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Encbdnt  moiuiflicli.  Für  Sfitglieder  der  Untemationalen  MmikgeBeUsohaft  kostenfrei, 
larNicIitittägli«d«rlO^.  Amdgra  25    fiir  di«  SgMpdtene  Fetitnile.  Bwlagen  15  .^f. 


Ein  in  d«'r  Kgl.  öftV'ntliclien  liihliotlick  zu  Dn-sdon  befindliches  Aktr  n- 
siürk  ans  dem  Nachlaß  des  v«  rstoi bfii^n  Dresdner  Advokaten  Ki  iniz 
Adolf  Schmidt  iSifim.  e  72";  enthält  eine  Anzahl  interessaiitii  ])(»ku- 
mente  zur  Tiebens<;eschiclite  Rieluird  Wa'jners.  deren  Vcnitjcutlii  liung 
den  Freunden  <ies  M«'isters  nicht  unwillkonunen  sein  »liu  tti  W  eitvoll 
ist  zunächftt  ein  im  <)ri«dnal  vnrlit-jrendi'r,  seine  angebliche  Beteili^nmg 
au  der  Mai-Revolution  betrefEender  Brief  A\'agners  au  den  ge<Iaehten 
Adtokaten;  letzterer  hatte  in  einer  Kiagesache  des  Buchliundlers  A.  in 
Dresden,  in  die  auch  Wagners  Ehegattin  Minna  hineingezogen  worden 
var,  als  W.'s  Bechtsbeistand  fungiert. 


Hochgeehrter  Herr! 

Ich  danke  Ihnen  sehr  für  Hire  Mitteihing  und  Ihr  geneiprtes  Erbieten, 
mir  tind  meinem  Interesse  dienlich  sein  zu  wollen.  Dem  harten  und  un- 
billigen Verfahren  des  Buchhändlers  A.  gegenüber  ist  es  niir  lieb,  durch 
einige  günstige  Anssichten  für  jetzt  in  den  Stand  gesetzt  zu  sein,  meiner 
armen  Frau  unziemliche  Beängstigungen  zu  ersparen.  Haben  Sie  die 
Gute  Herrn  A.  zu  vermögen,  seine  Klage  zurückzuziehen  und  dagegen 
einen  Wechsel  von  der  Höhe  der  geklagten  Summe,  zahlbar  am  15.  April 
d.  J.  in  meiner  Wohnung  in  Dresden  aii/ubjeten.  Das  Schema  di«'ses 
Wechsels  liaben  Sie  die  Güte  mir  nach  Peteishurg  nacliziiseiHh'n,  falls 
das  beiliegend  von  mir  verfaüte  Papier  flir  nicht  genügend  erachtet  wer- 
den sollte. 

Diese  Angelegenheit  sumit  für  beseitigt  haltend,  erkläre  ich  feruer 
4. 1.11.  in.  1 
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Ludwig  Schmidt,  W«gucr-A)cten. 


sf'lir  homt  zu  sein,  eine  Urkunde  ztir  Abtretunj^  meines  in  Dresden  1k'- 
findüelien  Ei"rentltii!i)f's  an  ni«'jn<*  l''rau  7.n  vollziehen,  wifwohl  nu'iiu's 
Wi'-^i'us  dureli  r»'stireml<  (Tliuilii^er  keine  ni'ue  j'Je;iiiL'^-tiL:nn^  zu  e]'\v;irten 
stciu  ii  dürfte,  <la  ieli  selbst  /.ur  Befnedi;iun^  der  Kri'  ti  lien  Zin>fr)rile- 
l  un^it  ii  meiner  Frau  einen  :\llniäh!iclien  Weir  zur  Al>/;ilihiiii:  aii/riiri'n  kann. 
ich  habe  nun  aber  noch  eine  nndeveBit  1 1  .m  Sie,  hut  li^ethrli'rHtMT. 
Wollten  Sie  jrütif,'st  von  mir  den  Autlrau  ubertiehmen ,  auf  ;,'eei<,nietrm 
AVe;,'e  sich  einen  Auszug;  der  gerichtlich  deponirten  Inkriminationspuukte 
wegen  meiner  B^eiliguu^  am  Dresdner  Aufstande  im  Jahre  1849  zu  ver- 
schaffen.  E8  ist  mir  von  vrohlwollenden'  hochgestellten  Freunden .....  

angerathen  worden,  auf  diesem  Wegte  den  fortgesetzten  Verläumdungün 

 entgegenzutreten ,  ......  ~.  .  ich  habe  in  Dresden  zu  jener 

Zeit  das  Königliche  Schloß  in  Brand  zu  stecken  versucht^  was  denn  als 
ein  so  starker  Akt  meiner  Betheiligung  an  jenen  Ereignissen  erscheint, 
daß  jeder  Bemühung  für  mich  aiis  höchsten  Kreisen  erwidert  wird,  mit 
einem  solchen  Menschen  kiinne  man  sicli  dort  nicht  rinlassen  u.  s.  w. 
£s  ist  nun  L'anz  unmöglich,  dali  eiiu'  ernstlichi?  Denunziation  dieser  Art 
gegen  mich  vorhegt;  somit  wiinh-  ich  durch  jenen  Auszug  mir  wohl- 
wollende Gönner  in  den  Stand  setzen,  s  Insinuationen  entgegen- 
zutreten.   Sollte  nun  alier  wirklich  eine  Anklage  dieser  Art  gegen  mich 
lii-i  (jericht  vorgehraclit  sein,  so  würth'  ich  es  für  ntitig  ernrliten,  di«'sen 
Punkt  nachti riixlich  noch  zur  wirklielien  l  l^ll•r^ucllung  l>ringen  /u  h-c^^en. 
\'i<  llii(lit  fiMrhtj'n  Sie  es  für  ersprießlich,  in  dieser  Angeh'ir.  nlieit  niit 
dem  Königl.   Staalsnuiiister  Baron  v.  Benst  in  ^^  im  him  u  zu  treten. 
Bereits  in  der  Audienz,  die  er  mir  vorigen  XovliuIm  r  in  Dresden  erthoilte, 
uur  ich  veranlaßt,  au  ihn  das  dringende  Gesuch  zu  stellen,  (hirch  irgend 
eine  geneigte  Ej'klürung  die  Kegierung  des  mir  wohlwollenden  Herzogs 
von  Sachsen-Weimar  darüber  beruhigen  zu  wollen,  daß,  wenn  derselbe 
sich  entschlösse,  in  irgend  welcher  Weise  mich  in  seine  Dienste  zu  nehmen, 
hierin  keinerlei  Beleidigung  des  Königl.  Sächs.  Hofes  erkannt  werden 
würde.  Herr  v.  Beust  versprach  mir  ernstlich,  hierüber  mit  Seiner  Majestät 
Rücksprache  nehmen  zu  wollen.   Aus  Weimar  wird  mir  aber  gemeldet, 
daß  eine  beruhigende  Erklärung  dieser  Art  an  den  dortigen  Minister 
von  Watzdorf  nicht  erfolgt  sei,  und  ich  muß  aus  mehi'cren  Anzeichen 
schließen,  daß  am  Weimar'sehen  Hofe  in  di("-('m  Bezüge  noch  grolle  Ängst- 
lichkeit herrscht.   Sehr  dienlich  und  dankenswerth  wäre  es  dalier,  wenn 
Sie  zn<rl(>ich  nach  diese  r  Seite  hin  Herrn  von  Beust  zu  einer  ausgleichen- 
den und  beruhigenden  Intervention  in  meinem  Xnmen  veranlassen  könnten! 
Meine  Petersburger  Adres>«'  werden  Sie  alsbald  durch  meine  Frau  er- 
fahren; idiei"  8  Wochen  werde  ieh  ja  doch  nicht  ilort  mich  aufhalten  und 
dann  wi.  iler  in  Wien  zu  treffen  sein. 

Meine  Angelegeulieiten  Ihrem  freundiiclien  Wohlwollen  zu  gütiger 
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Wahrung  bestens  empfehlend  und  Sie  meines  gröBten  Dankes  für  Hure 

Theilnahrae  im  Yoraus  versichernd,  verbleibe  ich  

Ihr  ergebenster 

Richard  Wagner. 

Wagnor  erhielt  den  gewünschten  Auszug  aus  den  Gerichtsakten  im 

Juni  1863.   Sdunidt  schrieb  (nach  dem  vorliegenden  Konzept):  

Ich  habe  einen  Auszug  der  in  dem  ziemlich  umfangreichen  Aktenstücke 
deponierten  Zeugenaussagen,  welche  geeignet  sind,  ein  Ansdiuldigungs- 
moment  abzugeben,  angefertigt,  in  übersichtlicher  und  in  Form  eines 
Zeugnisses  zusammengestellt,  füge  dieses  2Seugms  bei  und  überlasse  Ihnen, 
in  welcher  Weise  Sie  Gebrauch  davon  machen  wollen.  Idi  freue  mich 
bes^tigen  zu  köniK  M.  il.iB  iVu-  widi  t  Si»-  in  Wic-n  iiusgcspmigte  Anschul- 
digung, versuchte  Inbr:inds<-t/un^'  des  Kgl.  Schlusses,  in  den  Untersuchungs^ 
ftktrn  auch  nicht  entfernt  einen  Anhalt  timlet. 

»Attest.  Auf  Veranlassung  des  Komponisten  und  ehenKdig(>n  Kapeli- 
nieistors  Kichard  Wngner  und  auf  Grund  genauer  Einsicht  in  die  \\u]'-r 
denselben  Mf  irf-n  :in^'(4)lich('r  Bctheilitrnng  an  dem  Dn-sdener  IVraiaufslauil 
im  .Jahn*  geführten  rntersuehung!<akte!i  d»*s  vormaligen  Kgl.  Stadt- 

gerichts Dresden,  Abth.  f.  Kriuiinnlsachen,  versichere  if^h  liif-rinit  .  .  .  . 
(laß  ge'jtni  Herrn  Wagner  nur  naelistehende  Anschnldi^riiüg«  n,  von  denen 
indeß  die  iiu-isten  auch  mii-  auf  der  Aussage  eines  ein/igen  uavereideten 
Zeugen  sich  slüt/cn,  in  den  Akten  crliolM-n  worden  sind: 

a)  Zeit  vor  dem  Aufstande  betr. 

Herr  Wagner  soll  in  dem  dem  Auf.^tan<l(!  vorhergegangenen  Jährt* 
-  an  in  seinem  Garten  abgehaltenen  Ucsprechungcn  Tlu  il  genommen  haben, 
welche  der  später  von  Musikdirektor  liöckel  herausgegebenen  Schrift  über 
»Volksbewaffnung«  zu  Grunde  gelegen  haben,  femer  soll  er  gegc  n  Ostern 
des  Jahres  1849  bei  Zusammenkünften  mit  Bakunin  zugegen  gewesen 
sein  und  etwa  in  derselben  Zeit  oder  schon  früher  bei  einem  hiesigen 
SSnngleBer  ca.  500  Stück,  nach  der  Aussage  des  Zinngießers  übrigens 
höchst  ungefährliche,  Handgranaten  bestellt  und  wenigstens  einen  Theil 
geliefert  erhalten  haben. 

b)  Während  des  Aufstandes. 

Herr  Wagner  ist  während  des  Aufstandes  von  verschiedenen  Personen 
im  Zimmer  .der  sog.  provisorischen  Regierung  gesehen  woixlen.  Ferner 
soll  er  einen  Kommunalgardenzuzug  von  Chemnitz  sowohl  in  Oederan 
als  in  Freiberg  zum  Weiterzug  nach  Drei^iden  angefeuert,  in  Dresden  aber 
einen  von  Zittau  gekommenen  Zuzug  durch  die  Straßen  geführt  haben. 
An  Bockel,  der  sich  wahrend  der  ersten  Tage  des  Aufstandes  in  Frag 
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(aufhielt),  soll  er  einen  Brief  geschrieben  haben,  in  dem  die  Stelle  vor- 
kommt: *man  kennt  nur  eine  Furcht,  daß  (h'r  Aufstand  zu  früh  aus- 
brechen könnte.«  Am  6.  Mai  1849,  also  au  einem  Tage  des  Aufstands, 
ist  Herr  AVagner  auf  dem  Kreuzthurm  gesehen  worden,  dort  soll  er  «lie 
Stellung  der  Trujipen  und  das  Herannahen  von  Volkszuzügen  beobachtet, 
d:is  Besult;it  seiner  JicobachtTingen  niederireschriolvcn  und  don  beschrie- 
benen Zettel  jin  Slriuen  hi  rimtergelassen  haben.  Waelien  sollen  sie  <l;iiin 
aufgehoben  un<l  di  r  provisorisrhen  T^egiernni?  überbracht  lialx-n.  End- 
lich hat,  ohne  dali  übrigens  von  einer  Mitwissenschaft  Hena  Wagner!» 
in  den  Akten  etAva>  verlautet,  ein  KdllVr  in  seine  Wohnung  transportiii- 
werden  sollen,  tler  >ich  als  Bakunin  gehörig  herausgestellt  hat. 

c)  Nach  dem  Aufs  tan  de. 

Nach  Bewältigung  des  Aufstandes  in  Dresden  durch  das  Militär  hat 
sich  Herr  Wagner  TOn  Dresden  weggewendet,  hat  zwischen  Tharand  und 
Freiberg  Heubner  und  Bakunin  getroffen  und  ist  mit  ihnen  nach  Freiberg 
gegangen,  hat  sich  auch  eine  Zelt  lang  in  Heubneis  Wohnung  aufge- 
halten. 

Andere  Ansdiuldigungen,  welche  auf  eine  Betheiligung  des  Herrn 

Richard  Wagner  an  niehrerwähntem  Aufstande  Bezug  haben,  finden  sidi 
in  den  Akten  nicht;  insbesondere  i^t  an  keiner  Stelle  auch  nur  eine  An- 
deutung zu  lesen,  dali  Herr  Wagner  den  Versuch  gemacht  oder  die  Ab- 
sicht gehabt  liabe,  das  Kgl.  SchloB  in  Dresden  oder  auch  ein  anderes 
öffentliches  oder  Privatgebäude  in  Brand  zu  äteuken.« 

Einen  großen  Umfang  nehmen  in  dem  erwähnten  Aktenstück  die 

Verhandlungen  über  den  Verlag  der  drei  Opern:  Rienzi,  Fliegender 
Holländer  und  Tannhäuser  ein  'j.  Wagner  hatte  sich  durch  Vertrag  vom 
25.  Juni  1S44  verptiichtet,  «seine  musikalischen,  zur  VeröffentHchung  be- 
stinniiten  Ivnmpositionen  dem  Hofmu?sikulienhändler  C.  F.  jMeser  zu 
Dresden  in  der  Weise  in  Kommissionsverlag  zu  geben,  daß  er  selbst  zur 
Anschaffung  der  7.nr  Herans^ahe  seiner  W'crke  nöti^^en  Kapitalien  ver- 
bunden war.  wälirend  Me-.er  sirli  deiu  \  i  rtrielie  der  Kompositionen  ge- 
gen eine  l'rnvision  von  lU"/„  des  Keiner! la  1:1  .s  zu  unterzieiien  hatte. <  Im 
Jahre  IHHH  ilJrkuude  d.  d.  Zürieh  oU.  Sej-t.  IHö.'ii  trat  AVatrner  das  lit- 
terarisehe  Eigentum  an  den  bei  Meser  erschienenen  drei  genannten  Opern 
und  alle  ihm  infolge  tU  s  Vertrages  von  1H44  an  Meser  zustehenden  Rechte 
mit  dem  Eigentumsrecht  an  vorhandenen  Platten  und  vorrätigen  Exem- 
plaren der  Musik  und  der  Texte  an  seine  Grliiubiger  Pusiuelli,  Kriete  und 
Hiobendahl  in  Dresden  ab,  sich  nur  das  Reclit  vorbehaltend,  den  Buhnen* 

1  Viirl.  zum  Fo]acn«]<'n  Itosundi  rs  l{i<  li.  Watjiier's  liricfV'  un  Theodor  Ulili«,'.  Willi. 
Fischer,  Fcrd.  Heine  Ldijzig  IböS  S.  Mi,  314,  3:^4,  328,  33:],  341,  344  Ö".,  347, 
S16,  3d2. 
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(lircktiDnen  die  Ijefiiirnin  zur  Autführuii;^  /u  erteilen.  Naclulem  1857  Hieben- 
(lalil  aus  der  Kcihe  der  ( Jliiulnü^er  ausgeschifdcii  und  Meser  in  (IrMiiselben 
Jahre  gestin  licn  war,  verkauften  Pusiiielli  und  Ki  ii  tc  dio  darüber  aus- 
gestellte Urkunde  ist  datirt  Dresden  und  Luzeni  13.  Mai  IBöD)  nnt 
W."s  Vorwissen  das  ilintii  zi  dütc  \  erlagsrecht  an  jenen  Opern  »mit  dem 
Eigentumsrechte  au  den  von  denselben  vorhandenen  Musikalien,  Platten 
und  Titelstdndn,  femer  mit  den  vorliandenen  Texten  und  mit  der  Be- 
rechtigung zur  literarischen  Yervielföltigung  des  Teirtes  und  der  Musik, 
sowie  der  Partituren  genannter  drei  Opern  zur  Anfertigung  musikalischer 
Arrangements  aus  denselben«  an  Mesers  Nachfolger,  den  Musikalien- 
händler Hermann  Müller  in  Dresden  (der  bereits  seit  1856  den  Vertrieb 
für  Becbnung  der  Zessionare  geführt  hatte]  für  3000  Thaler  ab.  Das  Becht 
des  Partitarenvertnebs  und  der  Verfügung  über  die  Partituren  blieb  Wagnw 
ausdri'u  l  1  1  vorbehalten,  ebenso  auch  das  Rt  cht  der  Erlaubnißertcilung 
zur  iiffentUchen  Aufführung  und.  des  Tantiemeubezugcs.  Bezüglich  der 
Herstellung  einer  Partitur  des  Tannhäuser  diir  li  .gestochene  Platten  sollte 
Midier  sich  mit  der  Finna  Breitkopf  &  Härtel  in  Leipzig  auseinandersetzen. 

Wegen  des  Vertriebes  seiner  Opern  in  Frankreicli  war  "Wagner  be- 
kanntlich mit  dem  Verlef^f«rFlaxland  inParisinKe/ifduitiL'  tretreten  Hierauf 
bezieht  sich  Wagners,  im  Original  vorliegeudes  Schreiben  au  Schmidt: 

Hochgeehrter  Herr! 

Ich  fordere  Sie  hi^mit  bei  Direr  Ehre  auf,  mir  rechtskräftig  bezeugen 

zu  wollen,  daß  ich  infolge  des  Abschlusses  des  Vertrages  wegen  Cession 
des  Eigen  thumsrechtes  betreffs  des  literarisclicn  Vertriebes  meiner  3  Ojxrni, 
Rienzi,  der  Fliegende  Holländer  und  Taimhäuser,  an  Herrn  Musik- 
liändler  Hermann  Midier  in  Dresden,  zu  Gunsten  meiner  Gläubiger  oder 
hauptsäclilich  vielmehr  des  Herrn  Dr.  Pusinelli  {da  Herrn  Kricte  bei 
jenem  Verkauf  denn  doch  sein  volles  Kapital  zur  Zurückerstattung  zu- 
gp«ielie!-t  war  von  T.nzern  aus  im  Aiifan'j  Sommer  liS59,  zur  weiteren 
\  er>tiiTidiLrung  mit  eben  jem  n  ( i  l;i  uliiL^ci-n.  d«'n  Antrag  und  die  /.u^ivhc- 
rung  brieflich  an  Sie  gelangen  ließ,  den  Krtr;iLr  von  in  Zukunft  etwa  /.u 
ermöglichenden  französischen  Ausgal>eii  d.  r-i  !!)•  n  ( )jiern  d.  h.  die  Hono- 
rare, welche  ein  französischer  Verleger  für  das  niciuerseits  ihm  zu  ert hei- 
lende Recht,  in  Paris  französische  Ausgaben  von  denselben  zu  publizieren, 
zahlen  würde,  zur  ferneren  Tilgung  derjenigen  Forderungen  eben  jener 
Gläubiger  an  mich,  welche  durch  die  von  Herrn  Müller  zu  zahlende  Kauf- 
Bmmne  nicht  gedeckt  wurden,  abtreten  zu  wollen. 

Ich  fordere  Sie  gleichfalls  bei  Ihrer  Ehre  auf,  mir  zu  bezeugen,  daß 
Sie  infolge  dessen  mir  brieflich  nach  Luzem  berichteten,  meine  Glliubiger 
eridärten  sich  mit  meinem  Vorschlage  einverstanden. 

1  Vgl.  älasenapp,  heben  Ii.  Waguer  8,  3.  Aull.  II,  2,  S.  236,  830. 
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Ich  l'ordiit'  Sil'  J)rittt'ns  :mf  bei  Ihrer  Khre  mir  zu  bezeugen,  daß 
ich  in  (It'ii  ersten  ^liniateii  des  .Jahres  18üU  Ihnen,  als  Anwalt  meiner 
Gliiuliiixcr,  v(»n  Paris  aus  dw  Anzeige  davon  machte,  daß  ich  mit  Herrn 
Flaxlaud  daselbst,  im  fSinne  meiner  zuvor  gegebenen  Zusicherung  an 
meine  Gläubiger,  einen  Kontrakt  für  eine  französische  Ausgabe  meiner 
Opem  abgeschlossen.  Bisher  haben  Sie  auf  ähnliche  Voistellungeu  meiner- 
seits geschwiegen.  Da  gegenwärtig  Herr  H.  Müller  wirklich  einen  Pro- 
zeß gegen  Herrn  Flaxland  beabsichtigt,  habe  ich  za  beweisen,  daß  ich 
nach  Bedit  und  gutem  Gewissen  handelte,  als  ich  diesem  Pariser  Ver- 
leger das  Becht  zu  einer  französischen  Ausgabe  meiner  Opera  übertrug, 
und  somit,  da  es  sich  um  meine  Ehre  handelt,  fordere  ich  Sie  bei  der 
Ihrigen  auf,  die  Bezeugung  der  drei  angeführten  Punkte  mir  nicht  vor- 
enthalten, sondern  schleunigst  vollziehen  zu  wollen. 

Mit  größte  Hochachtung  etc. 

Penzig  bei  Wien  Bichard  Wagner. 

2.  Sept.  im. 

Schmidt  erwiderte,  er  sei  bei  dem  Vertragsabsdiluß  mit  Hennann 
Müller  als  Bevollmächtigter  Pusinellis  und  Knetes  tbätig  gewesen  und 
liandelc  nur  im  Auftrage  seiner  Machtgeber,  nidit  selbständig.  Die  Aus- 
kunft, die  er  hiermit  erteile,  gebe  er  im  JSinverständniß  mit  diesen  und 
genau  nach  den  ihm  vorliegenden  Akten.    »Den  ersten  Brief,  den  icli 

24  Ffbr 

die  EIhre  hatte  von  Ihnen  zu  empfangen,  datirt  vom  -     «...  —  1859 aus 

Venrdig.  8ie  teilen  mir  darin  mit  gehört  zn  haben,  daß  Brf'itko])f  Sc 
Härtel  (he  Verlogsrochtr  \)\).  für  InOO  Thlr.  erwerben  wollten,  erteilen 
zu  einem  solclien  Abschluß  im  Voraus  Ilire  Zustinnnung  und  wünsclien, 
daB  die  zu  erlangende  Summe  zunächst  zur  Deckung  des  an  die  Stelle 
des  Herrn  Hiebendahl  getretenen  Herrn  Ritter  und  sodann  für  Herrn 
ivnete  verwendet  wei-dc.  -Außerdem,*  schreiben  Sie,  »behalte  ich  mir 
vor,  nach  Kräften  und  bei  einigermaßen  günstiger  Wendung  meiner  Lage 
aus  meinen  anderweiten  zukünftigen  Einkünften  ihn  allmählig  vollends 
ganz  zu  befriedigen,  worüber  ich  hiermit  das  vollige  und  aufrichtige  Yer^ 
sprechen  gebe.«  Der  weitere  Inhalt  des  Briefs  bezieht  sich  auf  den 
Verkauf  von  Partiturexemplaren  durch  Meser  und  Müller.« 

Schmidt  gedenkt  hierauf  seiner  Th&tigkeit  bei  Begulierung  des  Meser- 
schen  Nachlasses  und  seiner  (erfolgreichen)  Bemühungen,  das  Eigen- 
thumsrecht an  den  3  Opera  den  Zessionaren  Wagners  rechtskräftig 
zu  sicheni.  Nach  Ordnung  dieser  Verhältnisse  sei  ein  Komiuissionsver- 
trag  mit  Müller  auf  Grund  des  mit  der  Mesersclien  Erbin  abireschlossenen 

Vergleichs  vereinbart  worden.  »In  dieser  Zeit  haben  Sie,  wie 

ich  in  Erfahrung  gebracht,  verschiedejie  Briefe  mit  Herrn  Dr.  Pusinelli 
gewechselt   £s  sind  dies  folgende:  d.  d.  Zürich  d.  27.  April  1857.  Er 
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bezieht  sich  auf  die  an  Sie  ergan^r«*ne  Aufforderung:  7ur  Zulihiiitr  der 
Tietz'schen  St^hnhl.  fragt  an,  wie  es  mit  der  Berechtigung:  (Ki  Hitben- 
(ialil  —  Txitter'üi«  heil  Forderung  steht  und  »  iithält  im  rhrii:'  n  folgenden 
P;tssii>:  »Natürlich  hin  ich  in  meiner  jet/im-a  Lage  so  unfähig,  irgend 
t  ili»-  Mciiiimi?  ühcr  jfMic  Gescliäftsfüluunj:  aufzustelh'U,  daB  ich  riuch  nach 
iinau>gesL'tztcr  PciniLMing,  die  ich  von  dii^ser  »Seite  crfahrca  niufUc,  mich 
gUicklicli  schätzt  n  muti,  wenn  tlu  p]).  forttiilust,  dich  als  Eigner  jenes 
Wrlaj^s  zu  betrachten  und,  uaclidem  Du  seine  Lasten  ttbernommen  hast, 
auch  ganz  nach  Gutdünken  damit  TO^rst.«  D.  d.  Parts  17.  Jan.  58. 
Sie  erklären  darin,  daß  Sie  sich  sofort  nach  Paris  begeben,  um  das 
Eigentumsrecht  des  Verlags  der  betr.  Opern,  namentlich  des  Tannhäuser, 
zu  wahren.  Sie  geben  an,  was  hierzu  nach  dem  zwischen  Frankreich  und 
Sachsen  bestdienden  Vertrag  erforderlich  sei,  verlangen  die  EHnsendung 
von  zwei  Exemplaren  des  Elavierauszuges  vom  Tannhäuser  an  eine  be- 
zeichnete Adresse  und  erklären:  »Um  die  Möglichkeit  einer  baldigen  Er^ 
k'digimg  meiner  Scliuhl  an  Dich  und  Kricte  herheizuführen,  erkläre  ich 
mich  nun  bereit,  die  mir  fiir  hier  zu  vindizierenden  Eigentumsrechte 
an  Euch  abzutreten.«  Ferner:  >Tch  mußte  mich  hierher  begeben,  um 
in  Paris  für  die  Wahrung  des  Eigentiiumsreclits  meiner  Openi  zu  sorgen, 
weil,  wenn  es  Jemand  j*  t/t  ««infällt.  cin^n  Xachdruck  zu  unternehmen, 
dieses  Recht,  wenn  nidit  zuvor  reservirt,  verloren  ist  etc.' 

Inz\N'ischen  war  das  Vnlangte  hier  'sofort  besorgt  und  auUerdem  an 
l>r.  Levita  in  Pari'^.  eine  Adresse,  die  man  ihnen  aufgab,  wegen  (h^r 
weitereu  Besorgung  in  Vollmacht  Ihrer  Zessionare  Auftrag  erteilt  worden. 
Ks  folgt  dann  der  Brief  d.  d.  Paris  31.  Jan.  58.  8ie  schreiben  darin, 
daß  Sie  sich  inzwiscl)en  von  den  Erfordernissen  tler  W  aluung  der  Ver- 
lagsrechte in  Frankreich  durch  Einsiclitnahme  des  Vertrags  mit  Sachsen 
anders  überzeugt  und  daß  dazu  die  Niederkgung  zweier  Exemplare  der 
Klavierauszüge  in  Leipzig  Seiten  des  Verlegers  oder  Kommissionärs  nötig  sei, 
worüber  dann  ein  Gertificat  auszufertigen  sei,  welches  zur  Niederlegung 
an  geeignetem  Ort  nach  Paris  eingesendet  werden  müsse.  Diese  Ein- 
sendung habe  an  Ihren  Freund  Adv.  E.  Olivier  etc.  zu  geschehen.  «Es 
wird«,  sagen  Sie  weiter,  »meinen  Dresdener  Gläubigem  nichts  dadurch 
von  den  ihnen  von  mir  zugewiesenen  Vortheilen  entgehen  und  idi  bitte 
sie,  sich  deshalb  ( infach  an  mein  Ehrenwort  zu  halten.  Dodi  ist  es  mir 
Recht,  wenn  Ihr  Euch  etwa  auch  Anders  vorsehen  wollt  pp.  Sie  fordern 
ilabei  aber  auf,  zu  bedenken,  daß  Sie  zu  einem  Verkauf  in  Paris  allein 
legitimirt  erscheinen  v.  iiiden  imd  daß  dieses  Geschäft  daher  ohne  Störung 
nur  durch  Sie  zu  voiltühren  sein  würde.  AnBrr  dies«'n  Briefen  hahe  ich 
nur  n*>ch  eine  Ah<;ehrift  einer  nn  H'rni  Müller  fierichtcten  Zuschrift 
d  d.  Ziirici),  Mar/.  IfHöH  erlangen  können.  Sie  enthUlt  fnlt:ende  haupt- 
sächliche Bemerkungen :   »Aus  Ihrem  Bericht  über  den  Stand  des  Ver- 
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lagsgeschäfts  moiiKM-  (">peni  ersehe  ich  nur  sonel,  daß  unter  den  olnvaltcn- 
den  Umständen  hier  nicht  viel  zu  lielfen  ist.  Das  Wiihtiirstr  luitte  be- 
reits geschehen  sollen  pp.  S^iTifr  Zeit  wurde  ieli  ilaim  und  wann  sur 
dem  verstorbciivMi  M^'^cr  :rc\\ ai-nt :  icli  vertraue  ihm  zum»  !  uml  cimtrolire 
ihn  nicht  genuir.  Ich  uüClc  ihn  geiiüxciid  in  Verh-L'-nln  it  xwul  wollt«' 
diese  nicht  im  liren  j)}).  INIeinen  Gläuhifit  rn  ;4L;,^t  niibi  i  darf  ich  sumit 
nur  weni^f  Hoffnung  noch  auf  «jenügentle  Kentabilität  des  Gescluifts 
hegen  und  es  ist  mir  daher  sehr  erwiinaoht,  daB  sich  mir  jetzt  die  Aus- 
sicht zeigt,  mit  der  Zeit  meine  Opern  in  Paris  verkaufen  zu  können,  weil 
ich  durch  die  Zedirung  der  verschafften  Yerlagshonorare  in  Paris  meine 
Gläubiger  einzig  zu  befriedigen  hoffen  darf.  Deshalb  war  es  mir  hodi« 
wichtig,  das  Certificat  pp«.  Es  folgt 'nun  andern-eit  die  Erinnerung  der 
Besorgung  dieses  Gcrtificates  etc. 

Sie  mögen  mir  bei  dieser  Gelegenheit  die  Xebenbemerkong  verstatten, 
daß  nach  meinfin  Dafürhalten  der  Vertrag  zwiseln  ii  Sachsen  und  Frank- 
reich vom  16. Mai  IHöO  in  Zusammenhang  mit  der  sächsischen  Ausführungs- 
verordnung vom  t).  Juni  ISöß  so\vi«i  in  Ihrer  Zuschrift  vom  17.  Januai* 
18.Ö8,  wie  vom  31.  Januar  hezw.  It3.  März  1858  eine  unriclitige  Auffassung? 
erfahren  zu  hahoii  sein  int.  Ich  hcmerke  «Irshall),  daß  darnach  das  Eigen- 
thumsrerht  der  Autun  n  und  ^'crl«'^I^•r  jedesmal  nach  Maligahe  der  in  Avui 
Lande,  wo  die  K(  (  lit>vt  rfnlLctiiiL;  statthaben  soll,  ni  Kraft  stehenden  Ge- 
setze nachzuweiM'u  ist  und  um  zur  Erleichterung;  »liescs  Nachweises 
die  Eintragung  im  BuchhandlnnL^^liitrcau  in  Frankreich  auf  Grund  der 
Bescheniigung  der  Kreisdircktion  in  Leipzig  über  den  Kiulrag  in  die  von 
ihr  gehaltene  liücherrolle  zu  geschehen  haben.  Ferner  unterscheidet  der 
Vertrag  selhslverstäudlich  zwischen  solchen  Werken,  welche  vor  dem  V^r^ 
trage  und  solche,  welche  nach  dem  Vertrage  ei'scheinen.  Bas  Eigen- 
thumsrecht  an  sich  tangiert  daher  weder  die  Erfüllung  noch  die  Nicht- 
erfüllung der  in  dem  Vertrage  vorgeschriebenen  Formalitäten,  die  zunächst 
nur  zur  Nachweiserleichterung  behufs  der  Verfolgung  des  Nachdrucks 

eingeführt  worden.  Der  Sachverhalt  war  also  nach  Ihrer  Pariser 

Reise  tm  Januar  1858  der:  1)  daß  mit  MUUer  ein  Vertrag  über  Vertrieb 
der  betreffenden  Opern  auf  Kosten  der  Zessionare  Ihrer  Eigentumsrechte 
abgeschlossen  werden  sollte  und  sjiäter  abgeschlossen  wurde;  2  daß  die 
Eigentumsrechte  der  Zessionare  Dr.  Pusinelli  pp.  bereits  damals  auch 
für  Frankreich  ven  Ihnen  abgetreten  worden  sind  und  deren  Rechts- 
bestiindigkeit  m'cht  in  Frage  gezogen  worden  ist,  obgleich  Sie  selbst  der 
Besorgung  dieser  Angelegenheit  sich  unterziehen  wollten,  und  endUch 
H,  daB  an  einem  Erträgnisse  für  die  Gläubiger  aus  dem  ferneren  Vei-- 
trieb  in  Deutsclihuid  verzweifelt,  vie  lmehr  ^(^n  limen  alle  Holfuuug  auf 
einen  Verkaut  der  Uperu  in  Fraiiki'dcb  gesetzt  wurde.  ^ 

Dresden.  Ludwig  Schmidt. 
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Riohard  Wagner's  Brief  an  Adolf  Stahr. 


Die  FrankfuiterZeitung  veröffentlichte  unlänjjst  Nr.227  fitinn  Briof  von 
Riclianl  Wagner  an  Adolf  Stalir  Das  .Schreihen  i^Miiu  iii(  lit  nur  iu  andere 
politische,  sondern  auch  in  uiuhikalibi  !ir  i51ätt(  r  üIk  t,  uiul  man  hat  ihm 
nll'-eitii'  eine  große  Bedeutung  zugesprochen,  «)luic  jrdocli  an!  tinige 
Paukte  aufmerksam  zu  werden,  welche  eine  Erörterung  wohl  verdienen. 
Zu  näherem  A'erständnis  lassen  wir  zunächst  das  Schreiben  folgen. 

Mein  Verehrtester  Freund! 

Sie  können  sich  am  leichtesten  einen  Begriff  von  dem  Eindrucke 
machen,  den  Ihr  —  soeben  mir  bekannt  gewordenes  —  Urtheil  über 
meinen  >Lohengrm«  auf  mich  hervorgebracht  hat,  wenn  ich  Ihnen  be- 
richte, dafi  ich  bis  jetzt  mit  einem  gewissen  —  schwer  zu  definirenden  — 
Lächeln  in  allen  Besprechungen  jener  Arbeit  —  trotz  aller  Erwartung  — 
den  einen  Punkt  vermissen,  oder  vielmehr  unberührt  sehen  mußte,  den 
gerade  Sie  mit  so  drastischer  Schärfe  hervorgehoben  haben. 

£s  ist  mir  unmöglich,  hierüber  ausführlich  jetzt  zu  schreiben:  gerade 
jetzt  bin  ich  mitten  in  einem  Zeugungsprocess  begriffen,  aus  dem  mir  jede 
kritische  Abschweifung  unmöglich  ist.  Verzeihen  Sie  mir  daher  die  Kttrze, 
mit  der  ich  Ihnen  einige  mir  wichtige  Mittlieüuiigen  machen  will.  — 

Zwischen  meinem  „Lohengrin"  und  meinem  jetzigen  Vorhaben  liegt 
eine  Welt.  Das  entsetzlich  P«  inlic  he  für  Unsereinen  ist,  wenn  man  sich 
unwillkürlich  seine  abgestreifte  Schlangenhaut  als  seine  Gestalt  vorgehalten 
sieht.    Wäre  Alles  so,  wie  ich  es  mir  wünschte,  so  wäre  »Lohengrin< 

—  dessen  Diehtuntr  181.'>  füllt  —  liuiifst  vergessen  vor  neuen  Arbeiten, 
die  meinen  i''o^^^clll•iü  um  Ii  nur  genügend  l)e/eui;tt  n. 

La*J*en  Sie  sieh  ci/ähl-  n  1^47  wnr  die  ^Iu>ik  vollstiindig  It  rtiLf. 
1848  füllt  <lie  Be\ulution:  aller  Däuiiiierdun^t  weicht  von  mir.  1849  imdi 
ic)i  tliii  Ilten;  mit  Jubel  kehre  ich  dem  ganzen  alten  Kram  den  Kücken: 
ich  muche  mir  Luft  mit  einer  Broschüre:  .Kunst  und  Revolution*,  sammle 
mich  enistlich  mit  dnu  kleinen  Buche:  ^-Das  Kunstwerk  der  Zukunft«. 
Ich  komme  soweit,  endlich  auch  häuslich  mit  aller  Welt  brechen  zu 
wollen.  Da  ßUlt  mein  Blick  eines  Tages  auf  die  verkommene  »Lohengrin«- 
Fartitor:  es  dauert  mich,  daß  das  gar  nicht  einmal  getönt  haben  soll; 
gtttmüthig  schreibe  ich  Liszt  ein  paar  Zeilen:  wenn's  ihm  Spaß  mache, 
sollte  er  das  doch  in  Weimar  einmal  einstudiren.  —  Nun  muß  es  auch 
gerade  Liszt  sein,  der  so  Emst  zu  machon  weiß.  —  Wie  gesagt,  als 
Niemand  auf  den  Punkt  kam,  den  Sie  trafen,  mußte  ich  fast  lachen: 

—  nun  lach'  ich  nicht  mehr,  aber  fast  könnte  <>s  mir  ärgerlich  sein,  daß 
der  »Lohengrin«  noch  zu  Tage  gekommen.  Wenn  Sic  meine  jetzigen 
Dichtungen  kennen  lernen,  werden  Sie  begreifen  warum'?  — 
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Soviel  noch'  Es  iii.iclit  mir  (loch  Freudo,  einmal  so  hartii;uki«if  auf 
dem  christlichen  Staiidpinikto  sestaiKh'n  zu  hahen,  und  zwar  üIs  Künstler 
—  mit  der  v<tl].stcii  XniM  tät.  Als  i(  h  die  T)ichtuii«r  v(vni  »T:miili;nis»'r« 
ferts;^  lüitti'.  \  i  i  laiii^tp  Jemand  von  mir,  ich  solle  die  \'('iuis  über  die 
h.  KlisabcÜi  .^icgt  ji  lassen:  —  ich  fand  die»  für  recht  schön,  nur  sagte 
ich.  dann  kiiinite  ich  keinen  »Tannhänser  schreiben.  Ge«jen  den  fertig- 
gedruckten »Lohengrin*  erhub  h  von  ein» m  meiner  ^'t  istrcichsten  Freunde 
<la?»  gründliche  Bedenken:  Lohengriu  müsse  schlielilioli  Mensch  werden. 
Es  war  das  Bedenken,  das  Ibi-en  Vorwurf  ausnuichl  Ich  fing  wiriclidi 
an,  nachzusmnen  und  fär  mich  selbst  Aenderungsvorscfaläge  auszubeuten: 
ich  gab  mir  alle  Mühe,  mir  etwas  vorzulügen  von  einem  gedemüthigten 
Gotte  u.  s.  Vf.  —  glücklicherweise  genfigte  keine  dieser  Wendungen  meinem 
Freunde;  wollte  ich  den  Lohengrin  loslassen,  mußte  er  los,  wie  er  war, 
d.  h.  w^ie  ihn  nun  einmal  das  christliche  Volk  gemacht  hatte  —  wenn 
ich  nicht  ron  Inkonsequenz  in  Inkonsequenz  fallen  wollte.  Mit  einem 
völligen  Rausche  tauchte  ich  ihn  in  die  Musik :  es  war  nichts  Anderes 
damit  /.u  machen;  so  bewahile  ich  mich  doch  wenigstens  vor  einer  ratio- 
nalistischen Oper. 

Ich  weiß,  was  Sie  unter  der  eint^inigen,  unrhvthmischen  Melodie  ver- 
stehen:  die  Lösung  der  hier  /.u  Grunde  liegenden  Frage  denke  ich  Ilm»'n 
meinei-seits  theoretisch  im  <lriUeiiTheile  meines  n-ichsterscheiuenden  Buches: 
>Oper  und  Drama«  zu  Lieben.  Der  Grund  Ii*  gt  nicht  in  der  Mnsik, 
s<mdern  —  da  doch  nun  einmal  die  Musik  nur  die  vollerblühcnde  Sprache 
sein  kann  —  in  ikr  lSj>rachi'  selbst,  im  Verse.  Wir  haben  jetzt  nur  un- 
gebildete Verse,  keine  wirklichen.  Auch  mein  niusikalisclier  Aii-^druck 
hängt  immer  nur  noch  auliersinnlicji  mit  der  Sprache  zu.-sunmieu:  der 
kernige,  siiuüiche  Zusammenhang  war  mir  bisher  noch  entgangen.  Das 
habe  ich  aber  nidit  aus  der  Theorie  —  trotzdem  Ihnen  meine  Theorie 
eher  zu  Augen  kommen  wird,  als  die  praktische  Arbeit,  aus  der  ich  die 
Theorie  erst  schöpfte:  dies  haV  ich  aus  meinem  Gkdicht:  >Siegfried*s 
Tod«,  in  dem  ich  ganz  von  selbst  auf  die  Sprache  kam,  wie  sie  für  die 
Musik  nöthig  ist. 

In  Einem  thun  Sie  mir  vielleicht  Unrecht:  Sie  nennen  meinen  »Lohen- 
grin« eine  ^t«udiliche  Polemik  gegen  die  moderne  Oper;  Sie  weisen  mir 

in  ihm  puritanistischen  Eifer  nach.  Gut!  aber  nennen  Sie  es  nicht  eine 
absichtliche  Pobmik:  ich  war,  als  ich  diese  Oper  schneb,  von  dem  (  Jein  n- 
stamle  auf  eine  Weise  eingenommen,  da  Ii  er  mich  zu  keiner  andern  Ab- 
sicht kommen  ließ,  als  ihn  recht  voll  und  üppig,  recht  tönend  zu  Tage 
zu  bringen;  und  diese  Absicht  lag  von  alhin  Protestiren  soweit  ab,  daß 
ich  im  Gegentheil  Albs  übers.di ,  was  in  Wirklichkeit  diese  Arbeit  zu 
einer  Protestation  machte,  Genug!  ich  kann  jetzt  nicht  kritisiien  und 
kann  dies  überhaupt  vielleicht  nie.  —  Aber  —  weuu  6ie  wüßten,  wie  es 
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mir  IxMit.'  -/ui'j;,  als  ich  Dum  Aufsatz  las!  Seit  6  Jahmi  bin  ich  schon 
mit  (Ut  Feder  über  cinfn  »junL'cn  Si('{;fried«  her,  ^rcnulo  lunit«'  habe  ich 
di«'  Scl)hißsc«'nc  —  Brünnhildt'ns  Erweckang  —  vollstänthj?  (dialogisch) 
entworfen.  Wenn  Sie  die  Scenc  kennen  lernen,  denken  Sie  an  iiiicli.  wie 
eis  mir  zu  Muthe  sein  mußte,  als  ich  Sie  über  mich  sprechen  hörte. 

Nun.  ich  danke  Ihnen,  und  hoif<',  wir  bU-iben  Freunde!  Xehm»'n  Sie 
es  :m?  —  liiszt  w  ill  den  »jungi'n  Sief;frie(U  jetzt  noch  geheijn  jr«  linUtn 
wis-M  ii.  Bin  irli  mit  den  V<  ferti;;,  so  schicke  icli  ihn  nach  A\  riiiiar 
—  Lis/t  wird  ihn  Ihnen  so^rh-ich  mittheilen,  dann  habe  ich  auch  Kuhc, 
Ihnen  lüchr  und  —  lioftt  iitlich  —  l)esser  zu  s«'hrfiben. 

Leben  Sie  wohl  und  haben  Sie  nochmals  meinen  herzlichen  Dank! 

Ihr  sehr  er^^ebener 

BichaH  Wagner. 

Enge  bei  Zürich,  31.  Mai  1S51. 

Zunächst  scheint  es  mir  ttberraschend,  in  welchem  Lichte  Bichard 
Wagner  die  AuIfQhrung  des  »Lohengrin«  durch  Lisz  t  in  Weimar  darstellt 
Man  hatte  bisher  diese  Aufführung  als  eine  epochemachende  That  Franz 
Ijiszt*8  angesehen,  welche  für  Wagner  von  der  größten  Bedeutung  gewesen 
ist  Nun  lesen  mr  in  diesem  Brief  an  Stahr,  daß  für  Wagner  die  ganze 
Sache  gewnssennaßen  eine  Bagatelle  gewesen  sei;  wie  er  eines  Tages 
»gutmütig  »  in  par  Zeilen  an  Liszt  geschrieben,  wenn  es  ihm  SpaB  mache, 
solle  er  doch  das  in  Weimar  einmal  einstudieren.«  Tiiszt  habe  nun  lit 
S])aß,  sondern  Emst  gemacht,  un<l  Wagn«'r  sei  daiüber  fast  *ärgeriich< 
•gewesen.  —  So  mancher  wird  über  diese  Briefstelle  den  Kopf  iri^i  hüt- 
telt  haben.  Kr  wird  sich  erinnert  hahon.  daß  Wagner  st  ll)>l  über 
«lieselbe  Aii,i,^»-lt  geulieit  an  anderer  Stelle  in  wesentlich  andeiem  Tone 
spricht.  Jene  »paar  Zeilen^  die  Wagn'T  an  Tjiszt  Nflniid).  betinden  sich 
auf  Seite  .j4  und  55  d».'S  Briefwechsels  zwischen  W  airnei-  und  Liszt  ^Bd.  T*. 
Wagner  bittet  hier  in  der  her/liewegendsten  Weise,  Li.szL  mn.L^e  >ieli 
des  >Lohengrin*  annehmen!  Er  selireiht;  »Lieber,  soeben  las  ich  etwas  in 
der  Partitur  meines  Lohengrin.  Ich  lese  sonst  nie  in  meinen  Arheit<?n; 
eine  ungeheure  Sehnsucht  ist  in  mir  entflammt,  dies  Werk  aufgeführt 
zu  wissen.  Ich  lege  Dir  hiermit  meine  Bitte  an  das  Herz.  Führe  meinen 
Lohengrin  auf!  Du  bist  der  Einzige,  an  den  ich  diese  Bitte  richten 
würde:  Niemand  als  Dir  Tertraue  ich  die  Ki'eation  dieser  Oper  an:  aber 
Dir  übergebe  ich  sie  mit  Tollster,  freudigster  Ruhe.  Führe  sie  auf,  wo  du 
willst:  gleichviel  wenn  es  selbst  nur  in  Weimar  ist;  ich  bin  gewiß,  Du  wirst 
alle  möglichen  und  nöthigen  Mittel  dazu  herbeischaffen,  und  man  wird 
Dir  nichts  al)>(  Idagen.  Führe  den  Loheni;rin  auf  und  laß  sein  Inslebcn- 
treten  Dein  Werk  n  u.  s.  w.  So  schrieb  Wagner  aus  Paris  am  21.  April 
185(>.  Er  hatte  den  abenteui  rlichen  Gedanken,  incognito  nach  Deutsch- 
land zu  kommen,  am  de£  Erstaufführung  beizuwohnen,  selbst  auf  die 
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Gefahr  iiin,  als  politisrh  Gt'iuhtcter  ins  Zuditkaas  ZU  wandern.  (Brief 
vom2.  July  1850.  Liszt  iimßti'  ilim  diese  Itloe  ausreden.  Wafmer  inter- 
essiert sicli  für  die  Aufführuncr  bi>  ins  kleinste  Detail;  er  ^;iebt  Afi- 
weisunjjen  über  Teniponahnie,  über  klt  inc  ATtdenincrcn.  kurz  er  sorgt  fiii 
dl*'  Aufführung  so,  wie  mir  irgend  <  I\j>in|)i)nist  tiir  sein  Werk  s«iiuen 
kann.  An  übers<li\viuiglielien  Daiiks;i;_niii;:rii  für  Liszt's  Tlinl  tiiidi't 
Wagner  nicht  Worte  genii?.  Sollen  wir  nocli  an  die  Widmung  erinnernj 
die  er  Liszt  in  die  Pailitur  lUs    LohcuuMin  sehneb'? 

Ünzweifeüuili  besteht  zwischen  jener  AuHa.>>uiig,  wie  sie  der  Biief  an 
Stuhr  zeigt,  und  der  Art  mid  Weise,  wie  Wagner  die  Lohengriii-Augelegeii- 
lieit  LisKt  gegenüber  m  Wirklichkeit  l^ehandelte,  ein  staricer  Wider^moh. 
Es  ist  gut,  daß  wir  nicht  mehr  in  der  Zeit  der  Wagnerhetzen  leben.  Wie 
leicht  hätte  sich  ans  Wagner^»  Brief  an  Stuhr  der  Vorwurf  der  Undank- 
barkeit, und  wer  weiß,  was  sonst  noch  herausdestülicren  lassen.  Uns 
lehrt  der  Brief  nur,  was  man  immer  w^iederholen  muß,  daß  man  sich 
nicht  genug  hüten  kann,  vereinzelten  Briefen,  d.  h.  flüchtigen  momen- 
tanen Stimmungsbildern  eine  allzugroße  Bedeutung  beizumessen.  Es  ist 
<  i  klärlich,  daß  Wagner  im  ersten  Wonnerausch  des  Schöpferglücks,  an 
dem  Tage,  oder  in  der  Stunde ,  da  er  den  Schlußstein  zur  >Siegfried«- 
dichtung  gefügt,  sich  über  all'  sein  bishenges  Schatten  unendlicJi  erhaben 
dünken  nmßte.  Es  ist  erklärlich,  daß  das  Gefühl  etwas  so  Neues,  Ge- 
waltiges gefunden  zu  haben,  ihni  alles  Frühere,  und  was  damit  zusaninien- 
liing,  mibedftitenil  fr^rlieinen  \v'\\.  Wi  r  je  ein«'n  Blick  in  die  Künsth-r- 
seclf  L'i'Wiirfiii .  wird  diesen  Lij«'r>ehw;iiii:  der  StiiiiiiiiiiiLr  uidd  vev-tcluii 
und  wird  brifn  ifVii ,  daß  M'agner  in  tler  That  im  ln  -ii  ii  Glaubt  ii  dt  > 
beseligt*'!!  Mimiciitcs  j«'nt>  Woite  an  Stahi^  riclit*  ii  konnte.  Der  Histo- 
riker al»'  !.  iiir  d.  n  ni.  lif  die  Hüchtigen  Zeugni>s("  einei-  voi'übergi  liriid<  ii 
Sliaiimiiig.  sondern  'J  luitsachen  von  Bedeutung  sind,  wird  in  jenem  JJi  iefe 
zwar  ebenfalls  einen  interessanten  Beiti'ag  zur  Naturgescliichte  der  Künstler- 
psyche sehen,  ihn  aber  in  historischem  Sinne  ziemlich  unbedeutend  finden. 
Die  Geschichte  der  Lohengrin-Aufführung  wird  durch  den  Brief  an  Stahr 
keine  Änderung  erfahren. 

Daß  der  Brief  auch  sonst  Anfechtbares  enthält,  soll  nur  kurz  ange- 
deutet werden.  Dem  ruhigen  Betrachter  wird  es  durchaus  nicht  richtig 
scheinen,  daß  'Lohengrin«  für  Wagner,  selbst  nach  der  Konzeption  des 
»Si^^ed«,  nur  eine  »abgestreifte  Schiangenhaut«  sein  konnte,  deren 
Anblick  ihn  »eiitset/.licli  peinlich  berührte.  Hierüber  ist  man  sich  heut 
klar.  Wagner  bespricht  endlich  in  seinem  Sehrt  ilirii  den  religiösen  oder 
vielmehr  christlichen  Uehalt  des  Lohengrin.  Auch  diese  Äußerungen 
Wagner's  sind  nur  zu  verstehen,  wenn  wir  uns  eine  damalige  Welt- 
anschauung vergegenwiirtigen.  Wir  wissen  heut,  daß  W^agner  vom  Sieg- 
fried zum  heiligen  Gral  zurückkehrte.  »Lohengrin«  würde  uns,  auch  wenn 
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ihn  Wagner  im  Ernst  verleugnet  hätte,  dennoch  ein  Heiligtum  gehUeben  sein. 
Nicht  das  Urteil  des  Künstlers,  soiulcni  (I  is  der  Welt  entscheidet  über  Wert 
und  Unwert  seines  Werkes.  » Lohen L-^rin«  ist,  wie  Dinjjer  so  bezeichnend 
und  treffend  sa;;t,  die  «Tragödie  der  Trairöflien«,  die  Tragödie  des  HimraeU 
selbst.  In  der  Gestalt  des  —  von  Gott  erwählten  M<'nschen  —  Lohengrin 
P!*srheint  im  christlichen  Gewände  und  in  neuer  tiefer  Bedeutung;  jener 
,M\ tiiu>  VDU  den  übermenscldichen  Geistern,  die  sich  aus  Macht  und  Glanz 
nach  dem  Ges-eliick  des  Menschen  sehnen  und  —  enttäuscht  von  dannen 
ziehen.  Tiohen;,'rin  ist  (h.-r  chri>!tliche  Vetter  Heilinf^b  und  all  jener  Melu- 
sinen und  Undinen,  die  Iiiehlini.'si:<  stalten  nicht  nur  des  Volkt-s,  sondern  auch 
der  Künstler  gewesen  sind.  Gerhanl  llauptmann's  holdseliges  Rautende- 
lein, das  sich  ins  Menschenland  sehnt,  ist  das  jün^yste  Glied  dieser  weit 
verzweigten,  tragischen  Geisterfamilie.  Im  »Lohengrin  gewinnt  die  Sage 
nun  einen  wunderbaren,  tiefen,  symbolischen  Sinn.  Was  anders  ist  die 
herrlidbe  Erscheinung  Lohengrins,  des  Betters  aus  höchster  Not,  als  eine 
Personifikation  des  Glaubens?  Er  ist  stark  und  unüberwindlich,  so  lange, 
and  nur  dadurch,  daß  Elsa  —  die  bangende,  bedröngte,  menschliche  Seele 
—  an  ihü  glaubt  Der  Glanben  ist  die  Kraft,  die  Berge  versetzt;  so- 
bald des  Zweifels  Macht  die  thörichte  Fragerin  treibt»  ist  jene  Kraft  dahin. 
Der  Glaube  schwindet,  Lohengrin  scheidet  auf  ewig!  Er  wendet  sich  ab 
?on  den  Menschen,  die  seine  reine  Nähe  nicht  zu  ertragen  Tezmag,  die 
ewig  nach  dem  Himmel  nifen  und  ewig  qualvoll  zweifeln  —  und  zweifeln 
muß.  Denn  es  ist  das  Wunder  des  > Glaubens  liebstes  Kind<,  der 
Zweifel  ist  ^ein  ältestes  und  Stärkstes.    Warum  denn  können  wir  Elsa, 

• 

jener  lieblichsten  Inkarnation  menschlicher  Unbeständigkeit  und  ScliwUche, 
nicht  ziirnen?  Ihr  Eidbruch  ist  so  ungeheuerlich,  ihr  IMißtrauen  so  un- 
dankbar; keine  Entsehnldii^nmir  «rieht  es  fiir  sie,  und  doch  kiinnen  wir  sie 
nirlit  verdammen  —  um  beklai^«  u;  —  denn  wir  fühlen,  auch  wir  liätten 
die  verbotene  Frage  gethan!  Wir  alle  sind  ja  »Elsa«,  wir  alle  haben  ihe 
ewig  rätselhafte  Frage  nacii  dem  Woher  und  Wohin  gethan!  Es  ist  j»  ne 
Frage,  die  schon  aus  den  ältesten  liiedern  des  gennanist-hen  Stammes 
tönt,  in  den  dUstern  AV orten  der  Edda:  »wißt  ihr.  wie  das  wardV  Wißt  ihr, 
was  ilas  bedeutet?«  "Wunderbar  ist  es  aber,  daß  uns  die  Figuren  im  > Lohen- 
grin« trotz  ihrer  symbolischen  Bedeutung  doch  so  unendlich  menschlich 
vera^dlich  anmuten.  Es  ist  wahr,  was  Franz  Liszt  vom  »Lohengrin« 
sagte:  er  ist  ein  einziges,  ungeteiltes  Wunder.  Göttliches  und  Mensch- 
liches, AllzumenschUches  ist  in  ihm  vereint.  —  Wagner  selbst  hat  diesem 
Werke  an  anderer  Stelle  eine,  hiervon  etwas  verschiedene  Deutung  ge- 
geben. »Lohengrin«  erschien  ihm  als  die  Tragödie  des  Genies,  das  der 
Menschheit  das  Heil  der  Kunst  bringen  will  und  Zweifel  findet,  nicht 
"Verständnis  und  Liebe.  In  der  Tliat,  auch  das  (Jenie  ist  ein  Gesandter 
des  Himmels,  aber  es  ist  ihm  zugleich  das  tragische  Geschick  geworden. 
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nuMischlicli  zu  zweifeln  an  sich  selbst  und  am  Höclisti'n,  was  es  der  Metisclt- 
heit  iieuebeu.    So  konnte  atult  W.tLrner's  (  Jt^niin  nn  seinem  ^Lolienifriii 
zweifeln:  d'T  \u)<  ist  und  blrilx  n  wird  i  in  llnliixtum,  uud  würden  auch 
20  Brirfe.  wie  jener  un  Adolf  IStahr,  ausgegraben. 

lire;>lau.  G.  Münzer. 


Das  römische  Musikleben  im  Jahre  1901^). 


Noch  ist  das  Jahr  1901  lange  nicht  zu  Ende,  nnd  dennoch  läßt  sich 
auf  das  Teilelien  seines  Musiklebens,  das  sich  in  Rom  abspielte^  bereitK 

ein  Küekbliek  werfen.  Denn  wenn  man  kon^lutiert,  wie  spät  hier  die 
Saison  iM'^rinnt,  wie  lange  «  s  dauert  bis  man  «ich  zu  irgend  etwas  ent- 
schlielU  iiiiil  (hili  (Ht  traten  Konzerte  sonst  im  November,  dann  in 
der  Weihuai  htszeit,  sehließlich  erst  nach  Xeujahr  veranstaltet  wurden, 
so  daß  drei  bis  vier  (diesmal  fünf;  scliöne,  kühle,  bei  Fremden  und  Ein- 
heiiiiischen  ^leieb  beliebte  Herbst-  und  AV'internuinntf»  ^auir-  nnd  klanirlos 
v(>rüberz<»sre!i,  knnn  iii:in  mit  Sicberlieit  d<'ii  Schliill  /ichen;  29.  .hdi, 
wo  zur  ErinneniM«,'  an  Koiiiii  Huiulirit-i  jülien  Tod  eiii*^  ;ilt*'  ^^e'«,».(.  •von 
Sj;ambati  im  J*;n»tlieon  tit  suni:i  ii  wurde,  fand  das  laidtnilf  Mu^ikj;iin 
sein  Ende;  l^^'l  iM  kumuit  iU  r  liör]\rr  ;iuli<T  •meiner  hnndn  voumuah  luul 
einifjen  (.)]»eniti;i\  t--tii  ii  nichts  mehr  zu  hoicn.  Die  verflossenen  Monate 
sind  jedoch  keineswegs  inhaltleer  gewesen.  Freilich  hat  hich  die  Konzert- 
thUtigkeit  m^r  und  mehr  konzentriert;  da  reisende  Virtuosen  freiwillig 
nicht  gerade  solche  Lander  anfsucheni  deren  Finanzkraft  nicht  im  besten 
Rufe  steht;  da  einheimische  Yirtuasen  so  wenig  existieren  wie  jemals 
irgend  welche  einheimische  römische  Kunst  existiert  hat;  da  die  Versuche 
des  soi-diaant  »Bach Vereins«,  die  wegen  ihrer  zuweilen  viel  verspre- 
chenden Programme  womöglich  gar  im  Auslande  Beachtung  finden  könnten  ^ 
künstlerisch  überhaupt  nicht  in  Betracht  kommen,  sondern  höchstens  als 
Beiti'äge  zur  Geschichte  <1er  Kunst  Zerstörungen  registriert  werden 
dürften:  so  bestand  diesmal  ili«-  ^fusiksaison,  mit  Ausnahme  eine-^  selt- 
samen, später  zu  •  •  M^uenden  Ereignisses,  in  den  Aufführungen,  die  die 
köni.Lrliclie  Caecilienakademie  ins  Werk  setzte.  Aber  so  ist  es  auch 
in  der  Ordnung.  AVo  die  private  Initiative  fehlt,  mwW  »ler  Staat  ein- 
^rrorfen:  eiiif  hall»barbarisclic  oder  in  iJarbarei  versinkende  (.iesellschaft 
muÜ  durch  die  Organe  der  Regiemng  erzogen  werden.    Das  besorgt  auf 

1  Wir  bringen  diesen  Bericht  auf  auMlrüehHdicn  Wunsch  des  Herrn  Verfasser» 
ohne  jegliche  Änderung-  /um  Abdruck,  obgleich  \\h-  s<>n  mehreren  der  hier  au^grc- 
sprochenen  Anrichten  die  Verantwortung  von  an«  ablchm>n.  Die  Redaktion. 
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ihnm  Gebiet  in  mustergiltiger  AV.  di.-  },ninia_  comunaU  unter  ihrem 
Meister  Vessclla:  wenn  die  römischen  Kleinbürger  nicht  nui  von  Wag- 
ner, den  die  Mude  trägt,  sondern  selbst  von  Beethoven,  den  ihnen  kein 
Pariser  Joumalist  diktiert,  allmählieh  einen  Begriff  bekommen  haben, 
so  gebührt  das  Verdienst  ausschlielUicli  dem  Mut  und  der  Ausdauer  jenes 
hoclibegabten  Ma^J^cideiters  uns  flnm  S;tTtiniteiil;mrh'.  Hnt  er  rlocli  ein- 
mal 2.j()  Mann  vcrriiuL^t.  um  in  «Irn  Kuinen  der  ('aracallatiieniieu  Wag- 
ner's  Huldigungsmarsch  und  Beethoven  s  Srlilatht  bei  Vittoria  auf- 
zuführen! —  In  anderen  Sphären  «^uclit  nun  die  Akadi  niie  /n  Avirkcii, 
nur  daß  bei  ihr  von  Mut  und  AusJauer  nicht  viel  die  Ivetlf  x  in  kann: 
si**  hat  sich  mit  8  Konzerten  begnügt,  und  neben  dem  kiinstleri^chen 
Zweck,  ja  vor  diesem,  trat  stets  der  materielle  mit  be<lenklicher  Klarheit 
hervor.  Von  eigenen  Leistungen  kann  zunächst  keine  Rede  sein;  man 
vergleiche  diese  Akademie  ja  nicht  mit  dem  Pariser  Conservatoire 
oder  auch  nur  mit  der  Berliner  Hochschule.  Kein  Produkt  des  Insti- 
tutes seihet  trat  auf;  man  begreift  nicht  recht,  wozu  seit  Jahrzehnten 
diese  kostspieligen  Streichet^  und  Blüserklassen  unterhalten  werden,  wenn 
nicht  einmal  ein  Orchester,  nicht  einmal  ein  Hilfsorchester,  eine  crchestm  ' 
minima  zu  stände  kommt,  die  der  sehr  hilfsbedttrftigen  orcftestm  masärna 
zur  Seite  treten  könnte.  Als  £r/ie]iiingsanstalt  hat  sich  also  die  Aka- 
demie nicht  gerade  präs»  ntirrt,  wühl  aber  als  Unternehmer  im  tyjnschen, 
kaufmännischen  Sinne,  indem  sie  etliche  bewährte  Zugkräfte  kommen 
ließ,  um  durch  deren  klangvolle  Namen  den  besitzenden  Klassen,  also 
namentlich  Engländern  und  Amerikanern,  das  Geld  aus  der  Tasche  zu 
ziehen.  Dies  gelang  auch  vollkonuuen.  Da  der  beridimteste  jener  Vir- 
tuosen, ein  polnischer  Pianist.  «h*sse?i  Ruf  sehr  viel  besser  ist  als  s(«in 
Spiel,  wenigstens  als  s«'in  Beetiiovenspii  l.  d-  n  \ ci  vchw null  ri^di  imlih'n 
Einfall  hatte  aufH<»nni,ir  zu  verzichten,  und  da  die  A kadeinie  sieh  deni- 
entsprechend  den  Eintritt  zu  seinem  Ketn/«  it  mit  i'.j  Francs  pro  Platz 
bezahlen  ließ,  so  war  <lje  Finanzlage  gen  ttt  t.  und  <las  ist  ja  hii-r  zu 
Laude  die  (selten  erreichte:  Hauptsache.  -  -  Die  ül»rig<'n  Virtuosenspriinge 
gehen  die  Geschichte  Roms  so  wenig  an  wie  ihre  Schilderung  in  eine 
Eunstzeitschrift  gehört;  intei'essanter  ist,  daß,  wer  das  Programm  der 
acht  Konzerte  durchlas,  sich  resigniert  sagen  mußte:  »Wieder  ein  Jahr 
ohne  eine  Beethovensche  Symphonie U  Aber  es  kam  anders;  eines  der 
Orchesterkonzerte  wurde  dem  vortrefflichen  Masche roni  anvertraut, 
einem  Ijomharden,  der  leider  meist  in  Südamerika  weilt,  in  Rom  aber 
vor  einigen  Jahren  die  ersten  Aufftihningen  der  Walküre  mit  einem 
Schwung  und  Feuer  dirigierte,  die  manchem  Bayreuther  wohl  zu  wün- 
schen wäre.  Mascheroni  that  es  nun  diesmal  nicht  ohne  die  heroYsche 
Symphonie;  und  er  brachte  fertig,  was  mit  den  indifferenten  rrMiitschen 
Musikanten  nur  irgend  fertig  zu  bringen  war.    Gescheitert  ist  dagegen 
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an  dieser  Imüfforon/  nwch  howr  Arnitu  c  ei .  (hr  vin  Wni^'norkonzci  t 
leitete:  der  Klaiiir  hlieli  so  Hau.  daß,  wlivc  niciit  die  Afode  aliiiiüclitij^ 
uiui  das  J''miuk'ii]>ulilil<inii  wohlrr/oi^eiu  man  Szenen  hätte  erleben  können 
wie  zu  Wagners  Tjeh/titt  ii  in  J'aris.  Nur  einmal  ^ahen  sich  die  nnisi- 
zieren<len  Herrschaften  eini^je  IVfidie.  iku  h  \' e rdi's  Tod.  JJie  xUcadeniie 
liatte  Chorgesang  angekündigt;  man  plante  ui.sjjr imglich  eine  erste  Auf- 
fUlinmg  von  Saiut-Saens'  ernstem  Gedichte  Le  DÜuge.  Da  starb 
Verdi;  und  dieses  Ereignis,  das  sonst  so  wenig  Gutes  zeitigte  (anstatt 
die  Hauptwerke  in  brauchbaren  CVclen  aufzuführen,  begnügte  man  sich  , 
mit  bombastischen  Phrasen,  chauvinistischen  Lügen  und  unTersd^ten  | 
Betteleien,  auf  die  man  in  Deutschland  naturlich  mit  gewohntem  Dienst-  I 
eif  er  einging)  —  es  hatte  wenigstens  zur  Folge,  daß  in  Rom  ein  gutes  Kon- 
zert zu  Stande  kam.  Der  Chor  verzichtete  auf  sein  ursprungliches  Pro- 
gramm und  studierte  dafür  mit  Sorgfalt  Verdi  s  Requiem  ein;  alle  gaben 
ihr  Bestes,  man  ließ  es  sich  auch  angelegen  sein,  gute  Solisten  zu  be- 
scliaffen,  die  im  ecliten  schönen  Sinne  des  Wortes  »italienisch«  sanr^i  n, 
und  die  Gesamt  Wirkung  war  um  so  höher,  da  man  die  sonst  80  öden 
■  Kalkwände  des  Saales  durch  reiche  Arrangements  von  Blumen-  und 
Lichteffekten  in  jener  i^esclnnackvollen  Weise  dekoriert  hatte,  die  dem 
Südländer  innner  gehn^'t  wenn  er  will.  Mjichte  die  Wiedergabe  der  sinn- 
lich reizvollen  Verdi'sclien  Seelenmesse  doeli  recht  liäutii;  erfnlijen!  Sind 
schon  die  vier  geistlichen  Gesänge,  sein  let/tes  und  d(  likatesies  Werk, 
s])url(>s  vorübergegangen,  obgleich  die  drei  ersten  wahre  Meisterwerke 
siiul  und  (he  J^'ehler  des  vierten  sidi  nur  aus  dem  >|)rütlin  Texte  des 
Tedeum  erklären,  so  fin<let  doch  dieses  italienische  Re(jui«*m  überall 
b»'im  Publikum  Verständnis,  wo  nicht  durch  klobigere  Grab-Lamentatio- 
neu  der  Geschmack  ruiniert  ist;  und  gerade  das  Publikum  hat  bei  dem 
schmerzlichen  Ereignisse  so  lebhaft  seine  beste  Seite  gezeigt,  daß  man 
diese  guten  Instinkte  mit  aller  Kraft  erhalten  und  nähren  sollte.  In 
der  That  ist  diese  Liebe  zu  Yerdi,  welche  jeden  zurcchnungsföhigen 
Italiener  vom  Oarabiniere  herab  bis  zum  Minister  beseelt,  einer  der  höchsten 
Ehrentitel  der  Nation;  in  diesem  Punkte  können  alle  anderen  von  ihr 
leraen.  Welch  ein  Unterschied  gegen  die  gemdezu  boshafte  Zähigkeit, 
mit  der  die  Xordländer  und  namentlich  die  Deutschen,  so  lange  sie  nur 
irgend  köimen,  ihre  nuisikaüschen  Sejrenspender  verfolgen  und  beschim- 
pfen! Ungerügt  darf  allerdings  nicht  bleiben,  dal5  Mascagni,  der  >ich 
von  jeher  gern  als  >.achfolger  V<'rdi"s  ausgab,  auch  (iessen  Tod  in  Vor- 
trägen und  Aufsätzen  zu  einer  dreisten  Keklame  für  .sich  selbst  benutzt 
hat.  die  Unwillen  erregen  müßte,  wenn  nicht  (K-r  allgemeine  dröhnende 
ÄliBerffdg  dei-  »^lasken     reelitzeitiL'  für  die  nTttiire  Strafe  i^esorgt  hätte. 

Einen  (n     tis  itz  zu  der  Auffidiruiig  des  lit<iuiem  bildete  der  amh  re 
(jhorvortrag,  ilcn  ilic  Akademie  mit  vielem  Pomp  als  >Coucerto  cUssico 


Digitized  by  Google 


a 

Friedrich  Spiro,  Du  romiiche  MiuOckben  im  Jahn  1901.  17 


anirrkündigt  hatte,  und  dessen  größter  Ti  i)  denn  au(  Ii  Knmjjusitionen  — ■ 
Mendel  SSO  Im 's  einnahmen.  Voraus  gin^  ihnen  Palestrin:rs  Stabat 
inater  (für  das  man,  in  Ermangelung  irgend  welcher  Tradition,  sich  we- 
nigstens an  die  höchst  sachgemäßen  Vortragszeichen  Richard  Wagner*8 
hätte  halten  können;  man  zoir  ^^hrr  die  «änzHche  Stillosigkeit  vor);  so- 
dann einige  r%41o-Solo8iltze  Bach 's,  auf  dt-r  ( )rpd  vorgetragen,  und 
endlich  Baclis  Motette  ^Dio  nua  sola  i^loiia«.  Dies  sollte*  natürlich 
»Jesu,  meine  Freude«  hedeuten,  und  einem  gewandten  rhorr(  ^n-nten  wie 
Terziaiii  war  es  schon  zuzutrauen,  daß  er  das  Wunderwerk  in  uuge- 
inoM  iu  i  W  t  ise  zum  Erklingen  l)rächte.  Aher  welche  Enttäuschung! 
Gespannt  lauscliend  erwartete  mau  die  zarte  Exposition  des  A-capella- 
Chorals:  da  stür/i  iiiit  wildem  Geheul  in  zügellosem  Tempo  ein  schrilles 
Füitissimo  der  Chormassen  auf  das  erschreckte  Ohr  hernieder,  noch  üher- 
tönt  von  dem  Gebrause  des  votlen  Orgelwerks.  Doch  es  kam  noch 
schlimmer.  Die  ftguration  begiimt;  der  erste  Vers,  immer  brutal  her- 
voiigestoßen  und  von  der  hier  ganz  unerträglichen,  durchaus  verbotenen 
OigelstUtze  Terschmi^  geht  vorüber  —  da  ist  alles  zu  Ende;  die  ganze 
Beihe  der  herrlichen  Kunstwerke,  die  der  Meister  nun  in  stetigem  Stei- 
gern und  Wechseln  auseinander  entstehen  läßt,  wird  einfach  foi-tgelassen. 
Es  ist  ein  Betrug  und  ein  Kunstfrev«>l,  als  wenn  ein  Pianist  Beethovens 
32  Variationen  ankündigte  und  nach  dem  Thema  nur  die  erste  spielte. 
Oh  der  Rest  dem  Chor  zu  schwierig  war,  ob  die  Herren  Akademiker 
wie  Polonius  sagten:  »das  ist  zu  hvw^,^  —  wer  mag  es  eigrüiulen?  Ge- 
nug, ein  Vandalismus,  würdig  des  »Bachvereins-  oder  der  großen  Pariaer 
Oper,  lag  vor  und  wurde  von  niemand  im  Puhlikum  hemerkt;  von  den 
Lohnlakaien  der  Presse  —  der  Ansrlnirk  ist  jn  durch  Hans  v.  BiUow  salon- 
fähig ijeworden  -  ■  schweiirt  man  am  l)e>tett  «^'anz. 

Uaire^eii  ;;eriet  hei  einer  anderen  Gele;^'enheit  dus  Publikum  in  seinen 
altirewoimten  Lieblingszustund  «1er  Ekstase  vor  überwundenen  t(  (  lnnM  iieu 
Schwierigkeiten.  Oben  war  gesagt  wurden,  daß  fremde  \"irtin>srii  >ieh 
nicht  leicht  hierher  virirren;  davon  niuli  eine  Ausnahme  konstatiert 
werden.  Ein  böhmischer  Gei;reusi)ezialist  2saiiieü>>  Kubelik  trat  iiu 
grüßten  Theater  der  Stadt  auf  und  brachte  sieben  Konzerte  zu  stände. 
Man  weiß,  daß  der  stupenden  Technik  dieses  Menschen  nichts  gleich- 
kommt als  die  geradezu  automatische  Langweiligkeit  seines  Yortniges; 
das  kfimmerte  hier  aber  niemanden,  sondern  wenn  er  mit  maschinenhafter 
Fraedsion  seine  Oktavenläufe,  Pizzicato-Triller,  Flageolet-Doppelgriffe  u.s.w. 
nahm,  so  schwelgten  die  Römer  in  Wonne  wie  zu  den  Zeiten  des  selig 
entschlafenen  Koloraturgesanges.  Man  sieht,  Meister  Vessella  wird  noch 
lange  zu  thun  haben,  bis  er  diese  Gesellschaft  zur  A'ernunft  erzieht;  und 
man  kann  nicht  gerade  behaupten,  daß  ihn  die  Königliche  Akademie  der 
heiligen  Caecilie  enetigisch  unterstütze. 

s.  d.>i.  M.  m.  2 
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Sollte  ihn  das  Ausland  untfistiitzLn  ?  Wir  konmieii  d  iinit  auf  jenes 
außerordentliche  Ereip^nis,  das  früher  angedeutet  wurde  und  das  —  so 
sch<in  hätte  ausfallen  können.  Ein  Agent  war  auf  ilie  seltsaiuc,  au  sich 
höchsit  dauki'nsw(  rte  Idee  gekommen,  das  Berliner  philharmonische 
Orchester  uacli  Italien  zu  schicken,  und  so  gab  es  denn  in  Rom  plötz- 
lich zwei  Konzerte  mit  auserlesenem,  hochwillkorumeuciu  l*rogi*amm. 
Wenn  sie  nur  nicht  gerade  Herr  Nikis ch  dirigiert  hätte!  Das  Ohr 
genoß  die  lang  entbehrte  Wonne  eines  yollendeten  Ordiesteitones,  eines 
Mieles,  in  dem  alles  abgerundet,  gereift,  durchgeistigt  ist;  man  hört,  wie 
ein  jeder  semem  Instrumente  das  wunderbarste  entlockt  was  es  Tennag 
und  wie  er  dabei  im  reinen  Ensemble  aufgeht»  ganz  seiner  Au^abe  ge- 
weiht, konzentriert  auf  den  Dienst  der  Kunst.  Aber  da  steht  nun  an 
der  Spitze  ein  Kapellmeister,  der  aUe  Mühen  der  geeinten  Massen  zu 
nichte  macht,  indem  er  überall  seine  iiersönliche  Willkür  einschiebt. 
Nicht  als  ob  es  eine  feste  Norm  für  die  Wiedergabe  eines  Musiksti'u  kc  s 
gäbe  oder  gar  dem  metnmomischen  Taktsclilagen  das  Wort  geredet 
werden  sollte:  aber  noch  verhängnisToller  ist  das  andere  Extrem,  welches 
unmotivierte  Nuancen  einführt  und  zwar  nnablässig  einfidu  t,  so  daß  un- 
rettbar verloren  geht  was  bei  jeder  Reproduktion  die  Hauptsache  ist: 
der  einheitliche  große  Fluß.  Herr  Xikisrh  sucht  alles,  was  auf  Einheit- 
lichkeit ab/ielt,  mit  einem  krankhaften  Streben,  das  geradezu  den  Ein- 
dmck  der  A nirstlichkeit  macht,  zu  vermeiden;  er  dirigiert  jedes  Stück 
so,  als  ob  i>  eine  symphonische  Dichtung  von  Liszt  wäre,  nämlich  in 
lauter  klt^ine  iStückchen  und  Absätzchen  zei-fiele,  die  er  dann  mit  solcher 
Sorgfalt  herausputzt,  daß  über  dem  Detail  seiion  der  Ziisammt-nhaug  mit 
dem  nächsten  Detail,  geschweige  denn  mit  dem  Ganzen  verloren  geht. 
Selbst  ein  so  einfaches,  glattes,  altvaterisches  Stück  wie  die  Hebriden- 
ouvertüre,  das  im  ersten  Takte  mit  wohlthnender  Deutlichkeit  sein  Haupi- 
thema  und  damit  zugleich  sein  Tempo  ankündigt,  beginnt  Herr  Nikisch 
so  zögernd,  daß  der  Hörer  stutzig  wird,  das  Thema  steif  klingt  und  die 
allgemeine  Aufmerksamkeit  notwendig  Tom  Werk  auf  den  Literpreten 
hinübeigleitet.  Vollends  Beethoven  hat  sich  schon  persönlich  gegen  diese 
damals  erst  in  bescheidenen  Anföngen  vorhandene  Manier  mit  aller  Ent- 
schiedenheit verwahrt;  und  zu  ihrer  Verteidigung  soll  man  sich  keines- 
wegs auf  Kichard  Wagner  oder  Hans  v.  Bülow  bernfen,  die  zwar  auf 
diesem  Gebiete  naeliweislich  viel  gesündigt  haben,  aber  mit  ihrei' fjenialen 
Persönlichkeit  auch  über  viele  ihrei-  eigenen  Felder  hinweggeholfen  und 
vor  allem  genug  Feuer,  Geist  und  Verve  b«'saßen,  um  ein  Kunstwerk 
selbst  bei  einiger  Verzeming  mit  glühendem  Ticben  zu  beseelen.  Hier 
dtiL'e'jren  i«st  mcht  melir  von  Verzerrung??  sondein  v(m  endloser  Zerstücke- 
lung und  Auflösnnir  die  Hede;  das  Kun^^twer  k  wird  aus  einem  lebensprühen- 
den Wesen  zu  einem  halbverweseudeu  Leichnam,  dessen  Glieder  und 
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Gliedclien  mit  erbanmuigsloser  Podantorie  immer  weiter  /.i'Hejrt  und  zer- 
fasert wenlen,  imi  die  Gt  ^cIik  kliclikeit  des  Anattmicji  ins  lit  Uste  Licht 
4&U  setzen.  Daß  dabei  incJit  nur  allci-  innere  Halt  verluren  geht,  sondeni 
auch  von  einem  irgendwie  kraltvoUcn  Eindmcke  keine  Rede  sein  kiinn, 
versteht  sidi  von  selbst;  wie  soll  aber  ein  ungebildetes  oder  hi»<  h^tt  nn 
halbgebildetes  Pablikum  auf  diesem  Wege  zum  Verständnis  Bcethu\eiLs 
und  Weben,  Wagners  und  Tschaikowskys  gehingen?  — 

Friedrich  Nietzsche  enäUilt  einmal  von  der  schmerzhchen  Verlegenlieit, 
in  die  er  sich  versetzt  fühlte,  als  ein  Ausländer  ihn  fragte:  »schreibt 
man  bei  Ihnen  noch  Bücher?  gute  Bücher?«  ~Wenn  jetzt,  nach  Bttlow's 
und  Levy's  Hinscheiden,  die  hohe  Kunst  durch  solche  Apostel  zu  den 
Ungläubigen  getragen  werden  sull,  so  darf  man  wohl  ungeduldig  fragen: 
Giebt  es  in  Deutschland  noch  Dirigenten?  gute  Dirigenten? 

Kom.  nriedxioh  Bpivo. 


Musik  in  Stockholm, 

Saison  1900— lUÜl. 


Die  vnrifre  Saison  wnr  recht  reich  nn  Konzerten,  aber  sehr  miiger  an 
Uptmiaovitäteu.  Ein  einziges  neues  Operuprogramm  —  mit  zwei  Pieceu  — 
ist  doch  gar  zu  wenig.  Zwar  arbeitet  man  viel  mit  Bepetitionen,  aber  diese 
»ind  unpraktisch  und  planlos  geleitet,  und  das  Besultat  bleibt  unbedeutend. 

Vom  20.  August  bis  25.  Mai  wurden  37  Opern,  swei  Schauspiele  mit  Mu^ik 
und  zwei  H.illi  tte  '/e^fheu.  Die  Summe*  ih'r  Vorstellunjjen  vvnr  230,  der 
Kepetitioneu  468.  Das  sieht  ju  recht  respeittabel  aus,  aber  dos  Kepertuir 
ist  zum  Tbeil  ziemlich  abgedroschen. 

Von  einheimischen  Toneetzern  war  Andreas  Hallen  mit  Waldetnanäxtifen^ 
Wilhelm  Stenhammar  mit  Tirfiwj  vertreten. 

Von  ausländischen  W^-rken  wurdrn  auff^eführt:  Orpheii-,  Zrinbej-flöte, 
Figaro's  Hochzeit,  Don  Juan,  Fidelio,  Freischütz,  Abu  Jiujsmn  ^^ovitjit,, 
Lustige  Weiber,  Martha,  Sommemachtetranm,  Holländer,  Meistersinger, 
Xiuhengrin,  Tannhäuscr,  Walküre,  Hänsel  und  (iretfl,  Joseph  in  Egypten, 
Fra  Diavolo,  Die  Stumme,  Hugenotten,  König  für  einen  Tag  (Adumi,  Faust, 
Romf^o,  ^liguon,  Carmen,  Tif'niin  (von  Neuville,  Novität',  T»*ll,  Barbier  von 
.Sevilla,  liegimentstochter,  Leonora,  Troubadour,  Kigoletto,  Aida,  Mefistofele, 
Cavalleria,  Bajazzi,  dazu  zwei  Ballette,  deren  eins  aus  Uioconda. 

Weber's  Abu  Hassan  —  vorher  im  > Neuen  Theater«  autgefüluf  — •  fand 
man  ein  weniir  veraltet,  Nimi vill»-  TIf.ini,i  iiiilif  iiniiitiv-saiit,  aber  allzu 
monoton  und  uiilu'itnli«')i,  Moril  und  Klu  lii  ucii  nach  <lt  ni  veristischen  Rezept. 
Die  Reprisen  von  Zauherllüte  und  Freischütz  waren  iiui  neuen  Dekorationen 
statiüeh  anzgerttstet  —  jene  nach  dem  Muster  von  München  —  aber  nicht 
ganz  untadelig:  zu  vi.l  Futzwerk,  zu  wenig  Naivität.  Fs  ist  ja  eine 
Generalsünde  der  Jet/t/.(  it,  daß  man  zu  viel  3Iühe  und  Kosten  auf  die 
Ausstattung  verwendet  (meiues  Eruchtens  sogar  in  Bayreuth). 
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Das  Xcnr  lifi  unserer  Optr  liewteht  ziimeiet  nur  in  unaut'hörlifh  neticn 
Debüts  und  Kullenbesetzuagen.  in  mviuem  vorigen  Briefe  verzeichueto  icii 
unsere  angesehensten  Ktlnstier.  Von  dem  jüngeren  Nachwuchs  sind  die 
beliebtesten:  die  Herren  Malm,  Nyblom,  Lejdström,  Wallgren,  die  Damen 
Helltitröm,  Liiulln  ,  Strömbertr.  Afzelius,  Edström.  Der  Baritouiat  For- 
»eW  wurde  vou  einer  strengen  Kritik  so  gereizt,  daß  er  Schweden  den 
Kücken  wandte.  Nun  —  übertriebene  £uiptiudlichkeit  ist  ja  bei  Künstlern 
nicht  ungewöhnlich.  Seltsamer  —  vielleicht  allein  dastehend  — >  ist  die  That- 
äacbe,  daß  die  ganze  Opernleitung,  Direktor,  Regisseur  und  Kapellmt«i>tfr. 
für  den  n»rtMztfn  öfTciitlirb  eintrat  und  r^eine  Vortreff  liebkeit  verbürgte«  £iu 
XJrtheilssprucli  in  eigener  Sache  von  ungUltigeu  Zeugen! 

Gaste  waren  die  deutschen  Tenöre  Anthes  und  Sommer,  sowie  der  Däne 
Herold.  Unter  diesen  fimd  man  bei  dem  ersten  vorzugsweise  Sehauspieler- 
talent,  bei  dem  «weiten  Stimme,  nur  bei  dem  dritten  Beides  in  harmonischer 
Vereiniguni,'. 

Die  Opemvorsteüungen  iu  den  Sekuudtheateru  sind  kaum  der  Erwähnunj; 
wert.  Hddistens  kSnnte  man  die  Veronique  von  Bf  es  sager  und  die  Pttpj)e 
von  Au  dran  nennen.  Sonst  konnten  die  Novitäten  iu  der  Operette  nnr 
eine  blitzschnell  zunehmende  Dekadeuz  bezeugen,  die  in  der  englischen 
Fadaise  .1  nin-mray-yirl  kuhnin iiie.  Dem  gf^enüber  wirkten  die  Keprist-n 
der  Glücken  von  Corneviile  oder  der  (rroliberzogiu  von  Gerohsteiu  geradezu 
klasstsdk. 

Die  Sologesangskonzerte  bestehi-n  iiimmehr  bei  uns  zum*-i:>t  au>  Rnnianzen 
und  werden  oft  aiuli  »Ivfinian/cnMlit ikIc«  tjcuaunt.  Frau  Möller  gab  einen 
deutschen  Komanzeiiabend  (nur  Schul  M  i  t  uiul  Brahms  gewidmet  i  und  einen 
uorwegischeu  ^Kjerulf,  Siuding].  Frau  >iorriu  excelürte  iu  pupuiiireu  Liedern, 
besonders  schwedischen  Bauemschildemngen  von  unserem  begabten  Volks- 
dichter Fröding.  Fran  Flodln  aus  Helsingfors,  akkompagniert  von  ihrem 
Gatten,  dfin  hervorragenden  Mn^iks»  liriftsteller  Kar!  Flodin,  saii'^  nnr  finnische 
Komauzen  und  Volksweis<eu.  Gemischte  Prograuiuie  hatten  die  Herren 
Gentsei  uud  Bergström,   die  Damen  Svärdström,  Ohrström  und  Mackeuzie. 

VirtuosenmäOig  waren  dagegen  die  Konzerte  von  Adelina  Patti  (jetzt 
mit  dem  schwedischen  Freiherrn  Cederström  verheirathet]  und  Älarquis  Souza. 
Erstere  ist  zwar  ein  wenig  betagt  tind  ihr  Prn<_n-ainin  mm  Thfil  veraltet, 
aber  ihre  unvergleichlich  sichere  uud  solide  «Tesangskunst  bereitet  noch  immer 
ein  Vergnügen.  Der  portugiesische  Marquis  hinwiederum  hat  weder  be- 
sondere Kunst  noch  Geschmack,  wohl  aber  eine  wahrhalt  phfinomenale 
Stimme. 

Von  n  isenden  Instrunientalkünntleru  hörteu  wir  die  Violinisten  Ysaye, 
G regoro w itsch  uud  Petschuikoff  mit  Frau,  die  Piauiäteu  Pugno, 
Teresita  Carrefto  (Tochter  der  großen  Teresa)  und  vor  Allem  den  teni- 

peramcntvollen  PaderewskL  Die  Violoncellisten  Scbneevoigt  und  Bram- 

seu  wurden  begleitet,  ersterer  vou  seiner  Frau  (Pianistin),  letzterer  von  seiner 
Schwester  i Violini'^tin;.  Von  einliciniipchen  konzertjfebenden  Virtuosen  sind 
uui-  zu  nennen  die  Pianistin  Thor a  ilwassuud  der  OrgauL>t  Liudtitröm, 
die  übrigen  waren  Eleven.  Hauptsachlich  als  Komponisten  dagegen  —  mit 
nnr  eigenen  KonipositiMn.n  —  traten  die  I'ianiston  Sjötjren,  Feterson- 
BevcTPr.  "Wr.thtad  innl  W  al  l»org  A  u  1  i  ii  auf.  Petersou-ßerger  gehört  zu 
unseren  populärsten  Konuiuzeutonsetzern.  Sjögren  gab  zwei  Konzerte,  eines 
davon  mit  Orchester  (seine  Kompositionen  werden  öfters  von  Tor  Auliu  iu- 


Digitized  by  Co 


Adolf  Lindgmi,  Münk  in  Stoddiolm. 


21 


struiueutiert] ;  iu  dem  zweiteu  iulitte  er  u.  A.  eine  Kantate  auf  die  öe- 
dXchüiisfeier  des  berühmteu  »chwediächen  Cliemikers  Berzelius  vor. 

Per  Mnsikrereiii  gah  als  KovitSten  Wilh.  B erger Gesang  der  Geister 
und  ^fasaenet  s  ten-e  promm,  als  Rt'j)risen  Haydii's  Jahrf^ifUen  and 
das  schwedische  <  >raf oi  lnin  drhurt  Jesu  von  <iunnftr  W^Mnierlterfr.  Die  Phil- 
hmiuoaiäche  Geseilächult  gab  uut«r  ihrem  neuen  Dirif^enteu  Akerberg  ver- 
schiedene fesielnde  Novititen|  irie  die  Jfecse  in  B  von  Haydn,  die  Musik  zu 
Jßmiff  Thamos  von  Moxart,  daa  Trimifhtiei  von  Brahms,  lAisbeamcM  der 
Apostel  von  Wagner  und  die  erste  Abtheilung  aus  Tod  Jesu  von  Wennerb  erg. 

Per   ausgpwäliltt'  ^MännfiTlmr    suis  Tp'*''!!'  1^-*    gab  die  jetzt  etwas 

l'aden«>cheiuigeu  Chöre  au«  Mendelssohn  8  Antigone  sowie  vier  neue  Studeuteu- 
quarteite.  Von  unoerea  sablreidieii  Liedertafeln  konaertierben  der  Bellmaoe- 
cbor,  der  Quartettaäogerverbund,  die  (iesellschaft  aar  Förderung  dee  8cliwe> 
dii-chen  Quartettgesanges  und  der  Nationalgesangschor.  Letztenr  wur  f*ine 
eigenthümliche  Erscheinung.  Kr  wurde  erst  neulich  gebildet  iiiul  ci^.ans 
zur  Ausführung  der  zehn  iNationulgesünge«,  die  als  Frucht  eines  \Vettbewerl>s 
komponiert  und  von  den  Preisrichtern  ausgexeichnet  wurden,  Alles  in  Folge 
einer  gewaltsamen  patriotischen  Agitation,  und  trotzdem  dieselben  Preis- 
richter sämmtliciii-  (I<-;nnrro  im  Anfung  für  minderwertig  «rküiHpii.  Dic^f« 
fi-^-t  kassierten,  daiiii  l>rLriiii(ii^'ti  ii  (Quartette  wurden  in  besonderen,  im  ganzen 
i>chweden  aiTimgieH«Mi  Konzerten  gesungen,  und  das  Publikum  wurde  ge- 
heteui  mit  seinem  Votum  die  besten  ausenseichtieQ.  Die  meisten  Stimmen 
dieses  Plebiscites  fielen  auf  ein  Stück  von  Iwar  Hallström. 

Dil-  S\  iii|)li.iiiif  koiizprt«^  «b-r  I!ofka))(  Ilc  l)f)ten  u.  A.  riiie  Keprise  dev 
.Neujiten«  von  iieethoven  und  folgende  Novitäten:  i'iunokonzert  von  Tschai- 
kowMki  —  Solist  Ben-  Jacobsson.  Weingartner,  Symphonie  in  mehr 
^piritnell  als  tief.  Zwei  origindie  islandische  Melodien,  instrumentiert  von 
Svendsen.  Liszt,  Orph&us.  Halvorsen,  Vasnntasena^  eine  orientalische 
Suit.'  f;ia«s.  Syiiiplionie  in  D.  ein  irf>«rhirkt«>p  :»ber  auch  t,'escbraul)tes 
Werk.  Sin  ding,  Jiatido  iujhiito.  etwas  g«-räuschvoU  aber  ratsch  und  jugend- 
lich. Die  schwedischen  Beiu-üge  waren  ein  recht  frisches  Pianokonsert  von 
Liljefors  und  xwei  geistreiche  Sologesänge  mit  Orchester:  Die  Glocken  von 
-\lfven  und  Tannhämer  von  Tor  .\ulin.  In  einer  (tedikhtniafeier  für 
Adolf  Lindbind  gab  man  dessen  altertliiuiiliche  l)-dur-Symphonie. 

Der  Musücerverein  gab  lierlioz'  Corsairc^  Bizet  i»  Jeux  ä  cnfanUff  das  alter- 
thümlieb  naive  Tongemälde  ÄndrmmdcCa  Üetkmg  von  Dittersdorf,  ein  Kon- 
zert fBr  drei  Flttgel  von  S.  Bach,  Beethoven's  flüchtige  und  naturalistische 
aber  dennoch  geniale  Schlacht  bei  Vittoria  und  Smetaua's  naturwiu listige 
Symphonieclichtiintr  Ai(<!  lir'ihmeiis  Ilain  und  Flur.  Die  einhcimi^rlu'  Kom- 
position war  durth  S te nhammar  s  prächtiges  Pianokonzert  und  eine  talent- 
volle Nordische  Symphonie  von  J.  A.  Hägg  vertreten. 

In  einem  Konzert  zum  Besten  der  Presse  wurden  u.  a.  Bruchstücke  aus 
zwei  envarteten  schwedischen  Opern  vorireführt,  ninnlich v<'ii  Peterson- 
HpiLrer  und  WalpurffisunHit  vnn  Hallen.  l)anel>en  gab  man  Idylle  und 
Kpigrumni  vou  Steuhammar,  einen  Festmarsch  von  Valentin,  zwei 
poesiegetränkte  Tongemälde  von  Sibelius  und  Mnxug  der  Götter  aus. 
Rbeingold. 

In  den  Aulin'schen  Kammennusiksoirecn  br,rten  wir  Bt  t  thoven''^  Op.  127, 
Dvorak's  NpLrfTfpjartett,  Bach  s  Kbniten^onate,  Sindings  Pianoquintett,  Jirahms 
Sextett  Mr.  2.    Besondere  Aufmerksamkeit  erweckten  ein  interessantes  Piano- 
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([uurtett  von  d'Jndy  und  eine  liebliche  Vinliiisonate  von  Ste iilia mniar. 
Franz  Neruda  gab  eine  Serie  Soireen  von  mehr  privater  Natur,  und  einige 
Hofkapelliften  vereinigten  sich  2U  einer  unterhaltenden  Soiräe  ffir  Blas» 
inetrumente. 

V<ult  sungen  mit  illustrierenden  Konzertvorträgen  wurden  über  die  s^chwe- 
dischen  Tousetzer  Crusell,  Lindblad,  Söderman  und  Wennerberg 
gehalten.  Der  letztgenauute  ist  er»t  vor  Kursem  verschieden,  lebt  aber  un» 
Bterblieh  in  seinen  patriotiscben  Hilnnerquartetten  und  in  der  Duettensamm» 
lung  »(rluntarne«,  vielleicht  die  genialste  8tudenten8childerung,  die  e»  in  der 
ganzen  "SVelt  giebt.  Er  ^-cliriel»  dazu  scllist  <<eine  Texte  —  eine  Sitt«,  die 
in  Schweden  alt  ist,  viel  älter  als  Kichard  Wagiiör'»  Auftreten  —  uud  dun 
bewunderungswürdigste  ist  eben  die  innige  Versdunelaung  von  Wini  und 
Ton.  Von  unseren  dahingescliiedenen  Musikern  sind  noch  zu  nennen:  der 
Konservatoriendirektor  Albert  Bubenson  und  der  bekannte  Opernkomponitti 
Jwar  Ha  11  ström. 

Stuckholm.  Adolf  lajidgren. 


MosikauffuliruiigeQ. 


Brest*  A  re^lise  Saint-Lotti»,  en  pr^ence  du  nonce,  fut  exi^cutee  Is  mene  «Re?' 

num  '•"•''inuiK  de  Viftorin. 

Cassel.  1.  Juli.  Geistliches  Konzert  in  der  neuen  lutherischen  Kirche.  Unter 
anderem  Chor-  und  Orcherterwerke  von  Melchior  Franek»  J.  Sw  Bach»  Job.  Mich. 
Baeh,  Handel,  17'alter  und  Grell 

Nijinegeil.  1.  August.  Konzert  des  Vokalquartetts  G.  Zalsrnnri.  >A(lorfitnus  te-- 
von  Corsi;  >Tenebrae  faotae  sunt«  von  Mich.  Haydu;  >'\Veihuachtslied«  von  Prii- 
torini;  vonobiedaie  Choilto  von  Bach. 


VorleBnngen  über  Musik. 

Tm  kommendeil  Wintersemester  werden  an  den  österreichi scheu  l  iii- 
versitäten  folgende  Vorlesungen  über  Musikgeschichte  und  Theorie  gehalten: 

Praj.  Prot  Dr.  Heinrich  Kictsch:  Palestriua  und  seine  Zeit,  1  Stunde  wöchent- 
hch.  Einföhrong  m  die  Melodik  des  deutsdien  Liedes,  1  St  Muaikwissensdiaftliche 
ll)ungen,  2  8t.  —  Lektor  Hans  Schneider:  Musiktheorie,  3  St.   Der  deuladte 

Männercresancf.  2  St. 

Wien.  Prof.  l>r.  (iuido  Adler:  Beelhoven,  1  St.  Erklären  und  Bestimmen  von 
Knnstwa^cen,  8  St.  Übut^ren  im  musüdustorischen  Institut,  2  St.  —  Dooent  Dr. 
Max  Dietr:  Ästhetische  Uiiteisu(lmiii;en  auf  dem  Gebiete  der  Instnnneiitalmusik. 
IV2  St.  iVIuaikhistoriscbes  Kepetitorium,  II.  Teil,  St  —  Docent  Dr.  Hichacd 
Wallasohek:  Aafhetiscbe  Theorien  der  Oper,  2  St.  —  Lektor  Prof.  Hermann  Gra- 
de ner:  Harmonielehre,  2  St  Eüliadier  Kontrapunkt  a  capeUa,  2  St  —  Umveniitats- 
Musikdirektor  B.  Wein  wurm:  Oesangkkun,  2  St. 
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Ca«is«'I.  Anläßlich  des  16.  deutsch-evangelisehen  Kirchenge8an<^-Verniiftags  apxadi 
l'rof.  Dr.  Smend  {Straßbiug)  über  »Die  Bedeatung  des  Weohselgesanges  im  evan« 

gelischen  Gottesdienste«. 

C]i«aiiti.  P.  Scheider  über  daa  Thema  «Der  rhythmisdie  Choral,  ein  Haupt» 

mittel  zur  Belel)ung  des  Kirchengesangesc, 

Hamburg.    Im  AVinterhalbjahre  1901—1902  veranstaltet,  wie  alljährlich,  die  Ober- 
schal behörde  eine  große  Keihe  von  VorlemDgeu  aua  allen  Gebieten  des  Wissens.  Die 
mmakgeMbiditlicheii  Vorlesungen  benhilakeB  rieh  auf  »Biathovan*t  Nemkta  Sym« 
phonie«  von  Dr,  fl.  Behn  und  »8diabert*8  Laben  und  Werke«  ron  Dr.  M.  Fried- 
en der. 

Leatlfich  {Königreich  Saohsenj.  Kirchschallehrer  Laabe  über  >  Joh.  Seb.  Bach's 
Leben  imd  Wirken«* 

Mflnits  (ESn^reioh  &Mdi8cai}.  Oberlehrer  Frenael  Uber  »Gnindhigen  and  Ghimd- 
firagen  aar  ewmgalSchen  KirchenmuBik«. 


Naohnohten  tob  LehnuiBtalteii  und  Verainen. 

Berlin.  Die  Hcnen  Prof.  X.  Scharwenka  und  Ph.  Rilfrr.  ISrifprlifttl'r  <ler 
Akademie  der  Künste,  wurden  an  Stelle  der  ausgeschiedenen  JE^iessoren  Blumner 
und  Vierling  m  Senatoren  berufen.  —  Das  seit  80  Jahren  bestehende  Konsenrato- 

rium  Klinil worth-Stharwfnka  Dir.  Dr.  H.  GoldHohmidt;  wird  am  1.  Oktolier 
diu'ch  eine  SfliHnspiolschule  untiT  Leitung  Dr.  H.  Oberliinder's  rrwpitprt  -vvorden. 
Außenleni  tritt  line  AI»toiluiig  tür  MusikwiMsenschaften  hui/.u,  in  welcher 
wöchentlich  einmal  Vorträge  ül)er  Musikgeschichte,  AHthetik,  Formenlehre,  Methodik 
des  Klavii'rMjiicls,  Pliy*<iol<>nne  und  Pädagni/ik  «kr  Gesangskanst  abgehaltCTi  worden. 
Vortragende  sind  die  Herreu  Prof.  M.  Dessoir,  Dr.  H.  Goldschmidt,  Dr.  W. 
Kleefeld,  O.  Lesemann,  Dr.  H.  Leiohtentritt  nnd  Prof.  X.  Scharwenka. 
Die  Sfhülerzahl  der  Anstalt  betrug  im  verflossenen  Jahre  872,  der  Lehi'köri>er  be.stand 
aus  27  Mitfrliwiem.  Sehr  bi  aclitens-  und  narh:thmf>nswert  ist  der  Beschluß  der  Direk- 
tion^ die  Zalil  der  öffentlichcu  Schüler-Auflüknaiigen  /u  vermindern,  da  allzu  Läufiges 
offentliclias  Auftreten  vom  musikpädagogischen  Standpunkt  gegründete  Bedenken  er^ 
rege.  Ferner  hat  die  Diruktiüii  mit  der  Leitung  des  Stern'ächeu  Kon8crvntnriuni=; 
Verhandlungen  darüber  gepflogen,  ob  es  sieb  nicht  unter  gemeiusamem  Vorgehen 
beider  Lurtitute  ermSgUehen  UeOe,  für  diejenigen  Sehuler,  welche  eich  dem  Lebrfiscb 
widmen  wollen,  eine  obligatorische  Prüfung  einzuführen.  Der  Vorschlag  scheiterte 
an  dem  Wiilei-spnifli  des  Lehrerkollegiums  des  Stcm'srlien  Konspn-aToriuriis. 

Berlin-Cbarlotteoburg.  Dr.  Oskar  Bie,  bisher  Privaddoisent  an  der  Technischen 
Hochschule ,  der  Verüasser  der  Schrift  »Das  Klaviere  (1898),  wurde  zum  Professor 
ernannt. 

Darnistadt.  Die  Ph.  Schmitt^sche  Akademie  für  Tonkunst  bat  am 
I.September  zur  Feier  ihres  SOjährifren  T?estelienB  einen  umfänglichen  Bericht  über 
ihre  Thätigkeit  während  dieser  Zeit  zur  l.rinueruut;  für  Lehrer,  Schüler  imd  Freunde 
der  Anstalt  drucken  lassen  (Darmstadt,  Hubert'sche  Hofbuchdruckerei).  Die  Anstalt 
entstand  ullmShlich  aus  einer  Schule  für  Klavierspiel  und  hatte  sich  fnst  vnn  Anfang 
an  der  Förderung  der  großhenoglichen  Familie  zu  erfreuen^  deren  Mitglieder  teil- 
wmaa  am  ünterriöht  teihiahmen.  Jm  Jahre  1878  erweiterte  eieh  das  Institut  ssur 
»Akademie  für  Tonkunst«;  es  wurden  nelien  den  praktischen  Fächern  auch  Kom- 
positionslohre, MuHiktlicorio.  'Musikgeschichte  und  Aesthetik  gelehrt.  Die  Konzerte,  die 
die  Anstalt  seit  iluem  Beginn  veranstaltete,  erfreutun  sich  einer  wachsenden  Teilnahme 
der  öffentlidJEeit;  die  Littrumentalmusik  von  Haydn  bis  Brahma  var  dabei  der  Mit- 
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tclpuiikt  lier  Auftuhrungen.  Das  Lehri)er8on»l  besteht  aus  16  Herren  «nd  Damen 
ik'ginni-ud  mit  lü  SohüJcrinuen  und  ScliiUt-m  hat  die  Anstalt  im  Laufe  der  fünf 
Jahnelmte  nicht  wi-niger  als  19*20  ScfatOer  und  Schülerinnen  ausgebildet.  Das  Jubi> 
läum  wurde  durch  ein  f!To(3rs  Fest-Konzert  nm  21.  Si  ])ti mlipr  im  Snalo  df«  «sfädtisi  heu 
8aalbaues  in  Dannstadt  gcteieit,  wobei  eine  große  Zahl  früherer  Si-hüler  mitwirkte. 
Ganz  eigenartig  berührt  dabei  die  Yerwendiing  von  sdm  Pianos  zugleich,  auf  denen 
die  »Marche  cclebrc«  von  Lachner,  Mazurka  und  Walzer  von  Schulhoff,  Krönungs- 
marsrh  aus  dem  »Propheten«  von  Meyerbeer,  Ouvertüre  zo  >fiienzic  von  Wagner  und 
die  Jubel-Ouvertüre  von  Weber  vorgetragen  wurden. 

Dresden.  Der  Ton  der  Koniglicben  Generaldirektion  der  Dresdener  Hoftheater 

für  das  Jahr  19(K)— li)Ol  herausgegebene  Bericht  giebt  einen  Uberblick  ü1>or  die  Lei- 
stungen in  diesem  vertlof^scTiPii  Spirijahre.  Im  Oyiemhause  kamen  62  verschiedene 
Opern  uel>en  3  ]lftllet»  zur  Aufiährung,  danmtcr  ü  >iovitUten :  >Kain«  und  >Die  Ab- 
reite« von  E.  d'Albert  ,  »Nausikaa«  von  A.  Hungert,  »Mannic  von  J.  Paderewski 
»Samson  und  Dalila«  von  St.  Slk'-hs.  Xoi  oinsltuliort  wurili  iK  LoHzing's  Wihisrhi'H;' 
Donizetti's  Jieffime/tMocIiler,  Kreutzers  Sachltaycr  und  Muzarfs  Fiyaro.  Am  stärk- 
sten vertreten  war  R.  Wagner  mit  59  Auffuhrungen,  in  treitem  Abstände  kommt 
danach  8t.  Saens  mit  20,  Mozart  und  Verdi  mit  je  12,  Weber  und  Leoncavallo  mit 
je  11.  Douizetti  und  Maspacrni  mit  je  K),  Nicolai  nut  9,  Aubcr,  Hungert  und  Xeßlcr 
mit  je  8  Auffühi'ungen.  Aulierdem  wurden  von  der  Kapelle  noch  15  Konzert -Abende 
veranstaltet. 

Preibnr^  (Schweiz  .  Im  November  findet  hier  die  Eröffnung  einer  gr cgnr in u  igeln  n 
Al:a'hftiir  statt.  DrT  Kurs  erstreckt  sich  auf  Dnuer  eines  Semesters  und  behan- 
delt den  gTegoriaiij.si  heD  Gk'sang  sowohl  nach  d»  r  praktischen  wie  nach  der  theore- 
tischen S«  it.'  hin  Die  erstere  umfaßt  den  Vortrag,  die  Begleitung  und  die  Leitung 
tlf"  irrc^'i'i-iauiM'lien  G^sang^s.  di.«  li  tzliTi-  das  Studium  <hn-  Theorie,  Cief^i  liiclitr  uml 
Ästhetik;  außerdem  sollen  die  Teilnehmer  in  das  Studiuiu  der  Choral-Haudsclmlten 
eingeführt  werden  und  Anleitung  zu  selbständigen  wissenschaftlichen  Arbeiten  erhalten 
Der  Unterricht  ist  unentgeltlich;  Direktor  des  Listituts  ist  Prof.  Dr.  Wagner. 

New  York.  Di«  >New  York  State  Music  Teachers  Afsix  i.itinn«  hi^-lt  ntn  24 
bis  27.  Juni  iji  (Hens  Falls  ,N.  Y.^  ihrti  13.  Jabivs- Versammlung  ab.  Das  uns  über- 
sandte Ofjßeial  Programm  weist  eine  rege  Teilnahme  der  Mnsiker  an  den  Bestrebtiugen 
des  Vereines,  die  vor  allem  auf  die  Weckung  und  Erhaltung  des  Coqisgeistes  hin- 
zielen, nach.  In  6()  Städten  hat  die  Association  ihre  meist  niehrfache  Vertretung. 
Der  laufende  .Tahresbeitrag  ist  gering,  er  l)eträgt  1  Dollar.  Präsident  ist  Louis  Ar- 
thur Russell  in  Xi  w  \  (.ik.  ,l;ilu f'sfest  brachte  eine  Anzahl  von  Vorträgen  über 
l  nterncht  :  l'ofi/  Munc  in  tln-  Pnlilic  Shnoln;  Sotnr  of  the  influrnccs  fhnf  r'fni'f  //s 
progress  and  obscurc  tts  mission  von  Ä.  (irecno;  Tlie  TecJinique  of  Musical  Kipresston 
von  A.  G-.  Thiers;  The  EMuHon  of  ihe  Sitiging  Tem^ien  von  E.  von  Klenner;  fke 
PracfirnI  Sid'  of  llirniiüiij  von  F.  H.  Shcpard;  Slfuiem  Inhrprrialion  von  A.  .T.  Good- 
rich, und  eine  Fülle  praktischer  Musikvorl'ührungen,  ausschließlich  moderner  und  vor» 
zttgsweise  ameiikanischer  Komponisten. 

Stlllhirg.  Die  Mozart-Gesellschaft  hat  einen  Fonds  ins  Leben  gerufen,  aus  dessen 

Mitteln  alle  fünf  Jahre  die  Kosten  zu  »  iiirm  Mozart-Fesi  bestritten  werden  sollen. 
Kaiser  Franz  Josef  hat  dem  Fonds  iOÜÜ  Kronen  Überwiesen;  ähnliche  Summen  »tif- 
tcten  verschiedene  Erzherzüge. 
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Notizen. 


Berlin.  Der  kürzlich  verstorbene  Verleger  Fritz  Sir» rock  liat  der  kgl.  Bibliothek 
dt«  OriguiAl-Fartitiir  von  Mosart*s  >Figaro*  testamentarisch  überwiesen.  Der  reiche 
Schatz  an  Mozart-Autogmpbcn.  üln  r  d.  n  die  TJiMinthek  bis  jetzt  vrrfiicrt  "hvl 
etwa  220  Nummern  — ,  ist  dadurch  um  ein  wertvolles  Stück  bereichert  worden.  Fol- 
irende  dramatischen  Werke  Mozart'e  sind  in  der  Originat-Handschrift  vertreten:  > Apollo 
et  Hyacinthus«,  »Bastien  und  Basticnne«.  »La  finta  semplice«,  »Ascanio  in  AlVm«.  »I 
Sogno  di  Soipione«.  »Lucio  Silla«.  »La  tinta  Giardinieni«.  »11  ße  Pastorc« ,  »ZaVd"«, 
]dusik  zu  »König  Thanios«,  »Idomeneo«,  >L'Oca  del  Cairo*.  »Lo  Sposo  deluso«.  »Fi- 
garos Hochzeit«,  »Cosl  fan  tutte«,  »Die  Zauberflöte«.  »Titus«.  Ihnen  schliefien  sich 
an  die  boirli  ii  Oratorien  »La  ISefulia  lib^-rata«  und  »Davidd«'  priiiti  nte« .  sowie  eine 
große  Anzahl  von  Sonaten,  Konzerten,  Kammemiusik-  und  Orchesterwerken,  darunter 
die  Originale  der  »Maurerischen  Tranermnstk«,  der  Es^dor»  (K  543)  und  der  Jupiter- 
Sinfonie.  Auch  die  kirchlichen  Kon>p<»Hitionen  Mozart'«  sind  stark  verln'ten.  —  Im 
Vi'Ha^  von  Sclm''tf»r  und  JJ'»fflf'r  i'^t  eine  neue  llallmionaf s-j'hrilY  »Die  Musik  »  r- 
K-liieiien.  Der  Inhalt  der  ersten  Nununer  ist  überaui;  reichhaltig,  die  A>is!>tattun;i 
frlSnzend.  An  Sehlusse  finden  sich  die  ersten  B<^eii  einer  das  19.  Jahrhundert  um- 
fa**sen(ifM  iiiii*ik_'  -^^f  liirhtlirl)-  ii  Tabelle,  Die  Zeitung  wird  in  der  Zeitschriftenschau 

der  131  (jr.  Btriick^irlit iLiNtiL.' 

BfBV.  Das  BccÜiorm  -  Mmmm  beginnt  sich  mehr  und  mehr  mit  Hiuterlastsen- 
sehaften  und  Beliqnten  des  Meisters  an  füllen.  Yon  Manuskripten  finden  sich  Skizzen 

zum  Bdur-Quartett  op.  1^10,  twv  7.  Sinfonie,  zum  Benedikta«  nrul  ("rrnlw  der  gießen 
^esse.  Beethoven'«  Instrumente  sind  durch  8  Klaviere  und  die  i  Streichinstrumente 
aeinea  Qnartetts,  weldie  von  der  Königlichen  Sammlung  alter  Musikinstrumente  in 
Berlin  auf  einige  Zeit  an  das  Beethovenhaus  hergeliehen  worden  sind,  vertreten.  Auch 
««ein  Hörrohr,  so^^•^e  -sonstige  Ci^bniuchsgegctistnndc  (Petschaft,  Brillen,  Rasienne«>;er. 
Wsmduhr,  Spazienttock  u.  s.  w.)  werden  hier  aut bewahrt.  Daä  Museum  ist  zweistöckig; 
im  sweiten  Stock,  nach  dem  Garten  zu,  liegt  das  Qeburtndmmer. 

Leipzig.  Ein  irr«iLv  s  Verdienst  um  die  Verbreitung  der  Werke  von  .loh.  Brahms 
hat  *v-\\  die  Vorl;i;/^tirraa  Emst  Eulenburg  envnr><(«n.  Mit  ili  in  1.Septend)er  be- 
gann sie  mit  der  Herausgabe  »'amtlicher  Sinfonien,  (Quartette  und  Tnos  des  Meisters 
und  swar  innerhalb  ihrer  bekannten  »Kleinen  Partitur  •Ausgaben«.  Die  Partitur 
einer  Sinfonie  kostet  4  Jf,  eines  Quartetts  2,00  Ji  und  eines  Klaviertrios  2 

London.  12  Menuett"?  fiir  Orchester  von  ^Nlozart  gelangten  unlängst  zum  Ver- 
kauf. Ks  sind  von  der  Hand  31uzai*t's  selbst  herrührende  Partituren  autt  den  Jahren 
17%  tmd  1773.  Der  ErlSs  betrog  37  Ü. 

Xencbatel.  Unter  ilrm  Titel  «La  Mnsi(|ue  en  Suiss<><  ist  hier  ein.  ::. m  Musik- 
Zi-itung  erschienen,  deren  Redakteur  der  bekannti*  seliwcizerisclic  Tnnkün''tlfr  K.  .fne- 
<|uei» -Dalcrozu  ist.  Sie  vertritt  hauptsächlich  die  uiuüikalischen  Intcres^ieu  der  fran- 
zneischen  Schwei«;  eine  reich  illustrierte  Spezialnummer  behandelt  das  Genfer  Musikfcüt 
vom  Juni  dieses  Jahres.  Die  Zeitung  vird  mit  der  IMG.  iu  Atistauiwh-Ver- 

hättni'i  treten. 

Hopi.  Im  Anscbiuü  an  den  im  nächsten  Früiyahr  Btatthndenden  großen  inter- 
nationalen kidoru^en  Kftrtgrtß  soll  auch  eine  Mutik-  und  Theabr-Austifltung  ab- 
gehalten werden.  Sie  soll  alles  umfassen,  was  sieh  auf  die  dramatischen  Werke,  die 
Schauspieler,  Costäme^  Dekorationen  u.  s.  w.  bezieht.  In  einer  großen  Serie  von 
nhtstrattonen  soll  dSe  Entif^nng  aller  Zweige  von  Oper  und  Drama  seit  ihrer  Ent- 
stehung voi^efuhrt  wwden.  Eine  besondere  Abteilung  der  Ausstellung  wird  Verdi 

gewidm<-f  '•ein. 

Wien.  Jünen  noch  unveröfi'entlichten  Brief  Mozart 's  macht  das  »Neue  Wi»»ner 
Joomal«  h^nnt.  Er  ist  vom  14.  Januar  1774  aus  München  datiert  und  hat  folgen- 
den Worthwt: 
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»Mein  lielitT  Fr«  und! 

Gott  Lob!  Meine  opcra  ist  crfsti  rn  als  den  IHten  in  scena  fieixangfen,  und  so  put 
ausgefallen^  daß  ich  Dir  deu  Lärm  ohnmöglich  bcschruibtiu  kauu.  Nach  einer  jeden 
Ana  war  abseit  ein  enchrScklicbes  Cretös  mit  Glatscben.  Wie  die  opera  aus  war,  so 
ist  unter  der  Zeit  wo  maa  ttill  tat,  bis  da»  Ballett  anfiUigt»  nichts  als  geglatsoht  und 
bravo  geschrien  worden. 

Ich  bab  den  Chorförst  ond  den  Hoheiten  die  Hand  geküßt,  welche  alle  wAxt 
fpiSdig  wan?n. 

Heunt  in  all*  r  Frühe  schickt  S.  FürsUichgenaden  Bischof  in  Chiemsee  her,  und 

lüst  mix'  gratulieren. 

Ani  künftigen  Freytafr  Opera  abennahl  geben  wem,  und  ich  bin  sehr 

notwendig  bei  der  Produktinn. 

Meine  Empfehlung  an  alle  gut  l^'reund  und  Freundinnen» 

Addlen.  Wolfgang.« 

Die  hi.  1  erwähnte  Oper  ist  die  für  den  MQnchener  C^meval  im  Auftrag  de» 
KtirlTirsten  Maximilian  geschriebene  >Finta  Giardiniernf.  die  am  13.  Januar  zum  ersten 
Mule  in  Szene  ging.  Der  Eindruck  des  Werkes  auf  das  Publikum  entspi-ach  thai- 
riicfalich  der  in  dem  Briefe  gegebenen  Schilderung.  Schubart  z.  B.  sagte  in  der  Teut- 
schen  (.'hronik  ITT."»,  S.  '2ß7  :  »Wenn  Mozart  nii-ht  eine  im  Gewächshaus  fjctrirbcne 
FÜanze  ist,  so  muß  er  einer  der  grüliten  musikalischen  Kompomsteu  werden,  die  je- 
mals gelebt  haben.« 

Als  Nadbtrag  za  dem  Kataloge  der  Werke  Johann  Christian  Baches  von 

Max  Schwarz  in  Heft  H  de-s  zweiten  Jahrganges  unsi  rt-r  Sammclbände  macht  die 
MuBikiÜBchc  Abteilung  der  Königlich  Bayrischen  Hof-  und  Staatsbibliothek  Ifir.  Schulz) 
die  Blitteiluug,  daß  die  Aiie  Non  9ö  ^<mie  wiene  qud  ienero  affeUo  «a»  dw  Oper 
>01impiada<,  sowie  das  Te  dmm  laudamu»  J.  CSiristian  Bachra  sieh  handechriftUch  in 

i:*artitnr  auch  in  der  '/»^iiaiinf »^n  T^iMiothek  in  München  betindeu. 

tiestorben:  Johanu  Ueorg  Leiterl,  in  der  sächsischen  Irrenanstalt  St.  Hubertos- 
borg  im  49.  Lebensjahre.  Er  war  seit  seinem  13.  Jahre  als  EJaTiervirtuos  Tiel  ge> 

feiert,  ein  Lieblingssch iiier  F.  Liszt's,  1879  bis  1881  Ijehrer  an  der  Horak'schen  Klaviw- 
schuh*  in  "Wien  und  seitdem  in  Paris  als  Lehnrr  und  Konzertspieler  wirkend.  —  Am 
l'A.  September  starb  in  seinem  Wohnsitze  BergeUurl'  unser  verehrtes  Sektionsvorütandjt- 
Mitglied  Dr.  Friedrieh  Ckrysander  im  Alter  von  75  Jahren,  ein  Hann  von  den 
lK>ch8ten  Vi'rdieiiftrn  um  dit.-  Entwick>'lung  der  Minikwissen^chaft .  dessen  Leben'?- 
arbeit  zugleich  in  das  praktische  Musikleben  viel  stärker  eingegrifieu  hat,  aU  es  dem 
oberflachlielien  BUoka  adieint  Das  nlohate  Heft  unserer  &itedir^  wkd  eine  ein- 
gehendere Dantellony  seines  WiiImbs  Inringen. 


Kritische  Bflchersehan 

der  neu-erschienenen  Bücher  und  Schriften  über  Musik. 
Keferenten:  O.  Fleischer,  Ch.  Maolean,  J.  S.  Shedlook. 


Broadhouso,  John.     Life  of  Clio])iii  '  i^^  by  no  moans  an  caay  book  to  tum  itito 

bv  1  t  anz  Li.zt.     Trnnslated  in  füll  '"«^^r^      »Howance  for  idio- 

.,•    ^\     r    .  ^-         I      1       T.  nifttic  uiiiii  uüu^s  the  translation  cannot  l»e 

lor  tlie  first  time.  London,  Keeves.  j  praj^ed.  It  is  in  fact  very  bad.  Speci- 
■pp.  240.  (mens  urill  not  liwc  be  given.  Imt  if  this 

(Ii  lijlit Till  r]mj>sody  on  Chopin  judgnieiit  wi  rc  clmlli  ii:_M>d  n  whole  legioii 

\Yas  pultlisiied  ut  i'aris  in  186^,  and  in  j  of  pa^Hugeä  could  iu  dcfence  tic  named. 

1H79  tbere  appeared  a  second  edition.  It  ^  Then  again  many  proper  namcs  are  in- 
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correctly  spt  lt.  »Tniiulated  in  ftill«  «it«m!« 

on  the  titl-  -]):iir«' ;  yet  it  is  not  a  f'ul!  Inui^- 
latioii  of  vülier  the  firat  or  thc  seeoud 
edition,  as  at  once  be  leen  if  page 
3  be  compared  with  od«  or  ihv  oüwv. 

.T.  S.  S. 

Oftiaaer,  Dom  Hugueä.  Le  t<y8tt>mt' 
masical  de  l'^glise  greoque  d^tprei< 
la  traditiim.  Rome,  via  Bnlmino  149 
et  Ahbaye  de  Maredsous  fBelgique), 
IJJOI  —  VI  uad  172  8.  8»  nehst 
Anhang  von  8  8.  Notcnheispielen. 
Fr.  5,—. 

Ein  eriiBtes  Bucli.  Der  Verf.  ist  einer 
von  den  vielen  w-isscoschaitlich ,  eitrig 
und  streng  arbeitenden  Benediktinern, 
ubrürens  Professor  am  griechischen  KoUeg 
in  Rom.  I>ie  einzelnen  Teile  des  vor- 
liegenden Werkes  •  i-srliirnen  schun  auf- 
satxweise  in  der  Jietfue  bctUdietin»  de  Ma- 
redsous 1899—1901,  doch  tritt  nun  ganz 
naturgernän  das  Ganze  reifer  v<>r  uns.  Y/u-X 
der  Studien  iKt.  eine  möglichst  voUstandige 
Dantelhing  der  Musiktheorie  des  griechi- 
schen liturgischen  Gesanp;^ps  dur/.ubieten, 
^^^e  sie  jetzt  ist  und  gewurden  ist.  Der 
Zweck  ist  aber  in  erster  Linie  ein  we-eut- 
lich  praktischer:  ia  •restaura(ioii>  tlr  la 
musique  reelesütsitqtte  ffrrcque  daiis  sa  pre- 
mure  et  authentiqin  hmnii.  T);i3  Hilfs- 
mittel xur  Erreichonjo;  dieses  Zweckes  sah 
der  Verf.  mit  Recht  in  der  rousikgeadiicht- 
lirlien  Fnrschung  an  der  Hand  der  grie- 
clu^ciieii  Musiktheoriker  der  Neuzeit  und 
des  Mittelalter«.  Der  Weg  solcher  Arbeiten 
ist  freilich  dornenvoll,  wie  Iten  cinr-r  im 
Gebiete  derMusikwisseuscliatt  ;  üh.  rull  stößt 
da  der  Forscher  auf  Probleme,  die  er  ent- 
weder sehen  umgehen  oder  aber  lösen  muß. 
Manche  Streitfrage  bat  der  Verf.  audi  be- 
friedi«_'<  i]d  aligetliaii.  Besonders  ist  es  die 
geschichtliche  Verknüpfung  des  modernen 
griediiscben  Mosiksystemei  mit  den  fruhe- 
ren.  flie  er  znm  Gegenstand  Bfiner  T''nter- 
sucbung  macht.  Hierbei  ist  ea  cnlbcljeideiui 
für  den  Gang  seiner  Arbeit  geworden,  daß 
er  die  griechische  Musiktbefuie  der  .Ti  t/t- 
zeit  zum  Ausgangspunkte  maeht,  statt  cluo- 
nologisch  richtiger  von  der  altgriec-liiscben 
an«  der  Entwiduimg  Torwärtowhreitend  zu 
folgen.  Dieses  SOokwSrtsgdien  hat  meist 
etwas  bedenklicbeH  und  wei-St  nur  zu  uft 
auf  den  Mangel  an  Bin<iegliedem  zwischen 
Altertum  und  Neuzeit  bin.  So  auch  hier. 
Grundlage  vnrlioßjender  UnteiTiurliunu"'  "  i*t 
die  Darlegung,  Uuß  die  erste  Tuiiait  der 
heutigen  byzantinischen  Musik,  ihtri^rh  ge- 
nannt, genau  der  altgriechisclien  doriselien 
Tonart  Ä-f)  entspreche,  nur  um  einen  Ton 
tiefer  transponiert,  also  D-^l  mit  und  h. 
Beweis  dafür  ist  dem  Verf.  vor  allem  der 


heutige  Gebrauch  und  die  Feststellung 

d»  r  nindernen  Theoretiker,  di--  zweite 
und  sechste  Stufe  um  einen  Viertelton 
tieter  zu  singen.  Al>er  kann  dieser  Beweis 
auch  nur  annäliemd  genncren?  Wenn  die 
erste  byzantinische  Tonart  wirklich  die 
altgriechisch-dorisclic  I  r.tVdge  von  unten 
nach  oben  '/j  1  1  1  Vs  1  1  von  jeher  ge- 
habt hätte,  so  wäre  es  Niemandem  einge- 
fallen, sie  der  ( Jktavengattung  D-d,  d.  h. 
der  ersten  Tonart  der  kteinischen  Kirche 
'Dorbchl  gleichzusetzen,  da  doch  diese 
Gleichsetzung  nur  von  solchen  ausgehen 
konnte,  die  sowohl  mit  dem  modernen 
griechischen  als  dem  abendländischen  Ton- 
system  bekannt  waren.  Daß  e-?  dennoch 
geschehen  ist.  und  man  nicht  vielmehr  von 
vornherein  die  Oktavgattnng  E-e  als  mo- 
dern griechische  bezeichnet  hat,  spricht 
meines  Eraehtens  gerade  dafür,  daß  die 
ErniedriLrun;;en  der  Sekunde  und  Sexte 
erst  ganz  neuen  Ursprunges  sind,  vielleicht 
entstanden  unter  omi  Bemfihungcn  der 
jüngeren  griechiselien  TMusiker-Generatio- 
uen  um  eine  geschichtliche  Erkenntnis  ihrer 
Musik.  Für  das  Mittelalter  scheint  mir 
der  zwiiii;'ende  Beweis  für  dii-  Ik'ibehal- 
tung  der  ultou  dcaistduu  Oktav  eugfattung 
als  Ilaupttonart  nicht  erbracht.  Die  alten 
Bezeichnungen  Dorisch,  Phrygisch  u.  B.  W., 
erscheinen  bei  den  Bj'zantineni  ebenso  wie 
im  Abendlande,  erst  in  der  zweiten  Halft« 
des  Mittelalters,  also  nach  der  ersten  Ae* 
uaissancezeit,  wieder;  von  den  Byzantinern 
sind  .'iie  noch  offenbHrir  niißversf  anden 
worden  ab  von  den  Lateinern,  darüber 
läßt  schon  die  byzantinisehe  Reihenfolge 
Dorisch,  LifdUcli  y  J'!/r>/i//^('h  kaum  einen 
Zweilel  autkommen.  Die  imisiktheoretische 
Uberlieferung  ist  also  keineswegs  su  un- 
unterbrochen. Bei  d(>r  weit  Idaffenden 
Lficke  der  musildheoretischen  Tradition 
im  frühi  ren  Mittelalter  kruiiu  n  wir  selli-f 
aus  den  Abhandlungen  des  iir^'enuius  kein 
Idares  Bild  von  der  Musik  jener  Zeiten 
irewinnen.  Hier  vermag  nur  eins  das  Feh- 
leiidü  zu  ersetzen:  die  gründliche  Ei keuut- 
uis  der  zahlreichen  mittelalterliehen  Denk- 
mäler der  praktischen  Musik,  also  di*' 
griechischen  Neumenhandschrift^'n.  Al>ei 
bis  jetzt  ist  von  einer  solchen  noch  nichts 
zu  Tage  getreten.  Wenn  ich  bei  dieser 
Gelegenheit  —  ntoht  ohne  einige  Scheu  — 
l'einerke.  daP  liinnen  kurzer  Frist  die  Zeit 
der  UnkenntniH  der  gi-iechischen  Neumen- 
schrift  hinter  uns  liegen  wird  (es  ist  nm' 
noch  Siirlif  der  Drurkleguni^'  .  sn  hat  das 
<leu  Zweck,  nuch  hiei  von  emer  eingehen- 
deren Wiikrlegung  mehrerer  Hjrpothesen 
in  vorliegendem  Werke  zu  dispensieren. 
Interessant  und  geistreich  aber  bleiben  die 
zum  Teil  kühnen  lij-pothesen.  wie  die- 
jenigen, welche  eine  Beziehung  der  grie- 
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cliiBchen  Mu«ik  zum  nri.  i italischen  Vralter- 
luiu  anzubaliiicn  vtTsialien.  Die  Zcifhon 
für  die  verschiedenen  Tonarten,  die  soge- 
nannten MaHiftkn,  üind  nämlich  nach 
GaVsser"}«  Meinung  ursprünfflich  chaldüisohe 
Bu<'h«t4il>en  und  die  SylTabici  uii<f«  n  der 
Tonart>i*'ormelu  {£pechanata]  sind  iluu  der 
Rest  einer  urorientalitehen  Bolmtratioii. 
Doch  kann  ich  mich  weder  niif  <li  r  T'c- 
wrislührung  noch  mit  d»'m  Ergebnis  ein- 
verstanden erklären.  Die  Martyrien-Zeiclicn 
haben  für  den  ralUoirrapliPii  keine  Sehwie- 
rifirkeiten ;  denn  z.  B.  das  Zeichen  Ii  ist  eine 
F<ii  in  (]<  -  Biu  hstiibenH  i.  die  in  den  Hand- 
schriften des  11.  und  12.  Jahrhunderts  viel- 
tuusendrältig  vorkommt  und  bedeutet  sIbo, 
wie  «  den  ersten,  ;•  den  linttt  n,  S'>  i  tl'  ti 
zweiten  Ton.  Kben&u  verhält  es  bicb  mit 
der  Martyrie  de«  vierten  Tone«  und  der- 
jenipfcn  rlev  dritten  pl.iealen,  ilic  —  wie 
rhibaul  ganz  richtig  t  j-kannt  hat  —  nichts 
ist,  als  die  Abkürzung  des  Wortes  ;^«(jt'». 
Die  ErkliiniiiL;  il<  r  ^'-prclu  niuta  i'^t  freilich 
schwieriger,  ■.i\,tv  -iclieriieli  faüaeher,  als 
du  Int  r  gegebene;  zum  mindesten  wider- 
streitet die  Aekoostruktion  der  behaupte- 
ten a]torieiit«1i«<chen  Sohnitation  (S.  77 1  den 
That«achi  ii  (L  r  iilft  ii  Musikhandschriften 
und  ihi'eu  völlig  sicheren  und  allgemein 
ffebrittchlichen  iontiehen  Bedeutungen. 
\Venn  nho  von  den  Untersnrluingeu  GaYs- 
ser'a  nicht  alles  vor  den  KrgebniHsen  einer 
kommenden  Forachung  Stand  halten,  viel- 
leiclit  sogar  nur  wenig  davon  bleiben  wird, 
so  bin  ich  doch  weit  entfernt,  dem  Verf. 
daraus  einen  Vorwurf  machen  zu  wollen. 
Mit  seinem  Thema  bezog  er  sich  ja  nur 
anf  die  tlieoretisehe,  nicht  auf  die  prak- 
ti^flio  Seit.'  iier  griechi'-t'lnii  Musik:  alx-r 
nirgends  sieht  man  auch  deutlieher,  wie 
untösbar  beide  Seiten  der  Tonkunst  mit- 
sammen verknüpft  sind,  ilaß  die  eine 
mit  der  anderen  steht  oder  fällt.  Noch- 
mals sei  betont,  daß  trotz  alledem  dieses 
Buch  zu  den  tiefst  angelegten  Erschei- 
nungen aui  dem  noch  recht  brachliegenden 
Gebiete  musik  -  philologischer  Forschung 
Uber  die  byzantinische  Musik  gehört. 

O.F. 

(KrsuBy  Alesander}.    Catalogo  della 
Collezione       Einografica  -  musicale 

Kraus  in  Firenze.  Sezione  Instru- 
nienti  Mnsicnli.  Firen/.e,  Salvadore 
LancU,  lUOl  —  29  S.  gr.  8". 

TMelbntnunenten-Sammlung  des  Barons 

v\ir\;inder  Kraus  in  Florenz  gHiTtrl  /u  di  u 
bcdcutendaieu  In  strumeutun-Sam  inlungcn  in 
PriTathanden.  Gmm.  besondeni  ragen  unter 
üiron  Schätzen  di-'  fiiTif  anthonli-i  ben  Ivla- 
vicre  des  Erlinders  der  Hammer-Mechanik, 
Bartolomeo  Cristofori,  hervor,  n&mlidi 


ein  Spinett ,  das  (  ristofori  161)3  für  Fer- 
dinand II.  von  Medici  baute,  ein  Archi- 
ctmhaht  tia  mmiarsi  n'tto  von  1726,  ein 
Cembalo  von  1722,  ein  Piatto^orte  a  eorria 
von  1726  und  ein  Mechanik  -  Modell  fiir 
I'ianoforte  vmi  1711  Ft  nit  r  ^ind  l'nika 
eine  14-8aitige  Arciriola  di  Lira  vun  ItiöU 
(die  in  der  Hand  einer  Nonne  in  einem 
stimmungsvollf  T.  T^:l  Ic  wiedergegeben  ist  . 
eine  Gambe  von  Uasjtaro  da  Sal'"«  und 
eine  Welsch-Gcvjr  wie  sie  Agricohi  :»l>bil» 
det.  Aber  auch  sonst  bietet  die  Sammlung 
des  historisch  Wichtigen  überraschend  viel; 
ein  echtes  Cla\-icytherium.  eine  Sordina 
von  Alfonso  Caavella  da  Venezia  von 
1502.  zwei  MoHoeborde  von  Doroenico 
(Ii»  Pf^uro  l.")S8  und  1.54.5.  ein  ( 't  inbu]' >, 
das  1069  fiii- Kicole  II.  d'Kste  von  Ferrani 
geltaut  wnirde.  u.  a.  Klaviere  de*  16.  und 
17  .T;(]ir1iiiMclfM-t>-' .  r-in  !^offrr{o  nnmasiico 
von  Carlo  Antonio  Maguoni  di  Siena 
1Ö14,  mehrere  antike  Hlasinstrumente  in 
Originalen  \u\<\  X;iriibildunf;en.  ein  Cfarr- 
ciii  brm  von  Murius  in  Paris  1713.  em 
Tafelklavier  von  Stein  in  Augsburg  1725, 
ein  Cembalo  mit  eingefügter  Hammer- 
Mechanik  von  Zumpe  1754  u.  «.  w.  Ton 
nicht  geriiiL;cnT  "Wlditi-keit  und  /alil- 
reichbtun  in  der  Sammlun"^  vertreten  sind 
die  auBer^uropäischcn  ^National  -  bistru- 
meute  aus  Japan.  Korea.  China.  Anam. 
Siam,  Indien.  Persien,  Arabien  und  Klein- 
asien. Die  javanischeu. Inseln.  Neu-Britta^ 
nien.  Ncu-Caledonien  ;  Agyptt  ii,  .Wu  ssinien, 
Nord-,  Mittel-  und  Süd-Aiuenka  und  die 
\ielen  Nationen  Furopas  haben  Vertreter 
ihrer  instrumentalen  Volksmusik  hierher 
entsendet,  und  der  Besitzer  hat  Becht, 
ucnn  <  r  sein  Museum  ein  völker|)8ycho- 
l(.f:i'-(  In  s  nennt.  Er  kann  auf  den  Besitz 
iiiHiu  Ijei  neltejien  Besonderheit  darunter, 
wie  z.  B.  der  Japanischen  Saghe-K<ito  dein 
Psalter  der  Konkubinen  des  Mikado;  und 
des  Kao-tari  der  antiken  Guitarre  der 
Insel  Liu-Kiu)  mit  Hecht  stolz  sein.  Seit 
dem  Jahre  1875  sammelt  der  Besitzer,  von 
seinem  Vater  auf  die  Cn/ulänglichkeit  der 
Litteratiir  über  die  musikalischen  Instru- 
mente hingewiesen,  und  in  diesem  Viertcl- 
jalirhundert  hat  er  nicht  wftiiger  ;il9  1076 
in  seinem  Katalog  zn  verzeichnen.  Für- 
wahr «ne  gioL^e  Leistung  flir  einen  Pri» 
vatmann,  welche  nicht  nur  ihn.  sondern 
auch  seine  I^andsleute  mit  Befriedigung  und 
Stolz  erfüllen  sollte.  Denn  er  hat  das 
nachgeholt  und  mit  eigenen  Mfihcn  und 
Mitteln  geschaffen,  was  eigentlich  Sache 
eines  großen  Gemeinwesens,  Surhe  der  Re- 
gierung sein  sollte,  und  was  das  heißt, 
weiß  Jeder  zn  würdigen,  der  die  ungeheu- 
ren 0]  >!V  t  an  Zeit  und  Geld  fSr  eine  solche 
Schöpfung  kennt.  q  ^ 
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Münzer,  Geor^.  Heiurich  Marsch- 
ner.  (Berühmte  Musiker  XUJ  Ber- 
lin ,  Verlagsgesellüchalt  Humiouie, 
1901.  90  S.  gr.  8«  mt  vielen 
Abbilduiigea,  gebunden  Jt  4, — . 

Mit  Rocht  betont  der  Verf.,  daß  man 
Matechxier  jetzt  Uber  Gebühr  vernachlässige 
und  daß  namentlich  die  musikgeAchicht- 
licho  Forschung  »ich  unfferechtffrtigter 
Maßen  gegen  niesen  ^'eradc  gescLiciitlich 
interessanten  Komponifiten  zurückhaltend 
gezeigt  habe.  Denn  ist  es  «ich  begreif- 
ficb.  daB  ein  Menter,  der  nicht  zn  den 
ur"'Ote:i  Goni'  -*  «einer  Zeit  gehörte  mler 
ihrcu  Bahnen  nacbwandeltu,  sondern  der 
seine  fiedeatung  in  der  Rolle  eines  Vor- 
käTTipfor«^  Jiat ,  mui  Jon  iKiohfoImMidcn  Kr- 
füilem  seiner  Slrebungt-u  ordrückt  wird, 
•O  liegt  doch  gerade  ein  solcher  Vermittler 
zwischen  zwei  dramatischen  Stilperiodt  n 
dem  Histonktji'  nahe.  Doshalb  ist  es  dem 
Verf.  zu  danken,  daß  er  diese  Aufgabe 
übernommen  hat.  Daher  ist  aber  auch 
anderereeits  das  reich  nnd  sehon  mit  Bil- 
dern und  Fuoiiiiiliu  au'-trostattete  Hu<li 
nicht  eine  blot)«  gedrängte  Ubersicht  über 
bisher  vorhandenes  Material  geworden,  son- 
d»erii  bildet  zugleich  oin  Qncllcnwerk  für 
die  Hiographie  des  Kouipuuisten  des  Vam- 

grr.  (J.'s  Templer  und  Jüdin  und  des  Uuns 
eiling,  die  sich  übrigens  recht  gut  liest 

O.F. 

Kiwlker-Kalender,  Allgemeiner  Deut- 
scher, für  1902.  Berlin.  Ra;il.r  und 
Plothow.  1.  Teil:  Notizbuch,  2.  Teil: 
AdreÜbuch.  —  155  und  456  4-  4ö  Ö. 
kl. 

Dieser  24.  Jahrgang  des  bekannten  Ta* 

sohenbuches  reiht  sich  den  bi^lierij^fen  wür- 
dig au  (vgl.  Zeitachrift  der  DilG.  I.  S.  üti). 
Die  AlUEah]  der  im  Adrcßbuchc  durch  ihre 
nn«:;i«5si'/en  Musiker,  Musikv<  rt  ine,  Musik- 
institute  u.  s.  \v.  wohl  münuii  vollzählig 
Tttiretenen  Stadt«  betrügt  :3(>^.  darunter 
neu  aufgenommen  London.  Welche  Schwie- 
rigkeiten die  Zusammenstellnng  eines  sol- 
chen AdreGlnK-ht's  luiuht  utnl  wir  wenig 
die  Musiker  für  dieses  ihnen  doch  so  uütz- 
liche  Handbuch  dem  fleißigen  Herausgeber 
Dank  zu  wissen  scheinen,  ergii'bt  >irh  aus 
der  Klage  des  Vorwortes,  daß  \>>u 
aiugesandten  Anfragekarten  beciuenister 
Einrichtung  doch  nur  JUX)  mit  Antwort 
zurückgekommen  sind.  Da  ist  es  in  der 
lli;it  zu  venvundern  und  auzuerkeniien. 
daß  trotzdem  das  Büchlein  so  zuverlässig 
geworden  ist  O.  F. 

Mttslker^Ktlender,  Max  Hes^'s  deut» 
scher,  fttr  das  Jahr  1902.   17.  Jabr- 


«^aog.    Leizig,  Max  Hesse'«  Verlag. 

—  541  S.  kl.  8».    JK  1,50. 

Das  Hesse'sche  Vademecnm  des  Musi- 
kers  hat  sich  die  Aufgabe  g^ehtdlt.  nicht 
nur  ein  möglichst  zuverUMsiges  Adreßbuch 
zu  sein,  sondern  auch  das  Vadisehlage- 
Bedürfnis  der  mnsiktilisohen  Welt  durrh 
den  Stoft'  zu  einem  tleutlu  lu  n  Bilde  von 
dem  Stande  dmr  Mui^ikpilege  in  tlen  einzel- 
nen Städten  sowie  durcli  Daten  über  diu 
Musiker,  deren  persönliche  Adressen  dem 
Himmel  angehören,  in  einem  umfäng- 
lich« n  Oeburts-  und  Sterbekalender  su  be- 
friedige. Der»Konzertbenoht  aus  Deutsch' 
liind»,  der  diesmal  ()<>  Sriten  umfaßt,  stellt 
eine  musikhistorisch  gar  nicht  genug  zu 
schatzende  Arbeit  dar.  Das  Büchlein  bringt 
ferner  den  Irbonsvollen  Stahlstich  von  Prof. 
Kiemsiuit  »  Bildnis  und  den  Teät  von 
dessen  Antrittsvorlesung  an  der  Leipziger 
Universität  über  »Di»-  Aufgaben  der  Musik- 
philolojrie'.  Dieser  Aufsatz  ist  lesenswert. 
Er  zeigt ,  daß  die  moderne  Musikwissen- 
schaft persönlich  und  aachlich  mit  der 
Bprechwüsenschaft  zuianimenhflngt .  ohne 
duch  ein  Anhängsel  oder  l  ine  l'nterabtei- 
lung  davon  zu  sein,  «la  nie  auf  eine  ur- 
eigene Porschungs-Methode  und  Betrach- 
tungsweise von  vomln  rein  angewiesen  »ei. 
Als  höchste  Aufgabe  der  Musikwissenschaft  « 
bezeiclmet  er  schließlich  die  Analyse  nnd 
Exegese  des  Inhaltes  der  Kompositionen, 
WM  ich  so  ohne  Vorbehalt  nicht  zugeben 
kann;  aber  selbst  wenn  das  der  Ful  und 
diese  nicht  vielmehr  Sache  des  reprodu- 
zierenden Künstlers  wire,  so  hat  die  Hu' 
sikwissenschaft  duch  so  viele  und  Ju  rrlielie 
Aulig[abeu  noch  zu  lösen,  daß  sie  vor  der 
Hand  ni  jenem  Ziele  noch  nicht  kommen 
kann,  was  übrigens  ihren  Wert  und  ihr 
Kecht  auf  allseitige  Anerkennung  genau 
so  wenig  veningert.  als  da«  Felden  der 
Exegese  z.  B.  den  Wert  und  die  Hechte 
der  vergleichenden  Sprachwissenschaft 
s<'hmälert.  ('  V 

Rhys,  .John,  ("eltic  Kolk  L-  r  \V,  \>ih 
and  Mau.v.  2  vols.  |)|».  71b,  Ox- 
ford Clureudou  Pre^.s,  lUOl.  2  voU. 
pp.  718,  8vo. 

Spite  «f  tbis  LTvoiipi?./  M;Mi\  is  ver>' 
inuch  nearcr  to  Iri^h  ur  Sc<»UisU  than  to 
Welsh.   Tlie  t$unny  Iftle  of  Man  in  tlio 

Irisli  Sei»,  wlio^e  lienildic  le<rs  ef.  Sicily. 
Hiufaxit, ,  Ud.  xi .  107)  point  to  Xreland, 
Seotland.  and  Enuliind,  is  Caesar*«  Mona, 
l'liny'rt  M<>n:i|iia  .  l'toleiny's  uoidolrK . 
Lish  Mitnunn,  Welsh  Manaw.  leeliiiidic 
Mun;  anil  no  «»ne  kn<»ws  what  tbe  näitiie 
meaiis.  Ii-  linuse  uf  2t  Keys  thc  »cho- 
HCJi«  uuwisely  de-Scandumvianizetl  in  uty- 
mulogy  by  last  year's  bistory  of  the  tslantl. 
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Wm  osiH  tially  iiife«t«l  by  Nom<'jri«ii  Vi- 

kitiL'"'.  and  onci'  vi^it^•<l  hy  ()!:>("  TrvL:;r\;<^- 
aou  of  the  »Loiig  Serpeut«  hiniseit.  Has 
a  Pictish-Celtic-ScandnuiTian  populatioi), 
uml  is  a  hnppy  lnintinL''-t.'Toiiiiil  nf  t}»«  ar- 
rhaeolofri^t.  I>ui  vvitli  ru»  liu-ratiiiv  niici  tlic 
first  Munx-En^ÜHli  dietMNMuy  was  nuh. 
1885.  Tho  prf-Ar>'an  moimtaincer  Picts 
still  plainly  roprfscntcil,  with  the  liifjh  in- 
stt'p  »uiiiiif  whi«'h  tlie  \vat«'r  runs«;  they 
couut  hy  tives  jpentatoDio  scale,^.  The 
Manx  «ay  that  to  nave  a  viaion  of  the  old 
iny^tiTii^^  iif  t  ]vi  il( irn  one  niust  -taml  un 
tl»e  k'vl  ot  u  iiatne;  contact  with  tln  -f 
lepends  will  jjiv«»  a  dim  vifw  of  tlu>  al!iii">i 
iiicrtdililc  iitiiijriiiiitioii  of  inan's  childliood. 
ReiMkr  will  i'iiul  in  tlio  bnok  poncrally 
archityjH's  of  mtwically-set  talos,  Roi 
d.'Y».  Di«  Feen,  Rip  van  Winkl«»,  ündine, 
Walpurjris  Night,  &c. ;  to  say  nothing  of 
tlie  lati  i  Arturian  romancos  cf.  p.  \M . 
Iriith  legeiid-texU  are  knuwn  in  Goi-mauy 
ihrouffh  the  woric  of  Whitley  Stoke«,  Win- 
ilix  li,  Knii'i  ZMryrr.  t*t<' ;  ;il>n  passini  the 
Zeitsciuilt  für  crlliscli«'  riul.tlü>.'ii!  Halle  : 
Welah  aiul  Manx  lepends  are  not  so  well 
known.  Author  is  Oxfonl  Professor  of 
C'eltic,    and  Principal   of  Jesus  Collefre, 

(Ixinl.l.  ('.  M. 

Sutherland,  fieortr»*.  Twenfietli  ('.■n- 
tury  liiventions^,  u  Forecast.  Loijg- 
uautt  Greeu  &Co.,  Loudou,  Xew 
Yoik,  and  Bombay.  1901.  pp,  286. 
8vo. 

Prophecies  by  a  patcnis-cxpert  ander 
the  hcads  of  Natural  power,  Storage  of 

power,  Artific  ial  pnwi  r,  und  rail. 

Ship",  Airricuiiure,  Miiiiii<r.  J)oiii<  ^uc,  Klec- 
tric  Um  .it/es,  Water,  Miisic,  News  jliustra- 
ted  and  utlierwise.  An  attnictive  l)i»ok- 
fiill.  In  nmsic  the  prophecies  are: —  S<i- 
»tinente  pianofortes  l)y  directiuj^  sln?am* 
of  air  on  to  eack  xouudiug  »trioff,  Easier 
re^'ulation  of  tunin};  of  piaiiotortes  hy 
spriii'xs  and  w«'i^'hts.  Inipruved  s«  nii-duT(il» 
but  not  wholK'  dunib  di>.Mt<»ria,  Qraduated 
or^n-touch,  Orchestral  conduotor  invisible 
an<l  niarking  tiuie  and  jriviü:^   ^iirrinls  i,- 

Slayera  throu^di  electrical  eoiuiiiuiiicainni. 
LhOttt  the  eapital  «pu  stidu  of  <|uenoliin<r 
Innnan-niadc  and  persistent  };eneralnoi<e 
tdwns  and  cities.  there  is  nothin(^r  said. 

C.  M. 

WiUiams,  C.  F.  Abdy.  Handel,  Lon- 
don, Dtut,  lUOl.  pp.  SmaJl 
8vo. 


This  Yolume  fonnii  one  of  the  ncries 
"The  Master  Musirians"  pditeil  liy  Fk-iI'- 
nck  J.  Crowewt..  There  are  Hves  of  tho 
^eat  eonipoKcr  by  the  Rev.  .1.  Mainwaring', 
Victor  ScIioolchfT.  aml  W.  S.  lv>ck>^tn>:  but 
fnr  viirtcil  reasons  into  whieh  one  need  not 
now  enter  not  one  of  tJtew  i«  n-ally  sati«*- 
faotory.  Then  there  i«  the  great  work  of 
Chrysander  **G.  F.  Hinder.  which  is  still 
inconiplete,  nay  has  beiui  so  for  mauy  yrar--; 
but  this  is  inteuded  for  students  aud  wri- 
ters.  not  for  the  jjeneral  puhlie.  The 

?iresent  autlior  lias  niendy  jjiven  the  life  of 
landel  in  populär  fonn,  and  has  avoided 
11^  far  a»  possible  technicalities,  which  cer- 
tainly  would  ln'  <>iit  of  place  in  a  vnlunie 
of  this  kind.  It  imist  be  utkiiuwled^red 
that  the  author  had  no  easy  task.  The 
liv«8  of  coniposers  lüte  Mozart,  Mendels- 
söhn,  or  Liszt,  w  ho  travelled  and  who  niore» 
over  MTOte  clever  and  i  IiatiiiiiiL:  l>  tti  is, 
«rive  opportunities  tu  a  biographer  to  put 
romantic  colonrinpr  into  hia  «toiy;  hat  lun- 
«leKs  Hfl'  l''>r  tili'  iiiost  pait  was  a  prc^riic 
one.  The  real  mterest  of  the  mau  lies  in 
the  works  which  he  heoucathed  to  poste- 
rity,  an«i  a  rnere  reconl  of  the  date  at 
which  Honie  opera  or  oratorio  was  betini 
and  coniplet«-d,  and  when  and  where  it 
was  produced  doe«  not  make  very  enter- 
taining^  readinp.  In  somc  instanees  the 
ptTsent  author  «Ini  s  try  fu  present  subject- 
niatter  of  this  kind  in  an  attractive  way, 
Imt  for  any  extra  space  thus  use  dother  por- 
tioiis  suffer;  aboul  7  paui  --  für  instaUce  are 
devoted  to  "The  Messiali",  ^lud  tliese  by 
the  way  prineipally  conccmtbe  text,  where- 
iis  to  ^£kani8oir^  are  priven  only  7  lines.  The 
author  saya  a  little  aliout  Handel'»  well- 
known  propensity  to  boirow  froni  other 
eouiposcrs.  Uo  does  not  bclievc  that  in 
so  doinß'  it  oeeurred  to  Handel  that  he 
wa*^  nrliiii;  dislionoui"ably.  No  «ith  .  vo  t'ar 
as  tiie  undersitmed  is  aware,  has  t  u  t  su^- 
•rested  that.  The  morality  of  the  dred  is 
jK-rhaps  open  to  «piestion.  but  the  euriosity 
of  the  thin«;  is  what  ehiefly  iiiterests  rnu- 
sicians;  thon^^h  sonie  of  the  boiTowinjrs 
iiiay  ha  VC  l^'n  unconscioiu,  there  are  sonie 
of  which  the  samc  cnn  certainly  not  be 
said.  The  volunie  inchidos  a  bildioyraphy 
5iot  free  frow  cn"or,  and  not  as  compleio 
US  it  ottght  to  laeve  boen.  There  an?  also 
sonie  portraifs,  pictun-s.  und  two  faesiniiles, 
—  the  first  page  of  "The  Mcbsiidi*'  autl  the 
last  of  «•Jepbtha*'.  J.  S.  S. 
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Eingeaandte  MusikalioiL. 

Befierent:  O.  Fl«ite]i«r. 
BetpreeboBg  in  saMmunenfiMMeBdeti  Artädn  Udbt  Torbehalt«!!. 


YerUg  6reitkopf4bH  ärt  e  1 ,  Leipsig. 

Berwald,  W.  Sounte  ftir  Violine  u. 
Pianofortc,  op  21.  (Brcitkopf  &  Här- 
tels Vioiinbibliothek.)  Part.  Ji  ö,-  . 

Eine  dreisUtzige  Sonate  lAlleffro  pasto- 
rale,  Romanzo.  Finale;  von  nicht  scLr  j^roBi  iu 
Hoze  und  wenig  aiugepiüffter  Individuali- 
tät; Icanm  daß  rieb  n^^nawo  eine  Cuiti- 
lene  entwickelt ;  übritrens  nicht  e^>en  «cinvtr 
für  den  Geiger  wie  Klavierspieler. 

Busoni.  Ferrucciu  Beuveuuto.  Zweite 

Sonate  für  Klavier  und  Violine, 

op.  36*.   ^  6,90. 

Ein  Werk  voll  Feuer  und  Krafi  reizt 
diese  Sonate  durch  ihre  lebeudif,'e  Technik 
in  Violine  und  Klavier.  Mir  scheint,  daß 
sif  zu  deni  B« -^ten  !xeh"rt  was  Busoni  gc- 
i*eLzt  und  wa»  überhaupt  die  iimg»tc 
Sonaten-Kompoaitioii  herroigebradit  nat. 

]>«Dkmftl0r  Dentoohar  Tonkonat. 

Erste  Fnlgi".  Heran ssregcLen  von 
der  Musikfre^rhichtliclien  Kommis- 
«ion  unter  Jjeituug  de«  AV'irkl.  (ich. 
Hathee  Dr.  theol.  et  phil.  Freiherm 
von  Iiilienrron,  Vit  rtt  r  Band.  .1  o- 
liiinn  Kuhnuu's  Klavierwerke, 
heraa(^ge<f.  von  Krtr!  Taesler.  Leip- 
zig —  XXX \  i  u.  177  S.  gr.  lol. 
n.      15, — . 

In  seiner  ü1n  raus  torjirnUti^'en  und  vor- 
trefflichen Einleitung  webt  der  Heraus- 
geber, I>r.  Karl  Paesler,  auf  die  fBr  nn» 
Deiit'^c'iii'  1.»  trüMiche  That suche  hin,  daß 
trot2  ihrer  anerkannten  großen  gc^bicht- 
1i<^eii  Bedeutung  und  m^Otalifldien  'MTirk- 
-  irnkeit  die  ik«'  Kuhnau'a  in  Deutsch- 
ianil  weniger  bckauiil  seien,  als  in  Frank- 
reich, wo  Farrenc.  und  in  England,  WO 
Shedlock  einzelne  Teil«'  derselben  neu 
her.msgegeben  haben.  Die  Herausgabe  der 
«ämtliclien  Klavierwerke  des  Vor^'iingers 
J.  S.  Bach's  durch  die  DeokiniUer  Deut- 
scher Tonkunst  ist  daher  ein  Akt  der  Pie- 
tät gegen  deTijeiiigfii .  dem  die  Mn-Ik..'  - 
schichte  die  ältere  Form  der  dcutscbi  ti 
Klaviersonate  verdankt  und  welcher  die 
b  ;its(hf  Programm-^ 1 11  <ik  in  seiner  Zeit 
am  eitrigsten  und  ert'ui'^rt richteten  vertnit, 
pie  altere  deutsche  Klavii  rsunate  ist  eine 
Übertragung  der  italienischen  Kanimer» 


sonatn  a«f  da'!  Klavier.  Die  erste  Kuh- 
nau  scbe  ötniate  in  B)  erschien  als  ^nhang 
zum  zweiten  Teil*'  seiner  »Klavier-Ubungc 
lß?^2.  und  der  Beifall  und  die  Nachfrage, 
die  mau  ihi'  zollte,  bewogen  den  Kom]M>- 
nisten  zur  schleunigen  Schöpfung  und 
Herausgabe  von  1  weiteren  Sonaten  in  den 
»Fnsoben  K1avfer>Pr8cfatettc.  Die  beiden 
Teile  der  Klavior-lliung  und  dir  Frij-cli-  ii 
Klavier-iVüchte  sind  es  denn,  die  hier  neu 
herausgegeben  werden,  wosu  sieh  —  als 
glänzendstes  Zen^nis  Kubnau's  für  die 
Programm-Musik  —  noch  die  >Biblischen 
Historien«  mit  ihren  H  programmatischen 
Sonaten  gesellen.  Wonn  uns  in  Acw  \<i\7.- 
teren  aucli  manches  gar  zu  naiv  i  rscheiucn 
will,  so  müssen  wir  denselben  Geist  jener 
Zeit  mit  in  fiechnung  setzen,  der  auch  bei 
Bach  oft  die  religiösen  Empfindungen  bSfi* 
lieh  und  spielerisch  macht.  Paif.ili^l  isi  be 
und  satirische  Neigungen  beimaß  freibeh 
Knfanau  genug;  aber  in  religiösen  Dingen 
koimtr»  ihm  Niemand  in  ücmer  Zeit  Fri- 
volität nachsagen.  Naiv  ist  dieäe  Musik 
auch  in  musikalischer  Hinsicht:  et  wird 
hier  gar  nicht  so  streng  auf  eine  sorgfäl- 
tige und  reinliche  Stimmfuhrun<r  gesehen. 
Es  genügt  meist,  wenn  nur  die  btidi-n 
äußeren  Stimmen  schlechte  Fortschrei- 
tiingen  und  dergleichen  vermeiden;  die 
Mittelstimnieu  sind  nur  Füll-i  1,  und  liii  r 
kam  e»  auf  ein  paai'  Oktaven-  üdtr  i^uiu- 
ten-Parallelen  gar  nicht  an,  denn  —  man 
hlirte  auf  rb  ni  Klavieymbel  doch  nur  die 
gi'oßen  Klangma-ssen.  Daß  diese  Naivität 
gesund  ist,  gesünder  als  die  grübelnde,  die 
immer  nur  auf  i<trenjr"'te  Befolgung  der 
Regeln,  der  musikalischen  »Tabulatnr«  ach- 
tet und  darüber  den  j.'i*f>ßen  Zug  des  Gan- 
zen blöden  Auge»  überüieht,  das  ivt  gewiß; 
aber  für  die  damalige  Zeit  der  streng  gc- 
priif't.  n  K  iTitoren  und  Or^nini-^ten  war  es 
eine  Kiilinheit,  die  mancli  Anderem,  der 
sich  nicht  wie  Kuhnau  eines  un<,'eheuren 
Uufe^*  auch  als  CJelehrter  fTfirntc.  das  Amt 
gekostet  hätte.  Kuhnau's  späteres  lj<'ben 
läßt  ahnen,  daß  diese  Kühnheit  nicht  von 
Jedem  vertragen  und  von  Manchem  ihm 
nachgetragen  worden  ist.  —  Die  Neuaus- 
tral"-  Paeslcr's  ist  auf  das  sorgsamst*«  durch- 
gedacht. Die  vielen  WiUkürlichkeiten  ia 
der  Schreibweise,  die  sich  in  Kuhnen*»  Kla- 
vierwerk'"!  fitiib  n.  nnrhtcn  dem  Heraus- 
geber viel  K"plzerbivi:hen  und  oft  nuißti' 
er  langwierige  Regist rienin^,o'n  V'»ni'  Innen, 
nur  um  nachzuweisen,  daß  wirklicli  Will- 
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kiir  und  nicht  etwa  ein  uns  unbekauiites 
Gesetz  oder  ein  fester  Gebrauch  vorlügen. 

T'x-.itulon!  ScliwunL^kcitt-n  machten  liie 
OrnamtiiiUt'ichen,  üereu  Bedeutung  lür  je- 
den Einzelfall  uueh  von  dem  su  surgfältigen 
Hcmu^eber  nicht  immer  erbracht  werden 
itüunte.  Aber  dieses  Gebiet  gehört  über- 
haupt durch  seine  große  ]Ma.inigfaitigkeit 
und  lokale  und  persönliche  Willkür  zu  den 
sdiwierigstcD.  Faesler  hat  zu  dessen  Aul- ' 
klüruug  durch  «eine  getreue  Arbeit  viel  I 
grundlegendes  Material  beigetragen. 

Ifoiart,  W.  A.  U rosse  Messe  in  C-moll. 
Njn'h  Mozurtschen  Vorl;iif<'ii  vervoll- 
»'tüiuiigt  von  Alois  Schmitt.  Kluvier- 
auszug    mit   Text   ^  ü,-    ,  Piut. 
15,—. 

Wohl  jfo  den  schwierigsten  und  undank- 

liursteit  A iifLiiilii'H  ''iii'"-  Masikti>  Lirliinf 
e«,  ouvoUeudet  lieg«;ngel>lieb»'ue  T*»u\verk»' 
eines  anderen  Konmoni.stfn  7.u  ergSnscen 
iMltr  gar  zu  vollemien.  Ks  gtlirut  <la;:u 
dif  ganze  Begeisterung  eines  ldeali>leii. 
dt'Nscn  Individualität  und  Können  in  seinem 
Vorbilde  viillig  aufgehen  niuss,  will  er  an- 
ders seiner  Aufgalie  auch  nur  aiiiialienid 
;.'freelit  werden.  Wenn  aber  der  Meister, 
neben  den  der  Kr]^änzcr  tritt,  gar  ein  Mo- 
zart, mid  das  zu  vervollständigende  Frag- 
iiH  iif  '  .11  erhal»en»'H  nii'!  t  i*  iaiigelegte.s 
ist,  wie  dii'  (.'-nioll-Messe,  die  mit  den» 
Rei|uiom  das  Bedeutendste  an  Kircheii- 
imisik  ist.  was  M<>-/;irf  tr'"lei'^t<'^  fi;it  itii-rk- 
wiirdiyerweisc  siutl  laide  uiivulkaiiiel  ge- 
blieben, 8u  wird  die  Aufgabe  geradezu 
ktthn  und  bedarf  besonderer  Kechtfertigung. 
Di«"w  liegt  in  unserem  Falle  in  der  ei;;fn- 
arti^"  Ii  (Jeschichtt!  di  ^  Wt  rkes  selbst,  die 
dem  Krgitii/.er  Aloiü  Schmitt,  dem  frü- 
heren H<ifTcapelhnei»ter  nnd  jetzigen  Diri- 
^«•nti'ii  des  gi-oOrii  Mo/.u  t- Vri .  im-s  in 
Dresden,  auf  haltiem  Wf^^e  entge^^tfnkam. 
Moizart  bat  selbst  den  Weg  gezeigt,  der 
fin/tischlagen  war.  17KJ  hatte  vx  Kyii.\ 
(.xluria.  Sauctus,  Beiiedietus  und  einen  Teil 
des  Credo  vollendet  \nid  die  Messe  so  auf- 
fiUircu  lasüen.  Anderthalb  Jahre  später 
griff  er  auf  den  Torso  sraruck.  als»  er  in 

viel  i\\  knH|>|)  bemesseuet  ii  d  It:iLi'  i]I 
.Mihe  Omtoriuui  »Davidde  ji<  tiilenle«  zu 
liirfem  hatte.  Die  einzelnen  St  iU-ke  wurden 
jiii'  iiTttiT'j'''|("_rt''m  if .ilii'hi-.  ii>  tti  Texte  ver- 
wentlet  und  duicli  andere  Stücke  erijün/t. 
Schmitt  bat  nuninelir  die  Musik  derMesw» 
ihrer  ursprUnglidieii  Bes'itiniiiiMir  /iiriiek- 
i,feyvlien  und  Mozarts  Vuruaum.;  ii;n  i:t','l;;t  ;ni. 
;»lier  sinnjzeniiißer,  den  Torsu  duicli  andre 
Jvirchenstücke  Muzarls  er^iizi.  In  die.ser 
Gestalt  ist  e»  in  Dresden  am  8.  Anril  19U1 
durch  den  Mozartvvrein  aufgctülirt  und 


von  «len  Zuhörern  als  schön  und  würdig 
gntgebeifien  urorden. 

Verlag  Heinrich  vom  Ende,  Köln 

am  Rhein. 
Kessel,  Franz.    Belsazar.  !^lllHde  von 
H.  Heine,  t\xx  gemischten  Chor  und 
Orchester.    Klavierauszug  Jl  2.50. 

Der  wfi.'^eii  seiner  musikahsch  so  vor- 
trelTlii  h  l>i  uuchbaren  Gegensätze  beliebte 
Text  lieiuc'a  ist  hier  sehr  eflektvoll  in 
Musik  überlegen.  Besoiiders  fein  ausge- 
arbeitet  sind  bei  den  Übergängen  zu  be- 
wegteren Momenten  oder  bei  Ruckkehr  von 
»oli  lu  ii  /u  ruhigeren  Zu-tänden  die  rhyth- 
mischen Verhältnisse.  Zu  lan^  ist  für  mein 
GefShl  die  Instnunenial-Partte  nach  Bel- 
»azars  Hohnspruch  auf  .Telmvah  S.  12,  Buch- 
stabe M  .  deren  Ausdehnung  in  Widerspnich 
stellt  mit  den  nachstfolgendeu  Worten 
»doch  kaum  da»  gi-ause  Wort  verklang«. 
Harmonisch  wird  mir  etwas  zuviel  mit  dem 
verminderten  Septimen-Akkord  gearbeitet. 
Da*  nicht  zu  lange,  nicht  zu  kurze  Chor- 
werk whfd  ein  guten  Repertoirestück  lur 
alle  gemischten  üesangvereine  wi  r, Im. 

Fieper,  Karl.    Sir  Aeiliell.cit,  Bal- 
lade von  Felix  J>;iliii,  lur  Männer- 
chor.    l*jut.  — 
Eine  Ballade  von  so  dmnatischem  Ans- 

dnick  wie  ilie  Dahn's  für  MiiiiiierrlMr  a 
vaimUu  zu  .setzen,  ist  kein  leichtes  Unter- 
nehmen. Denn  dem  MXnnerchor  fehlt  recht 
\  iel  \.in  (hm.  wn=!  zur  dramatischen  Cha- 
lakteii-nk  uubcidmut  notwendig  ist:  Man- 
nigl;ilt i'^keit  der  Klangfarben,  leichte  Be- 
weglicyicit,  genügende  Kontrastßihigkeit. 
Der  Komponist  kann  den  recdit  fühlbaren 
Mangel  nur  iluri  Ii  -<  hüne  ider  intei'essante 
Melodik,  frappierende  Modulatious -Wen- 
dungen, ehsnutteristische  Rhythmen,  scharfe 
und  dnrli  nicJtt  vci  letzende  dissonante  Zu- 
samnitfiiklangu  und  dergl.  weit  macheu. 
Alles  dieses  wendet  auch  der  Komjionist 
vorliegemlen  Chores  an.  Oftenbar  i-t  ?;f  iu 
ernstes  Streben,  den  leidigen  Liedertaltiu.n 
zu  meiden,  und  es  gelingt  ihm  auch  im 
Uroßeu  und  Ganzen.  Zuweilen  sind  die 
Wirkungen  wirklich  realistiach,  wie  bei 
der  Stelle  des  zweiten  Teils  >uud  Glffck' 
itut/  Oriftl  (irithnU.  wo  mau  in  dem  lang- 
gehaltenen t^uiutsext- Akkord,  durch  den 
-ii'h  eitle  H.iL  fiLiur  liindurchsohwingt.  wirk- 
lichen (iloekenklang  zu  hr>ren  vermeitlt. 
Trotz  vieler  Finessen  der  Stimm! "lilinrng 
und  Modulation  ist  doch  alles  gestmglich, 
die  reichliehen  Dissonanzen  wohl  aufge- 
h'ist  und  fast  itnmer  aui-h  gut  vorbereitet, 
die  Ausluliruug  also  nicht  eben  besonders 
schwer.  Natürlich  muß  das  Ganze  gut 
einstudiert  werden,  um  Wohllaut  zu  ei^ 
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■/Ar],:n,  hikI  Tcnöro,  'lio  l>is  ztim  hohen  * 
hiuHut  '.'flioii.  gehören  iiucli  ihizu. 

Steinhäuser,  Curl.  >Metno  Güttin* 
▼on  Wol^.  von  Goethe.  Pfir  So- 
pransolo, gemischten  ('hör  und  Or- 
chester. AVt  rk  59.  Englinh  tmns- 
lation  hy  Edgar  Alfred  Bowriug. 
Klavierau&2ug  Jt  b, — . 

Ein  jyrew^tes  Stuck,  dieie  Tertonttog 

«  iiier  iiliiloi-iipliireiiden  Goi  theschen  Lyrik, 
die  sich  wie  ein  Stückchen  Pindar  aus- 
nunmt.  Des  Gedichtes  Schönheit  beruht 
iiicij^terhaft  Goethf  aitf  h  dii  'ii'ii  Hym- 
viiis  ;iuf  (He  Phantasie  Uujfh  anschauliehen 
Ausdni«  k  zu  beleben  weiß  —  im  letzten 
Grunde  doch  nicht  auf  Anscliauung  und 
Kmpfnidung,  i»onderu  auf  Gedankenent- 
wicklung und  sprachlicher  Aundrucksschön- 
heit.  Da  hat  der  Komponiat  einen  sehr 
flchwvren  Stand.  Erraicbifc  «eme  Mnaik  den 
grandi«  ist  ii  Scliwun^'  des  C!t-dif'ht<-'.  dann 
bedarf  äic  cigentUch  de«  Wortes  iiiierliaupt 
nidit  mehr;  rie  wird  zur  ureigenen,  zur 
musikalischen  Darstellung  des  Themas 
aeineni  Empfi ndungHgehalte,  und  nicht 
mehr  seiner  gediiiikHclu'n  Deduktion  nach. 
Der  große  Apparat  an  Instrumenten,  an 
Modulationen,  rhythmischen  Verschielmn- 

fcn,  auch  an  polyplionen  Mitteln,  die  der 
Lomponiat  hier  angewendet  hat,  wird  den 
Zuhörer  nber  die  innere  XTnwahrBcheinlich- 
keit  schwer  liirnvei,'-/.uf"iusclieri  veniir,gren. 
Zahlreiche  sprachliche  j!)rläuterungen  des 
Komponisten  in  lehier  Partitur,  die  ?!um 
Teil  die  Ihchterworte  i!:feri>r<  tireii  >'(in.  ii. 
wie  z.  B.  (S.  31 1:  »Die  leideu»üliit.t'Uii  !ie 
Stimmung  wei(-ht  der  Ergebenheit,  wie  der 
errr't-tnwtlichen  Spnu-he  neu  erblühender 
Hoiinuiigt,  besonders  beim  Schluß  dcsGau- 
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aen,  zci^'en,  d;iB  des  Musiki  '{"•'■nv  zum 
Dichterwort  greifen  müssen,  um  selber  ge- 
nügend Tentandlidi  in  werden.  Daß  da^ 
hei  öfters  von  »Soprilnen«  gesprochen  wird, 

ist  nicht  Il4'cht. 

Woyrsch,  Felix,    Sapphische  Ode  an 
Aphrodite    (deutsche  tTbertragang 

von  Em.  Geibel),  für  Sopran-Solo, 
Fmueiiehor  und  Orchester  oder  mit 
Khivitjrbegleituug.  op.  49.  Kiavior- 
auszug  ,J(  3, — . 

Ein  hübscher  Gedanke  war  es,  diesem 
glühenden  Gebete  der  Sappho  an  Anbro- 
dite  mit  seiner  sengenden  und  verzehren- 
den Lieljesleidcnschaft  einen  besäuft ijjenden 
Frauenchor  als  Geirensat/.  und  Mildenmg 
zur  Seite  zu  »teilen.  W  irksauicr  aber  wäre 
es  mir  erschienen,  wenn  der  Chor,  statt 
wie  hier  ab  und  zu  einzutreten,  eine  be« 
stimmte  lEtolle  zngewiesen  erhalten  hatte, 
nürnlieli  die  fiu^irte  Antwort  der  Göttin 
wie  aus  Himmelss*phären  der  Betenden  ins 
Herz  hinein  erklingen  zu  lassen.  Die  Mnaik 
ist  nnspreeheiid  und  durchsichtig,  obgleich 
08  an  ulteriiieii  Iniervallcn  gerade  nicht 
fehlt ;  eine  etwas  antik  anklingende  Melodie 
zieht  sli  li  durcli  das  Ganze  als  roter  Faden 
und  vei-leilii  ihm  das  nüUye  Zeit-Kolorit. 

^^'rlay  J.  (t.  Seclinu-.  Dresden-N.  : 
Ausgewählte  Mäunerchore  vua  Uuu- 
drum,  Lübeck,  Buigätaller,  Hürnig, 
Pittridt,  Bieber,  Prinz  von  Buchan, 
Förster,  John,  Heyer,  Kremser, 
.lohn.  (löpfnrt,  Selireiner,  Winter. 
Als  ixataiug  gedruckt. 
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AdlM   l.cf.  Annale.«  de  U  Musi<iuo  (orfMl«  oflOcIel 

de  la  Ft'dfrnlion  Mii^icAle  <)e  Ktancr),  Pari*,  I 

5  Place  Saiiil-hranviiis-Xavior.  ' 
A  M        I.'Avrnir  Musical,  Oi-nov«-,  iX),  Rue  0<'n»'rnl- 

liiifmir-  I 
ILilLZ    Allisrim-ini;  MiKik-Zeitiinp,  Chnrlultrnbur,:. 

P.  Lobüten. 

BB  Uuyreulh-rniHtl-T.  T1nvnni«h,Il.v.Woliogen.  , 
BIBK  KlnUcr  inr  M  nis  iiikI  k i r<  benaiulk, LKüfen^  1 

«all».  H.  Il'  V.  r  A  >Ml)iir  I 

Caeciliii,  Itri 'liiu,  hraii-'  (•■i.  rluli. 
Corri  "P"n.l<  !i/M.iit    '1     >  v     Kir.  li<-i]g«M1lg- 
Vereins  Leiiiii",  Ureitkoiit  *  HarU-1. 

Vi-rlag. 

Le  Croaube  Miuioali,  Ititma,  ti|>.  E.  Xoghen. 
Courrier  ]lu»ical,  Menlon,  1,  rin-  Ardoino. 
Cie)U«av«r«liktorcaa,  Re<;pnsbur^',  ¥,  Fastet. 
DeatMbe  OcMngikttnat,  Leiptig,  C.  Mer««> 
burger. 

DeQi»ebe  btftmnMaleo-BM-ZeUang,  Berlia, 

Dr.  1-;.  EuUn«. 

DeutAcbo  MIIHinniiilker'a«ttiiiw,  Berlin, 

A.  Parrhy»iu.i. 

D«ut«cbcMu«ikenieiruoi:.B4rlin,r.SimngeB. 
Dasdcuttcbif  Vxlk.Hliod.Wii  n,  Dr.  J.  P{HBD«r. 
»bii,  \Vars7.awa,  N.  AIrki.indcr  Rj^dkOiaD. 
Ktude,  PbiUdel{>b)a,  Theo.  ProMCr. 
(irr^'iriui-Rlntt,  DiisteMorf,  L.  SehWUS. 
Cri  -'nrid^  H  .(0.  ibiii. 

1..  Gwi.l.  Xii Uruxell.-.H,  Oftice  Central. 
(i«z/i<tta  .^lu.su  .il<»  di  Hilanu,  Mi)an<>,  lücordi 

Da'  Hnriiji'nium  (Organ  des  »Vcruiuit  der 
llariuotuiniitK  uimI- <  tu  Berila)«  Lelpilgi 
Kreitkupt  und  Härtel. 

Journal  Mwleal,  Paal«»  BwiAoBiB  ^  La 

Loudrc. 

KlrcbcDcbor,  Frantanx,  F.  J.  Battlogg. 
KlNbeachar,  Kolba,  J.  MeiOoer. 
KuMtgeMag,  I.'  ipti^,  K.  Ftittadw. 
Ktorirrlrbrer,  D'-  rlin,  Wolf  Vvivst. 
Kirt  beoniMUulUcbe«  Jabrbucb,  heraasge- 
ucben  von  Dr.  F.  X.  Habefl.  Begentbiirg, 
Fr.  PniMt. 

KlrebeBiiittsikali«icheVierte\)abmcbrIft,SalB- 

biirg,  Anton  Pusift. 

Kiinittwiirt,  Müiirbcn,  G.  D.  \V.  Callwej. 
Lyra,  Wion,  Anlnü  Aupiist  ?«aair. 
Mineitrel,  Parift.  liniKi-l  A  ('i>. 
Slusic,  I.ondon,  jS4i  Wardmir  fjlri>rt. 
Mdsic,  Chlcat'«.,  W.S.H.  Matbcw» 
Miirickbode,  Tilburi.',  J.  H.  K<-4-.rls. 
Musiral  Courier,  New  Yurk,  19.  l'niini  .'^udare 
Munikbandel  und  Hiigikpll<-g<'.  l,i'ipzi^',\Vr<-iii 
diT  Dfulücbfii  Muvikalioiiii  I  Iii  I  •  r 
M«na(!<b(-fle    f.    Munikgo.«clii>:b(e ,  Leipzig, 
Itroitk'  pf  &  Härtel. 

Die  Musik,  Merlin,  Scbustcr  iL  l.iilTler. 
Monde  Mu^tr.tl,  Pari»,  A.  Man^eol 
Mittctluu^eu  der  Berliner  Mozarl-Oeiuelnde, 
Berlin.  Ibwbe  *  Plotbow. 
Meothljr  Muieal  Record,  London ,  Augeuer 
«Co. 

MN  Mufical  Hawa,  London,  IM  Flaet  Streat. 
MB     MiMlcal  Xacord,  Boiloe,  Lorfa  F.  Deland. 
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Musiea  Sacra,  Rofcatburg,  F.  PuKtet. 
Monatsschrift  für  (iottesdienst  und  kirchlicbe 
Kun^t,  U<itUn(;en,  Vandenbi>erk  A  Kuprcchl. 
I<a  Munique  en  Kdimc,  Ncucbüt«!,  Dela- 
cbaux  A  Niejitle. 

Musical  Tlm^Ä,  London,  Xorrlln  *  Cm. 
Mii>ik    und  Tli- ;it<r\vp|i.  Berlin,  l>r  Mlierj. 

Die  Mu«ik- Woche,  Leipxi^,  Jobanningaucä. 

Uanikalltehaa  Wodieablati,  Letpaig,  E.  W 

FritMcb. 

Nuova  Musicti.  Vir. n/i  .  E.  Dcl  Valle  de  Pa/. 
Neue  inQ8ikati»cbe  l'rt»»e,  Wien,  V.  Kra- 
locbwill. 

Neue  Mu.iik  Z«itun^,  8tuUj[art,  C.  GrüwiAger. 
Kahnt  Nachf. 
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Keiic  /eitiebrlft  iSr  Vasjk,  Lalfwig,  0.  F. 


Tbe  OrEaaiat  and  OiHrinuwter,  London  W.  9, 
Bemrr'i  Street. 

Oeid  erreich.  MnaikcettaiigtWteB,  B.  Lnmicf. 
Lc  Vroerit  ariUlii|ae.  Pari«,  M.  La  BItUi«. 
Piano  Urgan  Jonrnal,  London,  W.  Bidar  ABfin. 
Bevinti  ariiitica,  Sta  Paulo  iBmillen),  3. 

de  Mello  Ähren. 

La  Revue  d'art  draniati<iue,  PaKn.  Socielu 
d'i'diU<)n<  arti^liquei»  et  litti  rairos,  libralrie 
«Hlcudortr,  öü,  Chaum-  c  d'Antin. 
Revue  Koiienne,  Paris,  Toeldo  4;  Cie. 
Hevue  d*Histoirc  et  de  Criti<iue  Mu.'icale«, 
T'-iri",  H  Wtiltrr.  4  I'-i*^  Bernard  Pnli'SY 
Ul  li' rid»'  Kun.-ii  ,  Li'ijr/i|;,  Conat.  Wilil. 
Itomänta  Mui<ical&,  liucureati,  Str.  ÜUeni  40. 
BuüskaiJ  MusykaaljnOaMta,  Bt.  Fttaiabvis, 
Xic.  Kiudeiaen. 

Kivi^tia  mnileala  UaUanaj  Toilno,  FIrateBi 

B')cea. 

Ub'  inlitcbc  Mu.iik-   u   1    I     .%t.  r- Bdlnnf, 

Köln  a.  Bb.,  Schafaiciu  iL:  Cie. 

Ilevicw  orBeriaira,  London,  Bomee  Marahall 

«  Siin. 

Signale  f.  d.  muiikal.  Welt,  Leiptlg,B.Benir. 
ffiona,  OQterslob,  C.  Bertetamaua. 
Tbc  .<4irad,  London,  B.  Shon  *  Co. 
Senipre  Avanti.  AnutOrdaai,  Jan  Feilk. 
Santa  CecUia  (Bivlata  meiuaale  dl  nnalaa 
.«aera  e  Iftntidea),  Torino,  via  Bertbollattt. 
s.-iiii;erbaUe,  LelMtf^.  F.  W.  Biegel. 
8t.  Gregoriueblad,  Baarlem,  8t.  Jneoht- 
Kodsbiiia. 

SvenAk  MaaikUdninf,  Bloekholin,.  hana  J. 

HaO. 

Sebweizeriicbe  Mu.siksaltwnp,  ZQsleh,  Oe- 

brüder  Hu^  £  Cd. 

.sebweizeri^rbe  /eitoebttft farOeMnc,8t.Oal- 

len,  Zweifel-Web<T 
[•if.  Tonkunst.  Berlin    I  rn^t  Janel/.ke. 
Tribüne  dt'  St.Cerv  .li«, «.  Iievaiier  Mar»  «q  Ä( d. 
Tijdsrbrift   lii  r   Vcrecnipins    %     N  .\eder- 
landü  Mu»..  Ainsit'idain.  Kr,  Mulli  r  4:  Co. 
Craula,  l'rlurl.  ()r...  r  .tinil. 
Weffweifiiir  «liiri  U       t  UiiijieiaiiK  '-'tteratur, 
Köln,  H.  vom  Kude. 

W'eekblad  voor  Muiick,  Ainsterdain,  Erven 
Moneter  4t  '/.'»m. 

Zraelap.  BudapeJ^t,  VIII  Prater-n.  id. 
Seitaebrtft  f.  laatruaaeateabatt,  Lelpalg,  P. 
da  Wit. 

SSen«TUdc  Budapest,  L.  Hnekl. 


Ä.,  H.    Die  Oper  seit  Wagner's  Tode  —  1  Allen,  .iUfrtjd  J.  Tnio  and  tomnorrd  scales 
NMZ  28,  Nr.  la  |    —  MN  21,  Nr.  549. 


Digitized  by  Go 


Zvitscbrit'tcu&L-hau. 


35 


Alckan,  I..  Inntirpirnf ion  >]u  thi'atro  du 
Prinro-Ktj^'ciii  n  Munich  —  GM  -17, 
Nr.S7/38. 

Anonym.  A  thoiuand  tmis  uo— BIN  21. 

Nr.  i>17. 

Afionym.  Muio  in  tbe  holidaw  —  ibid. 
Nr.  548. 

Anonym.  Der  ]lfunkiiittru)nentaB*AQßen' 

ii;iiii]<  I  Deuts«  hiands  in  dor  ersten  Ilülfte 
des  Jahriis  liJül  —  Zfl  21,  Nr.  33. 

Anonym.  Di«  voi^eteiilaeenen  Zolle  auf 
MuKikiri^tninii'nt''  -  -  iiiin. 

Anonym.  JbLr;tik  ül>er  Wcil-iCuiuacL'^) 
AmgAbc  vun  Plutarcb  reo)  [Ao-jaixf^:  — 
Littcrarischcs  CcntnlbUtU  (Leipsig,  Ave- 
nariusj  52.  Nr.  35. 

Anonym.  Sa^en,  (iebräuche  und  Sprich- 
wörter des  AUgäua  —  ihid. 

Aijpnym.  Kant*! Bedeutung  fiirdieMnnk- 
As  l;.  tik  —  "NVieDer  Rundacbaa  (Wi(m, 
¥.  Happjftport;  5,  Nr.  15. 

Anonym.  Üocr  beschreibende  (aohildcnide' 
Musik  —  ibid.  Nr.  V'>. 

Anonym.  Nott;«  on  thc  wurds  of  Beet- 
li  m  v .  a  *a  Ghonl  Sympliony  ^  MT  42, 
Nr.  7()H. 

Anonym.     .Sfli  ubert's  »eiting  of  thc 

t wenty-thinl  psalm  — ■  ibid. 
Anonym.  Wasner  aa  a  concert«iver — 

ibid. 

Anonym.    Di«-  umn  Orfrul  der  St.  Bem- 

tiardm-Kirche  m  Breslau  —  DIB  liKW 

—1901,  Nr.  35. 
Anonym.    Das  KirchonUed  im  Zeitalter 

»if»  Jujicphiuismus  —  Cc  9.  Nr.  7. 
Anonym.  Einiges  betreff«  Schaffung  eine» 

NonnuI-HaniKiniuiiis  —  Hl.  Nr.  21  '22. 
Anonym.  Zur  2üjübrigen  "Wiederkehr  der 

Fe8t«i)iele  in  Bayreuth  187«— 1901  —  ibid. 
Anonym.  Aus  BayrauUi  —  KL  24,  Nr.  IBf. 
Anonym.  Otto  Ji«itcel  —  Die  Mostlc 

woche  (Laipag,  JoliMiiitBgiwae  3<  1901, 

Kr.  31. 

Anonym.  Roasin  i  en  zijn  kring  —  MB  16, 

Nr.  22  ff. 

Anonym.  Don  Juan.  Seiit^i»  uit  Mo/art 's 

lef«n  —  ibid.  ff. 
Anonym.    I><*  ^'e.s*<ili  ri  OjuTa  —  ibid. 

Nr.  30  [KpiaoUi!  aus  der  Zi  il  liaineau's  . 
Anonym.  Len  iuti.inat iuris  du  ci-IebrHnt  i'i 

la  messe  solennelle  —  Buvao  du  Chant 

gT^gorien  Paris  ,  Juni  1901. 
AnoDjrm.  Tri>p  tli'  preniici-s  prix  —  Aeeord 

parfait  (Lyonj,  Nr.  754  ^warul  die  Prei»- 

geridite  yor  allzugroßer  Liberalität]. 
Anonym.  Wdrhe  Sfittel  «stehen  dem  kathu- 

lischen  Chorleiter  sai  iiehoUi,  um  Kuhe 

auf  seinem  Kircfaenchore  zu  errielen?  — 

Cc  9.  Nr.  6. 
Anonym.    Die  ersten  Vurstelluntreu  im 

Münchencr    Prinz  -  llegeiitentlieat  er  - 

AMZ  28,  Nr.  3(i  (Meistersinger,  Tristan» 

Taunhäusur,  LuheugriuJ. 


Anonjrm.  Ein  neues  intcriiatiunali  s  Biireau 
in  Bern  —  Mll  3,  Nr.  47  soll  die  Be- 
sehl  11896  der  Verlegerkongrease  durch- 

führ  Olli. 

Anonym.    JJildbui-ghäuser  Sängertag  — 

Sil  41,  Nr.  m. 
Anonym.    Zwei  Mozart-Anekduten  — 

MM  13,  Nr.  16. 
Anonym.  Camillo  Saint-SaenR-vCM2, 

Nr.  23  ^nüi  Porträt;. 
Anonym.     Müller-Brnnow*«  Ton« 

^•i^luu<,'^^■^lr>■  in  pUdHgogi<-<  ln  r  ]?fürt<'i- 

lung  —  DüK  1,  Nr.  23  ^Zu^iaimii.  u- 

steUnng  vc»n  Outachten]. 
Anonym.  Cornelius  Ciarlitt  —  MMÜ  31, 

Nr.  3t)9. 

Anonym.    The  Go&cert  aeMon  —  ibid. 
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dl 'S  Iaii*rufs  i{(iiri  Iii  -  l'aris.  l'fduiii- 1  .au- 
ried,  44,  Nr.  1/b  lmit'Notenl>eihpielj. 

Iffoimetn^ii.  L*iuauguiazivne  dcl  Xhcatro 


Principe-  KcuaMde  a  Monaco  di  Bavicra 

—  GMM  ö»).  Nr.  Mi  illustricrtl. 
Monteflore,  T.    A  propur^ito  di  oomme» 

moranoni  CM  2.  ^r.  23. 
Morean,  T^^n.   Tiettrcv  de  Bayreutli  — 

MM  r.y  Nr.  in. 

Morsch,  Anna.   KarlTau»ig  —  KL  24, 

Nr.  18  [mit  Bild]. 
N.,  II.    Helden  dr  1  tofuikiinst  -  WvM  8. 

Nr.  liiber  das  Werk  vou  U.  Viutta], 
 WagntT,  de  neldoodende  pesnimist 

-  ib.  Nr.  :V;j. 
l'en  berieht  jfevcr  over  on/c  toonkunst- 


beocfeiiinjf  vor  het  buitenland,  en  »Das 
Üoldene  Buch  der  Musik«  —  ibid.  Nr.  Hl. 
 Ben  twijfelachti^e  ploat«  in  de  IX  e 

—  Wv^r  s.  Nr. 

 Dr.  Friedrich  Chrysander  —  ibid. 

I  Nekrolog'. 
Naaff,  Ant.  Aua.   Iilealismus  oder  Realis» 

inusV  —  L  24.  Nr.  23. 
Nagal«  W.     .Tob.   Sc)).  Bach    und  die 

di  utseho  Musik  der  Gegenwart  —  Mk  1, 

Nr.  1. 

Nef,  Karl.  Ulrich  Am  mann,  ein  ver- 
gessener schweiserischer  Musik-Instru- 
niententnaeber  —  SMZ  41.  Nr.  26. 

NeiBsler.  Jm-i  f  .Trmi  liiTn  —  Alte  und 

ueue  Welt  .  Kinsiedeln,  Benziger)  25, Nr.  10. 
Neitsel,  Dr.  Otto.   FnVdricn  Smetana 

KL  24.  Nr.  1(5  f  [mit  Fr.rfrrilV 
ISiorlind,  Tobias.    Källoma  tili  bvenska 

inusikenB  liistoria  —  SMT  21,  Nr.  13  ff. 
Northup,  £.  C.   Music  as  mental  disci- 

pline  —  Et  Auffust  1901. 
Obrist,  Dr.  Alovs.   Nacbklänfre  zu  den 

Bayreuther  Festipielen  1VK)1  —  NMZ  22, 

Ne.  18. 

  I'.avreutli.  r  Brief  —  RMZ  2,  Nr.  31. 

Oske-Fröhlich,  Greta.  Bayreuth  1901  — 
Die  Gegenwart  {Beriin.  K.  Nordhauaen', 

Nr.  3(>. 

P.,  1'.    MuHikalischca  au»  H<dland  —  S  Ö9, 
Nr.  4()  über  das  fran/iisische  Minikfest 
•   S.  Im     ti-n^en.  17.  .Juli\ 
T'ai  iiii,         lizo.    Le  arene  di  Be/icrs  c 

I  ,>!„s8eo  —  CM  2,  Nr.  24. 
Fatterson,  Dr.  Aimie.    Theodor  Gmür 

—  .SZ  8.  Nr.  19  [mit  Bildl. 
Pfordten ,  Dr.  11.  v.  d.  Dramaturpische 

Erläuterungen  einzelner  Bühnen-Gestjtl- 
ten.  8.  Eghintine  —  DGK  1,  Nr.  23. 
I         Stilist  ik  miA  T  aikuJist  —  S59.  Nr.öO. 

Poppe,  Tbeoiloi-  Der  Frankfurter  Volks- 
chor —  l'*  r  Lüts<;  Hamburg,  Moiicke* 
bcrp  >v  }I.-ksrlirr   L  Nr.  43. 

Porthmanu,  l\  -  L<'  roi  de  Paris»  paj- 
G.  Hub  —  L  Art  du  tl,  tr  tParis,  28 
nie  de  Richelieu)  Aug.  1901. 

Pothier,  Dom.  iJe«  «Alleluiaa»  ~  Revno 
du  Charit  }j;^ri'trorien  Paris  Juni  liK)l 
[diu  AUeluia  wurden  anfäuglich  nur  als 
«bor»-d'a>uvrc>  botnnhtetl. 
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Pongin,  Arthur.   Court«.'  manogmiiliie  de 

la  aonate  —  M  67,  Kr.  üö. 
Fraifl«,  PiraL  Die  isthetiiehe  Bedeutung 

Hiiyrouth»  —  Ma^^Hzin  filr  T.ltteratnr 
(Berlin,  J.  Cronbach  70,  Nr.  3ü. 

Faoei,  L.  Sulla  musica  tpntrale  ridott« 
jtpr  bnmla  -     (tMM  56.  Nr.  'MV 

Fudor,  H.    Winke  fiirs  AuHwt  tuli^npit'K'n 

—  DMMZ  23.  Xr.  38. 

R.    Etwas  vom  Daumen  —  BfHK  5,  Nr.  !>. 
R.,  H.     Ül>or  die  Aufnahnte  geistlicher 
Volksliciler  iu  unser  Ludev-Coonülnicb 

—  KOb  12,  Nr.  4. 

R.,  H.  Lettre  de  Sehbourg  —  MM  13. 

Xr.  10  [ Mozart feier\ 
SL.  H.    K<">nig  Ludwig  U.  und  Kioliarii 

Wa-ner  —  NMZ  22.  Nr.  1(L 
R..  W  A    A  vittt  to  Dewi*t  hnd  —  MS 

21.  Nr. 

Raff.  Helene.  Fr.  Lis/t  und  .1.  Raff  im 
S|.ir;,fel  ilirt'r  Briefe  —  Mk  1,  Nr.  1. 

Reber,  Paula.  Die  Musik  des  Starnberger 
See»  —  XZfM  (5H,  Xr.  :il  :V."i  [nU-r  die 
Untersuchaitten  von  Prof.  Herm.  Ebertj. 

 DB»MnnefienerPrinCTe<renteii-The«iter 

—  ibi.l.  Xr.  37. 

Ritter»  Üi  rnmnn.  Über  Musik  uud  Musik- 
cntwjcklung  -  BfHK  6,  Nr.  9. 

C.    Vom  zweiten  schw»'iz«'rischcn  Mu- 
sikfeste  in  G.  uf  ~  XMZ  22.  Xr.  17. 

B.t  J- S.  Kefemt  über  H.  Kii-inHnn'B 
»(ie»cbi<*}itr  <lrr  ^ftiaik  seit  Beethoven« 

—  MMK  Hl.  Nr. 

8.i  K.  Da«  Friuzre^nten-Theater  in  Mün- 
chen —  Deutscher  Haiuschatz  (üoKeiis- 
bunr,  F.  Pnstet)  1901.  Nr.  lÄ  [illustnert  l. 

Balaman,  Cliarle».    Piani)'t9  of  the  pa.»t 

—  Blackwoods  Magazine  ^London,  Black- 
wood) Sept.  1901. 

Ssmaseoilh,  Gustave.  Lea  n-pn'sontatioDS 
de  Beziers  —  GM  47,  Nr.  a7/38. 

8ch.,  O.  Schwibiflcber  8&n|{erbuiid  — 
SH  41,  Xr.  m 

SchAik»  .1.  A.  S.  Vau.  »Ave  Mariu-^  lU  -U 
i^dot^l^is^  piir  Fr.  Bouwman  —  St.  Gre- 

foriusbtad  tHaglem,  St  Jacobs-Uoilhuisj 
ß,  Xr.  «. 

Schlösser,   Huf/o.     Die   Kedeutunjr  dt  s 

Fedai-Busscs  im  modernen  Orgelbau  — 

Zfl  21,  Nr.  33. 
Behmidkunz,  H.  VolkstUmlicbe  Konzert«' 

^  DMMZ  23,  Nr.  3a 
Schtütse,  RmiL  Kfloatler-Moral  —  WZ 

2.  Xr.  32. 

Seelig,  Paul  .T.    De  t(ioiik(iiist-li<'0(;feniiig 

t<'  Singapons  —  WvM  H,  Xr.  3-1. 
Beidl,  Artnur.  Bayreuth,  neue  Jubiläums* 

B«!trachtuniren  —  Mk  1,  Xr.  1. 
Benea,  G.   Nel  cent«nario  di  Vinceiizo 

Bellini  —  GMM  66^  Nr.  37. 
8l«bmaolwr-ZiJneii.    Yogelstemmen  in 

muzick  —  SA  2,  Nr.  7. 
Sonnet  H.    XVL  Deutsch -uvangeli»<-her 


Kirehen(,'esang-yereinstag  in  Kastel  — 
Si  2ti,  Nr.  7/8. 
SonUer,  P.  S.  J.  L^antienne  et  k  form«« 

tion  (!.•  I'..mcr  —  H-vii  'du  rii.uif  -r.'- 
gorien  l'iuis.JuU  ida»  eigeutl.  ofH- 
eiuin  erst  nach  <iem  5.  Jhrh.  ei^tan^en). 

Spitta,  Fritnlr.  Der  So log&<sang  im  Gottes- 
dienste —  MfGK  (5.  Xr.  9. 

  Praktische  Winke  für  <hi8  Erntefest 

—  ibid.  [mit  Notetib.  i^pielj. 

Starke,    m-iidiold.     Buiv-raphie  Samuel 

B. -l..,.'«  _  MfM        Nr.  9. 
Steuer,  M.  iüchard  Xleinmiehel  —  S 

5»,  Nr.  47. 

T.,  L'inau<ruration   du   theätre  WMfnArten 

de  Munich  —  M  (57.  Nr.  34. 
Tissot,  K.    Deutsche  Studentenlieder  — 

lU^vnic  des  Revues  Paris,  12  Avenao  de 

rOpera   15.  AujruMt  ItWl. 
Torrigi-Heiroth,  Lydia.   Ancora  nU  un.' 

]i!irole  Biii  »vocalizzi«  —  NM  (5,  .Nr.  t><i. 
Tümpel,  W.    Kine  Notiz  über  den  JA'benM- 

ganii  <Ii's  l)iclit<-rs  Cyriakus  SohneeffftO 

—  Si  2G,  Nr.  1/6, 

Tan  d«  Valde,  Emest.  Coneoiix«  etles- 

tivah;  leur  intluence  unv  1a  musiotto  pO- 
pulaire  —  AdlM  7,  Nr.  ti2ff. 
Veit,  Alfr.Oiu..ppo  Verdi— MK21,Nr.648. 

Verrijt,  A.  De  rhythmus  van  Im-I  ^rrej^o- 
^a»lu^ch  —  St.  Grugoriunblad  Harlem, 
St.  .Tae.d.H-Godshuis)  26,  Nr.  4ff. 

VidoBSioh,  Giuneppe.  BcHprorhim^  von 
(  ■.  Somborn"3*lJasven«'ziaiiisc-iie  Volks- 
lied« —  La  Cttltan  {Kom,  ViaOoito24^ 
20,  Nr.  1«.  .  . 

Vlvarelli,  Ijilm>rio.  Uns  ultima  pnrola 
«nlla  <|uesti<.iic     i voeidizzi  — XMG,Xr.t»7. 

Voigt,  A.  ÜÜcner  Briet  auf  die  Einla- 
dungr  des  »Bundes  deutscher  Manner- 
«resHiig- Vereine  zur  Fönleninij  valerlän- 
disrli.  r  Tninliebtimt'«  —  SU  41,  Nr.  :Miü\ 

W.,  G.  MuMkt.-trii  i  Sal/burg  5— 9 auff. 
-  SMT  21.  Xr.  13. 

Walsen, Arth,  TheSirens— MX21,Xr.54a. 

Weidinger,  .1.  Kritik  von  ^Slolitor's 
>Xachtridentinischcr  Choral- Jteform«  — 
MS  34.  Nr.  9. 

Wilmotte,  Maurice.  Les  ori'^n'nes  du  dntmf 
litui'gique  —  Bulletin  de  ia  Ciasso  des 
Lettre»  fBriiwl,  Hayex  1901,  Nr.  7. 

WinterfeH,  A.  vmi.  Urteile  ül^  r  'Ii«- 
Hühneiit.  Hi  ^jiicli'  in  Bavreuth  aus  der 
Zeit  ihrer  Grüiidnn;.'  —  XMZ  22.  Xr.  IH. 

Wolff,  Ki»rl  Zur  Wiedeniffnungder  The- 
at.T  —  Ji.MZ  2,  Nr.  31. 

Wolzogen,  H.  v.  25  Jahr<i  Bayreuth  — 
Der  Tüniier  , Berlin,  Grottliuß/3,  Nr.  11. 

X.  Bayreuth  —  RE  Au^rust  1901  fmit 
\:i     II  Jllu-f r:^ti<:.iii<*n]. 

Young,  Jb.  L.   MuHtcal  notation  rc^iorma 

—  MN  21.  Nr.  MR. 

Zenger.  r;;ii  /  S.  Iiubert's  Wirkt'» 
un»l  Erdeiiwulleu  —  Bt  HK  5,  Nr.  9. 
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Buohhändler-Kataloge. 


Bratfisch,  (imra,  Frankfurt  a.  O.  Ulohtstraßc 
40.  —  MaaikAUcn-Veraeiehnii  für  MiniMr- 
nnd  ^mlwbte  ChSiv. 

Breitkopf  &  Härtel,  Leiptii:,  Nijrnl'LT'.'fr- 
straAo  'Ml  —  Mitteilungen  der  Miuikalieii- 
bftndlung  Nr.  6S,  September  1901.  Entbilt 
Nachri^'hteu  über  \Vein);artner's  Orestes- 
Ttilogie,  die  Denkmäler  dentscher  Tonkunst 
und  der  ToDkiin^it  in  Österreich,  die  Publi- 
kationen der  Watvch  iii.  r  Tliilh;irmoni?chen 
Gesellschaft,  die  .Ntuausgabc  der  Werke 
.S  woellnek's,  Mozart 's  grüße  C-moll- 
Hewe  Ton  A.  .Srhmitt,  eine  kane  Lu- 
bensbesehraibuiig  l*.  Waf^ner^s  nfi  Bild, 
Anzeige  der  Opor  >A/,ar,i«  Ton  Jolm  K  1 
F»ine,  des  »Mopsus«  von  A.  M.  fiarthol-  [ 


dy  und  von  nusischcn  Opern,  Bespre- 
chunfeo  der  Intornetionelen  liueik- 
ge»ell«cb»ft  (beeendera  ibrer  Beibefte) 

Ndwie  der  Neuen  B  a.- hg  e<cl  1  Schaft. 
Es  folgen  verml»cbto  Nachdcbten  und  Ver- 
l«faveixeiehQi«M. 

Rahter,  r>. ,  I.cipzii»,  Rabenstein j'l  it/,  3.  — 
Pianofortemusik,  ein  32  S.  8^  umfaassudc« 
Verzelehnls  «od  Klaviermusik  mit  ood  ebao 
Tn-trnmen(n  ans  ilrni  Vcrliig'p. 

Sclimidt,  1  , ,  Ilcilbruim  a.  X.,  Läcilien- 
straße  62.  —  KaUlog  Nr.  297.  Bflcher 
über  Musik.  Älter«  seltene  Werke  und 
größere  Weifce  la  neoea  ▲nigeben,  Per- 
tilnren ,  sowie  Opern^Pertttttien.  64  S.  9^ 


MitteUnogen  der  nlnteniatioiialen  Mtuikgesellsobaft*** 


Fragen  und  Antworten'). 

Woiß  jcnuiitd,  was  aus  der  Handsclirii't  des  Koazertrs  m  G-iaolt  für  KJavier  nad 
Streichinstrumente  von  W.  Friedemaim  Bach  gcwordeti  ist  ? 

öuurge  B.  Weston, 
per  Adr.  Straue  A  Cie.,  ZfihringerMtr.  84,  Elarlamhe,  Baden. 

In  der  ausfiUirlieh  belehrenden  und  interessanten  Arbeit  des  Herrn  A.  Deche- 
vrens>Etude  siir  leSystrm*'  musical  chinois«  Sainnielbiindo  der  IMG.  II.  4  . 
betindet  sich,  S.  626,  unter  den  von  J\  du  Babk  angezeichneten  fünl  chinesi^hen 
Melodien  als  Nr.  1  eine  Melodie,  welche  genau,  um  eine  Note  tiefer,  die  von  Wfher 
in  diT  OiK!r  >Turandot»  angi'wondrte  wiu(lfrgiohi.  Di«"  einzige  Abweirhung  findet 
Hi<:)i  im  siebenten  Takte,  wo  die  erste  Note,  um  der  erwähnten  Analogie  zu  entspre* 
eben,  läcbt  </,  »ouderu  c  heißen  müßte. 

Nun  tritt  die  Frage  h^im,  welche  von  den  beiden  Notierungen  die  richtige  sein 
mag.  —  Jlerkwürdigcrweise  beiblgt  nicht  nur  die  WoImtVi  Ij.  !\Ii  lodje  jjenau  das  Sys- 
tem der  anemitonischen  Pentatonik,  sondern  auch  die  vier  ül)rigen,  von  P.  du  Halde 
aui't^'e/eichneten  Melodien  würden  durch  konsequente  Erhöhung  jeder  Note  um  eine 
Stuir  sowohl  an  inelodiseher  Klarheit  gewinnen,  als  auch  sich  der  pentatoniachen  Skala 
mehr  anfügen,  als  nun  der  Fall  ist. 

Sollten  vielleicht  dieeo  Melodien  im  Altschlüssel:  |<|    gemeint  gewcsc«  nnd  durch 

ein  Versehen  mit  dem  ViolinschlQsael  versehi^n  worden  sein? 


1)  Fragen  und  Ajitwurten  in  dieser  Abteilung  ki3nnen  deutseh,  eugliMcli,  fraiizüsiüch 
oder  italienisch  geschrieben  werden. 
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In  der  Hoffntmg,  nidit  den  Aiuchetn  gewonnen  so  baben,  tb  woUten  dimw  Fra« 

gen  den  Wirt  iler  crwiihnten  Arbeit  iifr-  ndwii'  in  vermaneiier  Weise  scbraälcm, 
sehe  ich  mit  Interesse  einer  aufklärenden  Antwort  entg^en.  Ilmari  Krohn, 

(Heising  rora). 

Regarding  the  second  query  of  W.  B.  S.  on  page  422,  thi>  same  t'bad  Square^  at 
the  obteqaiM  of  the  Emperor  Ferdinaadus  in  Old  St.  PauTi  {he  died  WQi  Jnly,  1564 

Las  uften  puzzled  me.  My  idea  at  length  liowt  ver  is  that  it  ineans  notbing  mnn'  tlum 
a  pieoe  of  music  written  in  the  old  square-beaded  iiotation,  i.  e.  plainsong,  and  put 
imü»  flome  minor,  ^sad^,  or  penitential  mode,  the  Doriau  perbaps.  Yery  probably  the 
■entenee  '*Man  tbat  is  bom  of  a  woman*',  and  tlie  canticle  ^Beoedictus*^,  were  aung 
ns  set  in  Marbeekf^'s  •*Cnmmf)n  Praifr  Noted''  then  only  15  years  publisbed,  and 
beyond  doubt  used  in  Uld  ät.  Paul  s  as  tbeir  daily  manual,  mucb  in  tbe  same  way 
as  we  QM  '*Hefattore"  and  the  Cathedra]  Prayer  Book  now.  I  have  befora  me  oom- 
Ipl'  tf  copy  of  tlio  urdi  T  of  the  Enijii  rur's  fumnil,  aml  find  fli;it  the  npcning  acuten, 
ces,  am  tbe  Kesurrcction"  &c.  wcre  ordered  to  bo  sung  oautu  solemui;  this  ma- 
bave  beoD  aa  un-banad  polj-pho&io  aetting  by  nome  early  poai-Befovmalaon  compot>ei> 
Sunilarly  tbe  3  Masae*  by  Mimdy  aadWbithr  kt  !ur  4  voicea  ^Upon  y«  aqnara**  may 
hav.  >.pt'i)  foundtd  on  some  plainson;'  Tin  l-Miy,  liki'  (hat  of  Palcstrina  on  tbe  melody 
'»Aeicrna  Christi  tnunera^.  I  have  uevci  huU  an  opporlunity  of  examining  these  com- 
poeitioiu.  J.  8.  Bumpus. 

Tbc  query  of  C.  A.  B.  at  VoL  I,  page  329,  as  to  tbe  identification  of  the  Wiegen- 
ted med  by  Wagner  in  bis  '^Siegfried  Idyll",  haa  nnfortunately  never  been  answerad, 
thoTifrh  it  sppms  roasonable  to  «»uppose  tbat  it  must  be  ati  air  recognisable  hy  nur 
German  fhends;  it  occura  at  page  12  of  the  score  iSchott  in  Bmsyor.  —  1  myself 
abonld  like  to  aak  what  is  the  name  of  tiie  air,  probably  a  atodent^ug,  which  ia 
used  hy  Brahma  aa  principal  ".soi  cind  subject"  of  his  Akademiacbe  Fest-Ouvertüre, 
op.  HO;  it  tirat  appears  on  the  strings  on  a  cbord  of  E  major  on  page  25  of  the  score 
iSimrock;.  The  subject  on  the  3  trumpets  in  C  major  at  page  15  is  evidently  ^*Mein 
DentscbcB  Vaterland*^;  tbat  on  tbe  baaaoons  in  U  nuijor  at  page  30  ia  the  IHth  Cen- 
tury Purhslii  d  ^WsL**  kommt  dm-t  von  der  lii>li":  tho  coda  in  C  at  pap^  ö2  ia  of 
course  ^Gaudeamus  igitur",  also  of  18 tb  ccntur)'.  Tbat  so  rattling  a  tbeme  as  the 
<*Becond  aalgect"  abonld  not  be  a  quotatton  aeema  improbable.  An  anawer  in  tiieae 
oolnmna  woald  be  maöh  Mteemed.  A.  R.  M. 
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Matoasi,  L.   Schwanthalerstrafie  41  II, 

Frankfurt  a.  M. 

Müller,  Wilhelm,  Musiker.  Baehemer» 
Straße  199/195.  Kr*lu-Lindcntbal. 

MoaikkonBervatoiium  (Vertreter:  Pro- 
fessor Otto  MallitigV  Vestervold  11,  Ko« 
penhagcn. 

Musikverein  Vorsitzoiuhr  Intendantur- 
Kat  Dr.  Siiiioiii,  ErphuHf  raüe  2i>.  Münster 
i/W. 

Scheepera,  J.  J.,  CapeUan  Oldenna 

[Holland,. 
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ÄuUerungen  der  Mitgliederliste. 


Ausrbaoh,  Max,  Tonkünsiler  in  Breilau 

jf^zt  L<)t}iru:f/r'T-:*r:iP(_'  11. 

Brenaer-Eglinger ,  üans,  in  Basel  jetzt 
Hirfbodenweg  94. 

Frankenstein,  L.  in  ßa'fol  jt  tzt  Weißturm- 

?traR.-  rvMU  StraßburL'  im  Kisiiß. 

Herwegh,  Marcel  in  Paris  jcUt  3  Aveuuc 
Bousquet. 

Kahler,  Willibald.  Großh.  T^u.l  ITofkapell- 
meister  in  Mannheim  jetzt  Kheindamm- 
ttrftße  16u 


KoBtlin,  Dr.  H.  A.,  Geh.  Kircheiirat  in 
Gießen  jef/.i  Kitsstraße  92,  Dumistadt. 

Mayer^Seinacli,  Dr.  Albert,  KMpellxneiBter 
in  Stettin  jetst  Kid,  Stadttheater. 

Münzer,  Dr.  Georg  in  Breslau  jetst  Tic- 

t(irin«trrtße  112. 

Schmidt,  Dr.  A.  \V.  in  Dresden  jetzt  Dres- 
dflO-Plauen,  Bieucrtatraße  40. 

Spengel,  Jul..  Musikdirt-ktor  in  Hambafr 
jetzt  fiükdamm  44  Iii. 


Diesem  Ueite  liegt  das  Vierte  .Mitplieder-Veraeichiiis  und  die  heiikn  Titelblätter 
mit  Inhaltsangabe  des  zweiten  Jahrganges  der  Zeitschrift  und  Sammelbuiidu  bei. 

Dw  dritte  Heft  unserer  > Beihefte«  ist  ersehienen  nnd  enthilt  die  Abhandlniiff 
von  Oswald  Körte:  Laute  und  Lautenmusik  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
nnter  besonderer  Berücksichtigung  der  deutsolien  Lautent  aUulatur    Pn  is  5  Mark. 

Die  Ceutralgeschäftsstelle. 


A.Mf«geta  Ml  1*  Oklebor  IMl. 


Für  die  Uedaktioti  verantwortlich:  Profeacor  Dr.  0.  Fleis'  her,  Berlin  W.,  Motistr.  17. 
MitretantwortHeb!  Dr.  B.  Abert,  Berlin,  LQtzowpUu  14. 
Dreek  und  Verlsg  von  BreitkopfA  Hänel  in  Leipzig. 
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2.  Ortsgrappen  vit  ihren  Yarständen* 


Ans  Arbor,  MicU.:  Prof.  Dr.  A.  SUmUfh 
iMtl:  Dr.  M  fl*f. 

BmUb;  Prof.  Dr.  0.  FUi$ehtf. 
Bern:  Prof  Pr.  A.  Thürlings. 
Bonn:  I>r.  L.  SeheibUr  Qöbenstr.  4. 
StmI*«:  Prot  Pk>  J*  Adk^cr. 
BxtiMl:  IHraltto»  Prot  Aug,  GtPOtH, 
daaMdge,  Mass.:  Miu  A.  Gl  flddcr, 

Harrard  Unlfercity. 
Sarntteat:  Prlv»tdosoiit  Dr.  W.  IfufO. 
DÜBBeldorf:  MustVlir.  Prot  JBttMf. 
Eason:  X.  MittiMm. 
EtMlimisdBlBsAicliliDiadfltXlJKiRMriUm. 

Vnakftat  a.  K. :  Dr.  Frank  L,  UmbeiU 

Cronbergerstr.  8. 
&enf:   Direktor  C.  H.  Biehter ,  4  Boul. 

beU^tique. 
Ewbvxs:  Prot  £.  ifrau«,  N'eutt.  FubloQ* 

twtote  78. 

IbuttT«: :  M  i:  I  k  !  r  ektor  JT.  IVU^cl,  VoU- 

clien)»tfa8«e  2  a. 
WMtnmgi  Prot  Dr.  Ä.  iro^InMi. 
BiiilBgfon:  Direl^tor  Dr.  Jt  WtftUiUt 

UnioDsgaUn  17. 
ZMttl :  HofkapolliDelitor  Dr.  l^antBeler, 


Ziaifibtrg,  Ostpr.: 

Xovmlttffon:    Dr.  A.  HamnuriAf  8t. 

BlieliPTSTej  18.  F. 
loipsig:  PfiTatdoient  Dr.  Arthur  Prüfer. 
LobAob:  Moaiool  Aoaoeiatlon,  Proildent: 

VSCAt. 

Lübeck;  MuaikdlrekVJr  Prof.  t'.StieM. 
Mailand:  Bibliothekar  £.  de  Guarinoni. 
KfiBehMi:  Profouor  Dr.  A.  8<m^ger, 
Prinzregentenst  raaae  48. 

Bt.  P«t«Kibarg:  Excelleoz  Baron  C,  von 

Staeketberg. 
BMtOokt.  M.:  Masikdlroktor  ProtDr.A. 

Thierfelder,  Lloydstr.  4. 

BtraXabnrg  i.  £.:  Ptof.  Dr.  Fr.  SpUta^ 
8e1iinnwaldtlr.4. 

8tstt|«rl:  Taeat. 

•  TkOS»:  Kai^erl.  Riiss.  Motlbdlrektor  BatH 

Korgamw. 

VMCflokaui  Wtfsebaaer  PUIbuffloal« 

(Fllharmonn  Wsrszawikl^)» 
Winterthur:  Dr.  F.  Raltcke. 

Wien:  Prot.  Dr.  Ö.  Adler,  XlX/I.  Cottage, 
LMinorgaiM  9. 


3.  Gentrid-Qefleh&ftsstelle. 


Voraitsender:  Prot  Dr.  0.  Vlaisehor» 
bfiiiw:  BnUtefft  ft  Hlrtol,  Ulpd«, 

Sekretär:  Dr.  J.  Wolf. 

fioUltzor:  M^Jor  Dr.  O.  KörU, 
Dr.  B.  Abert. 


K  0  r  r  e  8  p  0  n  d  i  e  r  0  II  li  e  M  i  lg  1  i  e  d  e  r ; 

für  England:  Dr.  Ch.  MacUm,  London. 
•  PranbzaielL:  Professor  X.l>aMri<ic, 
Paria. 


W.  ao.  Xotwtr.  17. 
Vftmbatgtnttr.  96. 

fte  UutnUh:  Dr.  R.  HirnhfM, 

"Wien. 

-  BnfidaadzRedaktcur^yr.F.midebn^ 
St.  Petersburg. 

-  SkandimaTion:  Dr.  A.  Hammeridk, 
Kopenliigen. 

•  Toteinigt«  Btaaton  von  Ameiika: 
Prot  Dr.  A.  Amieff,  Ann  Arbor 
(Hieb.). 


4  KirteU-Vereinei 

MmimI  Assoeution  in  Limdoiiy  Pieudent:  Tneat. 
VoeMkiging  voor  Noord-Nederlands  Mnxiekgfaflbiedeiii»,  Vooriittw: 
i>.  F,  SeAturUfTf  Haag. 


Dl«  n^rte  Mltglieier-Lute  Ist  «rsehtoBea. 


Ainigv  nr  Ititschrift  d«r  loteniationaleii  Muslkgesellschaft. 


Jahrgaajf  III,  Heft  J. 


jCmscfte  fiesatioskunst 

f acDzcUscDrin  für  Sänaer,  ficsanolebrir 
m  GesanaMUsscfle. 


Verlag  von  BfeHlwiiI  *  Hürtel  in  Uiwig. 


yogray^isck-bibUognplusckcs 

Qnellen-Cexikon 

der  Mnnker  und  Musik^clehrten  der 
dllitd.  Zeitrechnung  bis  zur  Mitte 
deA  IB.  Jahrh.  verfasst  toh 

Sokrt  €UMr. 

Bhber  cnebietieii  4  Binde. 

Subscriii'.iurs-PreiK  ie  Tl.//, 


Väicc  von  Otto  floersheiitu 

f  ir  Orchester. 

ÜOBBOUtlon.    Sjmph.  Sttx  für  Stc«lcborch., 
Holzblä.ser  n.HifnMr.  FutitBr9«#.  170rch.- 

Suite  tniaifttiire«  LiebesDovelle  für  gro«r. 
Orchester.    Partitur  6        37  Oreketter- 

Stimmen  Je  ftO  .9'. 

Tir  UioiiRe  i.  Pfdi^me. 

tiesaag  für  die  a-S«i(e  der  Violine  2.C0  ^. 

I4ylle  fo  DduT  1.30  jr. 

f  ir  PUmererte  xu  2  i)lM4ei. 

Cousolatlon.  Svmphori.  Satz ( Bearbeite.)  2  jr. 
Zehn  KlATler-PrUidlea  3  jr. 

Suite  mlnfatore.  Liebegnovelle.  fHearb.)2ur. 

Leipzig.        Breitkopf  &  Härtel. 


Soeben  erschien: 

P.  Isidor  Nayrliofer, 

fiach-Stttiiiai. 

Aesthetiache  und  tedinlidie  Fingerzeig» 

zum  Studium  dar 

BaclMieii  Oigel-  und  Klavierweriie» 
I.  Band,  Orgelwerke. 

VI,  182  8. 8».  geh.  3  J^,  geb.  in  Luwd.  4  ^. 

Man  könnt«  die  Schrift  koix  als  rinen  CommMtar 
iu  liach'H  Or^'j-iwerli^n  bezelcborn.  Der  Verfasser  teilt 
III  ihr  i\«  ErlahrunRf  ii.di«  er  eich  in  «int>iii  anhalt«ndee 

KrüDiIlichen  l!.uh->tuiJltim  j<'>.ammp)t,  den  AnfÄiiKerii 
il*T  I'o)ypli.)tii.'  mit,  ui<\  Ibneii  so  Zfit  Qnd  Mbbe  SB 
frsjiareii.  Ii^s  '»»kIi  Ik-hIcIiI  iwei  Teilen.  Innersten 
werden  d  i  ■-Mi;  ir..n.  riajudirn,  Toccaten,  PhBBta»i<>a 
u.  ft.  w.  b.jbitfui.  liPii ;  III!  zvt(  itt<ti  die  Choralvori'piele 
oud-Variat)un<'n.  Drei  i  int;e»n>n()  gearbeitete  Inhalte» 

vertBirbnii-se  prböhcn  s.",!!.-  l! r.iucli hArkeit  tehr. 


6oe1»en  enchlen: 


F.  B.  BUSONI 

ZvcH€Staah}lrVMiici.plaM|tek 

COp.36a.)  JfSJSO. 
VerUf  von  BfalOiaff  *  HIHal,  lelpiif . 
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beitakt  gtiitBvIrtIf  mw  IblgeaAeii  AbtaUangen : 

L  SektioBdn. 

ItlgtiBt  Direktor  do9  Kgl.  Kon^erTafr  rj  imi  Professor  A.  Oroafrt,  Brüssel. 

Direktor  des  KfL  Kon«err4torlam-JlnMaau  F.  MahUlon,  BrdMtl-Boltifbrt, 
TUUlbtvl«. 

BtaMBMlu  Dr.  4.  BrnnmeHA,  Ropcnhtfni  F.,  St  Bllfi«wri||  18. 

DentBcWand,  nni  zynr  In 

Süden;  I'rn fessor  Dr.  Ph.  Wolfnim,  Heidelberg. 
Bayern:  Profeatoi  Dt.  A.  Sandberger,  Müncbeii,  Prlnsregenteottr.  48» 
BMb^rolkxiaiMii  PmftMOf  Dr.  F.  t^ttta,  SinBtaig;  Sdiwanwilditr.  4 
VtrUmtMUMUI:  Profea»or  Dr.  O.FUiteher,  Berlin  V.,  Hotutr.  17. 

JSsMlieai  FrtUieiT  D.  Dr.  &    Lttümnn,  Schleswig. 
FrafNMV  Dr.  C  Stumptt  Berlin      Nflnbeigcrstr.  14/15. 
tMkm:  Fn»f«iMr  Dr.  JT.  JDwteNlmar,  0«iAwlto  b«l  Lalpclg. 
Wftrttnabtrg:  vactt. 

rinnlftnd:  Direktor  des  Mnslkfn-titTites  Dr.  Af.  Wf^rffuj,  Delsiiigfofl, 

jranlDreich:  ProfeMor  Dr.  L.  I><turiac,  P»ris,  0  rue  V»l  de  gräce. 
P.  A.  Deeftcvrem,  O.  J.,  Paris,  26  tw  UommL 

Professor  M.  Lutty,  Vsris,  73  boulevard  Beanmarchais. 
Professor  A.  Fougin^  Paria,  135  fauboarg  Polmoiiiilir«. 

eMfibrltMalniii.S(luA:  .,Knglish  Coininttl8Boff]iefiiteniattoiMliMafikgeMUMb«ll^: 

Sir//u''f:  PcTT'!.  Pre>ident, 

Mr.  Oiio  Ooidtchmldt,  Vice  president, 

1SH.BrUgtt  Cünmin;«,  Badaw,  Ifaciwfa,  Jfodtan,  IfollliiMi; 

M'  Nttught,  Meek*^  Prout,  ßfuirct  Stanford,  Taylor, 

ItaUia;  Bibliothekar  »m  KgL  Konservatcrlnm  Profettoi  E,  4«  Guartnemi,  MalUsd. 

Dr./.  Wbff,  Berlin  W.,  Augsburgergtr.80li 
Vlttataade:  D.  F.  Schcurlerr,  Hang. 

Dr.  M.Sei/fcrt,  Berlin  W.,  Göbenstr.28. 

ölterrekli:  Piofetsor  Dr.  O.  Adler,  Wien  XL\/1.  Cottage,  Lannergaase  9. 

OM-Xadin:  Dr.  A.  M,  Rahan,  Musician  to  H.  H.  the  Mabaraja,  Baioda. 

BttAlMA  (enropUicbei) :  Kommission  zur  Ausarbeitnof  dwStit&toB  ISrdleSektloa: 
Serge  Jufer':-if,  Ubertui  SiteektM  und  ExceUens  Beron  C.  vmSlMkMtfg, 

üt.  Peterbburg. 

BAwtim:  Dr.  AmAwn,  Sokiatir  der  K^,  Murtb-Akidftmto,  Stacibolv. 
Bekwtii;  Dtnktar  dwJkjkidemi«  dwHnilk  C  J7. JUtlKr,  0eiir,  4  Bovtowd  bdrAlfM. 

Spanien:  Acad^mK-o  i^nrl  Prnfe??nr  /'  Pedretl,  Ma^^rld,  San  Oulntln  4. 

TeraiiiigU  Staaten  Ton  Amerika;  Profeaior  Dr.  A.  Stanley,  Ann  Arbor  (Mlcb.). 
Miel  Aliec  C.  FUtAer,  Harvaid  DnWersity,  Cambridge  (Hass.j. 
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EfMduint  moniftlieli.  FBr  Mitglieder  der  XnUmmtionalen  Munkgeae]Iid»ft  koiteiifrei, 
fürNieiitaiitgliederlD^.  A]ii«ig«p25^fwdie8geapelten0Peäti«ae.  Bdligenlö^, 


Friedrich  Chrysander. 


»Machen  Sie  eich  nur  keine  Gedanken  um  verspätete  Geburtstags- 
Glüctwünacfae.  Wenn  wir  nicht  mehr  sind,  ist  es  früh  genug,  sich  des 
Datums  sn  erinnern,  wo  wir  ins  Leben  traten.  Die  lärmenden  Feiern 
der  liebenden  sind  für  mich  ein  moderner  Unfuj;^;  unsere  Alten  kannten 
so  etwas  nicht.«  So  schrieb  mir  Friedrich  riirysander,  als  ich  einmal 
gegen  meine  Gewohnheit  vergessen  hatte,  dem  Freunde  einen  Geburts- 
tagsgiuß  zu  senden.  Das  waren  keine  bloßen  Worte.  Sie  waren  der 
Ausdruck  einer  Seite  seines  Wesens,  die  auf  alles,  was  er  that,  ein  eipren- 
tümliches  Ijicht  reflektierte  und  ihm  die  von  jeher  so  unbeliehte.  weil 
oft  so  unliorjueme  Farhuntr  einer  Individualität,  ein^s  selhst-indicffn  Cha- 
rakter.s  frab.  Als  voi"  fünf  .Ialii«'ii  »  in  Kiois  von  Frciiiidrn  scuh  ih  si«'h- 
zigsten  Geburt*jtage  eine  öticntliche  Hiil<li,i:iini,'  wnliiicii  wollte.  <Ia  wclirte 
er  dem  in  fast  är;;<'il icher  Weise;  nun.  wo  1*'!<1.  r  jm.  r  Zi  itjninkt  ge- 
kommen und  das  Gral»  sieh  über  dem  Nclteutii  MaiiiiL  .«.cIiIonm  u  hat, 
muß  er  es  wohl  f^eschehou  lassen,  daß  weni;;steiis  seinen  Manen  iler 
Dank  gebracht  werde,  der  dem  Lebenden  ^'ebübrte. 

Es  war  nicht  schwer,  Friedrich  Chrysauder  als  Menschen  kennen  zu 
lernen;  wenigstens  dem  nicht,  der  offen  und  ehrlidi  an  ihn  herantrat 
Und  doch,  wie  wenig  ist  er  erkannt,  wie  vielfodi  verkannt  worden!  Ist 
es  des  Menschen  Los,  ein  Kämpfer  zu  sein,  so  war  ihm  dieses  Los  in 
ganz  besonderem  Maße  beschieden.  Keine  Bitterkeit,  die  die  Parze  dem 
Menschen  als  Einschlag  ins  Schicksal  spinnen  kann,  ist  ihm  erspart  ge- 
blieben. Aber  wenn  auch  die  Bauhheit  des  Lebens  an  seinem  Denken 
und  Wesen  nicht  sparlos  vorübergehen  konnte,  —  verbittert  ward  er 
trotz  aUedem  nicht.  So  sehriel)  er  mir  einmal:  »Das  neue  Unglück,  das 
Sie  getroffen  hat,  müssen  Sie  von  der  besten  Seite  ansehen,  nämlich  so, 

z.  a.  1.  M.  III. 
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daß  es  die  Absicht  des  Sdiicksals  ist,  Sie  durchaus  zum  Philosophen 
abzubrühen,  und  zwar  schon  in  jungen  Jahren.  Sie  haben  in  dieser 
Zunft  Kollegen  und  zwar  solche,  die  längst  gtbrüht  ^inrl  und  doch  den 
Humor  nicht  vcrlureu  Lahcu.«  .  .  .  >Wfnn  wir  auch  weiter  nichts  von 
der  Musikwissenschaft  haben,  so  wollen  wir  doch  wenit^'stens  eine  gute 
Cigarro  rauciien.  (ibrigeiij»  helfen  oft  gute  Cigarren  und  teme  Weine 
besser  fort  in  der  Welt,  als  alle  Wissenschaft.  N.  N.  hat  seine  Cam^re 
aucli  nur  so  ^'einatht.    Kinder,  achtet  fleißig  auf  die  pfiffigen  Leute!< 

Das  wai-  in  Emst  und  Scherz  der  Gnmdzug  der  Lebensphilosophie 
desjenigen  Mannes,  dem  die  folgenden  Hiatter  gelten,  nur  mit  dem  Vor- 
behalte, daß  er  nichts  weniger  als  ein  Epikuräer  war,  dem  gute  Weine 
und  auserlesene  Cigarren  auch  nur  das  geiingste  im  Leben  genutzt 
.  bätten;  denn  &r  kannte  beide  last  nur  aus  der  Freude  an  dem  Gknosse, 
den  andere  davon  hatten*  Bedlirfoislosigkdt  war  seines  Lebens  Begel 
und  die  treueste  Begleiterin  seiner  bewunderungswürdigsten  Tugend:  der 
rastlosen  Energie  in  der  Erreichung  des  Edlen,  Guten  und  Wahren. 
Und  diese  Bedürfnislosigkeit  erstreckte  sich  nicht  blos  auf  leibliche  Qe- 
nflsse  und  Bequemlichkeiten.  Kern,  alles  was  sonst  den  Menschen  dn 
Gegenstand  oft  der  heftigsten  Begierden  ist,  was  so  manche  Leidenschaf- 
ten erre^  in  dieser  Welt  des  Seins  und  des  Scheins,  so  manche  heim- 
liche Thränen  verletzter  Eitelkeit,  nagenden  Neides  oder  Temichteter 
Existenz:  Stellung  und  Titel,  Orden  und  Ehren  —  alles  das  waren  ihm 
Sachen  von  ziemlich  geringfügiger  Bedeutung.  Vor  mir  liegen  die  Be- 
weise seiner  Denkart,  die  ihn  weit  hinaustrug  über  Dinge,  um  deren  Er- 
langung in  der  ße^el  IfX)  Prozent  der  Menschen  alles  daran  zu  gehen 
bereit  sind,  wa«  innere  AVürde,  innt-res  Glück  und  innerer  Friede 
heißt.  Niemals  hat  Frieth-icli  Ciirysander  den  Ami  gereckt  um  eines 
persönlichen  Vorteiles  willen.  l)i(^  oft  recht  anselmhcheu  Amter  und 
Ehren,  die  ihm  schließlich  ^'(  lioten  wurden,  bchlug  er  gnmdsät/hch  aus. 

Dabei  war  der  große  Gelehrte  keineswegs  ein  Griesgram,  als  welchen 
man  ihn  so  ziemlich  allgemein  ausgegeben  hatte.  Im  Gegt^ntcil,  im 
kleinsten  Kreise  seiner  Freunde  konnte  er  höchst  lustig,  ja  ausgelassen 
vergnügt  sein.  Ich  sehe  sie  noch  heut«,  die  hochgewachsene,  ein  klein 
wenig  vornüber  gebeugte  Gestalt  des  Mannes  mit  dem  ernsten  dunkel- 
bartigen  Gesichte,  wie  sie  herausragte  aus  der  Menschenmenge  am  Bahn- 
hofe in  Bergedorf,  wohin  er  mich  eingeladen  hatte.  Ich  hatte  weder  ihn 
noch  ein  noch  so  schledites  Bild  von  ihm  jemals  gesehen;  niemand  hatte 
ihn  mir  beschriebeui  und  doch  wufite  ich:  der  ists,  der  dort  unter  allen 
hervorragt  wie  Saul.  Und  welch  herzlicher  Empfang  ward  dem  jungen 
unbekannten  Manne,  nur  weil  dieser  ihm  gelegentlich  eine  kleine  Ge- 
fölligkdt  erwiesen  hatte.  Ungeschminkte,  ungezwungene  Gfite,  wie  thut 
sie  wohll  Unter  der  sorgenfaltigen  Stirn  und  den  buschigen  Augenbrauen 
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blickten  klug  und  scharf  die  ^^'loßeit  braunen  Augen  heiTOr,  die  aber 
häufig  einen  wunderbar  wohlwollenden  Ausdruck  gewannen.  Das  war 
der  finstere  Menschenfeind,  der  Einaedler  von  Bergedorf.  Freilich  in 
den  f^latte>n  Salon  paßte  dieser  Mann  so  wenig,  als  eine  knorrige  Eiche 
des  Sachsenwaldes  in  das  Blunienparkett.  Die  Kernigkoit  seines  Wesens, 
die  sich  übrigens  erstuunlich  treu  in  seiner  knorriiTen  Schrift  wieder- 
spiegelt, paßte  so  recht  zu  (lemjeiügen,  den  er  neben  Händel  am  meisten 
auf  der  Welt  verehrte:  zu  Bisnifirrk.  DaniTn  hielt  wohl  auch  dieser  so 
hoho  Stücke  auf  ihn,  daß  er,  der  All{;ewaltige,  den  bescheidnen  Nachbar 
öfters  m  sich  lud,  um  luit  üim  zu  plaudern.  Vertra\it  war  :schon  das 
Verliältnis  der  beiden  Kraft  gestalten,  als  der  Sohn  Clirysanders ,  ein 
Schüler  Schweningers,  als  Gelirirasekretär  und  spater  zweiter  T;eiharzt 
ins  Haus  Bismarck  nach  FiicUrichsnihe  übersiedelte.  "Wohl  mochte  Bis- 
marck ihn  an  Händel  erinnern:  dieselbe  mächtige  Statur,  dieselbe  welt- 
bewegende Energie  und  Biesenstiirke,  der  gleiche,  selbstherriiche,  starre 
Wille,  die  nämliche  Weltgewandtheit  and  das  stolze  Überragen  seiner 
Umgebung  und  seiner  2eit 

Wenn  ein  Gelehrter  die  Siebziger  erreicht^  ohne  jemals  von  einem 
öflGeiitiidien  Amte  iigend  welcher  Art  gehoben  nnd  getragen  zu  sein, 
und  dennoch  als  der  führende  Heister  seiner  Wissenschaft  von  aHen 
anerkannt  wird,  so  ist  er  unzweifelhaft  mehr  als  ein  Gelehrter.  Dann 
ist  er  ein  bedeutender  Kopf,  der  in  sich  selbst  die  Kraft  hesaS,  sich 
durchzuringen  durch  die  vielen  Kämpfe  aller  Art,  die  das  moderne  geis- 
tige Leben  leider  mehr  zu  durchsetzen  scheinen,  als  je  eine  Zeit  vorher. 
Zwei  Gebiete  des  menschliclu'n  Strebens  sind  dem  Dahingegangenen  zu 
besonderem  Danke  verpflichtet:  die  praktische  Musik  und  die  Musikfor- 
srhung.  Beide  sind  weiter  von  einander  getrennt  als  es  vielen  scheint, 
und  schwerer  miteinander  zu  verbinden,  als  die  Meisten  irlauhen  möoren. 
Verhalten  sich  doch  heide  zu  einander  wie  l\ni)f  und  Herz.  Ver>;taud 
und  Gefühl  —  nnd  wer  hat  es  wuld  nicht  jemals  an  sich  selbst  erfahren, 
wie  feiudhch  oft  diese  beiden  (irundgewalten  des  menschlichen  Lebens 
einander  gegenüberstehen  ? 

Noch  heut«'  ist  ja  der  Streit  zwischen  Musik-Kuubt  und  Musik- Wis- 
senschaft nicht  ausgetragen,  und  völlig  zum  Austrage  kommt  er  über- 
liaupt  nur  bei  einzelnen  klaren  Köpfen,  denen  die  Natur  annähernd 
soviel  Urteilskraft  als  Empfänglichkeit  für  die  Tonkunst  verliehen  hat. 
Was  CShxysander  anbetrifft,  so  stellte  er  sich  selbst  für  seine  Person  mehr 
auf  die  Seite  der  prakt&chen  Musik  als  auf  die  der  Wissenschaft.  Ein 
Konversations-Leiikon  hatte  ihn  als  »Deutschen  Musikgclehrten«  bezeich* 
net;  er  hidt  dies  für  anzutreffend.  »Denn  —  so  sagte  er  — <  meine 
Arbeiten  sind  mehr  als  zur  ^Iffe  solcher  Art,  wie  sie  nicht  von  6c- 
Idhoten,  sondern  nur  vom  Musiker  ausgehen  können,  ja  die  man  als  von 
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einem  bloßen  >MusikgeIelirten<  konunetid,  geradezu  ablehnen  würde,  und 
das  eben  ist  der  NachteD,  welcher  mir  aus  der  genannten  Bezeichnung 
erwächst.«  Deshalb  wünschte  er,  wenn  überhaupt  ein  Titel  nötig  sei, 
lieber  als  > gelehrter  deutscher  Musiker«  bezeichnet  zu  werdrai. 

Hierin  täuschte  er  sich  wohl  über  sich  selbst,  und  dieser  gewiß  leicht 
verzeihliche  Irrtum  hat  tiefer  in  sein  Tvchon  eingegriffen  und  dem  vor- 
tretiiichen  Manne  mehr  Kummer  eingetragen,  als  nötii,'  w.ir.  Zum  Mu- 
siker gehr>rt  sicherlich  nicht  hlos  Empfänglichkeil  für  die  Musik,  die  auch 
der  Dilettant  in  hohem  Maße  besitzen  k^nn,  sondei  n  au(  Ii  eine  bestimmte 
Summe  praktischer  Fähig-  und  Fertigkeilen  einerseits,  oder  musikalischer 
Produktit»nskraft  andrerseits.  Chrysander  aber  wuj'  wetler  ein  Virtuos, 
noch  ein  selbständig  schaffender  Komponist  und  wollte  es  niemals  sein. 
Glühend  war  seine  Begeisterung  für  die  Musik,  tief  sein  Verständis  für 
das  Erhabene  und  Eldle  in  der  Tonkunst,  gründlich  seine  Kenntnis  ihrer 
Hilfsmittel  und  ihrer  Geschichte,  groB  sein  Venuögen,  aus  dem  Geiste 
einer  uns  frmndgewordenen  Zeit  heraus  sogar  selbst  zu  produzi^n. 
Aber  die  neuen  Werte,  die  er  uns  geschaffen  hat,  verdanken  ihr  Dasein 
einzig  und  allein  der  musikalischen  Forschung,  der  Musikwissenschaft. 
Und  damit  ist  wohl,  scheint  mir,  sein  eigentlicher  natürlicher  Beruf  zur 
Genüge  bezeichnet.  Seine  Fähigkeiten  trugen  ihn  dorthin,  wohin  wiederum 
der  frei  oder  nachschaffende  Künstler  seinerseits  nur  in  den  seltensten 
Ausnalimefällen  zu  kommen  vermag:  in  die  erliabencn  Gefilde  der  sach- 
lichen Kritik  und  der  produktiven  Forschung. 

Wie  seine  Vorfahren,  so  w.ir  Friedrich  Chrysander  von  Grund  aus 
eine  Gelehrten-Natur.  Die  bescheidene  Zurückhaltung  seiner  Person, 
die  Anspruchslosigkeit  und  Zurückgezogenheit  seines  Lebens,  sein  alle 
NUtzlichkf itsn;i  iimle  überwindender  Trieb  y.uv  Unabhängigkeit,  sein  an- 
geborener iSiun  für  historische  ^\  alu  hrit  und  Fnt\vi<  kelung  —  das  waren 
Erbschaftsstücke  seiner  Familie,  die  scIkmi  seit  dem  Ib.  Jahrhundert  dem 
Staate  Prote^soren  und  Prediger,  der  W  issensehaft  im  18.  Jahrhundert 
einen  namhaften  (lebhrten  gegeben  hat').  Sein  (irolSvater  \var  in  Ham- 
burg ansässig  und  befaiul  sich  1813  mit  seiner  Familie  unter  den  von 
Davoust  Ausgewieseneu.  Er  wanderte  natii  Meckleuburg  aus  uiul  dort 
wai'  es  in  dem  Marktflecken  Lübtheen,  wo  unser  Friedrich  Chrysander 
am  8.  Juli  1826  ins  Leben  trat  Von  Jugend  an  auf  eigene  Kraftentfal- 
t^uug  angewiesen,  wandte  Friedrich  sich  zunächst  dem  SchuUehrer-Berufe  zu. 
■Aber  von  dem  damals  lebhaften  Musikleben  Schwerins,  wo  er  auch  eine 
Zeit  lang  Mädchenschul-Lehrer  war,  wurde  seinem  Lebensschicksale  eine 
neue  Wendung  gegeben.  Schwerin  war  eines  der  ersten  Theater,  das 
Bichard  Wagners  Opern  ein  lebhaftes  Interesse  entgegenbrachte  und  der 
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]tttige  Chrysander  einer  der  fleiBigaten  Besucher  dieses  GroBherzogliclien 
Theaters.  Der  »Tannhäaser«  hatte  es  ihm  inshesondere  angethan,  und 
noch  als  Greis  sprach  er  mit  Vei^iijjon  über  seine  Begeisterung  für 
(licsoK  Werk,  dessen  Partitur  er  auswciKlicr  wußte.  Da  reifte  in  ihm  das 
Bewußtsein  seiner  musikalisdi-wissrascliaftiicben  Anlagen;  er  ließ  sich 
bei  »It  r  Kostocker  Universität  einschreiben  und  1852  ward  er  mit  einer 
Arbeit  >Über  das  Oratorium«  zum  Doctor  phUosophiae  promoviert. 
Schon  in  den  beiden  n;irh«;ton  Jahren  f  rscliionnn  dann  «  ino  \voit<Mo  Schrift 
»Über  die  Molltonart  in  N'olksiresiiiigcn«  und  zwei  kleinere  musikalische 
Aufsätze  im  Mecklenburi,'is<  lM  ii  Archiv  für  T;nndesknn<le. 

Gloieh  seine  erste  S(  linft  über  das  Oratorium  zeigte  die  Wege  an, 
die  der  junge  Mu.sik^i  liriflsteller  einst  wanilt  ln  wiinle:  sehon  hier  wies 
er  auf  Händel  als  denjenigen  hin,  der  ihm  als  der  lül iiiler  aller  For- 
derunsen  des  Gesunden,  Edlen  und  Natiulichen  erseliien,  die  Handels 
Zeit  oft  so  jbclmuiliiich  hintangesetzt  hatte'). 

Heute  ist  Chrysanders  Name  mit  dem  Händeis  unlöslich  verknüpft 
Indessen  int  man,  wenn  man  meint,  daß  Ohrysanders  Wirken  toh  vom- 
herein  in  der  Iföndelforschung  aufgegangen  wäre.  Im  Gegenteil.  Er 
war  nicht  der  einseitige  und  ausschließliche  Händelianer,  als  den  man 
ihn  später  so  sehr  bemfiht  gewesen  ist  zu  etiquettieren;  das  sollte  sidi 
alsbald  zeigen* 

Als  Ohiysander  in  die  musiksehriftstellerische  Welt  eintrat,  war  die 
Zeit  der  f^t  unbedingten  Führerschaft  Leipzigs  in  allen  mtisikalischen 
Dingen.  Zehn  Jahre  zuvor,  im  Jahre  1841^,  hatte  Mendelssohn  das 
Konservatorium  der  Musik  hei^ründet,  und  Robert  Schumann,  ISloritz 
Hiauptmann,  Ferdinand  David  und  viele  andere  Männer,  die  nicht  nur 
anerkannt  tüchtige  Musiker,  sondern  auch  vielseitig  gebildete  Köpfe 
waren,  halfen  Mendelssohn,  das  jun^re  Kunstinstitut  zu  einer  PHegestättc 
edelster  Musik  zu  erlieben.  Ihr  He-^tn^heTi  iring  vor  alhnn  darauf,  dem 
deutschen  Vaterlande  den  mnsiki^esehiehtlichen  Zusammenhant^  mit  der 
Zeit  der  Klassiker  de>  IS.  .lahrliunderts  zu  \v;iliren.  Sie  wollten  nicht, 
daß  unter  den  allcrwäits  >i»ro.ssenden,  keimenden  und  treibenden  An- 
sätzen einer  neuen  Musikrichtung  die  klassische  deutsche  Musik  ersticke. 

1;  »Hadcnidc.  zcnissciie  Zuiti-n  zeigen  ilircii  inneren  Unfrieden  nir^-  n  i  sdjrei- 
cnder  als  in  einer  ilitieii  iiiuCcn  Kunst.  Da  winl  Alles  verzerrt  :  Der  Held  prahlt, 
dif*  Ltpbe  phantasiert,  die  >iatur  selmfert.  die  Fn^rrnni^fkeit  reflektiert  oder  wiegt  sich 
in  süßliob-Iüsternen  Schauern;  Alles  ist  Ubcrspantit,  unwahr  und  ungesund.  Eiu  sol- 
cher Zuttand  kaim  nicht  immor  withren;  einmal  kommt  eine  stärkere  Kraft,  die  ge- 
wahr wird«  daß  solche  Befaandlanpr  seihst  das  >WeltIic}io<.  das  rein  GeachichtUche 
entwürdi!^.  erifpfeifsticrt;  die  erkennt,  daß  ho  in  diesei  i  fV.x-  Beste,  dri'^  Znrtfcti'  und 
zugleieh  das  Heldenhafteste  unauspesproehen  hleilit.  Mil  anderen  Worten:  einmal 
mußte  ilÜDdel  kommen,  denn  Er  war  es,  der  dieses  aul's  tiulstc  enipfuud  und  zur 
IconfbroUen  Gestaltung  die  hiidiste  Begabung  besaß.« 
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War  €8  da  ein  Wiinddr»  daB  sie  zunächst  an  Leipzigs  grofie  mnsika- 
lische  Yeigangenheit  anknüpften  und  vor  allem  hinwiesen  anf  den 
Grundpfeiler  der  deutschen  Listnimentabnusik,  auf  Johann  Sebastian 

Bach? 

Ken^lL'lssolui  durfte  stolz  darauf  sein,  diesen  Heroen  deutscher  Ton- 
kunst dui'ch  sein  Vorbild  wieder  zur  Greltung  gebracht  zu  haben,  und 
die  Musikgeschichte  giebt  ihm  Recht  darin.  Auch  nach  seinem  Tode 
wirkten  seine  Vertrauten  in  diesem  Sinne  weiter.  Nach  drin  Muster  der 
bereits  1843  begründeten  Londoner  Händel-Gesellschaft  bildete  sieli  in 
Leipzig  1850  eine  >Bacligesellscliaftt,  die  es  sich  zur  Aufgabe  machte,  all- 
mäiüich  sämtliche  Werke  Baclis  in  einer  Monumental-Ausgabe  zu  ver- 
einigen, damit  Jedermann  sich  ein  Urteil  bilden  könne  über  die  tiefe 
Bedeutsamkeit  dieses  echt  deutschen  Meisters. 

Aber  schon  im  ersten  Jahre  der  Bachgesellsclmft  zeigte  sich  eine 
schlimme  Subwieiigkiit.  Als  erste  Lieferung  der  Geüaiut- Ausgab«-'  war 
die  Hmoll-Messe  angekündigt  worden;  doch  mußte  diese  Ankündigung 
sofort  wieder  znrttckgezogen  werden,  well  der  Besitzer  des  Autographes, 
Hermann  NägeH  in  Zfirich,  durch  nichts  zu  bewegen  war,  auch  nur 
die  Einsicht  in  die  Handschrift  zu  gestatten.  Er  meinte,  das  Unter- 
nehmen sei  erstens  überflüssig,  »weil  zur  Ehre  der  deutschen  Musik 
schon  Händeis  Werke  in  London  gedruckt  wurden«,  zweitens  scMdlich, 
»weil  dadurch  die  Verleger  Bach'scher  Werke  beeinträchtigt  würden«*}. 

Man  sah  sich  also  gezwungen,  ohne  Benützung  des  Autographes  die 
Hmoll-Messe  herauszugeben.  Aber  kaum  war  der  Band  heraus,  da  ward 
nunmehr  der  Gesellschaft  das  wertvolle  Stück  zur  freien  Verfügung  ge- 
stellt. Was  keinem  trotz  aller  beflissenen  Mühen  -.n^lungen  war,  hatte 
ein  jui^er  Mann  ohne  Vermögen  auf  seine  eigene  Gefahr  zu  Wege  ge- 
bracht, die  um  so  größer  war,  als  er  das  Autograph  hatte  kaufen  müssen, 
ohne  vorher  auch  nur  einen  Blick  zur  Prüfung  seiner  Echtheit  haben 
hineinwerfen  zu  können.  Der  junge  Mann  war  »ein  gewit;ser  Dr.  F.  Chrv- 
sander  in  Vellahn^i.  Mit  vielem  Humor  schilderte  w  mir  einmal,  wie 
er  damals,  seine  junge  Frau  in  dem  einen,  das  kostbare  J^acket  mit  der 
Handschrift  im  andern  Arme,  die  Seele  voll  Freude  und  L  nriihe,  von 
der  Pobtstellc  nach  Hause  gewandert  sei.  Doch  die  Welt  erfuhr  ni(  hts 
von  diesem  uneigennützigen  Förderer  der  Bach-VcTolirung.  Im  Gegen- 
teil verschleierte  dit;  diesbezügliche  Anzeige  des  Din  ktoriimis  der  Bach- 
gesellschaft vom  Jahre  1856  den  Thatbestand  eher,  als  daß  sie  ihn  auf- 


1)  Siehe  (las  Wi'itoro  in  d.'in  IJcrfrlit«'  »Dio  TJach  (»rst'llM'liHfS < .  im  Auftrage  des 
Direktoriums  verlaßt  von  H.  Kretzschmar,  Jjeij)i'.t'_r  is'.i'.i,  8.  XXlil — XXIX. 

2)  Da«  Nälicre  s.  Kmil  Krause,  Didaktisches  iür  junge  Musiker  und  Musik- 
Icttunde.  Hambing,  Boyten,  1893,  S.  198  ff. 
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Uarte.  CShiysander  achreibt  fiber  die  Angelegenheit  selbst'):  »Der 
obwaltenden  VecfaSltDiflse  wegen,  die  größtenteils  durch  Schuld  der  Baoh- 

gesellscbaft  hervorgerufen  waren,  mufite  ich  darauf  Tenichten,  daß  mera 
Name  bei  dieser  Gelegenheit  genannt  wurde.  Le  tzteres  war  übrigens 
kein  großes  Opfer  für  mich,  denn  ich  bezweckte  nichts  weiter,  als  das 
Autograph  so  billig  wie  möglich  der  Bachgesellschaft  zu  überliefern,  und 
es  sodann  für  immer  der  großen  Sammlung  Bach'scher  Handschriften 
einverleibt  zu  sehen,  welche  die  königUche  Bibliothek  in  Berlin  besitzt.« 
So  Chrysander.  Das  Autograph  bildet  nun  einen  der  stolzesten  Besitze 
der  Berliner  Bibliothek. 

Das  wiir  im  Jahre  18.57.  Kurz  vorher  hatte  Chrysander  die  Kiavier- 
werke  Bachs  herausgcf^cbeii,  sich  'zugleich  aber  auch  mit  Gervinus  als 
ri*'m  Anreger  des  Gedankens  und  mit  Hauptmann  und  Dehn  zur  Be- 
gründung einer  »Deutschen  Häiulel-Gesellschaft«  und  zur  Verwirklichung 
einer  ersten  Gesamt-Ausirabo  des  großen  Meisters  zusammengeschlossen. 

Zwar  begrüßte  Otto  Jahn,  die  Seele  der  Bach-Gesellschaft,  das  neue 
Unternehmen  als  treuen  Kameraden  mit  den  Worten,  wie  schön  es  sei, 
»wenn  xwei  soldie  Eckp^er  der  Musikgeschichte  würdig  aufgerichtet 
«erden«  und  that  sein  Bestes,  um  auch  diesem  gleichgioBen  Heroen 
deutscher  Tonknnst,  der  das  Ihomer  deutscher  Musik  im  fremden  Lande 
fest  und  nnerschtttterlich  aufgepflanzt  hatte,  ein  würdig  Denkmal  zu- 
kommen zu  lassen.  Aber  es  scheint  tief  in  der  menscbüchen  Natur 
begzttndet  zu  sein,  daß  mit  ihrem  breiteren  Umfange  jede  geistige  Rich- 
tung zur  Emseitigkeit  yerflache.  Es  wächst  der  Fanatismus  der  Ein- 
seitii^t  ans  jedem  intensiven  Geistesstreben,  sobald  es  in  das  weite 
Tiefland  einer  Menschenmenge  hinabfließt.  Mit  der  Begeisterung  ^ 
Bach  paarte  sich  ein  Parteigeist,  der  allenthalben  nacli  Feinden  des 
Idoles  spürte,  und  man  fand  merkwürdiger  Weise  einen  solchen  in  Händel, 
seinrnn  größten  Zeitgenossen. 

Wie  wunderlich!  Bach  selber  hätte  ihnen  allen  wohl  ein  donnerndes 
(Jno>i  rgo!  zugerufen,  hätte  er  das  an  seinen  Anhängern  erlebt.  Er.  der 
an  seincai  Landsmaune  Händel  mit  der  ijniRten  Vcrehning  aufschaute, 
er,  der  einst  kaum  etwas  splmlidier  wünschte,  nls  daß  ihm  einmal  <las 
Schicksal  vergönnte,  dem  kongenialen  Manne  ins  helle  Auge  zu  schauen 
und  ihm  die  Hand  zu  drücken!  Die  Tingunst  »kr  Umstände  hat  die 
von  Bach  so  sehr  herbeigewünschten  ZusamTnenkünfte  mit  Händel  leider 
vereitelt;  nichts  lag  diesen  beiden  größt<»u  Tuukünstlcm  ihrer  Zeit  ferner, 
als  kleinlicher  Neid,  denn  sie  hatten  beide  keinen  Grund  dazu.  Uber 
diese  thörichte  Gegenüberstellung  der  zwei  großen  Zeitgenossen  als  Geg- 
ner muB  man  die  ruhigen  und  geistvollen  Darlegungen  eines  Fhilipi) 

1}  TgL  Krause,  a.  s.  0.,  S.  138  t 
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Spitta  gehört  haben,  um  so  recht  Teratehen  zu  können,  ine  sem  um 
sehn  Jahre  ältci'er  Freund  Chrysander  zu  dem  Plane  einer  Aiisgleichiing 
des  musikalischen  Urteils  gelangte 

Die  neubegründete  Händel-Gesellschaft  konnte  unter  solchen  Um- 
standen freihch  keinen  breiten  Aufschwung  gewinnen.  Dehn  starb  schon 
zwei  Jahre  später  1858,  und  Hauptmann  war  vielleicht  gerade  der  am 
wcnicrstnTi  iroeignete.  das  neue  Unteniehmen  zur  WürdiLninpr  zu  brin,;'Pn. 
Sagt  er  doch  solbcr  darüber  in  einem  Briefe  an  l^'ranz  Hauser  18t>l)2); 
»,  .  .  Teil  thue  aber  eigentlich  gar  nielits  dabei  .  .  .  Teb  sehe  walirbaftijr 
nicbt  (Mii,  wozu  solche  Sachen  alle  mit  enormen  Kosten  und  Arbeiten 
getlruckt  werden  sollen  um  der  weni^n-n  enrni,nerten  Häudeliauer  willen 
—  gebraucht  werden  sie  lioch  sicher  niemals  werden.  Es  ist  doch  ent- 
setzlich viel  Schlendrian  drin.  Will  mau  brauchbare  Arien  aufsuchen, 
so  ist  das  was  Anderes.  Die  Pietät  geht  aber  zu.  weit,  wenu  aueh  alles 
Unbedeutende,  dessen  Händel  eine  gioUe  Menge  geliefert  hat,  soll  monu- 
mental festgehalten  werden.  So  wird's  aber  auch  nicht  zu  Ende  kommen« 
.  .  .  Wenn  das  am  grünen  Holze  geschah,  bei  einem  der  Vorsitzen- 
den der  Gesellschaft,  was  sollte  man  da  Tom  dürren  erwarten?  »Das 
schreibt  Jemand,  —  so  ruft  ein  Mann,  der  jene  Zeitläufte  selbst  mit 
durchlebte,  erstaunt  aus')  —  der  den  Anfraf  unterzeichnete  und  die  Not- 
wendigkeit dner  Gesamt-Ausgabe  hervorhob  und  d^  dann  zu  werkthatiger 
Förderung  eines  solchen  Unternehmens  in  das  Direktorium  getreten  war! 
.  .  .  Der  Brief  Hauptmanns  wird  wohl  jeden  in  Verwunderung  versetzen, 
wirft  er  doch  ein  treffendes  Schlaglicht  auf  die  Abgunst,  mit  der  die 
Leipziger  Autoritäten  'für  deren  größte  Hauptmann  s.  Z.  im  weitesten 
Sinne  galt)  die  Sache  betrachteten.  .  .  .  Gerade  Hauser,  dessen  ton- 
künstlerisches Wirken  weit  über  dem  Mancher  seiner  Zeitgenossen  stand, 
wäre  gewiB  für  eine  Beteiliprunf^  an  der  Händol-Kdition  zu  i^ewinnen 
cfp-wosen,  aber  dies(T  Hauptmann  eng  befreundete  Kimstler  wurde  durch 
iiin  von  einem  Untornehm^m  ferngehalten,  für  das  Hauptmann  selbst  als 
Mitteiluelimer  sieh  bckaujit  hatte.  Man  muB,  wie  ich,  die  Lpijizi^'rr  Zeit 
zu  Anfang  der  tiOer  Jahre  und  noch  frülier  <ronnu  firokannt  lialu  n,  um 
es  für  m(iü;lich  halten  zu  können,  daß  di  i  Autorität'-tjlaulje  im  i^^esamten 
Musikpublikum  ein  so  feststehender  war,  daü  alles,  was  von  Hauj)tmann 
und  Kollegen  ausging,  für  das  einzig  Richtige  und  für  das  unumstöldich 
Wahre  galt.« 

So  blieben  Gervinns  und  Chrysander  auf  ihre  eigenen  Krilfte 

1:  Vgl.  auch  Spitta 's  Aufsatz  »Bündel,  Buch  und  Srliütx  in  seiaer  SammluDg 
»Zui"  Musik<,  Berlin  1892.  S.  59  flF.,  besonders  zu  beachten  8.  <S3. 

2;  Bride  von  Moritz  Hauptmann  an  Franz  Hauüer.  Leipzig  1871,  Bd.  U,  S,  205  f. 

3]  E.  Krause,  Über  Cbrysander*«  Getarnt« Aufgabe  der  Werke  von  G.  F.  Hludel. 
Hambarger  Fremden-Blatt  1891,  Nr.  79  f. 
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verLusen,  und  beide  waren  die  Männer,  für  sich  sdbst  zu  stehen.  Ger- 

vinus  hatte  das  bereits  bei  der  Errichtung  des  Hiindel-Denkmales  in 
Hnllr  bewiesen;  jetzt  deckte  er  den  größten  Teil  der  Küsten  für  die 
Händel-Ausgabe  aus  eigener  Tasche  Ohrysander  war  der  einzige  musi- 
kalischc  Arl)fifor,  und  dadurch  war  wenigstens  in  einem  Punkte  die 
jüngere  Gesellschaft  der  älteren  voraus:  in  der  tias  Ganze  beherrschenden 
und  regelnden  Anlage,  in  der  bis  aus  Ende  reichenden  Ordnung  und 
sicliorcn  Bostimmunq'  dor  Aufi^abcn''':. 

Die  ii  iffi-^tf  Frucht  von  ( 'hi  vs;uider  s  Arbeit  war  inzwischm  die  ^Toße 
Händel-iJiugii4)hi(',  d'-r-  ii  beide  erste  Bände  bereit'^  1858  und  1S(»()  ci  sf  liie- 
non.  Hier  zeigte  mCIi  der  junge  Gelehrte  der  Welt  im  vorteilhafti/stcu  Lii  hte. 
Sie  is.t  nicht  zu  Ende  geführt  Avordeii,  (hMin  es  kam  nur  not  h  diu  liälite 
des  3.  Bandes  1867  heraus,  der  Handels  licbcii  ins  zu  jenem  l'unkte  führt, 
wo  der  Meister  endgiltig  mit  der  Oper  gebroclien  und  sich  ausschließlich 
seiner  größten  Schöpfung,  dem  Oratorium,  zugewendet  hat.  Aber  ob- 
gleich auf  diese  Weise  dem  Denkmale  des  groBen  Tonmeisters  gerade 
der  Kopf  ermangelt,  schreibt  doch  Niemand  ttber  B^del,  ohne  dem 
Torso  im  YorUbergehen  ein  Kompliment  zu  machen.  Als  ich  ihn  fragte, 
ob  wir  wohl  die  Vollendung  des  Werkes  noch  erwarten  durften,  sagte 
mir  Gbrysaader  ein  rundes  Nein.  Was  der  Lebensbeschreibung  fehle, 
das  habe  er  in  seinen  Vorreden  zu  den  einzelnen  Bänden  seiner  Händel- 
An^be  genügend  gesagt,  und  im  übrigen  würde  er  lieber  erst  den  ersten 
Band  einer  YöUigen  Omarbeitung  unterziehen,  ehe  er  an  eine  Vollendung 
des  Ganzen  henmtreten  möchte. 

In  der  That  ist  ja  seit  dem  Ersclieinen  manches  in  diesem  ersten  Bande 
—  imd  fast  alles  durch  Chrysanders  eigne  emsige  '^\'<'it''rarbeit  —  über- 
holt. Aber  eines  hätte  sein  Verfasser  selbst  nicht  überbieten  können: 
die  wundervolle  Frische  und  Lebendigkeit  seiner  Darstellung.  Es  steckt 
in  seiner  Art  zu  sHireihen  Lessintrsdier  (reist:  dieselbe  Schhigkraft  des 
Ausdruckes,  dieselbe  Meisterseliaft  im  rh\ llinii'^clien  Tunfalle  der  \\ Orte, 
dieselbe  Vben-ascliunu^skuiisl  in  der  Wahl  seim  r  Verifleiehc .  dei-M-lbc 
Humor  luittcu  im  tiefsten  Ernste,  derselbe  Weitblick  iu  dw  Auflassung 
seines  Gegenstandes.  Bei  aller  Strenge  und  Avisseiischaftliclieii  (iiiiiid- 
lichkcit  bleibt  er  doch  immer  Herr  und  Meister  der  schönen  l'unu  und 
der  klassisclien  Sprache.  Vergebens  wird  man  bei  ilun  Unklarheit  und 
Schwulst  suchen,  immer  besitzt  sein  Wort  Überzeugungskraft  und  An- 
schaulichkeit. 

Mit  Vergnügen  erinnere  ich  mich  noch  des  Eindruckes,  den  auf  mich 
sein  letzter  Teröfifentlichter  —  sonst  anscheinend  ziemlich  unbeachtet  ge- 

1  Näljcros  Gl)tT  die  HUndcl-GescUschaft  a.  in  Jliimo  Schräders  hiographie 
HÜDdei'«  iu  lieclam's  Saiuiiilung. 

2)  Kretstehmar,  s.  a.  O.,  S.  XXIX. 
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bliebcner  —  Essay  in  der  > Zukunft«  machte^).  Da  schildert  CliiTBaiider 
seine  Bc/^opfnungen  mit  Victor  Schölcher,  einem  ftiteren  Kollegen  von 
ihm  in  der  Hiindelforschung.  Ich  kenne  den  Mann  nicht,  habe  ilin  nie 
gpfsrlicn.  Aber  mir  ist,  als  wäre  ich  ilim  schon  irg-endwo  einmal  begegnet 
und  als  sei  ich  bei  jenen  Unterhandlungt^i  zugegen  gewesen.  —  so  wußte 
Chrysanders  Fed^T  mit  wenigen  Strichen  Menschen  imd  Situationen  zu 
zeichnen.  Ein  eel  t  r  Schriftsteller  stak  in  ihm,  denn  <^r  hatte  die 
Menschenseele  tief  siudiert.  In  der  musikalischen  Litteratur  icenne  ich 
keinen,  der  ihm  an  lebendiger  Anschaulichkeit,  an  herzerfrischender  ür- 
sprünglichkcit,  KlarheiL  und  Prägnanz  des  Ausdruckes  gleiclik.ane. 

Kein  Wunder,  daß  der  kunstsinnige  König  Georg  V.  von  Hannover, 
erquickt  von  dem  frischen  Erdgoruch  (um  mich  modern  auszadriicken)| 
dar  ihm  hier  entgegensehhig,  den  jungen  Kmistgelehrten  1800  m  sich 
berief,  damit  er  m  der  geplanten  Neuordnung  der  Liturgie  für  die  Schloß- 
kirche sein  irichtig  Scherflein  beitrage.  Nadi  gethaner  Arbeit  ward  er 
zum  Ednig  beschieden.  Edehntttig  und  taktvoll  legte  er  dem  Günstlinge 
sein  Geschick  in  die  eigne  Hand:  er  sollte  selbst  sagen,  was  der  König 
zur  Sicherung  seines  Lebens  und  seiner  Arbeit  thun  könne.  Niemand 
hatte  wohl  die  Antwort  erwartet,  die  der  steUenlose  Unbemittelte  dem 
Könige  auf  seinen  Haldbeweis  gab.  »Majestät  lieben  Händel«,  —  das 
war  die  allzu  selbstlose  Bitte  —  >vielleidit  thun  Sie  etwas  für  die 
Händel-Ausgabe«.  Der  König  gewährte  ohne  weiteres,  wohl  mit  innerem 
Lächeln.  Er  setste  der  Händel-bresellschaft  eine  jährliche  Beihilfe  von 
lOOÜ  Thalem  aus,  vorhiufig  auf  zwölf  Jahre. 

Damit  war  denn  der  Weiterbestand  des  großen  Werkes  gesichert. 
Später  aber,  nnrli  während  der  ''i!:cr''n  Küstungen  des  Königs  zum  un- 
glücklichen Kriege  1866,  ließ  er  Chrysander  zu  sich  rufen.  Da  trug  er 
ihm  seinen  Plan  vor,  ein  großes  Oratorienliaus  am  Ernst-August-Platze 
zu  bauen,  sobald  der  Krieg  beendet  wäre,  um  Händeis  Geiste  und  ver- 
muthch  auch  Chrysanders  Ticheu  zu  ihrem  Rechte  zu  verhelfen.  Der 
unerwartet  schlimme  Ausgang  des  Feldzuges  vernichtete  nicht  nur  diese 
königliche  Absieht,  sondern  versetzte  auch  Chrysander  in  tüe  größte 
Unruhe. 

Sdt  1861  hatte  dieser  fBsr  den  Druck  der  HSadel-i^bide  in  se&ier 
Wohnung  in  Lauenburg,  seit  1866  in  Bergedorf,  wohin  er  endgiltig  Über- 
siedelte, selbst  eine  kleine  Notenstecherei  eingerichtet  Als  die  hannoversdie 
Unterstützung  mit  dem  Aufliören  des  Königreichs  zu  Ende  ging,  da  wei- 
gerte sich  Qervinus,  ein  gründlicher  Freußenfeind,  das  Gresuchan  die  preu- 
ßische Regienmg  um  Fortzahlung  der  Subvention  mit  zu  unterzeichnen 
und  drängte  auf  Abschluß  der  Handel-Ausgabe,  die  damit  ein  Torso 

1)  Die  Znkuuil.  Heraingcber  Maximilian  Harden.  Berlin,  Nr.  69,  20.  Jan.  18M. 
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geblieben  wäre,  wie  die  Handel-Jiiograpliic  und  wie  die  Gcsamt^Au^gabe 
der  Londoner  Händel-GresellaGbaft.  So  lastete  denn  dio  Sorg^ß  um  den 
Fortgang  des  Unteraehmens  allein  auf  Chrysandcrs  Schultern.  Ich  werde 
die  Schilderung  seiner  damaligen  Lage  nicht  vergessen,  wie  er  zwischen 
Schreibtisch  und  Druckerei  hin  und  hercrehend,  mit  seiner  Familie  in 
allen  ihren  Gliedern  die  Anfertigung  der  Notm-Yorla^^cn,  die  Bedienung 
der  Press*',  das  Falzen,  das  Binden,  das  ^'('ri)ucken  und  Versenden  selbst 
besorgte  und  sich  doch  selten  gliickhcher  fühlte,  als  gerade  damals. 
Und  als  dann  schhelilieh  bclbst  diese  Arbeit  nicht  himuichte,  um  den 
hohen  Ausprüchen  des  Lebens  und  seiner  Wissenschaft  zu  genügen, 
da  legte  er  sich  noch  eine  Gärtnerei  da/u  au,  in  der  er  die  köstlichsten 
Trauben  und  Roscu  mit  eigner  Hand  zug.  l'ürwalir  das  irschicksal  und 
die  Menschen  haben  diesen  Gelehrten  gründlich  »zum  Philosophen  ab- 
gebrüht«. Aber  dem  Mutigen  mufi  alles  mim  Gaten  dienen.  Der  Be- 
schäftigung mit  der  poettscben  Hiaiidarbeit  der  Gärtnerei  schrieb  er  selbst 
einen  grofien  Anteil  daran  zu,  daß  er  trotz  allem  den  Humor  nicht 
verlor. 

Kach  vielen  Mühen  nnd  Sorgen  gelang  es  ihm  endlich,  die  Übernahme 
der  hannorentchen  Subvention  durch  Preußen  durchzusetzen.  Als  dann 
Gervinus  am  18.  März  1871  starbt),  hinterließ  er  das  gesamte  Untep- 
nefamen  der  Handel-Ausg:ibe  mit  allen  Hechten  und  Pflic  hten  Clirvsander, 
der  sie  noch  wenige  Jahre  vor  seinem  eigenen  Tode  auch  glücklich  zu 
Ende  geführt  hat.  In  fast  100  Foliobänden  liegt  nun  dai^  große  AVerk 
vor  uns,  eine  Riesenarbeit,  wie  sie  nur  ein  kühner,  mutvuUer  Geist  auf 
sich  nehmen  kann,  der  von  seiner  eigenen  Arbeitsfähigkeit  und  Arbeits- 
lei>tunij:  selbst  unt  rsehütterlirh  überzeugt  ist.  Und  wenn  es  mit  dem 
FleiÜe  und  der  Cieisteskraft  nur  immer  abgethan  i^cwesen  wäre!  Aber 
er  war  bei  seinem  stolzen  Bau  nicht  nur  selbst  der  JJaumeister,  sondern 
mulite  Zimmermann  und  Maurer,  Meister,  Geselle  und  Handlanger  zu- 
gleich sein  und  sich  alles  Material,  dessen  er  bedurfte,  sell)st  herbei- 
schleppen. In  England,  wo  er  alljiilirlirh  einige  Zeit  verlebte  —  seine 
Tochter  verheiratete  sich  auch  dahin  -  sIoIh  i  te  er  di<>  (:^UL'lkn  zu  den 
Händel-Bänden  auf,  und  mancher  gute  Fund  gelang  iliui.  tSo  sorgfältig 
hat  Ohrysander  dabei  die  verborgensten  Quellen  aufgedeckt  und  ausge- 
schöpft, daß  wohl  kaum  noch  ein  Stück  von  Bedeutung  zu  finden  sein 
dttrfte,  das  er  nicht  schon  gekannt  und  genützt  hätte.  Aber  damit  nicht 
genug.  Im  Jahre  1874  mußte  er,  um  nur  sein  Unternehmen  über  Wasser 
halten  zu  kOnnen,  einen  großen  Teil  seiner  schönen  und  über  alles  ge- 

Ii  S^ine  letzte  g^rüßerc  Arlioit  war  ilas  etwas  wuiulLTliche  ahfv  lesenswerte  Uticli 
»Händel  und  Shakespeare.  Zur  Ästhetik  der  Toukunst«,  das  er  dem  Freunde  Cljry- 
•andcr  widmete.  Aus  semem  Nachlaß  hat  Reine  Witwe  »HändcrB  Oratorientexte, 
ttberaetct  von  Qervini»«,  Berlin  187d,  heiauijgegebeD. 
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liebten  Bibliotiiek  für  9000  Mark  rericaufen;  die  Hambnigor  Stadtbibliothek 

hat  diese  Ohrysandop'scbe  Sammlung  in  sich  aufgenommen. 

Wenige  Jahre  zuvor}  im  J;ilire  1 870,  hatte  er  dieselbe  Hamburger  Biblio- 
thek in  einer  anderen  und  für  ihn  erfreulicheren  Weise  bereichert.  Victor 
Schölcher  war  für  eine  fabelhaft  billige  Summe  in  den  Besitz  des  Nach-> 
lasses  seines  vergötterten  Händel  gelangt.  Dieser  stammte  aus  der  Hinter- 
las'^ensTh;ift  des  vertrauten  Schülers  und  Amanuonsis  des  j^roRen 
Tonmeisters,  John  riiristophrr  Sinitli  (Schmidt),  der  zwar  die  auto- 
_£,'ra})h(ni  Partituren  Himders  dem  Könige  Georg  IH.  ,£,'eselM'nkt  leitte'), 
al>er  alle  übrigen  Bestandteile  der  cfeerhten  Bibliothek  iiantiels  bei 
seinem  Tode  1795  der  Lady  Rivers  vermaehte.  Niclit  weniger  als 
130  Bände  Handexemplare  von  Tländel's  Werken,  die  der  Tonmeister 
lebenslang  bei  seinen  Aufführungen  benutzt  und  mit  zahllosen  Korrek- 
turen, Änderungen  und  selbst  ganz  neuen  Kompositionen  versehen  hatte, 
außer  24  Bänden  Partituren  von  Smitb'schen  Kompositionen  nebst 
Tiden  anderen  Musikalien  aller  Art  aus  Hündel^s  Handbibliothek  bildeten 
den  unbezahlbaren  Schatz.  Durch  politische  Umstände  stark  geschädigt, 
sah  sich  Scfaölcher  gezwungen,  diesen  kostbaren  Besitz  zu  Teräußem  und, 
schon  längst  für  Ohrysander  freundschaftlich  eingenommen,  überließ  er 
ihm  trotz  weit  erheblicherer  Gebote  von  anderen  Seiten  her  den  gesamten 
Händel-Nachlaß  für  die  niedrige  Summe  von  10000  Mark,  die  dieser 
durch  eine  Sammlung  unter  Hamburger  Musikfreunden  aufbradite.  So 
kam  denn  die  wertvolle  Sammlung  in  den  Besitz  der  Hamburger  Stadt* 
bibliothek. 

Daß  neben  den  nie  ruhenden  Arbeiten  und  Forschungen  für  die 
Händel- Ausgabe  noch  eine  t^roße  Reihe  ganz  anderer  Yeröffentiichungen 
und  Untersuchungen  herlaufen  konnte,  ist  gewiß  ein  Beweis  von  Chr)'- 
sander's  vielseitifjrer  Arbeitskraft.  Znnächst  sind  da  die  Denkmäler  der 
TnnkKrisf  zu  nennen,  eine  Snnimlnnq  von  Kompositionen  nlter  Meister, 
welche  als  ein  Kein»  jener  groBangelc^'tcn  l'ntemehmuniren  igelten  kann,  die 
heutzutage  von  df>n  Eecriernngen  PrcuÜens,  Üstern-ichs  und  riüverns  als 
>Denkmäler  deutsclier  (üsterreichisc  her,  bayorifcher  Tonkun.st«  ins  Tii'lxm 
gerufen  worden  sind.  Sämtliche  Werke  von  Couperin  und  Corelli,  die 
Oratorien  von  ( 'arissimi,  Stücke  von  Stradella,  Krba,  Urin,  (^lan,  Keiser 
und  undureu,  die  Händel  in  seinen  "Werken  direkt  (nler  indirekt  bi'nutzt 
hat,  zog  Chrysander  ans  Licht.  Noch  wichtiger  aber  wurden  seine 
schriftstellerischen  Leistungen,  deren  lange  Reihe  mit  den  JakrhUe^em 
für  die  fnusikaUsdie  Wisamsehaft  beginnt  Von  diesen  sind  allerdings 
nur  zwei  Bände  (1863  und  1867]  erschienen;  jedoch  bedarf  es  nur 
der  Erwähnung  des  Lochamcr  lAaderhu^tea  und  der  Ars  otyanüandi  von 


Ij  Sie  liegen  seitdem  im  Baekinghsm  Palast  in  London. 
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Paoinaim,  die  hier  erstmalig  veröffentlicht  wurden,  um  den  Wert  dieser 
beiden  BSnde  anzudeuten.  Von  Chrysander  selbst  enthalten  diese  Jahr- 
bücher mehrere  größere  Forschungsarbeiten  über  den  deutschen  Volks- 
gesang  im  14.  Jahrhundert,  die  Geschiclito  der  Braunschweig-Wolfen- 
büttcl^thcn  Kapelle  im  IG. — 18.  Jahrhundert  ,  über  Henry  Carey  und 
und  den  Ursprung  des  Oml  mrm  the  Kiug^  über  Händel,  Job.  Seb. 
und  Fripflomann  Bach,  Beethoven,  Mendelssohn  —  kurz  über  em 
Forsrhuri!,'s^T:('bi("t  \on  nicht  geringer  Ausdehnung  und  Mannigfaltigkeit. 
N(»cli  deutlicher  zeigte  sich  diese  Vielseitigkeit  nnch  seiner  Ubomahme 
der  He<l;iktion  der  »Allgemeinen  Miisikabschen  Zeitung  ,  die  er  in  den 
Jahren  1868—71  und  187.^ — 82  leitete.  Bald  sclirieb  er  hier  über  die 
Musik  der  abyüMuiaclieu  Kirche,  bald  über  indische  Musik,  bald  über 
(Ije  (ieschichte  des  Notendruckes,  buhl  über  die  Hamburger  Ojier  j)der 
Händel  oder  ^^lo/art,  bald  über  Mnsikiu.-ü  uuiente  u.  dgl.  In  ilem  einen 
einzigeii  Bande  vom  Jahre  187'J  zähle  ich  nicht  weniger  als  23  Aufsätze 
Ton  Chr}sander^8  Hand.  Wollte  man  seine  Aufsätze  aus  den  verschie- 
denen Zettsohrifton  alle  veremigeu,  so  würde  man  etwa  lehn  ^nde  dafUr 
ansetzen  miiesen.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daU  bei  so  rascher  Pro- 
duktion nicht  alle  Erzeugnisse  gleichen  Wert  haben;  aum  Teil  sind  sie 
auch  nur  Referate  von  neu  erschienenen  Btlchem  oder  Auszüge  aus 
älterer  Literatur.  Aber  positiv  Xeues  geben  sie  fast  immer  und  be- 
weisen die  erstaunliche  Kraft  Ghrysander^s,  selbst  die  versdhieden- 
artigsten  Dinge  seiner  Wissenschaft  und  Kunst  in  sich  zu  verarbeiten, 
ohne  d^  festen  Boden  ernster  Wissenschaftliebkeit  unter  den  Füßen  zu 
verlieren  und  in  journalistisc  her  Viclschreiberei  zu  versinken. 

Auch  die  > Vierteljahrsschrift  für  Musikv\is>en>>chaftt  verdankte  ihr 
^tstehen  und  Bestehen  nicht  zum  geringsten  Teile  Chrysander.  Unter 
den  zwölf  Aufsätzen,  clie  er  zu  dieser  streng  wissenschaftlichen  Zeitschrift 
beitnig,  ragen  besonders  zwei  hervor:  eine  Fnrsehung  über  Mozart's 
Musik  zu  ( iaz/uniga's  Oper  f^mi  ( Horfiinii  und  ^'an/.  vnr  allem  die  Ar- 
tikel-Serie »L()«hi\ii'()  Zaceoni  als  Li-hri'r  des  1\ un>t^M'>aiii,'<  s ? . 

W»»hl  keine  vdu  alhai  >eini  n  vit  h  a  forschenden  Arbi  itm  \va\  C'hry- 
^aluler  .-«.o  in  frcinlige  Aulrcgung  \ei--,.tzt.  al*j  diese  anscheinend  so  ab- 
gelegene über  Zae(  (»ni  .  die  zweiriuh  ilbliundert  ibiefe  Cbrysanders  an 
den  vertrautesten  b'reuatl  der  letzten  Lustn-n  sein«'s  Lebens  sind  voll 
davon.  Zaeconi,  ein  itaUenischer  Mönch  und  bedeutender  8änger  um  die 
Wende  des  10.  zum  17,  Jahrhundert,  legte  in  zwei  großen,  italienisch 
geschriebenen  Folianten  Geheimnisse  der  damaligen  Gcsangakunst  aller 
Welt  vor  Augen,  wie  sie  —  so  drückte  sich  ein  Zeitgenosse  vorwurfs- 
voll bewundernd  aus  —  kein  Anderer  um  alle  Schätze  der  Welt  preis- 
gegeben hatte.  Es  war  die  Theorie  einer  alten  GesangHpraxis,  die  sich 
schon  damals  ali»  italionischcr  KidrjratiW'Gesatig  die  Welt  zu  erobern 
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begann.  Es  int  ja  später  über  diesen  oft  und  viel  geschrieben  worden; 
aber  keiner  hat  wie  Zacconi  die  natürlichen  Wurzeln  dieser  Gesangsart 
und  ihre  Ii  oute  nur  noch  einigen  Forschern  bekannten  Fähigkeiten  zu 
dramatischem  Ausdrucke  bloß  zu  legen  gewußt.  Auch  Händel  war  durch 
die  Praxis  mit  dem  italienischen  bei  cfinto  in  dessen  Vaterlande  innig 
vrrtraut  ^n  wonlon;  als  italicnisrher  Openikomponist  stand  er  auch  «später 
rinüfs  umgebeji  von  italienischer  Koloratur.  Gerade  seine  Zeit  darf  als 
die  Blütezeit,  als  die  klassische  Zeit  des  ixl  cfutfo  angesehen  werden. 
Aussei ilii  l Hieb  waren  es  Sänger  und  Sängerinnen  italienischer  Herkunft 
und  Bildung,  die  ihm  auch  später  als  Oratorien-Komponisten  für  die  Aus- 
führung seiner  8chr»pfungen  zur  Seite  standen,  für  die  er  sebiieb,  mit 
deren  Gcsanirsweise  er  beim  Schaffen  selber  rechnete.  Und  uls  fhi}.- iinier 
eines  Tages  unter  einem  Haufen  alter  Musikalien  ein  Notenheft  von 
Händeis  Hand  entdeckte,  wo  zwischen  den  einfachen  Linien  der  Kanti- 
lene  noch  die  Kobrataren  ?on  des  Meisters  Hand  selber  esDgeseichnet 
worden  waren,  welche  die  Sänger  m  praxi  auszuführen  hatten,  wie  das 
sporadisch  auch  in  den  Handexemplaren  IffiUidels  in  der  Hamburger 
Bibliothek  der  Fall  ist;  und  als  er  dies  alles  zu  Zacconis  Ausführungen 
hielt  —  da  fiel  es  ihm  wie  Schuppen  von  den  Augen:  die  Welt  hatte 
seit  jener  Zeit  bei  den  Aufführungen  HändeFscher  Werke  eine  ihrer 
wesentlichsten  Grundlagen  verlassen  und  vergessen,  die  Koloratur.  Diese 
stolze  Gesangsweise  hatte  sich  seitdem  überlebt,  weü  die  Sänger  und 
Komponisten  sie  nicbt  mein-  wie  einst  als  glanzvollstes  und  wirksamstes 
Mittel  des  musikalischen  dramatiscben  Ausdruckes  liaiulliabten.  sondern 
sie  zu  bloßer  un<l  auf  (Ii«  Dauer  Ekel  erregender  Kehlenvirtuosität  miB- 
braurbten  und  ihr  Flittergold  übeiall  ausstreuten  und  auch  dort  an- 
klebten, wo  es  des  Kunstwerks  edle  Linien  vollständig  verdeckte  und 
verzerrte.  So  war  man  alliiiäblieli  dazu  gekommen,  die  Koloratur  ))ei 
Händel-Aufführungen  gün/lich  zu  beseitigen,  und  damit  hatte  man  ilas 
Kind  samt  dem  Bade  ausgeschüttet.  Hämlels  Werken  wieder  zu 
jenem  ilmen  unentbehrlichen  Ausdrucksmitlt  1  /.u  verhelfen,  das  ward 
Chrysanders  letztes  großes  Lebenswerk.  Ziicconi  und  die  ihm  nachfol- 
genden Tiihrer  des  bei  canfo  waren  dabei  seine  Herather. 

Außer  den  paar  genannten  gelegentlichen  und  flüchtigen  Koloratur- 
Skizzen  Händeis  hat  dieser  Meister  keine  weitereu  Willensäußerungen 
über  die  Ausführung  seiner  Werke  hinterlassen.  Yermutlidi  ist  ihm 
nicht  einmal  der  Gedanke  gekommen,  daß  es  einstens  eine  Zeit  geben 
könnte,  wo  der  bd  conto  nur  noch  ein  geschichtlicher  Begriff  sein  würde, 
was  nebenbei  gesagt  auch  unserer  Musik  einmal  in  gar  manchen  Dingen 
geschehen  wurd.  Für  Händel  war  es  sicherlich  undenkbar,  daß  es  jemals 
Emem  beikommen  würde,  z.  B.  das  Dacapo  emer  Arie  unkolorirt  vorzu- 
tragen;  Bei  der  Niederschrift  seiner  Arien  konnte  er,  wie  alle  anderen 
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Ttonsetzer  auch,  sich  schon  auf  seine  Sanger  verlassen.  Er  sdirieb  des- 
halb, ganz  der  Sitte  seiner  Zeit  gemäß}  nur  die  einfache  KantUene.  ge- 
wissermaßen das  Knochengerüst  der  Arie,  das  mit  hlühendem,  warmem 
Fleische  za  umgeben  die  Aufgabe  des  freischaltenden  Sängers  oder  seiner 
Partnerin  war.  Diese  Sänger  und  Sängerinnen,  jene  Faustina  Bordonir 
Hasse  und  Franoesca  Onzzoni,  jener  Senesino  nebst  Kollegen  waren 
Künstler  des  Gesanpies,  die  kühnlich  neben  den  Komponisten  treten 
durften.  Wir  wundern  uns  houto  über  dir  starken  Ansprüche,  die  sie 
an  die  Komponisten  üirer  Zeit  stellten;  aber  das  beruhte  auf  Gregen- 
seitiirkeit.  Die  Tonsetzer  verlauj^ten  ja  von  ihnen .  daß  sie  mitkorapo- 
nii  rti'ii  und  etwa  aus  einer  armseligen  Tonreihe  durcli  ilire  \'er7i»'rnn^- 
kuiLst  ein  groÜartiges  Seeleugemülde  schatittai.  Sie  schrieben  ihnen  nicht 
jede  leiseste,  kleinste  Note,  jeden  Vorschlag,  jede  Tirate,  jeden  Schleifer, 
Triller,  und  wie  die  mannigfaltigen  P'iguren  alle  hielieii,  nebst  jedem 
und  gar  mf.  vor,  wie  es  heute  geschieht.  Die  strengster  Schule  ent- 
wachsenen Sänger  waren  freie  Künstler,  die  Ansprüche  machen  durften, 
täai  wenig  selbst 'als  schaffende  Eflnstler  su  gelten. 

Diese  Sänger  und  Sängerinnen  sc^iwanden  dahin,  die  Ansprüche  blie- 
ben. Die  Generation  von  Koloratnrsttngem,  die  einen  Bossini  umgab,  ist 
nor  der  paiodistische  Schatten  jener  Vorbilder;  zwar  nicht  an  Virtuosität 
der  Kehle,  wohl  aber  an  sinngemäBer  Verwendung  und  kOnstlezisdiem 
VerstftndniB  für  die  Aufgaben  der  Koloratur.  Schon  die  nächstfolgende 
Oenerailion  in  der  Musikgeschichte  bestand  auf  ihrem  Schein:  was  £^del 
nicht  geschrieben  hat,  das  wird  auch  nicht  gelungen!  Aber  weil  seine 
Tonwerke  b^reifUdierweise  in  ihren  auf  Koloiatur  berechnet(  ii  Arien 
und  anderen  Partien  bei  solclier  steriler  Ausführung  unschmuckhaft 
wurden,  so  schmähte  man  auf  den  mantielhaften  Genius  Uändels  und 
glaubte  seinem  Andenken  Wunder  welche  Wohithat  zu  erweisen,  wenn 
man  durch  vollere  Instrumentation  und  andere  Zuthaten  den  Leerklang 
beseitigte.  Damit  waren  denn  Händeis  große  Schöpfungen  glücklich  /u 
vollendeten  Zerrbildern  herahf^esnnken.  Es  wiire  viel  würdifj^er  dem  An- 
denken Händel's  L'f'Wf'sen,  hätte  man  seini"  Oratorien  ruliiir  schlafen 
lassen,  als  daß  man  sie  immer  von  neuem  (hnch  die  laudiäuhgen  Auf- 
führungen in  ihrer  erhabenen  Ruhe  gestört  liätte. 

Hiergegen  mit  Worten  zu  protestieren  —  das  wußte  Chiysandcr  aus 
nur  zu  reichlicher  Erfahrung  —  hätte  gar  keinen  Zweck  und  Erfolg 
gehabt  Einzig  und  allein  eine  künstlerische  That  konnte  den  Künstlern 
und  der  Welt  die  Augen  öffnen.  So  unterzog  denn  Chrysander  einige 
der  wenigst  bekannten,  also  auch  am  wenigsten  Yerballhomten  Werke 
Handels  einer  wohl  durchdachten  Bearbeitung  nach  den  geschichtlich 
gewonnenen  Grundsätzen  und  bereitete  im  Stillen  deren  Aufführung  in 
einer  Weise  vor,  wie  sie  wttrdiger  den  Manen  des  groOen  Tondichters 
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kaum  (lenkbar  war.  Günstige  Umstände  halfen  ihm  dabei.  Der  Herzog 
vnii  Westminster,  Lord  Herschell,  l^slfour  u.v.a.  Händelireimde 
in  England  traten  zu  einer  neu  zu  gründenden  Gtscllj^chaft  zusammen, 
welche  di»'  giuHe  Gesamtausgabe  Chrysander's  ankaufte  und  durch  muster- 
giltige  Aufführungen,  Htijxiidien  an  Studierende,  Ytrschenkung  von 
Exeinplnren  der  Werke  Hilndols  an  Schulen  u.  s.  \v.  für  die  Verbreit uiilt 
Händei'scher  Kunst  zu  sorgen  übt  rnahm.  Ein  Haiidt  lfreund  in  London. 
Mr.  Antony  Gil>l)s,  trug  allein  eine  Summe  von  1(X)'XK)  Mark  zur  Ver- 
wirklichung der  Idee  bei.  Die  leider  nun  ebenfalls»  dahingegangene 
Kaiserin  Friedrich,  eine  begeisterte  Verehrerin  Händers,  übernahm 
das  Protektorat  üln  r  dujse  neue  englisch-deutsche  >Empress  Frederik- 
Handel-Society«,  als  deren  erste  Kundgebung  das  Hündelfest  gelten 
kann,  welches  die  Maiiuer  Liedertafel  und  der  Bamengesangverein  am 
am  21.  und  22.  Juli  1895  im  Beisein  der  Kaiserin  Friedrich,  des  Groß- 
herzogs  von  Hessen-Darmstadt  und  seiner  Gemahlin  nebst  einer  Anzahl 
anderer  Färstlichkeiten  und  vor  einem  Parkette  deutscher  und  fronder 
Musiker  in  Mainz  veranstaltete  f).  Debora  und  Herakle$  waren  die  er- 
Kälten  Werke,  jenes  auf  alttestamentUchem,  dieses  auf  antik-klassischem 
Boden  stehend,  und  .  inan  darf  sagen,  daß  wohl  noch  niemals  eine  so 
erwartungsvoll  erregte,  gedrängt-dichte  Menschenmen!;^'  so  jeder  leisesten 
Nuance  einor  als  längst  veraltet  ausgeschrieenen  Musik  gefolgt  ist,  als 
es  hier  geschah. 

Wer  diese  Mainzer  Tage  selbst  mit  erlebt  liat,  wird  lebhaft  empfunden 
haben,  was  eine  künstlerische  Grolithat  zu  bedeuten  hat.  Es  war,  als 
ob  nicht  anderthalb-hundert jährige,  sond«  rn  soeben  erst  dem  Geiste  ent- 
sprungene Werke  zu  uns  n'dcti'n,  deren  Sjuarlic,  alK  ii  ohne  wciten  s  ver- 
ständlich, jedfm  tief  in  die  Seele  draiii;.  Hier  zeigte  bichs,  daß  Ton- 
werke, die  mit  eleuientaier  Gewalt  wirktiij  d.  h.  die  keiner  Erläuterung 
und  keiner  künstlichen  Vorausset/un£r  und  V(  ü  bt  reitung  bedürfen,  so  ewig 
sind,  als  Statuen  und  andere  nicht  ver\v(->li(  he  Werk«»  bildender  Kunst. 
Selbiit  Gegner,  die  niit  der  Feindseligkeit  gegen  Händel  oder  seinen 
Vertreter  in  der  zugestandenen  Absicht  nach  Mainz  gekommen  waren, 
um  der  Neuerung  sich  entgegenzusetzen,  streckten  bei  diesen  tiefbewe^ 
genden  Tongeniälden  ihre  Waffen  der  Opposition,  und  manch  einer  hat 
sich  seitdem  zu  Händel  und  seinem  Interpreten  öffentlich  bekannt 

Was  dort  in  Mainz  gewonnen  worden  ist,  ist  nicht  wieder  verloren 
gegangen.  Das  chronologische  Verzeichnis,  das  unsere  Zeitschrift  im 
verigen  Jahre  brachte  <),  zeigt,  daß  in  den  ersten  fünf  Jahren  nach  jener 
denkwürdigen  »Premiere«  63  Aufführungen  von  Händers  Werken  in 

Jj  Näheres  darüber  s.  im  Jalires-Bericht  dw»  Vorstandes  der  Mainzer  Liedertafel 
und  de»  Damen-Gesangvereines  1894/95  und  1895/dß.  S.  5  ff. 

2}  Zu9amin«ngesieüt  von  Prof.  Emil  Krause,  Zeitüchi-.  der  IMQ.  II,  S.  20.' 
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Ciirysander's  Bearbeitung  in  allen  Gauen  Deutachlands  stattgefunden 
haben  —  ein  Erfolg,  der  bei  dem  personlich  feindseligen  Verhalten  eines 
Teiles  der  Musikerwelt  gewiß  doppelt  schwer  wiegt 

Nie  aber,  das  sei  hier  eben  deswegen  ganz  besonders  gesagt,  hat 
Ohrysander  hei  allen  diesen  AuffOhrungen  auch  nur  den  Ymuch  ge- 
macht, einen  Teil  der  Bewunderung  der  hingcrissciien  und  jubelnden 
Zuhf>rerschaft  von  Händel  auf  seine  Person  abzulenken.  Das  wäre  ihm 
ein  Leichtes  gewesen;  er  brauchte  sidi  nur  ehren  zu  lassen,  und  er  wäre 
geehrt  worden,  wie  nur  irgend  ein  großer  Komponist  Aber  ich  bin 
mehrfacher  Zeuge  dessen,  daü  er  sich  allen  ihm  so  j^ern  dnrgebrachten 
Ehrungen  auf  das  ängstlichste  entzog,  wo  es  nur  irgend  anging.  In 
einem  stillen  bescheidenen  Winkelohen  des  Com  »  rt^anlps  nahm  er,  wenn 
er  einmal  einer  Aufführung:  Ijeiw^lintc,  Platz,  ilurt,  wohin  sich  kaum 
ein  zahlender  KonzertbeHuchcr  v»  rlor  und  wo  er  fnl;ilirli  >ic'lier  war,  nicht 
vermutet  zu  werdfii.  Und  während  nocli  (Uu>  BuiialUtuöen  durch  den 
Saal  rausihtt'.  vorachwand  er  mit  seineu  zwei,  drei  Freunden  oder  Ver- 
waiultcn  gciüui.chlos,  um  mit  ihnen  in  irgend  einem  kleinen  Restaurant 
seine  stille  Freude  zu  feiern  oder  sich  vergnüghch  zu  ärgern  über  das, 
was  ihm  nicht  gefallen.  Mit  weld^  Btödieidenheit  er  aber  den  aosr- 
ftthrenden  KUnstlem  begegnete,  das  mögen  diejenigen  selbst  zu  seinem 
Lobe  melden,  die  es  zu  ihrer  Yerwundening  an  sich  selbst  er&bren 
haben. 

Daß  Chrysander  an  den  Vorarbeiten  für  die  Gründung  der  Berliner 
Hochschule  ffir  Musik  und  noch  zuletzt  für  die  Denkmäler  deutscher 
Tonkunst,  für  die  er  Vorsitzender  des  Arbeitsausschusses  war,  seinen 
Anteil  reichlich  hatte,  ebenso  wie  bei  manchen  anderen  Unternehmungen, 
welche  ihm  den  Dank  für  seinen  Rat  und  sein«  H  l'V  J  ustatien  nicht 
selten  vergaßen,  das  versteht  sich  fast  von  selbst.  J3enn  hinüber  nach 
Bergedorf  in  seine  Einsamkeit  drangen  die  AVellenschläge  d»  r  musikar 
lischen  Brandung  der  Gegenwart  in  (Jt  stalt  von  Briefen  und  Antragen 
und  Sendungen  und  Besuchen  Gerufener  und  Ungern fmcr.  Zuweilen 
wirkte  sein  Rat  wie  das  gute  Trewissen,  und  manrln'  Tntrigue,  die  ge- 
wissenlose Men<^chen  gegoi  Andi  ic  ange/fftelt  hittiii,  zerstörte  seine 
besonnene  Thatkraft.  Bis  zu  (lern  äubcrsteu  Kutk'  seines  arbeitsvollen 
I^ebens,  das  er  nach  längerem  Kranksein  in  Bergedorf  am  3.  S<  ]ttt  ruber 
1901  beschloß,  ist  er  seinen  Grundsätzen  durch  alle  F:lhrli(  hkt  iten, 
Sorgen  und  Mühen  getreu  geblieben.  Sie  heiüeu:  Pllichttreue,  Walulieit, 
Arbeit  und  —  Entsagung. 

Berlin.  Oskar  Fleisoher. 
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The  Leeds  Festival. 

• 

The  Triennial  Musical  forttTai,  held  in  the  Leeds  Town  Hall  on 
Oft.  9—12,  was  an  occasion  of  very  special  interest.  Since  the  Inaugura- 
tion of  tliis,  tlio  great  inusic-moctin^f  of  the  north  of  England,  the  power 
and  quahty  of  tlie  choral  singing  Is;)^  heen  recognized  as  ii  Illing  altogcther 
imiqne.  and  altliough  one  festival  m  iv  differ  from  another  in  tliis  as  in 
other  respects,  there  can  be  no  duubt  tliat  at  Leeds  you  may  hear  voicos 
of  a  kind  that  are  unknown  elsewhcro.  search  whcre  you  will.    By  good 
fortuiu»,  the  choir  of  the  present  festival  wa*  of  exceptionul  beauty,  and 
not  only  of  immense  power  and  sonority,  but  of  a  delicacy  that  mude 
theii'  Performances  moic  like  sulu  tlian  choral  singiug.    JVluch  cui'iosity 
was  feit  coDCeming  this  year  s  festival,  for  Sii'  Arthur  Sullivan,  who  was 
conductor  of  the  Leeds  FesÜTal  from  1880  to  1898,  was  a  man  who 
figored  largely  in  the  eye  of  fhe  Ehiglish  public,  and  it  was  therefore  no 
easy  matter  to  find  a  perfectly  satisfactory  suocessor  to  him,  although 
there  was  no  special  difficaUy  in  disooToring  a  conductor  of  wider  artistic 
views  than  bis.  In  Professor  Stanford,  there  can  be  no  doubt  that  the 
right  man  was  choseni  and  as  the  four  days  went  on,  it  was  inereasingly 
dear  that  he  was  winning  bis  way  rapidly  to  the  hearts  of  the  public, 
as  he  had  long  ago  won  a  high  place  in  the  estimation  of  musicians. 
The  Wide  ränge  of  Ins  musical  knowlcdge  enabled  him  to  direct  memor- 
able  Performances  of  musie  of  vcry  different  styles,  and  to  obtain  suooess 
in  all ;  for  the  intention  of  the  festival  was  to  present  a  progranune  which 
should  be  representative  of  the  music  of  the  XIX Century,  at  this  the 
lirst  festival  of  the  XX***-  Ever)'  name  of  the  first  rank  among  European 
musicians  was  represented,  with  the  exceptions  of  Chopin,  Grieff,  and 
Liszt;  on  \hv  other  liand,  Palestrina,  Handel,  and  Bach  stood  a.s  examples 
of  the  mn^iv.  of  earlier  times,  and  without  the  two  latter  it  is  difticult 
to  couceive  of  a  musical  festival  taking  place  iu  England.    The  raaster 
first  mcntioned  was  n  presented  by  hi»  motett,  "Surge  illuniinare";  Handel, 
by  his  Messiah,  given  with  a  welcome  absence  of  the  so-called  "English 
traditious"  wliich  have  dulk-d  the  ears  uf  all  cultivated  iiui,Nician.s  to  its 
beauties  for  too  long;  and  Bach  by  two  works,  the  noble  cantata,  Wachet 
auf,  ruft  uns  die  Stimme",  and  the  third  of  the  ^'Brandenburg'*  conoertos, 
the  effective  werk  for  stnngs  in  ten  parts.   The  culy  other  cases  of  one 
master  being  repreaented  by  two  compositions  weie  those  of  Haydn,  (ro- 
presented  by  the  fine  motet,  '^Insanae  et  vanae  curae**,  and  **With  ver- 
dure  clad**,  from  the  Creation);  Beethoven,  whose  "Leonora,  no.  2**  overture, 
was  given  as  well  as  his  wonderful  Mass  in  D);  and  Brahms,  represented 
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by  the  secoml  pianoforte  concorto  aiul  the  cantata,  llinaldo;  there  was 
special  propriety  giving  Brahms  this  distinctiou,  for  bis  music  haB 
beeil  of  late  yean  shamefnlly  negiected  at  the  Leeds  Festivals,  and  it 
was  only  dae  to  him  to  be  represented  in  the  different  aspeets  of  bis 
genins.  The  things  that  stand  out  as  specially  briUiaat  features  of  the 
fesEtiTal  were  the  perfonnance  of  Beethoven^s  mass  by  the  glorions  choir 
and  orchestra;  and  Mr.  Berwickes  masterly  playing  of  Brahms*  ooncerto, 
whidi  wa»  aocompanted  vith  rare  perfection  by  the  band.  In  the  mass 
Dr.  Joaeinm  pUyed  the  obbh'gato  to  tiiie  «^Benedictas**  in  a  way  that  witt 
never  be  foi^tten  by  those  who  were  present.  His  perfonnance  of  the 
solo  pari  in  Mo/art's  violin  ooncerto  in  A,  (Köch<  I.  no.  219),  was  tbe 
great  attraction  of  tlie  final  cöncert,  and  at  its  close  he  was  rallcd  re- 
peatedly  back  to  the  platfonu  and  enthusiastically  cheered.  With  Seftor 
Arbos  he  also  played  Spohr's  double  concerto  in  B  minor,  and  his  cora- 
positions  were  rejiresontpfl  by  the  "Marfn-sceno**,  very  tinely  sung  by 
Miss  Marie  Breuia.  Meudeissohn's  eiglit-]);nt  sottinir  of  Psalm  XTVITI, 
and  Schumann's  D  minor  symphnny,  tlie  latter  a  pirforiiiancc  of  rarest 
excellence,  the  finale  of  the  üist  act  of  Paisifal,  tlic  "Baiiquet  of  the 
Phaoaciaiis^  from  Bruch 's  Odvsseus,  and  the.  l^'r»]  schütz  and  Rosa- 
inundf  overtures,  were  the  other  iüustrations  of  German  music;  the 
French  iiiasters  lepresented  were  five,  Auber,  Berlio/.,  Bizcl,  Gounod,  and 
Saint-Saens,  examplcs  of  whom  were  chosen  from  works  of  comparatively 
sHght  extent,  the  last  being  fiuely  reprcsented  by  Iiis  fantasia  '^Africa'* 
for  pianoforte  and  orchestra.  The  Deux  Jonrn^es  overtnre,  the  finale 
to  the  second  act  of  Teil,  and  Verdi's  splendid  Bequiem,  represented 
the  later  schools  of  Italy;  and  three  Slavonic  works  were  given,  Tschai' 
kowsl^s  Symphonie  poon,  ^Francesca  da  Rimini",  D?orik*s  **Cameyal'* 
overtnre,  and  a  work  previoosly  unheard  in  England,  a  memorial  cantata 
in  hononr  of  Pushkin,  by  Glazounow,  one  of  tlie  three  special  novelties 
of  the  Programme.  This  last  is  veiy  straightforward,  and  is  written  in  a 
solid  and  more  or  less  jubilant  style,  with  a  charming  ^cradlc  son^^*^  for 
nisaiOBoprano,  and  a  very  effective  finale,  in  which  this  voioe  and  the  tenor 
are  nsed  with  the  chorus 

It  remains  to  speak  of  tbe  twelye  re})resent4itives  of  finglish  music  dtiring 
tho  past  Century;  four  r1<  (  «  ;mod  and  eight  living  masters  were  represented. 
The  earlicr  p  irt  of  the  XiX''^  Century  was  a  time  of  alinost  complete 
barrenness  tor  l^^nL''li-^1i  imi-sic:  thu-;p  who  d«'S(»rvo  to  he  rcineiiilxTed  are 
exreedintrly  few,  and  no  Ix-ttor  i^xaniples  coiild  liavc  hccn  chosen  tlian 
SU^rndah'  B<^nnctt  for  inst nuiiciital  and  Pearsall  for  vocal  music.  Tht- 
foniicr  was  n'pn-scntctl  Ijy  his  overture,  "Pari^-iiia''.  pf^rhap?»  not  the  niost 
charactoristic  work  that  could  havo  hoon  fuuud,  hut  a  woithy  sptcinn-u 
of  hiH  powers;  the  latter  by  his  sj[)lendidly  vigorous  ten-part  ciioral  ball;ui, 
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**Sir  Patrick  Spens".  The  **In  Memoriam''  overture  of  Sullivan,  and  tbe 
pretty  duet»  ''Amours  villageoises**  of  Groring  Thomas,  were  good  examples 
of  the  men  who  have  more  recently  passed  away.  Another  group  of  four 
works  tlkstraied  the  creative  powers  of  the  men  of  tniddle-age  who  have 
made  their  mark,  Mackenzie  being  represented  by  his  '^Colomba"  orerture, 
Cowen  by  his  tenor  acena,  ..The  Dreani  of  Endymion''  adnürably  sung 
by  Mr.  Bon  Davies»,  Stanford  by  his  effective  and  patlietic  **Last  Post", 
for  choir  and  orchestra,  and  Parry  by  Iiis  "Son^'  of  Darkncss  and  Light'', 
a  work  brought  out  three  yean  i^o  at  tlie  Glouc-ester  Festival.  The 
succeadve  stagfs  of  man's  spiritual  developinent,  froin  ''Mystery*'  and 
'•Terror",  to  ^Peaco"  and  -Toir,  and  <»n  to  ^-Art",  -Tears*',  and  '-Faith", 
treated  in  the  mystical  poeni  of  Rohert  Bridgos,  are  set  with  Parry 's 
cliarateristir  ptnvcr  and  success.  the  four  last  sortiniT^  Iteing  siiperhly 
expressive,  iiulilv  dcsigned,  and  eftVctiv»;  in  tlie  liigliest  sense.  The  work 
was  vci  v  linely  suni?  by  the  chonis.  iin<l  in  tiie  solo  p:n*t  IVJiss  Annes 
Nicliolls  i-e:u-hed  a  higlnjr  puiiit  tliau  üiie  has  yet  touclied  in  her  pru- 
fessioiial  l  ai  t  er.  The  younger  gencration  of  English  inuüicians  was  re- 
presented l)y  another  group  of  four  composers,  Edward  German,  Edward 
Elgar,  Charles  Wood,  and  8.  Coleridge-Taylor.  The  first  conducted  a 
good  Performance  of  his  graceful  "Eomeo  and  Juliet**  oveiture,  the  second 
nuide  a  profound  Impression  with  his  fine  set  of  orchestral  YariationB;  and 
of  the  new  works  by  the  two  last,  that  of  Dr.  Wood  was  by  fax  the 
finer.  This  is  h  setting  of  Walt  Whitman*s  '^Dirge  for  two  Veterans''  for 
chorus  and  orchestra,  with  baritone  solo;  its  form  is  that  of  a  funeral 
march  of  most  dignified  solemnity,  and  it  made  a  very  great  suooess, 
Mr.  Plunket  Greene  doing  ezcellently  in  the  solo.  Mr.  Coleiidge-Taylor's 
^Scenes  from  Hiawatha**  have  become  so  widdy  populär  that  a  new  woric 
froni  his  pen  is  alwa3rs  looked  forward  to  with  eager  expectation;  but  on 
this  occasion  there  was  a  general  feeling  of  disaj>puintinent  coiinci  fed 
with  his  cantata,  set  to  Longfellow's  ''Blind  Girl  of  Castel-Cuille"'.  The 
poem  is  an  cxtroniely  poor  productioD,  unsuitable  for  niusical  setting,  and 
lias  obviously  failed  to  inspire  the  composor.  In  sjjife  of  some  iuteresting 
passages  in  wliich  a  thenic  identified  with  the  wedding  festivities  undergoes 
various  transtoruiations,  tlie  hulk  of  tlie  audience  were  evidently  glad 
when  it  was  over,  althouuli  Mine.  Alhaiii  aiid  Mr.  Andrew  lilaek  threw 
themselves  into  the  solo  jjarts  real  d«  volion.  Among  the  -sulo  singers, 
Ijesides  those  already  mentioucd,  uieiilion  imiNt  be  made  of  Miss  Ethel 
Wood,  the  owner  of  a  very  powerfui  se|)rann  \oice.  who  sang  only  twice, 
und  Miss  Ada  Crossley,  whose  magnifictia  puwers  and  laultkö»  ätyle  of 
hinging  were  too  seldom  put  into  re([uisition.  Mr.  Jolin  C'oates  made  a 
distinctly  good  iropression  in  various  parts,  but  more  especially  in  the 
solo  of  Binaldo;  and  Mr.  Bispham,  who  came  over  from  America 
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on  purpose  for  tlic  fcstival,  sang  tlie  solo  of  Amfortas  in  the  Par- 
sifal  aelectioQ  spleudidly,  and  did  well  in  Yerdi's  Kequiem  and  eise- 
where. 

London.  J.  A.  Füller  Uaitland. 


Ein  Brief  von  Karl  Stamitz  an  König  Friedrich  Wilhelm  IL 


Karl  Stauiitz,  Lfcb.  1746  in  MaTinhoim.  gfst.  1801  in  .It  nu.  war  der 
Sohn  uml  Schüler  jtnt  s  Pxiluaeii  .ToIkiiiu  Kurl  St.,  der  ileii  t'iuuj>;iis(  lit>n 
Ruf  der  MariMlifiiiifT  Kapelle  bec^riindcle.  Er  genoß  als  Geigenvii-tn(»se 
und  Kumpünist  in  Deutschland,  Frankreich  und  Rußland  großen  Ruf, 
schätzte  aber  die  Unabhängigkeit  so  hoch,  daß  er  sich  nirgends  fesseln 
ließ,  sondern  als  freier  Künstler  zu  leben  versuchte.  Fünfzehn  Jalue 
brachte  er  in  Paris  und  längere  Zeit  in  Fetersborg  su,  K$nig  Friedrich 
Wilhelm  II.  von  Preußen  (1786—1797)  schäbste  seine  Musik  und  bestellte 
bei  ihm  vie  bei  Boccherini  und  anderen  Zeitgenossen  Kompositionen. 
Aus  dem  Nachlasse  dieses  Monarchen  besitzt  die  Egl.  Hausbibliothek 
im  alten  Berliner  Schlosse  gegen  100  Werke  von  Karl  Stamitz,  Sympho- 
nieen,  Konzerte  und  Kammermusik,  in  gedruckten  oder  geschriebenen, 
zum  Tdl  Tom  Komponisten  selbst  angefertigten  Stimmen.  Durch  einen 
glücklichen  Zufall  blieb  der  folgende  Brief  an  den  König  aus  dem  Jahre 
1791  in  einem  Kotenhefte  liegen. 

Sircf 

Ku  oh.ot  eant  fe"?  Ordres  (Ic  Votrv  Mojcsfe^  fat  Vhonitcur  de  lyrcsentcr 
a  KUc  quatre  pirms  ehoisifs.  Snroir  uue  St/i/ffthofn'e  ä  dntd>f>'  Orrhes/rrs, 
fjio  ist  la  pretninr  ([hi  j'ai  ('ny>>po!<(''  en  nia  nv.  ujnfs.  mic  S(jniphonif 
jniunv  rn  quatre  purtic-s,  au  l'idre  rient  de  Ve/:-tai/e.s  i'iunirr  177'J,  qnc 
i  iJ^  n'dtnit  jwint  pldisiuit,  itmis  au  Vontmvuccutrut  d'ortohrc  qu'if  fdlsalt 
beau  tciiip.s^  la  Ucinc  Sc  pi  oiueuant  k  matiu  aux  Euriron<s  Cumpagucfi, 
J'ai  imitte  une  Pasiorallf. 

ver  le  Soir  Se  present^  wie  Orage. 

la  mdt  apr^B  8e  mmüroit  fort  obscure. 

le  lendemain  aussi  encore  nn  heau  JouTj  le  Rai  ConHnuoii  la  Cha«se 
ffu'ü  a  ardonne  le  jour  avant 

U  3*^  Pie^e  est  un  Echo  ä  det*x  OreftesireSf  oü  le  Secotidieme  eat 
fermS  dans  une  autre  Chambre. 

le  4'""  Pie^  est  mte  Ottrerfurc  fVun  lJ(d  Masqw^e;  fai  Composd  cetfe 
piefc  u  la  Haye  pour  L.  L.  A,  lt.  et  S""  le  Prittfe  et  Prht^esse  ^Omu^ 
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(m  term  pt  pr^sencc  drt  grntid  Dftr  de  la  li//ss-f'p)  U  niont  Daftjnr^  de 
aprolmiion^  Surtout  le  Frince  a  bien  vquIu  prendre  cet  pie^  pour 


rr/rs 


tSoii  farorit. 

romme  V ÄDibüiisadeHr  de  Tttrque  <Sc  tmurf  <i  Itctiitt  et  /ofrc  Mnjrsfr 
tili  DuHjuera  certalnemeni  d'hontiorer  m  lui  fain  faire  plmkurs  atttu.ssi  - 
mentit  Diffcren1t<,  et  fes  Tnrquei<  ainient  ees  S  ortc^s  de  Musiquc  de  graiid 
l/ruit,  Je  peme  d'arorr  Ineii  fait  de  l'Eniot/er. 

fanrais  deja  pn^iient^?  ä  votre  Majcstd  le  trois  deruicra  Pic^cii  deja 
hngtempsj  mais  üs  n'etoimt  pomi  en  ordres  pour  oser  Us  presenier  jusqu' 

Sire!  je  tri»  humUeineni^  qmnd  m  ExeeaUr  ^  Pi&;es,  de 

voubdr  faire  faire  arrangi  Vorckeeire  oonme  je  M  marque,  pour  qui  fasse 
Son  Effect  ä  remidre  la  pteine  Satiefaetion  ä  Voire  Me^esU. 

füiore  je  Serois  au  ComUe  de  man  bonheur  $i  les  pie^  irowmtmt 
Vaprobation  de  Voire  MajeaU^  Comme  Si  grand  juge  et  ümnoieeHre. 

fai  rhonjieur  de  me  recotnander  ä  Voire  Auguste  ProfecOonj  et  Suis 
avee  Jtetpeet  le  plus  profoml 

Sire! 

De  Voin  Mdjrslc 

Le  plus  humide  et 
ä  Greix  en  Votgtlandt  pius  Somtimis  Sm  itrur 

er  12  arril  1791  Chnrks  Stann't\. 

je  resk  rai  cucorc  queUpie  peu  De  tems  cn  eette  rilk  c>/  (ipres  je  SoU" 
kaile  d'y  aller  ä  Breslau^  de  Couqmser  de^s  Opa  an  pour  le  theatre. 


Da  Stuuiitz  der  Aufstdlunf,'  des  ( )rch('stf>rs  rntsrhoirlonflen  Wert  bei- 
maß, so  füf^te  er  dfn  Nut(  ii  kh  ine  IMiint' ]iin/.n,  die  wir  hier  wiedergeben, 
weil  sie  von  einem  gewiegten  Kenner  stummen. 
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1.  Symphonie  für  2  Orchester. 
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2.  Promenade  royale. 
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Beim  Echo  schreibt  er  vor:  Tl  fmtf  pla^fS  la  Seeondiem  ort^ire  äatu 
une  ttutre  ehambn  um  peu  Eloign^  du  premier  on^estre  et  fermS  la 
ehambre  qu'm  mtend  kurs  r^tonaes  de  la  mciüi  de  for^e. 


Der  Wert  der  vier  p^enannteu  Kompositiuncn  ist  uii^^liicli.  Das 
melodiÖHf^  Ertlio  ist  an  sidi  unbodeuleiul,  sein  Eltekt  aber  uacli  den 
Noten  allein  nicht  vorütellbar.  Natürlich  spielen  die  Hömer  eine  Haupt- 
rolle und  sind  mit  wohlklingcuden  Stellen  bedacht.  Aucli  die  Ouvertüre 
zum  Maskenball  redinen  -wir  nicht  zu  Stamitz*  Meisterwerken,  sie  steht 
z.  B.  hinter  Dittersdorfs  Bollsyniphome  zurück.  Dem  Streichorchester 
mangehi  die  Bratschen,  wahrscheinlich  weil  der  grofie  Apparat  Ton  Schlaga 
Werkzeugen  fernere  Wirkungen  von  vornherein  ansschloB.  Dagegen  ver- 
dienen sowohl  die  Pastomlsymphonie  (Promenade  royale]  als  auch  die 
Symphonie  fttr  2  Orchester  noch  heute  Beachtung.  Jene  enthält  einen 
Gewitterstnrm,  der  sich  wurde  hdroi  lassen  können,  und  einen  feuien 
3.  Satz  (»das  Dunkel«),  während  das  Finale  (»die  .Tagd<l  abfällt.  Als 
eine  Perle  möchten  wir  das  Andante  der  Symphonie  für  2  Orchester 
bezeichnen,  dessen  edler  Charakter  fast  klassisch  anmutet  Taktweise 
glaubt  man  geradezu  Beethoven  zu  hören'!.  Bedenkt  in  in  daß  es  die 
erste  Symphonie  war,  die  Staniitz  Uberhaupt  schrieb  und  zwar  wohl  noch 
vor  dem  Jahre  1772,  so  wird  man  mit  hoher  Achtung  vor  dem 
Künstler  erfüllt 


1)  Liebhaber  finden  dies  Andante  in  meiner  Sammlntig  »Morik  sm  preuGuohen 
Hofe<  No.  7  bei  Breitkopf  &  Härtel  in  swei  Einricfaiungen  von  W.  Waege,  fttr  Klavier 
SQ  vier  Händen  und  ab  Tno. 
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Karl  Stainitz  verdient  eine  wissenschaftliche  Monogmpiiic.  wie  sie 
Albert  Mayer-Reinacli  für  Graun  und  Max  Schwaiz  für  Johanii  (  lnistian 
Bach  in  ilen  Saiiiiii(H)iimlen  der  l^fd.  jiing>t  gi-luistet  liabcii.  Vielleicht 
wäJilt  öicli  t'in  junger  Musikhistoriker  diese  lohnende  Aufpibc 

Friedenau-Berlin.  Gjorg  Tiiouret. 


MusikauffubruDgen . 

^Zuscuduug  von  Prograuimcu  und  Eintrittskarten  erwün»cUt.j 


AniHtordam.  19.  Scjiteiuljer.  Aufführung  im  Konzertlmn^  11  lind  «  I:  OuvLrfnre 
in  D;  Cherubini:  Entreakt  und  Balletmusik  aus  >Ali  üaba* ;  Maydn:  »Sintouiu 
»L*ourB«;  Schillin^B:  Oreheatentfidce;  TBohaikovakr:  »Caprioeio  italienc.  — 
20.  Oktuber.    VAn  ausscliüeßlich  Falcstrina  gewidmeies  Ghorkouert  venuistaliete 

der  Utrechter  Palt  s*ri!)i>  Koor  Dir  P.  J.  J.  Vrancken  . 

Arnk«iia.  1.  Oktober.  Unt«r  Leitung  von  Herrn  M.  Heukerotli  gelangten  Beet- 
boTen's  IX.  Sinfonie,  Bruckner^«  Te  Denm  tmä  Bach^t  G«Atate  »Wacbet  auf  und 
b«toi«  zum  Yortrag. 

Berlin.  11.  Oktober.  1.  Siiifouiekon/(  i  t  der  Könii,'l.  Kapell» .  Haydn:  Militär- 
Sinfunie;  Mozart:  Sinlonie  (i-moU;  Beethuven:  Sinlonie  eroica.  — 21.  Oktober. 
Auffuhrang  d«s  Philliannonüdieii  Ohors.  Bach:  H-moll-Messe.  —  20.  Oktober.  Eretes 

der  6 populän  II  Konzerte  des  Waldemar  Meyer-Quarteti >  BoethoTen:  Streichquartett 
op.  131,  Ek'ffischor  Gesang  op.  119  und  Sepfctf  nj>  '20.  —  21.  Oktobor.  Erste«  der 
6  Sinfonie-AlHtnnenients-Konzerte  unter  Leituuj^  vuu  Kichard  Strauß:  Li^zt,  Berg- 
Sinfonie;  Sga  in  bat  i,  Klavier-Konzert  op.  15  (SoUst:  E.  Sauer,  Bruckner,  8.  Sinfonie.  — 
Abonnements-Konzerte  d«  r  INri'ininfrer  Hoikapcllc  univv  Tit  itiinfr  vrni  F.  Steinbacli. 
—  22.  Oktober.  Liszt,  Präludien;  Bach,  Violinkonzert  A-uioli  :Solist:  J.  Joachim]; 
Beethoven,  Bondino  (NadihG);  Joachim,  Ourertüre  xn  einem  Goazi'achen  Loatepiek 
{Manuskript);  Schumann,  Phantasie  op.  131;  Bralinis,  1.  Sinfonie.  —  23.  Oktober. 
Brahw!*,  Serenatlc  op.  16;  Tsehaikowski,  1.  Klavierkonzert;  Bretlmvcn,  0.  Sinfonie; 
Brahms.  Festouvertüic.  —  20.  Oktober.  Beethoven,  Leonnreu-UuvcMüre  I;  Dvurak, 
ViolonoeU-Kon^.ert  op.  104  (Soli.st:  K.Hausmann);  Brahma,  3.  Sinfonie;  Beethoven, 
Leonoren-Ouvertüre  III.  — 27.  Oktober.  Kirchenkonzert  in  di  r  Tititlu  rkiirlic :  Stmd<dla, 
Arie  Solistin:  Fmu  Elsa  Schmidt;;  Stücke  v<tn  Baeh,  Handel,  (jade,  üudmant. 

Düitäeldurt'.  6.  Oktober.  Der  hiesige  üesang- Verein  brachte  die  Schöpfung  von 
Haydn  mr  AuflOhning. 

Eigenaeh.   Vom  5.-7.  Oktober  fand  hier  ein  großes  Beethoven^Feat  atatt 

vpmn^t:dtf't  von  d<  r  Hcrzogl.  Hofkapelle  aus  Meinin«;en  unti  r  Leilunf»  von  General- 
^Vlusik'lueklur  F.  Steinbach.  Zur  Aufluhning  gelangten  von  Orchesterwerken:  Die 
1.,  3., .')..  7.  und  9.  Sinfonie,  sowie  die  Ouvertüren  »Zur  Weihe  des  Hauses««  »Egmont«, 
»(.'oriolan«  imd  >Leon()rc«  \r.  1 — 3.  HerrPnif  Ifalir  spielte  das  VioHTikonzrrt  und 
die  Koiuaiuseu  op.  40  und  öO,  Herr  Fr.  Lamoud  das  Klavierkonzert  in  £s-dur  und 
die  Cborfantaste.  Frau  KoordewieroReddingius  trug  die  Arie  »Ah!  perfido«  vor, 
Herr  K.  von  Zur-Miihlen  den  »Liedrrkn'i«  an  die  ferne  Geliebte«.  Aut?erdom  >ie- 
langtc  noch  das  selten  •rchörtc  Rondiiio  für  8  Blasinstrunienf e  rxv.n  Vnitmp.  Daß 
StaUtthealer  war  bis  auf  den  letzten  Platz  gefiillt;  der  Beifall,  der  den  Solisten  wie 
dem  Orchester  gespwidet  wurde,  wollte  kein  Ende  nehmen. 

Fr.inkrart  a.  M.  Ant  i\.  Oktober  winden  hier  Weheres  »Drei  FSnioe«  in  Mak- 
ler's  Bearbeitung  und  Ergänzung  angeführt. 
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tieif.  Or»rf»!knnzf rt  in  St.  Pierre  'M.  Karblanl.  rSesanc-  "nd  Iii^f niincntal- 
ifc-crko  VOM  11.  Schütz,  Bach,  Häiniel,  M eini p Is aohn,  Wugner  und  f.  IVuiick. 

Kopeihagei.  Im  Septembsr  gelftugta  im  Kgl.  Theater  Olvck*«  «Orpheus«  cur 
AuffnfarüDg. 

Leipzig.  21.  September,  Mftrtto  in  der  Tlioinaskirche.  Bach:  »Komm  Jesu 
komm«;  Falestrina:  iCbristua  factus  est«  und  >Q  domine  Chritte«.  —  ^.September. 
Motette  in  der  Nicolaikircho.  Bach:  »Gieb  dich  niftiedenc;  Hozmrt:  »Ave  verum«. 
—  Sirebenmusik  in  der  Thomaskirche.  Bu'  Ii:  »Es  ist  Dir  ^resapt.  Mensch«.  —  13.  Ok- 
tober. KirrhrriTn'isik  in  <1(  r  TIoKKisktrciie.  Spoiir:  »Groß  und  wanderUtflicb  sind 
Deine  Werku*  iur  Solo,  Chor  uuil  Urcliester. 

Liucern.  9.  Aiigust.  III.  Uofkircbenkoiuwrt.  U.  a.  Clior-  und  Orgelwerke  von 
£»eh,  Binder,  Haydn,  Moaart  und  Beethoven. 

Nttneh«n.    In  der  Hufoper  wurde,  vollständig  neueinstudiert,  GherttbiniV 

»W;f~'"'rf räger«  in  dor  tiriirn  pK««art'schen  Insz'>Tii«Tnn«T  tr«'L''*l)en. 

Stattgart.  23.  Oktober.  Auffdiming  vunHändcFs  »Mcssia««  durch  den  S'ercin 
fSr  klawitfthit  Kiroihenmuaik. 


Voriesangen  über  Musik. 

Berlin.  An  dor  Lrfiimi-Uoi^hxrhulr.  .'iiu  r  privsttrn  Volks-Horlischule  und  Snndfr- 
Abteilung  der  >Leiiiug-üe«eU>^chal't<,  hält  in  die«eui  Winter  Prof.  Aiexi»  HoUauudur 
einen  Cyktns  von  VortrSgen  >Zum  Verttindnia  de*  musikalischen  Knnstweriis«,  tis 

Cdoführung  in  die  Formen  und  Au»druL-kKnntt«'l  d«-r  Vukal»  und  Instrumentalmaaik. 

iWe  ^''  r'rri)/e  werden  durch  Gesangsbcispiel«'  und  am  Klavier  etliiuhrl  — 

Briixeile«.  M.  Emest  Closson,  ie  distingue  consrrvateur  adjoint  du  Museu  du 
Ck»tis«rvaloire  domiara  six  conförences  tur  al^histuirv  des  in»trumcuts  de  nuisique«. 

Dlfaeldaif.  15.  September.  Anf  dem  Verbandsfpst  deo  We^tdeutsehen  Sanger- 

vert'andes  sprach  Hr.  H.  \' in  Ende  über  »das  di'utsrhe  Volk^^liod«. 

Oainblirg.  Herr  Prüf.  E  Krause  gt'J*'nkt  in  dic-oni  J;iln  in  seinen  ^'orträgen 
folgende  Themen  zu  behandeln:  1  »Die  Oper  vom  Jahre  18<KJ  bis  zur  Gegenwart«, 
2?  »Die  Entwicklnogr  der  Orchcstermusik,  insbesondere  der  Sinfonie«.  Die  erläuternden 
Mn«ikbeispie]e  werden  von  Mitgliedern  des  Stadttheaters  ausgeführt.  Beginn  der  Vor» 

träg*^:  \-y  Oktober. 

Kopenhagd'n.  im  Ilerbstscmestor  hält  Dr.  A.  Hamm  er  ich  au  der  Univen>ität 
Kopenhagen  folgende  Vorlesungen:  1)  Bacb*s  und  Gluck's  Zeitalter;  2.  Übungen 
im  mnsikldstoirisehen  Moienm. 


Haohrichten  von  Lehranstalten  und  Vereinen. 

(Übersendung  von  Jahresberichten  u.  dgl.  enirünscht./ 

Batb.  —  The  foUowing  is  aljstract  from  nutes  madc  l>y  R.  11.  Terrj-  at  recent 
Downride  Frice^ay  music  (II,  105..  Hc  has  since  bccu  appointcd  Music-director  at 
ttie  new  Catholic  Cathedral  in  Westminster. 

Byrd'i  H  M.Tsses  «erf  prliif M  in  part-  in  Iiis  life-timc.  Tlio  I^-part  Mass  wag  found  in 
MS.  ^core  »ome  jcari  aeo  by  NV,  lUrday  Sijulrc  in  tfn-  Fit/williaru  .Mn.-«um,  tlr  n  jicrformcd 
at  Downiide,  then  In  1901  editel  in  piiutcil  ixorc  by  the  sainc  Wasbbourne  ;  se«  II,  212. 
The  4-part  Ma«9  was  grored  by  tho  sanK«  fn  in  piin'oij  pnrts  foiind  bound-up  vitli  otbcr 
music  .for  deialls  sea  Grove's  Dict.  IV,  713,  a, ,  tlitu  In  Ih'JU  uditod  in  prlascl  si  <:e  by 
Rockstfo  aad  Sfvlre  (Nofello),  then  performcd  by  Ute  T.  Wlngbam  at  Bcompton  Oratory. 
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Kadirichten  von  Lehranstattiii  und  V«reiBeii. 


Downslde  revired  tbe  5-ptit  Mwf,  wlilch  tho  moit  impoiUat;  ptinted  lopart-bookt  «oder 
Elizabeth,  edited  In  scor«  with  modern  clets  hf  Terry  and  Sqotre  In  1899  (Biettkapf  aad 

Haertel  .  Hirmingham  Festival  Rii  htcr  uscd  this  las-t  edltioii  in  1900.  Ilyrd  reoudnad 
a  '^popislk  recu«aDt%  bat  was  not  depiived  of  hla  co-organistahip  at  Cbapel  Royal. 

Philips  (Petra*  Philippus,  Pietio  FUippo}  was  an  BnglitliniaD,  wbo  dnring  Refonotflvn 
went  tü  i'ontinent  and  be<*ame  priest.  Towanis  end  of  IRth  rentory  be  became  canon  of 
Bcthane  in  Kren-h  Flandcrti.  and  also  went  to  Italy.  On  bis  nturn  to  Flanders  he  became 
org.  in  tbe  vioe-regal  Ch&pel  uf  the  Arekdnlt»  tnd  Dacbess  Albert  and  laabella,  govemoti 
of  tbe  Low  Counfrie?.  In  1610  ho  brratnc  canon  of  collegi.ite  churcb  of  St.  Vino  n* 
Soignied.  Uo  vrruto  luucb  eccleeiastical  music ,  »  hieb,  witb  bis  madrigals ,  was  publi^hed 
abroad.  His  ht^Ut  approximates  to  Sweelinck.  His  motett  "Hodie  sanotus  RL-iuiJlolus*'  i« 
hia  ODly  chaich  work  pnbl.  in  England,  ed.  by  Sqaite,  piinted  early  in  1899,  and  llrat 
perfbnned  In  Downafde  Abbey  ou  St  Benedict's  day. 

Tallls's  Keaponses  and  Evenin^  Hymn  tho  only  works  by  which  he  it  known  to  most. 
In  Proteaunt  Cathedra!«  tbere  are  the  Doriaa  aervice,  and  some  6  aathema  mostly  adaplatiooa 
flrem  Latin  metetlt.  His  best  known  antliem  *I  call  «ni  ery"  wei  orff fnally  "O  Sacnun 
convlvium**,  adapted  by  Barnard  in  1641.  Tallls  set  the  whole  i^*"  t^-:  T  rnrr  f  itlons  for 
Teoebrae  in  Uoly  Week;  no  complete  copy  extant,  and  only  fragmetitä  at  iluülaian  aad  Brit. 
Mnsetini.  The  flrst  Li-ction  at  .Matins  on  Holy  Thorsday  bas  been  in  use  at  Dewnaide  fot 
2  year^.  II.  Davey  in  IHOfi  the  flrst  historia«  to  meiitiun  T."s  Misses.  Kone  arp  prlutel. 
One  MoüS  on  d  b)  Terry  from  Brit.  Musuum  partu  Addl.  MSS.  ll&Sl — U;  was  perforiiied 
at  Pownside  March  lOOO  (1,  243,  305i;  the  pait-books  were  very  impcrfect,  and  Terry  hcre 
and  there  had  to  supply  conateipoints;  the  same  aubeeqnently  at  Brompton  Oratory,  liev- 
eMtlfrK>n-Tyuc,  aad  Swtnsea,  AnftCher,  ''Salve  intemerat»**,  Kored  by  Oede  Steiner  simi- 
lerly,  is  also  in  nie  et  DomMidei.  Flregineiils  of  e  tbltd  ere  in  Bflt.  HiMeum  (Addl. 
M8S.  1893  b). 

Tye'i  6-part  ^Enge  bone"  Mesi  U  not  on  tbe  entipbon  **Eage  «erre  hone**  ef  tho 

Sariim  and  Roman  breviarics.    Ho  probably  wrot    it  for  oxerci?e  at  Camliridge  as  Mm.  Bec. 
(1036}  or  Mus.  i)oc.  (1Ö4Ö;.    This  Ma(8  is  in  parts  in  Bodieiari  Library,  Oxford.   Edited  in 
by  O.  E.  P.  Arkwright.    Tye  at  Reformation  tnrned  Protestant  [with  Horbecke  and 
Tc8twor><^\  tnok  Anglijcen  ordere  In  1660,  eod  we«  gtven  tbe  \MBg  of  Doddingtwn^enra-Mari-tie 

in  Isie  of  Eiy.  £.  G.  K. 

Bcrlu.  Die  Mtuikiektion  dei  >A]lgeni«nien  Dentedken  Leiiniriiuien'Vereiosf  hftl 

im  EinverstÄndnis  mit  vielen  bekannten  Musikpädagogen  Deotoohlanda  eine  Paiition 

an  (1  on  K nlt nsm ini s ter  abgetaOl,  welche  die  Einfiilirung  einer  staatlichen  Prüfung 
l'ür  Musik-Lehrer  uuU  -Lehrerinnen  bezweckt.  Der  Wortlaut  der  Petition  und  üirer 
Bcgicitächrift  findet  sich  in  Nr.  19  des  24.  Jahrgmi^  des  »Klftvierlekrert.  Der 
Jahres -B> 'licht  des  »l^frlirier  Tonkün^tlerveri  incs,  Freie  Musikalische  Vereinigung)«, 
erstattet  von  dorn  Voniizcaden,  XapeUiueiatcr  AdoJü'  Göttmann,  ist  une  eoebeo  £U- 
gegangen.  Im  abgdiHif«B«i  67.  Venam^ahn  fanden  14  YortragBatieikde  und  Konaerte 
statt,  worin  75  Bllaninkript<>  und  89  gedruckte  Kompositionen  von  60  Komponisten 
und  Komponistinnen  zur  Aiiffühnin^  <_'elnn«rt('n.  Wie  <r»'wöhulich  war  auf  dem  (re- 
biete  des  Liedes  die  Produktivität  am  regsten,  nicht  weniger  als  121  Lieder  waren 
unter  den  aufgefulirien  Werken.  Doch  kam  in  den  Tortragsabenden  auch  die  Kammer* 
musik  zur  vollen  ndttini:.  wonmtcr  iMxiinIt  Tonwerke  lur  Blasinstrument c  die  ja 
in  den  gewöhnlichen  Konzerten  stark  vernachlässigt  werden,  verhältnismäßig  sehr  zahl- 
reich waren;  12  größere  und  kleinere  Kompoaitionen  dieser  Art  wtirden  vorgefQhrt 
I)ii'  hierbei  zu  Wort  ^'ckommenen  Komponisten  waren:  F.  Bläsing,  H.  Schwarz, 
A.  ^Ic  ndelssohn,  W.  Stenhammar,  M.  Wagner,  O.  Straus,  J.  Rothstrin.  Th.  Wrhoy, 
R.  Eichhcrg,  H.  Kötschcr,  Ph.  KUIcr,  E.  Behm,  W.  Habl,  A.  Bird,  G.  Lazarus,  L.  Uuges, 
F.  Gemsheim,  9.  YoUerthun,  J.  Mi^oi*,  M.  Laurischkne,  W.  Starok,  G.  Berger,  W.  Ibg- 
nus,  R.  Ktir^ch,  J.  Michaeli»,  L.  Tliuillo,  F.  Langer.  F.  Fnhrnn  istcr,  L.  Heß,  A.  Rentsch, 
J.  M.  "Weber,  C.  Schultze-Biesantz,  P.  Micrsch,  A.  Kvw^.  H.  Schröder,  VV.  Knüpfor. 
Besonders  interessant  waren  zwei  außerordentliche  Vortr  iLrsal>ende,  der  eine  mit  Werken 
ausschließlich  neufranzö&ischcr.  der  andere  mit  solchen  tinni>>  her  Komponisten.  Die 
Zühl  iler  Mit^'Iiciler  liijf  r'iurt  310.  Pus  wit  li' I-nU-  Ei  rifrnis  diu-^rM  Jahres  war  die  Fusion 
de«  Veremes  mit  dem  Berliuer  Mu^fiklehrer-  und  Lehreriimeu- Vereine,  die  beide  am 
11.  Juli  unter  dem  Namen  »Berliner-Tonkilnstlervereini  sich  su  einer  einzigen  Qe* 
adlsohnft  verbanden  haben. 
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HelsiDj^sfors.  Im  Musikinstif  ntp  sollen  in  diesem  Winter  sämtliche  Violinsmiatcn 
Beethovens  in  den  Musikabenden  ansgeflikrt  werden.  Die  Aoiführendcn  sind  die 
Ijehrer:  Victor  ^imu^A  (Violine)  ond  Karl  Eokmann  (KUvier). 

Mannheim.  Die  Schülerzahl  der  Hoch«  eh  ule  für  MuHik  s.  Zeit^chr.  II,  Heft  3, 
8.  87"  ist  im  letrtfn  Jahre  auf  231  gestiogf^n.  An  <\iv  Öffentlichkeit  ttrit  die  Air^talt 
niit  4  Übungg-Anfnihrungun,  5  Vurtra^sabi-nden  und  7  Prüf uiigs- Aufführungen.  Diu 
Wahl  der  Frognniune  legt  von  dem  enuien  Streben  der  Anstalt  ein  beredtes  Zeujinu« 

ab;  ein  Abend  war  ganz  J.  S.  Bach  gowidiiu«t.  Gcsanjr  und  Instrumentinsiiirl  fjuidcn 
gleich  sorgfaltige  Pflege,  besondere  Aufmerksamkeit  wurde  auch  dem  Üpern-8tudium 
gewidmet.  In  mu9ikge9chiehtHrh»'n  Vortragen  wurden  behandelt:  der  Bei  Canto  und 
•eine  hauptsächlichst»  !!  Von  ■■  :  Hr.  Blatter  ;  Allgemeine  Musikgeschichte;  Peter 
Comeliui«;  U  Wa-rnn  s  KiiiL'  Av^  Xibeiungen  (Hr.  Bade)i  ferner  hicltHecr  J.A.  Be- 
ringe r  kunitgeächichtliclju  V«>rlesungen. 

New  York.  »The  Tonkünttler  Society«  hat  ihre  Programme,  die  Mi^Iiederliste 
n.  s.  w.  KU  einem  kleinen  Büchlein  vereinigt,  dem  wir  entnehmen,  daß  der  Verein  in 
dem  let/t»  n  Vereinsjahre  1900 — 19()1  20  Konzerte  mit  reichem  Programme  vernn=if alli  te. 
Neben  Vitali,  J.  S.  Bach,  Mozart,  B«:ethoven,  Schumann,  Mendelssohn,  Laszi  und  Brahms 
n.  a.  kamen  vonmgsweiae  Kompositionen  lebender  TonkunsUer  snr  Aufluhrung,  wie 
Xiiwmtil.  B.  0.  Klein,  K.  Hildach.  II.  Spiulter,  L.  Sauir,  M.  Moszkowski,  H.  Brockway, 
P.  Callico.  Tl.  Brückler,  R  Hurrnci-ter.  A.  M.  Taylor.  Ph.  Scharwenka.  Dbs  Direktorium 
des  Vereines  besteht  aus  den  Präsidenten:  Leo  Schulz,  H.  T.  i'Liapiaan,  A.  Walther, 
den  Sekretären:  A.  Rihm,  W.  H.  Kruse,  dem  Schatmeister  W.  V.  Frankenberg  und 
dem  Bibliothekar  C.  rfochfprung  D-m  MuMk-Komniittec  steht  Heniy  Schradieck  vor. 
l>ir-  f M-S(^ll»chait  hat  jetzt  ihr  drittes  \  en  insjahr  1't'(r'>Tm"n 

.Stuttgart.  »Der  moderne  Chor%erein«  unter  A.  Uulm  braciite  am  IH.  Oktober  im 
Pfeifftr^iraen  Mnaikiaal  von  Liaa  t  die  Seligpreiaangen  ond  Paternoster. 
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Berlin.  Da.H  Komitee  zur  Errichtung  eiuuä  Lortzing-Dvukmules  bc^ichlup,  alle 
BSbnen  sur  Veranstaltung  einer  Lortlin|;>Feier  zu  seinetn  100.  Geburtstage  am  29.  Ok- 
tober zu  v<  ninln=!=en,  r.  n  Krtria-ni-  ■•  Denkmulfoiids  ülicrwirsen  werden  sollen. 
Die  königliehe  Oper  hat  in  Polgc  dctt^eu  oiueu  ganzen,  Ü  Abende  umfassenden  Lortsnng- 
Oyklus  ange^'ctzt,  ihidich  auch  das  Theater  des  Westens  und  andere  Theater.  Auch  die 
Musikvereine.  Konservatorien  u.  s.  w.  werden  ra  Beitragen  ^lutLi  tot  dert.  An  Lortrings 
Geburtahause  in  der  Breiten  Stnißc  12  in  Berlin  fyi/.t  düs  iM-karinte  Kaufliau»  von 
fi.  Uertzog;  wurde  am  23.  Oktober  eine  Cicdenktafel  mit  dem  Kelief  bild  des  Kompo- 
nisten angebraelit,  wobei  mehrere  Werke  des  Gefeierten  zur  Auffuhrung  kamen.  Der 
K;ii<pr  sandte  dem  Komü  c'ni  Zii-'iiiiuitmgssclirriltcn.  —  D>r  Miisikverlag  N  Sim- 
rock  benachrichtigt  uns,  dab  die  neuen  billigen  Partitur-AuHgabeu  Brahnis'^^chor  Wcrku 
nach  wie  ror  ihrem  Verlage  angehriren  und  daß  die  Firma  E.  Eulenburg,  gemäß  einem 
getroffenen  Ubereinkommen,  die  Erlaubnis  erliit  lt,  diese  Werke  in  die  kleine  Partitur- 
Ausgal>e  au/zunehineTi ;  sie  besitzt  in  die-^er  Funii  den  Alleinvrrt lii  1».  Unsere  ^utiz 
auf  S.  2ö  des  letzten  Heften  ist  somit  in  diesem  Sinne  richtig  /u  sieiien. 

Hall.  —  At  Site  of  the  cid  King'n  Manor  hou^e.  nnce  Suftolk  Palace,  in  tliis  town 
(Yorkshire',  has  just  been  found  a  pottery-niade  •*acoustie  jar".  IC»'' long,  9''  broad  at 
Shoulder,  2"  inJeriKr  widtli  nt  m  .i.tli.  Thoje  furmeriy  fixed  in  lai-r?»'  nnmbcrs,  liori- 
zontaUy  and  with  mouths  only  projcoiing,  in  walls  of  churche»,  likc  Ijrazen  r^x^*"  m 
andent  theatres,  to  make  a  resonant  surfacc.  It  «ould  be  curious  if  this  wore  revivcd 
for  modern  eonoert'rooms.  B.  0.  B. 
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T;eeilH.  -  -  ITic  iiumln-rs  of  tlie  chorus  at  Lecds  Ft'sfiviil  Hce  utu/On'r  coluinn  wcre 
101,  «ö,  8a,  89,  total  :-Jö7  (against  73,  64,  62,  64,  total  268,  at  Glouoester  the  montii 
beforc).  The  Btrings  in  orchcstr»  wera  SO,  20,  14,  14,  14;  double  wood-wind,  and 
double  honis  1  &  2;  total  mcmbers  of  orchcstra  126. 

The  followiiig  is  abstract  of  some  notea  on  **Mesnah^  by  Herbert  TbomiiMii 
in  coonection  with  Festival. 

In  1891  -wn  fonnd  ringle  copy  of  original  «ord-lMok  of  Uta  Dublin  pcrfomuifls  of 

3  .Iiine,  1742,  annotated  i"  pi>n'  il.  ajiparently  at  the  tlme,  with  namee  of  »itu  il  performlng 
aolol&ta.  'Ihea«  wer«:  —  Sioprano,  8ignora  Avoglio  &  Mi».  Madaino;  Contralto,  MrB.  Cibber; 
Altot,  Joseph  Waid  A  William  Lamb;  Tenor,  James  Bally;  Bits,  John  M»«on;  Leader, 
J^Ialtbew  Duboorg;  Organis',  Maclaino.  Dr.  J.  C.  ("uhdrk  privat  ly  printctl  in  1891  oti 
Bccotint  of  tbis  word-book.  The  work  vas  next  bearJ  a.s  "A  Sacred  OrAtoriu"  at  (  ovniit 
Garden  on  23  Much,  1743.  Undcr  its  original  title  not  again  tili  1749.  Bctwcon  17.'^ ) 
and  17Ö9  Handol  favo  11  Performances  of  ^^Measiah"  in  tho  Foundling  Uospiul  chapel, 
ntaldng  £0986  fbr  (ho  Hospital;  postbnnoos  Performances  nfied  diii  to  £10,299;  yet  the 
chap<')  fontains  no  Handel  iiiciunri.il.  ".Mis.si.ili'^  ^^:^t  <htiic  at  a  "Thrte  Choir  I\>tivnP 
(II,  37;  at  Qloacester  in  1757,  and  since  at  either  Hereford  Oloucester  or  Worcoster  yeaxly, 
exeept  one  fear  1876;  also  at  evory  Bimingham  triennial  festival,  beginning  witb  the  flrst 
iiil7<»H;  at  20  out  of  2R  Norwich  triennial  festivaTä  bec'mriin«;  witb  1S24  Though  Handel 
xsas  gtiKTiilly  a  progresaivo  in  onrhestration,  be  gcorcd  ü  out  ul  02  uumb-rs  in  "Messiah" 
for  strings  and  organ  only;  oboes  in  practioe  donbied  the  violins  at  introdnctory  symphnnies, 
and  than  the  sopiano  part  at  entry  of  tbe  chorus;  bassooni  in  piartiee  donbied  tho  Btrinf 
basses  alnost  'whenever  tbey  phyod.  Brerything  really  tumed  on  tbe  organitt,  who  fllled 
in  }  i-:?.i!i).  Iii  tlic  Hroat  ir.ill  of  the  Court  Lilirary  in  Vi('rui.i,  wher'-  N'aTi  Swietfn  pi-r- 
furuied  Handel  s  works,  thero  was  no  oigan;  hence  Mozait's  coutribution.  Mozait's  ^Mes^iiab'' 
addltlonal  aeeompantmonta  vere  writton  1779,  pnbliahod  1803;  tbo  original  MS.  baa  dlaap- 
pt-artd,  and  it  Is  considcrcd  tbat  the  publt'i  atlnn  Is  nf>t  all  Mozart;  J.  A.  Ililler  for  Instance 
held  rc«pon»ible  iVi  the  prominent  ba^sooii  pait  in  "If  <iod  bc  with  us".  These  1803  accom- 
paniments  tirst  used  in  England  on  29  March,  1805,  at  Covent  Garden,  and  since  mainly 
adhered  to.  fitata  of  tbo  caso  for  the  use  of  tiombones  haa  beon  Tory  undoflned.  The 
reeent  performanoM  strietly  aecoidinf  to  original  Handol  soon  bavo  boMi  at  Kin^i  College, 
Cambridge,  1891  (Vann),  at  Alboft  Hall,  1889  (Bildgo},  at  Ueodi  Choral  Union,  1899 
(bentati). 

There  has  been  a  disposition  to  blamc  the  liLixtlü  ^uriginal  by  the  Gascun  Jasmin) 
M  cavse  of  the  rccognised  weakncss  of  Coloridge -Taylor' s  "Blind  Girl"  nt  tbeFeativaL 
Ii  nmy  liave  lost  in  translation  The  October  "Quiuterly  Kev  icw"  iMnrray ,  ruviewing 
"^Troubaduurs  atHomo''  ^seell,  181,  252/  apeaks  as  undcr  ot  Jasmin  (17Ü8 — 1864).  Ue 
wna  a  barber-poet.  Tbe  Bums,  or  may  be  Longfellow,  of  tbe  Midi  Fran^unelo  was 
a  ))icturc  taken  from  bis  own  ^fe.  Paul  Mariiton  sketcbed  bis  lifo  last  year  (ATig- 
non,  Roumanille). 

♦*Although  in  latt^r  lifc  Jasmin  produced  works  of  ^ii-ml  mcrit  and  bcauty,  notably 
Maltro  l'Innoucento  and  Möns  Noabols  Soubi  iii-  Martha  the  tiinocent  and  New 
Tocollcctions),  bis  chef-d'-oeuvre  wag  tbe  ever-chatming  and  delightful  work  of  Iih  matnrity, 
Kran^ouncto,  r^mpleted.  after  7  years'  labour,  when  the  pect  v^as  42.  This  graceful  i'lyll 
of  Provental  life  is  thi-  Huwer  of  iimlern  (Jaiicon  literature  and  oiic  of  the  trcasures  of 
Frencb  poetry.  It»  aiguillcance  as  a  ProTeocal  masterpiece  lies  in  tba  faot  tbat  it  preeoded 
not  only  the  now  world-fsnons  MtrMo  of  Mistral  and  tbe  flrst  works  of  Roomanille,  hnt  also 
the  Ilrst  (lifliiitj  attempt  to  org:ini=e  tbe  Proven^al  Renaissance.  Neitlier  Ilouinatiille 
not  Mistral,  nor  oven  Aubinel,  the  love-lyrist  of  Provcnre  par  c\cel!en<-i',  has  prüda<*ed  a 
motO  winsome  Tattagra  d'Amonr,  to  USe  Ga^quei's  phraso,  then  Fran^ouncto.  Fran» 
(^ouneto  damb  sonn  cap  de  luz^r  e  soun  ped  d'Kspagnulo  e  sa  taio  di-  lissaioa;  1.  c.  with  her 
lizard-head  and  her  Spaui&h  daoccr's  feet  and  hör  waibt  llke  a  wasp':^.  Sh«  is  tbe  idol  of 
tho  poot,  and  Is  idolized  by  all  hii  naden'*.  E.  R. 

London.  —  In  Blackwood's  Magazine  for  Sept.  1901  api>«>ars  posthiunous  articlc 
by  Ch.  Salaman  ou  '"Piauisls  of  the  l'ast".  For  hi»  di-ath  iit  age  87  scc  II,  410.  Hü 
had  known  an«!  writcs  about:  —  Clementi,  Cranier,  Noato,  Mosclioks.  Herz.  Field, 
Hummel,  Czorny,  Li^zt,  Mendflpsobn,  Beimett,  Tlialberg.  Schunninn.  Cliopin,  Heller, 
HilU'r,  liiibitistrin.  Tlio  nnnniM'onrt'?^  uiv  ioo  fioM"-r-..?nplacent  in  l»i;  crifi'  il.  Imt  the 
writiug  iu  abovc  tho  average  für  cxprt'6t>iuu  and  arningcuient.   There  is  an  apocry- 
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pbal  «ocoinMiaiifl  >«tory  of  Br*  t!iovfn.  fvklcnce  to  Czcrny's  ligbtniug-composition, 
aud  an  intcresting  accouut  ot'  Liszt'»  niixiiig  witii  audienoe  duriug  progress  of  Iiis 
newly'iDtrodttced  eonoert  '^Redtola'*. 

Tho  extent  to  which  critical  tliotigbt  is  buried  in  anonymous  daily  journalism  is 
a  tragedy,  eveii  in  sigued  work  ot*  weekües  is  dcplorablü.  The  '^Pilot'',  vcry  auperior 
London  wcekly,  now  neariniir  Qnd  of  2nd  ycar,  has  had  in  1901  ninc  signed  artide« 
by  W.  Barclay  Squire  uotablo  for  Mnmd  infonnntion  and  felicitoua  diction.  The  Hub- 
jects:  —  W  Verdi.  57  Purcell's  Dido  and  Aeneas  at  rmoiut  Theatn-'.  BO  Sir  John 
Staiuer,  61  Vincent  D'Indy's  newr  Scbula  Cantonuu,  62  Tlte  Emerald  Isle,  60  Covent 
Gerden  «»pera,  69  Porceirs  Fauy  Queen  at  St.  Oeorg«'i  Hall,  75  OoTeni  Gerden  openi« 
79  Tlic  Cccilia- Verein  Festival.  At  tbis  last  pcrfomied  an  Englisb  pianist,  D.  Towy, 
aad  an  l'ingliah  oiganist,  Sir  Walter  Parrutt.    W.  £.  S.  writes  of  it:  — 

**It  wa»  here  (Ratlsbon;  that  I'rüske  worked  at  thc  great  eolleetion  which  flrst  rendered 
acre«8lblo  lo  many  fcr^oticn  ompo-ltions  of  the  age  of  I'.i'.estrim,  aml  It  wi-;  bore  that 
Franx  WiU|  the  refoimex  of  clmich  music,  6t§t  developed  the  idea«  of  which  in  hia  later 
life  ha  vai  go  poverfal  tnd  oneompiODiifllnf  «a  advoeate,  and  whleh  led  In  1867  to  the 

fouriilatlon  of  the  All;;ciDcine  Deutsche  Oii-UtcnTerein.  Under  man  likc  Mettcnleiler  and 
Schreuiti  in  pa«t  yeara,  Dt.  Jakob,  tti<-  vener.tblc  Doan  of  the  Cathedra],  and  Herr  Eufei- 
haidt,  the  Kapellmeister,  In  the  pnsuitt  >l  .y,  the  Services  in  the  neble  Qethle  Oathadtal 
have  long  been  famoas  a.«  models  of  what  rhnrcti  masic  may  be  when  govcrned  by  pnrity 
of  taste,  nnfailiniir  enthusiastn,  and  a  proTound  rcgard  for  litnrgleel  principles.  Tn  its  school 
f"r  churrh  mus  c  Mstisboii  p  -m'-^i  s  üm  iiistitution  wliicb  It  yearly  maklng  its  innuiiiicts 
more  aod  moie  feltj  it  ie  to  Dr.  Qaberl,  the  diiector  of  the  school^  that  the  vorld  owes 
the  great  editlon  of  Paleitrhia'e  werka  wbleh  fa  now  approaehlnf  eonpletlon;  while  Um 
half  a  (lüzt'n  flrms  of  tnuslf-publishcrs ,  w!th  tbe  prcat  huuse  of  Pustet  at  tbeir  hcad,  are 
gradualiy  m^klug  tbu  ijuiut  uld  town  on  thc  Danube  a  cocnmorcial  centro  for  the  dlssemiu- 

atiou  of  good  sacre  1  luusic  Accordiug  to  tka  Statute«,  General  Assemblies  of  the 

Cecilia-Verein  are  held  at  letst  once  in  every  flvc  yearj.  Their  object  iu  addition  to  the 
transaction  of  bucines^,  is  to  dissetninnte  a  taste  for  pure  Chnrch  music  by  means  of  modet 
perf  irmance«,  to  dlscuss  and  Jeriilr  dij-putc«!  points,  to  ulvo  iiiMruetlons  by  njt  aiis  of  li-r- 
taree  aad  tpeechei  dealing  wlth  the  refurm«  which  aie  the  object  ef  the  Verein,  and  to 
premote  the  personal  luteteoime  of  tbose  Interested  In  ebareh  moste  to  all  parte  of  the 

In  Üctober  niuubcr  of  JcAÜnburgh  Kevicw  (Longiuansj  appears  au  induätrious  rea- 
dable  «itkle  on  cfBecent  Ruesian  in  England**.  Beador  ^Hll  find  notes  on  all  the 
foUoiviDg  (order  bere  given  being  that  of  birth-date^',  and  purtioulars  of  tkeir  coiu- 
P'i«ition«>  done  in  Kncrisnid  nince  1813  acoonlin^f  to  scnitiny  of  Pliilbannonic,  Crystal 
l'uiutt:,  Iviclitt-r,  ;md  Ncwiuuu  conccrt-proj^-aniiiies :  —  Gliiiku  1WJ4— Ö7;.  Dargoiiiijsky 
;1813-69,  Seroff  1720-71.  Kubinstein  1830—94,  Borudiu  1H34-87:,  Cui  IKIÖ;, 
Balakireff  1836,  Asantchev^ky  IK.'W-Sl).  Mouss,.r^'Hky  18.'«)— 81,,  Nai^viiik  1831»;, 
Tichaikoffsky  Il8i0-93j,  Kiiusky-Kori^ukuff  ^1844,,  LiaduÜ"  {ISöö  ,  AA-m^ky  (ila- 
sounoff  (1866;,  Badunaninoff  (1873).  Of  the  abovo  the  foltowing  are  still  living:  -~ 
Cui,  Balakireff,  Naprävnik,  lliiiisky-Korsakoff,  l^iadoff,  Arensky,  GlazDunoff.  Kaclimani- 
noff.  Scrutiny  also  of  Bounienunitli  ])rogi*uTiuiios  uf  last  6  yeara  would  sbow  that 
next  to  Wood  (Newman's  conrerts .  Godfn-y  has  made  the  most  numeroiis  Performan- 
ces bere  of  Riissian  work?.  Tiiriv  i>  a  quantify  t)r  intensting  infonnation  on  oddä 
and  cnd«!:  e.  jr.  th'-  "F:ini|ilirri-r  "  .uhI  "♦HeluietT  quarttH*'  of  Borodin  and  frifud?*, 
Author  quotes  Fmdeiscn  on  Mosiow  cimrcli  muäiü  [L,  240 .  Autlior  re^Mrds  the  scale- 
niodee  in  whieh  Rutstan  folk-songe  are  found  alao  their  bars  of  5  and  7  beuts,  hh 
"opposed  to  tlir  dii  fatcs  of  nature";  b««  thiiiks  that  all  tbcsc  nrty  l>o  nh],-r  tlian  tb.' 
plain-flong  of  tbe  Christian  Kussiau  churcb,  and  in  that  cu«e  regards  thc  poiut  aa  a 
mystcry.  Bat  the  answer  w  that  priestcraft  did  not  invent  these  things.  and  that 
hnmam  nntttra  did.  What  wo  call  cburch-niode  seaKs  are  really  the  natural  Infi'  rions 
of  the  un-accompanied  human  voioe.  not  y>  t  but  into  ihr  stfuit-waistcoat  of  '*iuajor 
and  uiinor^  »cales.  As  to  rbytliins,  tbe  lar^f^udiou!«  orii  iital  for  ouc  by  no  means  feela 
the  necessity  of  rhytbms  arising  out  of  powers  of  2,  which  we  tako  a.s  so  a.xiouiatic, 
and  ruther  jtrLfers  it  otht  nvi:^»'.  ('..inpare  I,  ;{84.  Analorrously  towns  folk  tbink  that 
they  talk  tiic  solc  lauguage,  but  clowus  iu  leality  talk  olicu  better  prit>tiue  gramuiar 
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and  etymo!n(v^-,  Auflmr  ;iska,  Has  Rufisian  music  come  to  roinain  pomifinr'ntly  in 
England?  JbCusäian  niusic  is  a  »ei;tbiug  niarv«:!,  but  England  in  oclectic;  one  caunot 
foteeatL  Author  quotea  5  or  6  books.  Tbe  foUowing  ii  a  very  rougb  and  tentatiTe 
hiblio^nipliy  of  the  scanty  material  cxcluding  minor  newspaper  litcruture)  available 
in  this  conntn-.  Thore  arc  writiugs  by  or  «ipccially  upon  (Glinka,  Kubinstein,  Borodin, 
Oai,  and  Tschnikoffsky;  and  one  or  two  proneral  books. 

!i  On  (i  II  spicially;  —  Oscar  CornoUant  in  '^Musique  et  Musiciens''.  414; 
Wladimir  Stussott  in  ^'Kiissiscbc'r  iiote%  lbö8;  8«roff  in  the  ^Moszkva*'  &o,;  Octav« 
Fouque,  Etüde  sur  Glinka,  Paris,  18U0. 

b)  On  Rabinitein  speeially:  —  A.  viin  Halten,  Life,  Utroeht,  1886;  B.  Vogel,  Life 
in  •*I\rusikhcrocir,  L-  ip/if^,  IK^S,  Alrx.  !\Ic  AHbur,  TJf.'.  Edinrnrph,  1HS9;  Mrs.  J.  P. 
Morgan,  transiatioti  oi  a  L'onvorsatiou  on  Muaic,  London,  18U1 ;  E.  Zabel,  LU'e,  Lwipxig, 
1888;  C.H.  Cronk,  Study  of  the  works,  London,  190a  RubinBtein'i  own  Keniom, 
Petersburgh  in  Kuitaian  1889,  Jjoipzig  in  German  1HU3;  also  migbt  be  compared  hia 
^I)ie  Musik  und  ihre  Meister",  Ijeipdg  18^,  and  his  «^Oedankenkorb*^,  Leipzig  po«t« 
humous  1897. 

On  Borodin  »peciully:  -  Alf.  Habet«,  Life  foUowing  tlie  matt  rial  ut'  Sta?8off, 
Paris  anil  Liege,  1893;  Jio-^A  Xi  wmarcb,  tbe  same  traiisl.  with  preface,  London,  189Ö. 

dt  On  <Jui  spvciidly:  —  Comtc»so  de  Mei-cy-Argeut«au,  Eüquüuie  Criti^uc,  Paris, 
188a  By  Cid,  «La  Musiqne  en  Rusrie^  ttansl.  in  Gaxette  Muaioale  de  Pari»,  1878 
—9,  £rom  tbe  Russian;  same  n«  lionk.  P;irls, 

e)  On  Taohaikofifsky  speeially:  ~  N.  Kasbkin ,  Reminitceusea  of  TscbaikotiHky, 
Hosoow  in  Itustian  18i97;  Rom  Newmarch.  Tschaikoffaky,  hia  Life  and  WorkH,  see 
detailed  at-connt  at  I,  317  .  London,  IIMX).  B^'  Tscli  .ikoffaky.  lü«  Diary  ..f  Tour  1888 
in  Russian;  bis  wn^injr"  «''Hfcted  by  G.  Larocbc,  Moscow  in  Riissian  189^1;  tho  samr» 
in  German  by  Slüincke  as  „Muäikaliiicbü  Erinucruugen  und  Feuilletons",  Berlin,  1899. 

f;  The  only  work  on  Ruasian  muBic  aa  a  whole  ie  by  Albert  Soubies  (one  of  hia 
national  sfriv»» ,  Pari«,  ISl^S;  Imt  tlic  iii;i*<-n;il  is  almont  wholly  frnm  ('tu,  si  f>  abovc. 
On  each  of  tbe  composers  named  at  liead  is  a  separate  fluide  in  Theo.  Bakcr's  Dict. 
of  Mnnciaos,  New  York  (Schirmer),  1900;  whicfa  n  the  best  dictionaiy  to  date.  C.  H. 

I'osen.  Der  Vorstand  des  Chorgesang^Varhandes  i Superintendent  Saran)  Twan- 
staltete  am  22.  und  2!V  Oktober  einen  Chui-;x''«rmfr^tnir  mit  cinrm  reichen  Progrtin  iii 
Es  eutliielt  au  Vorträgen:  Kantor  Latte  aus  Rawitscb  über  das  Pialmodiren,  und 
Superintendent  Saran  über  die  neueren  Vorschläge  xum  Ambau  de»  evang^is^m 
Huu]if^/off/  sdicnjitea.  An  musikalisebcn  Aufliihrungen  bracbte  das  Programm:  >Emtc- 
feier«,  Kirchen-Oratorium  Text  von  F.  Spitta)  von  H.  v.  llerzogeuberg;  Altkirchlichc 
Doxologie.  gesetzt  von  A.  Saran ;  StQcke  von  J.  Eccard,  J.  S.  Bacb,  Oastoldi,  Schobert 
Mendelssohn,  Schumann,  Hauptmann,  Frans  a.  a.  Oesellige  Vereinigongan  nnd  ein 
Familienabend  vervollständigten  da«  Fest. 

WariehaiL  Am  5.  und  8.  November  finden  zwei  Konzerte  zur  Einweihung  und 
Eröffnung  der  Socieic  Phüharmonique  de  Varsorie  statt,  ein  üntemefamen  großen 
Stiles,  das  auch  die  Vertretung  der  l^IG.  in  Polen  übernommen  hat  und  an  deren 
Spitz-   l^iii  on  de  Kroni  iil'i  i  p  al^  Prä'-idi  Til  der  Direktion  st^^bt. 

W  ieu.  Geh.  Rat  Dr.  R.  Frbr.  v.  L  i  1  i  e  u  c  r  o  u  begab  sich  nach  Wien,  um  iiamens  der 
ntiuiklufltorischen  Komiaeion  Preußens  mit  der  österreichischen  Denkmiler-Kommis- 
sion  Verliaiidluii'^'i  u  Über  die  Abf.'renzung  der  Arbeitagdtnffte  zu  pflegen.  Aucli  werden 
über  die  Iwiderseitifren  Puhlikatifmcn  Vercinltarungen  im  Sinne  gegenseitigen  Einver- 
sUindnisües  getroöen.  Frhr.  v.  ijüieucrun  erhtattet*}  dem  österreichischen  Uutcrricbts- 
minister  Bericht  Uber  die  Gründung  der  reichadeatschen  Denkmäler  der  Tonkunat 
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der  neu-erschtenenen  Bücher  und  Schriften  über  Musik. 
Beferenten:  H.  Abert,  O.  Fieisciier,  Gii.  Mauleau. 


Courthope,  William  Jobii.  Lift-  in 
Poetry  aad  Law  La  Taate.  Mae- 
mtllaii  &Co.,  London  and  New  Torit, 

IHOl.  —  pp.  444;  8vo. 

Five  »ta^^es  of  ae«tlirtii  rritifisin  may 
bc  j€cogiii»ed :  —  a;  Greek  period:  Ari- 
stoiU"  arfj(*i  Ttmr^iixTi:,  encouragw  an  ideal- 
ittio  Imitation  of  nature;  recoctiiscs  ]>er- 
Booal  pleMnr«  bnt  vriih  a  moral  re^traint; 
recogniscs  !>  xunuis,  the  man  of  culture; 
{h}  Alozandriau  Roinau  pcriod;  Looginus 
ntffl  iiti'ovf.  OT  on  the  suhfime,  where  Avia- 
tion fj-'iiti  the  beautiful  is  rrm^nii-cfl ;  c 
Mediacval,  the  syüiholisiu  ot  jJante;  ,d 
Renaissance;  the  returti  to  Aristotle,  and 
Leating'i  L»oooon;  ;e)ii«iVolutionary  poriod ; 
Kant's  sabjectiTi«!)!  and  rejectioü  of  the 
moral  aspect:  nUi>  Go.flio"»  ideal  ot  the 
Cbaracieristic,  followcd  hy  Schlegel^  Schöl- 
ling, md  Hegel.  The  present  airthor 
dweÜs  on  'i  Ari-totlt-'s  Law  of  the  I'ni- 
vcrsal,  or  res|)ect  due  to  wliat  is  liifida- 
mentally  oonunon  to  all,  the  pleasuro  feit 
■omper,  nbiqne^  ab  omnibus;  ;ii  The  law 
of  national  character, /J»of,  not  known  to 
Aristotle.  Hl-  insi^tv  in  short  on  the  law 
of  authority,  aud  attackH  ~de  guattbus  non 
wt  di«putanaani".  Late  Mrofearor  of  Poetry 
ai  Oxford,  «ncccMor  to  JVanciB  Paigrave. 

C.  M. 

fiiUMllek.  Kduard.  Mnsikolische  Sta- 
tionen (der  »Modemen  Oper«  n.Teil). 

Aus  dem  Opernleben  der  Gegenwart 
(der  -Modernen  Oper«  ill,  Teil). 
Neue  Kritiken  und  Htudien.  4.  Auf- 
lage. Berlin,  AUgem.  Verein  fttr 
deutache  Litteratur,  lUOl.  —  361 
und  379  8.  8"  je  Jl  h,— 

Jeeaeo,  Karl  Dctlrr.  H»Mirs.«'>  Stellung 
zur  bildeudcQ  Kunst  und  ihrer  Äs- 
thetik. L  TeU.  Bis  Italien.  Bei- 
liner  I>olctor>DtSBertation.  Berlin, 

Mayer  und  Muller,  1901.      45  8.  H». 

Die  Heinae-Biographie  von  J.  iSubob«r 
wurde  6  Jahre  neeh  ihrem  Ertcbetnen  von 

Han»  Müller  nach  musikuliscljfi-  l'.c/i.  ]iuu|: 
in  einem  ziömlicb  umfaQ^ixit  in n  Aui'äatzc 
der  Vierte^ahrMehrifl  für  5l  u  m  k  w  i  ^M^nscbaft 

zu  ergänzen  iresticht.  Der  X'n  t.  sajjt  dazu 
(S>  8/ :  >  Hein^tti  tt  Stvliuug  /.ur  Mualk  ver- 


langt eine  eigene  Arbeit  von  einem  mniik- 
theoretiaeb  ueflchuKen.  Hans  HüUer  hat 

diese  Arlitit  iiielit  erschöpfend,  nicht  hi- 
storisch eutwickeli  geleistet.  Weder  hat 
er  dm.  ganzen  Kaehlaß  ausgeschöpft  nach 
dem  waj<  «<irh  auf  jMn-ik  lie/ieht,  nuch  ist 
er  deu  Aiifangi^u  u»d  tlea  (Quellen  Heiuse's 
geniicend  nachgegangen«.  Kr  zählt  dazu 
eine  Reihe  von  i^elegen  auf  und  namentlich 
nimmt  er  S.  Iii)  llein.se  gegen  die  Vorwürfe 
Müller'8  ül  n'i  des  Dichter»  Unwissenschaft- 
lichkeit in  8ciiutz.  lleinsc  war  seiner  Nator 
nach  nicht  Syetematiker  und  Theoretiker, 
sondern  Journalist,  dessen  lluhin  es  fre- 

'  worden  sei,  >  wie  selten  Einer  dtu  siun- 
lichen  und  den  Gefuhlsinhalt  von  Werken 
der  lüumlichen  Künste  wie  der  Musik 
«lurch  die  Sprache  wje<1ergegel>cn  zu  haben, 
soweit  das  ebi-n  ini'^liili  ist«.  IntiTrs-uut 
i«rt,  was  Jessen  über  lieiuse  s  musikulische 
Attsdrudcsweise  bei  Dingen  der  bildenden 
Kunst  und  umgekehrt  üf"  r  seine  Bezeich- 
nungen niusikaliseher  \\'irkungen  durch 
bildnerische  Vergleiche  ,S.  7f  1.-  ilirmgt. 
Hier  sind  viele  der  angeaebeusteu  Musik- 
schriftstener  des  19.  Jraihunderts  seinen 

I  Spuii  Ii  naclif^t  wandelt,  man  denke  nur  an 

IAmbros.  Ks  zeigen  sieh  da  die  Anfänge  jenes 
Pe'le-mtlr.  das  die  Musikästhetik  in  eine 
sehr  verhänguißvollc  Al»liängigkoit  von  der 
Ästhetik  der  bildenden  Künste  frebraeht 
hat  und  das  selbst  in  die  itm-ik^t  -i  liicht- 
licho  Darstcllungswcise  des  19.  Jahrhunderts 
verderblich  eiugcgriHen  hat,  Ü.  F. 

Klefs,  Erich.  Wagner,  wie  er  war 
und  ward.    Ein  Wort  mr  Klärung 

über  (li  ii  Meister  als  i^Ieit-i  In  n. 
Berlin,  O.  Eisner,  1901.  —  34  8t. 

«♦».    .//  1.- 

Kiusömann,  H.  Die  Eutwickeiung  des 
Hamhnrgischen  VorlesungsweAcns. 
DiirgCHtellt  im  Auftrage  der  Vor- 

!<  riniL!"-Knin!iii--ioii  <ler  Oberseliul- 
beüördü.  Hiuubiirg,  Leopold  Voß, 
1901.  43  8.  gr.  8".  Mit  2  Ab- 
bildungen u.  1  Tafel. 

Di«!  Ober.'ichulbehünle  von  Hamburg 
hat  ea  sich  in  den  letzten  ö — 6  Jahren  be- 
sonders angelegen  nein  lassen^  die  Vor- 

lesiiTi'n-n  nl>.  1  aüi'  Wisseiis/cweige.  die  vi>n 
dem    1U13    gegrüudeleu  »Akaduiuiächen 
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Gymnasium«  ihren  Aus^ranfrspunkt  liutti'ii. 
iiniiiLT  mvhr  uiiHzubaucii.  Divi  l'tiriodcii 
sind  dabei  /u  unterscheiden:  die  zweite 
beginnt  mit  1882,  wo  die  Führung;  de» 
Vorlesun(i^-W«iem  von  dem  Oymnaeium 
auf  die  wi'^><  ii-'  L  iftlirl:.  n  An^tlllt^•n  Huin- 
l)ur{.'s  übei-fxiti.: ;  liic  tlritie  datiert  vuu  18SKj 
an,  als  eint'  \'  uurdnunt;  demselben  durch- 
f(f führt  wunle.  Von  da  an  wurde  neben 
anderen  Gebir  fen  auth  <in:  ^lusik  und  ihre 
Wissens i  .ktt  I  ii;  herUeksiehti^ ;  Vorträfre 
de»  versturbc'ueu  I>r.  F.  Chrffsauder  mach- 
ten den  Beginn  hierzu ,  dem  fdi'li  «olche 
\ou  l'ri)f.  Dr.  f).  Fkiaihrr  aus  Berlin  und 
jetzt  die  der  Ztsuhr.  Iii  8.  23  ^enunnteu 
HiTH'n  AnnebloftHmi. 

Loichteutritt,  Hugu.  Ueinlianl  Keiner 
in  seineu  Opern.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  frühen  deutschen 
Oper.  Herliner  Ibildor-Dirtsortation. 
Herliii,  Tes-sarotypie-Aktieu-üescU- 
öchaft,  1901  —  37  S..  8". 

Naehdem  der  üu  liere  Lei  leii^^anj;  Keist>r's 
durch  Voigt  seine  völlig  befriedif^ende  Dar- 
stellung gefunden,  war  es  nötig,  ILeiser's 
Wirken  and  geistiges  Sein  auf  semen  rauBi- 

k:iti  I  lu  ll  l  t  Inn  LTÜndlieher  zu  prüfen, 
als  es  bisher  uesciieheu.  Diese  Aufgabe 
löst  die  genannte  Dissertation  wenigstens 
nach  Seiten  der  wichtigsten  ThiitiLi. i  i'  'b^s 
.Meislers,  indem  sie  Oper  fiir  Oper  <b  i  zi,*tt- 
lieben  Reihenfolge  nach  analyti»<  Ii  1  <  spricht. 
Hierzu  war  es  nütiff,  die  noch  erhaltenen 
Or»etn  erst  «^«iberlicb  in  Partitur  tXüTXi- 
J^i  h; '  iliiu  L^'  v,  il3  keine  kleine  Arbeit. 
bt>.iinle{»  Ini  »Icr  oft  lu'ichst  flüchtigen 
Sclireibwei>e  Keiser's ;  jedoch  hat  sieh  der 
Verf.  vorläufigaufilie  Berliner  HanJs<-liriften 
von  22  ()]»ern  be.schriinkt.  Die  vorliegende 
i^isscrtation  bringt  nur  einen  Teil  der  von 
L.  geleisteten  Arbeit  und  enthalt  die  Be- 
spreehun^en  von  K  Ojiern  (bis  «um  Jahre 

17'IC,  .  abschliel'rinl  mit  >\<  v  .Vnui-r  II  't' 
lentlich  wird  es  spüter  moglieii.  die  gun/e 
Arl>eit,  vervollstUndigt  durch  die  Partituren 
in  Schwerin,  IbiTül  uig  und  Brüssel.  *  1»  n- 
so  wie  eiiu-n  liand  Keiserscher  Opernniusik 
zu  veröfleullichen.  Keiser  wird  leider 
noch  immer  oü  nur  nach  seinem  zuerst 
olterdinfri«  recht  flotten  und  leiehtwnnijrcn 
Leb«  ;.  1"  i.i  ' '  iti  :  r-       ;ibi'f  'jariiicht  zuviel 

Sesagt.  wtiiu  man  liiii  den  Ijeilcutendsten 
entschen  Upemkomponisten  vor  Mozart 
nennt.  Fehlt  ihm  auch  die  klassische  Ab- 
nmdung  und  Feile  bei  der  Arbeil,  au  lag 
das  in  erster  Jiinie  an  der  geringen  Wert- 
schätzung deutscher  Opemkomponisten  beim 
Publikum  jener  Zeit-,  an  quellender  Er- 
find ungsk  rat  t  und  Meli;>dik stellt  aber  Keisor 
SU  leicht  keinem  nach.  0.  F. 


Lohre,  Heinrich.  Zur  Geschichte  des 
Volksliedes  im  18.  Jahrhundert. 
Berliner  Doktor-Dissertation.  Ber- 
lin, Mayer  und  Müller,  1901.  — 

a8  S.  8". 

Im  Jahre  17ti.'i  er.schienen  im  Druck 
die  IMiqms  of  aucimt  Fnylish  I'ottry  des 
'Hiouias  l'ercy,  die  nicht  nur  eine  neue 
Am  in  der  englischen  Dichtkunst,  einleiteten, 
sondern  der«*n  RinfluÜ  sich  auch  im  übrigen 
Kur<;]<ii  utu!  Ih  viiikIi  !v  in  Deutschland 
stark  I>eni4rt  kiicii  ma«  lue  Die  allge- 
meine Aufmerksamkeit  lenkte  sich  in  der 
Literatur  auf  die  Schätze  an  alttiu  Volks- 
liedern: die  Folqre  davon  waren  Horders 
Volkslieder  ITTHi  und  Amim-Brentuini'- 
Wunderhorn  1807—1806;.  Die  Lücken 
der  Htterar-historischen  Forschung,  die 
zwischen  diesen  drei  Ibuiptsäulen  der  Wie- 
dergeburt des  VolksHedes  im  18.  Jahr- 
hundert liegen,  sucht  der  Verf.  auszufüllen* 
Die  freudige  Aufnahme  der  Jidüpte*  be- 
wmderB  heim  Oottin(?er  Bunde,  die  Arbeit 
H^idrr'^  an  ~''iM''n  Stiminrii  di'r  Volker 
I  tind  ilie  Samndung  des  Ursinus  werden  ein-' 
I  gehender  liesprochen.  Die  Dissetlation 
I  bicter  iiii!  die  Ilülfte  der  Arbeit,  da.s  Ganze 
erscheint  in  dor  Palauilra  von  Brandl  und 
Schmidt.  O.  F. 

Lückhofif,  Walter.  Dan  }[annonium 
der  Zukunft.  Eine  Krklrtrung  des 
Wesens  und  der  küustlerj.scheu  Be- 
deutnng  des  moderne  Harmottrama. 
Berlin,  Dr.  Euting,  1901  — -  32  B. 
8». 

I      Kine  kurzgefiilte,  uilgemcin  verstäud- 
'  liehe  DarstelTuner  der  Konstruktion  und 
des  Wesiens  des  Harmimiums  und  des  Cha- 
rakters seiner  Musik.    Das  Ziel  des  Ver- 
fassers geht  dahin,  da.s  Hannoniuni  nach 
1  der  technischen  Seite  hin  auf  eine  höhere 
!  Stufe  zu  heben  und  ihm  damit  die  Aner- 
k'  iiinmg    als   selbständiges   kunstlerif-i  bes 
Ausdruckemittel  zu  erringen.    Zu  diesem 
I  Zwecke  soll  ein  Normal-Harmonium 
schaffen  W  i  i  drti,  das  einerseits  die  Yi.rrügo 
;  aller  seitu  i  \  ur^:itnger  be^iitzt  und  auderer- 
Hcits  Weiterer  Kntwickttnig  Spielraum  ge- 
I  wahrt.   In  ers>ter  Linie  muß  im  Interesse 
I  der  Xutzliarmachnng  dor  vorhandenen  Lit» 
'  teralur  das   neue  Instrument  die  £igen» 
!  schatten  des  deutschen  Vierspiels  und  de* 
Sa ugluft -Harmoniums  in  sich  vereinigen; 
,  der  Fabrikation   muß   nach  dieser  Seite 
volle  Freiheit  {bewahrt  bleiben.    Der  Verf. 
erblickt  die  /. iiA  intt  des  Instniraentes  allein 
lin  der  Litteratur;  ihm  gilt  als  oberstes 
j  Prinzip,  die  Anforderungen  des  sebaffenden 
Künstlers  zu  befriedigen.    Ks  i^t  rxi  wiln- 
.  Hchen.  dal3  seine  dun'haus  »achlichen  Aus- 
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fuhrunpen  niul  V<ir<chl;iL"'  in  der  Fabri- 
kation Beachtung  und  Beherzigupt^finden. 

Uayrhofer,  P.  Isidor.  Bach-Stndien. 
Ästhetische  uiul  tei  hiiisL'lu'  Finis'pr- 
zeigc  zum  Studium  der  Jiuch  scheu 
Orgel-  uud  Klavienrerke.  Einge- 
leitet Ton  einer  Abbandlnng  über 
Polyphonie,  das  Verhültnis  poly- 
phoner Ton  werke  und  das  Verhält- 
nis J.  a.  Bach's  zur  nioderuen  Mu^ik. 
Enter  Band,  Orgelwerke.  Leipzig« 
Breitkopf  &  Hirtel,  1901.  —  182 
8.  8«    Jt  3.— 

Molitor,  P.  l{a]i!i;u-l.  Pefonn-rhnral. 
Historir^ch-kriti.iclic  Studie.  IVei- 
burg  im  Breisgau,  Herder  sehe  Ver- 
lagshandlung,  1901.  —  XVIII  und 
102  S.  80.    .//  1,50. 

Das  Buch  ist  als  Fortsetzung  der  Ge- 
schichte der  Na<;h-Tridmtinischen  Choral- 
reform  desselben  Verfassers  >«.  Ztachr.  II, 
S.  Hföj  gedacht,  nur  ist  die  Qrundlage  der 
DarBteUnng  breiter,  da  ei  tich  hier  nicht 
mehr  um  ein  Stück  römisclicr  ^Iusik<,'r- 
schichte  handelt,  sondern  um  die  vieUuciicii 
Terh'angnißvüllen  »Reformenc,  die  der  üre- 
pririuni-^cliQ  Choral  ülieihaupt  in  Italien, 
Fraukreii  h,  Deutschland  und  Spanien  seit 
ungefähr  1614  erfahren  hat,  bis  um  1850 
eine  pietätvollere  and  i^ündere  »Bestau- 
rationc  an  Stelle  des  willkürlichen  Refor- 
mirens  trat.  Mit  i^a-ofj^i  r:.  YV  IT'  ti;it  der 
Verf.  auf  (inmd  vnii  uin  r  UN)  l^uclka- 
werken  aus  der  Z<  it  von  ItiOl  bis  18iiG  die 
einzelnen  Teile  der  Lehre  vom  Choral 
einer  geschichtlichen  Ji.nlik  uutcnvorfcn, 
die  eine  völlige  Klarheit  über  dieses  bis- 
her so  unklare  und  von  WiUkürlichkeiteu 
und  Unlofnk  aUer  Art  zerklüftete  Gebiet  auf- 
gießt. Wie  ve-nvorrcn  die  GnnidViCLnnflFe 
der  ChoruUehro  im  Laufe  der  Zeit  ^fewor- 
den  sind,  ersieht  man  schon  aus  der  Un- 
klarheit, in  der  man  sich  bei  der  Zeitub- 
mcssung  der  eiuzeluen  Noten  befunden  hat 
und  noch  befindet.  Obgleich  man  am 
Dogma  vom  Canlkm  pkmu»  als  einem  ou- 
metriiichen  Gesänge  festhielt,  stellte  man 
doeh  im  Widerstreit  damit  vei"schiedcnc  i 
NolentDrmon  und>Zeitwerte  (Longa,  Brevis. 
Semibrevis,  (^uilisma,  Fermate,  punktierte 
Brevis,  Maxima  u.  a.)  auf.  Hand  in  Hand 
mit  der  Zersetzung  der  Choralthcoric  ginjr 
der  Verfall  der  Ausübung  des  Choräle;- 
(3. 42ff.).  Außer  den  bexablten  ChoraUeten 
selbst  kSmmerte  sieb  fast  Niemand  mehr 
um  das  f'horal><iii[:>'n.  •^■.wi/  li-'^^nders  als 
die  Instrumentalmusik  nacli  IHdl)  immer 

Z.  d.  I.  M.  tu. 


inelir  und  mehr  in  die  Kirche  eindrang. 
Die  iillmählich  eintretende  Abwendung  von 
der  lateinischen  Sprache  kam  hin/u  und 
drohte  dem  Choralgeaange  mit  dem  völligen 
Untergange.  Nor  an  wenigen  einzelnen 
Orten  erhielt  er  sich  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  ununtcrbroeheu- 
Dem  entsprechend  war  hier  auch  der  ün» 
terricht.  bei  dem  man  roeht  ernst,  zu- 
weilen (mit  llippenstü|3t!U  uud  Kopfnüssen: 
zu  ernst  nahm.  So  cnt-stand  denn  mit  der 
Zeit  eine  grolie  GleichgUtigkeit  gegen  die 
nrnnrünglichen  Gregonanisdien  Melodien: 
willkürliche  Kürzungen  waren  \"v  allrm 
(fang  und  gäbe.  Der  Verf.  gieht  mehrere 
ProneniNr.  4;  gänzlieh  verstümmelter Mdo« 
dien  hus  älteren  Gesangbüchern,  wo  von 
der  alten  Melodie  fast  nichts  geblieben  ist 
als  Tonart  und  Text.  Für  schwächliche 
Chöre  waren  auch  in  der  That  die  alten 
Melodien  mit  ihren  Melismen  zu  schwierig; 
es  feblti-  an  d<  in  kiinsth  risehen  Frfassi  ii 
der  Melodien  als  (iau/.es.  Die  Neuerungen 
nihrten  nicht  zur  Refonn.  sondern  sur  Zer- 
rüttung; die  Oraihtiil in  ad  rnjum'niitm  patt- 
prruni  fccleniaruni  wan  n  nur  arme  Aus- 
züge, die  das  eigentliche  Wesen  des  Chorales 
gans  unkenntlich  machten.  Damit  ist  denn 
die  Pordemng  aufgestellt,  welche  eine  wahre 
und  wirkli<'hi:'  >Ket'nrnM  zu  erfüllt  ii  Ijat: 
Wiedergewinnung  des  V  ersükudin*»eis  tür 
die  gregorianischen  Melodien.  Der  Weg 
dazu  kann  nur  über  die  geschichtliche 
Forschung  und  die  alten  Ouellen  des  Choral- 
gesanges ZQ  einem  gedeudiefaen  Ziele  füh« 
ren.  O.  F. 

Schröder,  Carl.  Katechif^nius  des 
\'ioüuäpiel».  2.  Auflage.  Max  Ho8- 
se's  illustrierte  Katecbiamen  Nr.  12. 
Leipzig,  M.  Hesse,  1901  —  IV  u. 

102  S.  8». 

In  aller  Kürze  giebt  das  Werkchcn  zu- 
nadist  das  Wissenswerteste  aus  der  Ge- 

'^(hichte  der  Violine  nnd  er"'rti  rt  sixhiim 
diren  Bau.  Der  2.  Abselmitt  beliiindelt 
die  Tcehnik  des  S}>iel!<  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  Anfant's<,Miuuic.  Zahl- 
i"cielie  Ilhistndiimen  nnd  Not  enbeispiele 
erläutern  die  Anst'iilininjren  de*;  'IVxtt  s  in 
anschaulicher  Weiae.  Der  3.  Abschnitt 
handelt  vom  Vortrag  'Geschmack.  Phra- 
I  ^icrun^'  u.  s.  \v  ,        •  An!i;i!>L'  liii  li-n 

'sich  noeh  An^tühi  iivl^i  n  iilvr  Kuniinnati- 
onstöne  u.  A.  sowie  Angaben  ül)er  VioHn- 
Litt>  rafnr  nnd  ein  Ver/eiehni><  der  hervrir- 
ragend^tiii  Virtmfen  vom  17.  .Juhrbnndert 
an.  Die  in  knuj>pt>n  nnd  klaren  Ziiijen 
über  alle  Hauptfragen  orientierende  Schrift 
dtirfte  steh  nicht  allein  den  Violinspielcrn, 
Künsdeni  wie  Dilettanten,  von  Nut/.  n  er- 
.  weiM'n,  Sondern  auch  allen  denen,  die  das 
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Vioiinapiel  uicht  berufsmäßig  botreiben; 
wie  Komponisten  und  Dingienton. 

Soidl,  Arllnir.  Wnjynprlfinn.  Ej-ster 
Baud.  iiicluuil-Waguer-Credü.  lier- 
lin  uuä  Leipzig,  Schlüter  und  Loff- 
ler,  1901.  —  606  8.  8»    Jt  6,— 

Sturgis,   .lulian.     Stephen  Calinari. 

Archibald  (.'onstable      Co.,  London, 

li>ül.     -  pp.  877,  Hvn. 

A  tale.  rafher  weird,  aud  with  a  mark 
of  di-stinctiou  iu  it.  Of  two  thrcads  in  the 
Woof,  one  ia  carried  to  a  certain  lenffth, 
bot  the  other  it  cut  offwhoUy  short.  The 

book  is  Ti'iii(  (  Mhle  hon?  liecauae  the  aiithor 
Ui  Stanford  ä  librettist   lur  "Much  Ado 


aboui  liothing''  ^  pp.  338,  431).  and  the 
baroine  appean  ae  a  oompoaer  or  operaa. 

WUd,  Friedrich.  Bayreuth  1901. 
Pmktiüchea  Handbuch  tür  Festspiel- 
Beancher.    Unter  Miiwirkting  von 

E.  Kcuß,  M.  Wirth,  M.  Chop,  A. 
(jöllcrlcli,  Prof.  Pr.  H.  Kretzschmar, 
Leipzig,  t'onst.  Wild,  19<H.  —  199 
+  44  Ü4  -i-  39  +  8  4-  10  -h  ÖS. 
.7/  3,— 

EntliUIt  neben  Abhandlungen  über  Ii. 
Waffner  and  aeine  Werke  Biographien  und 
Bilt^  der  Dirigenten,  Sänger,  Sängerinnen 
IL  s  w..  und  ist  zu^dcich  eine  Art  Büdekor 
für  den  Bayreuth-Kcisenden. 


Eingesandte  Masikalien. 

Beferent:  O.  neteoher. 
Ttopitiiohp^'g  in  aoMunmcnÜMeandaii  Artikeln  Ueibi  vorbehalten. 


VerlagBreitkopf& Härtel,  Leipzig. 

Salonmiisik«  Au^ewählto  Klaviei^ 
werke  nanarer  Komponisten.  Jf  8, — 

Enthiilt  Stlifko  v<in  F^iit-n-tt.  l?er\vald, 
Chovau,  i  loershiiiin,  Hurtlian,  Hof- 

niann,  Hiipkins,  Jefferv.  Junker,  F.  Kullak, 
Mac  Dowell,  Blorjre.  Kaff,  Rieffcr.  Sauer. 
Scharwt^nka.  Sitt,  Vcrhey,  Vilhar,  Wer- 
inatm,  alle  leicht  fiir  den  Geübten  prima 
vinfa  spielbar  und  »eibstverständüch  salon- 
fähig, d.  h.  nicht  m  trivial  in  der  Form 
und  nicht  /.u  lief  im  Inhalte. 

Schütz,  Ht'iriricli.  Wi'iliiuulits-Ora- 
toriuui  für  Soli,  Chor  und  Orgel. 
Bearbeitet  und  ergänzt  von  A.  Men- 
delssohn. 14.  Band  der  Sammlung 
voll  Kirchen-Oratorien  und  Kantaten^ 
Herausgegeben  von  Dr.  F.  Zimmer. 
Jl  3,— 

Da  uns  vom  Weihnachts-Oratorinm  nur 

dir  l'i  I  itatiuuen  <1' r  Evangelisten  mit  einem 
be/.iti»,i icu  liaß  erhalten  sind,  so  waren 
hier  siunmtliche  Chorsätze  und  die  Partien 
dt-i-  l''iiL'''l  'Hill  'h-s  Hrroilfs  Iiinzti/'iifüi^eri. 
was  bekuiintlicli  iinjjici  tuic  heikle  Aulj;al»e 
ist.  A  Mendelssohn  hat  vortfezogen,  diene 
Ergänzung  in  ztemhch  freier  Weise  zu  voU- 
ziehen,  um  das  Sohütz'ache  Werk  uns  näher 


'  /u  bringen,  und  wn  die  neu  hinzugefügten 

'  Teile  gepfn  die  alten  nicht  nllzu  sehr  ab- 
stechen zu  j!i!.sfii.  hat  er  auch  die  Aus- 
setzung d«?s  (if-ritrulhaßes  frei  behaiidrlt. 
Damit  ist  ja  freilich  der  historische  Boden 
verlassen;  das  Werk  ist  nun  nicht  mehr 
von  Schütz,  sondern  von  .Meiidelssohn  mit 
Beniitxong  der  psalmodiscben  Recitativ> 
Htimme  von  Schutz.   So  sollte  der  Titd 

lauten.  "Woiiii  dann,  wii-  t;K  iititfr  Mendels- 
solm's  Sankt iim  in  Dannstadt  geschah,  noch 
Bach'sche  und  andere  Choräle  und  Oreel- 
sätzc  eingefügt  wcidi  n.  wird  die  Ver- 
wirrung noch  größer  und  Schützen's  An- 
teil immer  kleiner.  Wir  haben  so  viele 
alte  schöne  Chorkompositionen,  die  sieh  für 
den  pmktisehen  Genranefa  in  der  Kirche 
eignen;  war  es  wirklich  notig,  zu  diesem 
S^ütz'schon  Fragment  zu  greifen,  um  e« 
mit  allerlei  Verschiedenartigem  aufzuputzen, 
woran  weder  der  Er^nzcr.  noch  di-r  Horcr, 
noch  der  Musikkeuner,  noch  Schütx  sidber 
ftende  haben  kann? 

Verlag  der  »  NaoTaMneioa  < ,  Floreni. 

D«t  VaUe  de  Pai,  £.    3  Sonate 

di  Doiuenico  ScurlattiriTediite,  accen- 

tnte  ed  interpretate 

Nr.  1  A-dur  netto  L.  1, — 
Nr.  2  F-dur    »    L.  1,— 
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Nr.  3  E-dor  neüo  L.  1,— 

Zn?ninmen  L.  2, — 

Die  Auigabe  ist  für  Studieacwecke  be- 
•ondrn  so  empfeUen. 

Yolag  Oebr.  Beine eke,  Leqnig. 

Heue  und  beliebte  Männerchöre 

(vierbtiminij,'  uline  Begloitung)  von 
J.  Frcyer,  V.  Heinz,  L.  Krou,  A. 
Xrug,  C.  Keinecke,  G.  Zanger.  Als 
Kfttdiog  gedruckt,  16  S.  8«. 

Verlag  Adolf  BobiUcbek,  Wien. 

Ollclüia  Biidolf.  Imprompttt.  B-moll. 


Ffir  Pianoforte,  op.  25.  Jl  1,50.  — 
6  Universal-Eitiden  für  daa  Violon- 
cello, op.  23.    ^  1,50. 

Di«  £tiidea  «iiid  am  Kooienratorinni, 
in  der  Harifcicital«  dei  Kirehenmunkrer* 

v'mon  an  der  Votivkirclie  uml  au  Lieblings 
Musikichranstalt  in  Wien  eingeführt  und 
Prof.  Ford.  Hellraesberger  gewidmet;  sie 
bolianileln:  1  Kraft  und  1  nahhängigkeit 
(ior  Finger,  2j  Oeläutigkeit,  3}  Tonleiter  und 
Striduirten,  4J  Triller,  6}  Daumeneimats 
und  Oktaven. 


ZeiteuduriftenBchan 

Hemuum  Abart. 


Venceiehiua  der  AbhunrangeD  aiebe  Zeitacbrift  UI,  Heft  1,  S.  34. 

AtMTt.  H.    Musikalischor  Dilettantismus '  Anonym.  Alfred  Ssapper  —  ibid.  (mit 


—  MMZ  22,  Hr.  19  das  DUettaa- 
ten-Kflnstlerhmil. 

Altmann,  Wilhelm     Friedridi  Kiel  — 

Mk  1,  Nr.  2  imit  Porträt). 

 Richard  Wagner  und  Eniil<^  Olli- 

vi(>r  —  Der  Tag  (Berlin,  A.  SoherlJ  1901, 

Nr.  39Ö. 

Anonym.  AuafUhrungs  -  Bcstimmungf^n 
amn  Qea^  (Iber  das  IMieberreoht;  betr. 
Eintragtrolle  mid  Saobverstihidiffen-Eain- 

T  M  I  I,  ^  MH  IV,  Nr.  1. 
Anonym.    Carl  Fürstenberg  —  SMT 

«1,  Hr.  15  [mit  Bild]. 
Anonym.     Cliarlott«  Wiehe«Beräny 

—  ibid.  [mit  Bild]. 

Anonym.  TextinnehiUet  i  Rieb.  Wag» 
ner's  musikdrama  Rbengiüdet  — >  ibid. 

Anonym.  Auto<rrnp}uBBa  NZfM  68. 
Nr.  40r  Lesiirirht  die  Sammlung  Mal- 
herbe, mit  Autographeu-FaluimileH  von  I 
Demantius,  Havan,  Mosart,  Che-j 
ruliini.  Bppthoven,  Meyerbecr, 
Mendelssohn,  Sponlini,  Glouuod, 
und  Aubcr). 

Anonym.  Karl  Franx  Friedrich Gbrysan- 
der  —  MMR  31,  Nr.  370. 

Anonym.    Les  nouvelb'H  loi*?  allomandcs 

—  PA  24.  Nr.  1101  f  Urheberrecht  etc.j. 
Anonsnm.   Von  der  Oeneral-Versamnlang  i 

df'-  .Ml^rn.  Ciicilien- Vereins  zu  Reyeiis- 
burK  ara  20.— 21.  Aug.  —  C  18.  Nr.  9. 
Anonym.  Die  ungaritche  Musikscbule  — 
Z  16,  Nr.  21. 


Bild]. 

Anonym.     Mozart -Erinnerungen  — 

M'A'  V.m.  Nr.  34. 

Anonym.  I>a9  neue  Prinzregenten-Theater 
in  München  —  MW  1901,  Nr.  82  [illus- 
triert, mit  Zumpo'«  Bildnis]. 

Anonym.    (  auuUe  8a int- Sauna  —  ibid. 

Anonym.  Die  Stellung  der  Frau  in  der 
Musik  —  ibid.  Nr.  m. 

Anonym.  Volksgesang  und  Voreinsgesang 

—  SZ  8,  Nr.  21. 

Anonym.    Maaikaliaches  aus  Moskau  — 

8  69,  Nr.  63. 
Anonym.     Die    neue   Meist»;rsehule  am 

Wiener  Konservatorium  —  ibid.  Nr.  64. 
Anonjnn.    De  Nederlandm^e  opera  — 

WvM  8.  Nr.  10. 
Anonym.   Klagen  über  das  künstlerische 

Urheberrecht  -  SMZ  41,  Nr.  87. 
Anonym.    Cliinexiselie  Musikins* nimente 

—  Uber  Land  und  Meer  ^Stuttguit)  43, 
Nr.  60. 

Anonym.  Rubel  Ti"i  wen  stein  und  L. 
van  H  t»  u  t h  o  V  e  n  —  INipulUr-wissenschafÜ. 
Monatsliliitter  z.  Belehrung  über  das 
.Iihl  ntam  Berlin.  .\  Brüll  21.  Nr.  9. 

Anonym.  Un  mi.  t,  s  p»iur  la  lutberie 
fran^aiso  —  M>!  i:..  Nr.  19  über  ein 
Instrument  von  A.  J  aequo  t  in  Nancy, 
mit  Abbild)?.  . 

Anonym.   Die  Neue  Bach 'Oesellscbaft 

—  8  69,  Nr.  47. 

6^ 
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Anonym.  AUa  tomba  di  Verdi  —  QMM 
56.  Nr.  41  tFeierlichkeit«n  in  Anwesenheit 

Anonym.    Die  Mu-ik  im  Dienst  der  Heil- 
kunde -    N.MZ  22.  Ni,  20, 
Anonym.    Music  and  singing  in  ulenicn- 

turv  schnols  —  Prncticttl  Toacher  Lon- 

dun.       Paternoster  Row  1901,  Okt. 
Anonym.    II  vioüjio  di  Paganini  — 

CM  2.  Nr.  2i\  i\'erbandlungen  über  den 

Vi  ik;iMf  \nii  Genua  nacli  Cliii  n^o  . 
Anonym.    Mauiie  Tracey  —   SMT  21. 

Nr.  16  [mit  Porträt  . 
Anonym    Emma  HolmBtraud  —  ibid. 

jtiiit  Porträt  . 
Anonym.    Alfred  HoUins  —  MT  42, 

Hr.  7U4  [iUtutrierti. 
Anonym.    Friedrich  Chry «ander  f  — 

iliir!.    mit  Porträt  . 
Anonym.   The  Uloucester  Musical  le!*tival 

—  ibid.  [ilhistriertj. 
Anonym    The  futare  of  wind  band«  — 

.MiN  21.  Nr.  5.>4 
Anonym.   Keeent  KuHsian  Mu»ic  in  Enp- 

land  —  Edinburgh  Review  {Longniamj, 

Oct.  1901. 

Anrooy,  P.  G.  van.     De  9e  synii)hünie. 
benevens  nog  eenige  andere  Beethove  n- 
nierkwaardigheden,  en  een  afdwaling  —  ' 
WvM  8.  Nr.  41 11".   mit  Noterilieispielen]. 

B.,  E.    Une  lettre  de  Uicbard  ^Vagne^ 

-  GM  47.  Nr.  41. 
Batka,  Rieb.  Cornelius  als  Liederkom- 
ponist —  KW  15,  Nr,  1. 

Baughan,  Eilw.  A.  R«{lecUons  on  festivals 

-  MMR  M,  Nr.  H7(). 
Bellaigue,  C.   Kritik  von  Fei.  PedrelTs 

Trilogic  »Lüh  Pirineos«.  —  Revue  des 
deux    mondes  Paris,  15  rue  de  l'Univer- 
sit.    Bd.  ö,  H.  3. 
Benoitt  Camille.  La  srande  messe  en  ai 
minenr  de  J.  S.  Bach  —  TSG  7,  Nr.  7 

-  -  H, 

Berggrün,  O.  Richard  Waguer  rwvolu- 
tiunnaire  —  M  67,  Nr.  41  .nadi  Zschr. 

ni  !  . 

Bei  Lelm,  Albert.  Lc  traite  de  contrepoint 
et  de  fugue  de  M.  Th.  Dttboii  — MM 
13,  Ni  .  19. 

Beasmertny,  M.  Dimitrv  AlexandrowitM^ 

Sl;iv[an<l  DMM7  2:',  Nr.  89. 
Bewerunge,  ji.  J>i''  Kegeusburger  Genc- 

nil-Verijanmiltuig  -  -  GBl  26,  Nr.  9. 
Bohn,  P.  B<'sj»rechungen  vonMolitor's 

»Nachtridentmischer  Choral-Reform«  und 

HartPs  »Job,  Ev.  Habert«  —  MfM  33. 

Nr.  10. 

Borland,  John  E.   Some  forms  of  peda- 

iiisnnity  —  "MN  21.  Nr  5.51. 
Bouyer,  R.     Berlioz  et  Delacroix 
h  propoB  de  Mozart  —  M  Cu,  Nr. 39. 
  Mozart  et  la  musique  frau^ise  — 

ibid.  Nr.  3«. 


  De  Bayreuth  ä  B^ziers  —  Nou- 

velle  Revue  (Paris,  26  me  Bacine)  22, 

Nr.  48. 

  La  statne  de  Glurk,  niu-<ii-i>'n  fran- 

«-aia  —  M  (.7,  Nr.  41. 
Broadley,  Arthur.   An  English  Siradiva» 

riu8  —  MN  21,  Nr.  öö3. 
Brunei,  Georges.  L'esthetiquc  i)liysiologi- 
qtie  —  Revue  Amp6re  (Paris,  7  nie  de« 
Feulllantinefl)  Juli  1201  ff. 
Brune-Molar.  Emil  Götse  f  —  DQK  2, 
Nr.  1/2. 

Badenbender.  Die  Orgel  für  <li<^  (i  - 
dUehtniakirche  in  Speyer  —  MÜtii  6, 

Nr.  10. 

C.  ,  .1.  Besjm  i  liuii^r  von  Rieniann's»  Oe« 
schiebte  d«^  Mu^ik  seit  Beethoven«  — 
RHC  1.  Nr.  8. 

Cappiani,  Luisu  Ein  amerikanisches  Ur- 
teil über  tieulsche  Gesangskunst  —  DGK 
2.  Nr.  1/2. 

Converd,  A.    La  reforme  du  plain-chant 

—  MM  13,  Nr.  19  (will  für  gewisse  Par- 
tien der  Liturgie  die  Nationalspracfaen 
einführeni. 

Oroweat,  Fr.  J.    Alfred  the  Great  and 

Mu>ic   —   Leisure   Ilmir   [London.  5fi 
i'ati  ruoster  Row^  191)1,  Okt.  lillubtrieiti. 
Curzon,  H.  de.  Jenny  Lind  —  GM  47, 

Nr,  40. 

D.  La  musique  ä  Lausanne  —  MSu  1, 

Ni  4. 

Damay»  Jean.   Tourgeueff  et  Musset 

—  CMn  4,  Nr.  16. 

Decsey,  Emst.    Aus  Hugo  Wolfs  Irtz- 
t«n  Jahrtm  —  Mk  J,  Nr.  27f.[mit  .lugend- 
bildern  Wolfs  . 
Delfour.  Abbe.    Eurhythnüe  et  harmonie 

—  Universite  eathüb<iue  iLyou,  Emman. 
Vitt.'  l\m,  Nr.  9. 

Delines,  Michel.    Antoine  Rubinstein 

—  Biblioth^ue  univenelle  tLamanne, 
Placf       ]a  J.omo  Bd.  23.  Nr.  t?!». 

DTndy,  Viivceai.  jja  question  Gregonenue 

en  Allemugne  -   TSG  7.  Nr.  7—8. 
Dörholt,  B.    Kritik  von  G.  Rietschers 
>Lehrbuch  der  Liturgik«   —  Litterar. 
Rund»!  h Uli  für  (las  kathol.  Deutschland 
(Freiburgi.  B..  Herder)  27,  Nr.  10. 
DnOieim,  H.  Kritik  von  J.  8.  Beb  lieber'« 
»OriLMii  <if  rhytniical  vorsr  in  late  latin* 
'     AVuehensihrift  lür  klassische  Philo- 
logie ßeriin.  R.  Gärtner)  18,  Nr.  40. 
D'Udine,  Jean.  Besprechung  von  E.  Jac- 
ques-Dalcroze's  »Chansons  simples 
et  Ron  des  enfantine««  —  CMu  4,  Nr.  16 
imit  Porträt . 
DuTau.  Mythologie  figurfe  de  TEdda  -- 
Journal  des  8avunt<!  (Paria,  Imprimerie 
Nutionalf   Sept.  1901. 
Bdwards,  F.  G.    Schubert  and  Britisli 

pofts  -  MT  19Ü1,  Okt. 
£ichborn,  llermanu.    Noch  einmal  der 
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Hirt  in  Wasner's  Tristan  ab  Bläser  i 

—  Za  81,  Nr.  86  [Erwidemn«  va  W. 

Tappert;. 

Ende,  H.  vom.  Das  deutsche  Volkslied  — 

\M  Ij  2.  Nr.  12  [Vortrag]. 
Baser,  Oateao.  Stodiet  ov  vooaal-drama- 

tisdi  febied  —  SA  8,  »r,  1, 
Fedeli.  VItn.   I!  centeaario  di  BelHni 

—  (jMM  .Xi.  Si:  40. 
Vlteana-Oevaert,  M.    Opera-libretti  — 

Revue  de  TArt  (Paris,  roe  du  Mont- 

Thabor  28i  1901.  Sept. 
Fischer.  Willi:nn.     Briefe  J.  S.  Bar  Ii 's 

an  den  Hat  zu  Plauen  —  ÜZSM.  68,  ^'r. 

40  fnen  TeioffentUcht  am  dem  Flsniichen 

Rats-Archiv  . 
Francke,  A.  H.   A  Lad:ik)ii  Buupu  Hym- 

nal  —  The  Indian  Antiijuary  London, 

Kegan  Paul,  French.  Trübner  u.  Cie.) 

Atipr.  1901  [indisch,  enprlisch  und  Com- 

nn    •  .ir 

Friedrichs,  l^lsbeth.  Marie  Wieck  — 
NMZ  88,  Nr.  19  [mit  BUd]. 

Vrlmmel,  Th.  V.  Nene  BeetboTen-Stu- 
dieu  —  Mk  1,  Nr.  1. 

Vxits.  Bericht  über  die  Insel  Ruta  Ma- 
rianen) —  Mitteilungen  aus  den  deut- 
schen Sohnfa^ebicten  (Berlin,  Mittler  u. 
Sohn!  14.  Nr.  8  [giebt  auch  eintgaa  Mu- 
sikalische]. 

O&Ue.   Der  Priester  imd  der  Oeaangr  — 

H,  Xr.  22  ff. 
Oaisser,  Dom  H.    La  reforme  romaine  j 
du  plaint-chant  apr^s  1«  Concile  de  IVente 

—  TSG  7.  Nr.  7-8. 

Oastinel,  L^n.  Influonoea  des  Expositions 
univer:«nllfs  et  iiitfiiuitioniilfs  sur  TAit 
ntnsical  fran^ais  —  Le  Monde  orph^- 
mqne  (Paris)  Nr.  668ff. 

Oastouö,  A.  Le  beau  dans  Part  grfeo- 
rien  —  TSG  7.  Nr..7-8. 

Chmlk«,  Joh.  Die  Überbrettl-Seuche  — 
U agazin  für  Litterator  (Berlin.  S.  Cron- 
bsch)  70.  Nr.  41. 

Oentili,  Alberto.    Due  ambieiiti  inusicali 

—  CM  2,  Nr.  2ti  [betont  den  Wert  der 
national-italienischen  Musik]. 

Gerrille-Bteolia,  0.  Pour  \(>a  sodites 
musicales  —  AdlM  7,  Nr.  U;5. 

Oinsel,  F.  K.  Die  astronomischen  Kennt- 
nisae  der  Babvlonier  und  ihre  kultnr- 
MstoriMlM  Beaentung  —  Beiträge  sur 
alten  Q«icihiehto  (Laipcig,  Dtetmoh)  1 
Nr.  2. 

Olaa.  El?*a.   Zur  Geschiclitc  der  Harfe  und 
des  Harfenspiels  —  NMZ  22,  Nr.  20 
illustriert]. 

Göhler,  Geoi^.  Felix  Krause  ihkI  Adri- 
enne  Kraus-Osborne  —  MWB  32, 
Nr.  40. 

Ooldiohmidt.  Dr.  H.    Antwort  an  ^f. 

JqL  Hey  —  AMZ  28,  Nr.  39. 
Q9Wb  Qertmde.  On  Choms-singbg  for 


girls  —  G-irl'*  r.  iilm  Limdon,  10  Norfolk 

Streeth  1901.  Okt.  illustnert'. 
Oratowski,  H.  v.    Die  Sänger  und  das 

dramatische  Element  —  DMMZ  23,  >Jr.  39. 
Orjittan  Plood,  W.  H.    Lish  music  in 

the  16  th  Century  —  New  Ireland  Review 

;London,  Bnms  and  Oates)  1901,  Sept. 
Grillet,  Laurent.    Les  ancAtrca  du  "vifilon 

et  du  violoncelle  •-  IMM  13,  Nr.  IHfl" 
Günther.   Die  «rstc  dtnitscbc  Liturgie  der 

katholischen  Kin  he  —  MSf  G  6,  Nr.lOff. 
Guttentagt  L   Die  Stempelung  der  Yer- 

lags-Veitriga  in  Frenfien  —  MH  IV, 

Nr.  1. 

H.  Eugen  Onra  —  MW  1901,  Nr.  84 

mit  Bild]. 

H.    La  vie  musicale  ä  B^me  —  MSu  1, 

Nr.  2  Rückblick]. 
H.,  A.    Münchner  Wagner-Festspiele  — 

NMZ  22,  Nr.  19  (mit  Innenansicht  des 

Priiizri'L'Liitr'u-Thcatci-sj. 
H.,  Fr,  J.    Gunnar  Wonnerberg  och 

Adolf  Lindblad  ~  SMT  21,  Nr.  15. 
Harlor.    La  fenune  dans  1t>  th^ätre  de 

demain  —  RAD  IG,  Oktober  fverlai^ 

für  die  Frau  eine  b^ieute&dera  BoUe  im 

Drama  der  Zukunft]. 
Hartland,  E.  Sidney.    Besprechung  von 

Aliro   F 1  0 1  <■  Ii »' r 's    »Jndiaii   story  and 

bong  from  North  America«  —  Folk-Lore 

(London,  Dwii  Nutt)  12,  Nr.  8. 
Heidsieok,  Antonie.  Christonh  Ton Glttok 

—  DMMZ  23.  Nr.  41. 

Hesse,  Anna.  Die  Entmcklung  und  die 
Ziele  der  Musiksektion  des  AUgem.  Deut- 
Hchen  Lehrerinnen- Vereins  —  KL  24, 
\i.  Ii», 

Hiller,  PauL  Oberleithner's  »Qhitana« 

—  NZfM  68.  Nr.  42. 

Imbert,  Hugvea.  Gabriel  Fa ort  —  MSu 

1,  Nr.  4  fr 
Inoagliatl,  H.   La  rübrma  delle  bände 

militari  —  CM  2.  Nr.  26. 
K.  Eduard  Keuß  und  Luise ReuÜ-Beicü 

—  MW  1901,  Nr.  35  [mit  8  Porträts]. 
—  Arthur  Friedheim  —  ibid.  Nr. 84 

mit  Bild]. 

 Hermann  Bahn  —  ibid.  Nr.  88  (mit 

Bild]. 

K.  Die  JuiiglVau  v>>n  Orleans  in  der  Musik 

—  NMZ  22,  Nr.  20... 

Kaan,  Hugo.    Die  Überbrettl-Mode  — 

8  69,  Nr.  63. 
Kellen,  Tonv.  Kundgebungen  im  Theater 

—  Nord  und  Süd  (Bresla«,  ScbottUnder) 
86,  Oktober  [aus  der  Theatergesöhichtel. 

Kirsohner,  E.  1  Ein  Kallah-Lied.  2)  Eine 
Sabbatb-Melodie  —  Mitteilungen  der 
Gesellschaft  für  jOdische  Volkaknnde 
(Berlin,  M.  Grunwald  vm.  Nr.  8. 

KloBS,  Erich.  Waguer.  wie  er  war  und 
ward  —  D6K  8,  Nr.  1/8. 
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Kohut,  Adolf.  Heitere  Eriniieninppn  eines 
80jähripen  Operndirektora  ~  N.MZ  22, 
Kr.  19  I  mit  dem  Bild  von  F.  von  St  i  antz]. 

 Albert  Lortzing  —  SU  41,  Nr.  42. 

Komonyxuiki,  E.  von.  Lortzing'«  >  Waf- 
fentchmied«  und  leine  Tradition  —  £u~ 
phorion  f Berlin,  A>S«aer,  8,  Nr^. 

Kont,  .T.  La  aMson  en  Hongiie  —  BAD 
Sept.  1901. 

Kopp,  Aug.  Deutsches  Volks-  und  Stu- 
dentenlied in  vorklaj^siHclier  Zeit  —  lui- 
pliorion  {Berlin,  A.  Sauer  Ü,  Nr.  2  i^Nacli- 
trägel 

KonuniUlar,  U.  Kritik  von  H.  Fe  1  d  e  r's 
>B«imofBrien  des  Fr.  JoUan  von  Spcicr« 

—  Litterar.  Rundschau  für  das  kathol. 

Dcutsrlihm.l  iFreil)ur?  i.  B.;  27,  Nr.  10. 
Krause,   Kniil.     C 1)  r  v  sa  n  der 's  Händel' 

R.  fnrm  II  —  (M:K"15,  Nr.  9.^ 
Krause,  Murtiu.    Bavreuther  Nachklänge 

-  MW  1901,  Nr  ;L'. 

Knute,  G.  B.  Zur  Lortzing-Feier  — 
Hk  1.  Nr.  2  [mit  dem  Fanimile  von 

1,.  ir-,'ir--''j  Autol'ii  '^-;':il'li'-'"'!. 

Kurbatow.  Über  liat*  künstlerische  Kla- 
Tknpicl  —  DMMZ  23,  Nr.  40  fl. 

Laoour,  T-rui>oId.  La  femme  dans  le  th^- 
ätre  du  XIX   siecle  -  RAD  16,  Oktober. 

Iiaflcarde  de  Cardelus,  F.  Lu  lurTun' 
d'omies  —  Kevue  Ampere  iParis,  7  rue 
des  Feaülantmes>  Aug^uBt  1901. 

Lander.  F.  Fürs  Vnlk  —  RMZ  2,  Nr  ?>^fr. 
[über  Verbreitung  volkstüudicher  Wciku  . 

Iiaaf , Heinr.  Besprochung  von  G.  Sc hj ei- 
der up's  »Norwegischer  Hi>chzeit<  — 
AMZ  28,  Nr.  40  [mit  Notenbeispiclenj. 

IiMBOfiann,  0.  Driikinüler  der  Toninmit 
in  Öiterreicb  —  AMZ  28,  Nr.  39. 

-  Das  Beethoven  fest  in  £isenach  — 
ibid.  Nr.  42. 

  Beaprvchung  von  Dippe's  >Mutter- 

Uebe«  und  Dorn*a  »mirödal«  —  ibid. 

Levin,  Julius.  Briefwechsel  mit  Saint- 
Sal-ns  aus  dem  September  1901  —  Ber- 
liner Bönen-Courier  Kr.  m. 

liOrentowicB,  Jan.  La  saieon  «n  Pologne 
—  RAD  Sept.  1901. 

Iiorenzen,  A.  Besprechung  von  H.  Thu- 
ren's  »Dans  og  Kvaddigtning  paa  Fae- 
roeruet  —  Globus  Braunschweig,  Vt. 
Vieweg:  80,  Nr.  12  Jmit  Notenbeiepiel]. 

Ijoret.  Lcs  cjTnbales  egj^itiennes  — 
Sphinx  Upsala,  C.  J.  Luiidström  5,  Nr.  2. 

Iioyson,  Hyacinthe.  L'eglise  grecque  et 
•on  rple  danc  la  chretiente  —  Revue 
Chrritienne  iParis.  Avenue  de  rObserva- 
toire  11  1.  Okt.  1901. 

iMttt  Ii.  Nachträgliobe«  zur  General- Ver- 
tammlnng^  von  Oebweiler  —  0  18,  Nr.  9. 

M.,  A.  L  <'n>«  i^.'^ncTuont  de  la  musique  et 
de  l'art  dramatique  en  Hongiie  —  La 
Qninaune  niiuicale  (Pairii)  Mr.  16. 


M.,  J.  De  Wagner-vereeniging  en  het 
auteurs  recht  —  WvM  8,  Nr.  m. 

MaRuire,  Hileua  IM,  Wunian's  contribu- 
tiou  to  niusical  lilteratiux*  —  Kt  1901, 
S«'{it. 

Kaiherbe,  Ch.  Musique  fraooaise  et  {Hresse 

itrangcre  —  GBfu  4,  Nr.  lo^ 
  A  profios  de  la  partition  d^Int,  de 

Lulli      AdlM  7,  Nr.  63. 
Malta,  S.  O  ochire  asupra  istoriei  ronsicei 

in  antichitate  —  Romania  muMcalä  ^Bu- 

karest;  Juni  1901. 
Mantovani,  T.    M  izftrt  «  HilaiM)  — 

GMM  £6,  Nr.  39£r. 
MavoliMi,  Maibiide.    Decaf  of  flie  art 

uf  »ong  —  Et  S>  pf,  1901. 
Marilller,  L.   Lc  folk-iure  et  la  sciüuco 

de«  religions  —  Revue  de  ITiistoire  des 

roüjrion«  Paris.  Kniest  J.croux  '22.  Nr.  2. 
Marya-Chelißa.    Le  theätre  fuuiiuiste  — 

IxAl)  Iti.  Oktobci-. 
Matema,  Hedwig,    Dramatoigiscbe  £r- 

lintemngen  einreiner  Bithnenge^taHm. 

10.  BriintiViilile  —  I)(;K  2,  Nr.  12. 
Maus,  üctave.     Jj*-   llu-ätre  du  l'rince- 

regent  —  CMu.  4.  Nr.  16. 
Melati,  Gino.    Über  binaurales  Hören  — 

W'undt's  PhiloHophi8«-he  Studien  Leipzig, 

Eiiiit'liiiunii   15(1.  17.  Nr.  'A. 
Misme,  Jane.   La  femme  dans  le  theätre 

nonvean  —  KAD 16,  Oktober  [Aufgaben 

(\fv  iiioflprncii  Künstlerinl. 
Molmenti,  Poin])i-ii.    Marie,  Marione  e 

Marionette  —  (i.MM  Ö6,  Nr.  42. 
Moreau,  Leon.    Representations  de  Bay- 
reuth —  RE  3,  Nr.  29  mit  zahlreichen 

Dlustrationenl 
—  Au  theätre  du  Trince  Regent  k  Mu- 

nioh  —  ibid. 
Morold,  Max.    Ba>Teuth  —  KyfSkSamt 

^Berlin,  üreinz  3,  Nr.  11. 
Korach,  Anna.    Petition,  Be^^leitaehrift 

und  Prüfungs-Ordnung  für  eine  cinzu« 

führende  staatliche  Prüfungs-Ordnung  — 

KL  „M,  Nr.  19. 
Moraier,  1:1.  de.  Le  theätre  ollemand  con- 

temporain  —  mdioHiiqDe  universelle 

(Lausanne,  Flaoe  de  la  iMmn)  Bd.  2ft, 

Nr.  69. 

HuBiol,  Rob.  Friedrich  Clirya ander — 

L  25.  Nr.  2  [mit  Büd]. 
Naidu,  CT.    Two  schools  of  Sonthem 

Indian  music  —  Madras  Rcnew  iMadrati 

Thompson.  Minerva  Press]  1901,  Aug. 
IVef.  Karl.  Max  Reger  —  SMZ  41,  Nr.2a 
Neitiel,  Otto.  Le  Zortzico  —  RE  3,  Nr. 

29  [über  einen  spanischen  NationaltaxucJL 
 M.  V.  Oberleiumer*«  »OMtana«  B 

59,  Nr.  55. 

Niggli,  A.  Das  2.  Mnsikfcst  des  schwei- 
zerischen Tonkünstl«  r-Ver*'in.s  in  G*>nf 
_  Die  Schweiz  (Zürich,  Xarl  Bülirerj  ö, 
Nr.«. 
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O.,  E.  I    HftrT«»t  mono  —  MN  21, 

Xr.  5ö4. 

P.,  P.    Säiigerfcst  des  Oberlansitzer  Säu- 

gwiwndes  -  SH  41.  Xr.  40. 
FWswr*  Bich.  von.  Die  neue  Meistendiule 

»m  Wiener  Konsermtorinm  —  RHZ  2, 

Xr.  3:V 

Platsbecker.  Ueinr.  Alhert  Fuchs  — 
BIW  19W,  Nr.  3:^  mit  Porträt . 

Pottsiesser,  Karl,  I)ss  Priuzrocrentcn- 
Theater  in  München  —  SA  3,  Mr.  1. 

Fador,  iloini  .    Phouographie  und  Mniik 

—  DIB  1900/1901.  Kr.  36. 
Pattmann,  Max.  Du  Beetboven-Fest 

ni  Kisenach  -  DMMZ  tri  \r.  41. 
Quet,  Edouard.  X^a  t'ifminc  dam  Ic  theutre 

des  diffSrent«  ige«  —  RAD  16,  Oktober. 
Quignon,  Hector.    Vieux  u<>::-j"-  <le  la 

seinaine  Sainte  —  ßevue  des  u-uditionR 

Sopulairee  (Paxia,  Emest  Leronx]  16, 
;r.  8/9. 

Beber,  Paula.  YSn  Rüekblioic  auf  die  erste 

Festspiclzeit  im  Münt  In  ntr  Prinzregenten- 

Theater  —  NZHI  tis.  N,.  42. 
Böe,  Loiria.    Niichklän«,'»'  vnm  Salzburpcr 

Mu^ikfc^t  —  NMZ  22.  Xr.  20. 
Begener,  11.  A.    Kunst  uud  KmialjitlcKu 

—  KyßhäuBer  Berlin.  H.  Grcinz  3,  Xr.  11. 
Biehards«  Walter.    Myatic   mono  — 

Temple  Bar  rLondon,  MafroiWan)  1901. 
Okt 

Bicbter,  U.  H.     Alessandro  Long'o  — 

8MZ  41.  Nr.  27  mit  Porträt 
RiemenBchneider ,    Qeorp.     Kritik  von 

J.  S  i  b  e  1  i  u  s'  Sui t e  /  u  »König  Christianll.« 

—  MWB  32,  Nr.  42. 

Bitter»  Hermann,  üline  Erinnerung  an 
Ridbard  Wagner  —  MWB  82,  Nr.  42. 

Böthliaberger,  Ern'if.  Die  Sondn-Litte- 
rarvorträge  zwischen  den  Verbaudslün- 
dem  der  Bemer  Union  —  MHIV,  Nr.  1  ft'. 

BoUand,  Rnmain.  TJespiirlmnE'  von  L. 
Torchi  s  »Musica  i.stnuiiuiitjile  iii  Italia« 

—  RHC  1.  Nr.  8. 

Bofeter.  ChuUT.  Auch  etwae  über  Verdi 

—  S%fM  68,  Nr.  41. 

Bae,  A.  de  la.  Deux  texten  sur  recriturf  ' 
de  ia  luesure  ver»  17UU  —  TS(i  7.  Xr.  7  ■ 
—8. 

8.  Chez  M.  G.orpcs  Fi  anok  —  KHC  1.  i 
Nr.  8  [Eritiueruugeu  an  Cesar  Franck].  I 

8..  J.  S.   Oloucestor  mntical  featival  — 
MMR  31,  Nr.  370. 

'—  Vincenao  Bellini  —  Ibid. 

8.,  "NV.   Noch  einmal  der  Fall  Polyhymnia 

—  HAIZ  2,  Xr.  33 

8aln6an,  LAzarc  L<>s  marionettes  en  liou- 
manie  et  en  Turquie  —  Re>iie  de»  tm- 
ditions  popnlaires  {Paris.  Ern.  Leroii.x 

_  i,  Jean  de.    L^endea  dau^hi- 
^  Bevne  dae  tndition*  popniaires 
(Ptoie,  Bneet  Leranx;  16,  Nr.  8/9. 


Seh..  W.    Ül>er  MnatkicbriAateUerei  — 

GBl  26.  Nr.  Off. 
  Die  (.'eremonien  unserer  Kirche  — 

GBo  18,  Xr.  9. 
Bohefllor,  H.  Die  Ausbreitung  der  Ton- 

wflen  —  DMZ  ffi,  Nr.  87. 
—  Die  FortpHan/ung  de»  Schallee  —  DIB 

1901/02.  Nr.  17. 
Böhm..  H.  Cbryeander  f     BfHK  A, 

Nr.  10. 

Sohmid,  Otto.  Cail  Staraitz  —  BfHK. 
6,  Nr.  10. 

  »Musik  mit  ArtiUerie«  —  ibid.  (aus 

der  Oeachiehte  des  Tirtnosentmu]. 

Schmidt.  Ibminnu.  Richard  Wagner 
ui  Berlin  —  1  )MZ  32,  Nr.  37. 

Sohmitt,  AloiN.  W  A.  Mn/art's  Grofie 
Mes>ie  in  Cm<ill  mul  dfr  {Mtvart- Verein 
m  Dresden  —  .MWB       Xr.  40. 

Sehotthöf  er,  F.  Di»  FtstBpicle  von  Bc- 
ciers  —  Frankfurter  Zeitung  1901, 
Nr.  246,  1.  Monmnblatt. 

Sohüs,  A.  nif  Sfiisik  als  Dolmet.scheria 
religiöser  l.leeu  ~  NMZ  22,  Nr.  20  ff. 

SohuUerus,  A.    Drnmatisdie  ^ide  und 

Licdt-i-  an-  SiebcnluirirPti  —  Krirrospon- 

deuzUatl  drs  V«>reina  für  siebenbümlscbe 

Landeskunde  (HermanDstadt,  W.  &raSt) 

24,  Nr.  8/9. 

Uber  Vollopoesie  und  TolkstttmlMie 

Po,  „ic  —  Ffsf.si'lirirt  für  Prof.  Ponori- 

Tewrek  Eg^ctenieh  pbilol.  közlönv,  Bu- 

dapestt,  24.  Nr.  1). 
Segnits,  Eugen.     Heinrich  Albert  — 

AMZ  -  28.  Xr.  40. 
  Eugen  d'Albert  —  KL  24,  Nr.  1» 

Lmit  PortrütJ. 
 Job.  Gotu.  Naumann  —  AMZ  28, 

Nr.  41. 

  Franz  Liszt  und  liom  —  ibid.  Xr. 

42  [illustriert  I. 
  Zum  7öjährifren  .Tubiliuiiii  des  Vtr- 

lagghauses  .7.  S  c  h  u  b  l  r  t  Ii  u.  Cic,  LL'iuzijx 

—  MH  IV.  Xr.  3. 

Belb«rt.  Willy.  Stil  und  Vortrag^  der 
Künstler.  Urteil  des PnbUkums ---RMZ 
2,  Xr.  3,0. 

  M.  V.  OlKuieithiai  s»  *üliitana«  —  ibid. 

Nr. 

Beldl,  Arthur.    Bayreuth  und  München 

—  G<'stdli<c]iut't    Dresden.    E.  Pierson 

IIHI],  S<'[.t. 

Sheppard,  Thomas.  Note  on  an  ancient 
»acoustio  jar<  found  at  Hull  —  The 

Aijtitinnry     f..in.liJii.    EUiot    Stock,  62 
Palt'niositfr  Hku   Getober  1901  [Inatru- 
nieiit  xur  Verbesserung  der  Akustik  Jn 
den  Tenijielu,  illujjtriert  . 
Simon«.  Hhiimt.    Über  Original-Theater 

—  A.MZ  js.  Nr.  4(1. 

SitUtrd.  J.  Uuscbichte  der  Musik  seit 
Beethoven  —  Beilage  des  Hambaigi- 
schan Correq|»Qnd«nie&  1901,  Nr.  17. 
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Smith.  Fanny  Morris.   Woiuttu  in  music 
Efe  1901,  Sept. 

Bmolian,   Arüiiir.     Die  Aufgaben  der 
Kritik  timl  iks  Publikums  Kegeuuber 
dem  /.eitgenüssiRchen  KonstBQMffeni 
MWB  d£  2ir.  42. 

Borel,  A.E.  L*Mtii6tiqne  mniKMle  dVpr^s 
Schopenhauer  —  AdlM  7,  Nr.  B4. 

Stehr,  fi.  Zum  Kapitel  »Musikverständ- 
nis«  —  Die  Kntik  (Berlin)  1901,  Nr.  20S. 

Steinhauer,  C.  Bi  riihi<rung  und  Berech- 
tigung üum  Dirigenten  eines  Gesang- 
Vereins  -  WCh  2.  Nr.  12  f. 

Btaner,  M.   Beapreobong  von  Adelh.  v. 
Sohorn*!  »Am  zwei  MentehenBltern« 
S  Ö9.  Nr.  n2. 

Storch»  E.     Theorie  der  musikfilisclioii 
Tonwahrnehmungen  —  Ceutralliiatt  für 
Nervenheilkunde  (Coblens,  Bheinstr.  'J 
24,  Septemberheft. 

Sykes,  Ella  C.  Persian  folklore  —  Folk- 
Lore  (London,  David  Katt}  12,  Nr.  S. 

ThllNrat»  J.  A«rimtlatton  des  »ddioi«  hy- 
zantins  et  des  raodea  latins  avec  les  an- 
ciens  tropes  grecs  —  RHC  1,  Nr.  8. 

Thlmme,  Ad.  Zur  Charakteristik  der  fran- 
zösischen lind  iloutschen  VolksHedir  — 
Revue  fruiico-uUeuiande  'Paris,  21  ruc 
Richelieu  Bd.  6,  Nr.  56. 

Thovea»  Eurioo.    Un  uorao  coraggioso 

—  GMM  fie,  Nr.  40  (fiber  da«  Mttnditier 
Pri  nzregenten  -Theater]. 

Tleraot,  Julien.  Quelques  niols  sur  les 
musiques  de  TAsie  centrale  Les  chant» 
de  l'Armenie  —  M  67,  Xr.  39ff.  (mit 
NotenbeispielenJ. 

Tlllet.  M.  J.  du.    La  le^on  de  Bayreuth 

—  Revue  bleue  (Pah»,  Sohleicher  frhre»] 
28.  Sept.  1901  ff. 

Traube,  L.  Das  Modene^cr  Lied  >0  tu 
qui  eervas  armis  ista  moenia«  —  Neues 
Archiv  der  Gesellschaft  für  Utere  deut- 
sche Geschichtskunde  (Hannover  u.  Ijeip> 
zig.  Hahn)  27,  Nr.  1. 

Turpin.  E.  H.  Impulse  and  emotion  in 
art  work  —  US  21,  Nr.  ÖW. 

Urbaiii  Erich.  MoaikaUiche  Ohankter- 
kopfc.  1.  Rieh.  Strauß  —  Chemnitzer 
Tageblatt  29.  Sept.  1901. 


V.  La  musique  ä  Neuobätel  —  MSu 
1,  Nr.  8. 

Vansittart.  E.  Italian  rradle-songs  — 
Gentlemau'a  Magazine  Luudun,  Chatto 
and  Windus  1901.  Okt. 

VarinOt  &.  Adelaide  Bors bi-Mamo  >- 
CM  2,  Nr.  28. 

Volbach,  Fritz.    Friedrich  Chryaander 

—  Mk  1,  Nr.  2. 

Wagner.  P.  Thfesee  grfeorieiMiea  —  RHC 

I.  Xr.  8. 

Waldapfel,  Otto.  Ersatz  Tür  Tonart  und 
Moll-Dur  —  MWB  32,  Nr.  41. 

WaidmüUar,  Robert.  Ungtoische  Volks- 
h'eder —  Magdebnrgiiohe  Zeitung.  8.  Sept. 

Wanderer,  A.    The  man-el  of  music  — 

MN  21,  Nr.  553. 
Wellmer,  Aug.    Die  Kunst,  insonderheit 

die  Tonkunst  in  ihrer  Bedeutung  für  die 

Kirche  und  da«  Volkdeben  —  BfHK6, 

Mr.  10. 

W«mw,  A.    Das  neue  BnhegehaltB^}«- 

setz  fih-  die  Or;,'ani>teii.  Kantoren  und 
Küsiter  in  den  ältercu  Provinzen  Preu- 
Ikns  —  MSf  G  6.  Nr.  10. 

Wr.  Unter  welchen  Verhältnissen  sind 
Personen,  welche  sich  mit  Musik-Auf- 
führungen nnd  Musik-Unterricht  beschäf- 
tigen, thateächl,  invaliden«venicberang»- 
pflichtig?  —  DMZ  88,  Nr.  40. 

Wintorfeld,  A.  von.  Ifaiia  Anna  Moxart 

—  NMZ  22,  Nr.  20. 

 Johann  Göttlich  Naumann  —  NMZ 

22,  Nr.  20  'mit  Bild'. 
Wolff.  Karl,    l'hnii  Gütze  -■  -   KMZ  2 

Nr. 

Wuthmann,  L.  Einige  £lementar-Ln-- 
tflmer  und  FandamentauStxe  einer  äußer- 
historischen  Musiktheorie  —  MWI?  r52, 
Nr.  m  [gegen  0.  Waldapfel,  s».  Zschr.  11, 

II,  419]. 

Wyatt-Smith,  B.  F.  Forwards  to  the  li^ht 

—  MN  21.  Nr.  560  Jübar  modenieMusik', 
Zetssche,  Karl.    Die  Kunst  in  der  Schule 

und  das  Kunstverstiiudjüs  des  Volkes  — 
Weetennanna  iUmtr.  deuledie  Monat«* 
hefte  Bnunwehweig,  Wettennann)  46, 
Nr.  Ö40. 


Buobhäudler-Kataloge. 


Baer  &  Co.,  Ju^eph.  t'rankturt  am  Main, 
HoohstraOe  6.  —  Lager-Katalog  446.  Masik, 
Werke  zur  Oeachichte  der  Musik  nebst  An- 
bsnf :  Moilker^Antograplien.  34  9.  9^  687 
Hummern,  darunter  l'ietro  Aron  Joimwlt'' 
{Jt  200;,  BurgkmaUr  Triumph  des  Ka.U«» 
Mix  I  [Jt  SfiO,  GerbeH  Lltoigi«  altemannica 


iuf^  60  ,  Praeicrm^  Syntagma  (unvoU&Uudig, 
^150  ,  Ponins  de  Tk^ori  Srtltoire  second 
(uT  150 ,  WolHck  Opus  soreum  [Ol  120  , 
Musiker-PortrSt»  und  eine  Samminnf  Auto- 
irrapben  von  Ur<ihm<!,  (  herubini,  A/^üi  '  ■  'in, 
Meytrbetr^  Schumann,  Spohr,  Wagner  u.  a. 
Oohn,  Albert.    Berlto,  Viateifeldt«tt.  90» 
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—  >r.  Kunst.   »Üthet  mit  Uoli- 

»chnltten  und  Knpfertttelien,  Bfieher  über 

Ki'ii^t.  K iipftrsticho  utnl  II«l/Silitiitte,  K'iti- 
blattdrucke,  Flugblätter,  M&nuskiipte,  34  8. 
8^.  Dtmnter  Agenda  Wyneburgensis  15ß4 
(Jg  20  ,  Or.iduale  1Ö44  '.v?  ')() ,  IMC,  M  VM^ , 
15GÜ  .M  86  ,  Missale,  Pontiflcale,  l'salterlum, 
zum  Theil  künstlerisch  schön  ausgestattet. 
I.ateini»eh6  and  Itslteoliehe  Csntlc»  und 
Hymnen  fetckrieben  nm  1&60,  mit  8«  und 
4--iimnilger  Musik  Jt  120,  und  tln  Or»- 
du&le  In  Mftnaskript  aus  dem  Anfange  des 
10.  JahrK  mit  prScbtigen  iDitütloi  In  altem 
reichem  Elnbanil'  . 
JDÖrling,  F.,  Antiquariat.  Hsmbur;:,  .Speers- 
ort 9.  —  Versteigerung  der  Bibliothek  des 
f  PrlTAtfelclirtan  H»jo  BuA  in  Usmburg 
am  Okt.  1901.  Katalof,  84  8.  8«. 
Inhalt:  Thi-oröti^heMuMk  Nr.  1—62),  prak- 
tische Musik   63  bis  240;,  Theologie  u.  a. 

CHUiefar  und  Bauaohtraiart  Wien,  i.  Kog- 

nergasse  2.  —  SsmmltinR  ^reMand  di--  Ks- 
pelloaeistcrs  am  Theater  an  «it-r  Wka  A<lull 
Malier  sen.  I.  Abteilung,  Theatralia. 
Musiker-  und  8«buspi«ler-Portritt.  AU- 
Wlenar  ThesterMenen  fn  Aquarell  und  far- 
bigen Darstellungen.  Diverse  Vicntiousia. 
'Vetstei|{ciung  vom  17 — 19-  Oktiber.  — 
IL  Abtoilailg:  AutOgraplien.  Musik-Manu- 
skripte, Briefe  von  Krmponisteu,  SKngern, 
Schauspielern,  Theaterdichtern,  Schrift- 
steilem.  Schriftstücke  und  Hriefe  von 
FOralBD,  StaatsmioAem,   Feldlxercen  und 


sonstigen  bcrOkmten  PersdnUchkeit«n.  Ver> 
Steigerung  vom  21.  M«  2.5.  Oktober.  —  Ent- 
hält U.  .-1.  die  OriEitul-Partitur  eines  kö- 
rn iscben  DuettOi,  das  TOD  Mozart  als  Ein- 
lage sitm  Zaalienq^el  »Der  Stein  der  Weteenc 
komponiert  wurde,  das  Autograph  von 
B  t  e  t  Ii  0  V  e  ü  ä  TrautrmaT^ch  auf  dtn 
Tod  einer  Heldin  iw  i)uuker'8  Drama 
>Leonote  Prohaskac  (üx  kleines  Orchester, 
Benders  Orlginsl-Psrtitur  seines  Melo- 
drams >.\riadne  auf  Naxost,  Dittcrsdirf's 
Duett  int  Aato^raph  aus  der  komischen 
Oper  »I>er  neue  Ontsherr«,  das  Fragment 
einer  Altstimme  aus  .T.  Ilaydu's  Messe  in 
G-dur,  Partituren  \  un  Kroutzor,  F.  I. istt, 
Lortzing,  Rossini,  das  Autograph  des 
.Schubert 'sehen  Liedes  »Der  Unglückliche« 
iup.  H7,  1;,  Autugraphen  von  J.  Strauß 
Vater  u.  v.  a. ,  auch  viele  Autographen, 
Briefe  von  Musikern  und  senstiges  Material 
zur  Wiener  MuKik-  und  Tbeater-OeseUehte. 
liist  &  Francke,  Leipzig,  Thalstraßr  2. 
Kjitalog  Nr.  SSii.  Geschichte  und  Theorie 
der  Musik.  Ältere  praktische  Musik.  Am 
dem  Nachlafie  der  Herren  Anton  A  p  p  u  n  n 
in  Hanau,  Eduard  Bernsdorf  in  Leipzig, 
R  '  lakt-.'ur  der  »Siijii.ile  für  di(>  musikalische 
Welte,  Eduard  J.  Uof  ktns  in  London 
und  Anderer.  Lelpslg  1902.  90  8. 
2.j:?:i  \i,  mniern.  Sehr  rtichhaltlg  an  Schrlf- 
t  u  zur  Geschichte  der  Musik,  zur  Theorie, 
Akustik,  für  Lied  und  Oflsaagtleebnlk,  In- 
strnmentenknndo  o.  e.  v. 


Mitteikogeii  der  „iDtemationaleii  Musikgeseilsciiaft". 


Fragen  nnd  Antworten  i). 

Fragen. 

I.  Vor  einigen  Jaliren  trieb  ieh  in  Münohen  eine  alte  MusikltandBChrift  auf,  deren 
Titel  folgendermaßen  laatet: 

Symphonia  VäX  C 
A 

Yiolino  Primo: 
Violino  Secundo: 
Viola  Di  bnno: 

Clarino  Fiimo: 
Clarino  Secundo: 
Tympano 
Con 

Fiiiiil;mtcntO 
Del  Sig.  Per^jolesi. 

Allem  Aiudieine  nach  stammt  die  Handschrift  aus  dem  18.  Jahrhtmdert,  und  deutet 

1  Fragen  tind  Autwurteii  in  (licsir  Abteilung  können  deutsch,  englisch,  französisch 
oder  italieiusch  geschrieben  werden. 
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flas  zum  Teil  in  der  Schreibweise  latinisicrtr  If filifiiitch  auf  nicht  itnlipnischen  Ursprung. 
Zudem  soll  die  Haudsckritt  von  einer  autgelDtitcn  SüddcutAcben  Stii'tsbililiothek  herrübren. 

Die  Form  iat  die  gfewoholicbe  der  alten  >italicni8cben  Ouvertüre c,  dreisätzig,  (Allegro, 
Andantino,  Pn  i^to;  das  Andantino  for  Streicher  allein  geaetct^  tuod  in  anderer  Ton- 
oud  Taktart  als  die  übrigen  Sätxej. 

£i  der  An&eidmniig  der  Werke  Pergoleeee,  welohe  Soifaletterer  atm  SehhiSe  eemes 
Aufsatzes  über  diesen  Musiker  gicbt.  ist  wohl  eine  Symphonie  in  1).  jedoch  keine  in 
C  angegeben.  Aucb  schweigen  die  mir  bekannten  Lexika  dariiber.  Es  wäre  nun 
nicht  ohne  Inter«99e  festrastellen,  ob  es  eich  hier  um  ein  anbekannt  gebliebenes  Opus 
des  genialen  jungvi  rstorlienr  ii  Italienen  bandelt,  und  deshalb  richte  ich  die  SVage  u 

Pergulc8C-Ki  nner,  ob  dein  80  ist. 

Übrigens  dürlte  das  Hott  geschriebene  Werkeben  sich  beute  noch  mit  Vergnügen 
anhören  lassen.  Selbstverstandlieb  bietet  es  f8r  die  AnslQhmiv  keine  bescmderea 
Sohwit  rigkoiten.  wenn  nicht  ctwn  cinin't'  Stellen  in  der  ersten  lYoBipeteiistiinnM  fDr 
die  heutigen  Instrumente  etwas  hoch  liegen. 

Ans  der  nor  die  Stimmen  enthaltenden  Haadsobrift  habe  ioh  «vne  Pirtitar  m- 
sammeogestellt»  irelcbe  ich  gerne  Intweasenten  zur  Terfugnng  stelle. 

George  B,  Wenton. 
per  Adr.  Strau»  &  Cie.,  Zkhnuger»tr.  84,  Karlsruhe,  Baden. 

ll.On  neoonnait  qn'une  partition  de  Top^ra  II  Tri onfo  di  Clelia,  Qluck,  representö 
1^  Bologne  cn  1768.  Ccttc  partition  sc  trouvait  dans  In  OoUectioa  Alojs  Aicha.  OU  se 
trouTe-t-elle  aiyonrdlini,  et  qa*est>elle  devenue? 

Antworten. 

I.  The  <inei7piitby  A.  R  M.  in  Yol.  m,  p.  41  aboot  Brahma  Aetdemie  Ovrertnre 

is  easy  to  answcr.  Tlif  '*sei  nnd  pid'jprt''  nn  iitioncd  represents  the  fiftb,  fixth.  seNciifh 
and  pari  of  the  eighth  bar  of  the  celebratud  and  most  stately  studeots  soug  callcd 
'*Landesratei";  tbe  oorresponding  words  are:  ''ESrt,  ick  amg  das  Lied  der  Lieder, 
hört  CS,  meine  deutschen  Brüder!**.  It  is  to  be  fonnd  in  any  Stodent«  Songbook«  and 
begins  "Allf"?  schweige!^ 

The  subjcct  on  ihc  .3  trunipets  in  C  major  is  tbe  begiuuing  of  "Wir  hatten  ge- 
bauet ein  atattlidies  Haus",  the  wonderful  cxprcssion  of  sadness  at  the  oppresnon  of 
the  German  studt'nfs  in  ilio  time»  nf  Mi  tlcruichs  ii'^ninc 

The  other  quostiun  put  by  C.  A.  B.  in  V  ol.  1,  p.  32y  about  Wagner  s  Sioglried-ldyli 
i«  not  as  casy  to  answer.  Tbe  only  plausible  tnsce  I  bare  been  able  to  find  ts  in  the 
Kreit  ^Deutscher  Liederbort**  by  Erk-Boehm«,  Braitkopf  &  Härtel,  1893/94,  VoLm, 
p.  Ö80: 


Sddaf,  Kindchen,  bid  -  de  etc. 

It  is  given  as  originaUy  from  iSouth  Gcrmauy,  and  extracted  from  »Pooci  und 
Raumer,  Kinderlieder«  Nr.  90.  Dr.  Aloy  Obrist. 

II.  Zur  Frage  von  A.  R.  M.  in  Zeitschr.  der  IMG.  HI.  41  betreffend  das  E-dur-Thema 

in  JJrahnis'  Akadem.  Kcstouvcrtüre  (Part,  paij,  2') 

Die  Melodie  ist  dem  bekanntf  ii  -tiidi  nti-i  li>  !i  ^ Landesvater«  entnommen  und  g^iebt 
die  Stolle  >H<)rt,  ich  sing'  das  Jjicd  der  Lieder«  in  21/2  Takten  der  2.  Violine  genau 
wie»ler.  Übrigen«  würde  die  IVzeichnung  den  Themas  pag.  16  der  Partitur  durdi 
A  Iv  M  iih  >^T<  in  dt  iit  rl  i's  V:if,  rl  md«  in  dieser  Akademischen  Festouverture 
besser  durch  »Wir  hatten  gebauet«  er>!etzt. 

Was  das  ebendort  erwübnte  Wiegenlied  in  Wagner'«  >Steg(Hed>IdyU«  betrifft, 
so  hat  Mi«x  Friedlaeiider  in  den  von  ihm  heriiu*;ge}ieb.  i  iegenliedorn  (Leipjfig, 

C.  F.  Peters,  Jir.  12  auf  die  Quelle  hingewiesen.  Der  Anfang  der  Melodie  findet  sich 
mehrfach  in  deutschen  Wiegi'nlicdcm.  A.  K.  Lichterfelde. 
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III.  In  aatwer  to  A.  JEL  M/s  qucry  at  ptg»  41»  w  to  tbc  namc  of  tlie  air,  probaUy 

a  Student  -  Bonp',  whieh  in  iiscd  by  Krahmn  m  prinrijKil  '■'äocoiid  siil'ir''<"  of  his  Aka- 
demiBcbe  i'est- Ouvertüre  op.  öü,  i  am  ainli;  hy  rciert  iKf  tu  a  shun  uual^sis  uf  this 
woric  ooatiibtited  by  tbe  eminent  oonductor  August  Planus  to  thu  Crj'stal  Palace 
programme-bouk  of  3()  April,  1R81,  uln-n  flu  v.'Dik.  whidi  had  bcen  plny«''!  üt  Bt-ealau 
on  January  4  ot'  tbe  aame  year  on  tbe  üccatiion  ot  iiie  üegree  of  Doctor  of  Pbilo- 
sophy  heing  confoired  lipon  tite  composer  ihe  ünivenity  of  tlwt  eity,  was  thea 
h'-anl  für  tbe  first  tinie  in  England)  to  »täte  tbat  tho  tbeme  of  Ihc  second  subject  in 
£  m^jor  ifl  based  upon  tbe  student-song  wbicb  ia  known  in  Gtermaoy  ai  ^Der  Landes- 
Tftter**.  Commencing  witb  tbe  worda  "Hört,  iob  sing  das  Lied  der  Lieder,  Hßrt  es, 
meine  deutschen  Brüder*^,  it  forms  a  sort  of  National  Hymn  of  Qenmin  students,  and 
Uten  in  ooiüanotion  «itli  speciany  solenw  «todent  oeremomea.  0.  A.  B. 


Bftsel. 

Die  erste  Versammlunp  der  Scliwt'izerifK-ben  MiticliediT  dt  r  TMG.  hui]  um  (5.  Ok- 
tober in  Bwel  atatt.  Der  dortige  Präsident  der  Ortsgruppe,  Herr  Dr.  Kurl  ^ef, 
der  in  Basel  dnog«  dreißig  Mitglieder  um  dcb  gc»clurt  hat,  hatte  dinen  Faetleg  in 
eehr  anerkeunenewerter  Weiee  vorbereitet  Dae  Frogramm  lallte  den  Somtag  in  an- 
genehmster Form  aus. 

Um  11  Uhr  i'and  zunächst  in  dem  mittelalterlicbcn  SaaJe  der  »Bäreuzunll«  eine 
Kaininermusik''Aafn]irung  statt,  die  «ns  mit  drei  Sonaten  des  Bvartsto  Feiice  dall* 
Abaro  hi'kannt  machte.  DiVi^rr  gllinzrnde  Repräsentant  der  Kammrrmnsik,  geb.  zu 
£nde  des  17.  Jahrhunderts  in  Verona,  war  von  17Ü4  bis  1742  kurturstlicb  bayrischer 
Hofinnsiker  in  Mfinchen.  Seine  Kirchen-  und  Kammer-Sonaten  nnd  Konzerte  sind 
in  Amsterdam  erschienen  und  von  Prof.  Sandberger  im  ersten  Bande  der  »Denkmäler 
der  ToTiktiiiBt  in  Bayern  <  tinscrcr  Zeit  wieder  ztigänglirb  gemacht.  Die  Sonaten  ;H-moIl 
und  A-dur  lür  zwei  Violinen,  Violoucell  und  Klavier,  H-moU  für  Violine  und  Klavier], 
von  n  ich  melodischem  Gi  halte  und  scbdner  formaler  Rundung,  kliiiL'i  ii  etwa  vie  Ihnliohe 
%Vfrke  von  Händel.  Die  Kompositionen  wurde»  in  vollendeter  \H'eite  vorgetragen  von 
Frau  Waller-Strauß  Klavier  und  den  Herren  Kötscher,  Schaoffer  ;Violiue) 
imd  Orinson  (Violonceil).  —  Ein  kleino*  ad  hoc  gebildeter  gemischter  Chor  sang 
a  cap  1!  i  7.\xc-\  wt-Ulidie  Cliorliodcr  von  L,  Senfl,  ein  ganz  wundervolles  altfi:iii/."i^I>i  lies 
Tanzüed  ^Komponist  unbokaunt},  ein  Livbealied  von  Gastoldi  oud  ein  Ttuus- 
Hed  von  Tliomas  Korley. 

Naeh  diesem  inteveasauten  nnd  Dank  der  vorzüglichen  Direktion  des  Herrn  Dr. 
Nef  so  wold^ilungenen  Konzerte,  begab  sich  v'm  trider  kleiner  Tri]  d«  •<  Audi- 
toriums zu  eiQt^m  Diner,  welches  in  der  Kunsthalle  statttand.  Die  Stimmung,  wie  das 
niehi  enden  zu  erwarten  war,  war  «ine  sehr  harraoniache.  Hr.  Dr.  Nef  begrUfite*  die 
anwe<!enden  Mitglieder  der  rMG.  und  sj^endt  te  den  Künstlern,  dii  uns  durch  ihre 
Xieiatongen  erfreut  hatten,  den  wohlverdieutcu  Dank.  Es  wurde  tK;schlü.H>sen,  unserem 
tuMbrcralurten  Ceotralptiaidenten  Hrn.  Prof.  Dr.  Fleischer  in  Berlin  einen  sympathi- 
acben  Gruß  zu  telegraphieren. 

Um  3  Uhr  wurde  alsdann  im  Saale  des  Ali"'nklul'^  eine  administrative  Sitzung 
abgehalten.  Die  Zahl  der  an-wesenden  Mitglieder  war  aut  die  heilige  Sieben  berab- 
gcachmol/t-n.  Außer  fQnf  Herren  in  Baxel  waren  ersdiien  Herr  Dir.  Röthlieberger 
miS  Ki  tiehätel  und  der  unterzeichnete  Berii  btrr^tattcr  au?  tienf  — 

Die  ürundMÜlze  der  IMG.  werden  in  unserer  repubUkuuischcn  Helvetia  in  etwas 
gar  zu  aristokratieeher  Weiae  anfgefaßt.  Das  groGe  Publikum  der  Dilettanten  nnd 
die  Schar  der  T(»nkünHtU'r  in  unseren  Städten  .^clieint  den  Segen,  der  aus  der  wissen- 
sebaftliclien  Beleuchtung  aller  Zweige  der  Musik  für  (his  gemimte  Kunst  leben  entspringen 
muß,  noell  oäcfat  ganz  anzuerkennen.  Der  ideale  Zweck  ist  aber  ttrfn  rt  orbi  ver- 
kündet nnd  die' hodierfreuliche  Verbreitung  der  IMG.  über  die  <r«nze  Wflt  —  die 
Sonne  g^t  in  nnaerer  (tesellscbaft  nicht  mehr  unter  —  ist  ein  Beweis  für  ihren  kul- 
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tundlen  Wert.  Es  wurde  besclilosHi-u  die  jährlielien  Sitzuiigeji  der  Bcli\vinz»Ti«.dH'u 
Sektion  der  IMG.  am  Tujri'  und  Ort  il-  r  Vereinigungen  des  Vereins  schweizerisi  lier 
Musiker  regelmäßig  ab/uLaltt  a,  und  aiau  nabm  eine  festere  Organisation  der  Sektion 
in  AuMicht,  sowie  die  Gründung  einer  IVIusikbibHothek,  «eldie  sich  vidleidit  an  dto 
Universitätsbibliothek  von  Basel  anschließen  wird.  C.  H.  Blobter. 

Gci'iK-  in-liiiion  wir  ftucli  dieser  Stelle  Ge!<'L'«  iili''it,  \'cir^n  hc»  luiKerer  schwei- 
zerischen Sektion  mit  Freuden  zu  begrülieu.  l^iegt  jh  doch  die  Bestimmung  uiiüerer 
Lftadenektionen  nnd  OrtoKrnppen  jfend^  in  der  KrTorschnng  des  Masiklebens  der 
betreHVndon  T.niulrr  und  nur  /ii  wünschen,  diiG  das  Iloispir  l  der  Schwei/,  in  d«'n 

Übrigen  Ländern  möglichst  bald  ^kacbahmuug  linde.  Der  Ortsgruppe  Basel  aber 
wünsdliea  wir  zu  ihren  schonen  ünternehmungen  ein  frShlichea  Gcdeuwn! 

Die  CentraLGescbiftaaUll«. 


Neue  Hitglieder. 

Alvea  d*  Ba,  Anna,  Fräulein.    Rua  8.  |  Joli«ndl»  F.  Robert.  O.S.B.  Ohorregent. 

Tat  t:ino  2.  Lissabon  Portugal  .  Sfift  nr>(fw<>i;j  'X.-0>terreich  . 

Burohard,  Kurt,    stud.  phil.,   Schlüter-  Kelz,  ( "liri-stisin  J.  ¥.,  Privatier.  Ober« 

Straße  62,  Charlottenburg.  Turiü^traße  3,  Nürnberg. 

Chrysander,  Dr.  Kudol])h,  prakt.  Arat, .  Biocl,  Vittorio.   3  Circns  Gardena,  Edin- 

Bcrgedorf  bei  Hamburg.  I     burgh  Sehottland . 

David,  Paul,  Grammar  oohool.    Upping- :  Schmidt,  Frau  Elsa.  Lehrerin  Tür  Gesang 

hav  (England).  und  Deklamation,  Ansbacberstrafie  27, 

I    Gartenhaus,  Berlin. 

Ändernngeii  der  Mitgliederliste. 


Krause,  Fran  Dr.  T.  in  Schwerin,  jetzt 
Berlin  W.  ö(),  Tauenrienstraße  23. 

Itang,  Hermann  in  Dreeden-A.,  jetzt  Lin- 
denaus! ruße  30  L 

Neiaser,  Dr.  Arthur  m  München,  jetzt 
Amalienstraße  28  II  r. 


!  Riemann»  Dr.  H.  in  Leipcig,  jetzt  Pro» 

fessor. 

Stoel,  C.  F..  lufenienr  in  Pati,  jetzt  Ha«- 

Inn;:   .lavH . 
Tiacüer,  Gerb.,  cand,  phii.  in  Wannsee, 
jetzt  Berlin,  W.  B&lowetraße  101  HL 


Diesem  Hefte  liegt  das  Inhalt^i  VerzeiehliS  de«  zweiten  Jahrganges  ttnserer  Zeit- 
schrift und  unserer  S  imnn  Ibände  im  Undange  von  3'.'j  Druckbogen  bei.  welches  am 
besten  mit  demselben  Jahrgange  zusammen  einzulünden  ist.  Einbanddeckeo  für 
Zeitschrift  und  Sammelbftnde  zum  Preise  von  je  1  Mark  sind  bei  Breitkopf  &  Härtel 
zu  haben.  Die  Central-Geschäftsatolle. 

Inhalt  des  sagleioh  mit  dieeem  Zeitschriftenhefte  erscheinenden  ersten  Heftee  der 

Sammellyftnde: 

Otto  Abraham  (Berlin).   Das  absolute  TonbewuDtsetn.  Psychologisdi-mnsikalische 

Studie. 

Josef  Sittard  ^Hamburg)  Samuel  Capricornus  contra  Pbilipp  Friedrich  Böddeckcr. 
N.  Kilburn  (Bishop  Auckiand).   Additional  Accompaniments  to  HandeVe  **Aois^. 

O.G.  Sonneck  New  Yorkl    f'rifiral  Notes  on  tlic  Dtijln  of  "Hail  Columliin** 

({.Capellen   <)«<nabnick\    Der  (^uai  t*cxt«kk<  iid.    Si  inr  Ktklrtruncr  urtd  Zukunft. 


Aosgegebei  am  l.Horember  1901. 


Ffir  die  Redsktten  verantwortlich :  Professor  Dr.  0.  Fleischer,  Berlin  W.,  Metzrtr.  17. 

Mitvfrant^orfliili :  Pr.  H.  Abert,  Berlin,  LütiowpUtJt  14. 
Drucli  und  Verlag  von  Itreitkopf  &  Hertel  in  Leiptif. 


Dlgitized  by  Google 


2.  Ortsgrq^iMft  alt  iliren  VMaUadei. 


Basel:  Dr.  Kar!  Sef. 
Berlin  :  Prof.  Dr.  0.  FUischer. 
Bern:  Prof.  Dr.  A.  TküriU^$.  '■ 
Braa:  Dr.  L.  iOiMttf  G«beiMtr.  4. 

Breilaa:  Prof.  Dr.  J  Srhäffer. 
Bruaiel:  D!r«ktor  Prof.  Aug.  Oeoatrt. 

Cambridge,  Mas«.:  Mise  A.  C.  FUteher, 

HMTard  Unlyersity. 
Saroutedt:  Prf  vatdozent  Dr.  W.  Nagel. 
SüMldorf:  Mutikdii.  PioL 

Etsclimiad  2111:  A  rchlmandrit  JT-ATeirorUan. 

yxaakfaxt  ».M.;  Dr.  ^«ik  L.  Lönbcrt, 
CfonbBigwitti  8. 


r;  Direktor  C.  A  BMItor,  4  Bonl. 
belT^Üqne. 
Biaftuff  I  Prat  £  XrauM,  Nratt  FoUn- 

twiete  78. 

Hannover:  Matikdirektor  JT.  Wei^W,  Veil- 

chenstr&Me  2«. 
Heidelberg:  Prof.  Dr.  Ph.  Wolfnan. 
Kelsiacfon:  Direktor  Dr.  M.  Wtffdius, 

üaloMgtlsa  17. 


XmmI:  HefkapellmtlilT  Dr.  Jhww  tttkt. 

Königsberg,  Ostpr.:  vacat 
Kopenhagttt:   Dr.  A,  Htunmerieht  Sc 

Leipdf :  PilTatdozent  Dr.  Arthur  Prüfer- 

LoBiMlS  Masieal  AuodatioBf  Piaiidcnt: 
vacat. 

LftfeMkt  MmslMlnkMf  Prof.  C.  «WU. 

Xailand :  Bibliothekar  E.  de  Ovarinoni. 

XiaslUA:  ProfeMor  Dr.  A,  Smdbfrftr^ 
PriDsregentenstriMe'liS. 

II.  >»t«nbarg:  ExeeUtns  ^ixon  C.  «Mi 

Stackelberg. 

Stralebug  i.  X.:  Prof.  Dr.  Ft.  Sputa, 
aehtrmmMftr.  4. 

statt fjart:  T»c»t. 

Xiflis:  &aiMd.BaM.Miiitkdic«klot.Butt 
XTof^onow. 

WftiMkan:    Warccbaaer  PhllhainOliU 

(Filharmonti  Warszawiki4}> 
Wintarthur:  Dr.  £.  Baäeeke. 
WIM  i  FMf.  Dr.  <7.  ^lÜir,  XIZ/L  Oottage, 


3.  Genferal-GesehSftsstelle. 

Tonttwite:  Itei;  Br.  0.  WUMkw,  BnUa  W.  90,  K»(Mtr.  lt. 
SHtfMtt  BnÜIwvC*  BiiMl»  Ltlfdf,  Vümbergerttr.  36. 

Sekretär:  Dr.  J.  ^v-^ir 


Baiiiuat:  Mi^r  Dr.  O.  Kürte. 
Dr.Ailtcrt 

Koriespondierende  Hit  gliedert 

t&x  BngUad;  Dr.      üfaekan,  London. 

-  Xnuikttld»;  PMfuMrZ.II«wna0, 
Pari!. 


ttr  bttunUki  Dr.  JZ.  HinAfM» 
Wien. 

•  B«IUM4Sltedakteur.V  F.JMlm» 

St.  Petersbarg. 
-  SkaaflBa.'viMk;  Dr.  4.  J^Mwicrfel, 

Kopeii!it7en. 

•  VereLnigte  Staaten  von  Amerika: 

l'rof.  ür.  A.  8Uh^,  Ann  Arbor 
(Mich.). 


4.  Kartell -Vereiue: 

Musical  Association  in  London,  President:  -vacat. 
Vereeniging  voor  Noord-NederlandB  Mnsiekgeschiedeiub,  Voonitter: 
D.  F.  SchwrUeTf  Haag. 


Ble  Tleiie  Mltglledtr-IJsto  tot  «rMkloieB. 
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Breitkopf  &  Härtel, 


Soe)>en  erschien: 

FQr  Gesang. 

1877y81^if«wUlto  d«mt8QheFI«ttM- 
lM«r  f.  MinBerehor  Putitar  1 M. 

Jede  Stimme  30  Pf 

18U/12.  C.  L«ewM  W«rke.  Oetammt- 
■nnmbe      BaUaden,  Legenden, 

Lieder  und  Oesinse  (M.  Ruhm). 
Bd.  XI.  Goethe  u.  JLoewe.  1.  Abt. 
Lied«  und  Balladen.  Bd.  XII. 
Goethe  u.  Loewe,  2.  Abt  Gesinge 
im  groisen  Stil  n.  Oden;  Gtoss- 
legendenu.  Gro^aballaden.  JeSM. 
Band  XI  u.  XII  in  1  Bande  geb. 
7.80  H 

1782.  Franz  Sehiibert's  Lieder  n.  Ge- 
■iBfe*  Volkathaml.  Oesanuntaue- 

Bilw.  <B.  Mtmdyeuwaki).  Bd.  XII. 
uett  u.  Zwiegespräche.  3  M. 
1859.  8eblltt,H.,  Weihnachtaoratorium 
t  Soli,  Chor  a.Orgd.  (A.  Mntdeh- 
iohn  )   Klavierausiug  m.  T.  3  M. 


hatt  gearbeitete  MuBikinitnimeDte  je- 
der ^rt  direkt  vom  Hexatellungaoita. 
WUh.  Herwig  in  MtrinnktraheB  L  8« 

llluitrirte  Preislisten  umsontt  und  porto- 
frei. Bitte  anzugeben,  trelchei  Initru- 
ment  gekauft  werden  soll. 


A.  E.  Ha  6R£TRY 

Danses  'villageoises 

(Lindl.  Tinte)  für  Fiaaoforte  übertr.  v. 

Die  »llndlkihen  TXnze«  ilad  eine  Zu- 
sammenttellnng  UkbKhar  a.  geistnleher 
Komposiüonen,  dtonsniaatildilB  hlaa- 

lichen  Kreise  viel  Beifall  lnd«a  «aidaa. 

Berlin,  17.  Okt.  1901. 

Die  «Moiik-  u.  Tbeaterwelt«. 

Leipzig.       Breitkopf  &  Hirtel. 


Verlag  von  Carl  3Ier8eburger  in  Leipzig, 


In  dritter  Auflage  liegt  vor: 


Sonbilinng  oaer  Gesangunterricht? 

BeHrige  zur  AiifkMniiig  Ober  das  GehdniRii  der  schönen  Stimme 


HJLüIler-BruiioWy 

w.  8pMlalI«1ir«r  dm-  8tiiiin«Bbildinr  «a4  G«Magl«toMr  la  LHptiK. 

I,  TonbiMung  oder  Gt-sanguntcrricht.    U.  Tonbildung.  Die  richtige  Erziehung 
der  menschlichen  Stimma  sum  Kunatgesange  nach  den  Gmodettaen  daa  fn- 
mirai  Tones,  zugleich  Slndiaa  for  Sänger,  Sangesbaflfaaana  und  Badnir. 

Aaflatt*  Lttdkoa  (71  8.).  Frate  Hk.  t.S5. 

>Dm6  die  Lehre  M.-B.*s  von  elnsclineiiir-nder  Bedeutung  ist.  dürfte  wolil  fraglos 
Bein.  Die  Verbreitnng  enralsen  die  drei  bUbeilgen  Auflagen:  lb90, 1098^  1901.c 
Kein  Tentlndlger  «Izd  babanpten  wollen ,  dass  M.>B.  In  seiner  Schrift  lauter 

Neues,  norb  nie  Dajrewesenes  gebracht  hiitte.  Je<ler,  aurh  der  ^rCs^te  menscliUcho 
Uel£t  gestaltet  nur  aus  Vorhandenem.  In  jedem  Falie  aber  ist  .M.-U.  derjenige  ce- 
-«resen,  der  das  £1  >Deut8ehe  Gesangskunstc  in  neuester  Zeit  kerk  aaf  den  Tisch  des 
Bauües  {:estellt  hat.  Das  hätten  natürlich  viele  aiidei«  Methodiker  anch  gekonnt!  ~ 
Aber  warum  haben  de's  denn  nicht  gethan? 


Hier/.u  einu  Beilage  der  Firma  Breitkopf  &  HArtel  in  Leipzig : 

OB  TirirlMl  Xtook  betr. 
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1»Mta]i(  gec«nwittlg  «ui  fftlgmden  Abtaihmsen : 

L  Sektionen. 

B«Igl«&:  Direktor  des  Kgl.  Koiiierv«totium8  Professor  An  Otoaert,  Brümsel. 

Dlxektor  des  KgL  Koiisermtoilum«Miueoms  V.  MMaUon,  Brassel-BoltifKt, 
Tillt  Hstfie. 

Dianaik:  0c  A,  Bumnurteh,  Kopenhagen  F.,  St.  BUchorsTcj  18b}  { 

DaatsohlAad,  und  zwar  in 

B!ifl«>n  :  . Professor  Dr.  PA.  Wolfntm,  Hcidelbfrp. 
Bayorn:  Professor  Dt,  Ä,  Sand^crger,  München,  Frinzregcnteustr.  4S. 
SMlh-XioaijagtBl  Professor  Dr.  F.  SpiUa,  Straßbnrg,  Scbwsnwaldstr.  4. 
WuMnüMUMaAi  Professor  Dr.  O.Heiteher,  I  e  rlin  W.,  Motzstr.  17. 

Excellenz  Freiherr  D.  Dr.  JB.  v.  LiUmeron,  Schleswig. 

Professor  Dr.  C.  Stumpf,  Berlin  W.,  N arnbergeist;.  14/16. 

iMhm:  Profeseer  Dr.  H.  Knibidmarf  Chiselivits  bei  Lelpelg. 

Warttemberg:  vacat. 

Fir.iiland:  Direktor  des  Musikinstitnt^?  I>r,  M.  Wegdius,  Ilelsingfors. 

yrankreioh;  Professor  Dr.  L.  Dauriac,  t'aris,  6  rue  Val  de  gräca. 
P.  A.  Ikdtearen»,  0.  J.,  Paris,  2B  me  Lbomond. 

Proffssor  M.  Lussy,  Paris.  73  bonlfvnni  HeaumsTi-hnls, 
Profeiäsor  A.  Pougin,  Paris,  lö6  faubourg  l'oissnnniere. 

OioDAxItamiSeB  ii.IduA:  „Cngli^h  Commlttee  of  tbelntemstioiiileMvilkgeullMiMflf^ 

Sit  Ettiart  Parrii.  Pre>i(lei)t, 

Mr.  Otto  Üoldacluitidty  Vice  pre«itieiit, 

MM.  Bridge,  Cummintfs,  Hadow,  Mackentie,  Mnelean,  iIvUtuniy 

l/'  Yoifi/iV',  Viff-J.j,  Prout.  Squire,  Stanford,  Taijlor. 

ItSkUen:  Bibliotbekar  am  Kgl.  KoaserTatorium  Professor  £.  dt  (/uoraumi,  Msllsnd. 
Dr.  /.  Wolf^  Berlin  W.,  Augsbnigentr.  80. 

Kededaftda:  D.  F.  S  hewleer,  Haa^. 

Dr.  M.Sd'fert,  Berlin  \V.,  Gobenstr.QÖ. 

Österreich:  Proiessor  Dr.  0.  AdLer^  Wien  XIX/I.  CotUge,  Latuiergasse  9.^ 

Ort*Udiai:  Dr.  A.  U.  Pottcei,  Hasiefan  to  H.  H.  tbe  Hshsrsjs,  Baioda. 

■■.«M^wJ  (europäisches  :  l\i mmi&^iun  zur  Ausarbeitung  der  Statuten  für  die  Sektion: 

8«rgt  Juftrüff^  Lib«riui  SaccKetli  and  Exoellens  Baron  C.  von  Sißd^libtrg, 

St.  Petersburg. 

MhwediB.2  Dr.  AmsOm»,  Sekxetlr  der  Kgl  Maitk-Akideinie,  Ste^elm. 

Scbxvriz:  Dlrt  ktor  (irr  Akademie  derMus^ik  C.U.Iiie'>t<r,  Genf,  4  H  ulevardkelTÄlque. 
Spaiiien:  .\c.i<l»'iüico  unrl  Professor  F.  Pedrell,  Ma  Irid,  San  Quintin  4. 
Vereinigte  Staaten  von  Amerika;  Pi<ilti»8or  i>r.  vi.  StanUy,  Ann  Arbor  (Mich.). 
Ulfli  Aliet  C.  FletduTi  Hsrveid  UnWersitf,  Cembridg»  (Bfeas.). 


FertMtnmi  eiif  der  i.  UntelilefieHe. 
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Heft  8.  Dritter  Jahrgang.  1901. 


Endieml  reonatlicii.  Für  IGtg^eder  d«r  IntemstioiMlaii  MmakgeieUiohift  koftanfrei, 
iSrNiditBkit|^edierlO«#.  Anseilen  25^  für  die  2g«a(ptltanePflitat«ei]e.  Bakgoi  16  ur. 


Musik  und  Qjmmasial-Untdrriclit. 


Die  Wertschätzung,  deren  sich  die  Musik  seitens  unserer  gebildeten 
Kreise  lu  erfreuen  hat,  ist  derjenigen  der  übrigen  Künste  gegenüber  ziem- 
licb  Tersdiiedener  Art.  Der  aufmerksame  Beobachter  wird  sich  des 
dmckes  nicht  erwehren  können,  als  ob  die  letzteren  zwar  von  der  öffent- 
lichen Meinung  als  integrierender  Bestandtt  il  der  80g.  »allireint  inen  Bil- 
dung« anerkannt  würden,  während  d'w  ^^lIÄ,ik,  als  wesentlich  auf  Finger- 
fiTtigkoit  bonihend  und  crleichsara  Eii^rntum  einer  privilegierten  Kaste, 
nicht  als  zur  höheren  BiUlung  unerUiBlidi  crilt 

In  der  That  sind  wir  seit  hins^en  .lalirtu  L(*'wolnit.  (Ue  Erzeugnisse 
von  Malerei,  Skulptur,  Architektur  uml  Fuehie  aU  Gemeingut  aller  Ge- 
bildeten anzusehen.  Wir  fühlen  die  VerpHichtung,  uns  für  sie  zu  »inter- 
essieren«, uns  ein  Urteil  über  sie  zu  bilden,  gleichviel,  ob  wir  uns  mit 
ihrer  Technik  vertraut  zu  machen  imstande  sind  oder  nicht  Jeder,  auch 
derjenige,  welcher  Ton  Mal-Talent  keine  Spur  besitzt,  besucht  Galerien  und 
Ausstellungen,  um  sich  über  die  Malerei  auf  dem  Ijaufenden  zn  halten 
*  und  eventuell  darüber  »reden  zu  können«.  Das  Wichtigste  aus  ihrer 
Geschichte  wdß     ja  zudem  noch  vom  Gymnasium  her. 

Noch  besser  weiB  dieses  für  gute  Vorkenntnisse  in  Architektur  und 
Skulptur  zu  sorgen,  denn  hier  bietet  ja  die  Beschäftigung  mit  dem  Alter- 
tum so  manchen  Anlaß  auch  zu  kunst,<jfos(>hicht]ichen  Erörtanngen.  Die 
Poesie  vollends  und  ihre  Erzeugnisse  bilden  seit  jeber  das  Lieblingsthema 
aller  derer,  die  ihre  >Bildung<  finch  äulierlich  ktmdzuthun  bestrebt  sind. 
Auch  hier  ist  es  das  rTvmn;isiiim,  welches  deu  abgehenden  Schülern  ein 
tüchtiges  Rüstzeug  mit  auf  den  Wog  gicbt. 

Dieser  Kunstnntcrriclit  im  < !  \  innasiuiii,  so  wenig  B;ium  ilim  im  Lehr- 
plaii  vergönnt  ist  und  so  kursorisch  er  auch  betneben  werden  mag,  hat 
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doch  seine  großen  Vorteile.  Der  Schüler  lernt  die  einzelnen  Künste 
nicht  für  sich  kennen,  sondern  als  Glieder  größerer  kultureller  Zusamineu- 
lijln.^e  —  für  den  Dilettanten  die  Hauptsache.  Die  geistigen  Fiideu, 
Avelclie  die  Nnmen  Pliidias  und  Perikles,  Horaz  \md  Augustus  verkuüi)fen, 
liegeil  vor  den  Augen  des  Oberprimaners  nicht  minder  zu  Tage,  als  der 
Boden,  auf  dem  z.  B.  Lessing,  Schiller  und  Goetlie  erwachsen  sind. 

Die  Hauptbache  aber  iit,  daß  das  Gymnaüium  iu  seinen  Schülern 
Verständnis  für  jene  Künste  und  ihre  kulturgeschichtlicfae  Bedeutung  zu 
wecken  versteht  Sie  werden  mit  ihren  Grundlagen,  ihren  Avscbrneks- 
mittehi  xmd  Sirer  Geschichte  bdcannt  und  vor  Allem:  sie  erhalten  An- 
regung zu  eigenem  Nachdenken. 

Wie  stdit  es  nun  nach  dieser  Bichtung  hin  mit  der  Musik?  Hier  ver> 
sagt  das  Gymnasium  iast  ToUstandig.  Ee  läßt  zwar  in  den  unteren 
Klassen  Gesangsunterricht  erteilen  und  Tennittelt  so  dem  Schüler  die 
allemotwendigsten  Elementarkenntnisse.  Dann  aber  kommt  die  Zeit  der 
Stimmbrechung.  Von  da  ab  verliert  derjenige  Schüler,  der  nicht  neben- 
bei eine  musikaUsche  Lehranstalt  besucht,  die  Musik  vollständig  aus  den 
Augen.  Tn  keinem  Fache,  scheint  es,  ist  sie  unterzubringen;  niemand 
kümmert  sicli  um  sie.  Ich  selbst  habe  \v:thrend  meiner  Schulzeit  auf 
einem  der  wüittembergischen  Gymnasien,  die  sich  im  Allgenu  inen  t  inrs 
sehr  guten  Rufes  erfreuen,  während  voller  zehn  Jahre  den  l*{ameu  Kichard 
Wagner  nur  einmal  fluchtig  geliört. 

Was  ist  die  Folge?  Die  jungen  Ijeute  verlieren  die  Fühlung  mit  der 
Musik  gänzlich.  Sie  lernen  sie  als  eine  Art  Luxusartikel  betrachten,  be- 
stimmt für  denjenigen,  der  das  Glück,  »musikalisch«  zu  sein  und  das 
Geld  zu  seiner  weiteren  Auebildung  obendrein  hat  Ja,  in  vielen  Köpfen 
bildet  sich  geradezu  die  Anschauung  heraus,  als  ob  die  Musik  eine  in 
gebildeten  Kreisen  sozusagen  gar  nicht  satisfaktionsfahige  Kunst  und 
>  unmusikalisch  seine  somit  ein  Stolz  wäre.  Wie  viele  —  sonst  hochge- 
bildete <—  Leute  giebt  es,  die  sich  ilurer  Ignoranz  auf  musikalischem  Ge- 
biete geradezu  in  herausfordernder  Weise  rühmen! 

Diese  Diskreditierung  der  Musik  in  breiten  Gcsellschaftsschichten  mag 
Avohl  zum  guten  Teil  den  Bestrebungen  des  nKidernen  Dilettant en-Künstler- 
tumcs  zu  verdanken  sein  (vgl.  O.  Fleischer  im  \K  Heft  des  2.  .Talirganges, 
S.  3()5fF.'.  Sie  kommt  aber  auch  sicherhch  davon,  daü  einer  großen 
Anzahl  von  licuten  in  den  Jahren,  in  welchen  sich  Geschmack  und 
Urteil  m  bilden  pflegen,  das  Gebiet  der  Tonkunst  verschlossen  bleibt, 
während  sie  in  die  übrigen  Künste  einen  lOuililick  gewinnen.  iJ^ichts  ist 
begreiflicher,  als  daß  ein  solcher  I^Iann  später,  im  Drange  seiner  Berufs- 
arbeit, nur  für  das  ihm  von  Jugend  auf  Bekannte  Muße  findet. 

DaB  Bekanntschalt  mit  der  Tonkunst  heutzutage  zur  »allgememen 
Bildung«  gehört,  wird  im  Zeitalter  Bichard  Wagner*s  Niemand  bestreiten, 
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ebensowenig  cUB  die  Musik,  als  nicht  zu  imtenchätKende  ethische  Macht, 
ein  überaus  wirksames  Mittel  zor  Bekämpfung  der  in  letzter  Zeit  so  viel 
beklagten  >Demora]isation  der  Jugend«  abgeben  kann.  Aber  wie  soll 
diese  veredelnde  Macht  hinabd  ringen  in  die  Tiefen  des  Volks,  solange 
der  Musik  noch  unter  den  Gebildeten  so  Viele  indi&rent  oder  gar  feind- 
selig gegenüberstehen? 

Das  humanistische  Gymnasium  ist  nocli  immer  der  Hauptträger  der 
modernen  höheron  Bildung.  Man  kann  von  ihm  erwarten,  daß  rs  eine 
Kunst,  die  im  Altertum  undMitteialtiT  im  Mitt('l])unkte  der  gesamten,  higt-nd- 
erziehung  gestanden  und  heutzutage  wiederum  eine  erhöhte  B*'ilputun.t,'  für  das 
Geistesleben  gewonnen  hat,  nicht  einfach  stillschweigend  beiseitt-  scluel)t. 
Die  ^lusik  ist  nun  einmal  keine  Spozialkunst,  bestimmt  für  einen  kleinen 
Krei.s  Auserwählter;  sie  läßt  sich  nicht  ohne  Weiteres  aus  unserer  geistigen 
Kultur  ausscheiden.  Viele  Musüdehrer  leisten  allerdings  derartigeu  ver- 
kehrten Anschauungen  Vorschub,  indem  sie  ihre  Schüler  zur  Entfaltung 
äuBerlidien  Pompes  und  brillanter  Eingerfertigkeit  anhalten.  Auch  ihnen 
könnte  das  Gymnasium  das  Handwerk  legen,  wenn  es  ihren  Schülern  die 
Musik  von  einem  höheren  Standpunkte  aus  zeigen  wollte. 

Nun  höre  ich  allerdings  bereits  von  philologischer  und  pädagogischer 
Seite  die  entrüstete  Frage:  was?  auch  noch  Musikwissenschaft  sollen  wir 
unserem  Lehrplan  einfügen?  Ist  dieser  denn  noch  nicht  überlastet  genug? 

Da  ick  selbst  diesen  Kreisen  angehörte,  so  kenne  ich  die  Verhältnisse  zu 
genau,  um  zu  wissen,  daß  eine  weitere  Vennehrun;:^  der  »Stundenzahl  niclit 
angebt.  Was  ich  bffiirwürtcn  möchte,  ist  einzig  und  allein,  daß  man 
der  Musik  inm  rlialb  der  großen  Lehrfäcbi  r  Schriftsteller- Tntpr]irt'tation, 
latteratui'geschiclite  u.  s.  w.)  tlieselbe  BeachtuTii,' schenkt',  den  übrigen 
Künsten,  daß  man  den  jungen  Leuten  die.-selbe  Anr«  ^'uuf^  hier  wie  dort 
gewähre.  Hier  ist  noch  manches  Samenkorn  auszustreuen,  d;u>  vielseitige 
Prucht  verspricht.  Ein  junger  ^Liun,  der  im  Unterricht  öfter  etwas  von 
Mozart  und  Beethoren  erföhrt,  wird  ihre  Werke  auch  im  Konzertsaal 
kennen  lernen  wollen,  so  gut  wie  er  sich  nach  einem  Tizian^Vortrag  seines 
Lehrers  in  die  G-emälde-Gallerie  b^ebt  Auf  diese  Art  könnte  mandier 
für  die  Tonkunst  gewonnen  werden,  der  sie  zwar  nicht  selbst  aus- 
übte^  aber  doch  dadurch^  daß  er  sich  durch  eigene  Geistesarbeit  das 
Verständnis  für  sie  erschlossen,  Helten  und  schätzen  lernte.  Auf  solche 
Weise  bekäme  auch  der  Name  >  Dilettant«  wieder  einen  besseren  Klang. 

Anknüpfungspunkte  für  Erörterungen  nmsikalischer  beziehungsweise 
musikgeschichthcher  Art  bietet  der  Lelirstoff  unserer  humanistischen 
Gymnasien  in  Hülle  und  Fülle.  Da  sind  zunächst  die  philologischen 
Fächer.  Man  le^'t  gegenwärt iji;  mit  vollem  ilecht  bei  der  T^ektüre  der 
alten  Schriftsteller  den  Hanptwirt  nicht  auf  die  philologisrli-t(raiuniati- 
kalische,  sondern  auf  die  antiquarische  und  vor  Allem  auf  die  kuitur- 
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historische  Seite.  Aher  solir  selten  hört  man  betonen,  daR  dio  (Triedicn 
ihroTi  Stnnt  iib{»rh:nipt  auf  Musik  L'egrümlet  haben,  d.ili  ilii"  r'.mze  Er- 
zi't'liuuL'  (lurchdruüg«'ii  >vnr  vnn  der  Ix'we^enden  und  f^estaltcndcii  Seele  der 
JJIiythmen  und  Ti'mv.  Ist  uine  verstand nisvoUe  Lektüiv  z.  H.  l^latos 
üiK'i  baupt  möglich  ohne  genaue  Kenntnis  diM-  Stellung,  welche  die  Musik 
im  antiken  Kulturleben  —  im  Gegensatz  zu  heute  —  einnahm  ? 

In  der  Dichterlektüre  yollends  bereiten  die  YeramaBe,  vor  allem  die- 
jenigen der  tragischen  CSiorlieder,  Lehrern  imd  Schülern  die  schwersten 
Stunden.  Dem  Schüler,  der  diese  Gebilde  nicht  Tennitt«l8t  seines  eigenen 
rhythmischen  GefühlSj  also  wiedemm  von  rein  musikalischer  Grundlage  aus, 
ztt  verstehen  sucht,  werden  sie  immerdar  ein  unverständliches  Gewirr  von 
Länge-  und  KUrzezeichra  bleiben.  Bhythmische  Dinge  lassen  sich  niemals 
mit  dem  Auge,  sondern  nur  mit  dem  Ohr  erfassen.  Da  wir  nun  aber 
die  Melodien  jener  Gesänge  nicht  melu-  besitzen,  so  sind  wir  auf  ander- 
weitigen Elrsatz  angewiesen,  denn  das  einfache  Skandieren  erweist  sich  als 
durchaus  unfruchtl)ar.  Den  richtigen  Weg  hat  uns  schon  Westphal  ge- 
zeigt, indem  er  rhythnii'^che  Analogien  aus  der  modernen  Musik  heranzog. 
]\Iun  weise  bei  Erklärung  emes  Ver«;maHf^s  df-n  Schüler  auf  ein  ent- 
sprechendes modeiTies  Beisjuel,  sei  ( s  »  in  A'olkslit'd,  <  in  Stück  aus  einer 
bekannten  Oper  u.  s.  w,  hin.  von  dem  ihm  uucli  die  Melodie  genau  bekannt 
ist,  und  er  wird  sofoit  ciiu'  weit  lebendigere  Anschauung  von  df-m  be- 
treffenden Vci*sraaß  gewinnen,  als  weim  er  es  schwarz  auf  weiü,  in  Form 
von  Strichen  und  ^kchen,  nach  Hause  trägt.  Aber  auch  die  moderne 
Weise  wird  in  seinem  Gedächtnis  haften  bleiben.  Ein  einmal  er&ßter 
Rhythmus  übt  auf  das  Gefühl  des  normalen  Menschen  einen  so  starken 
sinnlichen  Reiz  aus,  daß  er  sich  ihm  nicht  so  rasch  zu  entziehen  rermag. 

In  unserer  Schulmetrik  herrscht  noch  ein  gutes  Stuck  Alexandrinertum. 
Wir  skandieren  und  stellen  unzählige  Schemata  auf;  die  enge  Verbindung 
von  Musik  und  Rhvthmik  im  Sinne  der  klassischen  Zeit  und  des  Aristo- 
xenos  pflegt  stark  in  den  Hintergi'und  zu  treten.  Und  doch,  läßt  sich 
die  Lyrik,  gleichviel  web  In  r  Zi  it  ihI  Gattung  sie  angehört,  überhaupt 
von  dein  Zusammenhang  mit  der  Musik  loslösen?  Zur  Zeit  des  klassischen 
HellcMi  iitmii'^  ndf^r  auch  z.  B.  drs  ^finncsangs  hätte  diese  Frnire  absui'd 
gekliniLn  ii:  .sie  ptiegt  eist  in  Zfitperioden  sich  einzustellen,  wo  man  Dich- 
tnn<4*'n  nicht  mehr  zu  liruin,  sondi  rn  zu  lesen  beginnt,  no  /..  B.  in  der 
alexantlriniseheu  und  in  <ler  nieilernen  Zeit,  (ii  iade  hier  aber  ist  es 
doppelt  nötig,  zu  betonen,  daÜ  der  Untergrund,  auf  dem  die  Selbstbe- 
kenntnisse des  naiven  Lyrikers  erwachsen,  ein  durchaus  musikalischer  ist. 

So  vermag  denn  auch  die  Litteraturgeschichte  ohne  Heranziehung  der 
Musik  ihr  Ziel  nur  unvolls^ndig  zu  erreichen.  Wie  oft  hat  es  Perioden 
gegeben,  wo  Singen  und  Sagen  auf  das  Allerengste  verbunden  waren! 
Die  Schule  erfüllt  ihre  Aufgabe  nur  zur  Hälfte,  wenn  sie  hier  nur  die 
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Worte  und  nicht  auch  die  Weisen  behandelt  Minnesang  und  Meister- 
gesang z.  B,  fordern  gebieterisch  die  Behandlung  nach  beiden  Seiten  hin. 
Aber  noch  mehr.  Ist  z,  B.  die  Geschichte  und  das  Wesen  der  deutschen 
Lyrik  erschöpft,  wenn  man  Goethe  ausfUhriich  bespricht  und  Schubert  still* 
schweigend  beiseite  läßt?  0<ler  wenn  man  z.  B.  Scliiller*«  Lied  an  die 
Freude  interpretiert,  ohne  Beethoven's  mit  einem  Worte  zu  gedenken? 

Auch  das  musikalische  Drama,  das  in  den  letzten  hundert  Jahren, 
mehr  al"«  dns  )?o'>prochene,  im  Brcnniniiikt  »Ics  nllpffmeiiieu  Interesses  ge- 
standen hat,  wäre  wohl  luicli  t  iiiiger  Beachtung'  uert.  Denn  es  steht 
nicht  -^'di-  so  abseits  von  der  Heerstraße  der  allji^emeinen  Litteraturge- 
schichte.  wie  W(dd  mancher  ein}?eHt'is(  htc  Phih)k);?e  denken  may.  Sein 
letzter  grulier  Vertreter  Wagner  iifuü  .sogar  wohl  uiUt  übel  iu  dvn  liehr- 
stoff  eingereiht  werden,  sei's  nun  unter  der  Bubiik  > Nibelungen«  oder 
unter  »Litteraturgescfaichte«  Uberhaupt  Mozart*8  Name  irird  zwar  ge- 
wöhnlich genannt,  aber  nur,  weil  Goethe  eine  Fortsetzung  der  Zauber- 
flöte geschrieben  hat!  Yom  »Don  Juan«,  der  gewiß  dn  klassisches 
Werk,  wie  nur  irgend  eine  Schöpfung  unserer  großen  Dichter  ist,  hört 
man  fast  niemals  reden.  Ebensowenig  von  Weber  und  seinem  »FreischütK«. 
Wi'-  will  man  überhaupt  die  ganze  sog.  Romantik,  die  Zeit  der  diehtend«'n 
Musiker  und  musizierenden  Dicht<'r,  die  Epoche  Jean  Paul's  und  Weher's, 
JS.  T.  A.  Hoffmann's  und  K.  ächumann's,  begreifen,  ohne  auch  zugleich 
der  Entwickelung  der  Musik  sein  Augenmerk  zu  schenken? 

Man  sieht,  der  Beiühningspunkle,  die  die  Musik  mit  deml.olirstoff  unserer 
(rVTimasicii  hat,  sind  es  überaus  vieU',  ja  mt  hr,  als  die  übrigen  Künste 
bt  ->it/i'n.  Es  scheint  deshalb  bcfii  iiHlIirb,  dnli  man  ihr  die  »Tempel  der 
Wt  ish('it<  so  hartnäckig  verschlii  Ht.  Der  Grund  davon  scheint  mir  mit 
tbuin  zu  liegen,  daU  die  Li  hn  r  m  thst  auf  diesem  Gebiet  zum  großen 
Teil  nur  ungenügend  beschlagen  siinl.  Sic  hören  auf  der  Universität 
•wohl  kunstgeschichtliche  Vorlesungen  aller  Art,  zum  Studium  der  Musik- 
inssenschaft  dagegen  gelaugtu  nur  wenige,  trotzdem  erfahrungsgemäß 
gerade  in  phüologiscben  Kreisen  ^^  igung  und  Begabung  für  die  Musik 
in  hervorragendem  Grade  vorhanden  ist  Sie  sind  sich  eben  über  die 
Bedeutung  und  Tragweite  des  musikwissenschaftlichen  Studiums  selbst 
noch  nicht  recht  klar.  Dies  kann  nicht  befremden  in  einer  Zeit,  in  der 
man  selbst  in  selir  gebildeten  Kreisen  auf  die  Frage:  was  ist  Musik- 
-wissenschaft?  noch  die  verworrensten  und  abenteuerlidisten  Antworten 
zu  hören  bekommt. 

Es  wiederholt  sich  auf  den  Universitäten  im  GroRen,  was  wir  auf 
den  Gymna,sie!i  im  Kleinni  bnobacbt»'t  Imbrn.  f)i('  irroRpti,  MllLTiiioin 
anerkannten  Dis/iplinen,  dit^  Itereits  :nif  eine  nach  .Jahrhunderten  zählende 
Arbeitsleistuni^  zurückzubliekeu  vt  i  iiniiron,  geben  bis  jetzt  noch  an  der 
jungen,  im  V'omicken  begriffenen  ^lusiivwissenschaft  ziemlich  achtlos  vor- 
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üljer.  ZuiiKiI  (lif  Philologie  mit  all  ihren  weitverzweigten  Hilfsdissiplinen, 
die  Altertunjskuntle,  die  Kultur-  und  Sittengeschichte  scheinen  von  dem 
Gewinn,  dor  ihnen  liior  nns  cinor  kaum  (^rst  erschlossenen  Quelle  zufließt, 
bis  jetzt  nur  fincn  schwachen  Bem-itT  zu  ]ial)en,  AVorte  helfen  hier 
alleriLings  nichts;  nur  durch  wissenschafthche  Ijcistungen  im  strengsten 
Sinne  können  wir  tlic  Aufmerksamkeit  der  übrigen  Wissenschaften  auf 
uns  lenken  und  die  Anerkennung  der  Musikwissenschaft  als  ebenbürtig«'r 
Disziplin  erzwingen.  Der  Anfang  dazu  ist  ja  auf  allen  Gebieten  in  Glück 
verheißender  Weise  gemacht. 

Der  modemeti  Musikwiasensdiaft  iBt  aber  damit  auch  zagleiGh  der 
Weg  gewiesen,  der  sie  aUein  zum  Skdziele  führen  kann.  Sie  muB  mit 
ihrer  Thätagkeit  eij^mzeud  da  einsetzen,  wo  die  Mittel  der  übrigen  Dis- 
sdplinen  versagen,  diejenigen  Gebiete  erforschen,  die  Jene  aus  eigener 
Kraft  iJL  erleuchten  nicht  im  Stande  sind.  So  ist  es  z.  B.  die  Aulgabe 
des  Intterarhistorikers,  über  die  Lieder  der  Troubadours  und  Mnne- 
Sänger  Üntetsuchtingen  anzustellen.  Er  vei-mag  sein  Ziel  nur  halb  zu 
erreichen,  wenn  ihm  nicht  die  Thätigkeit  des  Musikforschers,  der  ilun 
die  AVeisen  jener  Lieder  entziffert  und  ihre  musikalische  Struktur  klar- 
legt, ergänzend  zu  Hilfe  kommt.  Und  so  noch  in  vielen  ähnlichen 
Fällen. 

Damit  ist  die  Mu^^ikwis-^enscliaft  noch  lanL;<"  nicht  zur  bloHcn  Hilfs- 
disziplin  degradiert,  sunilmi  ihr  blos  dns  Mittel  an  die  Hand  gegeljcu,  mit 
den  übrigen  Wissenscliaften  in  engeren  Konnex  zu  konniien.  l  nd  dieser 
ist  auch  für  sie  selbst  unentbehrlich.  Auch  in  den  Ivi-eisen  der  Laien 
macht  sie  sich  am  ehesten  dadurch  bemerklich,  daß  sie  an  ältere,  diesen 
bereits  bekannte  Diszi])linen  anknüpft  nnd  deren  Lttdcoi  auszufüllen  sich 
bestrebt,  ünd  da  sich  diese  Anknüpfungspunkte,  wie  wir  sahen,  gerade  auf 
dem  Gebiete  der  phüologtschen  Wissenschaften  in  besonders  hervor- 
ragender Anzahl  finden,  so  wird  es  nicht  allzuschwer  fallen,  die  angehenden 
G^rmnaataJldirer  schon  während  ihres  HochschuLStadiumB  für  musik« 
wissenschaftliche  Fragen  zu  interessieren.  Tnd  sie  ihrerseits  wären  dann 
dazu  benifen,  das  Literesse  an  der  Musik,  das  Verständnis  für  ihre 
Stellung  in  der  Kultuigeschichte,  auch  in  die  ihnen  später  anvertrauten 
jugendlichen  Kreise  hineinzutragen.  Eine  Kunst,  die  eine  Höhe  der 
Ent^\^ckelung  erreicht  hat,  wie  die  ^fusik  in  den  letzten  beiden  Jaiir- 
hunderten,  darf  auch  in  den  allgemeinen  Unterrichts-Anstalt^n  keine 
solclic  Aschenbrödel-Rolle  mehi'  spielen,  wie  dies  heute  bei  der  Musik 
thatsärhlich  der  Fall  ist 
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Die  im  Besitze  der  Kgl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden  befind- 
liche, etwa  20000  Briefe  umfassende  Korrespondenz  des  berühmten 
Archäologen  Karl  August  BSttiger  (p»t  1835),  eine  fast  uner- 
St  liüpfliclic  Quelle  für  die  Zeitgeschichte,  enthält  auch  (Bd.  218)  einige 
( "all  Mai  I:i  von  Web«'r  ^rait  <leiri  T>r)ftiger  eng  befreundet  war)  betreffende 
Sciiriftstücke,  deivn  Veröffentlichung  nicht  unwillkommen  sein  dliifte. 
Zunächst  ein  Originalbrief  Webers  selbst  an  Böttiger  über  seine 
Beteiiigang  an  der  Quedlinburger  Klopstockfeier  1824  >]: 

Das  große  Musikfest  zu  Quedlinburg  zur  Säkularft  i  i  von  Ivlop^tocks 
Geburt  war  ein  in  jeder  Hinsicht  gediegenes  und  erhebendes  K*  st.  Der 
da«  Gnir/e  anorflnontle  und  h'itpnde  Verein  für  Klopstocks  Di  nkiual  be- 
steht aus  höchst  achtuntrswf'i  tlicn.  vicl^^eitig  gphildetcn  Miumi  in  :  Tjand- 
rath  Weyhe  [der  Dicliti  r  dt  r  lirilul^rndi  ii  (  )ilc  -'  l,  Dr.  Su]M  riiiteii(ieut 
Fritätli.  Villi  dem  eben  eine  treilliche  Karle  de-.  Har/es  bei  Heiuriehs- 
hofcn  in  Magdeburg  ersciiiLUen  ist,  Bürgenueisler  Denndorf,  .Tustizrath 
»Peclimann,«  ein  trefflicher  Tenorsänger,  Medizinalratli  Dr.  Ziegler  und 
der  FabrikheiT  Kranz,  höchst  geachtete  Mann«  und  Üiätige  Förderer 
alles  Guten. 

Die  Anordnungen  waren  so  höchst  zweckmäßig  als  sinnig.  Trotz  der 
großen  Menschenmassen  störte  nicht  der  geringste  Unfall  das  Fest  Die 
erfreulichste  Anständigkeit  paarte  sich  mit  dem  lebendigsten  Entira- 

siasmus. 

Den  29.  Juni  versammelten  sich  die  Musiker.  Die  Chöre  waren  schon 
fiiilui  durch  den  unermüdlichen  Eifer  des  Gerichts -Direktor  Zieglers 
bey  dem  Quedlinb.  Gesangsverein,  und  in  Hildesheini  durch  den  be- 
kannten Anordnen  dieser  ]\Iusikfeste,  Musikdirektor  Bischoff,  sowie  auch 
liacli  in  anderen  Städten  eincreiibt  worden. 

Alles  speist  giineinschaftlich  anf  dem  Schlosse,  welches  der  König 
zu  diesem  Tage  und  Behufe  bewjllii:t  hatte.  An  Tiebendigkeit  und  aus- 
gebrachten Toasten  fehlt  es  nicht,  wobei  ich  mit  unveidienter  Güte  und 
Laebe  überschüttet  wurde. 

Die  noch  lebenden  Verwandten  Klopstocks  waren  feierlichst  geladen 
worden  und  wurden  vom  Landrath  empfangen  und  auf  die  fUr  sie  be- 
stinonten  Pläzze  geführt 

Am  Tage  der  Vorfeier  erhielt  ich  einen  Lorbeerkranz  mit  beifolgendem 

1.  Nach  L.  RelUtah's  Auf  ,f/.  über  V  ^\.  v.  W.-ber  in  der  >C;f.  ili;. *  Band  VQ 
H«ft  26  Seite  31  reiste  dieser  ifchou  am  27.  Mai  1824  tmcli  Quedlinburg.    (Die  Ked.] 
2  Diese  feUt 
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Gedicht  vom  Superintendent  Fritscb,  comj).  von  Eose  und  gesungen 
von  Pechmaim  etc.,  darauf  ein  Lebehoch  in  Akkorden  harmonisch  aus- 
gehalten. 

Am  Tag  der  Feier  selbst  ertönte  uatürhch  vor  Allem  das  V'ivat  dem 

Dtiiselben  Abend  brachten  mir  die  Trompeter  des  7.  Kürassier -Re- 
giments ein  Stündchen. 

Die  ausfuhrliche  Beschreibuiig  des  ganzen  Festes  wird  bei  Basse  in 
Quedlinburg  im  Druck  erscheinen. 

Tausende  von  Fremden  hatten  sich  versammelt:  von  Hamburg,  Berlin, 
Magdebui^,  Braunsdbweig,  Kassel  etc.,  die  umliegenden  Städte  ungerechnet. 

Nehmen  Sie  vorlieb,  theuerster  Freund,  mit  diesen  Fragment,  denn 
ich  bin  wirklich  zu  zerstreut,  etwas  vollständiges  und  zusammenhängendes 
zu  lief  n  i 

Den  7.  Nachmittags.  Wie  unendlich  gut  sind  Sie,  mein  innigst 
verehrter  tliätiger  Freund!  Ihre  Gründe  sind  überzeugend,  Iln*  Ent [scheid?) 
wie  immor  trefflich.  Ich  werde  von  Töplitz  ruis  den  Rnef  durch  meine 
Frau  nach  Berlin  abgehen  lassen,  von  Hostrrwit/  aus  (hitirt.  GaTK'  /u 
schweigen  war  nie  meine  Absiebt,  nur  14  Tage  wollte  ich  ins  Land  gehen 
Inssf  i!.  Die  Aktenstücke,  die  er  mir  gesendet  hat,  waren  ja  auch  nur 
Ai).scliritten.  In  Töplitz  halte  ich  mich  gar  nicht  auf.  Eine  ( 'opie  von 
Sp:  letzten  Brief  sollen  JSic  erliultt^n.  lUOO  Dank  für  clief>en  neuen  Re- 
weis Du'er  Theünalmie  und  Liebe. 

Alles  Erdenkliche  an  die  Dingen  Lieben  von 

Ihrem 
treuen  Weber. 

Hosterwitz,  den  7.  Juli  1824. 

Dem  obigen  Briefe  Webers  sind  einige  von  eigner  Hand  korrigierte 
Beilagen  beigefügt,  die  Uber  den  Verlauf  der  Feier  in  Qnedh'nbuig 
genauen  Aulschlufi  geben:  1.)  ein  ausfuhrliches  Verzeichnis  sSmmt- 
licher  Mitwirkenden.  (Handschriftlich.)  2.)  Gedruckte  Festordnungen 
und  Programme  über  die  einzelnen  Aufiühmngen.  Die  Vorfeier  am 
1.  Juli  1824  brachte  hiernach  folgende  Musikstücke:  Sinfonia  «roica 
von  Beethoven,  (selir  gut  exekutirt  Gesangscene  (aus  Athalia)  com- 
poniert  von  Carl  Maria  von  Weher,  vorgetragen  von  Dem.  Funk  . . . . 
aus  Dresden  (sang  trefflich?).  Viohn-Konzcrt  (von  IMaurer  vorgetr. 
von  HeiTTi  Carl  Müller  ....  aus  Braunschweig.  (.Tube  l-'()uvertüre  von 
Carl  Maria  von  Weber  (gefiel  gut  .  Fbiten-Knuzert.  vorgetr.  von  .  .  .  . 
Fürstenau  ....  aus  Dresden  i:<  ti«  !  aulierurdentlichi.  Hymmis  an  dii 
Gottheit  (Funkt  Müller,  ßeuter,  Alberti).  Zui*  Hauptfeier  wurde  ge- 
ll Dkb  in  Klammem  gesetzte  ist  von  Weber  hinnigefugt. 
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^ielt:  »Um  Erden  wandeln  Mondec  Psalm  mit  dem  Taterunser  von 
Klopstock,  komponiert  von  Naumann  (Fräulein  Kaiser»  Pechmann, 

9bd.  ^rnller,  H.  Happich).  Cantate  Ton  Frii-drich  Schneider  (Kaiser, 
Mülli  T.  Franke,  Beichart).  Messias  von  Händel,  dritter  Teil  (Funk, 
Müller,  Pechmann,  Reichaft).  —  Das  Orchester,  welches  ans  einigen 
hundert  (gegen  300)  Musikern  und  Sängern  besteht,  wir<l  an  bei- 
den Tn;2^pn  von  dem  K^].  Särhs.  Kapellmeister,  Herrn  Tail  Maria  von 
Weber,  diri.^'rt  'unter  ihm  noch  Churdirektorcii  Jiischoff  und  Wachs- 
mann).   Die  Koiizertr-Anzeige  für  die  Nachfeier  am  vt.  Juli  ver/ei(  hnet: 

1.  Teil:  Symphoniesatz.  Gesang  von  Dem.  Funk  ....  Konzert  für  die 
Klarinette  vorgetr.  von  .  .  .  Kapellmeister  Henustedt  aus  Sondershausen. 

2.  Teü:  Quartett  unter  der  Anführung  des  Herrn  Kouzertuieisterii 
Müller  aus  Kraimsdiwdg.  Vierstimmiger  Gesang  (gesungen  von  Pech- 
mann, Bose,  Wachsmann,  Jeppich).  Variationen  für  die  Flöte,  vor« 
getr.  von  Fürstenau  ans  Dresden. 

Sehr  interessant  ist  der  (allerdings  recht  schlecht  stilisierte)  Brief, 
den  Webers  Begleiter  auf  sdner  Beise  nach  London,  Kammermusikus 
Fürstenau,  über  die  Oberonauffttbrung  an  Bottiger  schrieb. 

London,  den  13.  April  1820. 

Geehrter  Herr  Hofrathl 

Ihrem  Wunsche  und  meinem  Versprechen  zu  erfüllen  (sic!\  unterlasse 
ich  nicht,  Ilint  n  den  Erfolg  von  Webers  Oberon  mitzutheilen,  nur  muß 
ich  bitten  mit  meinem  Geschreibsf-l  zufried<»n  zu  sein,  da  ich  wohl  \  er- 
stehe, in  Tönen,  nur  nicht  in  W(trten  zu  sprechen.  —  Das  Herrn  von 
Weber  bey  seinem  ersten  öttentlichen  Erscheinen  die  glänzendste  Auf- 
nahme wiederfulir,  wird  Fama  Ihnen  schon  mitgetheilt  haben,  doch  nichts 
gleicht  dem  Jubel,  womit  er  gestern  als  den  12.  April  empfangen  iinirde, 
als  er  ins  Ordiester  trat,  um  seinen  Oberon  zu  dirigieren.  Das  schon 
seid  mehreren  Wochen  alle  Plätze  im  Theater  vergeben  waren,  können 
Sie  leicht  denken,  und  daher  eine  ungeheuere  Anzahl  von  Menschen  ver- 
sammelt Damen  schwenkten  mit  Tüchern  und  Herren  mit  Hüthen,  und 
Weber  vasuchte  vergebens  die  Ouvertüre  anzufangen.  Endlich  wurde 
es  ruhig,  und  eine  Todesstille  Ii. nachte  im  ganzen  Hause.  Die  Ouvertüre 
(ein  Meisterstück,  gleich  der  Freisrliiit/  Ouv.l  wurde  herrlich  ausgeführt, 
indessen  mit  dem  letzten  Strich  «lei  Tnstnunentc  ging  der  Jubel  von 
vorne  wieder  an,  und  leiste  sich  nicht  eher,  als  bis  Weber  auf  immer- 
währendes Dacapo-]{ufen  dieselbe  noch  oiiiniald  ^nh.  —  Ihnen  nun  jedes 
Musikstück  anzufüluen,  würde  zu  umsläudlich  sein,  und  es  sey  i^'  nug, 
wenn  ich  Jliuen  sage,  das  jede  Nummer  mit  dem  lebhaftesten  Beifall 
aufgenommen  wurde,  und  dieser  sich  bis  zum  P^nde  der  Oper  immer 
steigerte  und  das  ausser  der  Ouvertüre  noch  die  groüe  Tenor  Sceue  im 
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Iten,  (las  Quartett  im  2ten  und  die  Arie  der  Fatime  ira  H.Akt,  wirder- 
liolt  woifl  'i  mußten,  zu  gedenken,  das  mehrere  Stücke  hinsichtlich  der 
VerwaiMlln  iL'en,  obj^leich  es  dringend  gewünsclit  wurde,  nicht  wiederholt 
werden  konnten.  Der  Jubel  begleitete  Weber  aus  dem  Orchester  und 
legte  sich  nicht  früher  als  })is  Weber  noch  einmahl  auf  dem  Theater, 
gefülirt  vom  Regisseur,  erschien. 

Ein  Urtheil  Uber  die  Masik  selbst  werden  Sie  mir  erlassen,  weil  ich 
mich  unfähig  fühle,  dn  Werk  wie  dieses,  und  Überhaupt  nach  einor  Vor- 
stellung, würdig  zu  schätzen;  doch  so  viel,  das  die  Musik  sehr  klar  und 
verstandlich  und  selbst  dem  nicht  Musüdcenner  ist;  mich  hat  sie  wahr- 
haft entzückt,  begeistert  und  ergriffen.  —  Übrigens  ist  die  Oper  durch 
Pracht  und  Glanz  herrlich  ausgestattet,  und  ich  muB  gestehen,  das  ich 
dergleichen  ähnliches  niemahls  sah,  obgleich  ich  die  bedeutendsten  Theater 
Europas  besuchte.  Das  interessanteste  ist  der  Sturm,  der  Sonnenaufgang 
lurrlidi  durch  Webers  Töne  dargestellt),  der  Mondenaufgang,  die  Dar- 
stellung des  Hafens  und  die  Ansicht  von  Babilon.  Das  Meer  wird  auf 
eine  täuschende  AWise  dem  Auge  mitgetheilt,  so  wie  die  Tjundung  eines 
Xorsarenschittes,  wodurch  die  Geliebte  des  JliKin  ueiaulit  wird.  Hüon, 
welcher  gebunden  am  Ufer  des  M»'eres  zurück  l)leibt,  tnt^cliJäll.,  und 
durch  Uberons  Zauberkraft  umwachsen  ihn  Bhiuieii  und  alle  mrigliche 
»Slaudeugewächse.  >iar  beginnt  eine  reizende  Musik,  und  allmählich  füllt 
sich  Meer  und  Bühne  mit  Elfen  und  Silven,  welche  duich  Gesang  und 
Tanz  entzUcken.  Alles  wurde  herrlich  gegeben  und  erhielt  durch  die 
vorzuglich  reizende  Musik  einen  Anstrich  des  Uberirdischen,  und  man 
glaubt  nicht  mehr  auf  dieser  Welt  zu  sein,  wird  nur  erst  dann  zurück- 
gerufen, wenn  der  Vorhang  ^It  und  der  Jubel  des  Publikums  erschallet 
Sie  ersehen  aus  Allem  diesen,  das  die  Oper  einen  der  glänzendsten 
Suoo^  gehabt  hat,  und  wird  nun  lange  Zeit,  tagtäglich  hinter  einander 
•  gegeben  werden.  Obgleich  man  in  Deutschland  und  auch  in  anderen 
Ländern  den  Engländern  einen  schlechten  Geschmack  für  ^lusik  an- 
dichtet, so  fand  ich  doch  das  Oogentheil;  denn  das  wahrhaft  <-Jntr  und 
Schöne  wird  hit  i'  sehr  geschätzt,  und  die  Dentsoljen  mögen  nnv  ruiug  sein 
jiTid  nicht  auf  ihrem  Urtheil  zu  sehr  j)üchen;  (h  nn  wie  manclies  Gute 
tiiidet  schweren  Eingang,  wogegen  so  manches  flatterhaft  Fremde  goutiert 

wird   Ihr 

ergebener 
A.  B.  Fürstenau, 
103  great  Portland  Street,  Portland  Place,  London'). 

Den  14ten  Gestern  war  die  2.  A'orstullung  des  Oberons,  und  Weber 
wunie  abermals  gerufen  und  der  Beifall  ungetheilt. 

1)  Weber  wohnte  auf  deraelben  StraOe  im  Mmhom  Xr.  91. 
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AVebei-s  Tod  erfolgte  bekanntlich  am  5.  Juni  1826;  wahrscheinlich 
vom  3.  Juli  (obwohl  im  Mskr.  Juni  stellt)  d.  J.  datiert  der  nach- 
folgende rührende  Brief  Caroline  v.  Webers  an  Böttiger: 

Thett«%r  Freund! 

Sie  wünschten  Nachricht  von  uns  Annen  and  mein  Herz  ti'eibt  mich 
sie  Ihnen  selbst  zu  geben.  Die  Elinder  sind,  gott  lob!  wohl,  ich  gehe 
herum  wie  in  einem  schweren  Traum,  und  kann  mir  das  Schreckliche 
noch  immer  nicht  geschehen  denken.  Doch  giebt  Gott  inir  wunder- 
bare Kraft,  alles  was  auf  mich  einstümt  zu  ertra^jen.  Er  wird  auch 
weiterhelfen!  mich  unis(  Ii  weben  ja  seine  guten  Bngel  in  den  vielen  theii* 
nehmenden  Freunden,  die  für  uns  Verla^snie  sorgen.  Von  Fürstenau 
sind  Brief«'  da,  die  nicht  erfreuHch«'  Xaduirlit  brachten,  daß  die 
Benefice  ganz  schlecht  auscrefnllen  ist  —  können  Sie  sich  da'^  erklären? 
Xun,  wie  Gott  will!  dns  ^var  der  Wahlspruch  seines  frommen  Herzens, 
er  lüüge  hinfort  aucli  dn-  meine  sein.  Bi  im  ^fiiiister  bin  ich  gewesen 
und  her/,li»h  und  väterlich  aufgenommen  wurden;  trügt  nicht  Alles,  so 
darf  ich  für  meine  Kinder  von  dieser  Seite  hoffen.  Von  Berhn  schreibt 
man  mir  auch  viel  Tröstliches.  Die  lieben  Menschen  haben  es  so  gut 
im  Sinn  —  nun,  Gott  vergelte  es  ihnen!  Yon  einer  anderen  Seite  bin 
ich  tief  gekränkt  und  betrübt  worden.  Ich  hatte  meinem  Bruder  ge- 
schrieben, wie  meine  Verhältnisse  wären  und  daß  es  mir  unmöglich  wäre, 
ferner  so  -viel  für  meine  gute  Mutter  2u  thuU}  wie  es  mein  guter  Mann 
bisher  getfaan.  Darauf  erhalte  ich  von  ihm  einen  bitteren  und  kalten 
Brief,  in  dem  er  unter  Andern  auch  sagt,  er  wisse  recht  gut,  das  Weber  für 
den  Freischütz  20000  Thaler  eingenommen,  und  das  er  wenigstens  jetzt 
eben  so  viel  in  London  verdiente:  er  würde  mit  nächster  Gelegenheit 
mir  die  Mutter  zuschicken  —  .  Ist  das  nicht  sehr  hart?  die  alte 
7Hjäbni?e  Frau  soll  die  Kei>e  niaclieii?  soll  sich  dort  von  ilu'en  Enkeln 
trennen,  um  vielleicht  hin-  vor  (iraia  und  Anstrengung  zu  sterb«  ii!  Es 
konunt  kein  Unglück  allein!  daß  bestiitigt  sich  auch  Ix  y  mir  ....  Verz»'ihen 
Sie  mir  ja,  theuerer  Freun<l,  daß  ich  Ihnen  so  alles  klage  und  ujein 
Her?,  mit  allen  drückenden  Sorgen  Bmen  enthidle,  aber  ich  weiß.  Sie 
g<innt  ii  mir  den  Trost,  mein  väterlicher  Freund,  hvy  ihnen  Kath  und 
Mitleid  zu  suchen. 

Bey  unseren  Herrschaften  bin  ich  auch  heute  gewesen  und  habe  sie, 
wie  immer,  ToUer  Theilnahme  und  Güte  gefunden.  Prinzefi  Augusta*) 
hat  mich  besonders  yersichert,  sie  werde  sich  sehr  gern  beim  Eonig  für 
uns  yerwenden.  In  8  Tagen  kann  Fttrstenau  kommen  —  o  wie  zittere 
ich  vor  dieser  Zusammenkunft.  Da  wird  es  mir  klar  werden,  daß  ich 
ihn  verlohren  habe  .  Meine  armen  Kinder!  ihr  Anblick  (mit  dieser 

Ij  Tochter  König  Friedrich  August's  des  Ucrcchtyu,  gub.  1782. 
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ungt  triibtcn  Fröhlichkeit)  zenoißt  mir  oft  das  Herz.  Doch  um  ilm  twillcn 
muß  icli  mich  zu  fassen  siiclit  n;  was  würde  aus  ihnen,  weun  sie  die 
Mutter  verlieren?  der  gute,  gute  Vater  ist  für  sie  gestorben,  ich  muß 
die  schwere  Bürde  des  Lebens  für  sie  tragen. 

Noch  wohne  ich  in  Hosterwitz,  doch  habe  ich  diu  iiuiJnung,  die 
Pferde  bald  zu  verkaufen,  dann  ziehe  ich  in  die  Stadt,  um  auch  da  schnell 
aUes  in  Ordnung  zu  biingen,  damit  ich  Imld  die  Riihe  fii^e,  die  mir  so 
nötiiig  ist   Ihre  Lina  t.  Weber. 

Fürstenau  schrieb  noch  einmal  von  London  aus,  am  3.  Juli  1820, 
an  Böttiger: 

.....  *  Ihren  Brief  an  Sir  Georg  Smax*t  wurde  mir  durch 
dess^  €rüte  mitgetheilt  und  ich  staunte  zu  lesoi,  das  Sie  und  wie 
Sie  sagen,  fast  ganz  Deutschland  eine  falsche  Ansicht  von  den  Verhält- 
nissen, welche  zwischen  t.  Weber  und  C.  Kemble  stattfandoi,  haben. 
Mir,  dem  unparteiischen  und  steten  Begleiter  v.  Webers  sei  es  erlaubt^ 
Ihnen  das  Gegentheil  zu  bewdsen,  da  ich  ziemlich  genau  von  dem  seeligen 
alles  weis,  nnd  Sie  erlauben  mir  daher  ....  Bmen  Ihren  Brief  nach 
der  Ordnung  zu  ^  ntworten.  —  Das  Sie  Sir  Georg  Smart  im  Namen 
der  Frau  v.  Weber  danken  für  die  außerordentliche  Aufnahme  und  Be- 
wirthung  des  Herrn  v.  Weber  ist  sehr  zu  loben,  nur  hätte  ich  gewünscht, 
das  dieses  mit  nocli  melir  HerzUchkeit  und  Dankbarkeit  geschehen  würe, 
da  ieli  Ihnen  versichern  kaifu,  das  Sir  Georg  Smart  kein  Opfer  zu  -^roß 
gehalten  hat,  um  dem  seeligen  zu  dienen,  nicht  allein  bcy  seinem  Leben, 
sondern  auch  nach  dessen  leider  erfolgtem  Tode,  welches  crsteres  Weber 
nueli  stets  mit  lUihning  gegen  mich  anerkannte,  und  ich  kann  hier 
ilaaiiber  urtheilen,  da  icli  stet.s  Zeuge  einer  Theilnahme  von  Seiten  Sir 
Georg  Smart's  gewesen  bin.  die  nicht  minder  sein  hohes  Gefühl  für  Webers 
großes  KUnstlertalent  als  IQjr  seine  Tugenden  ausdrückten.  —  Ebenso  ist 
das  Benehmen  von  Eemble  und  Familie  gewesen,  und  auch  dort  war  idi 
ja  so  öfters  Zeuge,  wie  manche  vergnügte  und  heitere  Stunde  Weber  in 
diesem  £reise  verlebte.  —  Was  sein  Engagement  des  Oberons  betnfEt, 
und  ttberhaupt  sein  ünt^kommen  anbelangt,  so  ist  das  Betragen  der 
Dircctiun  vom  Coventgarden-Theater  äußerst  zuvorkommend  gewesen  und 
hat  sehr  viel  über  ihre  übernommenen  Verpflichtungen  geleistet.  Die 
SumiiH  ,  welche  Weber  für  diese  Oper  erhielt,  ist  hier  von  diesem  Theater 
noch  nie  l)ezaldt  worden  und  nach  allen  Umständen  zu  urtheilen,  wie  ich 
-^ie  jetzt  kenne,  ist  die  Bezahlung  äußerst  anständig  i^ewesen  und  war 
nnmit.L'lick  zu  erhöhen,  (hi  Itis  jetzt  trotz  der  nll^*'ineim'n  Tlieilnahme 
die  Kosten,  welc  he  tler  Übeidn  vt  i  ursachte,  noeh  nicht  eini,'«'kommt  u  sind, 
und  SU  tinJel  Jedermann,  wrkher  mit  London  näher  bekannt  ist,  das 
Herr  Kemble  den  Contrakt  mehr  zu  seinem  Kachtheile  als  zu  seinem 
Vortheile  eingegangen  ist.  Freilich  denkt  man  in  Deutschland,  mau  gehe 
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in  London  auf  ein  goldenes  Pflaster,  icii  selbst  war  früher  der  Meinung, 

doch  muß  man  liier  gewesen  sein,  um  darüber  m-tlieilen  zu  können. 
Die  Herüberkunft  des  Herrn  von  Weber  war  nicht  mit  im  Contrakt 
bedungen,  sondern  ein**  Privatspcknlation  von  \hm  >elb.st.  und  dadurch, 
das  die  Direktion  des  Theaters  ihm  durch  mehrere  Male  (h'iigieren  eine 
Summe  von  i'  M'^f*  ziiweiuh  tf.  nnrh  eint;  Henefice- \'or.-stelhnij;  antrug, 
mehr  Dank  von  Deutschlaiirl  fiii'  (hi-srlhen  zu  erwai  ti-n,  als  es  ]t  i(h'r  ge- 
schiehet.  Der  HeiT  v.  Weber  wai-  stets  außeronk utlich  mit  (h-m  Be- 
nehmen des  Theaters  zufrieden  un<l  iiuÜerte  mehrere  mahle  zu  mir  >Sie 
thun  alles  mögliche  für  mich«,  weshalb  er  auch  Ihren  Brief,  welchen 
Sie  ihm  in  der  Englischen  Sprache  geschrieben,  niemaJbls  gezeigt  hat, 
denn  er  enthielt  ja  von  dieser  Angelegenheit'  viel,  und  da  er  einsah,  das 
er  die  vielen  Bemühungen  und  Zuvorkommenheiten  der  Direktion  nicht 
kranken  durfte.  —  Auch  nach  dem  leid«:  erfolgten  Absterben  des  Herrn 
T.  Weber  wurde  gleich  mit  der  gröfiten  Baieitwilligkeit  die  Benefice* 
Yorstellung  für  seine  Familie  gegeben,  nnd  das  dieselbe  und  seine  Con- 
oerte  nicht  glänzend  ausfiel,  ist  wohl  dem  Pul»likum  und  nicht  An-angement 
dieser  Yor>tolUmgen  zuzuschreiben.  —  Vielmehr  sollten  Sie  und  wir  alle  mit 
unseren  deutschen  Landsleuten,  Avelche  in  London  wohnen,  zürnen,  das  diese 
sich  so  theilnahmslos'  p  iren  Weher  liewiesen;  denn  es  v.ird  (loch  eine  ewige 
Schande  für  diese  bh.*ibcn,  einen  Concert-Saal  wo  vielleicht  nur  ♦)(  H)  Pt»r- 
sonen  hineingehen,  nicht  wohl  fjefiillt  zu  liaben.  ja  diese  Nicht -l'heil- 
iiahme  liat  sich  sn  weit  cTsti-eckt,  das  selbst  diejenigen  an  denen  wir  em- 
pfolilcn  wareil,  und  worunter  auch  Ihre  Freunde  sind,  nicht  wohl  die  ge- 
wöhnliche Aufmerksamkeit  hatten,  welche  man  von  einem  nicht-gebildeten 
Mensdien  Terlongt.  Der  Herr  Hofrath  Winkler  wird  Ihnen  hierüber 
mehres  aus  meinen  Briefen  mittheiTen  können.  —  Mit  der  Gantate,  welche 
Weber  dem  König  übersandt,  ist  es  gegangen  wie  es  mit  allen  dergleichen 
Übersenjinngmi  geht,  wenn  es  nicht  nach  froheren  Anfragen  mit  Bewilli- 
gung der  Hohen  geschieht,  und  kann  man  selten  als  dann  auf  eine  Ant- 
wort hoffen.  Beethoven  hat  jetzt  dieselbe  Erfahrung  hier  gemacht.  Ich 
weis,  das  Sir  Georg  Smart  noch  hei  Lebzeiten  des  Herrn  v.  Weber  dieser- 
halb  viele  Versuche  vergebens  gemacht  hat. 

Sehr  schmerzlich  war  es  mir  zu  sehen,  das  diese  herrlichen  Menschen, 
welche  ich  namentlich  in  diesem  Schreihen  erwähnte,  durch  Ihren  Brief 
so  tief  gekränkt  wurden,  und  irli  ninehc  es  Ihnen  zur  PHicht.  mein  ^ehr 
werther  Fieund,  nachdem  Sie  nun  anders  über  diese  Angele^^eiiiK  it  denken 
werdt'ii.  diese  Freunde  durch  einige  herzlieheve  Zrilen  bald  zu  heruhij;en 
und  ich  werde  .un  h  hei  meiner  Zurin  kkuidi  nicht  ennangeln,  laut  und 

öffentlich  die  außerordentliche  Theilnalnne  dieser  Freunde  zu  rühmen  

llu*  .  .  .  A.  B.  Fürstenau. 

Dresden.  Iiudwig  Bohmidt. 
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Orohestral  and  Choral  balaaoe. 


An  immense  growih  in  the  aize  of  orchestras  an  choirs  luu  taken 
place  dnriBg  living  memoryi  and  this  Statement  holds  good  notwitiistaad- 
ing  the  records  of  exceptionaL  events  like  the  Handel  Gommemmtions 

in  Westminster  Abbey  (1784, 1791  and  1834),  the  ^^Messiah"  Performance 
under  J.  A.  Hiller  in  Berlin  (1786),  and  so  forth.  The  xrliule  of  the 
conditions  under  whic-h  modern  p^ormances  are  given  are  indeed  so 
entirely  different  from  those  existing  when  tlio  great  oratorio  classics 
were  composed,  (say  from  Bach  ;ind  Kanclel  to  Mendelssohn  inclusive  , 
tliat  the  question  of  inteniul  an<l  inutual  balanre  of  the  instrumental 
and  Yocal  forces  dtnnainls  the  earuest  consideratiou  of  musicians  who  aini 
at  producini;  anytliiiig  hetter  tlian  a  mcre  travesty  of  a  composer's  inton- 
tions.  The  aduiitted  growth  of  iimny  choirs,  out  of  all  nuineiieal 
Proportion  to  tlieir  orchestras,  and  the  cxistence  of  a  few  inblance»  where 
the  volume  of  choral  tone  is  undoubtetUy  too  great  for  that  of  the  band, 
have  nnfortunately  led  a  small  party  of  oichestral  enthnsiasts  to  raise 
the  cry  that  modern  chomses  are  always  too  powerful,  and  to  cite  many 
nndisputed  facta  and  figures  in  proof  that  the  works  of  the  great  masters 
are  being  ruined  by  deparUng  from  the  numerical  proportions  which 
commonly  prerailed  down  to  ahout  1850.  This  ill-judged  enthusiasm 
has  Gonfused  the  real  issue  and  discountcd  the  value  of  even  the  sab- 
Stratum  of  tmth  which  it  had  for  a  basis.  It  is  a  mew  hci^i^ing  of  the 
questiou;  and  a  prejudging  of  the  case,  to  begin  with  the  sweeping  asser^ 
tion  tliat  modern  choirs  are  too  powerful;  and  the  arerage  man,  whose 
erudition  siifficcs  not  to  separate  wlieat  from  eliaff,  goes  to  concerts 
where  he  sees,  bat  not  hears,  the  choralist«?  vaiuly  struggling  as  it  wen* 
to  keep  their  heads  nbove  the  troubled  walers  of  heavy  modern  scoring, 
and  decides  that  tbe  exiH  i  t  wlu»  says  choirs  are  too  lar^c  for  hnnrls  is 
a  mere  crank.  It  is  uI^mous  that  the  divergence  of  sucli  extifiiif  npinions 
does  nuL  niuke  für  piugrcbs,  and  it  is  to  the  well  infurmed,  bruad-iuiuded 
musician  of  moderate  views  that  Ave  must  look  for  a  reform  of  the 
existing  chaotic  condition  of  thought  or  non-thought  on  the  suhject  of 
Orchestral  and  Choral  balance. 

The  figures  afforded  by  records  of  old  Performances  are  interesting 
from  an  anttquarian  point  of  view,  but  quite  uaeless  unless  (a]  style  of 
scoiing»  (b)  relative  poaitions  of  perfonnors,  (c)  personal,  (d)  internal 
Constitution  of  bands  and  (e)  acoustics  of  buildings,  are  taken  into  account 
in  COnnection  with  thrm.  fa:  Much  has  heen  made  of  the  bands  and 
choirs  ^ployed  by  Handel  and  Bach,  but  these  can  form  no  criterion 
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for  US  unless  pxactly  ximilar  C(»ii(litions  are  reproduced  to  justify  the 
a(lt)])ti(iii  of  tho  old  mimericnl  prt>[)ortion.s;  and.  even  then,  luotleni  ciil- 
tiirctl  t.'istt'  has  still  to  1)»'  rcckoned  with,  und  it  is  quit^^  possililc  lo 
a^sume  vithüut  umlue  st4f-jjraise  tliat  wc  inodenis  know  as  well  how  to 
produce  the  fincst  fffect^»  in  old  uiusic  as  did  the  ( oinpox'is  of  it;  more- 
over  it  is  knowu  ihat  fi  u  ot"  tlie  great  masters  cvtr  liad  opportiiuitics  of 
entirely  Consulting  their  own  wishes  as  to  size  and  proportions  of  their 
pci-formiog  forces.  They  made  the  best  of  materiab  at  band.  Further, 
from  Handel  to  MendekBolin  the  wind  instrumenta  were  almost  always 
employed  in  doubting  (and  therefore  assisting)  the  Toioe  parts,  instead  of 
being  nsed  in  haimonic  masses  which  overpower,  or  an  independent  po* 
lyphony  which  confnaes,  the  singors.  The  Agares  given  by  Berlioz  in  bis 
work  on  Orchestration,  for  Performances  of  bis  ^^Requiem^  and  for  a 
great  festival,  are  just  as  misleading  as  tlie  older  records,  because  Ber- 
lioz contemplated  an  unusual  metliod  of  scoring  whicb  has  little  analogy 
to  anvthinjT  in  overy  day  practice.  (b)  The  old  custom  was  to  place  the 
chorus  in  front  of  tho  band;  the  sanic  plan  was  onjoinod  by  Berlioz, 
and  is  the  ( onmion  rule  to-day  in  France  and  Gt  rmany;  while  at  tlie 
Verdi  Heipiioiu  perfonnance  Miliiu,  May  1874;  band  110,  cbonis  120. 
>vhich  lias  often  been  «(uoted  as  an  example  of  balance  to  bo  nuiuerically 
imitated  in  England  —  chorus  and  orchestra  w^'c  side  by  side.  In 
England,  perhaps  it  should  be  definitely  stated  here,  the  practically  un- 
varying  custom  is  to  place  tbe  cbonis  behind  the  band,  the  latter, 
moreover,  occupying  frequently  a  hoUow  wooden  platform  irfaich  doubt- 
less  rdnforees  tike  orchestral  tone  connderably,  after  the  manner  of  a 
Bounding-board.  (c)  The  amateur  choralist  is  a  creation  of  the  nineteenth 
Century,  irhereas  the  figures  rebiting  to  the  Handel  Oommemoration,  the 
Ancient  Concerts,  and  even  the  early  days  of  the  Sacred  ^Haxmome  So- 
ciety, in  England,  as  well  as  tho',(>  rflating  to  the  Berlioz  festival  and 
the  Verdi  Requiem,  almost  exclusively  refer  to  professional  vocalists,  with 
fully  developcd  voices,  good  reading  powers,  and  confident  attack.  Th<* 
Berlin  Philharmonie  Society  to-day,  with  an  amateur  (-hoir,  considers  it 
necessary  to  have  about  400  sintrf  rs  asrainst  a  band  of  70,  althoiijrli  tli«- 
cboinis  is  in  thr  front:  and  it  may  bc  Knneniently  ad<h<l  h»y>-  tliat  in 
Berlioz's  festival  list  tlic  male  chorali^ts  vcry  larsrcly  onlniuuber  tho  fo- 
males,  thereby  incn-asing  tbf  volunir  of  timr  as  <  uiMp;ired  with  the  or- 
dinaiy  societies  of  England  and  (Jcnnany,  wluai-  fcniale  singers  prepon- 
derate.  Figores  are  especiiUly  useless  when  comparing  old  bands  with 
the  modern  füll  orchestra,  because  the  latter  acquires,  in  eight  or  teii 
brass  instruments,  greater  power  than  is  possessed  by  four  times  that 
nmnber  of  the  strings  and  wood-wind  of  the  old  bands.  (e)  Aooustics 
of  buildings  must  be  taken  into  account   No  two  buildings  ai^e  quite 
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alikcN  and  neither  iuchitects  lior  acousticians  liave  yet  fuimulated  any 
reliable  lules  for  our  guidance.  Satisfactory  balancc  must  be  discovered 
in  each  oase  by  esporimenl 

Some  minor  considerations  may  here  be  added  to  fhe  main  arguiuents 
a^gainst  tfae  theory  tbat  modern  chonises  are  too  large  becanse  bands  and 
choirs  a  Century  ago  were  numericaUy  almost  equal,  and  because  Verdi 
and  Berlioz  gave  tbe  weight  of  their  undoubted  autfaority  to  proportums 
of  a  siiiiilar  nature  more  recently.  Verdi  certainly  condncted  hia  "Be- 
quiem"  at  Milan,  with  a  band  of  110  and  a  choir  of  120,  and  presumably 
lie  approved  of  tlio  bnlance;  but  he  also  conducteil  the  same  work  in 
tlie  Royal  Aibert  Hall,  London  (lö^*»  May  1875 1,  with  a  choriis  of  500 
to  f)'K),  and  u  band  of  150,  and  it  not  recorded  tliat  ho  made  any 
complaiut  aliout  lack  of  balance.  In  fact,  tlu'  churcli  of  San  Marco, 
Milan,  and  tlic  Royal  Albert  Hall,  London,  aic  so  utterly  past  compari- 
son  for  acoustic  properties  tbat  it  would  be  iiselcss  to  base  any  n\\c  for 
numorioal  proportions,  on  the  one,  as  a  guide  for  the  otlier.  WiLliin 
the  la^t  few  muaths  Iwo  Performances  ul  thti  same  work  havc  been  ^ven 
in  England  (Queeu*s  Hall,  and  Leeds  Town  Hall)  at  wbich  the  bands 
were  certainly  powerful  enough  —  many  say  too  povrerful  —  for  choirs 
about  3  tunes  the  size  of  the  Milan  choruS)  in  proportion  to  their  respec^ 
tiTe  bands.  Mendelssohn  produced  bis  **Elijab"  at  Birmingham  with  a 
band  of  125  against  a  professional  choir  of  271,  and  was  satisfied  with 
the  balance. 

The  positions  of  individual  players  and  listeners  roake  much  difference 
in  the  elfect  of  orchestras  and  choirs  with  regard  to  balance.  But  thig 
is  iinavoidable ;  and  after  all  balance  and  blend  are  not  eveiything  in 
music.  Antiphonal,  conversational,  and  contrastcd  effects,  are  cqually 
iraportant,  and  wf>idd  have  to  be  saerifieod  if  anan;^,'onif*nts  ronld  be 
made  to  socnrc  a  pcrfoct  blend  in  ensenil»le,  appreciable  equally  from 
nny  point  in  the  auditoriuin.  In  fact.  wo  must  abandon  as  chimericiU 
Üie  thüught  uf  a  universal  balance,  and  ;i  ixTfect  l)lend. 

It  is  the  function  of  tht-  mudcra  cunductur  to  secure  such  a  balance 
as  the  nature  of  things  docs  make  attainable.  He  must  study  the  "melos** 
of  whidi  Wagner  so  eloquently  wrote,  and  distingnish  in  every  score, 
whether  of  Handel,  of  Bach,  of  Mozart,  of  Beethoven,  or  of  the  modema, 
that  whidi  is  essential  for  the  carryiug  on  of  the  action  (to  borrow  a 
phrase  from  dramatic  parlance],  from  that  which  is  only,  as  it  were,  the 
Bcenic  background.  The  delicate  polyphony  of  BacVs  or  Mozart's  wood- 
wind must  have  due  importance  with  reference  to  the  strings;  the  braas 
in  modern  scores  must  be  tempere»!  to  snit  the  proportions  «»f  tlio  stringed 
and  WOod-wind  forces,  and  tbe  whole  must  b:ilanc<'  the  vocal  force;  and 
in  a  multitotle  of  other  directions  the  hidden  beauties  of  the  scores  must 
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be  brought  to  tbe  surface  and  rovealed.  All  tbis  rests  witb  tbe  con- 
diictor.  Unfortunntcly  ho  h  thf  oiif  man  who  seklom  or  never  heai"s  bis 
own  band  and  cboir  properly,  owin^  to  Iiis  proximity  tn  tbem;  but  patient 
and  sectional  rebearsals  avail  mucli,  and  an  occasional  cliance,  when  a 
visitor  conducts  a  Performance,  will  reveal  many  tbings  to  tbe  observant, 
off-duty  i  lief  d'orcbestre,  Finally,  knowledge  of  music  of  värious 
pcriods,  power  to  appreciate  tbc  points  of  importance  in  scores,  and  wide 
sympatbies,  are  fhe  only  guides.  Figures  are  worthlesB  by  themaelres  as 
authorities  for  regolating  the  proportions  of  bands  and  choirSi  and  can 
be  ignored  entirely  in  practica. 

In  the  above  lines,  only  tiie  fringe  of  a  great  subject  haa  been  toncbed, 
and  tbe  miter  closes  this  brief  article  witb  tbe  bope  that  bis  words  ntay 
at  tbe  leftst  sme  to  arouse  soiue  abler  pen  to  carry  f orward  a  useful 
debate. 

London.  Jobn  E.  Borland. 


Masikaufföbniiigen. 

(ZiiBendniig  von  Frognmmen  und  ev.  EintrittskarteD  «rwfliuoht.) 


Ansterdav.  21.  November.  Konxert  der  CBoili«.  Schilling«:  Ptolog  m  Koiag 
Ödipus;  Bach:  5.  braadeiibiu|;ia«be8  Kouert;  Glasounow:  &  Sinfonie;  Wagner: 

Meüttirsinger-  Vorspiel . 

Baaei.  20.  Oktober.  1.  Abonnemcnti^- Konzert  der  Allgcmemen  MuaikgeaellacbaHb. 
BeetliOTen:  4.  Sinfonie;  Orie^:  Ouvertüre  »Im  Herbste  (nen);  ElaTierwerke  ▼oo. 

Chopin,  ßaoh.  Schobert  und  Godard.  —  2.  Abonnoments-Konzert.  Raff:  Sin» 
fonie  »Im  Walde« ;  Brahnis:  Serenade  A-dur;  d'Albcrt:  Vorspiel  zu  »Die  Abreise« 
(Solistin:  Frau  Walte r-ChoinanusJ.  —  17.  November.  3.  AbunuemeuU- Konzert. 
Brahms:  Sinfonie  OmoU;  Barg^iet:  GuyertKre  »Medea«  (Solist:  J.  ThibandJ. 

Berlin.  18.  Oktober.  2.  Sinfonie-Abend  der  Kgl.  Kapelle.  Ouvertüren  von  G luck, 
Mozart  und  Weber;  Bergsinfonie  von  Liszt;  Sinfonie  C-dur  von  Schumann.  — 
28.  Oktober.  2.  philbarmonisohes  Konzert.  Sinfonie  C-nioll  von  Briilims;  Violin- 
konzert von  Beethoven  [Kreislcr' ;  »ElaYne  und  Lancclot«  von  A  v e r k :i ni  p ;  Tristan- 
Vorsjiiel  von  Wagner.  —  8.  Novendier.  H.  Sinf<)nie-.\bend.  Sinfonien  Nr.  3  von 
Brahms;  Nr.  2  von  Beethoven;  Variatioueu  von  Elgar;  Ouvertüre  »Melusine*  von 
Hendelesobn.  —  11.  November.  3.  pbiihannonisclics  Konzert.  G-oldmark:  Oaver^ 
tiire  Sakuntnln;  Vi^lViar  li-  >T>  \v.ii  -m  zwei  Könii'-ldii  ^  i  -  sinfnn.  Dichtung-;  Tschni- 
kowaky:  Klavierkonzert  B-moU  (iodow^ky. ;  iSchubort:  Sinfonie  C-dur.  —  Die 
Violintttin  Irma  Sftng^er-Sethe  nnd  der  Piam»t  A.  Reisenauer  kündigten  (ttr 
Novembers  historische  Sonaten- Abendi- an.  von  denen  der  erst  e  Baclt,  Haydn.  Mo» 
Eart  und  Beethoven,  der  z\\eitc  Iteethovon  und  Schubert,  der  dritte  Men- 
delssohn, Schumann,  Brahms  und  (.'.  Kraiick  g<'\vidmot  war.  —  Ein  interessantes 
Konzert  veranstalt»'te  am  2.  Noveu)ber  IMouard  ("olonne  mit  si'inenj  Pariser  Obätelet» 
Orchester  im  Kgl.  0|K  rii!,;ius.  Von  deut-^rlu  ti  Miistern  gclan-Tten  Beetboven  mit 
der  3,  Leonoreu-Ouvertüre  und  Wa^uei-  mit  der  merkwürdiger  Weise  hier  selten 
gebSrteii  Vennsbecg-Maiik  zam  Wort.  Das  Hauptinteresse  de«  Publikums  rieh» 
s.  d.  L  H.  UL  8 
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tete  sich  jeiiocli  aul  die  franjsÖsisclieu  Werke,  von  denen  8aiüt-baca&'  A->uull- 
Sinfonie  den  bedeutendsten  Eindruck  hinterließ.  ChArpentier^s  »Impmnont  dlta- 
lint  wirkten  Tin  !:r  diircli  präiizrndr  Orclu  stPi  -T'fTekte  und  das  fjlucklich  getrofleiie 
italienische  Lokalkolorit,  als  durch  (iedankeninhalt.  Im  Vortrag  dieses  Stückes,  so- 
wie Bwrier  OrGbeatenAtee  tm  Berlioz*  »Dantnatioo  de  Famt«  genügten  die  Fhni' 
aOBeu  allen  Ansprüchen,  dii'  an  i-in  Orchesfer  allerersten  Ranges  gestelit  werden  kön- 
nen. Sie  dürfen  mit  der  begeisterten  Aufnahme,  die  üe  and  ilir  berühmter  Leiter 
hier  gefunden  haben,  vollauf  zufrieden  leia. 

BrlMcl.  Der  Carole  ■rtietiqiie  «i  Utt^nüre  veraaitaltete  am  4.  NoivenlieF  einen 
B  ii  eh  Abend,  am  22.  Novemlwr  einen  Schumann-Abend  und  am  16.  Novemb<v  einen 

Schubert  -  Abend. 

Ckicage.  Mr.  Thomas  veransUUtet  diesen  Winter  eine  Serie  historischer  Kon- 
aerie^  ivorin  Werke  folgender  Mdtler  anr  Aufflflurnng  kommen:  6.  Qabrieli,  Pur« 
cell,  Bameau.  Händel,  S.  und  Ph.  E.  Bach.  Gluck.  TTaydn,  Mozart.  AVcber, 
Sellubert,  Lachncr,  Beethoven,  Spohr,  Mendelssohn,  Chopin,  Bcrlioz, 
Liait,  Wagner,  Brahma,  Saint-SaSni  wid  Tschaikowsky. 

Dresden.    1.  Sinfonie -Eomerfc  der  Kg].  Kapelle.    Baeh:  2.  brandenburgiadies 

Konzert:  Volbacli:  >E<?  waren  7woi  Künigskinder« ;  Beethoven:  4.  Sinfonie.  — 
27.  Oktober.  1.  Kou^^ert  des  Mozart- Vereins.  J.  8.  Bach 's  bisher  noch  nabekannte 
Kantate  »Weichet  nur,  beirfibte  Sdiatten«  gelangte  in  AI  Sehmitt*«  Bearbeitung 
zur  Aufführung.    Prof.  Joachim  s]iielte  das  J)-dur-Kon2ert  von  Mozart. 

niisscldorl.   7  November.  2.  Mnaikvereinz-Konzert   »Esther«  von  HKndel  in 

Ch r y  s  a  II  (1 «'  r  's  Bearbeitung. 

Frankfurt  a.M.  I.Konzert  der  Museums-Gesdlschaft.  llecthovtii;  5.  SinfomL . 
Sibcliiis:  Schwan  von  'riionela:  Ouvertüren  von  Berlio/  und  Weber.  Gesang: 
LiUian  BlauveU.  —  1.  Konzert  de«  ßühl'wshen  Gesangvereins.  Brahma:  Soltidk- 
«alslied;  Gluck:  Orpheus. 

Karlsnihe.  1.  Abonnements-Konzert  de«  OroGherzogliehen  Hoforchesters.  Beet- 
hoven: n.  Sinfemie  und  »Schlacht  bei  Vittoria«. 

Köln.  22.  Oktober.  1.  Gürzenich -Konzert.  Haydn:  Ungedntckte  Sinfonie  in 
F-moll;  Händel;  Herakles  (nach  Chrysander;. 

Leipzig.  18.  Oktober.  Konzert  von  B.  PfannatieL  Oiigelwerke  von  Cabe- 
Äon  und  Reimann;  Lieder  von  Schütz  und  Bacli.  —  21.  Oktober.  3.  Gewandhaus- 
Konzert.  Volkmaun;  Serenade  D-moll;  Hausegger:  Barbarossa;  Klavierwerke  von 
Beethoven,  Sehnmann  vnd  Chopin  (Backhaus).  —  30.  Oktober.  Motette  in  der 
Thoniaskirche.  Dok-s:  >Ein  feste  Burg«.  —  Kircheunmsik  in  der  Thomaskirclie. 
Bacli:  Ri'formatioiiskantute.  —  7.  XoM'rnher.  5.  Gewandliaus-Konzert.  Hayiin:  Sin- 
fonie G-dur  mit  dem  Paukeuschlagj ;  K.  Öirauß:  Till  Eulenspiegel ;  Mendelssohn: 
Sommemachtstraum-Muaik.  Gesang:  Edith  Walker.  —  20.  November.  Konaerfe  des 
liiedel-Vereins.  Missa  solemni«?  von  Beethoven.  —  14.  Xnvcmher.  T».  Gewandhaus- 
Konzert.  Schumann:  Sinfonie  C-dur;  Cherubini:  Ouvertüre  Abencerragen;  Khip 
Vierkonzerte  von  Mozart  nnd  Grieg;  Bicet:  AUegretto  aua  der  Suite  »Borna« 
(Solist:  R.  Pugno). 

fiazcrn.  !7.  November.  Im  Kotixert  des  Konzertvereines  und  MiinnerchoieB  ge- 
langte Huydn's  »Schöpfung«  zur  AutVulu'UUg. 

Xliehen.  88.  Oktobor.  1.  Kaim-Konzert.  Beethoven:  1.  Sinfonie;  Strauß: 

-Tod  und  Verklärung;  Wagner:  Ouvertüre  Tannhäuser.    Solist:  Eugiine  Yaaye. 

NaiejT.  Mr.  Guy  Ropartz.  pour  faire  suitc  ä  rhi^foire  de  TOuverture,  «e  pro- 
pose  d*etudier  cette  annet^  la  Mmü/iir  ü  jyrogramine  au  XIX'^  sii'ck,  en  faisant  enteu- 
dix>  de»  poenien  symphoniques  de  Berlioz,  Liszt,  Saint-Saens,  Franck,  d*Ind]r, 
R.  Strauß  eic  L'!i!<?toire  de  la  syinphonie  classiqnf  et  romnnfique  en  Allemacrno 
couiprendra  des  anvres  deHaydn,  Mozart,  Beethoven,  Schubert,  Mendels- 
sohn,  Schumann  etc. 

PariSi  Goneerts  Colonne,  1.  Matinee.  Sinfonien  von  Goaaec  und  Haydn;  Kon- 
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zert  für  2  Violinen  von  Bach;  V«niiabeigazene  von  Wagner;  3.  Leonoren-Ouvcriüre 
von  Be«tb Oven.  —  27.  Okiober.  Moxart:  Jnpiter-Sinfonie ;  Charpent  icr:  Im- 
pramoni  d'Italie;  Bruneaa:  Vonpiet  m  »L'ouragan«:  Mi' hui:  Sinfonie  Nr.  2. 
Solistin:  Tl.  Kleebprjr.  —  1.  Lamonreux-Conrcrt.  }?i  rthoven:  9.  Sinfonie,  femer 
Werkü  von  Borodin,  Lalo  und  Berlioz.  Solist:  Üiemer.  —  A?^  24.  Oktober 
fand  die  erste  AofRUiruiig  von  Saint-Saens  neuer  Oper  »Lea  Berbarea«,  Text  von 
Sanlou  um]  Ghf'Ufii .  statt.  Din  Aufnahmt'  des  "W^rkc«;  war  -dir  lirinilli::  zilndeiul 
jedoch  nur  nach  dem  aweiten  Akt.  Eine  ausfuhrliche  Besprechung  der  Partitur  mit 
eingefügten  Xotenbe^ielen  aoa  M.  A.  Mangeot*«  Veder  findet  rieb  im  »Monde 
mosical«  .Pari»,  80  ruc  de  Bondy,,  13.  Jahrgang.  Nr.  2t). 

Strafsbarg.  Als  cinzifro  deutsche  Bühno  hat  diis  liL-it:»'  Stadttheater  zur  Lort- 
zingfi'ier  eine  ältere,  unbekannte  Oper  des  Meisters  zur  Auiluhrung  gebracht.  Es 
ist  der  dnreb  die  Parallde  mit  Wagfoer*!  »Heiateraingera«  iatereaaaate  »HiMiB  Sacba«. 

Statt^rt.  Prof.  Max  Paucr  führte  in  dieaem  Winter  dem  biengen  Pnblikttm 

eÄmtliche  Kliivier-Sotiiiten  Beetho Vf  Ii'---  vor. 

Wilbelnsbaveii.  Miß  Mabel  Seyton  gedenkt  in  diesem  Winter  mit  verschiede- 
nen anderen  KSnatlem  4  biatoriaehe  Abonnements -Konzerte  m  veranstalten.  Der 
I.Abend  umfaßt  Bach.  Händel,  Haydn  und  Mozart,  der  2.  Beethoven,  der  9. 
Mendelssohn,  Bcbubert,  Schumann  und  Chopin  und  der  4.  Liaat  und 

B  r  a  h  m  8. 

Zürich.  8.  Oktober.  1.  Abonnementa-Konaert.  Weber:  Onvertüret  »Euryanthe« ; 
Haydn;  Sinfonie  C-moU.   Solist:  Eu«»^ne  Ysay«-.  —  13.  Oktober.   Konzert  des  Yer» 

•eins  für  klassische  Kin  licnmusik.  Men del  oh  n:  Motette  ».T;iu(  h/et  dem  errn« ; 
Bach:  Kautüle  >t)  twiges  Feuer«;  IIL e iuberger:  Suite  fiir  Orgel  und  Stroieh- 
inatrofnente.  —  5.  November.  3.  Abonnements-Kon/crt.  Wagner:  Ouvertüre  »Flie- 
ßender Hollander«;  Brahms:  3.  Sinfonie.  Solist:  Otto  Voß.  —  19.  NoxeiulitT. 
4.  Abonnementa-Kouzert.  Liszt:  Preludes;  Strauß:  Also  sprach  2<arathustra.  Su> 
list:  Jaoqnea  Tbibaud. 


Yorlesuugeu  über  Musik. 

Alkniaar.  Ki.  Oktober.  Herr  Daniel  do  I^aage  über  »Musikalischen  Unterricht «. 

Berlin.  Prüf.  Fleischer  hielt  um  21.  Oktober  im  Ki>iii ^'liehen  Instrumentcii- 
Mnaeum  für  den  Tonkünstler- Verein  einen  Vortrag  über  die  l'.uiwii  klang  des  Kla- 
viers. —  28.  Oktober.  Im  Oiorduno  Brm/-)  -  Jlmh!  fiir  l  inlirttlivhi  W<l(fimvhuiuiufj 
Vortrag  von  Prof.  W,  Freuden berg  über  >Mu.sik  und  Weltanbchauung«  mit  prak- 
tiacben  MuaikvorlBbrungen  von  Paleatrina,  IdURoa,  Schubert  o.  a. 

Crefeld.  Dr.  Otto  Neit/.el  hält  audi  dieeen  Winter  am  Konaervatorium  Yortrilge 

über  allgemeine  Musikgoschichte. 

MMncben.  Am  Dr.  Kaim'schen  Konservatorium  hält  «liesen  Winter  Dr.  Tb. 
K.royer  Vorlesimgeu  über  die  neuere  Musikgeschichte  von  ilur  Entstehung  der  Oper 
bia  zur  Moaik  der  Gegenwart,  wöchentlich  2itSndig. 

Paris.  M.  I^ourgiiult-Dur  ndray  a  recommoncv  «on  cours  d^hieloire  de  la 
musique.    II  ('tudierti  wW'^  !iTni('i'  hi  iiiu-ii(ii<'  nii'^»-. 

Stattgart.   16.  November.    Wagner- Vortrag  von  Dr.  K.  Orunsky;  »Pai-bifal«. 
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^achhcbtcn  von  Leluranstalteu  und  VereineD. 


NaclinGhteu  von  Lehranstalten  und  Veremön. 

^Übersendung  vun  Jahrcsbcricliilca  u.  dgl.  cnvüu»clit.) 


AnstcrdsM.  Der  ^^ard  Wagner-Verein  führte  un  7.  November  den  »Siegfried« 
mit  BnrgBtaller.  van  Rooy,  Hofmttller,  Friedriclis  vnd  den  Damen  Henojjf,  Gulbnua- 

aon  u.  R.  w.  auf. 

Berlin.  Die  Moxart-Vereliruity  macht  hier  in  letzter  Zeil  ganz  ersichtlich  Fort- 
schritte, —  ein  Zeiclien  der  Zeit.  Die  Mozart-Gemeinde  hat  jetzt' die  Mitgliederaahl 

von  90O  AnRehörigen  erreicht  und  veiX'inigt  diese  zu  öfteren  Vorführungen  von  Kom- 
positionen Mozart's  und  seiner  Zeit.  Der  letzte  {fesoUigo  Musikabend  arn  11.  Novem- 
ber brachte  u.  a.  eine  Auswahl  von  Schottischen  Liedern,  die  Haydn  iUr  Thompson 
mit  reizender  Begleitung  versehen  und  die,  bisher  wenig  beachtet,  der  unermüdliche 
Vorsitzende  der  M  iznrt  Gemeinde,  Prof.  Dr.  Ru'l'ifjJ'  ^t'riiir,  jetzt  mit  seiner  wohl- 
gelungeuen  Ubersetzung  bei  A.  Deueke  (Berlin,  i'otsdamertitr.  21)  herausgegeben  bat* 

—  Ein  großes  Hozertfest  hat  Oraf  Höchberg  mit  den  Er&ften  der  Hofoper  und  de* 
Hoforehesters  im  Konigl.  Opernhaus  und  der  Singakademie  vom  20.-20.  November 
veranstaltet.  Figaros  Hochzeit,  Don  Juan,  Zauberfliite ,  zwei  Sinfonie-Abende  und 
die  zweimalige  AtifTHhrung  der  von  A.  Schmitt  «  rgUnzten  C-moIl-Mcsse  [s.  Zeitschr. 
der  IMG.  Hl.  S.  32;  bildeten  das  von  den  hervorra<r<'ndsteu  Künstlern  ausgetührto 
Pnt'jrnvmm.  Auch  snmi  hat  Berlin  in  diesen  Tagen  Mozart  eim  tH  snnili  re  Aufmerk- 
samkeit zugewendet,  wohl  lu  einer  Art  von  Frutost  gegen  die  allzu  uumclodische 
Richtonir,  welche  die  Schaffensweiae  der  modernen  Komponisten  eingoachlagim  hat. 

RopCl1ia;E;«n.  Der  Kopenhagener  Cur Hicn- Verein  feierte  am  2*J.  Oktober  sein 
iVUjährijres  Jubiläum.  Das  ans  ilif  k.t  Veranlassung  veranstaltete  Konz*  rt  verlief 
feierlich  und  stimmungsvoll;  den  iestüeh  gei>uhuiückteu  Saal  schmückte  die  Biii^te  des 
Süfters,  des  im  Jahre  1371  veratorbenen  Henrilc  Rung,  und  das  Programm  huU 
digte  dem  Stifter  dun  n  Aufführung  von  einem  Bruchstürk  vcini  >  Singspiels  Scaiic- 
iiammcn.  Mit  Auimahmu  einer  Arie  vuu  Murcello  (Alt,  Streichorchester  ohne  Vio- 
linen und  Orgel)  und  der  Bach^schen  Kantate  Lobe  den  Herrn  Warden  nur  Wieder» 
holungen  aus  früheren  ^'crl■iIlsaufluhrungcn  ge;_'i'ben ,  meistens  von  Stücken,  die  der- 
Verein  in  seinen  allerersten  Jahren  vorgeführt  hatte  Pah-strina,  Madrigale;.  — 
Auf  schöne  und  wertvolle  Art  hat  der  Verein  übrigens  sein  Jubiläum  durch  Heraus- 
gabe seiner  Geschichte  gefeiert.  Vim  dem  alten  Juristen  und  Musikhistoriker  Carl 
Thrnne  vcriaüt,  bildet  di.  <f>  f>inen  stattliehen,  sehr  nett  ausgestatte  t .  IJ^iml  und 
bietet  viel  von  allgeineinom  Interesse.  Da«  Buch,  das  »ich  wegen  der  leichten,  bis- 
weilen etwas  weitsdiweifigen,  aber  immer  liebenswQrdigen  DarstelluD^r  sehr  bequem 
liest  —  so  l>equem,  daß  man  die  große  vorausgehende,  teilweise  jii .  Iiis  aÜM  lit'  Arbeit 
gar  nicht  merkt,  —  fängt  mit  einer  Übersicht  über  die  wechseludeu  Schicküalo  der 
»alten  Musik« ,  filier  die  »Wiedergeburt«  von  Palestrina.  Bach  und  Händel  an;  es 
folgt  die  ausführliche  Biographie  des  oben  genannten  Stifters  Henrik  Kung  geb.  18Ü7;^ 
worin  zahlroiehe  unterhaltende  und  historisch  wertvolle  Schlaglicliter  auf  die  tieschichto 
der  Kiiuiglichen  Kai»elle  diren  Schüler  unter  anderen  auch  Niels  W.  Gade  warj, 
auf  den  italienischen  Auffiithiilt  der  damaligen  Künstler  :1H:?()^50j  und  auf  die  io. 
den  Jahren  1H4U — iA)  heri-schende  Ilaiiener-ßegeisleruiifj:  im  Norden  geworfen  worden. 

—  Caecilia  so  hie  »  ursprünglich  der  Kunzerl- V'erciui  setzte  »ich  zuerst  au»  einer 
ganz  kleinen  Anzahl  von  »Mitgliedern«  (das  heißt  Singenden)  zusammen.  Die  »Zn* 
hürer«  beim  K"ii.'i  it  im  .Ldjre  1853  waren  nur  2.*><)  an  Zahl.  Die  l*rogi"amme  ent- 
hielten damals  nur  ult-itulieuische  N'okalmusik  kleineren  Umfaugcs.  Dieser  Umstand 
veranlagt  den  Verfasser  zu  einer  längeren  Darstellung  der  Uesdiichte  der  Madrigale.. 
Spater  wurden  auch  dran  i  .;  Sachen  aufgenomin.-n.  und  hieran  knüpft  der  Ver- 
fasser namentlich  wertvolle  Auskünfte  überGluck's  Kopenhageiier  Aufenthalt  und 
beiuc  Sei  enrila  La  mntrsa  (l<  i  niiiiii^  die  Vom  Cücilien-Verein  vorgeführt  wul'de  (1B71). 
Die  folgenden  l)iri;.'enten  H.  Paulli  und  der  jetzige  Fred.  Rung,  kgl.  Kapell- 
meister/ haben  aUmäbllch  die  Programme  erweitert;  man  ging  zu  Instrumental-  und 
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Yokaliadien  über,  ftnch  drutnatiscben,  Gluck'ftehen  Opern,  Idomeneo^  Die  Veria- 
linnm,  Lulu  (Kuhlau  u.  s.  w.  Hr.  Fr.  Rung  jrcli.  1854.  T)iri„'»»nt  m^'it  1877;  hat  außer- 
dem ffanz  modern»:'  Sat-hon.  wie  Dvoi-ak's  Sla/tnf  viatcr  und  CN'sar  Frank's  Bcali- 
imUs  liinzupczojren.  —  Die  ]\Iitj;;lied«'rzahl.  iVu-  t'rülier  sehr  schwankend  war,  zeitweise 
BOgar  be5n«rKtij(end  klein,  ist  seit  18*«)  stark  gestiegen  [1891  -  rm,  1894  -  122Ö, 
jetzt  «nffar  4ri(l  E.xprrtant(Mj  .  t  in  1  instand,  der  lobend  für  das  gediegene  Musikinte- 
resse  der  Kopenimgener  spridit,  wenn  auch  andere  Yerhültuii»»«  [Kückgaug  des  Miutik- 
fwrvm»  Mit  Gadens  Tod,  ireHf(i5«e  Bewepm^  <lt?1-)  daib«i  mitwirkten.  Der  Gbor 
xählt  jetzt  20<>  T*<.TM>iicn .  'lavnn  hildf'n  tiiiirrfälir  40  den  Madri<::il<'li< ir.  Diesicr  hni 
sich  besonders  rühmlich  bekannt  gemacht,  namentlich  auf  einer  Kuustrcisc  nach  Paris 
wahrend  der  Weltftimtelliing  1900,  die  wirklich  glaimad  verlief.      WilL  Behrend. 

Pari».  Hkr  hat  lich  auf  Ann^nfr  von  Herrn  Dr.  Sohilier  eine  >8oeMt4  Ba- 

meau«  gebildet,  die  eich  dtr  PfloL'''  "ilttivr  In^trumcntahiiii>ik  widrnfn  will.  Am 
90.  Oktober  veranstaltete  sie  ihr  erstes  Konzert  mit  KompOHitiouen  von  Lulli,  Sac- 
«hini,  Martini,  Deatonchea,  Hftsler  und  Bameau.  Die  Gesellichaft  beab« 
richttgt  anch  in  Detttachlaad  Eonzerte  zu  gehen. 


Berlin.  Die  Juiy  für  die  engere  Konkurrenz  um  das  Wngtirr-Prtikmal  in  Berlin 
trat  am  5.  November  in  der  Königlichen  Akademie  der  Künste  unter  Vorsitz  des 
Pi^sidenten  derselben,  Geheimen  Baurata  £nde,  zusammen.  \'ou  <li'n  18  eingeliefer- 
ten DenkiiuilNentwürfen  erhielt  den  ersten  Preip  derjciii;:!'  des  Pi  ut"  Ciislnr  Ehrt  Irin 
in  Berlin,  welcher  Kichard  Wagner  vor  einem  Sockel  in  bewegter  Haltung  sitzend 
darateOt;  anf  dem  Sodcel  ^ber  ihm  steht  eine  weihliche  Ideatgeatalt,  auf  eine  Kithara 
gestützt  und  eine  Tlieaterm.nike  in  der  ITand,  .\ll'"'pnrische  Figuren  Iff  lelH-n  die  Rück- 
seite des  Sockels.  Der  Gedanke,  den  Dichterkomponisten  unterhalb  des  Suckels  zu 
eetsen  imd  ihn  so  dem  Beschatter  nVher  zn  bringen,  war  es  besonders,  vrelcher  für 
den  Prtisrielitorspruch  den  Aossohlag  gah;  \\<  niger  angemessen  erschien  den  Preis- 
richtem  die  etwas  zu  tj'pisrhf'  Figur  der  den  Sockel  krönenden  Göttin.  Der  Kaiser, 
dem  von  vornherein  die  eudgiltige  Be^stimmung  über  das  au8zunihren<le  Denkmal  vor- 
iMhalten  war,  stimmte  dem  Urteil  der  Jury  au  und  entwarf  mit  eigener  Hand  die 
Skizzen  für  di>'  nneli  vnii  ihm  für  nn^vendi;;  eniehteten  Andeningen.  Die  Ausarbei- 
tung des  Denkmales  wird  uuverzügUch  in  Angriff  gcnommeu.  Der  Kaiaer  hat  ihm 
«inen  Fiats  an  der  Södseite  des  Thiergartens,  swischen  Bendler-  und  Hildebrandt- 
straPe.  be^tiiniiit.  Dr>r  zweite  Preis  ward  dem  Bildhauer  Emst  Fne^^e  im  Verein  mit 
dem  Architekten  Brurein,  der  dritte  einem  jungen  Bildliauer  Hermann  Hosaeus  zu- 
eilcannt.  Ein  geradezu  glänzendes  Festmahl  veminte  dio  Jury  am  Abend  in  dem 
gastlichen  Hause  des  Koniinerzienrates  L.  Lrirhiirr,  der  den  Gedanken  des  Denkmales 
angeregt  und  in  unentwegter  Arbeit  stetig  geillrdert  hat.  Die  er.-ten  Kräfte  unserer 
Oper,  wie  die  Damen  IlüilUr  und  Urinl ,  die  Herren  Kraus  und  Knüpfir^  auf  dem 
EJavier  begleitet  von  Meister  Richard  Strauß,  t lütten  mehrf>re  der  bedeutendsten 
Szenen  aus  Wairncr's  Opern  vor,  eine  Balletszene  il-r  Dani'-n  ft-H'Fni  in;d  Kivrst:hiicr 
beschloß  das  auserlc^icne  Alohl.  —  lu  dem  Nachlasse  .Vruold  Böckliu's  fand  sich 
eine  Komposition  von  Ooethe*s  Lied  »Wer  nie  sein  Brod  mit  Thrinen  aß«,  die  aus 
dem  Jahre  1889  stammt  und  demnächst  ver«")tVenflii  lit  \\.  rden  soll. 

fipipzifT.    An  S'.  n>>  des  verstorbenfin  Uicbur  1   i\  1  e i  n in  i  eh c I  wurde  Dr.  Kudoif 
Schwnrlz  zuiu  lledakteur  der  »Signale  fdi"  die  musikalisehe  Welt<  l>orufen. 

Oxford.  —  In  coursc  of  gcncral  Preface  to  thc  new  "Oxford  History  of  Music^ 
$ee  Kritische  Büclierschau!,  the  editor  W.  H.  Hadow  tlius  gives  black-and-white  ont» 
Üne  of  its  fundamentaliy-laid  plan,  —  mov^ements  rather  than  men:  — 
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"The  histories  of  music  in  carreut  «sc  h»ve  for  flif  mnit  pirt  adopted  a  metlioJ  wliicb 
U  frankly  &iid  ostensibly  biographical.  Thclr  spint  liab  bccii  largoty  that  of  üie  Saga  or 
the  Epic,  Toasing  oar  admiration  for  the  achicTcmente  of  princc«  and  hcroes,  bat  leaving 
OS  aninformed,  sud  indeed  uocoDceioed,  m  to  iht  gsaer»!  govemmeot  of  the  klngdom  or 
tbe  fenetml  fortnnn  of  the  host  Soeli  e  laethod  liw  no  donbt  obvioas  adTiittafes.  It  It 
linmaD,  it  Is  iiitere«ting,  it  readily  compels  onr  sttention,  it  win?  from  us  a  fnll  a-know- 
ledgemont  of  the  debt  that  we  owe  to  the  groat  inaBters.  Rat  at  the  same  tinie  it  ii  liable 
to  two  attendaiit  dangers :  flrst,  that  of  Ifnoring  tbo  work  done  by  lesscr  meo ;  mecond,  that 
of  placing  genius  it-clf  in  a  false  pefspertivc.  The  bistory  of  an  art,  like  the  history  of 
a  nation,  is  somctking  more  than  a  record  of  personal  prowcss  and  renown.  Tendencies 
arise  from  small  beginnings;  they  gather  strength  imperceptibiy  as  tbcy  proceed;  they  de- 
velop,  «Imost  bj  natoral  gtowth,  to  Unportant  isaaes:  and  the  gieat  arti$t  ha»  comiDOoly 
liitaorited  »  irealth  of  put  tradltlon  «id  effon  whieh  ft  Is  at  ooee  bü  glory  and  bis  pttvl» 
löge  to  administer. 

More  espedally  is  this  true  uf  music,  wbich  among  all  tho  arts  has  exhibited  tbe  moht 
continuous  evolution.  Over  six  centuries  of  \vork  went  to  proride  Palcstrina  wJth  bis  me- 
dium; Purcell  succeeded  in  the  fuilness  of  timt'  to  a  long  line  of  Engli(>h  ancestry;  Bach, 
though  he  ovcd  mach  to  Pachelbel  and  Ruxtehiide,  much  to  Vivaldi  and  Couperln.  wna 
ander  still  greater  Obligation  to  that  stcady  growth  and  proijress  which  the  spirit  of  (irrtnui 
ehorch  maaio  bad  maintaioed  aiuce  the  daya  of  Luther.  £veii  thoae  chaoges  which  appeax 
tbe  moat  Tfolent  in  eharacter  —  tbe  Florentine  Revolution,  the  rtce  of  tbe  Vlennefe  Scbool^ 
tbe  new  paths  of  the  Iloniatitic  movement  —  may  all  be  rigbtly  considered  as  parts  of 
one  compreheiisive  scbeme:  j>ümetime8  readjustlng  a  balaiicn  that  had  fallen  askew,  some- 
times  reialling  a  form  of  ezpression  tbat  had  bet>n  tempurarily  torgottcn  or  negleeted,  IICVCY 
vhoUy  brcaking  the  design  or  strivlng  at  the  impossible  taak  of  pure  Innovation. 

To  trace  the  outlinas  of  this  scbcmt*  is  the  maiii  ubjeet  of  tbe  pre:>ent  warb.  Tbe 
biograpbical  metbod,  admirable  in  its  way  and  wlthin  its  limits,  has  been  sufliciently  t'ol- 
loved  eUewbeie:  —  in  biatoiiea,  in  loooograpb«,  in  dietionarie«  and  encyclopaediaa  of 
mnaie.  Bnt  tbete  stfli  leaTO  room  for  a  complementary  treatlse  wbleb  ihall  deal  wltb  t^e 
art  rathi  r  th.iti  the  artist,  which  shall  follow  it^  privrrt  ss  tlirotigh  the  intercbanges  of  suc- 
cess  aiitl  ^ailiire.  of  aspiratlon  aud  attainment.  ^irhiLb  sliaU  Endeavour  to  illnstrate  from  its 
peculinr  conditious  tho  truth  of  Emenon's  profound  saying  that  'tbe  greatest  genias  is  the 
most  indepted  man'.  In  some  cases  the  labour  ha^  proved  difficult  and  obscure,  partly 
from  Imperfectioh  of  the  record,  partly  from  exueuie  complexity  of  causal  relations;  at  any 
rate  the  whole  ground  has  been  surveyed  afteab,  »ud  tbe  faetn  iai4^int«d  witb  aa  Uttio  a» 
oiay  be  of  prejndice  oc  preposaession. 

•        ♦  • 

U  la  inpcafible  fn  ao  biief  an  ontitne  even  to  fmUeste  alt  ^  ioplca  of  wht>h  «o 
propose  to  treat.  <Jucitlon8  of  ethnology,  question!^  of  aesthetic,  questions  ev*  i»  uf  -  u  ial 
Convention  and  populär  taste,  meet  the  musical  historian  at  evcry  turn,  j.ih1  dciuj^iul  at 
any  rate  acknuwiedgement,  and  where  passible  an  att«<mpt  iit  liulution.  Our  objoct  has  been 
to  aceoant,  ao  (ar  aa  we  an  able,  for  tbe  aucceüsivo  staj^es  througb  wbich  European  muato 
bat  pasaed  tince  it  becaoe,  to  nw  an  obvioua  analo^N,  a  Ii\ing  language^. 

In  tnithor*s  Prefece  to  Yol.  I  of  sbovc,  H.  E.  Woolflridge  thos  parWctilarizcs  the 

rstablislmient  of  MS.  markctl  Plutarch  21).  I,  in  piosent  Luurentiiin  Libnvrj-  ;(t  Flo- 
rence,  as  original  or  copy  uf  Parisiau  Motru  Dame  clioir-books  known  to  havc  existed 
in  ISth  oemtniy.  Detail»  lenvo  idmtificatioa  undoubted.  Tho  MS.  contains  spe- 
oinicDs  of  tho  rare  Ors^anum  Purum,  and  ihc  only  spccimeus  yet  fonnd  of  Con- 
ductus; — 

'^Tbe  MS.  hithcrto  geuerally  knowu  as  Aatiphonarinm  Medio eum,  consista  of  a 
large  Bolleetion  of  Toeal  oiaaic,  in  two,  tbree,  and  four  parte,  in  a  bandvriting  wbiah 

tlir  DUghout  appear:$  to  be  of  the  thirteeiitb  Century.  It  is  of  great  importancc,  not  only 
from  tbe  varied  and  repre^entative  cbaraoter  of  it^  contents,  whi^b  may  be  Naid  to  constitute 
it  tbe  most  iiistructive  anl  valuable  recori  of  iti  kind  as  yet  dlscovered,  but  also  from  the 
fact  tbat  the  collection  «bich  it  oontaina  nuy  be  identifled  witb  a  sorie»,  or  part  o£  « 
Mirle*,  of  aix  volunet,  bnown  to  bäte  fbrmed  a  part  of  tbe  mnalcal  Itbrary  of  Notre  Dante 
i  ''  l'  ris  in  the  middle  of  tln  tbirtcenth  Century;  it  displays.  tlieruton',  v\itrk  perrirnic  l  in 
(be  very  rentre  of  the  musical  artivity  of  the  time  during  its  most  briUiant  period.  Tho 
identifleation  has  been  effected  by  meana  of  a  eompariaon  of  tbe  MS.  with  an  aeconnt  of 
tbe  Notre  Dam'-  scrii'-  erlvtri  1>y  tlt-  .ntf.nymr.n-;  atithor  of  a  trei^tise  M^n^iiri*  et 
Dii^cautu,  novr  m  the  british  Mnseuui    Uuyat  MSS.  12,  c.  6;,  who  bad  apparcntiy  socn 
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the  tix  voliHiies  in  the  uthedral  llbraij  «t  Paris.  The  idea  of  thit  <'omparisoii  flrst  o  '  urred 
to  Dt.  WUhelm  Meysr  (of  SpayerJ ,  PiofaMor  in  OAttingon,  who  In  tk«  «oon«  ol  mi  inv«t- 
tlf»tten  of  the  Florenea  MS.,  comieetMl  cbfefly  wiA  it«  poetloal  contento,  wu  ftnick  by 

tho  cfirrcspondence  of  the  tltles  of  ccrtiiii  plores  tu  thos.'  rnctitionpil  in  the  ainniyinous 
author^t  account  of  tbe  Puiaian  collection.  Professor  Meyer  published  the  results  of  hlt 
InvcrttgAtion  in  1896^  1»  •  paupUtt  entttied  Der  UrsprnnK  des  Motett's.'* 

The  same  infhor  at  ]>agx!  19  tims  8uinmar*i8cs  scanty  extont  romaina  of  Gret-k 
moflk:  ^Of  the  eetei»  «xi«tiiig  »pecitaeas  of  Qieek  miuie  wbicb  are  of  •uffleient  length  to 
ffive  a  etear  indlettlon  of  their  soales,  two  ue  wiltten  in  tbe  Aeollao,  om  In  the  bstfeii, 
«np  h\  t]w  rt^Uxed  lastlan,  «nd  tbree  In  the  Dorian.  All,  ^th  «ne  exreption,  belong  to 
tbe  Graeco-Romui  period. 

The  Mto«iBg  table  »bowt  tbe  Clthuodlc  Mode«  irlth  thetv  pnctteel  virlitleM  In  re- 

!-it1nn  to  the  oslaäng  oeB»p*")tiori> :  — 

Mixolydiaa  No  example. 

Lydien  No  example. 

PhnpUn  No  example. 

Doriari  Three  example^;  tbe  llynins  to  Apollo  aud  to  tbe  Mu&e,  aad  (?) 

the  Hjrmn  to  Apollo  foond  at  Delphi. 
Ilypolydian  No  example. 

Intense  ITypulydiati         One  of  the  littlu  üutrvmental  pieces  giveo  by  B«Ueraan*a  Ano- 
nym ti  s  wonld  aeem  co  be  In  thl«  Kaie. 
Itelaxed  Bypolydlan         No  example. 

HypophTTgtan  or  laitian   One  sample;  tbe  titüe  inieriptlon  dlseoTend  by  Mr.  Kamwy,  be^ 

i;inniue  ötf«f  tftUrw. 
Inten»i>  laatiait  No  example. 

Kclaxcd  lastian  Oiio  example;  the  Hymn  to  Nemerii. 

li<^taooU»D  No  example. 

Hypodoilan  or  AeoUan     Two  examplen;  tbe  instrumental  piccra  given  by  the  Anonymva 

I  three; ;  and  tbe  raudc  to  the  flrit  Pytblc  of  Pindar.**  C.  M. 

Paris.  Le  Co>if/ri\-<  iniernatiitnai  (rht!-f'>i,r  t/r  (a  mutn'quf,  '[m  n  teiui  i>our  la  pre- 
uiit  r«;  iois  ses  assiscs  en  liXK),  vieut  Ue  ruuuir  l'euscmblt:  dtas  travaux  qui  lui  unt  et« 
preeentes  en  tm  fort  volmne  ia-9P  de  plos  de  300  pages  (libreme  Fiechbacher).  Toillk 
l»?s  {frandes  divisious  du  livre  cn  cinq  partit"»:  I.  Musiquo  ^t'Cque;  II.  ilusii|uu  liy- 
zaiitinr«;  TIT.  Muaiqae  du  moyeu  äge;  IV.  Älusiquo  raudrme;  V.  V^aria;  et  \m  uome 
de^  pniu  ipüux  anteoTs:  BiM.  Saint-Sft«"ns,  Jiuc  lle,  Poiretr,  Tiersot,  Beinnob, 
Tbibnnt,  Dom  6aV<i8cr,  Aiii>ry.  Jircuet.  Chi  lo  so  1 1  i .  L  i  ndjrren,  Hmnbert, 
Bonaventura,  Krobn,  (Gerold,  Rolland,  äbedlock,  Uellouin,  Comba« 
rieu  etc. 

Stocklioln.  Am  7.  Nov«,Miil>er  wmdfj  im  Beisein  ilos  Königs  Oskar  II.  und  einer 
I ißtrüchtlichen  An/.alil  Eingfliulencr  das  umsiklnstorisrhe  MtisettM  eröffnet.  Sfine 
(jründung  vei"dankt.  es  Herrn  Carl  rinii.liii-,  in  Malmö.  uTf-onit!  IMitgliede,  der  seil  »st 
lUmiUvr  der  größten  privaten  Instnuncntcn^iamiuliuig  in  Skandinavien  ist  >vgl.  Ztsclir. 
d«r  IMO.  n.  8.  2S1)  und  für  das  neue  Museum  eine  Anzahl  seiner  G«j?enBtände  ber- 
•  reliehcn  hat.  iri-rrn  Clmulins  lang  es,  uiohrerc  Mu^^iktfn'iOin  für  seinen  Plan  7n 
interesäiereu,  die  ein  Comitec  ziu'  Werlamg  von  tioldmittoin,  Gttsclieuken  von  lustru- 
menten  u.  s.  w.  bildeten.  Nach  zweijähriger  Wirkt^amkeit  bat  man  es  dahin  gebracht, 
(laß  das  neue  Museum  jetat  in  die  Kcihe  der  öffentlichen  Inetitute  eingetreten  ist» 
Sckrrt     '^r^<  Museums  ist  Hf?rr  Joh.  Svan^erg". 

Stattgart.  Auf  Anregung  zweier  Li.s/t-Scliüler,  des  HofkapcUnieisters  Pohl  ig 
ttnd  der  KgL  Wörtt.  Hofpianistin  Frau  Johiinna  Klinke rfuG  und  mit  Genehmigung 
des  Ki'migs  wird  hier  demnächst  von  der  Hand  des  Bildhauer-^  Fremd  ein  Li.sxt- 
Dcnktnal  in  den  Kgl.  Anlagen  errit!)*el  werden,  dessen  Kosten  durch  den  £rtrag 
•-•ine!'  giuL^eu  Künstler- Konzertes  ;;i_dri  kt  weid'  ii  solli-ii. 

Warschan.  Noch  bis  vor  ganz.  kinv*  r  Zeit  sah  es  im  hiesigen  Musikleben  sehr 
trübe  ans;  namentlich  maehte  >i(h  der  Mangel  ernster  Orehesler-Kou/crte  groUen 
Stileo  in  empfinrlli«  Ik^t  Weis*  f  iliH  »r.  Diesem  Ü i)el''tan<le  ist  durch  die  Begründung 
der  ritüUaniuniu;  abgchull'eii  worden,  au  der  da>«  Huuptverdienst  Herrn  AI.  Rajch- 
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man,  dem  Herausgeber  des  >Mu8ikalisclieii  Kcho<,  zulullt.  180f>  enfstand  die  Gf^oll- 
scliaft  >Filaniioma  warszawska« ,  zu  deren  Gründern  auOor  einigen  rcis-uiifu  aus  der 
polnischen  Aristokratie  auch  die  Tonkünstler  Ludwik  Grolimann  und  Emil  Mly- 
narski  erhörten.  Das  Kaj'ital  hctni'^  nnfantr«;  liOOOO  Rubel,  slifi:  alicr  rascli  bis  zu 
einer  halben  Milliun.  Im  Februar  lytKJ  wurden  in  der  ersten  Versammlung  der  Ak- 
tionäre Hr.  Rajcbman  zum  Adminiiitrator  nnd  Hr.  Hlynanki  zum  Dirigenten  gewShlt. 
In  einem  bflfbt.  ii  Stridtfril  %viiTfle  für  170000  l^iibcl  ein  Areal  angekauft,  auf  dem 
am  26.  Mal  nach  den  Plünea  vou  Xurul  Xurtuwski  mit  dem  Bau  eine«  großen 
KoiiMrthftinea  begonnen  wurde.  Dm  OeUhide  beutst  drei  Fronten,  von  denen 
mittlere  die  Hauptfront  ist.  Es  ist  in  fnuntOBisch-itiüiemschem  SiU  gehalten  und  mit 
den  Fi<rnreii  von  Mozart,  Ueothorpn,  Chopin  und  Moniusirko.  «nwip  mit  ;ill(*)^(<ri5;dien 
JJarütelluugen  geschmückt.  Das  Ducli  ist  kuppelförmig.  Außer  eiticui  yruB«u,  2U00 
Personen  fassenden  Saal  von  30  m  Länge,  21  ni  Breite  und  16  ra  Höhe  imit  Balkons 
und  Galerie  enthält  der  Bau  noch  eiin  n  kleineren  Konj^crtsaal .  der  500  Personen 
faßt  umi  für  Kammermusik-Küuzerte  bestimmt  ist.  Die  aus  der  Walcker'schea  Fa- 
brik in  Lndvigabui^  itammende  Orgel  iat  ein  Qesobenk  von  Herrn  Kro  nenberg; 
der  noue  KonzLitflügi.!  wurde  von  Beclisfcin  in  l'i  rlin  ^fi  stiftet.  Das  Orchester  ist 
74  Maim  starL  Die  Eröffnung  des  neuen  Hause«  fand  am  5.  November  in  glänzender 
WeiM  «tat*.  F.  St. 

W^mf.   Dae  neue  Ooeihe^abrbuoh  enthitt  aus  der  Feder  von  F.  Sintenis 

bemerkenswerte  Aufsrhlüsfe  über  Goethe'»  »Erlkriiiir^« .  Die  Fip'ur  des  Krlkiinigs 
»elbst  hat  ihr  Vorbild  in  den  alten  dänischen  Heldenliedern  (»KjUmpe-viser«)  »Elvers- 
hob«  nnd  »Erikönigs  Tocbter«,  die  andi  Herder  in  seine  Yolkslieder  anftialun  nnd 
Goethe  nnohweiaUch  gekannt  hat.  Hier  wird  ein  Bitter  von  einer  Elfe  angelockt  und 
durch  einen  Schlag  aufs  Herz  getötet.  Die  Figur  dos  Kindes  dagegen  verdankt  ilir 
Dasein  oinom  persönlichen  Erlebuisse  des  Dichters.  Sintcnis  beweist  dies  aus  einigen 
Stellen  in  Gocthc's  Tagcbttdl,  die  sich  auf  den  Gjührigen  Knaben  der  Frau  von 
Sfr-in  beziehen.  So  hrißt  «^s  unter  dem  8.  Ajiril  177i):  >Abf'mls  nnrh  Tiefurt  ge- 
ritten, nahm  Fritseu  uul»  Pferd«.  Damit  kombuuert  Öintenis  eine  Stelle  aus  einem 
Briefe  Goethe's  an  Frau  von  Stein  vom  14.  Oktober  1780  mit  folgenden  Worten:  »loh 
bin  durch  die  neuen  Wege  gelaufen,  da  aieht  die  Nadit  binunliadi  drein.  Die  EUen 
sangen : 

Um  Mittemacbt, 
Wenn  die  Menschen  erst  schlafen, 
Auf  Wiesen  nn  den  Erlen 
Wir  Blieben  un-ern  Ivaum 
Ynd  wandeln  und  singren 
Und  tanzen  einen  l  iiiinn.« 

Sintenis'  TennuTung  gewinnt  dadurch  an  "WuIu  m  In  iidichkeit,  daß  alle  vor  der  ita- 
liuuiscben  Beise  entstandenen  Balladen  an  persönliche  Erlebnisse,  bezw.  bestimmte 
Situation«!  anknüpfen. 

WieB.  Am  Vortag  dos  76.  Todestages  von  Johann  Strauß  wurde  auf  seinem 
Grabe  ein  v  <n  seinen  Hinterbliebenen  ^stifletes,  von  Johanne«  Bank  geschaffenes 
J)enkniul  cntliüllt. 

Martin  lUuniiu'r.  geboren  21.  Xorember  J827  zu  Förptenberg  in  Meeklenburg, 
gestorben  Ki  Nnvcmber  1901  in  Berlin,  Schüler  S.  W.  Dehn's,  lang^jUhriger  Leiter  der 
Berlirier  Singakademie  (Nachfolger  Ed.  GrellV'  nnd  Vor-tr  h»  r  einer  iMeisterschule  an 
der  Akademie  der  Künste.  Unter  »einen  zahlreichen  S\  erken  haben  ins^liesondere  seine 
beiden  Oratorien  »Abraham«  und  »Der  Fall  Jerusalems«  seinem  Kamen  einen  guten 
Klanjr  VM-r!i,ilTf;  sie  \ertroten  die  ältere  Tradition  im  Sinne  Grell's.  Literarisch  be- 
thütigte  sich  Blumner  mit  einer  »Geschichte  dei'  Singakademie«. 
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der  neu-erscbienenen  Bücher  und  Schriften  Uber  Musik. 
Beferenten:  O.  Flelioher,  Gb.  Iboleuk,  J,  Wolf. 


Bedier ,  Joseph.  Der  Koman  von 
Tristan  und  Isolde.  Mit  Begleitwort 
von  (laaton  P»ris.  Autorisiei-te 
LUjerKetzung  von  Julius  Z  c  i  1 1  e  r. 
Leipzig}  H.  Seemanu  Nacbi'ulger, 
1901.  —  246  S.  M.  8». 

Die  ahe  Sajje  von  Tristan  uml  Isolde 
aus  dem  alten,  keltischen  Lande  von  Corn- 
wall  ist  nur  in  zerstreuten  Bruchstücken 
auf  uns  gekommen,  teiK  dun  li  <iif  Trou- 
badoqi«  aea  12.  Jahrhundert»,  teils  ia  frem- 
den Ubenetzangen ,  wie  der  des  Gotfrid 
von  Straßburg.  tHior  ^rauz  Euroj.a  w;u 
sie  verbreitet  ,  in  iust  alle  Spraclu  a  waixl 
sie  übertragt  ii.  last  überall  al>er  nur  lücken- 
haft. Auf  (»rund  eingehender  Studien  und 
unter  sorgsamer  Benützung  der  alten  Quel- 
len hat  nun  Bedier  einen  archaistischen  Ro- 
man jBtedicbtet,  ganz  im  Sinne  und  Gewände 
de«  Tristan  •Fragmentes  von  B^ronl,  das 
in  3000  Versen  aus  dem  J2.  J;ihi hun- 
dert vorliegt.  »Ich  zweille  nicljt  —  so 
tagt  Gaston  Paris,  jetzt  der  beste  franzö- 
sische Kenner  der  ^Troubadourzeit  —  daß 
das  Werk  bei  unseren  Zeitgenossen  den 
Erfolg  Avirdcrfirxli  II  wird,  «1«  n  r-i  hei  un- 
B«reu  Vorfahren  zur  Zt^it  der  Kreuz/üge 
erworben.  Es  ipehort  wabrbaft  ni  jener 
Wi !fl)ffrrnhtr.  dir  riorthf^  iiitMnte;  ein  un- 
vei-dieiil  böses  iScIiitksui  hatte  es  daraus 
■verschwinden  lassen:  unendlicher  Dank 
muß  Joseph  Bedier  dafür  gezollt  werd«  n, 
daß  er  en  ihr  wieder  zurückbrachte  *  Ich 
füge  hinzu  :  und  r.rdiei  \s  \\'i  !  k  würde  wohl 
Icaoia  halb  die  Beachtung  hudcn.  die  es 
-verdient,  wenn  R.  Wagner  nicht  den  Tri- 
stan so  »aktuell«  gemacht  liättc.     ().  F. 

Genöe,  Kudolph.  "Mitteilungen  für 
die  Mozart -Genieuule  in  Berlin. 
12.  Heft,  Oktober.  BerUn,  Mittler 
und   Sohn,   1901   —  79  S.  8». 

i,r>o. 

Inhalt:  Pietro  Meta«ta3io  Imit  Bild;.  — 
Ifosart*«  Opern  nnd  deren  Texte.  I.  — 

Aus  Mozart'i*  handscbrirtliclier  Partitur 
von  »Figaros  Hochzeit«  mit  Not eneinlag»" 
einer  Anderuii;r .  —  T)ii  .  i  -t,  l)<»nna  Anna 
Ti  rf^.»  S,i|.  .t  ili  mit  Bild  .  \'  lu  C  R.  Kruse. 
—  Isisi  Mo/un-Sings-jdi  l  \ou  J^<  it/iug.  Von 
denselben.  —  Die  Schottischen  Lieder  von 
Hajdn  and  kleinere  Mitteilungen. 


Meyer,  Max.  Conti ibutious  to  a  psy- 
chological  Theory  of  Mnsic.  Vo- 
lume I  Xo.  1  von  »The  Tniversity 
id*  ]\ri-souri  Studie.'*«,  crlited  by 
i'rank  Tbilly,  Prof.  of  PhiJosopby. 
Pnbliahed  bj  the  ünimitsr  of  Mia- 
i<ouri ,  Jane  1901.  —  Tl  u.  80  S. 
8«.     75  conts. 

Das  Buclt  leitet  ein  ucuea  üiitcriiehmea 
ein,  das  soeben  die  Universität  von  Mis- 
souri lic;_dnnt,  indem  sie  eine  Auswahl  der 
l>e8ten  ^\'cl•ko  ihrer  Professoren  lu  zwang- 
loser Folge  herauszugeben  beabsichtigt. 
Dali  gerade  ein  musikalische«  Werk  au 
erste  dieser  Reibe  von  Werken  bildet,  ist 
eint'  AiH  ikennung  der  musikwissenschaft- 
licheu  iJiü;:iplin.  wie  sie  der  immer  mehr 
erstarkende!»  Musikwissenschaft  von  älm- 
lichen  Instituten  Deutschlands  bi.shcr  noch 
immer  versagt  worden  ist.  Oder  sollte  es 
nicht  befremden,  daß  z.  B.  meines  Wissens) 
noch  niemals  von  einer  deutschen  Univer- 
sitlt  ein  mnsikwisaenscbaftUolies  Tbema 
bfi  ihri'ii  Proisauss-clirriliuu^'pn  auftridauf ht 
i^t,  t*l»gleich  es  —  wie  div  sich  mehrenden 
Nichtbearbeitungcn  tind  Preisversagungen 
derartiger  Aufgaben  andeuten  —  nicht 
immer  leicht  zu  sein  scheint ,  die  nötige 
Z:tld  geeigneter  Themata  zu  finden?  Der 
vorlieKeude  Versuch  einer  psychologischen 
Theene  der  Hvsik  bebandelt  die  Istbeti« 
si-hen  Gesetze  der  Af>li'i!I,!,iIdu!ii;'-lidiro 
nnd  di  r  Harmonie  ia  lulgeiidcn  ivajdtein: 
1  Thr  A'.'^ffirfi'-  Ifiirs  nf  Mf  lixh'rs  rnfitatn- 
inij  niihj  Uro  tliffirciil  noffn,  '2  'Ihr  ront" 
ph  t*'  Hnisinil  sntl»  \  8  Aiinhfsis  of  roviplet 
nirlof/ös  Beethoven.  Fiddio;  Sibhcr.  Der 
gute  Kamerad:  Beethoven,  Das  Blümchen 
Wiinderiiold;  Irish  Folk  Song;  Mozart, 
Di>n  (»iovaniii:  Bcetliov- t!  ,  S  inutu  ..p  14 
No.  2:  Beethoven.  4.  and  «i.  .Suapimay; 
(icnnan  ("horal:  Wagner,  Lolioiiiirin;  üld 
(jcrinan  Song;  Lithuanian  Folk  Sung;  Ca- 
non. SiHucr  is  icuroen  in);  4)  Fsyrhmffkal 
Inns  >  i'firti're  m  fbe  hintotical  dcrt  lnpnit  iH 

nf  liii  hi'hj.  O.  F. 

Nestlcr,  M.  J.  Der  kursächsisclie 
Kapellmeister  NAumann  aus  Bla- 

.sewitz.  Kille  Darstellung  seiner 
LebenschicKsale.  Dresden.  Kud-df 
Zinke,  lüOl  —  20S  S.  6".  .//  2,50. 
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g<;<;f;'heii.  Indessen  luit  Nestlcr  «üe  spU- 
fer»>n  Bio(n*i»j)fiien  N/s  von  Ci.  H.  vun 


.T.  (J.  Xauinaiiu  ist  einer  der  vielen  deut- 1 
Bcbeu  Musiker  de»  18.  .Tuhrliundert»,  die  j 
sich  Um  laarikmim-lic  liildung  nus  Italien  < 
holten  mid  ganz  in  italienischer  Tonkunst  | 
auffingen.     Mit  dieser  weihst   sind    die ' 
ni'M^tiii  denn  auch  dem  (ii'.Iäilittii^-''  der 
Nachwelt  suweit  entschwunden,  tlali  sie  last 
nur  noch  in  Lexiken  und  Biographien  und 
ihre  Werke  nur  noch  in  Bihlioflipk'^n  wei- 
lerleben,   nie  lebendige  Musikwclt  geht 
gewöhnlich  achtlos  un  ihnen  varfiber  vnd 
überläßt  e«  der  Musiklbnchun^,  no  undl 
ihr  Wirken  m  wOrdtgen.   So  nt  es  such  | 
X;iuiu;uiii  ^'I■^Mn;,^■!l .   do'.L'ri  Leben   i1<icli  ' 
noch  iii  das  1!*  .Inlirlanidcit  hineinreicht. 
Ein  Denkmal  «•  t/t.  ihm  sein  Freund  A.  G.  ] 
Meißner  in  seinen  Bruchstücken  zur  Bio-  i 
gTjiphie  Naumann'»   1814.      Nest  1er  sayl ; 
18(^,  von  welchem  Jahre  aber  nur  die  | 
Vorrede  datiert  ist.  ersohienen  ist  das  Buch  ; 
er«t  1814.)  Diene  mMet  natürlich  auch  den 

Kaiiiiii    für  die  virlii-L'iinlt'   iinir  T-cl n-iiti- 
beschreiliuiJg  den  iJrcxiencr  Uberhotkapell-  ; 
meistere,  und  oft  genug  wird  sie  würilicl 
oder  mit  l'nischrcibntiLrcn  einfach  wic<ler 

e  spü- 
Schu- , 

l)ert  und  £lmii  >taumaim  und  das  Terzeichui»« ; 
der  Werke  X.'s  von  Mansfein  mit  heran-  j 

i_r(./,i,j|.ii_  \\  i  .lil  ;,ii,d:  riji-iic  N.H  lifi  i;  -rhun<;<'n  : 
ttnjfustellt .  oiigleKti»  er  iiiter  die  let/tercti 
fast  nirgends  Nachweis.'  beibrinf^t.  N."b 
T/L'beu  i'^t  zieinlich  w>  Ii  •  Ivoll  j^i-wesen: 
vom  Gäiischirtcn  sthuiiug  er  sicii  zum 
Oberhofkapellnirister  enipor.  Kiiicn  sol- 
chen iclfiuade'ftHtH  in  seinen  ijebensäuße- 
rungen  zu  verfolgen  ist  an  sich  schon  interes» 
sant.  als  Alusikcr  ist  er  es  uns  doppelt. 
Die  recht  lesbar  und  eingehend  gt  schrie- 
liene  Bio^.Taphie  ist  mit  mehreren  Bildern  ' 
geschmückt.  0.  F. 

Biemann,  H.  Kiitcchismus  der 
Orgel  (Orgelielire].  Max  HcsseV 
ülnstrierte  Katechismen  Nr.  4.  Leip- 
zig, 15)01.  -    VIII  4-  215  S.  8«. 

jiro-dil.  i  l         1. .")(),  geb.  ./f  1,H0. 

Kiu  brauclibarcä  Handbuch  fUr  icden 
Organisten.   In  klarer  und  anitchauJicbcr 

AVei  '  '  Ii  i  d.  1  Bau  der  Orp  l  abgelian- 
delt.  Line  iicihc  von  Abbildungen  unter- 
SttttJst  das  Verständnis  iler  durciiaus  iiiclit  j 
inuner  leichten  Muten«  l'i  -ndere  Ab- 
schnitte sind  d<T  Jnstuntüuul uug  des  In- 
-Trunientcs  und  tlcr  Disposition  einer  neuen 
Orgel  gewidmet.  Eine  Keihe  ausgewählter 
Dispositionen  aus  alter  und  neimr  Zeit  be- 
schfirOt  das  Bändohen.  J.  W. 

Sauer,  Knill.  Meine  Welt.  liilder 
aus  dem  ( ielwinitaclie  meiner  Kunst 
uud   Uiciucs   Lebens.     lUrliu  und 


Stuttgart.  W.  Spetnami,  1901,  — 

2!t2  S.  so.    .//  8,—. 

Schmid,  Utto.  >Tu^ik  und  Weltan- 
ticbauuiig.  ]>ie  Imiui&che  Aitineister- 
schttle  Ozernohorsky^s  und  ihr 
Kinfluli  auf  den  Wiener  Clas-sicis- 
niiis.  l)e>ionderer  lierück-K  h- 

tigung  i'ranz  Tunia  's.  Kiue  ivuuöt- 
uud  £ttltarget«chicbt]iche  Studie. 
(Musikalische  Stadien  IX]  Leipzig, 
II.  Seemann   Nachfolger,  1901.  — 

iiö  s.  8«.   ./r  2.—. 

Im  Wesentlielii  :i  liild'  t  den  Keni  dieses 
Büchleins  <ler  im  1.  Iii  Iti  iniserea  2.  Sara- 
meliiandes  veriUTent  lichte  Aufsatz  des- 
selben VerfasserH  >I)ie  musikgeschichtliche 
Hedeutung  der  altböhmischen  8<'hule  Czer- 
uobursky'««,  erweitert  durch  mancherlei 
transcendentaie  Erörlcnmgen.       O.  F. 

Segniti,  Ettfren.    Franz  Liozt  und 

Rom.   (^Iii^ikidische  Studien  VIII.) 
Ijcipzig,     11.  Seemann  Xuchfolger, 
7  t  S.  8".    .yjr  2,  —  . 

Strantz,  Ferdinand  von.  Eniinerungeu 
aus  meinem  Lelicn.  Hamburg,  Ver- 

lagKunstalt   und    t^iuckcrci  Aktsen- 

(icsellsclialY.  19n|.    Mit  Bildnis  des 

Verfassers.  —  272  S.  Ö".        U,- — . 

Die  Memoiren  eines  Mannes,  der  als 
Direktor  di.-i-  K"iiiiLdi' h-n  Opi  ;■  in  T^  tlin 
SO  Jahre  hindurch  ]uit  den  Hof-  wie  Künst- 
ierkreisen  in  gleich  naher  und  steter  Be- 
rührunjr  ;:cst:mden  hat.  Erinnenin-A'n 
tragen  naturgemäß  ein  -tfirk  persötdichen 
Oepi^e.  sind  aber  »o  mannigtaltig,  und 
■gvar  politischer,  gesellscbai't lieber  und 
künstlerischer  Natur,  daß  dieses  subjektive 
Spic;re]bild  einer  viclbew  eoten  und  wclt- 
gcschichtlicb  großen  Zeit  dax  Interesse 
immerhin  verment,  das  man  der  Beifion 
des  Verfa'^sers  oitgcgcnL'etraTf^n  hat.  Welch 
reiches  i>ers('>nliches  Material  iiier  gegeben 
ist,  läl3t  sich  leicht  daraus  ermessen,  daß 
in  dem  Buche  nicht  weniger  als  gegen 
ßOO  Personen  von  Ruf  oder  (Stellung  Er^ 
wUhnung  finden,  freilich  oft  eine  recht 
üußerUube.  Für  die  ^Insikeesehiobte  dea 
Berliner  Hofes  ^ind  natürich  die  Erinne* 
rangen  eine  brauchbare  Fundgrube.  ^ 

Vota,  Paul.  YiiicenzD  BeDini.  23. Band 

der  Musiker- Hiogrnphien  in  Reclnm's 
Tniversal  -  l{ibliotlKk  (Xr.  4238). 
T-eip/itr.  Ph.  Kecluni  jun.,  lÖOl.  — 
\H  S.  kl.  8".    .//  -  j20. 
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Anziehend  üesehrieben  erfillli  du»  Biich- 
l.'iii  alle  Forderungen,  die  man  billiffer 
Weise  an  eine  populäre  Biof^jrapliie  stellen 
kann.  Neues  nrchivalisches  oder  sonstiges 
Foraciuugv-Matehal  wird  nicht  gebot«», 
«as  «ttch  mth  den  großen  nnd  kleinen 
Biographien  von  Oheranli.  Vrnlhiiilin, 
Fttrina,  Siagnn,  (Jniidli.  (SapiUi,  Brigamli, 
Pottgin,  Percolin,  Ftorimo,  A/iiorf  u.  8.  w. 
Wühl  recht  schwer  fallen  dürfte.  Ob  diese 
alle  hier  in  Benützung  gezogen  worden 
sind,  kann  ich  nicht  entscheiden;  man 
küuute  wohl  wünschen,  daß  die  Nachweise 
darfiher  mohi  fehlten.  0.  F. 

Wooldridge,  H.  E.  The  Oxford  Hiü- 
toiy  of  Moaic.  Vol.  I ,  Tlie  Poly- 
phonic  Period,  Part    1.  Method  i  i' 

Mu-iral  Art.  :?:!0-  l.'Jl^n  Oxford, 
f'larendou  Press,  lüül.  —  338, 
large  8yo.    15  ah. 

The  (ireeks,  who  equalied  üic  Hin<loo9 
in  intellect  and  excelled  theni  in  artistic 
sense,  devised  «  oomplex  certainljr,  yet  c\- 
qni«ntely  finishcd,  »chem©  of  notea  availalilc 
for  iii-t nimental  and  vor.tl  melody.  The 
broad  2-octave  descending  A-minor  scale 
(avft^fMa)  baaed  on  4  NoHh-Grecian  tetra- 
cliords  ;rc/m</<»<J<Jf'  mmnirr!!  <ni"  under 
fhe  othcr  lötf^tvyuit'ic  ov  iurf^autric],  tJie 
7  or  18  or  16  transposition-keys  iuiiuio- 
ktti;  for  thfi  Said  scaldj  the  3  genera  iyit^, 
for  the  interior  anbdiTision  of  the  teira- 
c  ]i''i<l>.  die  r.  coloiirings  ynotti)  for  the 
äaine,  the  7  or  H  or  12  modal  segraents 
'xo¥Ot)  of  the  diatoni«!  scale.  these  co-exi- 
»ting  attest  the  coniplexity.  The  undiangt»d 
persistcnce  of  the  great<.'r  ytxri  for  (juit«; 
KKX)  years  attest«!  the  Huish.  The  Roman 
devotees  wbo  bad  borrowed  a  reUgion  from 
Palestine  used  the  nmpleat  diatonic  mate- 
rials  ainong  the  Orerk  r  ■injitis  f'.ir  their 
own  congregational  ebunil  wor.-^hij),  — 
iiyinn-siii'j-ing  in  niasses  by  ear  antl  tni- 
dition.  f^lul  apart  from  the  Hvc  distance 
<ifxt(fiut'u(  betwccn  voico-pitcii  of  men 
aud  boys,  thcre  was  also  a  »th  or  di- 
stance jtaqvfpiavitt]  between  tbat  of  hai^scs 
and  tenors,  and  thenee  arose  a  tripartitc 
simultancous  parallel-moving  comMnation.  i 
which  not  resented.  Hut  then  again  the 
basses,  discovering  in  pmcti<'e  the  clogging 
(■ffectH  or  inconveniences  of  exaet.  repro- 
du«-tion  at  the  lower  depths.  and  also 
lieing  intrinsically  more  unwickiy.  eontrao 
teU  the  downward  coin|«ss  aod  by 
«titnting  occasional  sostained  notes  «^impli- 
tietl  "i-  irindilicl  the  melody.  ITincc 
moiiua,  au  iii!>tinctive  fouudatioii-part  in- 
deed;  so  tbat  the  plaincat  forward  step  in! 
artistio  polyphony  arose  from  rude  con-l 


gregationalself-feltnccesstties.  ScJiolastieism 
also  Bubstitated  observance  of  plagal  dia- 
tonic  modc  for  exact  tonal  transposed  re- 
prodnctinii  bv  tili'  lia-^L'>.  whencc  tritunus 
Slc,  aud  many  rules  of  practiue.  At  this 
stage  con^gational  singing  must  have 
\>o>-\\  massive  and  extranrninarily  pnwerful. 
Fiathur  practica!  experiirients  or  furthor 
scholastic  gttiduoe  iiitroduceil  contamy 
motion,  wlience  eventually  the  whole  mo- 
dern art.  The  organ.  sujjersediug  the  xtdä^a 
or  utr/nitts^  asttsted  this  polyphoiwl  deve- 
lopiueut. 

The  present  anthor  Slade  Professor  of 
Finr'  Art  at  Oxford  elearly  recogni^^fs  that 
early  Christian  niusit-  was  identicai  with 
Greek,  and  flouts  the  special  Ambrosian 
(Jregorian  inoile-leigends  Gevaeil.  Me- 
L  .[H-e  Anti«)ue  dans  le  ehant  de  TEglise 
Latiiif,  lMt.'(  ;  i  rtl]<:-lt  --s  tlio  hiatory 
aini»  not  at  going  liack  l>evond  the  Council 
of  Nikaia,  he  trrats  the  &reek  period  by 
skefch  only.  As  tli-  toundation  of  all 
European  musir,  tiini  iiiight  havc  iilled  a 
distinit  voluuie.  The  autb(»r  takes  the 
reader  leamedly,  thoroughly,  along  lOUO 
years  of  polyphoiial  growth  down  to  the 
lim*  s  nf  tlir  l'r.i|ir'^  ,it  Avii^MnM  Tlierois: 
—  the  rhaiige  ot  nomenciaturo  in  passing 
from  Graeco-Roman  to  (Tra«'c<)-Synaii  and 
final!'.  •><  T  ann  tonality-modes ;  tljc  Piain 
Oi"g;iiiii!n  i}itt(piot'i(e  ;  the  Freu  Organum 
d'i<e(pun'itt  if,i  d'iit  rfff<r«pwi'  ;  the  later 
Free  Organum  of  Guido  d'  Arezzo,  baaed 
on  conjunct  tetraehords;  the  introduction 
of  contrary  motion  seeii  in  the  neumes  of 
the  Winchester  Tropes;  the  early  (aud  it 
must  be  omitted  wry  hideous'  formal  oon- 
sonaiK^c-fioiiTitrqif.ii  t  X,  v.  Organum,  des- 
eriUed  l>y  .Joliaiuies.  C  mHo  uikI  othcrs.  with 
it«  ö  cüiinli  iixtint-itiodes  or  doviccH;  the 
origtn  of  mea^ured  music  based  on  word- 
metre«  and  essenttally  triple  in  character, 
with  r. iit  Disi'aiil;  the  notation  and 
laliyriiithiiie  regnlations  for  the  sanic,  in 
note.  pause,  aud  ligatup'  <_■('.  Mu».  Assoc. 
1S".«»-11MN).  pae.  Ji:.  lt.'.  :  tlie  .level..piiient 
of  Ircc  and  non-uiauu  ristir  rliytlimsi.  ciiding 
with  losults  little  inteiiijr  in  that  respect 
ti)  th')sc  of  today;  the  diü'erent  forms  of 
comptisition  as  standing  in  IS*  Century, 
t  classified  aocor<lin<r  to  um-  of  wurds^;  copious 
«  xamplos  of  tlie  latter  from  the  AntipJio» 
nariuni  Modi  «cum  <>r  MS.  Plu(aroh29. 
1  ,sco  Notizen  in  the  Laiu-entian  Library 
at  Klorence,  as  translated  to  modern  iio- 
tati'm  by  the  anthor  biniself.  These  last 
the  most  important  part  of  the  volume, 
nnd  show  extraordinary  beauties.  The 
ni^hor  as  historian  "f  'j^fneral  tendencies 
iIiMs  not.  execpt  incidentally.  givo  exuo- 
I  sition  of  tcehniealitiea.  His  style  is  ratlier 
i  ditficult,  bat  in  the  appreciation  of  gene- 
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ralitie»  lie  in  a  Kccr  aod  the  direct  oppo-  £.  Daiinreuther.  Thegeueralcditoris  W.  H. 
«ite  of  ft  dry-M-dust  I  Hadow.  who  frives  nere  a  welUexprewcd 

Fiv<>  morf^  vohimf"'?  are  to  f  illi'iw :  -  '  T'rcf'.K*!»  flrxr-HJiinjj  ««cope  ^r'<>  Notizen. 
Part  Jl  oi  the  l^iiyphonic  IVru«l.  ilt*\vu  Nu  imlieatioii  Lhh  yet  bcen  eiveii  lefjanlin^' 
to  Palestrina,  same  attthor;  Monodie  mo- '  hibliofjraphy  or  index;  the  fornier  airanfrcd 
yement  from  JiMquin  to  PorceU,  Hubert  first  chrounlo^rically  und  then  alpbabetically 
Porry ;  Barh  and  Handel.  ,1.  A.  FiiHer-  wonld  be  a  boon,  the  latter  i«  a  neceMity. 
Maitlfiiid;  llip  Vit  iiiH  se  School,  Hav<lii  to  The  historv  muHt  be  OU  tlo  Bbelf  of  evory 
Schubert ,   W.  H.  Hadow;   the  Jiomau-  «iuct^re  studeut.  C.  M. 

iie  moTement)  ending  «ith  Sdraraann, 


Eingesandte  Musikalieu. 
Eefcrunten:  O.  Fleischer,  A.  Göttmann,  J.  Wolf. 
Viele  Beaprechungcn  maßten  für  das  nächste  Heft  zurückgestellt  werden. 


VerlagBreitkopf  &  Htirtel,  Leipzig. 

Dair  Abaco,  E.  F.  Vier  Triosona- 
für  2  Violinen,  Violonctdl  und  Bo- 
gloitung  aus  op.  III.    ^/  3, — . 

—  Zwölf  Solosonaten  für  Violine 
(Violonoell]  und  Begleitimg.  Jl  6, — . 

• —  Conc<  rt  l  da  chiesa  lür  zwei  Vio- 
liinMi,   \  inl;i,  Violoncell  und  Be- 

irK-itmiLr.     .  //   I ,  -. 

Denkmäler  deutscher  Tonkunst. 
Erste  Folge.  Fünfter  Band.  Jo- 
hann Budolph  Ahl  e'a  ausgewählte 

GefiangHwerke  mit  und  ohne  Beglei- 
tung von   InntniTTicnten.  Heraus- 
gegeben von  Johannes  Wolf.  — 
171  S.  gr.  fol.    Jf  15,—. 
J.  R.  Ahle,  der  Vater  unter  diu  bnidcn 
gleichuamigeu    Müblbäuser  ^MusikgrüBon 
des  17.  Jahrhunderts,  ist  zwar  niebt  ein 
Stern  erster  Größe  in  der  Komposition; 
aber  unter   den   > Denkmälern  deutscher 
'r«)nkunst«  dürfen  Werke  von  ihm  nicht 
fehlen,  ohne  eine  fühlbare  Lücke  aulzu- 
weisen. Recht  und  schlicht  ist  seine  Satz- 
weise, schon  dcshalli.  w.  il  ii-  in  erster 
Linie  für  die  groüe  Zahl  der  kleineren 
Kircbenchöre  scbriel»,  deren  fast  jede  grö- 
LuT«'  Stadt,  bc!<ondcrs  Mitteldeutschlands, 
(  i'iou  aufzuweisen  halte.   Aber  seine  Satz- 
i-t  nicht  schlechter,  als  die  der  belieb- 
testen Komponisten  seiner  Zeit,  wenn  auch 
soziisagfen  etwas  hausbacken.  Große  for^ 
male  Gc-italtungskraft  wird  man  in  seinen 
Wei'keu  ebeutK»  vergeblich  suchen,  als  reiche 
Abwecfaselang  in  der  Melodik  oder  Rhyth- 


mik.  Trotz  der  groBen  Anzahl  seiner  ge- 
druckt« u  Welke  (von  denen  einige  und 
gerade  eins  der  wichtigsten,  nämlich  seine 
einziffe  Sammlung  von  Instrumentalstücken, 
versdiollen  sind)  zeigt  er  als  Komponist 
keinen  neiini  ii-w-  rti  u  Kntwickelungsgang; 
einförmig  und  ridiig  m  kleinem  Kreise,  wie 
sein  Leben,  verlauf  auch  seine  innere  Eni» 
wickelunfr^;„'(  >ehii  })te.  Kennt  man  eine 
Anzahl  von  «cjutm  Liedern,  Motetten,  kur- 
zen Messen,  Konzerten  und  Dialogen,  so 
sagm  einem  die  übrigen  selten  noch  etwas 
wesentlich  Neues.  Daher  war  es  ganz 
riclifiL'.  eine  Answiilil  aus  jeder  Gattung 
dieser  kleinen  Formen  zu  treffen;  eine  Ge- 
samtausgabe der  Werke  Ahk*'?,  oder  auch 
nur  eine  Neuansjfulic  eines  Gesamtwerkes 
—  in  erster  Linie  seines  Hauptwerkes 
»lliüringisclier  Lustgarten«  —  würde  im 
Kähmen  der  Detikntüicr  anderen,  bedeu- 
tenderen Komponisten  nur  den  Platz  be- 
engt balioti.  j.)a9  Prin?!]!  ibn*  »Saiiiin«  !- 
bände«  wird  in  der  Folg*  /.  it  bei  den  l.h  tik- 
miäem  wohl  noch  öfter  in  Anwendung 
kommen,  nicht  bloß  bei  den  Denkmälern 
lirrtfschiT  Tonkunst :  es  ist  überall  dort 
unvermeidlich,  wo  man  es  nicht  mit  musik- 
gescbichtlichen  Xndividuaütäten  von  eigen- 
artiger Pärbung  und  Bedeutung,  sonaem 
mit  Kiin-tlcrn  zu  thun  hat.  die  in  einem 
höheren  Guttungsbegriü'  aulgehcn,  statt 
selber  Formengattungen  neu  zu  schatVen 
oder  neu  zu  gestalten.  Zu  letzteren  gehi'irt 
Rudolph  Ahle.  iibf;leich  er  lÜr  die  Einfüh- 
rung' itistruinentalcr  Elemente  —  wie  Vor-, 
Zwischen-  und  >iachspiele  —  in  die  kirch- 
lichen Gesangsformen  nicht  bedeutungslos 
gcwe-ien  ist.  Daß  Ahlc's  TonsUtze  tmt/di  m 
noch  heute  für  deu  Gebrauch  evangcliBcber 
Kirehencböre  sehr  wohl  brauchMr  und 
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durch  moderne  Kompositioaen  in  keiner 
Hinsicht  fiberflüssif^  fifemacht  worden  sind. 

ibl  «'iii''  KuIlt»'  des  noch  laii_:f-  tii/Iit  mi;: 
tjfwürdiKlfu  und  aneikaniilt!»  l.  l^eiTa;.'on» 
der  Tonlnuttt  de»  17.  Jahrhunderts  fiber 
diejenifs'O  unserer  Zoit  in  all.'m,  was  vo- 
kal« Piilyphonie  nnlietriflt.  (jJorade  jetzt, 
wo  es  sich  um  Verwirklichung  der  Lilicn- 
croa'schen  fiefonn  der  evangelischen  ma- 
sikalischen  Litur^c  handelt,  trifft  diese 
Summlung  M'ti  kin  lilichcn  Kompositionen 
mit  auspepriigleiii  di:  ffm/<r>r(°-Charuktor  Jtur 
rechten  Zeit  ein.  Die  Auswahl  und  Zn» 
snniTncnsS  llunji  der  Stücke  ist  von  Johanne» 
Woil  durchaua  zwcckmäLMg  jictroffen;  sie  ist 
nm  so  anerkennenswerter,  als  sie  cino  Spar- 
tierunjr  und  genaue  Kenntnis  auch  der 
übrigen ,  nicht  sur  Veröffentlichung  ge- 
kommenen Werke  voraussetzt.       0.  x. 

Denkmäler  deutscher  Tonkunst. 
Eratti  Folge.  Sech.ster  i^uud.  Mut- 
thias  Weckuiauu  und  Christoph 
Bernhard,  Solokantuton  und  Chor- 
werke mit  Instrunu-utulhi'trleituug. 
Herausgegeben  von  Max  Seifl'ert. 
—  172  S.  gr.  fol.  J/  15,—. 
Als  die  hevorzutrten  Schüler  des  hfdeu- 
tendsten  deutschen  Komponisten  des  17. 
.lahrhunderts,  der  nach  allen  Seiten  di«> 
von  Italien  empfangenen  Anregungen  in 
voUendeteu  iformeu  weitergab  und  dafür 
von  allen  Seiten  als  Tater  verehrt  ward. 
Heinrieli  S<  liUt/*-,  sind  Matthias  Weckmann 
und  Christoph  Bernhard  gewii»  nicht  ver- 
ächtliche Großen  deutscher  Tonkunst.  Die 
Bezi^^hungen,  die  Schütz  zu  Uamburg  an- 
t'ckiiüplt  hatte,  wiesen  meinen  beiden  Schü- 
lern den  Weg  zu  ihren  Stellungen  in  dieser 
•Stadt,  die  sich  ganz  besondere  in  Weck- 
mann^B  und  Bernhardts  erfol);reichen  Be- 
rnihnnir'n  um  Gründung  un<I  Krhiltiinj.' 
des  Haniburs'er  »Ddlegium  musicuuK  kejin- 
seichnen.  Der  Beraus^'eher  hat  darBber 
ausnihrlich  im.  aweiten  .Jahrgun^'e  unserer 
Samnielbände  auf  (irund  (|uellenmäUij.'er 
Forschung  abgehandelt.  Dir  Zahl  der  auf 
uns  gekoiniueuen  Tuuwerke  Wcukuiaun  » 
ist  firailieh  recht  klein:  acht  kurze  Stucke 
bild(  ri  die  t!r>nmt'.vprke  d<-s  .Mannen.  di;r 
also  nielir  uiiä  ;ieruhnit  als  bekannt  ist. 
Wenn  die  vorliepencien  Kompositionen 
seine  bedeutendsten  sind,  m  vennatr  ich 
allerdinjrs  nicht  überall  eine  untthlban« 
iMci^u  rhaiul  zu  erkennen,  die  ich  hier  und 
da  direkt  vermisse.  Daran  bat  gewib  die 
KBhnheit  »einer  Aufjpraben.  wie  sie  sich  in 
der  doppelchörigen  vielkon)|>'.iiitTteii  Kan- 
tate »Ls  erhub  «ich  ein  Stn-it«  vorm  hin- 
lich zeigt,  s<»wie  die  starke  Hi  n  i  i  lej 
vielstimmiger  Instrumeutcnrlirirc  Mit>eluild. 
£a  weht  ein  großer  Zug  durcli  die^e  Kom- 


positionen, der  Weckroann  als  echten  Sdchä- 
ler  seines  Meisters  erkennen  IHßt.  Um  den 

l'.in  l  zu  füllen,  hat  der  11.  rau-L'i  I"  r  noch 
vier  handschriftlich  übcrlielerte  W*  t  ke  von 
Bernhard  ausgewählt,  einen  sehr  kleinen 
Bruchteil  dessen,  was  uns  snnst  von  diesem 
bedeutendsten  .Schütz-Schüler  erhalten  ist. 
Dali  diese  wenipen  tielegenlieits-Beispiele 
nicht  genügen  können,  um  des  Meister« 
Wirken  an  kennzeichnen,  versteht  sieh  von 
selbst.  Ein  lapsu-s  iiif/enii  zählt  auf  S.  VII 
unter  Nr.  V  Sebastian  Bach  zu  deu  Kom- 
ponisten des  17.  Jahrhunderts;  die  dabei 
in  R>'(le  kiiTDTTK-nde  Kantate  staunnt  aus 
dem  .lahre  1725.  U.  k\ 

Oerlaoli,  Theodor.  MiniatuT-Sait«  fttr 

2  Violinen,  Viola  und  Ylolonoell« 

Op.  2:5.     7'aititur.     .//  3,—  . 

Die  Miniatur  -  Suite  Qerlach's.  welche 
bereits  im  Jahre  1890  durch  das  ^RTaldemar 

Moyrr-Qnnrtf'tt  als  Marsiiskript  in  einem 
der  Vortrag.sabende  des  Berliner  Ton- 
künstlervereins  mit  vielem  Erfolg  zum  Vor- 
trag gelangte,  ist  ein  harmloiics,  lieldidies 
Stück.  Weniger  durch  Tiefe  der  musika- 
lischcit  C  daiiki  ii.  als  diin  h  seine  geschick- 
ten Klangwirkungen  wird  sich  das  an- 
spruchslose Werk  bald  Freunde  erwerben. 
Interessenten  neuer,  nicht  zu  schwieriger 
Kammermusik  sei  es  boitens  eropfohleu. 

A.O. 

Orütsmacher ,  Friedrieh.  nitc-Etü- 
den  aus   den  Wi  rkm   der  berühm- 
testen   äitereu  Violoncell-Meiatcr. 
Ausgewählt  und  genau  bezeichnet. 
Erste  Folge.    Jf  3,—. 
Im  Ganzen  12  Stücke  von  ,1.  Schrnrk 
!,'eb«)ren  geircn  !(>;">(>  in  Elberfeld  .  CiacDuna; 
M.  Bfrti'un    BcfiTÜnder  der  fi  anzüsisdien 
Violoncell-Schule,  geb.  gegen  17UU  in  Va- 
Iciicienncs  ;  Jrdu  Bai)tist  i?(/»w7«r/»'  r  >jeb. 
1723  in  Aiij^slnirg  ,  rujra;  I.uigi  litn  ' ht'iini 
geb.  1740  in  Lucca};  Jeau  Buptiste  ßrcral 
geb.  17Ö6  im  Departm.  rAisnc,  Aria:  Ber- 
iiard  lv>nil»  nj  dem  bedeuteiidstt-n  und  ein- 
thd.^rei«  listi>n  V'i(dc)neellnieistrr  aller  Zeiten, 
17(>7  in  DinklaiTf  in  (Udt  nlnny  ;  Ko- 
bert   LintUnj    gelt.  1772  in  Kolterham, 
Yorkshire  .  (.'apri<-eii) ;  Charles  Bamlint  (mit 
lUtilli)!.  ('all!  lind  Ltins.-iur  X'erlasser  der 
Violoiic  lNdiule  des  Paiiser  Konservatori- 
uiMS.  u- 1.  177:J  in  Nancys;  .Tuhann  5/m«//>y 
L' eh.  1771  in  Pra^'  :  Alexander  Uber  •geb. 
in  Breslau  ,  (|iiasi  Fantusia. 

Klengel ,    Julius.     Konkert  (Nr.  4, 
H-uioU  ftir  Violoncell  und  Orchester, 

Uj).  37.  1114  S.  gr.  s"  V  12,  . 

Wenn  JuHua  Klen-zel  ein  neues  Werk 
für  Violoncello  —  »ciu    ureigenste*  In- 
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«trument  —  ersi  heinen  läßt,  so  weiß  man 
schon  im  Vorau»,  daß  alle  VorzOg^e  dieses 
edlen  Kantilenen-Iiistninicntps  in  das  hell- 
ste Licht  gesetzt  werden.  S*>  ist  es  auch 
wieder  mit  seinem  neuesten  KonMrt  Ü) 
H-molL  Es  bietet  dem  Virtuosen  eine 
durohaus  dankbare  Aufgabe,  insofern  der- 
selbe alle  seine  Künste  nach  jeder  Ricli- 
tuog  hin  zu  zeigen  vermag.  Melodische 
Kaatüenen,  die  «lem  Künstler  OelejEimheit 
ppben  einen  schrnii'n  Ton  tu  ^oijrrn.  -^owie 
Itibhaltc  Figuraliuneu,  die  im  leLliallen 
Tempo  gehalten  große  Anforderungen  an 
die  Fingerfertigkeit  und  Variabilität  der 
BogenfiUirung  stellen,  sind  in  reichster 
Fülle  vorhanden,  Musikaliseli  ist  das  um- 
fangreiche dreisätzige  Werk  nicht  gerade 
avircgend.  Es  ist  ein  mit  gemachtes  Stück, 
das  wie  in  der  Behnndlung  des  Soloiustru- 
meutes  auch  orchei<tral  klangschön  geschrie- 
ben iai.  Einige  Kürzungen  düi-flm  dem 
Konaerk  nv  snm  Vorteil  gereichen. 

A.G. 

Hiewiadomflki,  St  Liebesfeate.  Fünf 

Klavierstücke,  Fetes  galantes,  op.  27. 
1.  Mannorgöttin,  "2.  Auf  dt- in  See, 
3.  Liebelei,  4.  Unerwarteter  Zwi- 
seheafall,  5.  Freude  fiberall.  Jf  2, — . 

—  4  GhanktttTstacke,  op.  28.  1.  Träu- 

niciidor  See,  2.  Der  Liebende  weittt, 
3.  Dein  T.iicheln,  4.  Telimenena 

Gunst.    .//     — . 

Anspruchslose  kleine  Tonbilder,  deren 
Spid  Sicherlich  jedem  etwas  fortgeHchrit- 

t»>n»Tf«n  Sr  bnier  Fff^uflc  >?nrpifot.    J.  W. 

Babaud,  11.  Douze  Ktudes  pour 
Yioloucelle ,  uvec  accompagnement 
d'un  2*  Violoncelle,  op.  18,  fr.  6,—. 
'Piiri-  bt  1  A.  Loduc,  Leipsig  bei 

iinitkui»!  Hiirtel.) 

Bi  i  iltT  \  inloncello-Littt;ratui-  .kann 
man  niclit  lioliaiipten ,  daß  sie  an  Über- 
produktion leide.  Pen  Herren  Cellisten 
werden  daher  obige  Etüden  nicht  unwill- 
kommen sein,  welche  neben  den  T)nf  /,;iuiT- 
■ohen  wohl  zu  verwerten  sind.  Das  zweite 
YkuloneeUo  ist  gesdiickt  und  mdodiscb 
behandelt.  A.  G. 

Temporal,  Exorcirps  jnurnnliers 

pour  Yiolou.  5  PaitieSj  je  ^  lU, — 

und  12,  -. 

L«-'s  exerdcea  sont  divis^s  en  quatre 
parties ,  ils  pn*nnpiit  Televe  a  ses  debuts 
pour  le  conduiri'  prugressivcment  aux  etu- 
des  des  maitres.  La  premiere  partie  initie 
r^live  i  la  parfaite  connaissance  deH  qua- 
•tn»  Cordes  du  violon  ei  ä  quelques  coups 


d'archet,  la  deuxieme  traite  du  mecanisuie, 
de  Tegalite,  de  la  souplessc  et  de  l*ind^- 
pendance  des  doigts,  la  troisiöme  du  in«'-- 
canisme,  de  la  velocite  et  de  Tarchet,  la 
qnatritena  partie  traite  du  dcmanch(!- .  la 
oinquiinia  des  gammes  et  Stüdes  aux  Po- 
sition«. IL  1^ 

Der  Anfang  des  ersten  ITi  ftos  dieser 
Etüden  ist  in  den  Nummoru  1 — 6  interes- 
sant und  pädagogisch  geschickt  angelegt. 
Er  bit'tct  für  «Icn  Anfänger  auf  (b-r  Vio- 
line das  SpK'l  dl  r  li-ichtesten  GriÜ'c  auf 
allen  vier  Saiten,  woitei  der  vierte  Finger, 
da  wo  er  nicht  selbst  in  Thätigkeii  ist, 
als  Stütse  anf  ie  einer  Nebensaite  stumm 
liegen  bleibt.  Das  kiTifti^^'l  ilm  und  <rieV>t 
Unabhängigkeit  lur  die  übrigen.  —  Damit 
ist  auch  alles  gesagt,  was  an  dem  Werk 
zu  loben  ist.  Warum  ^ftr.i  iler  Koniponist 
diese  Spielart  nicht  für  du-  imdcren  Finger 
fort?  Was  die  vier  ll-ftr  sonst  noch  ent- 
halten, ist  weiter  nichts  als  tonleiterweise 
fortgerücktes  trockenes  Zeng,  das  ßr  die 
Technik  viell^'i'  bl  ninlernd  sein  mag,  den 
Schiib'r  tibt-r  jrei-tit:  ti>ten  muß.     A.  G. 

Weiugartner,  Felix.  Orestes.  £iue 
TrOogie  nach  der  »Oreateia«  des 
Aiachylos,  op.  30.  L  Teil,  Aga- 
memnon; 2.  Teil,  Das  Todtenopfer ". 
III.  Teil,  Die  Erinyeu.  Klavier- 
aonug  je  G,^ — . 
Be^i«chung  folgt 

Verlag  »De  algemeene  MniiekluuMlel« 
(Stampf  &  Koenig),  Amateidmi. 

ToUiufl,  Jan.    Zesatemmige  Madri* 

galen,  naar  de  uitgaye  TatI  1697 
in  Partitur  ^clirachl  on  tiieuw 
uitgugcveii  door  Dr.  Mux  Seiliert. 
llfgave  XXrV  van  de  Vereoniging 
YOor  Koord-'Nederlands  Mnsiekg«- 
achiadenis  —  77  S,  gr.  8« 

Veilag  Preilinden,  Berlin  (Halenaee). 

MsnohBlk,  Max.  Melodramatische 

Musik  zu  (lerLard  Hauptmanns 
Trauindichtung  »Uannele«,  op.  13, 

-  -  Fünf  Gedichte  uus   dem  Pierrot 
Lunaire  von  Giraud-HarÜeben  fttr 

Singstiiume  mit  Klavierbegleitung, 

op.  14.  (1.  Die  AVolken,  2.  Eine 
blasse  AViiscberiu,  3.  Colombine, 
4.  Souper,  5.  Nacht,  je  Jf  1,20 
bia  1,50.) 
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Marschalk,  M.  Miidclit  iili.  fl  uml  Tanz 
der  Salome  »US  HcTiuanu  SiulfriimuirB 
sJohaunes«,  op.  15.    M  2,  -. 

—  Sidselills  Lied  aus  Gerhait  Haupt- 
m.inirs  »Sfiblnek:  nnd  Jan«,  op.  17, 1. 

1,20. 

Die  Monk  zu  »Haanele«  eriiUit  bei 
Attfiuhnnifeii  dieMir  Tnumdiehtuaif  ddier 

ihren  Zweck.  Aus  dem  ZuHammenliang 
gerissen,  dürfte  sie  aber  nur  auf  geringes 
Verständnis  stoßen.  —  Die  Lieder  HtelTen 
eine  wiikliclif  Bt-reiclierunpr  der  Gesang 


Nikolaiew,  N.  ( '«impn^ition-i  pour 
Piano.  1,  lluuiurefique,  Ii.  VaUe, 
3.  Au  jardai ,  4.  Ktude ,  5.  Ca* 
piiocio,   6.  Allegro  appasBionato^ 

7.  Trois    morceaux  lyriques. 

lü.  .Not  tunic.  11.  SchiTzo.  12.  Kn 
autoniiH',  13.  »Souvenir  d  uiu-  valse. 
Je  uT  1,25. 

Dankbare  KlaTiermü?iik.  N'erfasser  will 
unterhalten,  nicltt  ergreiten.  Seine  Mnaik 
ist  immer  anmutig,   immer  klangBobon. 

über  auf  die  Dauer  leicbt  WLiclilii  li.   Nr  1 


Litteiatur  dar.  Ist  die  Melodik  an  und  j^t  lösender«  interessant  wegen  des  gc 
für  sich  auch  nicht  Itlühend,  so  gewinnt  j  g^jic^t  vcrwendeteten  ••  «-Taktes.  Hen  or- 
■ie  ungemein  dorob  da«  Zusammenwirken  '  heben  will  ich  noch  die  drei  hrisclien 
mit  dem  Iiutniment.  Der  Stiaannngsge-  stücke  und  Xr.  12  und  13.  J.  W. 

halt  der  Texte  kommt  m  Tortreflflichem 


Au-(lruck. 


J.  W. 


V'ariag  Gebr.  Hug,  Leipzig  und 
Zürii-h. 

Tyson -Wolflf,  (Justnv.  Kincbrlicder 
mit  Begleitung  de»  Piano  t  orte. 
,M  4,60. 

D.tß  Mch  der  Kinderli«'dt<»n  mit  über- 
mäßigen oder  verminderten  Intervallen  und 
chromatisehen  G8»(|;en  vertnlgt^  \nrd  wohl 
NicüKiiid  l  innlutucn  iiiöl'Cii.  Solcln-  CiängO, 
die  ohm.'  tiilillmri'  Füliruii«,'-  smtens  dw Be- 
glcitunm'  tlir  «-in  Kind  ^nir  nidlt  autfUir- 
b:ir  sirul .  kommen  liit;r  aber  nur  zu  oft 
vor  und  stehen  in  uugemütlicbeni  Gegen- 
satze zu  den  sonst  einlach  gehaltenen  übri- 

Sin  Teilen  der  Melodien.    Kommt  die 
ins  Volkslied,  dann  ist«  mit 
seoner  Tolkatfinlichkeit  au.         0.  F. 

Verlag  P.  Jurgenson,  Moskau  and 
Leipzig. 

Bobinski,  H.  Konzert  (K-molI)  für 
Klavier  mit  Begleitung  des  C>rches- 
ters.  op.  8.  Partie»  de  Piano. 
Jl  3,50  und  7,70. 

Dieses  Klavierkonzert  leidet  an  dem 

schlimmsten  Felder,  der  l  im  iu  AVi  rk<-. 
welcher  Art  es  auch  sei,  vurgL  Wüi  iVu  wer- 
deu  kann,  nämlich  dem  der  Langeweile. 
Die  Phantasie  de«  Komnonietcn  ist  eine 
sehr  dürftige,  weder  melodisch  noch  har- 
monisch vennat:  '  T  Tnfm  /r.  nregen. 
Technisch  bietet  das  Werk  einem  «iuiger- 


PaohuUkl,  H.    PhautaBtiscfae  Wtt- 
chen  für  Klavier,  op.  12.       4,-  -. 

Fein  empfundi  in  ,  wirksam  anf^fi^baute 
Klavierstücke  voll  puutischcu  Inhalts. 

J.  W. 

Yerlag  Schlesinger,  Berlin. 

Juon,  Paul.    op.  16.    Fünf  Stfleke 

für  Streichorchester:  Kleine  Ballade, 
Schlummerlied  ,  Terzen  -  I  ntermezzo, 
£legie,  Tanz,  i'artitur  jä  5,  u., 
Siunmen  Jl  7, 

—  op.  17.  Trio  fttr  Violine»  Violon< 
cello  und  Klavier  (A-moU).  8,-^. 

—  op.  18.     Satyrn   und  Nymphen. 
Nenn     Miniaturen     für  Klavif-r: 

1.  Etüde,  2.  Idylle,  3.  Kevene, 
4.  Intermezzo  grotesque,  Valse 
lento,  6.  Elegie,  7.  Humoreske, 
8.  Canzonetf  M .  9.  Scherzo.     Xr.  1, 

2,  a,  ,•>,  7,  U  je  M  l,r)0,  Nr.  4,  »i. 
8  je  Jl  1,  ,  Nr.  1  -D  iu  eiueni 
Heft  Jt  6, —  netto. 

Paul  Juon,  ein  junger  ItnsM?,  Stipendiat 
der  Franz  Liszt-Stiituug,  zeigt  ausgespro- 
chenes Talent.    In  seinen  Stucken  paart 

sii'li  !in=';'(  prämier  Fonnen^iriii  niit  reicher 
jiielüdisciicr  KaipHndiing  lunl  Icjnem  Cha- 
raktcrisierung8verm<j^'eii.  Jjctzteres  kommt 
besonders  in  dem  Klavierwerk  >Satym  und 
Nymphcnc  zum  Ausdnick.  einer  Reihe  fein 
empfundener  Tonbildcr.  drr>  n  jedes  unser 
ganzes  Interesse  in  Anspruch  nimmt,  sowohl 


maßen  üngergewaiidten  Pianisten  keine ;  wegen  des  Stimmungsgeheltes  als  auch 
Schwierigkeiten.  Uber  die  On-Vifstration  w.  n  der  wirksamen  B<  liandlniiL,f  d<  s  Iu- 
vermag  ich  nicht  endgültig  zu  urteüeu,  da  strumeutea.  Daf3  die  Tii'  iii».'ii  niciu  iuiuier 
-mir  kerne  Partitur  vorliegt;  nach  der  Kla- j  gleich  bedeutend  sind.  »oH  nicht  ver^chwie- 
vicrpartie  kann  ich  auch  da  nur  eine  gn iße '  een  werden.  —  Auch  das  Trio  ist  jeden- 
Ödc  konstatieren.  A.  G.    i  falls  beachtenswert.  Zu  erwiUiuen  i»t,  daß 
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das  Seitcnthi  iu;i  lit's  ersten  Satzes  R.  Schu- 
mann illose  Pilgerfahrt,  Ein<ranc^satz;  ent- 
lehnt ist.  —  Die  Stüclce  iiir  ätreicLorchester, 
wiricsaan  geeetzto. kleine  Tonbildchen,  dürf- 
ten iramer  eine  dankbare  Zuhürerschnft 
finden,  J.  W. 

Verliig  ('.  V.  Viewef?,  Qutdliiiluirg. 

Hoft,  Xorbort.  \'ier  Lieder  im  Volks- 
ton aus  den  Hodilandsliedern  von 
Karl  Stieler.  Für  4  stiminigen  Mün- 
nerdior,  op.  41.    Part.  1,50. 

—  Rlieinsage.  Ballnde  von  KniMmiel 
Ueibel.  i'ür  4-  und  (i-stiumiigen 
MSonerehor,  oj).  35.  Part.  Jf  2,  — . 

Kriegeskotten,  Fr.  Atbeniacher  Fest- 
Zug.  Szeno  aus  dem  klassischen 
Alt<'rtiim.  X;i(li  riru  r  Dichtung  von 
Felix  Dahn  lur  (.liur,  Orchester 
oder  Klavier,  op.  43.  Klavientnä- 
aug  Jf  2,-  . 

Ganz  cresohickt  und  melodiös,  oluie  be- 
sondere liefe,  mit  mancherlei  Anklangen, 
besonder»  an  Mendelssohn;  sehr  leicht,  we- 
nig kontrapunktiach,  gana  brauchbar  zur 
Aiiflubrune  an  hfflieren  liehianatalteu,  de- 
nen das  Werkchen  auch  gewidmet  ist. 

O.  F. 

Itrug,  Arnold.  Jesu»  Christus.  Hymui- 
von  Theodor  Sonchay«  für  ge- 
mischten Chor  mit  Begleitung  des 
Orcliesters  'ndcr  d<s  7*iunoforto), 
op.  39,  Klavieruuszug  ^  4,- — . 

Es  tcldt  dem  ziemlich  langen,  ganz  gtit 

Cbciteteu  Stücke  innerlieh  an  Schöpfer- 
l,  äuüerlich  Mi  Kontrastierong  der  ein- 
seinen  Teile,  daher  verläuft  es  im  Gänsen 


ziemlich  eintönig  und  ohne  nachhaltige 
Wirkimg.  O.  F. 

Model,  0.  Sechs  geistliche  Männer^ 
chöre,  besonders  geeignet  für  die 
Festfeiern  der  höhereu  Lchraust4d- 
ten,  op,  5.    Part.  .41  — ,90. 

Vortrefflich  lmiu<  lili;ir  bei  Universität«-, 
Schul-  und  «lergleiclirii  Feiern  und  umso 
mehr  zu  begrüL^en,  ah  gerade  (ur  solche 
nrlf^M  uheiteii  die  Litteratur  üln  iaus  spär- 
lich und  klein  ist.  Der  Ton  der  dabei 
notwendig  ist,  ist  hier  ausgezeichnet  g«- 
trofTo»!;  f,'t'!  in.rc  Si  liNs  icrit^keiten,  nicht  ge- 
rade Lriviül.  al.tr  doch  würdig,  keine  auf- 
fallenden Kühnheiten,  und  doch  wirknngt- 
voll.  Inhalt:  1  «oZ/rn  ivohi  Berge  toei- 
rkeii,  2]  GniiiUij.  Itnrmherxig  ist  der  Bert, 
3;  Jii'f.  lr.i'  </'/,,  lirrrn  alk  WrU,  4!  Lobe 
den  Herrn  ntcinc  Serfe,  ö)  Sei  grtrcit  bis 
in  den  Tod,  6)  Ich  bebe,  meine  Augen  auf. 
Schon  in  dieser  sehr  richtigen  Auswahl 
zeigt  sich  der  alte  Praktiker.         0.  F. 

Oertling,  Julius.  Das  dentache  lied. 
<iedicht  von  Adolf  Hachtmann. 

Für  l-stimniigen  M&nnerchor,  op.62. 
Part.  Jt  1,20. 

Verlag  »Wiener  Mu^ik-Verlagsbant«! 

vonn.  F.  Kör  ich,  Wien. 
Glickh  ,  Hndolf.     Spotfliod   aus  der 

Zeit  der  Buuernkiiege  um  das  Jahr 

1525.  Gedieht  von  Balduin  Groltor. 

Für  Clior  komponiert,  op.  26.  Par* 

titur       1, — . 

—  :\r.>i  L'<  ii!:r«4)et  von  C.  M.  Arndt.  Für 
Mäunurchor,  op.  27. 


Zeitschriftenschau 

StUAflUBWngi'ftdU  viin 

Hermann  Abert. 

V<tnEeichuis  der  Abkürzungen  siehe  Zeitselirift  III,  Heft  1.  S.  !\4. 

Abate,  Nino.   A  wopoüto  di  Bellini  ~  !    S(  Imlhlutt  .Gütersloh,  Bertclamann]  46^ 

NM  t;.  Nr.  70.  Nr.  11. 


  Um  t-rniri'  artlstico  —  iliid.  Nr.  (>S  It  I  Altmanu,    W  .     Fra!lzi■|^i^^he   ilusik  — 

Berliner  Vu.->{>iäche  Zeitung  liJOl,  üt.  499. 

 01c  Bull  —  Mk  1901.  llr.4. 

Anonym*  Die  Musiklehrer^Frsge  —  Bhei* 


[Kritik  von  Üreficc's  Oper  »Chopin« 
AohinAor.  Über  das  Verhältnis  zwischen 


Xunat  und  Sittlichkeit  —  EvangcliitchcB 
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1901. 

Aaenjm»    Der  Rückgang  des  Yolkage- 

sanges  —  SH  41,  Nr.  44. 
Anonym.    Intoruu  al  violino  di  Paga- 

nini  ~  CM  2.  Nr.  27. 
Anonym.   Die  Erziehung  zur  ästhetiscben 

Genaafahifrkeit  des  Kindes  —  RMZ  2, 

Nr.9ft. 

Anonym.    Das  Schwiad«a  dea  Wagner* 

Fanatismus  —  ibid. 
Anonym.   I^i  harpe  chromatique  au  Con- 

serx  atoire  de  Bnixelli  '^  ~  MM  13,  Nr.  20. 
Anonym.   Eil.  R  i  s  I  «>  r  und  H.  Mar te a  u 

^  8MT  21,  N  i  17  mit  ForbAts]. 
Anonym,   ßi  '  t  1  Wagner  om  »Loben- 

grin«  och  >Siegiried«  —  ibid.^ 
Anonym.   The  Mauchostcr  musio  tndei 

ov.Vnlntion  —  POJ  17,  Nr.  2'M 
Anonym.     Musical   luatrumeut  trade's 

protection  .AJBoditMiL  Ltd.  —  ibid. 

Kr.  226. 

Anonym.  Gluok*s  mm«  —  MB  16,  Kr. 

Anonym.   Aubcr  —  ihid. 
Anonym.   Kapehneesters  1-ij  de  mu/iek- 
(  Mrpfsen  der  Infanterie  —  \h.  \r.  Hö—Bö. 
Anonym.    Haydn's  >Uch!iiL'U- Menuett« 

—  ibid.  Nr.  41. 

Anonym.  De  eente  opvoering  vaa  »Ro- 
bert  1e  diable«  —  ibH.  Nr.  42. 

Anonym.  Niucrlichrr  Str-it  um  den 
Nachlaß  von  Job,  lirabm»  —  MH  IV. 
Nr.O. 

Anonyin.  Alliort  Tjortzing  —  Kölniwbc 

Zeitung  23.  Oktober  1901. 
Anonym...  "Vorentwurf  zur  Revision  der 

Bemer  Ubereinlmiift  —  HB  IV,  Nr.  7. 
Anonym.   Yilhehn  Syedbom  — >  SMT 

•n.  Nr.  18  mit  rortrüf]. 
Anonym.  Camille  8aiut-Saens  vi  l  opi- 

nion  musicale  ä  T^truger  —  RHC  1, 

Nr.  0  [mit  üi  ti  ilon  von  Bruch,  Dr.  L. 

WoUT,  S.  Wiiyucr,  Sjögren,  Chilesiotti, 

1.  Krohn  u.  A.l 
Anonym.  The  Melbourne  Uaiversity  and 

examiiuitioaB  in  mnsic  —  HN  21,  Nr.  £69. 
Anonym.  Ohl  8on|?s  of  Somorset —  ibid. 
Anonym.   Mu?ic  in  Scotland  —  MT  42, 

Hr.TOön 

Anonym.  Da-tJulKläum  drr 'Jahreszeiten« 
von  Joseph  H:iydn  —  RMZ  2,  Nr.  40. 

Armstrong,  G.  B.  Karly  davs  of  music 
in  Ohicago  —  f  hilbarmomo  (Cliicago, 
SOS  Miclngatt  Boulevard)  Okt.  ISOl 
■illustriert". 

B.,  H.  A.    Die  "Warschauer  Philharmonie 

—  S  59,  Nr.  64. 

B.,  J.  Edouard  Schure  over  Coeima 
Wagner  —  WvM  8,  Nr.  46 f. 

B.,  "W.  Das  Tempo  im  rhvthmischen 
Choralgetang  —  0£&  16,  Nrl  10. 

2.  4.LX.  HL 


Baehmann,  P.     Das  BeetboTenfast  in 

Eisenach  —  NMZ  22,  Nr.  21. 
Bailly.   Die  Melomanie  des  Dicbters  V  i  I  • 
liera  de  i'isle-adam  —  Wiener  Rund- 
schau ITOl,  Nr.  18  (Persönliches  über 

Wagiier]. 

Batka,  Richarci.   Cornelius  als  Ideder- 
komponist —  DÖK  2,  Nr.  4- 
 "^  Olli  deutliofaien  Ausnurecheu  DGK 

2,  Nr.  :5 

  Die  Guntram-Legende  —  KW16,  Nr.S 

^f»^h*"i  Edw.  A.    The  gentleman  in 

mnsic  —  ÄfMR  31 ,  Nr.  371  lEinBuß 

des  rill',  rr-itritslobeus  auf  die  Musik]. 
Beokmann,   üustav.     Max  Reger  — 

Blieiniaoh-WettliUiMdie  Zeitwig  (Essen) 

22.  Sept.  1901. 
Befsmertny,  M.    Zorn  150.  (Geburtstag 

von  D.  8.  Bortniansky  —  DIOEZ 

Nr.  44. 

Birgfeld,  Rudolf.    EHee  Beuer  —  MW 

1901.  Nr.  8'J  iniit  Bild]. 
Bisohoff,  Arnold.    Dramatorgische  Er- 

lifiteninffeD  einaelner  Bühnengestalten. 

1 1   Ft  m  Li  —  DfiK  2,  Nr.  3. 
Blaschke,  Julius.   Albert  Lortz in ff^er 

Meister  der  konisdben  Oper  —  DHHZ 

■2:5,  Nr.  4:1 

Blümml,  E.  Karl  Herrn.  Prahl  und 
dessen  Aus(  hauungen  über  das  Volkalied 

—  DVL  3,  Nr.  8. 

Booohl,  A.   II  progresso  deHe  bände  mn- 

sicali  —  CM  2,  Nr.  27. 
Bonaventura,  Amaldo.    Kritik  von  J. 

Wolf  s  »Bamis  de  Ptoeia«  -  MM  6^ 

Nr  70. 

Boiinardot,  Frangois.  Rites  et  usages 
funeraires  de  la  Bourgogue  —  Revue  des 
traditions  populaires  (Paris,  £.  Leroux) 
l(i,  Nr.  10. 

Bouyer,  R.   Schumann oritiqne mosieal 

—  M  87,  Nr.  42. 

 L'art  des  programmuä  —  ibid.  Nr.  48. 

 Le  renoovellement  des  ooseerto  — 

ib.  Nr.  44. 

Qu  los  Parisiens  reelament  m  Qe- 


waudhaus  —  ibid.  Nr.  4/&, 
Broadley,  Arthur.  A  oomplete  courae  of 
Instruction  in  Tiolonodlo  •playing  8t 

12,  Nr.  138  ff. 
Broelduraa,  Albert.     Zuschrift   an  das 

österr.-nntr.  Justiz-MiniBterium  betr.  die 

Berncr  Konvention  —  MH  IV,  Nr.  4. 
Bruns-Molar.    Staatsprüfung   und  Q6> 

sangB-Pädagogik  —  iJQK,  2,  Nr.  8. 
  Falsett  —  iWd- 

Brussol,  Robert.  >T.i  r  Barbares«  per 
Öaiut-Saens  —  RAD  Nov.  1901. 

Bryk,  Otto.  Objektive  Musikformen  — 
Wicnrr  Rundschau  lt)01.  Nr.  18. 

Capellen,  G.  Die  Uuuiü^lichkeit  und 
Ueberflüssigkeit  der  dualistischen  Moll- 
theorie Biemann  'e  —  NZf  M  68,  Nr.  44ff. 

9 
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{.LoMUK  diBB  Moltoroblema  mit  «xpari- 

ment^m  IlwAmam  tm  Klavier]. 
Oh«vaUej,  Heinr.  Emil  Götze  -  Rilbne 

und  Well  (Berliu,  Kluier),  4,  Kr.  2. 
Oraoha,  W.    Folk-Ulei  from  the  Indua 

Valley  —  Indian  Antiquary  (Leipzig,  0. 

HarrasflowU)  Dez.  lüUÜ,  Teil  II. 
Crotchet,  D.   A  visit  to  Winoheetnr  — 

MT  42.  Nr.  706  [illuiirieii]. 
GrSnert,  AV.    Neue  Bölimenrald-Schau- 

spielü  —  Münchner  AllgviiMiiiiie  Seitimg, 

BeUage  Nr.  238. 
CMfer,  Leo.  Dai  ente  BayrenUMr  Jobi- 

läum     Der  Beiehsboto  (Beiliii)  28.  Sept, 

1901. 

Oonon,  H.  de.  Lb  ZamNle  eqMirnole  k 

Paris  ~  GM  47.  Nr.  46. 
Selehow.    Internationale  Union  für  ge- 
werblichen Urbebenoimte  —  0IB  1901 

—1909,  Nr.  4. 
Baadelot,  A.  Le  qttattioir  Pereu t  —  Mlf 

13,  Nr.  21  irait  Portrats]. 
I>ellnee,  M.   P.  J.  Tächaikowsky  — 

Biblioth^ue  univei^elle  (LaUMlUM,  Pkoe 

de  la  Louve)  Okt.  1!)01. 
Demmer,  A.    Die  Blütezeit  des  deutschen 

\  0 1  k  sliedee — Yomii«»  (Beriin),  99. 8ept 

1901. 

Doof,  Anton.  P.  J.  Tiebaikoirsky  — 

KL  24.  Nr.  22 f. 
I>ubois«  Th.    äaiut'äaüns  bymphonistc 

^  MM  la,  Nr.  20. 
DÜBterhoflf,  Clani.    Eine  Lnruloner  Blin- 

deuachule  —  AMZ  28,  Nr.  47  f. 
B..  F.  G.   Dr.  Arne  —  lfT42,  Hr.TOSff. 

liUuatriertj. 
B.»  R.  Nene  Erwerbongen  der  kamelieben 

Bihliotli  V    u  Berlin  —  MfMW^Nr.  11 

iSamniluug  Artaiia]. 
Bleon»  Louis  C.     Shakespeare  and 

music  —  MMH  31 .  Nr.  371  [Auszug  au« 

dtjiu  Buche  deBselbea  VerfasserflJ. 
Maen,  J.  v.  d.   Brieven  uit  Amerika  — 
OraoOTiiMblad  fHaarlem,  St.  Jacobs- 

Godafams  96,  Ufr.  9/10  iKirchenrnmikali- 

scheal. 

Sxso,  Emil.  OvfT  (ie  verütandeliik-opvoe- 
iMnde  kracht  v:ui  liet  rationeel  mnstek« 
ondcrwm  —  WvM  H,  Ni  .  44  f 

Ermini,  F.  Da»  »Dies  irae*  und  die  as- 
ketische Hvmnotogie  des  14.  Jahrhun- 
derta  —  Riviata  intemazionale  (Rom. 
Tie  Torre  Argentine  76)  Sept.  1901. 

Bweni  J.  F.  vaa.  Albert  Lortaing'  — > 
SA  8,  Nr.  9. 

Fedeli.  V.   Ricordi  BeUiniam  —  0MM 

Ö6,  Nr  t:-). 

Fltinhoä-Schell.  A  ut .  >))iographische  Skizze 

RMG  liK)l,  \i.  ;is. 
Fleiaotiar,  Viktor.    Friedrich  Chrysan- 

der  -  NMZ  22,  Nr.  21  mit  BiWl. 
Flodur.    .All^tTiifiner  ungarischer  Benifs- 

mttuker- Verein  —  Z  1^  Nr.  94/24. 


Anrndke»  JLoBO.  Das  Seizacher  Peiüous- 
spiel  —  Hünebener  Allgemeine  SMtnng, 

T^-iliK'.^  N'r.  22(>. 
Fred,  W.    Aus  dem  Leben  de»  Klavier« 

—  Der  Lotse  :H;iTn]>urgj  1901,  Kr.  ÖL 
Predor,  Wilh.  Ein  Volkstncater  für  Frank- 
furt a.  M.  —  Gesellschaft  (Dresden,  E. 
Pierson)  1901,  2.  Oktoberheft. 

Fuoha,  Ii.  Der  diesjährige  Vereinstag  des 
Evangelischen  Kirchenmusik- Vereins  in 
Schlesien  —  CEK  15.  Nr.  10. 

Q.  Pietro  Metastasio  —  MMG  Okt. 
1901  [mit  Bild]. 

O.,  B.   Moznrt*8  Openi  and  deren  Texte 

—  MMG  Okt.  1901ff. 

 Mosart's  Partitur  der  »Hochxeitdes 

Figaro  c  —  ibid.  [mit  Faksimile]. 
Qödalge«  Andn$.    ün  nonvean  tnut^  de 

fugue  —  GM  47.  Xr.  44. 
Qeiger«  Benno.   Gespräche  mit  Don  Lo* 

renao  Peroti  —  Deutsobe  Berne  (Ber* 

lin,  Fleischer)  26.  Jg.,  Nov. 
Qöhler,  Georg.    Mozart's  große  Messe 

III  (  inoU  —  Mk  Nr.  3. 
Qraf,  Max.   Vom  Hofopemtheater  —  Die 

Watre    Wien)  1901.  Nr.  39  f.  [über  O. 

:M;ihl 

Qrvmer.  H.    Mein  Orgel-Spielplan  im 

Jahre  1900  —  KOh  18.  lSbe.%t 
H..  R.    Joseph  Joachim  — >  O  16, 

Nr.  37  ff. 

  Maurice  Hagemann  —  ibid.  Nr.  99 

•jnit  Bild]. 

Harou,  Alfred.  Le  grand  venenr  ou  chas» 
.seur  noir  —  Kevue  des  traditions  pOfNl' 
laires  (Paria,  E.  Leroux}  16,  Nr.  10. 

Eburtmenn,  F.  0.    Die  Mnsikpflege  in 

Buenos  Airr^  -~  Mk  IfWI,  Xr.  4. 

Hengster,  11.  Kichard  Wagnei's  Un- 
recht gegen  Friedrich  Nietzsche  — 

—  MUncbener  Allgemeine  Zeiteng,  Bei- 
lage Nr.  231. 

Herold,  Th.  Die  Cabarets  des  Mont- 
mnrtre  und  das  deutsche  LHierlirettl  — - 
Münchener  AUgenieinc  Zeitung,  Beilage 
Nr.  245. 

fljilBchfeld,  Robert.    Albert  Lorizing 

—  Wiener  Abendpost  lOül,  Nr.  245. 
Huimiua,  CarL    Liturgisch*  musikalische 

Bestrebungen  in  den  rossischea  Ostaee" 

Provinzen  —  MSfG  6,  Nr.  11  ff. 
Hn.   Etwas  vom  Melodienwechsel  nnd  von 

der  Sakristei  —  Si  26,  Nr.  9/10. 
J.,  K.     Unser  Vereins-Orgau  —  Ce  9, 

Nr.  10. 

Jamea,  C.  W.  Music  in  fietion  —  Corn- 
hill  Magazine  (London,  Smith,  £ldcr1 
Nov.  1901. 

Imbert,  H.  La  «Correroondenoe»  d'Hecior 
Berlioz  jugee  par  Geatave  Fleubert 

—  GM  47.  Nr.  45. 

  Sooi^  Rameaa  —  ibid. 
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Imbert,    H.    «La^s  Baibaiib»  vmu  Saiut- 

SaetM  —  ibid.  Nr.  43. 
JoA,  Victor.    Dvofak's  >Ueilifle  Lud- 
milla. —  AMZ  28,  Nr.  46. 

  Richard   Strauß*   »Gimtnin«  — 

NZfM  68,  Nr.  46. 

 Zu  Liset's  GcdiiditBta  —  Hk  Nr.  8. 

Istel ,   Edp^ar.     Musik   und  Applaus 
Frankfurter  Zeitung  lUOl,  Nr.  oÜ3  [gegen 
1  i'^  finnlose  Applaudieren). 

lirei  Brüder  rrill  — 


K.,  M.   Die  drei 


MW 


1901,  Nr.  40  [mit  Porträtsl. 
Kalbeok,   Max.     Albert  L  o  r  t  z  i  n  g  —  \ 

Neues  Wiener  Tageblatt  lüül,  Nr.  292. 
X«ll«r,  K.  F.  A.   Tlieater  in  Neapel  — 

Bühne  und  Welt  ;Berlin.  Elgn.  rl  4.  Nr.  3. 
Keller,  L.     >Der  Wirt  a'  Florian«  — 

1  )VIi  3,  Nr.  8  [Spottliedohen  au*  Hetten- 

durf.  mit  Notcnbeispiel'. 
Kipper,  Hermann.  Da«  Kölner  Gürücnich- 

Orcho«tcr  —  Mk  Nr.  3. 
JCl«l&.Bobert  Kmxentrager-Lied  —  DYL 

S.  Nr.  a 

Knosp,  Gaston.  Poed-^che  Wettkänipfe 
in  Auaam  —  (ilnlms  Rrannschweig, 
Vieweg;  80,  Nr.  17. 

Köhler,  Erich.  iSerliu«r  Theater-Direk- 
toren —  RMZ  2,  Nr.  3(>. 

K58tlin,  H.  A.  Zur  Einruhning  den  Wccli- 
selgeeuurs  im  evaDselieohen  (h>ttesdie&ate 
-C^lö,  Nr.  10. 

Kohut.  Adolf.  yinoenfoBelHiii  — DMZ 
32,  Nr.  45. 

Kmnpanejaky ,  N.  Der  Stil  d««  raaii- 
scben  Kirohengemige«  —  RMO-  19Q1, 

Nr.  37  ff. 

Kntneihimir,  H.   Da«  Neueste  «ni  der 

mufiknlischen    Volkerkundt^  —  Grenz- 
bot eu  Tjöipzig,  Orunow  (io.  Nr.  44; 4ö. 
Kruse,  G.  R.    Die  ersti'  Douna  Anna  — 

—  MMG  Okt.   1901    Teresa  Saporifi, 
vgl.  Zsehr.  II,  IL  S.  400;  mit  Bild]. 

EinMoxart'SingqtielToiiLortsiiig 

—  ibid. 

Gkittar  Albert  Lortzing  —  NMZ 

82,  Nr.  21  fr.  ^eicli  illustriert  . 

 Scenen  aus  Lortzing 's  Leben  — 

BtOme  und  Welt  (Berlin,  ^«ner;  4,  Nr.  2. 

Lamprecht,  Karl.  Alte  und  neue  Ton- 
kunst —  Zukunlt  Jkrlin,  Hanlen)  28.Sept. 
1901  [aus  L.'s  demnächtit  erscheinendem 
ii"Mf*:i  B.u]']  der  »Dinitsclicu  G»'<ii:lii<'lif (■ 

Lancaatrian.  Ysa>e.  iuinressimis  and 
leflectiona  —  St  12,  Nr.  138. 

Lander,  F.  Einiges  über  B.  Dehmel  — 
RMZ  2,  Nr.  36. 

Lange.  Algot.  Om  iiogforedra^  —  SMT 
21,  Nr.  18  ff. 

Lemke»  Hermann.  Die  Ausbildung  und 
weitere  Forderung  d<>r  Kantoren  und 
Onrnni^tr'n  —  Si  26,  Nr.  9/10.  | 

Liatemann,  i^.   Niccolo  Pagauiui  —  , 


Philhaimouiu    Chicago,   2Qfi  Michigan 
Boulevard!  Okt.  1901  [iUmtritrt]. 
Loooard,  Paul.   Saint-SaCli«  OCMaiito 

—  MM  13,  Nr.  20. 

Lerena,  Altred.    rixtr  Programm-Musik 

—  aotbaiscbea  Tageblatt  6.  Okt.  1801. 
IiOiite,  Bnd.    Vom  MOneiMlier  Prinare» 

jronten-Theatrr  -  BfHK  5.  Nr.  11. 
M..  N.    Le  nuove  lejrgi  tedesche  sul  diritto 

di  edizione  —  NM  <i.  Nr.  (>8fl'. 
Mangeot,  A.    Ausführliclio  Kritik  über 

Saint-Saiins  >Le8  Barbarei«  —  MM 

13,  Nr.  20  [mit  Dliutntiimett  und  Fkk> 

aimiles]. 

Kathlaa,  George«.  Souveuin  —  MM  18, 

Nr.  20  ftiher  8aint-Sa rn  s'. 
May,  Alfred,  J.    Chinei»e  Qur»ei7  limuei 

—  China  Review  (London,  Kegall  Pattl, 
Charinr  <'r      Roadj  2Ä,  Nr.  »!. 

Meredith-Morris,  W.   Yiolin  makers  of 

to-dav  17.  R.  Yates,  AfdtHok  —8112, 

Nr.  138  (mit  Bild]. 
Hlohaixd,  ChutaTe.    The  populär,  aongB 

ofSpiiin  —  Bookman  Ni-w  York,  DonI, 

Mead  and  Co.)  Okt.  1901. 
Monk.  J.  K.  The  vamiih  qneetion  —  8t 

12,  .\r.  139. 
Münzer, Georg.  Der  »Pariser  J  auniiHus»>r« 

—  Breslauer  Zeitung.  12.  Okt.  1901. 
Xnaioi,  Robert.    Skiaien  und  BUUter 

vom  Lortzing- JtitrilSnm  —  NKfM68, 
17. 

Nef,  Karl.  Zum  KJtJjahrigen  Geburtstag 
Albert  Lortzing's  —  SMZ41,  Nr.  29^ 

Noitael,  Otto.  »Le."  Barl <arei«  von  Saint- 
Sa«"n9  —  8  59,  Nr.  61. 

 Pfitzner'8*Roee  vomlilebeegarlen« 

—  8  59.  Nr.  «6. 

NelidofF,  K.  Musik  mid  Qesangin  den 
ru8aischen  Schulen  ~  BMG  IBQl,  Nr. 
31-34. 

Nomida,  E.  Albert  Lortsittg  all MoiMdi 

—  NZfM  m.  Nr.  18 

  Offenlmohiana  —  ibid.  Nr.  46. 

Vowmaa,  Eraest.  Kngliah  miaic  and 
musical  criticinn  —  OontemporBiTReview 
(London.  Cotnmbue  Co.)  Nov.  1901. 

Olindo.  H  »Mosfet  di  Perosi  —  CM  2, 
Nr.  89, 

P.  ZuMunmenlSnten  In  Wilten,  Dux,  Tirol 

—  DYL  3,  Nr.  H  [mit  N'it.'ulxM-pipr. 
P.,  H.    I>i<'  \\  i(iii>raut'nalnnc  der  üuitarre 

—  DIR  llMll    l!i02,  Nr.  .'). 

Perger,  K.  von.    Die  neue  Meistersohule 

—  Neue)^  Wiener  Tagl.latt  Nr.  266  fVer- 
liiiltn:-^.  ;niL  W  iener  KouHorvatorium). 

Petheriok,  H.  Tha  ort  of  Stradivari 

—  St  12,  Nr.  187. 

Petri,  W.   Nog  cens  de  bewitito  plaata  in 

de  IXe  -  WvM  8,  Nr.  44. 
Petridee,  8.   Ijcs  deux  rniHodie«  du  nom 

'rAiia--f;i'<r  —  Pvevue  df  rOricnt  chrötieu 


i'uria,  i'iciu'J  vi  Iii« 


i'JOl,  Nr. 
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Philipp,  J.    Saint^Saens  piaiiiste  — 

MM  13,  Nr.  20  mit  .TugciidbildJ. 
Phipsou,  Dr.  T.  L.   The  rbeutnatism  of 
the  violmift  —  Bt  12.  Nr.  1H8. 

 Matten  Bi  ntc  aiul  his  £ngliah  «nc- 

cC88or»  —  ibid.  Nr.  139. 

 The  woods  of  a  violin  —  ibid.  Nr.  137. 

Plankenberg,  A.  v.    Einiffe  Q'stanzclu 
und  Sprüche  aas  Niederosterreich  — 
DVL  ;J,  Nr.  H. 
Poiigia,  A.    Jean  Jacques  Bouaseau, 
toiile  de  Bameta  —  GM  47,  Nr.  42. 

  >Lcs  Barbarei«  vod  Saint^Saens 

—  M  ßT^Nr.  43. 

Paul  Henri  on  ■{•  —  ibid. 


Prod'homme,  J.  Gr,   Le  Prin/regent  do 

Munich  —  RAD  Nov.  1901. 
Pudor,  Hcinr.    Material  und  Ideal  l»eini 

IiiBtnuneut«nbau  —  DIB  1901/Ü2.  Nr.  3. 

 Die  Kwut  de*  Lutnunentenbaiti  — 

.    miyVA  23,  Nr.  45. 
Puttmann,  Max.  Eduard  Grieg  in  seini  ii 

Wtrkt  ii  —  KL  24,  Nr.  22  ff. 
  Da«  Beethovenfeit  in  Eisenaoh  —  ibid. 

Nr.  21. 

  Johann  Qotilieb  Na  n mann  —  Mk 

Nr.B. 

Bh  J.  H.  De  oude  en  de  nieutra  ttijl  in 

de  tooneclspeclkunst  —  SA  3,  Nr.  2  ff. 
B.,  J.  F.  Scribblors  on  music  —  Suturday 

Review  2.  Nov.  1901. 
B..  0.   Ein  Gespräch  mit  Lortzing  — 

DMZ  32.  Nr.  42. 
Baabe.  Peter.    Zum  100jährigen  GLburfs- 

tage  Albert  Lortsiu^'s  —  ÄMZ  28, 

Nr.  52  [mit  dem  Flaksinule  eiHM  noch 

unfrednii-ktoii  » Ijopenliede««". 
Biemann,  Ludwig.   Die  Moaik  aut'  dem 

Lande  —  Der  Tag  (Berlin,  Scherl}  28, 
.    Okt.  IWt. 

Bitter,  Hurmanu.  Eiui^'c  AVortu  über 
unsere  heutige  musikalische  Erziehung 

—  Da«  freie  Wort  (Berlin,  M.  Henning) 
1,  Nr.  16. 

Boohlicb,  E.   A.  El ugliardt's  »Judith« 

—  NZf  M  68,  Nr.  43. 
Boaenkrana,  A.  Liturgischem  vom  Kölner 

Guitav-Adolf-F.'st  -  MSlO  6,  Nr.  11. 
Bunae,  Maximilian.    Aus  Carl  Lüwc's 

Leben  und  Schriften  —  Mk  1901,  Nr.  4. 
0.,  Dr.  Zur  Berechtigunfl»{rage  der  Auf- 

inhmng  yon  Biohara  wagnar^s  Oucm 

im  neuen  Prinzregontcn-Tlieater  ttt  Mun» 

eben  -  MWB  32,  Nr.  43. 

Pfitzner's  »Rose -romLiebe«garten< 

—  miZ  2,  Nr.  39. 

S.,  S.  S.  Leeds  musical  festival  —  MMR 
31,  Nr.  371. 

Saimt-Baene,  C.  Une  traversä^  en  Bre- 
tagne —  MM  13,  Nr.  20. 

 Conseils  aux  jeunet  mnrioiaai  —  ibid. 

[mit  J^'ftksimileBj. 

 Lo  Üi4atre  an  oonoert  —  ibid.  Nr.  21. 


Schälk,  J.  A.  S.  van.  De  XVIc  Algemeene 
Vergadcring  der  Duitsiho  Cecilia-Vt-rec- 
niging  —  St  <^iegoriu8blad  (Haarlew, 
St.  Ja4M>bB-6odibiiia}  26,  Nr.  9/ia 

Soberins,  A.  A.  Klugbardt^i  »Juditii« 

—  S  59.  Nr.  69. 

Schleeiziger.  St.  Uber  die  pSdagogische 

Vorbereitung  der  Muttklemer  aMC 

1901,  Nr.  35-36. 
Bcbmld,  Otto.    Peter  Gast's  >Lövro  von 

Venedig«  —  Dreednor  JouraaL  10.  Okt 

1901. 

 Joh.  Qotflieb  Naumann  —  ilnd. 

Nr.  249. 

 Joseph  Seeger  —  II[Wl201,Nr.9B. 

ßchmidkuns,  Hans.  Julius  Zellner  — 
Kniist  in  Tun  und  Wort  (Charlottenbnrg, 
StuttL^arter  Platz  3)  Nr.  5. 

Sobmidt,  Leopold.  Yinoenzo  Bellini  — 
MkNr.S. 

Schneegans,  F.  E.  Kritik  von  Bt'dier's 
»Kouuui  de  Trist iin  ei  Iseult«  —  Litte- 
raturblatt  für  gennaii.  und  roman.  Phi- 
lolutjie  Lri])/!«,'.  Hfislainr  22,  Nr.  11. 

Schneider.  I'er  rliythuii»cLc  Chural  ein 
Hauptmittcl  ?\it  Belebung  des  KirdiCn* 
gesanges  —  KCh  12,  Nr.  6 f. 

Bchöppl,  Hugo.  Moaart'a  TotenacUtdel 

—  Bühne  und  Welt  {Berlin,  Blanct)  1901, 

1.  Oktoberheft. 

Boboltae,  Joh.  Das  Saxophon  in  Deutsch- 
land nicht  eingeOhrfe  —  DMMZ  28, 
Nr.  4«. 

Schrattenbola,  Josef.  Professor  Iridor 
Seiß  —  ILL  24,  Nr.  21  [mit  Büd). 

Sehiiltit  DetleC  Zum  lOOjihrigeD  Ge- 
burtstag Albert  Lortsing'a  —  DOK 

2.  Nr.  3. 

Bohurö,  Ed.    Cotima  Wagner  —  011 

47,  Nr.  44. 

Bchwartz,  Kiid.    Vincenzo  Bellini  — 

S  59,  Nr.  60. 
Bagnitä,  Eugen.    Vincenzo  Bellini  — 

ÄMZ  28.  Nr.  44  [mit  Bild]. 
Beibert,  Willv.  »Der  polnische  Jude«  von 

Weis  -  RMZ  2.  Nr.  36. 
Seliger,  Paul.  Zur  Geschichte  des  Dramaa 

—  Littcrarisches  £cho  (Berlin,  J.  Ktt> 
linger;  4,  Nr.  2. 

Seydlits,  R.  Frhr.  von.  Nietzsche  und 
die  Musik  —  Gesellschafl  (DresdeUp 
E.  Pierson  1901,  2.  Oktoberheitw 

— ~  Erinnerungen  an  fiichard  Wagnor 

—  Mk  1901,  Nr.  41. 

Skranp,  Karl.  Moderne  Opu-n-Regie  — 
Bühne  ini.l  Welt  'Berlin,  El?iu  r  IWl, 
1.  Oliloberiieft  [gegen  das  starre  Fest- 
halten an  der  Traditionl 

Bmoleoaky,  St.  Dem  Andenken  D.  8. 
Bortniansky'e  —  BMG  1901,  Nr.  39 
bis  40. 

Bmorenburg,  A.  E.    17.  Aogostus  1901 

—  St.  Qr^riusblad  (Haarien^,  St  Jamba- 
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OocUbuis)  26»  Kr.  9/10  IKüukbUok  auf 
60  jährige  kfadtminiiiqlHuiiiftb»  Th&tig- 

keit;. 

Sorgoni«  Aogelo.  L'interpi^tazioiie  scciiica 
negli  artisti  lirici  —  CM  2.  Xr.  29. 

Spltta,  Friedr.  Die  Kirchenlitanei  in  der 
firudergemeiode  —  MSiQ  6,  Nr.  11. 

 IVaktische  Winke  für  Bettag,  Toten- 

feit  and  Advent  —  ibid. 

Springer,  Hermann.  Bellini  —  Gegen- 
wart Berlin,  Nortlhausenl  08,  "Nr.  44/45. 

Stahl«  Fritz.  Das  Berliner  Wagutr-Denk- 
raal  —  Bariimr  Tageblatt  30.  Nr.  Ö66. 

Btegmann,  Oskar.  Ein  Beitrag  zur  Orffel- 
baokunde  des  13.  Jahrhunderts  —  Zfl 
22,  Nr.  5  TheophfltiB,  Sdiediüa  di- 
▼ersarum  artium]. 

Staus,  CK  M.  Zur  Pddn^  Volkdniiide 
—  Glölraa  iilkmiiMlnMig,  Yieweg)  80, 
Nr.  17. 

8tan«r.  Albert  Lortzing  —  8  60,  Kr.  68 

!  warnt  vor  Überschätzung'. 
Stibita,  Josef.    Buhlerliedla  —  DVL  3. 

H  tV  init  Nütenbeispieleu]. 
Stojewaki»  Sigiwnund.  Die  Barbaren  von 

Saint*8aSii«  in  der  Fartser  Großen 

Oper  Nr.  4. 

Btorok,  ivarl.    iLiavicrmuaik  und  Klavii  r- 

«piel  —  Westermann's  Illastrif  rti    .M  ,. 

»ntslicfte  Braunschweig]  1901,  Nr.  1. 
Taubler,  Cliarlotte.     Do»  Volkalied  der 

Schotten  —  Kieler  Zeitung  28.  Sept.  1901. 
Ttmp«rta  Wilh.    Die  Matütrommel  — 

Klsine«  Jottnud  {Berlin)  SS.  SepL  1901. 
Tetaner,  F.    Finniscb-u^sche  volkskuinl- 

liche  Studien  —  Glulms  Braunschweig, 

Vieweg)  80,  Kr,  15. 
Thiefsen,  Karl.    Karl  Weis'  Volksoper 

»Dor  polnische  .ludet  und  die  Kritik  — 

NZÖf  68.  Nr.  47. 
TbodieuH.  »Panifal«  ood  »Die  Meistersinger 

von  Nflmbenr«  im  Bilde  —  Norddeatselie 

Allgemeine  Zeitung,  Beilripe  Nr.  2?>><. 
Tiersot,  Julien.    Le  dernier   opcra  de 

(ilu.  k  Echo  et  NarciMe       GM  47, 

Nr.  4öft-. 

  Lcs  chansons  populaires  dva  Alpes 

fran^aises  —  M  67,  Nr.  468". 
Tület»  J.  de.   Le  «leitmotiv*  et  les  com- 

poviteun  fraafais  ^  GM  47,  Nr.  43. 


TiBoher,  ti.    Über  dori  Vortravr  Kom- 

Sositionen  aus  dem  17.  und  18.  .Iuhrhun- 
.crt  —  NZtM  CS,  Nr.  44  ;dynarai8chc 
Atjdcrungen  abzulehnen,  Tempowechsel 
zugelassen]. 
Trümpelmann,  Max.  Heinrich  Albert's 
Kompositionen  —  MSfG  6,  Nr.  11  [mit 
\i !i  rill  M-i'^pii'len  . 
Unterateiner,  Allred  v.   L'Italia  musicale 
gittdicsta  all*  eetero  -  GM^l  56,  Nr.  48. 
V^entin,  C^andine.  -\ru8ikbiblio;rniplii- 
9chc<4  auä  Fruukiurt  a.  M.  —  MlM  o3, 
Nr.  11. 

Varino,  G.    Intomo  ul  »referendum«  di 

Milano  —  CM  2.  Nr.  39. 

  Giovatmi  B  o  1 1  e  8  i  n  i  —  CM  2.  Nr.  27. 

Verrijt,  A.  C.   Theorie  van  den  rhyüunus 

vaa  het  gregoriaameh  —  St.  Grec^us- 

blad  (Haarlem,  Si.  Jaeobs-Godahttis)  26, 

Nr.  9/10. 

Vincent,  Laura.  Das  Volkslied  der  Schot- 

ten    -  AMZ  28,  Nr.  46. 
Vogel,  Cieorff.    Ein  amerikanischem  Urteil 
über  dout-i  Ii«'   Gesangskun&t     :  ]  eino 
deutsche  Antwort  darauf  —  DüK  2, 
Kr.  8. 

Waldapfel.  Otto.  Musikalisdie  Klanglich- 

keit  -  MWB  32,  Nr.  47. 
Wallaschek,  Rieh.    "Wiener  Dirigentcn- 

Misin;  ^  Die  Zeit  Wien  1901.  Nr.  369. 
Wellmer,  August.    Vincenzo  Hellini  — 

Bf  HR  5.  Nr.  11. 
Wasaelowsky,  A.  N.  Zur  Frage  Uber  die 

Heimat  der  Legende  vom  heiligen  Oral 

—  Archiv  für  slavi^       Philolc^ie  (Ber- 
lin, WeidTiiiinn;  23,  Nr.  ;5  I 
Widmann,  B     Die  Ariett-   'In  qaesta 

tomba«,  ein  Komponisten- Wettkampf  — 

BfHK  5,  Nr.  11. 
Winduat,  B.    Leonora  von  Stosch  — 

St  12,  Nr.  138  [mit  Porträt]. 

 Carl  Halir  —  Nr.  137  [de^gl.). 

Winterfeld,  \.  v.    Vincenzo  Bellini — 

MW  1901,  Nr.  40  [mit  Bild]. 
Witkowskl,  G.  Goethü's  Faust  aiit 

deut'.  heil  Tlioater  —  Bübne  und  Welt 

(Berlin.  Elsnerl  4.  Nr.  2. 

Wulf,  Th.   iu.er  Orjjeln  mit  »freien Kla- 
viaturen« -  Zfl  22,  Nr.  4. 


Buchhändler-Kataloge. 


Breit  köpf  4k  Härtel.  Leipzig.  Nürnberger- [  Klassiker  und  modernen  Meister  der  Mu&ik 
»müD  37,—  Mitt.-ihmgcD  der  Musikaii*Mi-  1001—1908,  mit  4  Soppleneateo.  60  8. 
handlang  Nr.  67 ,  November  1901.    Mit  I    gr.  m 

dem    BUde   Profeeser   Frans  Wflilner's.  |  Cohn  Naelilb1g«r,  Albert.  Berlin,  Winter- 

S.  2522— 2568.  8".  —  K  UrIoi?  .ler  Volks-  '  l-pLl-trine  :10.,  —  Katalog  22'^  Auto- 
aasgaben  von  Musikalien,  Bibliothek  der,    grspbea  and  bigtoiischa  Dgkumeuto.  £at- 
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halt  AuUigr&plte,  meist  Briefe,  von  F.  Abt, 
Art6t  de  PadiUa,  Beethovm  (Skizxe  zum 
TflQlw  Lied  »W«iui  kli  in  d«r  FtQh'  auf- 
•tste«,  «ddie  den  Bew«ff  Itotet,  daß 

Beethoven  vorhatte ,  ebenso  wie  er  Tide 
■chottiEche,  iriacbe  uud  wAllitiscl^  Vollis- 
lieder  besrbeitot  hatte,  ao  ««eb  deutacliu 
Volkf.H(  der  zu  br ■»'beiten  ;  Oratorinm  »Der 
Sieg  lies  Kroii'/<-><,  zu  du^suii  Kompüfiiiiuu 
er  durch  die  Wiener  Gesellachaft  der  Ma- 
eikfreande  beeafttagt  wer,  —  ea  galt  ah 
veruhollen  und  aumint  am  Thayer'»  Nach- 
hßj  Brief  an  Grillparzerl,  Brahmi ,  Ckeru- 
bin(,  c*emy  (ÄlbuiuklaU  in  Noten],  Drey- 
tchock,  It.  QerUt,  Himmel,  Hummel,  Joachim, 
AV>n(ti/.  Laehner,  Lort%iny,  Martchner,  A/a»- 
«enr(,  Mercadante,  Meiaatofio,  Mtthftantl. 
Meyer>>eef,  Motcheles,  Naumann,  Paganini. 
Baff,  B.  HonAaVt  Uo$$M,  Spohr,  Taubert, 
Wayntr,  Wiber^  Wrmitky,  Zingarclli. 
64  8.». 

Fook,  Gustav.  Leipzig,  NLuraarkt  40.  — 
1)  Lagoc-Vcrzeicbnia  Nr.  2^)().  Dis^ertatiuiitiii 
—  Kollektionen  aus  allen  Wigsensgebieteu 
lU'bst  einer  Auswahl  von  Zeitschriften  und 
Sinimelwerken  in  konipleten  Serien.  88  S. 
S*.  .Musikgoichichte  und  Muaikwitsenscbaft 
2(JÜ  Abhandlangen}  18.  —  2)  BibUo- 
grapbiieber  HenettbefldiC  fiber  neu  eteebic- 
nene  Schul-  iin  1  UnivrrsiHits«cbriften  'Dis- 
sertationen, Prograinm-Abbandlangen,  Ha- 
billtattonsBchrifteD).  Unter  Mitwirkung  uud 
mit  I  nterstützung  mehrerer  UniversitKts- 
bebörden  herausgegeben  von  der  Zentral- 
stelle fiir  Dissertationen  ttOd  PieftWiae. 
2\  S  Musik  S,  24, 

Forb«rg,  Otto.    Leipzig,  Ötcphanatr.  10.  — 
Fflr  Uceeogreieln«.    I.  Nene  Ohoiweike. 


II.  Neue   Humoristica  für  Gesaugvereinc. 
24  8.  irr.  H>  mit  Fortritt 
Hoffinanii,  A.  Stiieun  in  Sebleeita.  — 
Tercelelmle  guter  «na  beliebt«?  Mnilkaften 

^  r  f> .    40  S.  8». 
HoepU,  Ulrico.   Mllaao.  —  Caul.  periodlco 
Nr.  260  nnd  Keteleg  der  700  HuraaU 

irnf;.ii. 

Lederer,  F.  E.  (Franz  So!lg«r,.  Berlin  C. 
Kurstraße  37.  —  71.  Verzelchnli  «ntlqua- 
rieeher  Bfioher.  Denn  Tentreut  anch  Hü- 
eber  Hnrik  (Nr  82,  196,  166,  243, 
244  334,  001,  7M»  88S,  8M,  1065, 
1393  ir.). 

Iftnokait,  F.  E.  C.    Leipzig,  Drcedner- 

?traDe  11.  —  '[\  Für  Geiger'  I.ehntofT 
für  (lc!i  Violiu-Ünterricht  von  den  ersten 
Anfingen  bis  zur  Künstlerschafi;  Vortrags- 
und UnterbalCnageatieke  fdr  eine  und  neh- 
fere  Violinen  mit  nnd  «trae  Begleitung; 
Haus-  und  KanitnermusiV ;  Konzertstücke. 
:i2  S.  gr.  HP.  —  2j  Mitteilungen  fOr  Män- 
netgwaagvewhie  Nr.  8.  16  8.  fr. 

Liepmanneeolm,  I  eo.  Berlin,  Bernbur^er- 
straß«  14.  —  Katalog  Nr.  151.  PortraU 
von  Musikern,  Schauspielern,  SSDgem  nnd 
Tinzem,  oebit  einigen  auf  Mnsik  beaflfr- 
llehen  btldlleb««  DarstellunKen  Sl  S.  8" 
mit  mi  Numirierii. 

R&hter,  D.  Leipzig,  iUbensteinplatz  3.  — 
Veriegeketaleger  1}  Vokal-Mnsik,  W  8.  8». 
2)  Pianofcirte-Musik,  .'?2  S.  H  Vorzelrh- 
nis  der  Koupoäitionea  P.  Tsrhaiküwsky's, 
23  S.  8".  Die  ersten  sind  mit  Je  2  Tafeln 
Komponisten-PurtrXts  ausgestattet. 

Simon,  Carl.  Berlin.  Markgrafenstr.  101. — 
Verlags-Katalcp  llHIl.  Alphabetischer  Teil. 
li)2  S.  80.  (Der  systematiicbe  Teil  erscbelnt 
im  Jairaat  1908). 


MitteiloDgen  der  „IntematioBalen  Musikgeseiisohaft''. 


Fragen  und  Antworten'). 

Fragen. 

I.  Call  any  rea<ler  inform  me  who  i§  tho  composer  of  a  Mass  for  etjpfht  voicos  and 
oi-Lhesti-a,  thc  sej)anite  parts  of  which  were  priuted  (probably  ab^ut  1><20 — 30;  ander 
tlic  foü'Aviiij^  title:  •'Mcssa  Otto  Voci,  Duo  Violini,  Due  Oboi,  Due  Corni,  Violon- 
cello, 'Innpuiu,  ed  Orgaiio  o  accompagnamento  generale.  Prix:  25  fr.  4  Paris,  De 
r^primerie  Masicale,  me  neavo  des  Peiito^Clmmpe,  No.4**.  The  lat  VioUn  of  tite 
Kyrie  begine  m  foUowe : 


1)  Frai^on  uud  Antworten  in  dicaor  Abteilung  kttnncn  deui«cli,  englisch,  fnuuiösiaoh 
oder  itoliiB^ech  ge«cbrwb«n  «r«rd«ii. 


Digitized  by  Google 


Miiteilangen  der  »Intoimtiooaicu  Muaikgesellschaft«. 


135 
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Uh  poco  lento. 


and  of  tbe  Soprano: 


Soli. 


Ihm. 


9 


W.  B.  S. 


If.  "Wer  kann  AuHkiiiift  üher  die  Mt^-ik  der  folgenden  Tcmo  y^'^'C"  ■  '^iß  rinpm 
Geiegeulieitsgedicbte  zu  einer  Kiroheu-Emweibung  entnommen  «ind  und  sioh  in  einer 
hrteiniaehta  Gbrütonatiiie  in  öatanraioh  finden: 

Bmedfete  Ami  Domino  ehüe»  De»  fUUu 

Quia  per  te  in  le  muUae  animae  »cdvabtmtur 

El  in  te  multi  nertn  Aff/ssinti  hrtHtnbtttU 

M  de  te  non  pauci  jtmli  elt<fetUur  ad  reynum  aetamum. 

&  V.  Weratr,  Dllneldorf« 


Antwort. 

Je  regreite  de  n'avoir  pu  r^pondre  qu'un  pni  tanl  tiux  qucstions.  judici«  uscs  anfant 
que  bionveilluite«,  pot^  par  M.  Lauuri  Krobn  dans  1«  No.  d'octobre  du  Zoitscbrüt 
der  IMG.  H  m*exeaMrft  de  Vuroir  fait  attendre. 

Le«  oinq  mflodiM  ohinoises  qui  se  trouvent  k  la  page  526  de  mon  Etüde  sur 
la  muiique  ohinoisp  ont  elö  reciieillies  et  piiblit'^s  par  le  P.  du  TTalde  a«  tome  III, 
page  267,  de  son  grand  ouvrage:  Desuription  btatorique,  güugraphiqae,  etc., 
de  la  Chine  et  des  pays  tartares,  par  le  P.  da  Halde,  de  la  CSi*  d«  J<nu, 
4  vol.  in-fol.  —  Lui-ineme  les  avnit  rortin^.  porame  tou3  le«  MemoircR  et  documents 
de  tun  ouvrage,  des  Färea  missionairca  en  Chine,  au  commenoement  du  XVILL«  üöcle; 
■lata  tt  ne  ditpu  d*o&  ellea  ont  tir£w  ni  k  quelle  dpoque  elles  ont  M  oompoate. 
II  ne  fait  pa»,  d'ailleun,  grand  elogc  de  la  musiquc  chinoise,  teile  du  moins  qu'on  la 
pratiqaait  alors;  car  de  la  musiquc  ancicnne  U  ne  dit  rieni  et  o^est  trente  ana  plaa 
tard  aeulement  quo  le  P.  Amiot  s'en  est  occupe. 

La  premi&ra  dea  cinq  mclodiea ,  afBrme  M.  Umari  Krohn ,  se  tnrave  reproduite 
P^r  Weber  dans  son  opmi  de  Turaiidot,  tauf  one  note  de  la  7*  meaora  et  la  tnuif> 
poution  de  ia  mälodie  un  ton  plus  bas. 

L»  rl  dft  la  aaptitaie  raemire  eit,  eOiBctiTenient,  xm  foute  de  typograplii«,  q« 
düit  rtrc  corrigee  comrae  rindii|uc  Krohn.  On  corrigera  de  mcme  la  d(.'nui''te 
note  de  la  deuxi&me  meeure  du  Ho.  4,  qui  est  an  «w»  ;e),  non  nn  fa  {i}f  csommc  ou  Ic 
voit  4  la  qoaMtoe  meenre,  qni  röp6te  le  memo  motif. 

Mais  rhypoth^,  que  oes  melodies  aont  peiit>ctrc  ecritea  avec  la  cl  t  d'Ut,  ä* 
ligne,  an  Heu  de  la  clcf  de  SOL,  2«  ligne,  no  ?e  vcnfic  pas  dans  le  ümc  du  l'.  du 
Halde,  qui  emploie  de  fait  de  la  clef  de  SOL.  Soulcuicnt,  il  y  a  cn'cur  dans  la  copie 
qid  ni  avait  M  enToy^e  et  qne  j^ai  reproduite  teile  quelle;  erreur  fädle  &  oonunettre» 
d'ailleurs,  et  qui  s'expliquc,  ijuaiid  nn  a  rouvra<r<'  >iins  l(-s  yctjx.  J'ai  failli  moi-m^e 
tout  d'abord  ni  y  tromper,  lorsque  Je  verifiai  demicrcmcnt  cette  eopic».  Lo  P.  du 
Halde  a  plao<  aa  elef  de  SOL,  non  rar  la  2«  Kgne  de  la  porige  musicale,  mau  aur  In 
1«;  d'oü  il  suit  quo  la  möludii-,  au  Heu  d'appartonir  au  diapaaon  dn  aopraao,  doit^tre 
iMaene  h  celni  de  la  bas«(c  et  i  hantf'e  unc  tiercc  plus  haut. 

Cette  clef  de  SüL.  l""  Ugue.  ue^^t  plus  en  usagc  aujourd'bui;  nous  ravuns  rcm- 
plaa<o  par  la  ekf  de  FA,  4ß  ligne,  qui  produit  exactenient  Ic  meme  effet.  Par  con- 
84qaant,  poor  Kre  eat  oinq  n^odiea  dans  leur  ton  vAritablOi  il  raffit  de  remplaoer 
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partnui  1a  rief  de  SOL.  2"  1i^K>,  pär  unA  cl«l  de  FA,  4«  ]%ne,  «ant  «voir  rien  & 
changer  au  reste  de  l'^criture.  Exemple: 


:etc.i 


Mai«  obwevcm  id  denx  diOMs:  1'  de  quelqoe  mani^  qn*on  toive  ow  mdodies, 

elles  ne  peuvent  appartenir  au  genre  aii^mitonique  pur,  puis  qu^on  y  rencontre  9a  et 
lä  des  intervalles  de  demi  ton.  On  devra  plutot  les  considörer  comme  ayant  ^t^' pom- 
posiies  dans  un  gcnre  mixte,  tantot  anemitoniqne  et  tantot  diatoniquc,  m&is  oü  rechelle 
pentephon«  eii  plus  souvent  employde  que  TöcheUe  he^itaphone. 

Sou9  ce  mpport,  la  transeription  a  un  Ion  plus  bas  avec  la  clef  d'fTt.  3«"  ligne. 
serait  üautive.  Aucune  echelle  pentaphone  ne  peut  contenir  &  la  fois  le  FA  (f}  et  le 
SI  (b).  Lea  einq  tenn«t  d«  la  progreBtioo  bamonique  qui,  k  partir  de  Fla,  icnreiii 
k  compoHcr  cetfe  i'clullo  muaicale,  ne  peuvent  tträ  qve  FA>I>0'80Ii>BB-IiAf  et 
l'eohelle  avec  KE  pour  toniquc  devTsit  ctrc: 

RE-FA-SOL-LA-DO-RE. 
D-F-G-a-c-d. 

Lc  clef  d'Ut,  3«  ligne,  est  donc  inadmissible.  Au  contraire,  si  Ton  dcrit  les 
m^lodies  avec  la  clef  de  SOL,  V  ligae,  ou,  ce  qoi  revient  au  meme,  avec  la  clef  de 
FA,  4*  ligne,  comme  cela  doit  etre,  oo  le»  trown  conpo«4ee  war  deoz  4chdles  pen« 
taphonet  parfaitemeni  r^aliirea; 

1»  4«  pt  5«  melodies  —  SOL  -  LA  -  ST  —  RE  -  MI  —  SOL. 
2«  et  3'      melodiei  —      DO  -  BE  -  MI— SOL  -  LA  —  DO, 

sauf,  bifti  pnti'tnlu,  les  «luelquf«?  passages  diatnnicinc;  intprcali's  JiinH  la  iiitModio 

2°  —  Ce  quo  j'ai  dit  dana  mon  Etüde  de  la  composition  modale,  en  appareuoe 
ames  r^gnli^re,  de  ees  einq  milodiea,  reste  vrei.  B  ne  fintt  qve  ehanger  lei  nodes 
qui  ne  nont  plus  oeux  de  Ml  et  de  FA;  mais  bicn  ceux  de  SOL  et  de  LA.  De  fait. 
les  notcs  prindpales  de  chacun  de  ces  dcux  modea:  SOL-SI-RE.  d'une  part  et 
I-A-DO-MI,  dautre  part,  reviennent  constamment  dans  los  m<^lodies  et  laissent  k 
Toreille  le  sentimcnt  d'iine  toniqui'  sur  la  {in  nii^re  des  trois  notes.  Mais,  tandia  que 
le»  mölodies  composees  sur  reclicllc  de  DO  sont  du  nuKle  aiu'mitonique  parfait, 
les  autres  ooinposees  sur  lechelle  de  SüL.  sunt  du  l'r  mude  imparfait  (Cf.  Etades 
de  icience  muaicale,  8*  Binde,  tome  I,  ch.  IV.  Modea  an4mitoaiqiies,  P*V*  ^<^' 
Quant  la  f|iipytion  Tnrandot  de  Weher,  M.  Ilmari  Krohn  a  maintenant  ponr 
la  r^KOudru  tous  les  d'lcmcut»  que  je  pouvaiä  lui  fouruir,  et  ü  en  est  capable  pltn  que 
moi.  II  nona  dira  dono  ce  qu'il  faut  en  penser:  rtellement,  Weber  ftpt-il  iiliUit  dam 
son  mnvre  nne  n^Iodie  chinoisc,  et  daiu  quelle  meiore,  de  quelle  maaitee  Paptril  fttit? 
U  ficrait  interessant  de  le  savoir. 

Quoi  qu'il  en  soit,  je  ne  puls  que  remercier  en  tininsant  M.  Ilmari  Krohn  de 
m'avuir  fourni  roccaHion  de  rcctifier  une  errenr  involontaire,  dant  mon  Etode,  enoore 
qn*eUe  ne  tir&t  noUement  k  cons^oenoe  pour  la  doctrine  qui  y  eit  expos^. 

A.  Decbevrens. 


Berlin. 


Di«;  Ort<^<rnippe  vereinigte  sich  am  22.  November  unter  dem  Vnr^iltzp  von  Prr»f. 
Fleischer  zu  ihrer  ersten  Winteraitzung,  welche  einen  Vortrag  des  Vn>(.  Hermmm 
Sehröder  über  »Die  aymmetriadie  ümkebrung  in  der  Münk,  ein  Beitrag  rar  Her» 

monic-  und  Kompositionslehre«  hrarhte.  Der  Vortrag  ging  von  der  schon  von  meh- 
reren Forschem  ,von  Öttingen,  Fleischer  u.  a.]  beobachteten  Tbatsachc  aua,  daß  die 
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Tonltttem,  welche  wir  heutzutage  von  ant«ii  nach  obm  zu  baaen  pflegen,  mit  gleichem 
Bachta  unter  Beibehaltniig  genau  derselben  Litervallenfolge  abwärts  getührt  werden 

können  tmd  dann  ganz  eigenartige  Erscheinungen  bieten.  Aus  Dur  (mittelalterlich 
Jonisch)  wird  dann  nanilich  Moll  (mittelalterlich  Fhr>gi»ch),  aus  Mixolydisch  wird 
Aeolisch  und  umgekehrt,  nur  Dorisch  bleilit  auch  in  der  Umkelirang  D—^i.  'BSiäM 
man  in  dieser  umkehrf'ndon  Wt  ise  Melodien  um.  so  daß  jeder  Schritt  aufwärts  durch 
das  nämliche  Intcn  all  abwärts  ersetzt  wird  und  umgekehrt,  so  erhält  man  eine  Art 
von  Spiegelbild,  vergleiehbar  dem  Fontiv  und  Negativ  in  der  Photographie.  Aus 
einer  schwermütigen  "Weise  in  Moll  wird  dann  naturlich  eine  lustige  in  Dur,  ein 
fröhlicher  Marsch  verwandelt  sich  in  ein  sentimentales  Nachtstück,  ein  Choral  in  ein 
übermutiges  Liedlein.  Damit  ist  die  Form  der  musikalischen  Parodie  gewonnen. 
Diese  Umkehrung  kann  dann  femer  als  Fomiprinzip  in  der  K<jin]iij<iition,  ganz.be- 
«ondors  im  Ge<rcnBat/e  bei  der  Scmatc  oder  S\  inphonic,  vortrefflich  Verwendung  linden, 
wo  der  zweite  Satz  die  einlache  Umkebnmg  des  ersten  Thema«  daratelien  würde  und 
somit  trotz  aller  Gegemitdiehkeit  im  Charakter  doch  gans  logtsoh  und  gesetzmftßig 
au3  dein  letzteren  entwickelt  ist.  Aber  man  kann  noeh  wi  iter  gi-lim  und  nicht  nur 
die  melodischen  Fortschreituugen ,  sondern  auch  das  ganze  Harmouiesystem  und  die 
Akkorde  in  angegebener  Weise  umkehren,  wobei  aus  einem  Dur*I>reiklang  ein  Moll- 
Didklang  wird.  Schließlich  kann  man  in  polyphunen  Stücken  nicht  nur  ^e  Melodien 
der  einzelnen  Stimmen  umkehren,  «mdern  smeh  die  Stimnienonlnung,  so  daß  der  So- 
pran zum  Baß,  der  Alt  zum  Teuur  und  umgekehrt  wird.  Für  alle  diese  Moditika- 
tionen  wurden  von  Herrn  Willibald  Btr^u  am  Elnvier,  von  Fräulein  Vera  Ooldberg 
und  Herrn  Ali-imidi  r  Citrth  im  (u  sang.  sowie  vom  Herrn  Vortragenden  auf  der  Vin- 
Ime  kiingende  Beispiele  vorgelülirt,  die  zum  Teil  sehr  schön  wirkten:  eiue  Sonate  vou 
MoaEart,  das  erste  PrÜndium  mit  Fnge  aus  dem  Wohltemperierten  Kkvier  und  eine 
Pr<ilie  aus  T?aeh's  Kunst  der  Fuge,  verschiedene  ChoriÜi'  und  Volkslieder,  ein  Lied 
von  Hob.  Franz  imd  dgl.  Viele  derselben  eiTegten  bei  der  Zuhörerschaft  geradezu 
Sensation,  ww  denn  übertianpt  der  Vortrag  das  lebhafteste  Intereasa  erweckte  und 
verdiente.  H.  Abert. 

Wien. 

In  der  Orfsgruppe  Wim  di  i-  l.M(i.  Inelt  um  18.  N«>venibor  Herr  Dr.  I!(,'on  von 
Komorzynski  einen  Vortrag  über  »Die  Entstehung  des  Textes  der  Zaubertlöte*. 
AnknQpfend  an  seine  im  Frühling  d.  J.  erschienene  Biograpliie  Schikaaeder^s  versuebte 
der  Redner  die  dureli  Jsihre  zur  Tradition  gfwordene  Annahme,  Schikanoder  ^ei  «  in 
Plagiator,  zu  entkräften;  er  berichtete  ausführlich  über  das  (^uelleuvcrhültuis  der 
Dichtung  und  bewies  die  Wahrheit  der  Autorschaft  Sohikaneder's  aus  äußeren  und 
aus  inneren»  Gründen.  Er  betonte  zugleich,  wie  wichtig  es  für  uns  sei,  die  Persön- 
lichkeit der  Dichter  von  Opemtcxten  genau  zu  kennen  und  brachte  zur  Unterer  iit  'ung 
dieser  Behauptung  mehrere  Beispiele  aus  der  Theatergeschichte  vor.    O.  Koller. 


New»  Mitglieder« 


A«bly,  0.,  Musiker.  Borsehaoh  (SdiweicV  |  Orofton ,  Sir  Hugh,  Bart.  B.  A.  Mohfll 
Association  des  Arfefstaa  MualoieDs.     ('n«t)e  Treiand . 
Genf  ;Schweizj  I  Danitreuther,  E..  ehester  Studio,  Gerald 


Bennett,  0.  J.,  Mos.  Doc.  Hinstw  Yard 
Lincoln. 

Brenvt,  Michel.  72  rne  d'Assas,  Paris. 
Bridge,  J  r  .  M  A,  Mus.  Doc..  Christ 

Chürch  Vicaragc,  ehester. 
Book,  Percy  C.,M.  A.,  Mus.  Doa,4  Wood- 

lands,  Harrow  on  the  Hill. 


Road,  London.  S.  W. 
Dent,  £.  J.,  King's  College,  C^bridge 
England!. 

Dölling,  .Tohn.  Organist  an  St  PetrL 

Allee  »2,  Altona  a.  d.  £. 
XdlnborBb  SoofatF,  The,  of  Hnsicians. 

32  8t.  Andrews  Square,  Edinburgh. 
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Expert,  fiemy.    97  Boulevard  Ango,  \ 

raris. 

Gray,  Dr.  Alan.    York  Hooie,  Oluuioer , 

Bd.,  Cambridge  (England). 
Hoch's,  Dr..  Kontemitoriuin  (Dir.  Dr.  B. 

ScVioiz     Kscheolwiiiier  Landitroße  4. 

Frankfurt  a.  M. 
Jä^er.   Frau  Hertbft.    AkerstrftDe  Zö, 

wiin  vrn. 

Klose  ,  Fräulein.    Kriegstraße  11 ,  Karls- 

tulif. 

Matignon,  Moos.    öS,  üue  du  Palais 
Bordeaux  (Gnonde). 

Mc  Iver,  Sir  Lc^sis.  Bart.  M.  P.   86  Up- 
per Brook  St.,  London  W. 


Newman,  Emeit.  64  Gvove  Streetf  Li- 
verpool. 

Serrano,  Gregorio  J.,  ICaectro  di  Oa- 

pella.   Toledo  iSpanien). 
Singer,  Josef,  Oliericantor.  Seilerctetten- 

gassc  4,  W'u.'n  T. 
Speyer,     Kward.    Kidgehurst,  Shenley 

Herls. 

Tovey.  Donald.  Englefidd  Green,  ^Sg^bam, 

Suirey. 

Walli-Haneen,  Fnlnlein  Dagmar,  fleiidi- 

markt  2,  Wien  I 
WatwloWt  Herbert  J.,  Higkwood  Home, 

Kingston  "BSÜ,  Svit^. 


Indemngen  der  Kitgliederliste. 

Eoutarel,  A.  in  Paria,  jetst  Place  Tinti-     Gautzsch,  jef/t  wieder  Qawdiwitz  bei 

milic  3.  {'    Leipzig,  Villa  Miutbe. 

Deohevrens,  A.  in  Paris,  jetst  83,  rao  Leseare,  Gabr.  —  muß  beißen  Iiefbov« — ^ 

Denfort-R« 'ohcrcaii.  in  Pari«:,  jetzt  10  rue  Paul  Lclong. 

Ecorcheville ,  J.  iu  Paris,  bis  Juni  1902:  Neisser,  A.,  Dr.  phil..  in  Müuchcn,  jetzt 

Leipzig,  Stephanstr.  B  III.  <     Ainalienstraße       Mittuibau  U  recnts. 

Bnmperdinok,  Engelbert,  Profeeaor.  nicht  Hormand-Smith,  Miss  Qertrude  in  New 

Wannsee,  sondern  Qmnewald  bei  Berlin.  |    York,  jetzt  City  286  West  W-^  Str. 
X^eteMhxiiHr,  Hermann,  Professor  Dr.  in  ;  Schering  ,  Arnold,  in  Leiprag,  jetit  Jb- 

i    bounisgasae  3  III. 


Von  den  Beiheften  sind  erschienen: 

Y.  Heft.  Karl  Nef,  Zur  (xescliicbte  der  deutseben  Instrumentahuusik  m  der 
aweiten  SUfte  des  17.  Jabriiimderts.  Mit  einem  Anhmige;  Kotenbeispiele  in  Am- 
wähl.    79  S.  8".   Preis  uT  3,—. 

VI.  Heft.  Waltrr  Niemann,  Über  die  a1»\vi'i(  hondo  B(?deutung  der  Lifrittnren 
in  der  Mensuraltbeohe  der  Zeit  vor  Jobanne«  de  üarlandia.  Ein  Beitrag  zur  Gc- 
flchicfate  der  altfraasdoidhen  Tonsiskale  des  18.  Jslirhimderia.  IflO  8. 8».  Pr«is  uf^G,— . 

Das  lY.  Heft,  von  Theodor  Kroyer,  Die  Anfänge  im  italienisehea  Madrigal 
des  XVX  Jahrhunderts,  erscheint  erst  im  Aniange  de«  nächsten  Jahres. 

Beriehtigang. 

Im  Inh  a  1 1 s -  Y e  r  2  ci ch  ni  s  luisercs  2.  Jabrganpcs  ist  S.  47  zu  bericbtigcn,  daß 
die  symphoniacbe  Dichtung  »Ai^escba  Popowitscb«  nicht,  wie  angegeben  von  Sergei 
Tanejcff,  sondern  von  Alexander  Sergewitsch  Tanejew  aus  St  Petembuig 
henrährt. 


AnfgegebM.Mi  1.  J>eMnb«r  1901i 


Fir  die  Bedaktioii  verantwortlich:  Profeuor  Dr.  0.  Fleisrher,  Berlin  W.,  JlottStr.  17. 
Mitverantwortlich:  Dr.  H.  Abert,  Berlin,  LfltzowpUtz  14. 
Druck  QQd  Terl«g  von  Breitkopf  &  Hirtel  ia  Leipzig. 
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2.  Ortsgruppeu  mit  ihren  Vorstindeii. 


.  Asbotf,  Mich. :  Pnf.  Dr.  A,  Sttaüey. 
BMd:  Dr.  Kart  Nef. 

Berlin :  Prof.  Dr.  O.  FUUchrr. 
Beru:  Prof.  T)r.  A.  Thürtingi. 
Bonn:  1)1.  L.  Sehtibler  Göbenstr.  4. 
Bnwlm:  Prof.  Jh.  J.  SOiäffer. 
BrÜBSfll:  DlrtktOV  Prof .  Aug.  Ge<  afTl. 

Caablids««  Mms.:  .Miss  A.  C.  FleUhtTt 

H«rT«rd  L'niversity, 
Barnutadt:  Privatdoient  Dr.  W.  NagA 
D&sioldorf:  Musikiir.  Prof.  iTtiAto. 
Smoq:  X.  Rtemann. 
StoehmisdilB:  AidilmNiArit  Jr.X<worikl«k 
Tnakftirt  a.  M.:  Dr.  FrarJL-  Ximftcft. 

Cronbergerstr.  ö. 
6«Bf:  Direktor  C.  A  BtdUcr,  4  Boul. 

helv^tique. 
Hnmbur^:  Prof.  E.  Krame,  Neust,  l-'uhlen- 

twiete  78. 

Rnmv9x:  Matikdir«ktor  K.  Wtigd,  YeU» 
eb«nrtraM«2«. 

Hoidel"berg:  Prof,  Dr.  Pft.  Wolfntm. 
HelÜBgfors:  Direktor  Dr.  AI.  Wegeliut, 
UntoDKgatan  17. 


KmmI:  BofkApd]]nflUt0rDr.lV«MBef«r. 
XtaSfAngt  Ottpr.:  Ttoat. 
Ke|»tBkafeii:    Dr.  A.  HammertA^  St, 
BlicixertT«^  18,  F. 

Laipdf:  PrlTatdozant  Dr.  itrOitr  IM/ier. 

L«ndm:  Musical  Association,  PiMldcnft: 

81  r  Ifuhert  Parnj. 

Lübeck:  Musikdirektor  Prof.  C.  Stiehl. 
■ailttd:  BibUothekar  E.  dt  OuariHonL 

Münokn:  Profeseor  Dr.  A.  Sandberger, 

Prinzregenteiistrasie  48. 

St.  Patatsbarg:  Excelionz  Baron  C.  v<m 

Hirnfteg  i.  E.:   Pr  f  Dr.  R.  SpUta^ 

Scbwarzwaliistr.  4. 

■tattgsvt:  Tteat. 

TifUli  Kaiserl.  R  s^«.  tfDrikdiitkU» Satlf 

Korganotv. 

Warschau:    War.^chauor  PhiiharmoDle 
(FiikamiooU  Warttatr»kl4> 

Winterthar:  Dr.  E.  Radefk«. 

Wien:  Prof.  Dr.  G.AdUr^  XlX/i.  Ciottafe, 
LairaergMM  9. 


3.  Central  Geschäftsstelle. 

VoTiitMiider:  Prof.  Dr.  0.  Pleischer,  Boriln  W.  30,  HoUttr.  17. 

r:  Bnitkopf  *  Blztal,  Leipzig,  Nüntbergerttr.  S6. 


SakreOr:  Dr.  J.  Wolf. 

Balatoer:  Major  Dr.  0.  KSrtt. 

Dr.  H.  Aberl. 

Korrespondierende  Mit. gliedor: 
f&r  Eng^Iand:  Dr.  Ch.  MacUan.  T.rindoii. 

-  Fraukreicli:  Professor  Z.  i>auriac, 
Parii. 


ffkr  ötterraiak:  Dr.  R.  Sirtekftld. 
Wien. 

-  Bttfdaad'.RedaktenrW.F.Fliidrfjfn, 

St.  iV-tiT-!>ur^'. 

-  Skandinavien:  Dr.  A.  iiammench, 

Kopaniwgen. 

-  Tereinigte  Staaten  von  Amerika: 

hroi.  Dr.  A.SlanUy,  Auii  Arbor 
(Mick.). 


4.  Kartell-Yeminet 

Aitociation  in  London,  Pk<«gident:  Sir  Hubert  Parry. 

Vorooniging  voor  Noord- Nederlaad»  Mnnekgetehiedems,  Voordtter: 
L.  F,  SehturUtr,  Haa^. 


Die  vierte  jeUtgllcder«Liäte  ist  ersclüeneu. 
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Sueben  orscliien: 

5(ugo  Goldschmiilt, 


Studien  zur  Geschichte  der  italieni' 
sehen  Oper  im  17.  Jahrhundert.  •  • 
Mit  vielen  Notenbeispielen.  VIII,  412  S,  8 geh.  M.  10.—,  geb.  in  Leinwand  M.  II.—. 

Di*»«s  Werk  fOhrt  den  Muslkor  und  Musikhistoriker  in  jene  versunkene,  ul.er  imwer  noch  hi- 
deulunesvolle  /eit,  in  der  du-  Wieg«  nn-^eter  modern-n  Musik  «Und,  in  der  die  h-nt  noch  übliiheo 
mnHikah!.<jhen  Können  lur  Ansbildnn»;  gelangten,  diM  Ite.  itaJiv  *i.  h  vor  dem  drsiirönglich  indenlisi  hen 
SpraehKesaug  loslfinte,  ariose»  —  und  Stcco-BecitaliT  sich  sc  hieden,  die  Arie  and  i^ynuihoni-  in  ihren 
Onindtvi-en.  Rhythmik  und  Atelodik  Ot.erhaopt  «in  Tanx  und  BalleU  sich  »usbildeteu  Coradeind-r 
römischen  Opfr  der  ersten  Hllfte  de,  .Iihrhunderts  traten  Sprache  und  Ton  in  jenes  l.eider  Elementen 
gerechte  Nerbfcllnis.  nn  das  die  kla.sigclien  M<  ister  anzuknCipfen  be*timrat  waren  l>ie  Verdienste 
der  r..miscbcn  Mtirnkdramatiker  «ind  eingehend  pe«cbilderl  und  D.ichifewiesoii ,  das»  sie  «inen  weit 
bedentender-n  Linlluss  aar  die  OeKtaltung  der  «»per  und  der  Musik  Oberbiiupt  haben  uls  man  te- 
ineinhin  annimmt.  Insbesondere  wird  Stefano  Landi«  Uedenlu^ig  endlich  einmal  in-i  rechte 
I-icht  geröck),  di-  hint.^r  der  Monteverdis  kaum  zurückifteht.  Das  zweite  Kapitel  briuitt  eine  Schil- 
dirung  der  ernten  Anfftnge  der  Iluffo-Oper,  al*  deren  Vater  der  Dichter  Oinlio  K  ug  i.i  gl  i,,si 
der  spätere  Papst  Clemens  IX.  anzusehen  i«t.  da  er  erst  die  Musiker  seiner  l  ingehung  auf  da»  l  eid 
der  K.im..di»  gefQhrt  hat  Die  ersten  tnusiknlmben  Komödien  werden  eingehend  eri.rten  dabei  wird 
gezeigt,  wie  nueh  hier  der  italienische  Kurraen»inn  mit  erstauiilicher  Slicherheit  die  Oru'ndlairen  für 
das  ebensftbiRjte  <i.-bilde  italienischen  Volksg.i»tos  g-^lest  hat.  Den  Abechlu».  bildet  eine  \h. 
handlnng  über  dai  Orchester  d.  r  italienischen  Oper  de*  IT.  Jahrhunderts,  die  als  EntstehuuBsge.ichicbt» 
de»  inodernen  OrchesterspieU  ube.haupt  dos  grösste  Interesee  besiUL  Der  umfangreiche  Anhanit 
die  Muslkbei-,piele  enthaltend,  macht  dem  Le«er  die  Prüfung  der  im  Text  entwickelten  An  ichteu 
des  Vcrfas-iHRi  in..glich  und  bietet  eine  reiche  Fülle  aln  Material  ftir  die  Geschi.Uto  cler  ifalieu  Oper 


Veihnachtsoratorium 

für  Soli,  Chor  und  Orgel 
von  lleini'icli  fScliiitz. 

Klavierauejzug  mit  Text  3  .//. 
■1  Chor<«limmeii  je  3<l  .iy'.  'l'cxt  10  .y. 

Das  Tom  Kirr.heniiiusikinciBter  Arnold 
Mendel  SS*' Im  fVinsinnig  crcinite  und  bear- 
bciiettf,  wirkKaino  Wcihnachtsoratoijiim  des 
"Vaters  der  dcut8<'heii  Musik«  Hr  in  rieh 
Schutz,  dfirfte  lei^tutigt-fahißeii  Verciiieti 
schon  für  die  diesjährige  Weihtmchtszeit  will- 
koiiimcn  sein. 

Leipzig.    Breitkopf  &  Hiirtcl. 


liaft  gearbeitete  Mu>ikin6triimeiite  je- 
der Art  direkt  vom  Herstclhinguorte. 
Willi.  Herwip  in  Marknoukircheu  1.  S. 
Illiistrirte  Preislisten  uni.sonst  und  porto- 
frei. Bitte  anzugeben,  welches  Instru- 
ment gekauft  werden  soll. 


B.R.EITKpPF&jjÄRTEL'S 

MOPSUS  ~  '  f  ffff  f  Hausmusik 


Eine  Faunskomödia  nach  Maler  Müllers 
Idylle 

von  Wilhelm  Volz. 

Klav.-Ausz.  illustr.  auf  RQttcnpapier  2ö  .//. 
l'er«elbc,  \  orzugsauggabc  in  fit)  nummer. 
K.\einpl.  mit  Untersciirift.  auf  holl.  Bütten 
imd  Peri.'ainentinappe  mit  Kxtruabzügcu  der 
I.ithograjjliicn  auf  Japan  HO  .<äf.  i 
iK'is  Werk  vcrdltnt  ebenso  die  ihm  von 
:iiusikali?rhcr  Si'ito  i.lier»!!  7ii  teil  stewordoiie 
Wortschälzun?.  vie  einen  IM.it/.  im  ILhiko. 

Ncrd'leutH-he  Allgemeine  Zeitung. 

Lcipzijr.    BiTitkopf  A:  IIürteK 


Besetzung : 

1.  Für  Klavier,  Slteiclummtett  und  Flöte. 

2.  Für  llarinoniuni,  Klavier,  Slreicli- 

»luinteft  und  KJöle. 

Neu  erschienen: 
Ueetlioveu,  L.  v.,  Op.  i\2.  Ouvertüre 
A.  Kaorber.)  Kiav.-St., 
je  ISA)  Jl  und  h  Siiiiiinen 


>  Corte  »lau« 
Harm.-St 
je  ■>•/. 
Cherubini, 
crcon.  I 
Harm.-St, 
je  W> 


L.,  Balletniusik  aus  Ana- 
.  11.  Schneider.  Kiav.-St., 
je  1.00  .//  und  6  Stimmen 

Hayiln«  j.,  Symphonie  Xr.  7  Cdur}.  iO. 
Tanbmann.  Klav.-St..  Harm.-St.  je 
l.yO  .//  und  ö  Stimmen  jo  iMt  ^. 


ilierzo  eine  Beilage  der  Firma  Breltkopr  k  Hirtel  in  Loipilg:  V,)lk»au*g^l.e  Sappl.  V.  Breitkopf  &  Hirtels 
Bibliotheken  ffir  den  K^m^ertn.'brac.b  »owie  der  Firma  l».  Knhter  in  Leipzig:  Novitäten  ttiOl  betr 


d  by  Google 


ZEITSCHEIFT 


DER 


INTERNATIONALEN  MUSIK 
GESELLSCHAFT 

Jahrgang  III          *  Heft  4 

Januar  1902. 


INHALT 

Music  in  the  North  of  England.    By  Erxest  Nkwmax  (Liverpool/  .  .  129 

La  musiquc  ä  Paris  en  11)01.  L'Ouragan  d'AIfrcd  Bruneau.    Par  Lionel 

Daüriac  (Paris   131 

Da»  Mozartfest  der  Königlichen  Oper  in  Berlin.  Von  Gkorg  Thouret 

(Berlin-Friedenau)   138 

Die  Musik- Anschaunngsmethode  der  Frau  Dr.  Krause.    Von  LUDWio 

KiEMA.NX  (Essen;   14() 

Musik-Aufführungen   150 

Vorlesungen  über  Musik  _   153 

Nachrichten  von  Lehranstalten  und  Vereinen   153 

Notiien   164 

Kritische  BQcherschnu   15ö 

Eingesandte  Musikalien   ld*J 
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LEIPZIG 

DKCCK  ÜXD  YEKL.IG  VON  BKEITKOPF  &  IIÄUTEL. 


m 


Die 

Internationale  Musikgesellschait 

bettobt  gAgMurlrttg       folgsiidfii  A1»t»üniisen : 

L  Sektionen. 

Belgini:  Direktor  de»  Kfl.  Konsenratorinins  Professor  ,4.  Gfvaert,  Rru.cpel. 

l>irektor  des  KgL  Kouservatoriutn-Museuiu»  V.  Mahillon,  Urütsel-Boitafort, 
ViU»  M  kcvir. 

Säsemark:  Dr.  A.  HammerleX,  Kopenhagan  F.,  St.  B]iob*nv^  18w 

Deutschland,  un  i  zwnr  in 

Baden;  l'iüfeesor  Dr.  Ph.  Wotlnim,  Ilcidelberc 
B«7tni;  PTolBflMT  Dr.  il.  SnMÜbcvyer,  HSneben,  PrinsregeDteiiitr.  48. 
ElsafB-Lothringen :  Profetsor  Dr.  F.Spitta,  Straßburg,  Sdiwaitwaldttt.  4. 
XetddailtMlllMlA;  Professor  Dr.  O.FUiteher,  Pcrtln  \V..  Motrstr.  17. 

£xcelluii£  Freiherr  D.  Dr.  B.  v.  LUtencron,  Schleswig. 

ProfesMr  Dr.  C.  Stammt  Berlin  W.,  NQroteigentr.  14/15. 
SacIiMr :  Pr  'es&or  Dr.  H,  Avtucbnar,  Oudiwttz  ImI  Lelpilg. 
Württeniborg:  vacat. 
Fioulaad :  Direktor  des  Musikinstitntes  Dr.  M.  Wfgeliut,  Ilelaingfors. 

VnuikiiUlu  Pvorassor  Dr.  L.  Douriotf,  Perlt,  6  rne  Yal  de  graee. 

P.  A.  Dechevr  ns.  0.  J.,  Piris,  IQ  nie  Llir  mml. 
Professor  M.Luisy,  Paris,  7ä  boulcvard  üeaumarchaii. 
Piofbeemt  A,  J^Htgin,  PerU^  195  Iknlwiug  PoiuoiuiUre. 

OreliliiiteBaiea  iLlrland :  ..KngiiNh  Committec  of  thelnterDttienaleHmikgeMlIwIiatt^ 

Sir  Hubert  Parry,  President, 

Mr.  OUo  GoldiKknOit,  Viee  pteeident, 

MM.  Bridge,  Cumming'.  Ha  !oi;\  Mackentie,  Mnelean,  Maitland, 
AI'  Xaughl,  Miecfn,  Prout,  Squire,  Stanford,  Ta\flor. 

Italien:  BiVHoibeker  ein  KgL  Konaervetoriun  Pfofeieor  E.  dt  Guartnemt,  Uiilud* 
Dr.  J.  Wolf,  Berlin       Aapbwgeietr.  80. 

SiederlAaie;  D.  F,  Stheurletr,  HMg. 

Dr.  M,Sei/fert,  Uerltn  W.,  GSb«nitr.28. 

AeteRalbh:  Piofewoi  Dr.  0.  Aditr,  Wien  XIX/I.  Cotteg«,  Leaneigatse  9. 

Oit-Indien:  Dr.  A.  M.  Pathan,  Masicianto  H.  II.  the  Mabarajs,  Baroda. 

Sofidniid  (enrop4ieeliea} :  Kommiasion  aar  Auaaibeitang  dar  Statuten  für  die  Sektion : 
Serge  Juferoff,  Liherku  Saedutti  und  EzeeUent  Baron  C  «on  StatäMerg, 

Üt.  Petersburg. 

Schweden:  Dr.  Sredborn,  Sekretär  der  Kgl,  Mu^ik-Akadcmic,  Sfocth  )l:u. 
Schweiz:  Direktor  der  Akademie  deiMusik  CH.Uichicr,  Geuf,  4  Boalevard  hclveStiqae. 
SpnaiiB:  Aeadgmleo  nnd  Profaner  F.  Pednil,  Madrid,  San  Qnlotfn  4. 
Ywreinigte  Staaten  von  Amerika:  ProTeaBor  Dr.  A.  St-trUey,  Ann  Arbor  (Midi.). 
Miaa  Aliee  C,  Fleither,  Harraid  Dnlveraity,  Cambridge  tMa<a.|. 


Ferteatzung  aal  dar  3.  Uaaehlagaena. 
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The  real  biBtoiy  of  masie  in  the  north  of  England,  in  ÜU)  higher  eeoae) 

dates  from  30th  January  1858,  the  day  on  which  Mr.  Charles  Halle  gave 
tlie  first  concert  of  the  first  season  of  tbe  Hnllt^  mncertB  in  Mancheater. 
Thebe  coQcerte  were  continued  uniuterrupied  from  that  date  uutil  the  dtiath 
of  Sir  Charles  Halld  in  1895;  and  as  one  löoke  back  npon  the  programmeH 
presented  throngh  neaily  forty  years,  one  vondem  at  their  general  exoellenoe, 
tlif  nttm^fr  of  mniparativr  noveltit-s  tlicv  contnuit  il,  aiid  tlie  Piiorrnntt?«  pm*rs;y 
and  enthuäia^m  vi'  tbe  man  whu  couid  do  all  that  Halle  did,  —  für  it  uiust 
be  remembered  that  besides  always  conducting  the  orchestea  in  Manchester 
he  freqnentlj  figored  ae  solo  pianist,  beiidea  carrying  hie  ordbeatra  abont  to 
other  towns  in  Lanca^hire  and  YoiloBhire.  It  was  HalK,  indeed,  who  made 
niii«!c  in  Manchester,  and,  to  a  verr  Inrjre  extent.  in  Liverpool  h«  well, 
where  he  was,  until  his  death,  conductor  of  the  Liveq>ool  Philharmonie 
Society.  It  is  in  Manehester,  however,  that  tbe  pennaaent  influencea  of  hiH 
work  have  remained,  for  Liver|)ool  caiinot  conipare  with  it«  rival  in  genernl 
appreciation  of  miisir.  Minu  liester  is  jirdlmMy  th»-  most  musical  city  in  Kn^- 
Innd,  outside  Luiidon.  Nnuhere  eist-  hnve  the  audienceh  been  so  consi-tcntlv 
fed  on  good  thingüi;  nowhere  eise  is  tlie  critical  Standard  so  hi^h.  Thi^ 
high  Standard  has  been  fnrther  strengtbenedi  in  late  years,  by  the  exoellent 
concert  notices  ^ritten  by  the  critic  of  the  ^Maneheater  Gtiardian**)  —  ane 
of  the  mnot  reli.'tblf*  jiidirf"*  <if  Ttni«if  we  have  present. 

On  the  «leath  of  Sir  Charles  Halle,  in  lö^ö,  Mr.  Frederic  H.  Cowen  was 
temporarily  appointed  conductor  of  both  the  Liverpool  and  the  Maneheat^r 
concerts.  This  iinanLn  rnent  be^ted  for  two  or  tbree  years.  when,  in  accor^ 
dance  with  a  long-cherished  fchenie  «<f  some  of  the  1«  M.lin^.'  siip]iorti'i  >  of 
muf*ir  in  Manchester,  Dr.  Richter  wii'^  invited  to  take  up  the  cotidiuturship 
of  the  Halle  coucerts  there.  The  committee  of  the  Liverpool  Philharmonie 
Society  deeided,  however,  in  spita  of  the  obyious  advantages  to  be  obtained 
in  having  the  orc]ie>*tra  continuoufily  under  tbe  one  chief,  to  retain  Mr.  Cowen, 
who  accordin<^ly  still  holds  the  poviitioü  of  ctmdiictor  of  the  Philharmonic 
ciiiicert'ä  in  Liverpool.    It  would  perbajis  be  unfair  to  blame  Ml",  Cowen  for 
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the  apatlietic  ((iiidifion  into  which  these  concerts  have  iiow  fallen,  for  the 
real  blnnir  |ir()lialily  i  c-ts  n\  ith  thi'  Committt  Bt-  tliat  a=  it  niay,  liowt'v«'r, 
there  can  be  no  queMtion  that  wbile  Manchester  i»  uow  mure  luuäicnlly  alive 
tban  at  auy  previuu«  period  of  its  history,  Livei-i^ool,  so  far  as  the  Phil- 
harmonie conoerts  are  concemed,  is  going  sfceadily  from  bad  to  worse.  Not 
only  are  novelties  a  rarety,  l)ut  it  in  not  often  tbat  the  cont-erts  contnin  a 
(Ifcently  modern  progniTiimt':  while  both  cborus  and  orcbt'^^trn  lenve  iniu  h  to 
be  dcBired.  Tbe  coucerts  bave,  iu  fact,  for  some  tiine  been  little  more  tbaii 
a  fashionable  resort  for  quite  nnmusical  people,  and  are  now  almost  devoid 
of  any  artistic  intluence.  Dr.  Richter  Visits  Liverpool  tfiree  or  four  tinius 
a  year,  but  hia  concerts,  unfortunateiy,  are  not  so  well  supported  as  they 
should  be. 

The  Organisation  that  is  moat  alive  in  Liverpool  to-day  is  the  Liverpool 
Orchestral  Society,  —  half  amateur,  half  professional  that  was  forraed,  sapported 

in  its  early  years,  and  nourisbed  into  vigorous  life  by  an  entbuHiastic  auia- 
teur.  IVIr.  A.  K.  Rodevvald,  to  wboin  music  in  Liveiiion!  t>vv«>s  inore  tban  to 
juiy  otiier  mau  witb  the  exception  of  Sir  Charles  HaJle.  Excellent  work 
also  was  done  at  New  Brighton,  two  or  three  years  ago,  by  Mr.  Oranville 
Bantock,  who,  with  not  the  best  means  at  his  disposal,  and  with  a  host  of 
«riifRuItit's  tn  rontfiid  aauiii^t.  i»!iv(*  a  series  of  eN''ell(Mtt  nrrbostral  conoerts 
<*acii  Suiiduy  during  tlie  Minimer  months.  One  leading  }<  atuie  of  Mr.  Ban- 
tock'ß  activity  deservea  special  conuueudutiou,  —  bis  geacious  eutbuaiasm 
for  the  native  schoot  of  rauBic,  and  the  unceasing  peius  he  took  over  any 
new  worlc  by  an  Knglish  comi)o.>ier  tbat  came  in  his  way.  He  was  a  thorough 
innd«>rn  in  iVcliti^,  atifl  tbrough  liim  tbe  ordinnry  concert-goer  became  ac- 
quainted  witb  u  good  deal  uiore  of  Liszt,  Tacbaikowsky,  und  tbe  uew  kpirit 
generally,  than  would  otherwise  have  been  the  case.  Mr.  Bantode  unfortanately 
went  to  Birmingham,  but  the  good  work  be  began  is  now  being  carried  on, 
witb  »imilar  eiitliu-iasiu,  liy  "Mr.  Tvndi  wjild. 

üutside  Manchester  and  Ijiverpoid,  not  inuch  is  done  in  Lancasbire  iu 
tbe  way  of  orchestral  coucerts  ou  a  large  scale,  witb  tbe  exceptiou  of  Black- 
l>ool,  where,  during  the  summer  months,  the  Tower  band,  under  Mr.  Landen 
l; n  1(1,  performs  isome  ver>'  good  )>rogrammes.  I  ougbt  not  to  omit  the 
Keudal  district.  however.  wliere  choral  music  owes  inuch  to  tbo  nnwearying 
activity  of  Miss  Wukeiield.  Mure  iuterest  iu  tbe  bigger  forms  of  music 
seems  to  he  shown  in  Yorkshire.  Leeds,  famous  for  its  Festivales,  haa  five 
good  coucerts  during  tbe  winter  Hea^on,  three  of  these,  conducted  by  Dr. 
Villi»  Staiifdrd,  purely  choral,  tlic  remaining  two,  conducted  by  Dr.  Richter, 
choral  aud  orcliestral.  Four  concertf  of  th(^  Halle  orchestra  are  also  giveu 
at  Bradford,  two,  couducted  by  Dr.  Richter,  ul  u  geueral  charucter,  aud  two, 
entirely  choral,  by  Dr.  Cowen.  There  is  also  a  permanent  orchestra  there, 
linder  Dr.  Cowen,  which  gives  six  orchestral  and  three  choral  coucerts  each 
season.  Sheffield  possei'ses  an  excellent  choral  «ocicty.  under  tho  batou  of 
JVlr.  Cüward.  Halifax  also  bas  its  choral  socivty,  und  Dr.  Richter  occasioualJy 
Visits  the  town.  Furtber  north,  in  the  Newcastle  and  Bishop  Auckland 
district,  an  enthufliaatic  anuiteur,  Mr.  N.  Kilbum,  is  the  good  genius  of 
music,  —  a  man  of  wide  culture  and  generous  activity  of  a  kind  sorely 
needed  in  Kiiirland  at  ])resent.  Clief>ter  does  practically  notbintr  for  public 
music,  tbe  most  importaut  eveut  there  beiug  the  tiiennial  Festival. 

Thia,  of  course,  is  a  brief  statement  of  only  the  more  prominent  centres 
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in  -whii'li  muälc  is  publidy  cultivHted ,  aud  do«8  not  atteiupt  to  do  more 
rhati  liroadly  indiente  tho  i/eiitriil  nctivlty  of  thr  art.  In  alniost  vxcrx  f.iir- 
r^ized  town  in  Lancashire  and  Yorkshire,  choral  »inging  is  assiduousiy  culti- 
▼ated,  and  good  Chamber  concerts  cau  be  had  in  scorea  et'  places.  In  private 
cirelest  alaOf  tha  anthuaiaam  for  maric  ia  vety  mazked;  while  tha  nnnber  of 
Htadentä  who  enter  the  various  coIIi'kl's  und  academies  Beems  to  promise  at 
any  rate  intelligent  and  instructed  audiences  for  the  future.  Perhaps  the 
best  Organisation  of  thls  kiud  iü  the  Manchester  College  of  Muaic,  whicb, 
lika  arerythtng  alae  that  ia  good  in  Manchester,  owea  ita  inception  io  Sir 
Charles  Halle.  Here  an  excellent  »taff  of  teacher»  turns  out  a  number  of 
well-trained  singera  and  instrnTiK  nt;ili-t> :  inid  tlie  plcasiiiLr  spcetncle  was 
witnessed  in  Manchester,  the  other  fvening,  oi  a  j)erfornjance  of  liacb  s  great 
Mass  ander  Dr.  Kichter,  in  which  mure  thau  uue  of  the  leadiug  parts  was 
snng  by  atudenta  of  the  College.  The  only  blot  upon  tbe  musical  reputntion 
of  Manchester  is  its  imperviousness  to  new  works  of  Eiiglish  coniposerB.  It-s 
attitude  on  this  qtu'stion  is  no  doiiht  pnrtly  diie  to  the  high  standiird  that 
has  always  beeu  placed  before  it,  and  pnrtiy  t^  the  fact  that  niusic  there 
haa  been  ao  long  in  the  handa  of  foreignen  that  tbe  audiencea  thenweWea 
have  become  almost  denationalised.  At  all  eventa,  Liverpool  is  much  more 
alert  ;ind  recejitive  iu  thi-  n^«]H'rt 

Altogether,  music  in  the  north  of  Kugland  in  in  a  satisfactory  condition, 
hoth  the  character  of  the  prograuimes  aud  the  taste  of  the  audiences  steudily 
improTing.  One  thing  only  ia  lacking  to  make  that  improvement  more  rapid, 
—  competent  niu-i(;il  (  lituism  in  the  daily  press.  At  present,  with  the 
exccptioTi  of  the  •'Manchester  (Juardian"  critic,  and  Mr.  Iforhort  Thompson 
of  the  **  Yorkshire  l'ost*^  the  so-called  luusical  critics  are  only  reportera.  Some 
day  both  the  public  and  the  editors  vUL  realiaa  that  tbe  worat  diaservice 
that  can  be  dono  to  music  ia  to  have  it  ignorantly  written  about. 

LivexpooL  Srneat  Newman. 


La  musique  ä  Paris  en  1901. 

L'Ouragan  d' Alfred  Bruneau. 


L*6Ttoement  muncal  de  Ia  demt^  aaison  &  Paria  n*eat  pas  une  de  cea 
▼ictoirea  dont  l*effet  se  prolonge  au  deU  de  cent  repr^aentationa.  La  Lontae 

de  Gustave  Charpentier  tient  toujours  l'affiche.  Elle  est  joiiee,  k  tout  le 
moins,  uue  fois  par  eemaine  et  les  Parisiens  n'ont  pas  cesst-  d'y  accourir. 
Memo  lea  provinciaux  eu  vacances  ont  voulu  y  aller  voir.  Et  ils  » en  sunt 
retonmte  pleina  d^admiration  ponr  Voeuvre  et  pour  le  musicien.  II  semble- 
TUif  dto  lors,  qne  r^vt-m  nu-nt  musical  de  la  derniere  guison  ä  Paria  füt . . . 
la  continuation  dti  «tictt  -  de  Lniii-!*'.  ("'est  pourtant  'l'nne  untre  H-uvre  quo 
je  vais  parier,  teuvre  de  volonte,  de  reflexicui,  de  iongue  patience;  oeuvre 
d'un  grand  musicien?  —  Pas  precisement,  peut-etre;  k  coup  sür  d'un  artiste 
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ptn-jsant  et  ronvnincti.  T/Ourairnn  d'Alfred  Bninean  n*f\  pas  st-duit  le 
public  et  n  e»t  pas  tait  pour  seduire.  11  h'y  trouve  peu  dt»  pages  * agreables » . 
Kucore  ces  pages  fout-elles  hors  d'oeuvre.  Je  ue  sais  combien  de  l'ois* 
rOnragan  dont  la  «premidre»  eut  lieu  aux  en-nroni  d«  mai  aora  TboDuenr 
de  fignrer  aur  TafRche.  Je  crains  quo  so.  fortone  ögale  eeUe  de  Meesidor. 
Je  crttiTis  qne  l'Ouragaii  ne  soit  r^compense  en  raison  invene  de  aon 
mcrite.    On  a&ii  assez  que  oes  olioses  1^  arriveni. 

Le  üni  eet  que  le  in^te  de  VOuragan  est  de  ceux  qui  ne  flattont  pas 
les  oreüles.  Quand  le  premier  Üi^tne  se  fait  entendrc.  ou  n'a  pas  enrie 
d<'  reLTftrder  aon  voisin  en  osquissunt  un  smirii(*.  Kt  si  Ton  ue  galt  pas 
ecoiiter,  on  «e  scnf  ,  les  pr^miArrs  me-nres,  diäpose  ii  n  y  rien  entendro.  — 
«C'est  aussi  eumiycux  que  du  lliciiHrd  Wagner»  disait  une  ^l<^ante  assise 
k  mes  ebiM.  Et  nons  Mions  tenM  de  lui  r^pondre:  «Yous  Tona  trom- 
pes  f  Madame ,  c'est  beattcoup  plus  ennuyenx  ...»  Kn  quoi  nous  avions 
raison,  s'il  est  d'usafre  que  roreüle.  musicale  ezige  d*6tre  r^crä^e  par  la  ▼ari£te 
incessante  des  th^mea. 

II  est  ponrtant  nn  art  excelle  M.  Alfred  Bmneaii  et  dont  «l'oreille» 
ne  pent  que  Ini  savohr  gr6:  c^eet  l*arfc  d'öviter  la  monotonie  «u  sens  lit» 
teral  du  mot,  c'est-ft-dire  «de  rester  toujour»  dans  le  meme  ton.»  Quand 
on  lit  la  ymrtitinn  de  TOurapan,  tout  de  memo  qu'  k  la  lecture  du  Heau 
Fervuul  de  Vincent  d'Indy,  on  a  etonne  que  les  clefs  soieut  armees.  On  s  en 
^nne,  et  peu  s*en  iaut  que  Von  ne  B*en  irrite.  Car,  outre  les  «aeddents» 
propres  u  chaque  mesure,  U  faut  se  rappder  ceux  que  le  ton  du  moreeau 
implique,  jf'  vonr  dire  le  ton  <\v  In  p^emi^^e  mf^'irf  on  meme  dt'tni-mesnn» 
de  la  phrase.  Rien  ne  fatigue  le  regard  commu  de  lire  TOuragan  au 
piano,  si  ce  n'cst  d'y  lire  Fervaal.  Quant  h  Toreiile,  eile  s'habitue  lente- 
ntent  ces  «muanoes*  perp^elles,  h  ces  desoentes  Imisqnes  d*nn  demi-4on 
soivies  de  reprise  soudaine  de  l'^chelon  iminediatement  auperieur,  L'oreille 
s'arcoutunie  plus  lentemont  encore  cea  modulatiot»«  qu'on  croirait  «arbi- 
traire.'^>  et  contre  la  r£;gle,  parce  qu  elles  ue  vout  qu  a  i'eucoutre  de  l  uaage 
etqu'elles  sont  curieuseraent  «pr^m^itees».  Bref,  le  texte  musical  de  rOura> 
gan  est  un  texte  k  suqirises,  oü  pour  dire  comme  an  chronlqueur  de  la 
vifillc  loclic  ^l;i  sLU'ii.  c'  reiiiportf  stir  «rin-^piration  > .  (''est  qu'cn  effVt. 
pour  ecouter  1  Durngan,  il  laut  y  aller  de  toutes  ses  oreilles  et  .  .  .  de  tuute 
sou  intelligeuce.  Kt  puis  il  faut  commeucer  tout  d'abord  par  ne  pas  prendre 
la  musique  d*AUred  Bninean  pour  de  la  «mueique  d*opAra>,  ni  pour  de  la 
musique  de  salon,  ni  pour  de  la  musique  de  concert.  Si  je  n*avais  pas  ru 
l'O  ura^nn  an  theutre,  1h«  frngments  execut<i8  A  l'un  des  conrerts  du  Cba- 
telet  m  auraient  laisse  inhfiiriihle.  J'aurais  reclame  1  assistance  du  decor. 
Et,  de  fait,  la  «d^coration»  Joue  un  role  dans  ceite  «aetion  musicale»  presque 
aussi  «profond^ment  musicale»,  que  celle  de  Tristan,  et,  k  notre  avis^ 
Itranrntip  nmin-  simple.  —  «Quoi  de  plus  simple,  allez-vous  me  dire  que 

I  action  teile  <ju  Kmile  Zola  l  a  cijni^'ue  et  renljsöc.  .sans  donte  k  la  priere  du 
conipositeur?»  -  '  J  adniets,  en  eÜ'et  que  ce  dmiao  ä  six  persounages  dout 
un  eet  superfln,  dont  un  antre  a  tont  Vair  dVn  personnage  de  «dunur»  ainsi 
qu'an  temps  de  la  triiiredie  grecque:  donc  j*admets  que  ce  drame  k  qnatr« 
jn-rsoniirtges  est  aussi  sim]i1(  m>  nt  «distrihue»  rpi'il  t  st  jio^sil»!*  .  Si  des  per- 
sonnuges  on  pass«'  ä  l  action,  ii  est  curieux  ii  quei  point  ou  a  su  la  reduire. 
Le  titre  est  siguifieatif:  cVst  nn  ouragan  qui  passe  et  s*^bat  -sondainement. 

II  dnre  nn  ]>eu  plus  de  vingt-^uafre  heures,  pas  beaucoup  plus.    I<a  vieille 
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regle,  soi-disant  aristoielique,  de  l'uuiW  d«-  temps  est  satiafaite  sans  prtjudice 

]a  pln«  inrli'-pt'nsablo  dr  toutes,  celle  dt-  J'unitr  tl  action.  T/uiiit»'  de  lieii, 
eile  auäbi  est  presquu   rettpectee.     C  «»it  axir  1«  lueme  rivage  quu  vieuiieut 

«^vir  et  Ia  tempßto  qai  engloniit  lee  barques,  et  rinvineible  amour  qni  ^treint 
les  ämes  et  sbüne  le»  coaBfaences.  Je  ne  sui»  pas  Vien  efir  quW  trayaOlant 

u  leur  commnn  drame,  ni  M.  Zola,  ui  M.  Bruneau  aient  songe  au  Tristan 
Utt  Bichard  W  agnei.  M&is  il  est  iitävitable  qua  le  spectateur  xi'y  songe.  Uar 
et  l'rateiir  da  Tristan  et  bw  aotenn  de  1*0nragnn  ont  travaäli^  loua 
rjiiflaeiiee  de  deuc  obeeseioiiB  Toiainee.    Aux  uns  et  ä  Tautre  l*antoiir  eit 

apparu  comme  nne  *puissance  df  ti'ni'brcs  - .  (  '\ivz  AVagiier  l'aroour  aspire  ä 
]'r»neanti?s'ement  par  la  mort.  Clu'/  Z  la  et  Brunt'au  l'aiiiuur  pupprime  bru- 
tulemeut  les  liens  du  saug,  exige  i  uuL-untissemeut  par  ie  meurtre  de  qui  lui 
fait  obstade.  Ici  Tobetade  eat  double.  II  vient  d'un  frdre  de  «raimant» 
(qui  n'est  pas  encore  un  <umant>  et  ne  le  sera  jamais  d^)illean)  dont  Ia 
fcmme  est  l'aimee.  Ii  vient  de  la  ^«piir  de  l'aim^e.  qui,  ello  Mii-^sj^  est  une 
aimaut«.  £t  tous  aimeut  avec  fureur.  Landr}*  aime  sa  iemmc  avec  une 
ibngoe  que  la  posseeaion  exaapöre.  Sa  femme,  Jeatmine,  aime  Richard, 
d*iuie  paaaio|i  d*autant  plna  ioaatiable  qn'elle  a'est  Uuaato  marier  Ii  Landiy, 
(■ependant  que  Richard  se  tnisait  et  fuyait  vers  lea  confins  de  TOc^an.  £t 
Richard  s'etait  tu6  parce  qu'il  eroyait  ä  l'indifferenrp  de  celle  rpi'il  aimait, 
Jeaniune,  et  ne  Touluit  pa»  epouser  celle  qui  l'aimait,  la  sceur  de  .Jeanuino, 
Marianne.  Figurea-roua  Biehard  au  loin,  Landry,  Jeanninei  Marianne  rivant 
non  paa  ensemble,  maia  aa  mdine  paya,  et  devinea  eombian  tone'  oea  gena 
ae  haissent. 

L'action  cat  donc  uioins  simple  t|ue  celle  de  Tristan. 

L'Ouragan  se  paase  h  GoeL  Mais  ce  Goül  n'est  nulle  pari.  On  le 
ritoe  «aar  lee  borda  de  la  mer»  et  e^eat  tout.  Lea  peEBonnagea  de  VOu- 
ragan  sont  tout  ce  qu'il  y  a  de  plus  impersonnels.  Ha 'Obt  exiat^  hier, 
ils  existeront  demain,  toujonrs.  Kt  l'on  peut  dire  de  cps  pens  ee  qti»'  l'on 
dtsait  naguere  des  h^ros  d'un  drame  de  Lemaitre.  «Ce  ue  sout  pas  dea  per- 
Bonnc^es:  ce  sont  des  etats  d'äme.» 

St  comme  eea  «hoiaa  ai  pleinea  dliorrrar  tragique  ont  lieu  derant  noua 
pendant  qn*  le  vant  riMe  et  ^lae  Poeten  ae  aonl^ve,  englontiBaant  bartjues 
et  pechenr«,  nn  rapproobement  s  itnprovise  entre  «los  donx  our«gnnß>.  (^'i^-t 
h  dessein  qu'au  moment  meme  oü  ih  ont  d^chaine  l  amour  dani»  les  cwurs 
dea  h^n»,  lea  antente  du  drame  ont  d^atntf  la  tempßte  aur  Focdan.  Et 
c'est  poorqooi  lea  amia  du  aymbole  ae  aont  improviaös  admirateurs  de 
l'Ouragan. 

L'Ouragan  est  donc  <  un  drame  symboliste »  ecrit  par  un  nnnancier 
uaturaliste.  Notre  confrf;re  et  cuUaborateur  Maurice  Chaasang  u  bieu  fuit 
de  aonligner  la  citri euse  reneontre,  dana  l'eflprit  de  Zola,  de  Timagination 
ff^mboliato  et  de  Timagination  nataratiste:  curieuse  i\  vrui  dire  main  nulle- 
inent  Strange.  E.  Zola,  d'autres  on  ont  dejji  fait  1 'Observation ,  l'eniporte 
tmr  la  plupart  de  ses  coutemporains ,  pur  la  richeHse  des  qualite»  epiques. 
Lea  Strängen  u'y  prennent  point  garde,  et  la  traduction  est  aouvent  im- 
puiaaante  ä  faire  aaillir  com  dons,  cor  ila  aont,  apröa  tout,  ceux  du  poete.  Et 
an  poett-  np  9P  traduit  jamai«. 

Nous  «von»  paru  oublier  qne  rOura<;an  est  un  drame  lyrique.  Cur  nmis 
uvuu»  peut-etre  trop  lnsi*<te  sur  le  »livret*  (|ui,  d'ailleui's,  n'est  pa?  un 
«poime».  L'Ouragan  est  en  fort  belle  prose.  Maia  il  est  en  proae.  Noua 
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avoii'i  h  monti-pr  matnteuant  comment  g^y  est  pm  le  coiDpositeur  pour  80ulig[iier 
la  ctiractcTe  symboliste  de  1  (Buvre, 

II  ^®      senle  manitoe  possible:  en  r^uisant  le  nombre  de 

seH  tli^iiies  et  en  imitant,  h  sa  mani^e  l'aat«ur  de  rAfsominoir  et  de  (iermi- 
Tiiil.  La  Milte  fl'iiiiuLfcs  t'vnqnees  pur  le  nom  de  «(.Terminal,  revient  h  travor- 
Ii  vre,  Cf»mme  uue  »orte  de  refrain  ou  pltitnt  de  leitmotiv.  Et  c'est  pour- 
quui  Tauteur  de  Germinal  etait  apte  au  livret  d'opera.  En  raison  de  ce  qui 
▼ient  d*etre  remarqu^,  la  nouvelle  cravre  commune  d^Emile  Zola  et  d'Alfired 
Branean  aera  domin^e  par  uu  motaf  qui  plunera  sur  tont  le  drame  et  i\m, 
si  j'ose  ain«  dire,  en  expriinera  «musicnlpment»  le  titre.  T.e  motif  sera 
court.  —  Faute  d'iuspiration !  —  Ce  n  est  poiut  du  tout  cela.  M.  Bnuieau 
est  capafale  de  trouver  des  phrasen  principales  de  limt  mesures,  sumes  de  pbra- 
aea  incideutea  de  buit  autrcs  iik  sud  s,  ä  la^uiani^re  dont  uu  maitre  est  Huivi 
p:ir  «on  valet.  Mais  ce  (pril  aurait  jm  fnin',  il  ne  l  a  point  vmihi  faire, 
attt  ixlii  qn'nnc  «action  inusicale»  est  tout  autre  chose  qu'uu  «op^ra».  h  Ou- 
ragan  est  uiie  «uction  uiusicule»  c'est-ii-dire  uii  drame  fait  d'elements  du 
type  ^motionnel  ou  pasaionnel,  donc  «un  drame  int^rienr»  dont,  ai  la  mnaique 
ne  s^ajuutait  pas  au  livret,  noua  ne  connaitrions  que  les  causes.  Au  libret- 
tiste  de  nous  leg  dire.  Au  musici^'n  de  developper  les  effets  et  de  le«  ap- 
profoudir.  Mais  plus  la  chose  qu'il  s'agit  de  developper  et  d^approfondir  ei>t 
brive  et  simple,  plus  die  devient,  entre  lee  mains  de  Taitiate,  une  matUre 
flouple  et  riebe.  A  ce  point  de  vue,  de  T Attaque  du  Moulin,  par 
exemple,  ärOuragan,  Vart  d'Alfred  Bnincan  nous  p»rnit  rn  proijref;.  Le 
tb^nie  de  «l'Ouragan»  dout  je  serais  fort  emljairas'-e  pour  dire  s  il  me  plalt 
uu  deplait,  est  conunc  l'eleuient  musicol  du  di-auiu  et  le  nom  de  <matiere> 
lui  couTient  on  ne  aaurait  mieuz.  Maia  «e  qu*il  faut  admbrar,  ce  aont  le» 
Tariationa  de  ce  tbime  qui  est  la  fois  evocateur  d^imagea  vianellea  et,  a\ 
Von  nutorise  l'expression,  d'imntres  «entimeiitnle<4  et  passionnelle?«.  Ct*  dont 
il  fuut  louer  le  musicieu,  co&t  d  uvoir  tuudu  sur  ce  poöme  aiusi  que  i  oineau 
carnasaier  aur  une  proie  dont  il  sait  les  vertns  nutritives,  et  d^en  avoir 
nourri  les  quatre  actes  du  drame.  On  nous  objectera,  je  le  aaia,  que  Bi- 
chard "Wagner  a  tait  la  nirine  cboso  et  qu'il  a  du  le  faire  encore  beaucoup 
mietix  que  M.  .Mfred  Hniiieau.  —  L'objection  est  mifx'ralile  i\  mnins  qTiVlle 
ne  SOU8  • —  entendb  une  ileleiise  ü  quicouque  u  eht  pas  Kicbaid  Wagner  dVcrire 
an  «drame  lyrique>.  Ainsi,  le  Üidme  de  tempite  aera  en  mfime  temps,  le 
thime  de  passion.  Et  par  eette  destination  double,  il  consommera  Tunit^  de 
iVi'nvre.  Sur  la  scffne,  la  tempete  phy.-iqiie,  et  la  tempete  psyclioloryique 
restent  «deux>.  Daus  rorcbestre,  eile»  ue  sont  qu'une.  Aiusi  preaque  tout 
rOuragan  est  l^ti  aur  un  motaf-organe  dont  les  amateurs  de  euriosit^a 
pourraient  se  donuer  le  plaisir  de  nombrer  les  apparitiona  et  lea  variationa. 
Et  ee  inotif-organe  en  sotiltirne  le  raractere  syrabolique. 

Bätir  une  artion  nni-icair  sur  un  motif  n  impliqne  ))i>-  (pie  jamais  on  ne 
«ortira  du  ce  motil  uu  de  ee  theme.  Ce  tiieme  e^t  coiume  le  tronc  de 
rarbre.  Mais  du  tronc  sortent  des  rameaux  et  qui  peuvent  s'etendre.  Ce» 
«rain<  iu\>  ne  manquent  paa  dana  TOuragau.  (jui  les  comptemit  n'arriverait 
pas  !i  la  iliznine.  INfnis  peu  nous  Importe  (jue  l'adilidfin  soit  ,)U>(e  ou  ne  le 
soit  point.  L'ei«seutiel  e.st  d'int^ister  sur  la  muuitre  dont  M.  Bruueau  travaille. 
n  aime  k  Tarier  ses  broderies,  non  aes  Stoffes;  et  ai  eVst  pour  obdir  ä 
loi  du  ^'enre»  plutöt  qu*h  Celle  de  aon  temp^rament  d'artiftte,  nous  ne  sau* 
rions  d^cider.    L^easentiel  est  que  les  genres  auxquels  il  s^esaaie  soient  en 
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relation  etroit«  avec  aon  temp^rameiit  d'dcrWaiD.    Et  tel  est,  k  n^en  pa« 

douter,  le  cns  de  rOuragan. 

Ouvrons  maintenant  la  partitiuu  de  1  0  u  rugan  et  aualysouis  le  prenüer  ucte. 

Aprte  rintrodnction  ob  apparait  an  pTemier  dAveloppement  du  tli^me 
fondamental,  uii  rlvage  rient  s^ätendre  devant  noua.  Sur  ce  rivugc,  un 
vieillitifl,  (u  rrni-;.  unf  toute  jeune  femme,  .Teuniiiiie.  Et  chacun  alternative- 
nn  iit  comiiii'iitc  le  decor.  Dans  la  coulisse,  des  choeurs  »e  lont  eiitendre. 
J-e  draitie  est  couimeuce.  Ou  prie.  Jeauuiue  croit  au  calme  de  la  mar. 
Oenrais  «ent  la  boarrasque  prodiaine.  £t  la  voix  de  Gervaia  s*asBocie  aux 
TOix  du  choeur  dottt  1»  ▼ieiUard  e»t  le  pMsonnage  «represeiitatif».  Ce  Tieux 
Hervitenr  de  Marianne,  In  sceur  de  Jeannine  et  8a  rivale  d'amour,  ne  fern 
rieu  dans  ie  drame  »iuou  maudire  le»  colere»  de  lOceau,  aiusi  quo  daits 
TAttaque  du  MoqHd,  Marceline*)  mandisMit  les  ernautfe  de  la  guerre. 
An  cth^me  eymboliqne«  :i]i|MlouK-le  de  ce  nom  pour  le  distingner  den 
.autres  —  «uccedo  une  vraie  phrase,  plus  qu'ini  simple  tht'mf*.  Elle  est 
fliantee  par  If«?  cln*ui>  dans  la  couli-^'«f  et  leurs  voix  alternent  avec  la  voix 
baisse  du  vieux  üervais.  Puis  c  est  tleanniue:  qui  sur  le  muiuu  rythine  mais 
snr  nn  antra  son  et  avec  T^lan  de  la  jennesse  —  et  de  la  pandon  quL 
COUTe  en  eile  —  eelebre  «l'ile  farouche,  solitaire,  battue  par  les  vents». 

Les  rythmes  Icnt-^  f<'accp!^rent  et  noii-  (oucbous  ä  un  endroit  fort  rurifux. 
Xous  disions  bien  tout  ä  1  heur«  quand  nous  ditsiouü  que  le  drame,  des  ic  icvcr 
du  rideau  commence.  Car  Jeannine,  ä  peine  les  yeva  Gx6k  snr  la  mer,  y 
apergoit  une  voile:  l'abaeut  va  revenir.  Et  Taccompa^nemeut  du  cbani  dt» 
Jeannine  prend  des  teints  de  reve.  Sa  phrase  «ondul»  ».  Dans  Goel ,  ee 
pays  d'6lection  de  l'ouragan,  il  est  une  1»nie  que  toujours  les  vents  respectent. 
C'est  la  «baie  de  Grace»  oü  se  dresse  «un  lubre  geaut  damour  et  de  re- 
fage>.  Et  qaand  rimagination  de  ramonreose  Jeannine  se  porte  snr  cet  arbre 
on  dirait  qne  eon  imagination  a  ce>-<'  «If  flotter.  Elle  voit  une  forme  pr^ciae,, 
et  entonne  tin  vrai  (liaiit  <\v  trioniphe.  Conune  Tarbre,  le  chant,  lui  aussi, 
fidremeut  et  superbement  se  dietwe  ....  Presque  au»sitöt  Laudry,  lepoux 
inquiet,  fait  irruption  sur  k  sctae.  Et  Von  dirait  que  la  respiration  de 
Tordieetre  devient  inegale.  Lea  doubles  crodiea  aliement  avec  les  crocbeR.  et 
aux  groupes  de  notes  braves  Bucc^dent  des  silences.  Nous  r^entendrone  len 
memes  mesures,  tt  chaque  entr^e  en  sr»«np  de  Laudry.  Ce«  mesurea  rem« 
plissent  en  eflfet  la  fonctiun  d'epitböte  homerjque. 

Aprt's  le  mari,  paratt  Marianne,  celle  dont  Riehard  n^a  point  voulu,. 
Celle  qui  ponr  se  venger  du  refus  de  Richard,  lui  cachant  l'amour  de  Jean- 
nine. l'n  rontiaiiit  ji  partir.  Des  i|ii;iiif  röles  du  (Irame  1p  n'li'  de  Mari- 
anne est  celui  oü  le  compositeur  a  mis  le  ])lus  de  inusuiue,  j  entends  de 
«mu&ique  chautaute»,  aiusi  que  Ton  disait  au  tenips  de  nos  pferes. 

Ce  «role»  confiftre  au  «pefsonnage*.  Et  paiequ*!^  propos  de  ce  per> 
SOnnage  nous  parlons  des  «instants  de  detente»  oft  il  semble  que  s'assou- 
plisse  la  trame  sur  laquelle  se  develnppmt  les  formes  niusicales  de  l'u'uvre, 
signalons,  au  premier  acte,  uu  iutennedo  melodiquo  presque  ä,  la  mode 
de  jadie.    O'est  dono  que  la  muse  de  M.  Bruneau,  m^me  dans  les  instante 


1)  UAttaquc  du  Moulin  r*?t.  par  ordre  chronolojiiijue.  la  seconde  oMUTe  de 
Bnmeau.  Le  sujcl  on  est  tirö  d'une  nouvelle  de  Zola.  Dans  oe  drame,  fipiro  un  r<!>le  trfes 
important,  celui  de  Marpplirjp .  femnie  de  chHri;c  du  vieux  meunier  ^lorlicr  Mar- 
celine est  souvent  eu  sceiie,  inais  puur  coniuicnter  l  uction  saus  y  prendre  pari. 
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tres  couiU  ou  eile  parait  se  meitre  le  plus  i\  1  aiau,  ae  pai'vient  pa«  resau- 
sciter  le  «vieox  jeu». 

Aprto  la  «mir,  raimö  entre  on  sc^ne  pr^ädö  par  un  chieur  de  pöeheutv 
aiiuonvant  la  tempotp  pt  oü  roichesiii'  fait  entendre  le  tlu-nie  d '  o  u  ra  jin  ti. 
l,p  th^me  H  jzarde  t-n  nuite  melodique,  raais  il  a  chauge  de  rytUme  et  de 
vitesse.  Au  lieu  de  «ä'ätAler»|  comme  dan»  l'Introductiou,  ü  t»e  rainH«t>« 
et  se  prteipite.  H  reprendr»  son  anden  ryÜaoBt  mais  saus  ri«n  p«rdre  d« 
aa  Titesse,  aa  moment  uü  Jeaanine  et  Richard  m  zetronveront  en  pre- 
sence.  Ce  moment  est  döcisif,  on  \n-nl  le  dire,  non  «eulement  parce  qu'il 
fait  prävoir  la  catastrophe  en  engageant  Tdction  propremeni  dite,  maia  eucore 
parce  qull  Bovfigne  le  caraettoe  apnbolique,  et  du  titre  de  VoniVTe  dn 
thteae  musical  qui  lui  correspoud.  Et  ce  thteie  dure  tout  le  temps 
que  Richard,  Jt'iiuniiie  et  Laiulrv  restont  pn  sc(''ne.  Richard  apportc  «l  ou- 
ntpan».  II  lui  aur;i  ^ui'üt  de  pniaitre  pmir  les  l'rapper  tous  de  soii  mal. 
Lii  tili  du  preiuier  acte  est  luaiuteuuut  tuute  prucbuiue.  £t  quuud  lea  deux, 
fi^res,  deTenos  riTanz  ae  soot  a^partef  Biehard  plein  d^indignatios  eomtre  le 
man  brutal,  Landry  plein  de  rage  otnatre  oelni  qui  veat  lui  rarir  sa  femme^ 
des  accords  eol.'itant  dans  l'orchestre,  assez  semblaLles  aux  accords  qui  accom» 
pagueront  bientot  Landry  dans  ses  projets  de  vengeauce.  Donc  le  preminr 
acte  de  TOuragaii  rimm»  Vamne  et  la  caractfeiae. 

Le  aecond  acte  est  Taete  d*aiiioiir.  Le  eontraste  de  son  fwAude  avec  celni 
de  l*acAe  pr^c^dent  fait  penser  k  I*antith^Re  de  deux  autres  pr^udes  celai  da 
'prologue»  et  celui  du  premier  acte  de  Fervaal.  Nous  sommea  dans  «la 
baie  de  Grace»  et  Jeanniue  s'y  est  refugiäe.  Elle  dort  »oua  l'arbre  protecteur 
et  iWebestre  chante  aon  aommeU,  ainsi  que  dans  TosavTe  de  Vincent  d'Lidj 
noua  euteudions  chanter  le  Bommeil  du  heros.  Si  j'eaaia  comparer  deux 
ntivraji'pK  inspires  par  ime  «poßtique»  n^^vx  difforentc  —  pas  .-^1  difTeiente 
tüutefüitj  ([UP  M.  d'liidy  aimerait  ä  s'en  pensiuider,  — Je  jiretererai»  le  ^^ec(lIld 
prelude  du  Fervuul  uu  ä&cond  pr^lude  de  l'Ourugaii,  niais  j'auraLs  la 
fraiicbise  de  pr6f<rer  la  seine  d^amoor  d*AU^ed  Bnineau,  et  de  beauoimp, 
ä  la  BcMie  d*amonr  de  Tincent  d^Indy.  Nouh  ne  manquona  pas  en  Franee 
de  jennes  amatenr»  ou  meme  de  oritiquos  intoh'ianfs  ii  l'egard  de  tout  rrmsique 
autie  que  celle  de  Wagner,  et  ue  supportant  pas  quaud  dautres  «wagoeribent». 
Ceox-lli  disent  que  1«  aetee  d^amour  d*Alfirad  Bnweaii  dans  l*Ottragan  a 
comme  dea  rappels  dn  second  acte  de  Tristan  et  laeult. 

A  l'acte  d'amour  «nct  ^>de  l'acte  de  temp^te  et  de  meurtre.  C'est  celui 
qui  n  le  dovoir  d'etro  lo  plus  beau.  Le  sujet  du  drame  no  l'exige-t-il  pas? 
Le  devoir  u  etö  rempli,  car  le  troisiöme  acte  de  l'Ouragan,  le  ineilleur  de 
toua,  est  presque,  en  son  genre,  un  dief*^*ceuvre. 

II  est  composd  comme  les  deux  actes  qui  pr^cident  et  fait  de  deux  partiea: 
l'une,  pittnre^qne,  et  d'un  caractöre  «^piquc»  l'aiitrc  pendant  laquello  le  drame 
suit  son  courH.  Ce  cours,  nous  le  savons  depui»  la  lin  du  second  acte,  touche 
k  son  tcrme.  Apres  le  duo  des  amante,  vient  le  duel  entre  les  fr^ree  eunemi». 
L*un  dea  deux  est  de  trop.  Jüandry  firappera  .  .  .  ou  aer»  frapp^.  La  teo»* 
p^  et  la  vengeance  afriront  d'une  fureur  commune.  H  n^  ^  pas  A 
s  etouner  do  la  conreption  puisqne  tolle  est  Tidee  nKutres'jp  du  drame.  Mais 
les  difticult^s  de  realisation  etaient  sericu!>e8.  11  tallaii  eviter  de  douner  trop 
d^importance  k  T^l^ment  pittoresque  et  de  lui  sacrifier  T^ldment  dramatique. 
Et,  d'autre  part,  si  la  crise  passionnelle  durait  trop,  od  allait  contra  la  vrai- 
semblaneef  et  le  «drame  lyrique»  d^^nörait  en  «op^ra». 
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A  Trai  dire,  la  Hcdne  de  meurtre  —  oü  o^Ht  Landry  et  non  Bichard  qui 

succombi»  —  e>»t  «matericlh-ment»  plus  lonjynp  qnc  dnnp  iin  drame  saus  rau^ique. 
Kt  pourtaut  eile  donne,  non  point  uudgre  ia  musique,  mais  ä  cau»u  d'elle,  l'illu- 
i*ioii  d'oB«  rare  htihvwU,  Ceci  est  d'un  eompoflitoiir  trte-iBteUigent.  Mais 
\k  le  talent  du  compaaiteiir  s'el^ve  ä  des  sommeta  qa*U  ne  sembla  avoir 
«•ncore  jnmaiR  attfinfs,  c'oet  dans  lo  ])rL'liidt'  ofi  l'cl(^inpiit  draiiiatiqTip  et 
1  eleraent  pittore^quf  s»-  jit  iu-trent  si  iutimemeut,  quc  ])lus  noiis  trcml)loii<  {>our 
len  peclieurs  quo  1  ucvaii  va  engloutir,  plus  nouH  treiubluuM  puur  le8  uutre») 
poQr  ceux  qai  vont  Tenir,  et  que  doub  arons  peor  de  voir  airiTer.  H  y  a 
\k  an  de  ces  effet»  oü  IWivain  beige  Maeterlinck  exedle,  effeta  d^öpoavante 
obtenn«  y)»r  l'accumulatiou  des  repetitions.  "Muia  l'hoireur  tragique  excit^o 
par  des  paroleä  est  peu  de  ckoae  aupr^  de  celle  que  le  nuisicieu  r^uüsit  k 
«veiUer,  car  lui  eet  pondUe  de  «varier»  ce  qii*fl  rep^te,  il  lui  est  par 
1a  mime  permia  de  «e  r^^ier  plae  longtemps  sana  avoir  ^  ca^ndre  d'isn- 
patienter  l'auditeur. 

Di»OD6  cuinment  Ic  drame  se  precipite  et  s'ailu-Vf.  Marianne  a  soufflö  dans 
Täme  de  Landry  la  fureur  du  meurtre.  Richard  vieut  cheicbcr  Jeannine. 
Marianne  l*arr<te,  lui  avoae  qa^elle  Taime,  loi  propose  de  partir.  Biehard 
refuse.  Jeannine  le  rejoint  prfit  an  d^art  Landry  l^ve  le  couteau.  ]hlaiiamie 
pr^viciit  le  cmip,  en  frnjipant  eUe-m^me  celui  dout  eile  avait  9im6  le  Iwaa. 
Kt  c  est  le  ti-oisieuie  acte. 

An  qnatri^me,  TOuragan  a  paas^.  Lee  paasionB  ne  se  aont  point  r6tir6e8 
des  ämes  qu'ellea  avaient  envahies.  Ettes  y  demenre&t,  mais  s*y  apaiaent. 
Richard  s^^loigne  en  presence  des  deux  sieur»  silencietues^  renoncantes,  et^ 
par  letir  conunun  sacrifice,  &  jamaia  r^oncili^es. 


Ce  que  nonä  yenons  de  faire  nur  la  deruierc  ueuvre  de  M.  Alired  Braneaji 

?iV«t  pn««  unti  nnaly?<e  coniplete,  tant  »'cn  faut,  pnisque  nous  avon«  dit 
i^u'one  faible  part  de  ce  qu'ü  y  aurait  ä  dire.  II  e»t  meme  an  pentunnage 
«mr  Paiiatence  daquel  il  non»  a  plu  de  nona  taire,  la  petite  Luln.  Lnlu 
est  nne  manitea  de  crfole  qui  devrait^  tont  au  moins,  avoir  les  chevenx 
cräpua  et  la  peau  tanu^e.  KUe  vient  on  ne  sait  d'oü.  Ce  doit  etre  des  pays* 
("hauds.  Car  eile  u  le  goüt  des  couleurs  voyantes.  Et  eile  pousse  le  devoue- 
ttient  puur  son  maitre  jutKj^u'ii  la  pasHion.  Je  ue  »uia  paa  bien  aär  qu'elle 
n^aime  Bichard  ploa  vAritaUement  que  Marianne  ou  m^me  Jeannine.  Et 
pourtant  alle  eut  lais86  son  maitre  emmener  Jeannine.  Meme  eile  l'eut  aim^ 
si  ÄLM.  Zola  et  Bninenit  lui  eu  avaient  donnt'«  la  permission.  Quant  A  nous, 
ai  uous  avions  re^u  du  ciei  «Tinfluence  ^ecr^te»  duut  parle  le  viuux  Boileau 
et  que  nous  eossions  6te  capabloä  de  mettre  sur  pied  une  cenvre  teile 
qne  1' Ott  rag  an,  nona  enssiottB  laiaaö  Lola  manger  tranquiUement  des  baaanes 
Hur  les  bords  de  l'Ocian  Ltdieu.  Cette  petite  intru^^e  uous  e^st  d  une  perfec- 
tion  iniol^rable.  Ce  qu'elle  chante  pft  assurement  joli.  Et  ii  ce  qu'elle  aime 
chanter  on  devine  que  Maasenct  pourrait  deveoiir  aou  mu&icieu  de  prt-diiectiuu. 
St  e'est  pourquoi  mieux  valait  la  condamner  an  silence  ...  et  h  l*ab- 
sence. 

Puiü  uous  n'avons  rion  dit,  non  dn  f|n!ttriAin«'  arte,  ucrit  iimsi  dili- 

geminent  que  lo»  autren,  mais  qui  smible  trop  long,  bien  qu  il  f^oit  assez  court. 
C^est  l'acte  d'adieu.  Puisque  la  tempCte  a  ces-nö  de  gronder,  il  est  tempä  quo 
les  nanfiragfe  rentrent  chacun  dans  sa  vie.    Je  crois  bien  qn'il  y  a  Ift  des 
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papc«  ^mnnvautes.  Mais  nous  avoiiH  ete  secou«'s  pnr  le  troisi^m»*  acte,  secoue» 
jusqu  a  1  epuiüement.   Et  il  ne  reste  plus  eu  noun  de  quoi  uous  attendrii*. 

Ainsi  d^autres,  aprte  nons,  plus  compldtement  que  nons,  et  de  plus  pri« 
({ue  nov»  ^udieronB  l'ceuvre  de  MH.  Zola  et  Braneau.  Cette  CBavre  m^te, 
d'aillcTTrs  xinc  lidiirt-  nttt  iif ivc  Xotifs  oti  nrous  vraisemblablemoTit  assoz  dit 
pour  qu  on  ne  doute  ni  de  son  iuipoi  tunce  ni  de  sa  sii^nification.  Depuis 
fövrier  1900,  Louise  est  le  plus  grand  succes  de  TOp^ra-cornique.  Depuis 
l'Onragan,  je  R*ai  pas  ceae^  d'aimer  Louise,  mais  j^h^ite  k  mettre  Louise 
att-de8iius  de  TOuragaii. 

Paris.  Lionel  Dauriao. 


Das  Mozartfest  der  Eöüiglichen  Oper  in  Berlin 

vom  20.  bia  25.  November  1901. 


Sechs  Tari:«'  Mozm-t  —  sechs  Tage  im  Paradiese!  Himnilischer  Wohllaut 

und  göttliche  Kunst' 

Den  Anstoß  zu  dies«'m  Mozart- Feste  pib  dir  (' luoll  -  Messe ,  sonst  lai^ 
keine  besondere  Veranlaeijung  vor.  Freuen  wir  uns,  daß  es  keines  >histori- 
schen«  Gedenktages  bedurfte,  um  Mosart  au  feiern.  Die  Oeneral-Intendantur 
der  Königlichen  Schauspiele  wollte  beweisen,  daß  sie  Mozart's  Musik  heilig 
2U  haltfii  f?it«rhlos»en  Bei,  iiinl  iiot  allc?^  auf,  xim  den  '^Teintcr  zu  ehren,  vor 
dem  jeder  Streit  der  Parteien  verstummt,  und  dem  alle  Musikfreunde  in  eiu- 
trüchtiger  Andacht  lauschen.  Das  Fest  gelang  Tollkommen.  Vermißt  haben 
wir  nur  eins,  nämlich  ein  Mozartsches  Klavierkonzert. 

fher  den  (  r>ti>n  Ta^  mit  di  r  ^iroPen  Mes^se  in  CmoU  wollen  wir  zultlzt 
sprechen,  weil  diese  eine  eingehende  und  kritische  Besprechung  erlordert. 
Den  Beigen  der  Opern  eröflFnete  am  zweiten  Abend  die  alte  liebe  »Zauber- 
f lötet,  bei  der  es  uns  immer  zu  Mute  ist,  als  k9men  wir  von  einer  langen 
Heise  nach  Hause. 

8o  kindlich,  um  nicht  zn  «npren  kindi.nch  im  KiiizoIntMi  der  Text  Schika- 
ucder's  auch  ist,  der  Grundgedanke,  der  alte,  nie  ausgetocliteiie  Kampf  zwischen 
Licht  und  Finsternis,  zwischen  Humanität  und  Fanatismus,  packt  bei  Mozart^s 
Musik  immer  wieder.  Wenn  Goethe  einen  zweiten  Teil  der  »Zauberflöte« 
zu  dichten  unternahm,  so  c>rkl:irt  sich  das  c-hen  nii-s  di  r  ihm  symjiatliisrhcii 
Grundidee,  mag  nun  das  Freimaurerwesen  dal)ei  mitL;i  s]iii  lt  halien  oder  nicht. 
Aber  das  Fragment  beweist,  daß  sich  auch  die  volkstümlichen  Gestalten 
Fapagenos  und  Papagenas  der  Anericennung  des  DichterfQrsten  erfreuten. 
Er  verschmähte  sogar  nicht  Schikaneders  Scherze  mit  Pa — pa— geno  u.  s.  w. 
Deshalb  möchten  wir,  in  Bezug  auf  die  im  nllirempinen  jirärhtige  Berliner 
AuiistAttuug  der  Oper  darau  eriuneru,  daß  Goethe  deu  Klängen  der  Zauber- 
flöte (und  allerdings  auch  des  Glockenspiels]  allerhand  Getier,  als  da  sind: 
T>öwen,  Büren,  Affen,  Hasen,  Kaninchen,  Papageien,  Feldhühner  und  Vögel 
jeder  Art,  nacliirdicn  läßt  und  damit  dii-  ur-iirüngliche  Auffassung  dieser  Scene 
verrät.  Hier  war  sie  etwas  dürftig  nur  von  Affen  belebt,  «lie  sich  auch 
schleunigst  wieder  zurückzogen,  wa.s  man  nur  billigen  konnte.  Es  empfielüt 
sich  aber,  die  Aufmerksamkeit  des  Zuschauers  durch  Mannigfaltigkeit  zu  zer^ 
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stifut  ii,  diiniit  er  nicht  antuiige.  die  einzelnen  Exemplare  auf  ihre  zoologische 
Kchlheit  hin  zu  prüfi  ii.  T'iiu"  filltr^nipi»)«»  Annifikiiiij^  Hi^t  sich  hier  nni  lu  stiMi 
ein.  "Während  des«  ganzen  Festes  fiel  uns  ein  mit  der  Pracht  der  l>ekoratinn 
und  der  tadellos  klappenden  Maschinenknnat  de»  Herm  Brandt  schwer  zu 
vereinbarendes  Malttudten  in  Massenwirkungen  auf.  Das  Prinsip  der  »leeren 
Bilhnec  mag  sich  aus  musikalisclien  (iriinden  rechtfertigen,  aber  munchinal, 
vor  allem  in  den  großen  Finalem,  dinftp  das  fTegenteil  am  Platze  sein.  Jn 
unserer  Jugend  kam  z.  B.  8arastru  uul  einem  prächtigen,  von  Panthern  ge- 
zogenen Wagen  gefahren,  jetzt  kommt  er  zu  Fuß:  und  der  glänaeude  Ball 
bei  Don  Juan  8chrum])fte  dem  Septett  zu  Liebe  zu  einem  TKncchen  zn- 
Sanimen.     l'iis  crf^iel  die  alte  Art  besser. 

Am  dritten  Abend,  der  zwischen  »Figaro  s  Hochzeit«  und  einer  Kammer- 
musik-Auffflhrung  die  Wahl  ließ,  entschieden  wir  uns  flir  die  letztere  und 
Meister  Joachim,  weil  man  den  »Figaro«  ttfter  hören  kann  als  ein  Trio,  Quar^ 
t«>tt  nnd  Quintett  von  Mozart.  Man  hatte  natürlich  drei  Perlen  Mozartscber 
Kfimmermiisik  ausgewählt,  darunter  die  kostbarste  von  allen,  da«  HtreicU- 
quintott  in  (Tmoll,  dessen  Adagio  allen  Wandlungen  der  musikalisciien  Fonneu 
trotzen  wird.  Wie  man  bei  der  herrliehen  Musik,  wenn  auch  unter  dem 
Ausdrucke  des  Entzückens,  von  >  Rokokumusik«  sprechen  kann,  ist  uns  Unbe- 
grf^iflirli.  (rlücklicherw»!-»'  kihnimrt  sirli  tl<  r  uiiln  fniiifene  Höht  -  d.  h. 
der  denkbar  beste  —  um  solche  Hedensarten  nicht,  sondern  hört  und  genießt^ 
Auch  der  modernste  Mensch  kann  sich  au  dem  langsamen  Satze  de«  Quin- 
tetts genau  so  erbauen  wie  an  einem  Beethovenschen  Adagio  aus  seiner 
•pätesten  Zeit.  Im  Trio  spielte  Herr  Weingartner  mit  übertriebener  Zurück- 
haltung*, ein  Bei-hstein  int  nnn  fib<»r  einmal  kein  Spinctt,  also  wnzii  V 

Seinen  ersten  Höhepunkt  truicht«  das  Fest  am  vierten,  dem  Urchester- 
abend,  mit  den  drei  großen  Symphonien  in  GmoU,  Esdur  und  Cdur.  Neben 
ihnen  hatte  das  Violinkonzert  in  A  dur  einen  schweren  Stand ;  der  erste  Satz 
Inrr  dt'iii  Solisten  am  wcniiz^iftii,  wii'  leise  ScliwiiiikniiLriii  der  Intonation  be- 
wiesen ;  die  beiden  anderen  gelangfu  gut.  Bei  dem  trsten  und  zweiten 
Latten  wir  das  erste  und  einzige  Mal  während  des  ganzen  Festes  die  Em- 
pfindung, alz  ISge  ein  leiser  Staub  aber  Mosart's  Musik,  aber  der  großartige 
dritte  Satz  stellte  das  Werk  wieder  auf  die  Hr,]ie.  Und  nun  die  Sym]^nien ! 
Beim  Heimgehen  hörten  wir  die  treffemle  Bemerkung:  >Wenn  man  iisieh 
Hause  kommt,  weiß  man  nicht,  welches  die  scliöuste  war«.  Die  Königliche 
Kapelle  spielte  wundervoll,  und  Felix  Weingartner  dirigierte.  Wir  wußten 
bis  jetzt  nicht,  wie  liebenswürdig  dieser  Kapellmeister  sein  kann.  Die  drei 
ersten  Sntze  I  i  f iipitir -Symphonie,  offenbar  eines  seiner  Lieblingsstücke, 
dirigierte  er  mit  lier  Ziiitlirhkcit  einer  Mutter,  die  jeden  Schritt  ihres  Kinde« 
bewacht;  alle  Feinheiten  bruchte  vr  lieraus.  Nach  dem  Menuett  sprang  ein 
begeisterter  Hörer  auf  und  rief  ein  schallendes  Bravo  durch  das  Haus,  das 
diesem  Signal  mit  einem  Beifallsstürme  folgte.  Wer<len  Zeiten  kommen,  in 
denen  die  deutsche  Juireiul  diese  Syinf  lionien  nicht  mehr,  wie  unsere  (Tenera- 
tion  noch  durch  den  HauHgebrauch  sozusagen  auswendig  lernt,  nicht  mehr 
die  himmlischen  Trios  summt  und  sich  nicht  mehr  mit  dem  Jupiter-Finale 
vergeblich  abmiUit? 

Mit  S|iaiinntig  sahen  wir  dem  fünften  Abend  entgegen,  der  den  genau 
nach  der  eiuten  Präger  Aufführung  17H7i  nfu  ei  nstudiert<«n  >Dnn  .Tuau'^ 
bringen  sollte.  Sagen  wir  es  mit  einem  Wort:  die  Vorstellung  machte  den 
Eindrudc  einer  blitablanken  Fremidre,  auch  abges^ehen  von  einigen  neuen 
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reizvollen  "Dekorationen  von  »Icr  irli'Kkluhtii  Hnntl  tles  Herrn  Qnacrlio.  Richard 
8trauß  dirigierte  mit  Feuer,  aber  auch  mit  Umsicht,  und  begleitete  die  Secco- 
i-ecitatiTe  meiBterhafb,  wobei  er  8idi  mit  der  rechten  Hand  Freiheiten 
erlaubte,  die  wir  grundBätzUch  billigen.  Es  war  eine  Lu^t  zn  sehen  und  za 
h<"irpri,  wie  aufmerksam  und  frisch  aämtliche  Mitspieler  ihre  BoUen  anfaßten 
und  durchführten. 

Die  sorgsame  Kinstudierung  stellte  die  Oper  von  voi-nherein  auf  den 
richtigen  Boden  durch  die  dramatieche  "Wndit  des  Anfanget,  dessen  atem- 

rattbende  "Wirkung  wir  diesmal  voll  empfanden  und  während  der  ganzen  Oper 
vi-rsniirten.  Der  naclihaltige  Eindruck  dämpfte  den  Buffocharakter  der  Neben- 
iiamliuug  von  vornherein  ub.  Ferner  brachte  die  Neueinstudierung  die  Zer- 
linenpartie  endlich  sur  Terdienten  Geltung  und  damit  Klariieit  in  den  Gang 
der  Handlung.  Am  interessantesten  aber  war  uns  die  Wiederherstellung  de» 
iirspriinu'Hchen  Schlüsse«:,  di,.  schon  einmal,  beim  Jubiläum  18H7,  versucht 
worden  ist.  Was  sich  datür  sagen  läßt:  Mozart's  Wille  und  musikalii^che 
Bedeutung,  bleibt  aber  obumächtig  gegen  den  Zwang  der  Gefühle.  Der 
Schluß  ist  nicht  au  retten!  Beine  Strei^ung  ist  kein  Unrecht  gegen  Mosart; 
denn,  während  Znstttze  unerlaubt  sind,  muß  sich  Strich  unter  I'mstHnden  auch 
dcT  irrößte  Komponist  und  Diclitt  r  nfefallen  lassen.  Offenbar  wollte  MozHrt  durch 
den  Schluss  den  Charakter  der  opera  buffa  wiederherstellen.  Aber  dieser 
Charakter  ist  mit  der  Komthnrscene  unwiderbringlieh  dahin.  Das  Wunderbafste 
an  der  Meisterojier  ist  die  unerhöi'te  Steigerung  des  zweiten  Aktes,  in  dar 
MozartV  Oeiiit'  alle  Formen,  alle  Sclirankm  (Inrchbricht  und  den  höchsten 
Eingebungen  rücksichtslos  folgt.  Di«'  KinL'ukuiL'  au  den  Konitlmr  leitet  deu 
eigentlichen  SchluÜ  ein.  Welcher  Komponist  der  Neuzeit  würde  überhaupt 
auf  den  Gedanken  kommen,  diese  Soene  so  zu  komponieren,  durchsittert  Ton 
ahnungsvollem  Grauen,  und  dennoch  voll  des  entzückendsten  Wohllautes? 
Von  da  ab  drängt  die  wundcrhan-  'Musik  vorwärts  bis  zum  erschütternden 
Auftreten  des  Komthurs  und  zu  Don  Jnau's  grausigem  Untergänge.  Die 
Oeistergestalt  Tendnkt,  Don  Juan  nach  ihr,  FUnunen  schlagen  empor,  B&uch- 
wolken  steigen  auf,  dann  erhellt  sich  der  Kronleuchter  in  Don  Juan's  ödem 
Saale.  Nichts  verrät,  thiß  Fui-chtharfs  soeben  i,n-schali,  hi-;  liCiiurelln  -  -  nnter 
dem  Tisch  hervorkriecht  und  den  Uereinsti'n  lufiiden  die  StclU-  /.ciyt.  wo  (U'r 
(terichtete  im  Boden  verschwunden  ist.  Und  diesem  abgefeimten  liügeubulde 
glauben  die  guten  Leute  anfs  Wort?  Auch  wenn  sie  Leporello's  und  seines 
Herren  Schliche  und  Känke,  für  die  sie  soeben  tlechenscbaft  fordern 
wollti'U,  nicht  zur  Geriüfife  kennten,  würde  es  uns  doch  nncrlaultllch  scheinen, 
daß  sie  Leporello's  Erzählung  und  Bessttrungsgelübde  ohne  weiteres  tür  bare 
Müsse  annehmen,  anstatt  einen  neuen  losen  Strrädi  des  sauberen  Patrons  in 
▼ermuten.  Und  dann  die  schöne  Moral:  »Wie  man  lebet,  stirbt  man  auch!«  und 
die  liühschen  .\ussichten  auf  die  Hochzeiten  der  verscbiechnen  Liebespaare! 
Dieser  Schluß  ist  und  bleibt  philiströs  und  naeh  unserem  KinjitiudiMi  un- 
erträglich. Der  Zuschauer  ist  durch  die  Komthnrscene  zu  tief  erschüttert,  als 
daß  er  ein  solches  Nachspiel  vertragen  könnte.  Noch  «iiuil  Das  Versinken 
Don  Juan^s  in  dir  Erde  macht  nicht  den  geringsten  Eindmok.  Wir  haben 
UP«  den  Kopf  zerbrochen  ühi  i'  die  Frage,  wornn  wohl  die  Schuld  läge,  und 
glauben  deu  Grund  gefunden  zu  haben:  Schuld  trägt  die  Wiederholung 
desselben  Vorgangs.  Versinkt  der  Komthur,  so  darf  Don  Juan  nicht  Tsr^ 
sinken;  denn  der  Mörder  verfällt  dem  Beiche  der  Finsternis,  während  sein 
Opfer  in  das  Reich  des  Lichtes  surflcldiehrt.  Will  man  den  Höllenofen,  die 
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I'uppe  und  die  Tenfelchen  von  früher  nicht,  so  könnte  man  vielleicht  folg«u- 
flcnnaßm  verfahren!  Beim  Vereinken  des  Komthius  1»ri(hl  dns  (jiewitter  mit 
voller  Macht  aus,  die  8c«ue  vurfiiwtert  sich.  Dou  Juan,  an  den  Seitenthüieu 
doreh  lodernde  Feuer  xurQokgeschreckt ,  siOrmt  dem  Mittelanagang  zu.  Da  teilt 
sich  die  Wand,  im  fahlen  Lichte  erscheint  die  Btatne  dea  Komthurs,  und 
ein  preller  Blitz  zuckt  hernieder.  Don  Juai)  sinkt  um  und  verscli'.v-ii  ii-t  !n  den 
Rauchwolken  des  hrenncnden  Hauses.  Wir  stitnini'ii  also  für  die  iStreichnnir 
des  Nachspiels,  daukeu  aber  der  Uenend-intendantur  iiir  seine  Vorführung,  die 
ungefthr  alle  sdm  Jahre  wiedexholt  za  werden  Terdient»  weil  die  inswischen 
heranpewachieiie  Generation  immer  begierig  «ein  wird,  den  originalen  Schlnfi 
aelhst  kennen  zu  lernen. 

Der  sechste  und  letzte  Abend  sehenktt«  uns  die  feinste,  aber  für  die  Dar- 
steller anstrengendste  Mozartsche  Uper,  nSmlidi  »Goal  fan  tnttec.  Man  Allt 
hier  wirUieh  aus  einem  Entattcken  in  daa  andere.  Die  Oper  enthalt  weniger 
ausgepräjDrte  Melodien  als  z.  B.  »Figaro«,  dafür  aber  eine  schier  unerschöpf- 
liche Fülle  von  wundervollen  Ensemlilesätzen  und  Feinheiten.  Auch  die  Be- 
gleitung steckt  voll  von  geistreichen  Zügen,  mau  achte  z.  B.  auf  die  Hüruer 
vnd  Oberhaupt  auf  die  BlXserf  "Wäre  Feirando  nieht  bloß  im  Hpiel  sondern 
auch  im  Gesänge  seinem  Kameraden  (^ugUelmo  ebenbürtig  gewesen,  so  würde 
die  Oper  den  absolnh'n  Hölu  punkt  des  ganzen  Festem  «gebildet  lijil)i'n.  AVx'v 
auch  so  war  die  Vorstellung  eine  Meisterleixtnng.  Der  Marchese  Altonso 
wnrde  von  Herrn  Kuüpfer  vollendet  gesuugen  und  gespielt ;  diese  feine  Komik 
liegt  dem  Ktnalier  hMser  als  die  gröbere  Figaro*a.  Frau  Herzog  und  auch 
Friiulein  Rothauser.  di»-  un-j  im  »Don  Juan«  etwas  ermüdet  dünkte,  waren 
in  den  Rollen  der  Ix-iih  n  Hriint«;  über  jedes  Lob  erhaben,  und  Fräulein  Gradl 
bot  als  Welterfahreue»  Kammerkätzchen  ein  Kabinettstück.  Deu  Hauptgenuß 
des  Abends  büdete  das  Pianosingen«  Wie  mfiheloe  lansohto  das  Ohr  dem 
fein  abgetönten  Wohllaut!  Leider  trigt  diese  entsückende  Oper  den  AVurm 
im  Herzen;  das  Libretto  ist  ilir  «rblimmster  Feind.  "Wohl  r-ind  wir  daran 
gewöhnt,  daß  auf  dem  Theater  mit  der  Liebe  gespielt  wird,  aber  hier  geht 
das  Spiel  mit  edlen  Oeftthlen  entichiedeu  zu  weit.  Und  an  dem  peinlichen 
JSwiespalt  iat  MoMot  selber  schuld  —  glflddieherweise  selber  schuld.  Denn 
wo  sich  ihm  die  Gelegenheit  dazu  bietet,  schlKgt  er  die  edelsten  Töne  zum 
PreiMp  wnhrer  Liebe  an.  Fnsrr  Hpr?:  wird  gerührt,  nbr-r  unser  Mund  kaun 
nun  nicht  gleich  wieder  lachen,  wenn  uumittelbar  darauf  mit  der  Liebe  neuer 
Spott  getrieben  wird.  Dieser  Widerstreit  der  Qel&hle  wirkt  Terh&ngnisvoU. 
Da  ein  Umdichten  des  Textes  unmöglich  ist,  so  wird  die  Oper  leider  nie  voUcs- 
tfimlidi  werden. 

Das  Hauptstürk  des  ganzen  Mo/arttestes  war  als  »Neuheit«  die  große 
CmoU-Messe.  Mit  geschickter  Eutsclilossenheit  sicherte  .sich  die  Königliche 
Oper  den  Kuhm,  sie  sum  ersten  Mal  in  Berlin  au  Oehör  su  bringen.  Wir 
'  empfehlen  sie,  soweit  sie  ursprünglich  Mozartisch  ist,  den  Freunden  ernster 
Mn--'ik  aller  Welt,  weil  sie  zwfi  Chöre  eiitliiilt.  die  l>ei  Mozart  einzig  dnstclien, 
nämlich  da«  funfstimmige  (jratuu  und  den  Uoppelchor  Qui  toUiUj  und  einen 
ganz  eigenartigen  6oIo«atK,  das  Quartett  BenedUslus.  Diese  drei  Btttcke  sind 
ersten  Bange».  Die  beiden  <'h>>r)>  erreichen  Hiindel  und  komnii  n  l>.icb  nahe, 
vrptm  anrh  dn.s  Qui  tollis  mit  dem  <ler  HinoU-Me»e  keinen  Vergleit  Ii  ansliült. 
l>tiii  Hot kapellmeister  a.  1).  und  Dirigenten  drs  Mozartvercins  in  Dresden. 
Herrn  Alois  Schmitt,  gebührt  der  Dank  der  musikuli.-'cheu  Welt  datiir,  duß 
er  die  Messe  der  VergCMsenheit  entrissen  hat.  Aber  mit  setner  Wcrtseh&tzuug 
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im  .•illErpnif'inoi)  iinrl  «riner,  an  sich  rlnn-hwt^y  t'<"-flii<'kt  LrcuHti-iti'ti'u  \'i'rYnll- 
staiifligung  im  besomit;reii  küunen  wir  uns  nicht  einverstHiiden  ei'kltii'eu.  Ja, 
ifegen  einen  Teil  der  Ergänsnngen  erheben  wir  lauten  Einspruch. 

"Wir  mflssen  xunäch»t  Bekanntes  wiederholen.  Einem  HcnensgelQbde 
zufolge  machte  sich  ^lozart  nach  der  Verheiratunf^  mit  seiner  Koni<tiuiz«» 
(Auj^ust  1782i  in  Wien  iin  dir'  Komposition  ein«M-  hreit  und  tief  anjjelej^ten 
Meswe  ia  Cmoll,  die  etwa**  ganz  Besonderes  werden  sollt**.  Eiti-igeü  Studium 
Händel's  nnd  Bach^e  in  diesen  Jahren  wirkte  unmittelbar  auf  seine  Arbeit 
(  in.  Er  vollendete  uher  nur  das  A'»/rfV,  Gloria,  Samtu.s  und  BemediciUi<.  l)»i& 
('rcd'i  liMfl)  riii  liruch.stück.  und  das  Ai/niis  Ih  i  fiel  ^iinz  ans.  T)ii'  vier 
fertigen  Teile  brachte  er  gelegentlich  tles  ersten  Besuches  mit  Kuuätauze  beim 
Vater  in  Sakburg  am  2b.  August  1783  zur  AuflfUhruDg,  wobei  seine  junge 
Frau  die  Sopranpartte  aang.  Ob  er  für  diese  Gelegenheit  die  jUeaiie  durch 
Stücke  seiner  anderen  ^Messen  er<;iinzte  oder  nicht,  hat  bis  Jetzt  nicht  festgestellt 
werden  k«"»niien.  Die  InstniintTitierung  beweist,  daß  die  C'moll-Messe  von 
vornherein  auf  Sahsburg  und  die  dort  zui'  YerlÜguug  ^teheudeu  Mittel  be- 
rechnet war.  In  der  Folge  ließ  er  die  Arbeit  liegen  und  verwandte  im 
Jahre  1785  das  A//ric  und  Olona  für  das  italienische  Oratorium  Davidde 
Jtenitcnte,  dessen  K'imposition  er  zugesagt  hatte. 

Schmitt  hat  das  Verdienst,  den  Wert  der  uuvolleudet<;n  Glesse  wieder 
erkannt  zu  haben  Eine  Neuausgabe  empfahl  sich ;  aber  der  Heruuägeber 
hat  das  Bruchstflck  durch  Ergänaungen  vervollständigt.  War  sein  Gedanke 
an  sich  richtiir,  und  wie  führte  er  ihn  aus?  Darum  handelt  es  sieb.  Ob 
die  Vervollständigung  dutrli  di('  Zwecke  des  katholischen  Ktiltns  gebot.eii  war, 
wibäeu  wir  nicht;  für  den  Konzertgebrauch  konnte  sie  nur  dann  in  irage 
kommen,  wenn  das  Vorhandene  nicht  genttgte,  oder  wenn  die  komponierten 
Teile  von  so  außergewöhnlichem  Werte  erschienen,  daß  der  Wunsch,  sie  zu 
eiiif'Tn  einheitlichen  Kni!>^twerk  ergänzt  zu  st-hcTi,  zwitiircnd  wurde.  Stlniiitt 
entschied  sicli  für  die  Ergänzung,  wir  sj)recheu  uns  da<,'egen  aus.  Der 
Angelpunkt  der  ganzen  Frage  ist  die  Bemlcilung  der  Musik.  Der  Heraus- 
geber sagt  in  der  Vorrede:  »Mozart  hat  in  keinem  seiner  Werke,  das  Beqtmm 
aus|,'enommen,  den  erhabenen  F>nst  und  die  tief  religiöse  Weihe  seiner  großen 
C  moll-Messe  wieder  enx-icht,  geschweiL'e  denn  übci  lMiti  n  • .  Dies  Lolt  halten 
wir  für  übertrieben.  Allerdings  giebt  es  für  die  Kirchenmusik  keinen  andern 
als  den  persönlichen  Maßstab,  und  hit^r  spricht  die  Konfession  mit.  Zwar 
ist  die  Musik  an  .sich  niemals  dogmatisch,  sondern  nur  religiös.  Aber  selbst 
bei  dem  allLTi  inein  chri-tlii  In  ii  Inhalte  einer  Me«^?!'  w  iid  diis  T  i  tci]  davon 
abhängen,  ob  man  in  der  katholischen  oder  in  der  protestantischen  Mystik 
lebt;  denn  beide  sind  grundverschieden.  Mau  denke  nur  an  die  Auffassung 
des  El  tneamaius  «st  bei  Bach  und  bei  Beethoven!  Wir  Protestanten  sind 
durcbfiach  zu  sehr  verwöhnt,  als  daß  wir  dieser  Messe  »tiefe  religiöse  W'eihe < 
zusprechen  könnten,  so  «ehön  die  Musik  an  sich  in  vielen  Sätzen  auch  ist. 
^iur  einmal,  beim  Qui  tuilUi  haben  wir  ähnliche  Jbimptinduugen  gehabt  wie 
bei  Bach.  Hit  dem  Requiem  kann  sich  die  Mense  in  dieser  Beziehung  nicht 
im  entferntesten  messen.  Da»  Dominc  Deu.s-,  das  QuonimHy  ein  Teil  des 
Gloria  in  (\rfflsis,  die  2'^  Takte  lanjje  Schlußkadenz  d<  >  lu  Idii  In  n  Ii"  arfiatuj< 
{st  sind  für  uns  nicht  religiös,  das  Kf/rir  und  der  trutzige  Charakter  des 
Credo  in  mium  Dcum  zum  mindesten  nicht   ergreifend.    Auch  felüt  es  an 
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EinliwtUchkeit.    Oleich  bei  den  «rsten  Takten  de«  Loudamtts  te  sagten  wir 

uns  erstaunt:  das  ist  ja  der  alte  Oraun!  Zu  unserer  ÜheiTaschung  faDden 
wir  b«»i  .lahn,  den  wir  absichtlich  erst  nnch  der  Atiffiihning  einsahen,  genau 
an  dieser  Steile  (Hasse  imd]  Graun  nln  \'i>rbilder  angeluhrt.  Vusere  Km- 
pfindnng  kann  also  nicht  aua  auftilligeu  persönlichen  Momenten  erUirt 
werden.  Wir  lasen  nun  .fahn's  Beurteilang  der  Messe  nnd  kamen  zu  der 
rh('rzpiv;?unf;,  daß  dieser  beste  Mozart  kenn  er  anrli  hitr  irennn  den  Xapel  auf 
den  Kopf  trifft.  Nur  wenn  er  in  der  Me^so  mehr  ein  Work  des  Studiums 
als  inuerer  Nötiguug  sieht,  behauptet  er  Unbeweisliches.  Für  seine  AuHas- 
song  q»rieht  die  unleogbare  Thatoaidie,  daß  Hoiart  die  Arbeit  liegen  ließ 
und  zwei  Jahre  später  für  den  Tktnddc  penitente  benutzte.  Das  läßt  nicht 
darauf  schließen,  daß  ihm  dif  >f('s?e  als  solche  eine  außergewöhnliche  Herzens- 
sache gewe&eu  ist,  wenn  er  auch  nach  Kisü'eu  die  Musik  selbst  besonders  liebte. 
Gegen  Jahn  kann  man  anderseits  die  Salzburger  AufißÜirang  ins  Feld  ftihren. 
Diese  Nebenfragen  sind  übrigens  an  sich  gleichgültig;  gefahrlich  aber  werden 
-if.  wtMiti  niniT  Sildüsse,  die  auf  >nlilit  ii  Xtbenwegen  gefunden  wurden,  aar 
Hauptsache:  iiüulit.    Da«  tlmt  diT  Heraubj/tlior,  wenn  er  t-nirt: 

»Nach  Wien  zurückgekehrt,  war  der  Meister  zunächst  durch  Lntemchtgeben  und 
Arbeiten  su  seinen  sahlreidien  Akademien  fibermißig  beschäftigt.  Zur  Kompo- 
-i'ion  von  Ki rchenwerki  n  hnt  sii  h  keine  CTelegonhoit.  Zu  Anfang  1785 
trat  jedoch  uiu  Umstand  ein,  der  für  die  CmoU-Me«i«e  verhängnisvoll  werden  soUte. 
Auffordert,  in  wenig  Wochen  ein  italienisches  Oratorinm  ru  schreiben,  welches  znr 
Fastenzeit  im  ßurgtheater  zu  wolilthütigein  Zwecke  aufgeführt  werden  sollte,  über- 
nahm der  allzeit  zuvorkommende  Meistt-r  dif»*.en  Auftriij;.  Doch  außerstande,  in 
der  «regehonen  Zeit  ein  so  umfangreiches  Werk  neu  zu  komponieren, 
irriff  er  zu  seiner  Messe  und  verwendete  die  größere  H&lfte  davon  für 
das  Oratorium.« 

Hi»^  hat  Oulibicheff  1 1,  2l()  ,  dem  Schmitt  folgt,  dn-  (»ivi^-  wurh-cn  iKhen. 
Wobei*  weiß  er  die«  alle»?  Nisiseu  begnügt  sich  (S.  4UUj  mit  vier  Worten: 
»Die  Zeit  war  knn«.  Da  beide  aber  gerade  in  Bezug  auf  die  CmoU-Messe 
die  falsche  Angabe  machen,  daß  Mozart  sein  Werk  in  Salabuj^  178ö  voll- 
endet habe,  -<>  darf  man  auch  sonst  nicht  die  Lauterkeit  dieser  Quellen 
überschätzen.  K-*  i!*t  ebenso  denkbar,  «laß  Mozart  trotz  der  Kürze  der  Zeit 
die  Komposition  jene»«  Oratoriums  übernahm,  weil  ihm  von  vornherein  die 
Verwendung  der  halbfertigen  Mes«e  vonchwebte,  deren  masikalischen  Wert 
er  hoch  beniaß,  die  ZU  vollenden  er  aber  aus  uns  unbekannt  gebliebenen 
firäuden  kfiiu-  XfM'LfMut'  in'-hr  verspürte. 

Aber  Schmitt  lierutt  sich  auf  das  Kequiem,  bei  dem  die  Ergünzungeu 
»in  verhJUtnismäßig  weit  ausgedehnterem  Mafle«  vorgenommen  worden  seien. 
Wie  anders  liegt  doch  die  Sache  hierf  Von  Todesahnungen  durcb.''chauert, 
komponierte  Mozart  das  Reriuiein,  al-  wäre  es  si-ine  eiJ^<■ne  Totenmes>e!  Da, 
als  die  Schatten  des  T(/(l.  -  ~i<  Ii  .nuf  ihn  senkten,  schuf  er  das  Höchste,  was 
er  an  religiösjer  Musik  uljcihaiipt  geschaffen  hat,  das  Quartett  liccoidare, 
Jesu  pk  nnd  das  wunderbare  Oro  mppkx  ei  aedinis.  Wer  könnte  ohne 
Rührung  die  Gt'>schichte  diesem  Hequieuis  lesen,  wer  litt«  nicht  mit  dem  Meister, 
iler  die  MuL'lifldceit,  das  Werk  zm  vnllf tidcii.  ^ilnviiulen  sah,  und  wer  teilte 
nicht  sein«<  Freude  über  die  Vollendung  jenes  Quartetts,  das  er  selbst  für 
eine  Meisterschöpfung  hielt!  Mozart  starb  fiber  dem  Requiem;  die  Ei^änzung 
war  ein  Akt  der  Pietät  gegen  den  Meister  und  seinen  Schwanengesang,  ent- 
sprach seinem  Willen  und  war  außerdem  eine  Hnaiizielle  Frage  für  die  Familie. 
Der  £rgäu2er  SUÜmayr  durfte  die  schwierige  Arbeit  übernehmen,  weil  er  von 
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Mozart  eingeweiht  war  wie  kein  zweiter.  Glaubt  denn  ein  einzi^'or  Mozart- 
kenner, daß  z.  B.  rlns  Affntis  Dei,  von  dem  Mozart  keine  Kote  hinterließ, 
wirklicli  von  SüÜmayr  und  nicht  vielmehr  von  Mozart  selbst  erfunden  wurde? 

Wir  kommen  so  SehmittV  E^nznngen.  Er  veretfirkte  hier  und  da  die 
Instrumentation,  WM  wir  ihm  nür  deswegen  übelnebmenf  weil  er  unter  den 
A'orzüjxi'ii  der  \h'fse  ntteh  »die  Behandlunj^  des  Orchc^t  rs  >  rühmt;  er  hatte 
den  glückliclu  n  (iedanken,  das  Kyrie  eini'adi  iils  Arjnu.s  Lki  zu  wiederholen, 
um  einen  Schluß,  ähnlich  dem  des  Hequiem,  zu  gewinnen,  und  er  suchte 
«elbetrentSndlieb  in  den  anderen  Meieen  M osart*«  nach  EraateitBcken  für  die 
fehlenden  Credo-Sätze,  ffiohei  kam  er  nun  in  eine  Zwangslage.  Denn 
dn  nnch  ihm  die  C  moll-Messe  »himmelhoch«  Uber  allen  früheren  Kirchenmusik* 
werkeu  Mozart's  emporragt,  so  enthalten  die  übrigen  Messen  eigentlich  nnr 
minderwertige  l^ttSB.  Er  wShlte  die  nach  seinetn  Geadbniadke  besten  aus; 
fttr  den  Best  aber  schlug  er  einen  Abweg  ein,  d«r  ins  Bodenlose  führen 
mußte.  Mozart  hinterließ  iiiimlich  eine  Iteilie  »schöner  Einzclsätze  mit  ^feß-  oder 
Mequiemtext.  Diese  zog  Schmitt  entweder  ganz  oder  stückweise  zur  Erfriiuzuni? 
heran,  legte  ihnen  aber  andere  Texte  aus  der  Messe,  als  Mozart 
selbst  komponiert  hat,  unter,  bildete  daraus  den  fehlenden  Sats,  maneh- 
mal  ganz  mosaikartig,  fügte  hier  einen  fehlenden  Schluß,  dort  einen 
notwendigen  Übeigang  hin«i,  —  und  ▼ervoilstftndigte  »uf  dieee  Weise  das 
Credo! 

Die  nachstehende,  auf  Schmitt^s  eigenen  Angaben  fußende  Zusammen- 
stellung der  Ei^änsungen  und  ihrer  Vorlagen  m6ge  dem  Leeer  einen  Über- 
blick geben. 

Nr.  11.  Cractflxos. 

Vorlage:  Ijacrymosa  für  4  SiTifrstiminen,  Baß  und  Orgel.  'KlkhcVs  Verxeirhnuf  An- 
hang Nr.  21,  Wrrli'  Sfrie  24.  Nr  :?0  S.  1  Die  gunze  Bi  rrlfitung  mit  Ausnahme 
der  Bässe  stammt  von  b  c  Ii  m  i  1 1 ,  daa  letzte  pa^nw  et  sepiiUus  esi,  d.  h.  der  ent- 
scheidende 8ddn0  aneb  in  den  SingitiinmeiL 

Nr.  12.  Et  resnrrexit. 

Vorlage:  Die  beiden  ersten  Takte  de^  Et  resurr^rit  aus  der  Mes'-e  in  C-moll  Ko- 
chel Nr.  139,  W.  Serie  1,  Nr.  4  S.  H8  [154Ji;  und  em  Ayru-  elrwon  i  Kochel  Nr.  323. 
fierie  d,  Nr.  4  8. 8  (88)|.  dessen  Schloß  vom  Abt  Stadler  herrShrt  Die  Begleitiing 
stammt  zum  ^rroßen  Teile  von  Selimitt  und  wieder  der  «ranze  Schluß.  Aueli 
in  den  Siugstimmen  sind  touale  und  rhythmische  Abweichtmgeu  von  Mozart, 
sowie  Zufttie  mid  Auslastungen  in  den  Mittelstinun«i  cu  finden. 

Hr.  Iß.  Et  In  f     t»  SMietiim. 

Vorlage:  Der  gleiche  Satz  aus  der  Messe  in  C-dur  K"*eliel  262,  W.  Serie  1  ,  Nr.  VI 
S.  löl  [33].  Das  ursprüngUobe  Soprsnsolo  ist  dem  Tenor  gegeben,  die  B^leitung 
durch  die  Bratsche  yentärkt,  die  Orgel  dagegen  niclit  bräutzt  Das  12  Takte 
lange  Nachspiel  als  Übergang  zu  Nr.  14  stammt  von  Schmitt,  hier  wirken  auch 
Flöten,  Klarinetten.  Fa^ottt ,  Pauken,  Trompeten  und  Orgel  mit. 

Nr.  14.  Credo  In  nnam  sanctan. 

Vorlage:  Motive  des  Credo  in  innnn  Detam  der  vorliegenden  Messe,  ein  Kyrie  rleisoii 
KÖcliel  322,  W.  Serie  ;i  Nr  1^  S    IT  Iff.  und  vielleicht  einige  Takte  aus  der  Messe 
in  C-(liir  Kitrhel  Nr.  337.  \V.  Serie  1.  Nr.  15  S.  2.55 1  1  ff.i.  die  wir  nicht  heraus- 
finden konnten.   Der  Schluß  auch  hier  wieder  von  Schmitt.   Der  ganze  Satz 
ist  eine  willkfirlidie  und  pietäthM»  Kompitation. 

Nr.  15.  Et  Tttam  Tentnri. 

Vorlage:  Der  trleiche  Sut/  an.  .It  r  Me«r.  in  C-dur  Kochel  262.  W.  Seri-'  1.  Nr.  12 
S.  lIöUJ  41  fi'..  mit  verstärkter  Begleitung,  erst  gegen  den  Schluß  ausgesetzter 
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Or<r<j1  un<1  einfm  nm  Pincii  Takl  Kit.'  v^Tlärin-rrten  Schhissc.  Diese  Fuge  ist  die 
einzige  Ergänzung  von  <ltr  Art,  wie  wir       tür  erlaubt  halten'!. 

Das  Ganzp  nennt  der  Horausgel)or  »die  Partitur  einer  v  o  II?*  f  ii  ii  rl  i  if  en 
Messe«  von  Mozart.  Auf  dii'»o  Weise  küonteu  wir  noch  mehr  Messen  er- 
tudten.  Sätte  Sfosart  aelbit  seine  Cmoll-Mesise  durcli  ein  Shnliclieg  Mosaik 
ans  eigenen  Werken  ergänzt,  so  würde  es  Niemandem  einfallen,  dagegen  su 
sprechen.  P«  im  jeder  weiß,  mit  welcher  Freiheit  die  «Iten  Meister  ihre 
Musik  wieder  verwerteten;  Bachs  H  moll  und  die  vorlicfrcndc  Mf«e  '•ind 
klassische  Beispiele.  Aber  weun  eiu  fremder  Musiker  und  noch  dazu  fast 
120  Jahre  nach  der  Schöpfung  des  Werkes  so  verfahrt  wie  Schmitt,  so  fühlen 
wir  uns  verpflichtet,  Einsjiruch  zu  erheben.  Das  ist  keine  Messe  von  Mozart 
mehr!  T)it'  P'olire  —  eine  allf:femeine  VerwirniTttr  ~  -i<  !i  iM  i-  it-  jrrzeifjt; 
ersteuff  bei  den  Hörei-n.  Man  glaubte  ein  C'r«ei//a;«v  zu  hören  und  iHute  in 
Wahrheit  ein  Lacrymosa.  Gespannt  lauschte  man  dem  leisten  jpaaam  et  se- 
puUus  est  und  Terglich  es  mit  dem  in  der  Bachschen  Hmoll-Messe  —  und 
erst  das  Studium  der  Partitur  macht  Kincm  klar,  daß  man  gar  nicht  Mozart, 
»sondern  Schmitt  irrhört  hat.  Wir  glaubten  ein  Et  rf^m-r^rif  zu  hören  und 
hörten  in  Wahrheit  ein  Kyrie  eleison  von  Mozart,  Stadler  und  Schmitt.  Statt 
eines  MSt  eaeapeeto  remrreetwnem  wurde  uns  ein  Ou-Mie  deis(m  mit  verändertem 
Text  vorgesungen.  Das  lii-^rn  wir  uns  nicht  mehr  gefallen  in  einer  Zeit, 
die  sich  clie  erdenklichste  Miihc  l'i  iii  Imii  Ii, it.  eine  wurdic*'  ♦Tr>-nmtausg;ibe 
von  Müzart's  Werken  herzustellen.  .Musik  und  vor  allem  religiöse  Mu.sik 
in  anderem  Siuue  verwerten,  als  der  Komponist  sie  cmpfuudcu  hat,  heißt 
»ie  entstellen  and  entweihen!  Man  schmücke  mit  solchen  gemachten  Blumen 
iein  Heim,  wenn  man  dazu  Lust  hat,  versuche  aber  nicht,  sie  in  Mozart^s 
duftenden  Garten  zu  pflanzen !  Die  Verwirruni,'  hat  -tber  zweitens  auch 
bereits  die  Presse  ergriffen.  l>ie  ÄeituugHreferouten  nuissen  schnell  uud  sofort 
schreiben;  aus  dem  Klavieraussuge  wurde  ihnen  der  Zusammenhang  nicht 
klar,  sie  nrtcilten  also  nach  dem  ersten  Hören  un<l  haben  infolgedessen  eine 
Menge  von  IrrtHniern  verbreitet.  Sililiiiiunr  ist,  d;iß  aiidi  ZfiiM'"!lt"n  von 
wissenschaftlicher  Haltung  ohne  genaue  Nachprulung  urteilten.  »So  <!ruckt«! 
der  >Kunstwart<  im  zweiten  Maihefte  1901  das  Onuijixus  ab,  und  Karl 
SShle  schrieb  (8.  139)  den  Satz:  »Schön  und  charakteristisch  ist  anch 
der  Auferstehungsjubel  des  Riimircxit  (d.  h.  eines  Kyrie  eJeiaon  von  ^lozart) 
nach  dem  dumpfen.  rttcm-t'H  ktMnlt  n  fHts.vts  et  .sr/mltua  rslt  'von  Schmitt^ ! 

So  wie  sie  vorhegt,  kann  die  Messe  nicht  bleiben.  Die  drei  Sätze  Xr. 
11,  12  tind  14  sind  pietätlos  gegen  Mozart  und  müssen  entweder  durch 
echte  Sätze  mit  demselben  Text  aus  anderen  Messen  erh*  tzt  oder  einfach 
gestrichen  werden  ;  No.  ll-i  ist  in  di  i-  ^rozartschen  Fassung  wi«'derherzustellen. 
Am  besten  wird  es  s»>in,  wenn  wir  uns  überhauj)t  mit  dem  >«.liönereii  Tori»o 
begnügen.  Wir  alle  wissen  ja,  daß  der  Kircheukümpoiiist  Mozart  den  Üpern- 
komponisten  nicht  erreicht  hat.  Seien  wir  ihm  für  das  Requiem  und  einzelne 
Sätze  aus  seinen  Messen,  fiir  das  J/r  verum  und  ähnliches  dankbar!  Die 
eifrige  X>urchfor8chung  seiner  Werke  dürfte  noch  manche  Perle  an.s  Tageslicht 

1  Ich  halte  es  für  sacht'örflerli<-li.  zu  bemerken,  daß  ich  mir  unter  dem  unniittcl- 
haren  Eindnicke  un<l  während  der  Aiillülirutii,'  fnifrondn  Stellen  al^;  kirchenstilwidrig 
R^f».  strich,  u  habe:  Schlatt  von  Nr.  11  fS.  Hl  .  Nr.  12  linrlistabcn  1)  S.  88;,  Nr.  IB 
8.  "i  Fifi'x/ur  etc.,  Xr.  14  S.  99  niorhiumin.  (leradc  die  Sätze  11 — 14  waren  es.  die 
de     Werke  einen  starken  Stich  ins  Opernhafte  verliehcju  ü.  F. 

Z.  d.  I.  X.  1K.  U 
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iordern.  Alter  eine  gi  nß«-,  <1<  r  T^iichschen  oder  Beethoventtchen  ebenbfirtige 
Mettse  bnt  er  uicht  getjchriebeu ! 

Die  Kritik,  die  wir  Üben  muBten,  trifft  natfirlieli  die  Oenenürlntettdantur 
clcbt.    Vielmehr  danken  wir  ibr,  daß  sie  nne  die  Bekanntsdiaft  mit  der 

IMessf  vermittelt  hat.  Die  Aufführung,  zu  der  man  in  die  henachharte  Sin«?- 
Akademie  Ubergesiedelt  war,  verdient  großes  Lob.  Her  Chor  sang  unter 
idchmitt'u  sicherer  Leitung  mit  Frische  und  Praxisiun.  Die  Versuche  zu 
nüikneieren  freilich  gingen  oft  in  der  maesigen  Wacht  der  Komposition  anter. 
Besondere  Anerkennung  sei  den  Solisten  im.sifcsjirochen  und  vor  allem  Frau 
Schmitt -Osany  für  ihre  bewundernswerte  Bewältigung  der  schweren  Sopran- 
partie ! 

Das  Fest  ist  verklungen,  aber  die  dankbare  Erinnerung  daran  wird  den 
Teilnehmern  unauelöschlich  bleiben.    Znm  ScUuß  sei  es  uns  erianbt,  der 

(reneral-Iutendantur  drei  Wünsche  kurz  voi-zutragen.  Wir  bitten  um  weniger 
Verwandlungen  hinter  dem  Zwischenvorhan?,  nm  "Wiederherstellung  der 
alten  Texte,  die  ja  leise  verbessert  werden  könnten,  und  endlich  hei  einer 
Wiederbolungr  oder  einem  fthnlichen  Feste  um  Pausen.  Denn  »alles  in  der- 
"W.'lt  läßt  sidi  ertragen,  nur  nicht  eim-  Heihe  von  schönen  Tagen«  —  selbst 
im  l'iiriidii'sc  nicht,  wenn  man  nur  bi  suchswt  i.sc  dort  weilen  darf.  Die  Sehn- 
sucht nach  diesem  Zuubergarten  freilich  erwacht  immer  von  neuem,  und  je 
älter  man  wird,  desto  eifriger  sucht  man  mit  der  Seele  das  mftrchenscbone 
Mocartland. 

Berlin-Friedenau.  Georg  Thonret. 


Die  Musik-Aüöcliauuügsmütliode  der  Frau  Dr.  Krause. 


Es  ist  eine  ungemein  intere'^^^ante,  wenn  auch  anstrengende  Saclie.  in  die 
Lehie  der  techui»>cheu  Bewältigung  unserer  musikalischen  Kunst  dauernd 
und  gleichwertig  die  I^ehre  der  theoretischen  Erkenntnis,  der  inneren 
geistigklaren  Anschauung  des  Gespielten  einzuschalten.  Der  Grund  fÜr  die 
Schwierigkeit  dieser  Tlntorrichtsweii^e  ist  ein  tii  lpicr  und  u ohlherechtiiTterpr. 
als  man  in  der  Regel  annimmt.  Der  beliebte  Vergleich:  da»  Lesen  und 
Erkennen  des  vertikalen  und  horisontalen  Zusammenhungen  der  Noten  bes.  TSne 
mit  dem  Leeen  und  Verstehen  der  au  Wörtern  vereinigten  Buch.stabea  ist 
nach  meiner  Meinung  nur  zum  Teil  richtig;  die  vorstehenden  Ziele  haben  zwar 
etwas  gleichartige*',  die  Aneignungen  dieser  Ziele  laufen  jethK  li  durchaus  nicht 
parallel.  Obgleich  die  Sprache  mit  dem  Ton  gleiche  plxysiologische  \'orbe- 
dingungen  zeigt,  findet  doch  erstere  von  frühester  Jagend  an  eine  vor  der 
Tonpflege  so  sehr  begünstigte  Schulung,  daß  die  Uebersetzung:  Wort  =  Buch- 
staben weit  mehr  AnschlußniinnoTitt  .Tufwcl^t,  wie  Ton  =■  Note.  Jeder 
Hauptlaut  hat  ein  Zeichen,  welches  durch  >*eine  charakteristische  Form  sich 
leicht  dem  Qedächtnisse  des  Kindes  einprägt.  Jeder  Ton  aber  hat  ein 
Zeichen,  welches  auch  vielen  anderen  Tönen  zur  Darstellung  dienen  muß 
und  nur  durch  seine  Stellung  zum  Notensysteni  die  Höhe  des  Tones  bezeichnet. 
Die  Kutstt'hung  des  Lautes  ist  in  seinen  '\\'rrk?eugen  fast  ganz  sichtbar  und 
infolge  dieser  Anschauung  leiditer  zu  erlernen  vXt,  der  Ton,  deitsen  Apparat 
zur  Entstehung  nicht  mit  bloßem  Auge  su  sehen  ist,  ein  feineres  Empfinden 
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voraussetzt  und  daher  auf  dorn  Woge :  Anschuuung-Toi-Htellun^?  viel 
schwieriger  zu  bewegen  i«t.  Solche  L'nterMchiedo  iu  der  UebersetKongslehre 
lassen  eine  Gleichstellung  in  der  Lehrweiä^i  fast  schwinden^ 

Solftngs  d«r  Uniemi^t  sich  «of  die  Aufittbmig  eines  Mniikiuetnimeiiteft 
beschränkt,  muß  die  Uebersetzung  der  Note  in  den  Ton  eine  baldige  feste 
üiiPifie  Ansclmunnif  vprniittfln,  Ix'-iuidi'rs  wenn  der  Ton  fertig  vorliegt, 
liiesü  Anschauung  gipfelt  bei  dem  scldechteu  Musikuutenicht  iu  der  »Lese- 
fertigkeit«. GeselK  sich  hiensn  die  Tedmik,  dimn  kaiiii  der  Scbüler  äeiu 
Instrument  „spielen"  und  det  Zweck  wäre  damit  erreicht.  Wie  unverant« 
•wortlich  in  dlfscr  Weise  gelehrt  wird,  mag  darnu.s  erhellen,  daß  z.  B. 
Schülerinnen  zu  mir  knmen,  wclrho  beroits  sechs  Jahre  und  länger  Klavier- 
unterricht genossen,  aber  von  Xamen  und  Bedeutung  der  Vorzeichen,  von 
Akkorden,  Intervallen  nicht  die  geringste  Ahnung  liutten.  Die  so  entstandene 
Spielweise  eines  Schillers  vergleiche  ich  immer  mit  dem  Lesen  einer  nnbe- 
kannten  Sprache.  Wortgeklimper! 

Ueber  die  Nutzauwendung  der  muH^ikalischeu  Grammatik  herrschen  zwar 
▼erschiedene  Ansichten.  So  kann  das  einsichtslose  Publikum  sich  schlecht 
damit  befreunden;  auch  manche  Musiklehrer  und  Lehrerinnen  legen,  selbst 
wenn  sie  Studien  darin  gemacht,  wenig  Wert  darauf,  weil  ihnen  entweder 
die  Kriuuerung  an  das  trockene  Kinpauken  der  Theorie  unanL'Puehm  ist. 
oder  ihr  guter  Wille  au  dem  Mangel  einer  lebendigen,  nnachauUcbeij 
Lebrweise  und  an  dem  dadurch  entstdaenden  pansiven  Widerstand  des 
Schülers  scheitert.  Ferner  finden  manche  Lehrer  und  Eltern  darin  eine  auf 
Kosten  der  Technik  vertrendeti»  Zeitver^<}nvrTidung,  —  der  nm  wenigsten 
stichhaltige  Grund,  denn  die  dadurch  gewouneiie  schnellere  Auflassung  erhöht 
das  Interesse  und  bewirkt  eineu  freudigeren  Augriff  auf  die  Beherrschung 
der  trockenen  Technik. 

Die  ern.sten  Musikpädagogen  Laben  es  sich  nun  in  der  mannigfaltigsten 
Weise  angelejypn  sein  la.ssen.  (h\^  Theoretische  mit  dem  Praktischen  in  der 
Musik  zu  verknüpfen.  Wir  tiuden  dieses  auffallender  Weise  vielmehr  iu  den 
Schulgesnnglehren  wie  in  den  Klaviersdralen,  jedenfalls  weil  hier  der  Ton 
fertig  Torliegt,  während  er  dort  am  besten  mit  Hülfe  der  Theorie  und  be- 
f<ondcrrr  An.schauungsmittt  l  ircfunden  wird.  Jedenfalls  giebt  uns  d.  r  uesniig- 
liclie  Ton  mehr  Garantie,  ob  die  Beziehung  eines  Tones  zunx  aiitl*-ren  ver- 
standen worden  ist  oder  nicht.  Aus  allen  Auschuuuugsmethoden die 
mnstkaliedie  Grammatik  der  Musik,  gleichwie  die  Wortgrammatik  dw  Sprache 
dienstbar  zu  machen,  leuchtet  wohl  eiu  ehrliches  Hingen  zur  Erreichung 
dieses  schönen  Zielt  -  hervor,  aber  immer  tiiM!  immer  wieder  «iiik«'!i  si««  bing- 
sam zurück  unter  die  geistigträge,  verdammeuiswerte  Art  der  Musukunter- 
richtsweise  in  der  breiten  Tolksmasse. 

Da  scheint  mm  endlich  eine  Erlösung  zu  kommen  dnu  li  <  ine  Erfindung 
der  Fi  ;ui  Dr  .  T.ui-e  Kra  Ii  >(■ .  Besitzerin  einer  Musikschule  in  Berlin.  Diese 
"Erfindung  besteht  aus  einem  *lem  heutigen  Notenduktus  entspreclienden  be- 
weglichen Notenmaterial.  Du.s  wäre  ja  uuu  an  und  für  sich  nicht.s  Neues, 
denn  ich  entsinne  mich  aus  meiner  Jugend  noch  eines  ähnliehen  Notenspiel- 
kaustens,  der  mir  einst  zu  Weihnachten  be:-elu-ert  wurde.  Der  Zauber  des 
Neuen  liegt  iu  der  Anwendung  suuächst  innerhalb  des  Klavierunterrichtes 


1;  Auf  eiu  näheres  Eingehen  der  AnschauuDgäwcrke  vou  Vh.  E.  Bach,  Türk,  Wieck, 
Hamann,  Dr.  H.  Biemann  u.    w.  mu0  ich  aus  Baummangel  verzichten. 
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und  in  der  durch  con^rqtipnte  Selbstthiitipkeit  dps  Kindes  erzicltcü  i'<M>ti£?en 
Aiiischauuug,  ich  lüge  gleicli  hinzu,  mit  tiibuUiuften,  überrascliHndLU  Lxlolgeu. 
Nach  dem  PestaloKBiBehen  Orandsate  »Anschauung  ist  die  Grundlage  aller 
KrkenntniB«,  wird  der  Schüler  mit  Hilff  des  Apparates  herangezogen,  alle 
l'ebuiigen  und  Stücko  durch  pädugogissche  Fragenloitung  im  Bilde  wiederzu* 
geben  nach  der  analytischen  Methode.    Ijas:»en  wir  sie  selbst  redeu'j: 

»Nichts  als  pit/f  Linifn  und  das-  Iosp  Materinl  soffrn  ffrprbcn  werden,  nur 
dann  wird  das  Kind  juhkn^  daß  ea  ncWst  Musik  vnnlicn  kann  mul  das  seihst 
yeaehaffenc  BUd  mit  Fremdm  auf  dem  Klamer.,  der  Violine  oder  mit  der  Stinnne 
wiederhokn.  Lehrt  es  Lesen  wtd  Schreiben  wie  ülxrall,  wo  ein  Lehrgegenaland 
rorgepihrt  wird,  erklärt  ihm  seine  Musikttprcnhe,  die  sich  außmU  wie  Alles,  was 
ihm  bekannt  ist.  Es  schreibt  ja  Buchsfahen,  nun  schreibe  rs  Xoten :  Duchiitaltrn 
in  der  Zusammenselxung  bringen  Laute,  Noten  Intervalle;  Laute  werden  xu 
Worten^  Interva^  xu  Jldeorden.  Man  vereuehe  mer  das  Inkreeee  xu  erwedhett, 
und  das  Kind  wird  lyoffen  tkun^  die  man  bisher  für  unmögUi^  hielte  die  aber 
brredtf.'^  Z'Kffnis  fjrhrtf  rn»  seiner  .\ftfniir}:f;(tinJ:rif  ttri'i  Fa.<s-itrffi.<f'j<tft^.  Ks  piblt 
baldf  welche  Tone  xusamnwngchOrcn ,  urklic  sich  ausschließen  und  emp/indet 
naeh  harzer  Zeit  Freudei  das  mXbeiändig  an  neuen  Stücken  xu  erproben.  Wenn 
das  Kind  weifi^  wo*  es  xu  fielen  haty  wird  jeder  fehlgegriffenr  Ton  von  ihm 
selbst  erkannt.  Bei  jedim  Fnterrichtsgei/enstande  ist  man  bemüht  so  xu  Ichren, 
daß  auf'  der  Grundlagr  u^päfer  selbstthütig  aufgebaut  wird.  Verlieife  man  doch 
der  Musüc  xu  dem  gleichen  Hechte!* 

An  anderer  Stelle  2): 

>St(fi'f  in'}iret>  sii-li  di'  Klagen,  >hiß  hc.v/nulers  bei  Dilettanten  deis  Inlere.s-^e 
für  dif  Musik  im  .'^(hninden  «*,  angeblich  weil  Sport  und  allerlei  Leibes- 
übungen den  Sinn  für  ernstes  l^udium  absthwädien.  lUeron  Hegt  melU  allein 
die  Schuld.  Un^'cre  Musikinstitttte  legen  von  vornherein  em  zu  großes  Gewicht 
iiaf  dir  Aush}hhin<j  der  Technik;  erst  wrn>>  'f' r  Schüler  es  xu  einer  qrrc?.y\<i(  n 
Virtuosität  gebracht  hat,  setzt  dir  Theoricnntcrrtcltt  ein.  Weil  der  Schüler  aber 
nun  im  musikalischen  Können  und  Emp/inden  durch  die  leitende  Hand  des 
Lehrers  ganz  hiüfsche  Vorführungen  nutehen  kann^  setxt  der  TheoruMnrer  ritte 
•janxe  litilie  Elementarkenntnisse  roraus  und  streift  die  Q rundlehren  nur,  unt 
den  fnrff/eachrittenen  Schüler  p>icht  \n  fnii^/>c/-ih^n.  F.^^  ist  /A  r  keineswegs  der 
Vniernchtsstoffy  der  dem  Schüler  ermüdet^  rief  mehr  seine  L'njdhigkeifj  dem  Lehrer 
XU  folgen,  Ufas  die  Theorieklassen  so  rieler  InsHiute  leer  maeht.  Es  fdiU  eben 
der  solide  Untergrund.  Cm  die  A'/  i/i>  ,i  durch  gründliehe  tnusikgrammöHkalisrhr 
Kenntnisse  xu  fJrdern ,  .sdiiif  uh  verkörperte  Notentgftcn,  eine  genaue  Xach- 
ahmung  der  gesamten  Xotenschn/'t,  lege  den  Kindern  ein  Linicnsgstem  rar  und 
entwickele,  che  ich  sie  an^  Klavier  bringe,  an  l'olksliedem  die  rhgthmischen  Bilder, 
die  sie  nachher  in  ihren  Klavierscftulen  freudig  wieder  begrüßen.  Daß  die  Kinder 
dann  auf  ehr  Leiter  in  Form  des  vergrößerten  Liniensysfrnts  die  Töne  nach 
flöhe  und  Tiefe  be.'<timmen  lernen,  ist  l:f'ir  nnd  erregt  das  lebhaße  lutcre.sse  der 
Schüler,  die  das  Uelernte  sofort  n/edf rxuschreihen  nrmögcn  in  den  qaadiatierten 
Xotenheflen.  Auf  diese  Weise  lernt  das  Kind  Sehen  mid  Btwhstabierenf  ehe  es 
ttu  die  trchnisclie  Ämführung  denkt;  das  einfacftste  Städi  wird  in  olfen  seinen 

1  Dr.  L.  Krause.  »Zum  Auscbauungsunterricht  in  der  Mu<ik<,  Heuberger, 
Schwerin. 

2)  Dr.  L.  Kraute,  »Populäre  Harmeaieli^hre*)  Jonne,  Leipzig. 
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EinxeUmtm  besjrrocJien,  und  wenn  nun  die  Technik  die  ungrt^iJfr  Aufmerksam» 
keit  verkauf  dann  wird  dkadbe  dwrtk  nichta  Unbekannte»  obgeie^* 

Ich  muß  f^estc'Len.  daß  icli  zuerst  f^keptisch  an  die  Methode  herantrat, 
denn  eine  jhmu«  ^fotliodc  i-t  oft  der  Ausfluß  des  pädagogischen  fTCschirk» 
eiues  Einzelnen,  welche  aber  versagt,  Hohald  sie  vou  uudereu  Lehrenden  be- 
dient wird;  eine  nette  Methode  muß  mit  zwingender  Gewalt  den  emet- 
«lenkenden  Lehrer  tV^x  ln  und  führen,  wenn  sie  von  Dauer  Bein  will  und 
Vor1>i  eltim;;  erhofft.  Jcli  wurde  sehr  bald  bckt  hrt.  Frau  Krause  führte  mir 
zunächst  einen  kleinen  7-'  4  Jahre  alten  Knaben  vor,  der  nebät  Klavier- 
unterricht von  Seiten  der  Mutter  etwa  (heivicrtel  Jahre  allwöchentlich  eine 
Mnsikansehanungsetnnde  bei  Fran  Kranse  bekam.  Er  befriedigte  mOheloa  die 
mit  feinein  pädagogischen  (Jeschick  gestellten  Anforderungen.  Die  Begriffe 
der  Tojinrt,  Tordfitcr.  Akkorde  l)ehen'schte  er  nicht  allein  geläufiff,  sondeni 
wuBte  aucii  die  analogen  Beziehungen  auzugeheu.  Diente  Kenntni.*«  mußte 
denn  auch  mit  Leichtigkeit  sum  Trantiponieren  Meiner  Klavieratttcke  führen, 
die  er  in  erntiiunlli  her  Weise  iuiNfUhrte.  Meine  Zuflucht  zu  der  hesonderen 
IntelliL'enz  des  Kiialien  wurdi-  alicr  vfrtitflt  durch  ähnliche  Ausnihrungen 
eines  weniger  musikalisch  begabten  31ädchenä  vou  10  Jahren,  die  in  meiner 
Gegenwart  die  Übersetzuug  eiuea  Klavieraatzes  von  Clemenü  in  eine  andere 
Tonart  auerat  entwickelte  und  dann  apidte.  Ein  GV^  jahriges  Mädchen, 
wenig  begabt,  schrieb  ein  einfaches  Lied  von  C-dur  nach  G-dur;  mehrere 
Schüler  von  8—11  Jahren  bildeten  aus  Akkorden  eine  einfache  Klavier- 
begleituug  oder  schrieben  zu  eiuem  Liede  (Stille  Xacht  u.  s.  w.J  die  zweite 
Stimme.  Eine  Schülerin  von  16  Jahren  beatimmte  (nach  halbjäirigem  Un- 
terrichte die  Akkorde  eines  Beethoven'schen  Menuette  and  die  Modulation 
neu,  n.  p.  w. 

Das  bewegliche  Noteninaterial  dient  der  Jugend  zunächst  als  Spielzeug 
wie  jeder  sonstige  Spielkasten.  AViUirend  bei  diesem  das  Kind  sich  iu  der 
Segel  selbst  Qberlassen  bleibt,  erfahrt  es  bei  jenem  mertdos  eine  spielende 

Unterweisung  und  Leitung.  Die  stete  SelbHtth;Uii.'l<tit  niuP)  dürum  bei 
richtiger  Fülining  derart  zu  einer  An-clcinlirlikrit  di  r  M  usiktlicdi  ie  fTdireii. 
daß  die  Auweudung  auf  das  praktische  Klaviei.-^piel  nicht  allein  mühelos  ge- 
lingt, sondern  auch  au  einer  freudigen  Thätigkeit  gestempelt  wird. 

Mit  Recht  sieht  die  Verfasserin  die  Einführung  ihres  epochemachenden 
'Werke«  in  dfu  Klavierunterricht  nur  als  einen  Teil  ilnir  AtifLjalM'  nn.  »In 
die  Schule  muß  es  hinein!«  ist  das  Tiosungswort  alier  Preunde  dieser  Methode.  Von 
den  zahlreichen  Versuchen,  den  Trefigesang  nach  einer  besonderen  Lehrweise 
zu  üben,  hat  bis  jetst  keine  eine  größere  Verbreitung  gefunden.  Selbst  die 
Krause'sche  Wandemote,  die  PmO  -(-r  Th.  Krause  meinen  zu  Musiklehrent 
liO'stiminten  Schülern  mit  :uif  <li  11  \\  <  l'  V>t.  lint  -idi  keinen  gröHen-n  Kin- 
tiuß  verschatieu  können,  ol>gleicli  trotz  ilircr  vielen  Mängel  docii  einen 
Vonrag  mit  der  Erfindung  der  Frau  Dr.  Krause  teilt:  die  Beweglichkeit. 
Wenn  schon  bei  einem  sichtbaren  Endpunkte  des  Intervalls  mittelst  der 
Wandernote  TiefTcrfolg«!  erzielt  wcrdrit,  wii  vi.  I  un  lu  I  i  i  der  Bewegung 
beider  Eudnoten  einen  Intervalls)  nach  lier  Ansciiauungr^note  ! 

Eine  Reihe  von  günstigen  Urteilen  bedeutender  Musikpädagogen,  femer 
lUe  Aufforderung  des  preußischen  Kultusministeriums,  den  Lehrgang  sum 
systematischen  AnschanungKunterricht  in  der  ]SIusik  .-  iw  i.'  ilie  bewegliche  Xote 
zweck?!  Prüfung  ein/?nsf>nden  haben  die  allzeit  rührig»'  X'erfa-iserin  erninfigt 
für  die  Verbreitung  ihrer  Krtindung  in  ^elliptlo^ier  Hingabe  und  mit  pekuniärem 
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t^pfennut  weitfrzn arbeiten.     Jedenfalls   würde   mit   der  Einflihrung  iu  den 
ileutficheu  Lehranstalten  ein  wesentlicher  Uotöchwuug  iu  der  bi&herigeu  Art 
des  HiulkaiitemciiteB  eintreten  und  der  bejiuninenieverteu,  geistloMU  Ein» 
paukerei  naok  dem  Gehör  ein  kiAftiger  Dumm  entgegengesetzt  werden! 
Eseen.  Iiudvig  Bieinaiin. 


MudkauffähnuigeiL. 

'.Zusendwig  TOn  Frogrsnunen  nnd  er.  Eintriitskuten  erwfintdit.) 


Atekeil.  31.  NoTember.  1.  AlMimements-Konsert.  Verdi:  Requiem;  Wagner; 

Fragmente  aus  »Pai-f!ifal<. 

Amslordam.   Klein  Koor  a  capella.    Werke  von  Falestrina,  Nanini,  La«-> 

8U8,  (jiibrieli,  iiOtti,  Sweelinck  und  Brahma. 

Ansbach.  Handel:  Josoa. 

Ankein.  2S.  Kovember.  Der  MüimeriBreBBnfrirerein  »Anrora«  und  die  AbteOnnf 

Amhcira  der  »Miiatscliiippij  fot  l?i'vor(liTiiijr  der  Tuiikunfif «  veranstalteten  eine  Kon- 
zert-Auffühning  v<ai  Prtir  Coriieliui^"  konii'-clH.'r  Oper  »Der  Harbicr  vi»n  Hagdad«. 

Barcelena.  Auftllbrung  der  Musikgesellschalt  unter  Mitwirkung  der  Schola  can- 
tomnt  ans  Pari«.  Gesangawerke  Ton  Kam  e au  und  H&ndel. 

Berlin.  10.  nnd  19.  Dezeml>er.  Li  clor- Abende  von  Martlie  C^uuaatUf  aus  Paris 
mit  Komy^ri^itinnen  von  Saint-Saen»,  (iabriel  Fanrf',  Cosar  Franck,  Hi-nri 
Duparu,  uud  den  Cliamoiia  de  Miarka.  Hauptstück  des  ersten  Abends  war  ein 
ergreifende»  Gedicht  von  Maurice  C/uueang,  komponiert  von  Georges  Hüe.  Das  zahl- 
reiche Publikum,  da»  der  ungewohnten  Vortragsart  der  trcfTlieben  Sängerin  mit  großem 
lutercstKD  folgte,  zwang  diese  zu  mehreren  Zugaben  Bearnischer  YolkttUeder.  — 
HO.  Dezember.  Konzert  des  Xomit^es  für  das  LoiY«»»^- Denkmal  Werke  von 
Lortzinef.  aufgeführt  von  Mitgliedern  der  Ki'niLil.  Scbauapiele.  ~  2.  Dezember,  Kon- 
zert der  Wagner- Vereine  (Dr.  Muck).  Bruckner;  7.  Sinfonie;  S.  Wagner:  Drei 
Stucke  ans  »Herzog  Wildfang« ;  R.  Wagner:  Fragmente  ans  den  »Meisteningem.c  — 
2.  Sinfoniekonzert  des  Tonkünstler-Orcbesters  iR.  StrauB).  Vincent  d'Indy:  La  foret 
'•nchanti^e;  Tschaikn wsky:  Der  WoywfvJe;  Hauscgger:  Di  )nyii«ehe  Fantasie; 
Vh.  Lötfler:  Viobnkonzert;  Liszt:  Tasso  (Solist:  Halir].  —  '6.  Sinfoniekonzert 
desselben  OrdheslM«.  Mahler:  4.  Sinfonie;  I^isst:  IVeludes;  Strauß:  Liebesaiene 
aua  »Feuersnot«.  —  3.  Sinfnnic-Konzort  der  K<"tnigl.  Kai)elle  "NVc injr artner].  Sin- 
fonien D-dur  von  Brahma  und  C-dur  von  Beethoven;  Variationen  von  Elgar.  — 
4.  Sinfottiekonsert  derselben  Kapelle.  G.  Franck:  Sinfonie  D-moU;  J.  Sibelius: 
2  Orcbesterstücke ;  Schubert:  Sinfonie  11-moll.  —  4.  philharmoniscbes  Konzert 
Nikischj.  R.  Strauß:  Tod  und  Verkldrung;  Beethoven:  6.  Sinfonie  (Solistin: 
E.  Wedekindj.  —  5.  philharmonisches  Konzert.  Chcrubini:  OuvertUre  »Aben* 
ceragen«;  H.  Huber:  B5eklin- Sinfonie ^  Schumann:  Sinfonietta  (Solist  d* Albert). 

Bern.  12.  November.  2.  Abonnements -Konzert.  Brahms:  Sinfonie  C-mollj 
Schillings:  König  Üdipus;  K.  Strauß:  Violinkonzert  op.  8  Solist:  Heermann}. — 
10.  Dezember.  3.  Sinfoniekonzert.  DvoHk:  Suite  D-dur  (op.  39.;  HSndel:  Con- 
certo  grosso  F-dur;  Cimarosa:  Ouvertüre  »Matrimonio  segreto«;  Mozart:  Klavier^ 
konzert  Nr.  9  Solist:  Puj,'no. 

BrÜKsel.    Bach-Abend  df-«  Cerf-Ie  nrti?'tiq!i'-  ( t  litff'raire  am  4.  November. 

Dresden.  2.  Sinfoniekonzert  der  Königl.  Gcncraldirektion.  Beethoven:  6.  Sin- 
fonie; OrcbeBterstQcke  von  Sibelius  nnd  Borodin.  —  2.  Sinfoniekontert  derKonigL 
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Kapelle.  Raff:  Sinfonia  »L«<more<;  Mosart:  Jupiter-äinfoniie;  Berlioz:  Ouvertüre 

>Rob  Roy*. 

Frankfurt  a.  X.  Der  €lei]ie»Tei!«m  bra^to  «ne  Aofifflu-ung  von  Moxart*» 
C-moU-HflMe  in  AL  Schnitt*!  Bearbeitung. 

Preiburg  i.  R.  7.  Oktober.  1.  AVionncment-KanamcrmugikabfiKl  dr-^  »Süddeutschen 
Streichquartetts«  ^Rudolf  Weber,  £.  K.  Zeise-üött,  Dr.  W.  A.  Thomas.  Th.  Jackson) 
mit  Helene  ThoniaB^ii-CMli  (^anistin).  Dvof4k:  KUmerquartett  op.  87,  Beet» 
lioven:  Streichquartett  op.  95,  Brahmg:  Klavierquintett  op.  34.  —  4.  November. 
2.  Abonnement -KammennuRikabond.  Mozart:  Klavierqoartett  g^moil,  Schubert: 
Streichquiutett  op.  161,  Schumann:  Klavierquintett. 

Haa^.  11.  Dexember.  Die  »Kovmüdijlce  Zangvereeniging  Cecilia«  brachte  in  ihrem 

1.  Konzert  außer  kleineren  a  capclla-Gesän;.'rii  als  Hauptwerk  Lixt's  Beqniem.  für 
Männerchor.  Orgel  und  Bla?in?tTOmcntc  zur  Aufführung. 

Hamliiirg.  4.  Fiedler-Konzert.  D  ' Albert:  Seejungfräukiu;  Li szt:  Prometheus; 
Beethoven:  4.  Sinfonie  und  Es-dur-Konzert  (Solist:  d'Albert;. 

H:»niio\»'r.  26.  November.  In  dem  Madrigal -Konzert,  der  Singakademie  hielt 
Prof.  (t.  (iürke  zwei  Vdrträgc  »Uber  die  Entwickü^lung  des  nii]ii«:f iiiinii^cü  rifonngfs 
im  16.  und  16.  Jahrhundert«  und  »Über  das  Madrigal«.  Zur  Aufllilirung  gelangten 
Werke  von  Daniel  Friederiol,  JacMeyland,  M>  PraetoYius,  Hasler,  £c- 
card,  LassuB,  Iieonh.  Lechner,  H.Isaak,  Oattoldi,  Douati  und  LuUy. 

Heidelberg.  Die  drei  ersten  Abonnements  -  Konzerte  des  Bachvereins  lu  acliten 
u.  a.  die  koiuwche  Kantate  »Schlendrian  mit  seiner  Tochter  Liesgen«  von  J.  S.  Bacii 
in  der  Bearbeitung  von  Prof.  Dr.  Wolfrum,  eine  symphonische  Diehtung  »Das  ver- 
lorene raradic«*  von  Cknn.  nt  Harris  und  Konzert  für  2  Violinen  mit  Begleitung 

von  Srroichinstmmentcn  und  Cembalo  von  J.  S.  Bach. 

llelöingfors.  2,  Dezember.  Muaikabeud  de»  Musikinstitutes.  Beethoven:  Quar- 
tett op.  71.  Es;  Violinkoniert  op.  61,  LSata;  Yiolinsonata  op.  12,  Nr.  3,  Es  Violine: 
V.  Novacfk.  —  4.  Dezember.  »Stabat  mater«  von  Perp'olcwe  in  der  Xeucti  luthe- 
rischen Kirche  (Dirigent  Frau  Sohe  Bonnevie;.  —  9.  Dezember.  Symplioniekonzert. 
Cherubini:  Onvertüre  su  >Anaoreon<;  Schumann:  Klavierkonzert  op.  64a  {Prof. 
Max  Fauer);  Berlioz:  Sinfonie  fiutaatique  {Dir.  R.  Kajanus). 

Karl<!rahe.  Im  DI.  Kammermusik -Konzert  des  Prof.  II.  Ordeiisttin  und  dem 
Meininger  Streichquartett  gelaugteu  außer  Streichquartetten  von  Beethoven  (op.  18) 
und  Haydn  eine  Yiolin^Sonate  in  A-dur  von  Oäsar  Franok  zur  ersten  AnfTUhrung. 

KSln.  Das  Programm  des  3.  Gürzenich-Konzertes  lirachte  an  Listrumentalwerkou 
Tschaiko wsky's  5  Sitifnni<>,  Brahms*  Tragische  OovertSre  und  Schumaan's 
Cello-Konzert  .Solist:  (iriitzm acher]. 

Leipzig.   20.  Novwtnber.    AufFGhrung  des  Riedelvereins:    Missa  solemnis  von 

Beethoven,  —  7.  Gewandhaus-K«  n/Ltt.  1.  Sinfonie  von  Brahms;  Ouvertüre  »Ge- 
novefa«  von  Schumann;  Violinkonzert  von  Viotti;  Brahms-Joachim:  Unga- 
rische Tanze  Solist:  Joachim;.  —  Das  8.  Gewandhaus-Konzert  brachte  eine  Auf- 
fuhrunLT  de«  Händel'schen  Judas  Makkabius  in  der  Bearbeitung  von  Ferdinand  Kies 

und  Cnrl  Keinecke. 

Lüttich.  17.  November.  Konzert  de»  Konservatorium«.  SitilV,iiic  D-dur  von 
Haydn;  Ouvertüre  »Don  Juan«  von  Mozart;  ürchcater-  und  Violinwerke  von 
Bach;  Arie  von  HindeL 

Mannheiin.  3.  D(^zember.  Der  I.  Vortrair^abend  der  Hochseliule  fiir  Musik  um- 
faßte an  größeren  Werken  eitie  ll.ymno  uacii  dem  8:J.  Psalm  für  Fraucncbor,  Harfo 
and  Orgel  von  Rheinberger,  Strcicbquartett  op.  50  von  Beethoven  imd  Klavier- 
quintett  Es-dur  von  Schumann. 

Monte  Carlo.  Im  K.i-ino  l^c! :»ntrt(;n  zum  Vortrai.'-:  Wt  ber,  Ouvertüre  >überon« : 
Beethoven,  U.  Sinfonie;  C.  Frauck,  Fragmente  aus  »Psyche«;  Wagner,  Schluß- 
saene  ans  »WalkBre«. 
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Moutrenx.  ö.  — 10.  Siufouickonzert.  Werke  von  Mozart,  Liszt,  Masveuet, 
Ulrich,  TBohaikowsky,  RicK.  Strauß,  Weber,  Beethoven,  Lalo,  Brach, 
Noskowski,  Saiiit-Sat' IIS,  Haydn.  Wagner,  Brahma,  Lwoff,Bach,  Hen- 

de]»Hohn,  Verhulst  und  iMaurice. 

MUucbel.  29.  2iüveuiber.  Das  erste  Konzert  des  Orchesten'eremes  setzt«  »ich 
au»  Werken  Uterer  ■  und  wenig  bekannter  Komponisten  niBaaunen:  einer  Sinfonie  in 

Voll  Auf.  Tviisptti,  Fragmeüte  aus  dt-r  0]ier  »Isist  vonLulIy.  Sinfonie  Xr.  2  von 
H.  Keber  und  einem  Cykliu  »Dyvekes  Lieder«  von  dem  dänischen  Komponisten 
Pet«r  Heise.  —  3.  Dezember.    AuffShrung  des  Forges'sohen  Oesangveretnes  unter 

Prof.  S.  Ochs.  Misaa  choralis  von  Lin/A,  Ivantateii  »Gott  der  Herr  ist  Sonn'  und 
Schild«,  »Schlage  ilorli,  fr**wüuschto  Stunde«,  >Nim  ist  fla?  Heil«  von  Bach.  — 
•t.  Kaim-Konzert.  Bt  iilnii.s:  4.  Sinlbniw;  Ouvertüren  von  Berlioz  und  Mendels- 
sohn. 

Nijmegen.  21.  uml  22.  DczcmluT.  1.  Uitvoerin^  der  Maatschappij  tot  bevorde- 
ring  ficr  Tunkunst.    »Klinve  von  M'-iulelssohn  Diri«rcnt:  Leoti  f.  T5nuniiin 

,  l'arl:».  In  der  öocieti-  des  Concert«  du  Couservatoirc  gelangten  zur  Auitührung: 
Beethoven,  I^Mtoral-Symphonie;  Chöre  aus  Opern  von  Gr6try,  Oherubini  tind 
Thoma-;  Adoremus  von  Corsi;  Yere  languor*  s  m.h  Lotti;  Orchester-Suito  (>[,  4^^ 
von  Saint'Saöus.  Besondere  Aufmerksamkeit  en-egte  eine  unveröß'eutlichte  Ouver- 
türe von  Mozart,  die  «tdh  in  der  Bibliothek  des  Konservatoriums  vorgefunden  hat. 
Julien  Tiers ot  setzt  sie  in  einem  Aufsatse  im  Pariser  Petit  Temps  vom  24.  Novem« 
1h  ■■  in  Jahr  1778.  wo  Mozart  in  Pariv  anwesend  war.  —  24.  November.  Oincert 
Lamuuicux.  Beethoven:  4.  Sinfonie;  Sauor:  Klavierkonzert;  ßimsky-Kor.sa- 
koff:  Scheherezade;  Saint-Saens:  Bouet  d'Omphale.  —  17.  November.  Concerts 
Colonne.  Berlioz:  SyiuiiLonie  fantastiquc;  Webi  r;  Sinfonif  C-rhir;  L.  Äubert: 
Klavier-Fantasie;  C.Franck:  Kcdemptiou;  Maüscnet:  Ouvertüre  »Phädra*  (Solist: 
Diimer). —  24. November.  Berlioz:  Symphonie  fantastiqne;  Schubert:  £Ünf<mie 
H-moll;  Th.  Dubois:  »Adonia«.  sinfonische  Dichtung;  Saint-Saens:  Klavier-Fan> 
tasie  »Afrika«;      agner:  Venusberg-Musik  Soli<<t :  Rnfrcr- M i cl n 

Pas.  15.  November.  Historisches  Kon/crt  im  Palais  d'Hiver.  Werke  von  Ra- 
mean,  Händel,  Bach,  Lacoste,  01uck,  Monsigny,  Haydn,  Boceherini, 
Martini,  Grctry,  Mozart,  Mdhul  und  Beethoven. 

Sfhuerill.  Am  11.  Dezember  innc  am  hiesigen  Hoftheater  zum  I.Mal  Gluck^S 
»Iphigenie  auf  Tauris«  in  lüchard  Sti  uuß'  Bearbeitung  in  Szene. 

Strafiibiirg.  Am  13.  November  gelangten  im  3.  Abonnements-Konzert  des  stSdti- 

.schen  Oi'chcsters  nußer  Orchesterwerken  von  Haydn  und  Strauß  auch  Gesangswerin 
von  T"ri  (*  d  c  r  i  ci .  Lnp«u8.  Le  MaistiL.  Snandello.  d^-teley,  Jannequin, 
Mauduit  und  Lully  zum  Vortrag;  außerdem  Chanson  miiitaire,  eine  Florcutinei' 
Chanson  aus  dem  16.  und  eine  flämische  Chanson  aus  dem  16.  Jahrhundert. 

Stuttgart,  -n.  November.  1.  Abonnements- Konzert  des  Singt'ereins :  Große 
Hesse  in  B-moIl  von  Albert  Becker  und  Konzert  tür  Orgel,  Streichorchester  und 
3  Börner  von  Rheinberger. 

Triest.  8.  Dezember.  Soiröe  des  Bologneser  Quartetts  (Prof.  Sarti}.  Quartette 
von  Haydn  und  Beethoven;  Violiusunate  von  Porpora. 

Woreester.  12.  Dezember.  AVcilmai  litsoratorium  von  Philipp  Wolfrum  (erste 
eugliäche  Aufführung,  Dir.  Dr.  Etiwurd  Elgui., 
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Barnes.  Prof.  Dr.  H.  Bulthaupt  hielt  im  Verein  (ur  wiesensdiafllicbe  Vor- 
legungen einen  Vortrag  Aber  üiehanl  Wapier. 

Bre^laa.  In  «ler  Musikpmppi'  flci  J'rovin/ial-T-rhrcriniK'n- Vereins  für  Sdiloit'ii 
und  Posen  weitlttu  diesen  Wmter  folgende  Vorträge  gehalten:  Prof.  Dr.  Com i  11 
über  «/oA.  Seb.Beu^*8  Kirdtenkankiffn;  Oberldurer  Jelinek  Uber  Mi^io  von  Mistral 
und  Prof.  Dr.  Bohn  über  Moxari'n  Ihn  Juan. 

Freibarg  i.  B.  Herr  Dr.  W.  A.  Thomas  hält  am  Tlinmns-Küiiserv.itnriiun  Don> 
uerstajr*  »"ffentlichen  Vortrufr  übtir  djt!  Musikj^eseliichti'  (Ics  XIX.  Jaiirliuuderts. 

liamkurg.  Verein  für  Kammermusik.  Prüf.  Kmil  Krause  Uber  »Alten-  Kam- 
nennank«. 

Helsingfors.    24.  Oktober.    Dr.  Ilmari  Krohn  »Über  die  Entwicklung  und  die 

ge<;r!i\v;irti;.'en  Bedürfniftse  des  KiFchpn2'«?«iHn5r»''!€  im  rhristlichfn  Jiinsrliugsvereiu. 

Laasanne.  11.  Kovember.  Lcä  yrands  viaitrrs  dr  in  rnttaiquc  au  XIX""  niick, 
eonferettcee-anditi<HM  popolairee  pu  M.  O.  Humbert. 

Parin.  M.  £.  de  Solenüre  sur  Bfujamin  (Jmlard.  —  IjO  8  diccmbre  nvait  liou 
k  In  fhilinüre  une  confiSrence  sur  rArmenie,  ata  eitatUs  natümaux  poptdairen  par  M. 
Julien  Tier«ot. 


Naohriohten  von  Lehranstalten  nnd  Yereinen. 

{ÜberMttdnng  von  Jahreeberichian  u.  dgL  erwBneobt} 

Berlii.  Die  Moiart-Oemeitide  veranataitete  am  1.  Dezember  ein  groOei  Konzert, 

Worin  nn Ger  Werken  vonMt  hul,  Cberubini  und  Hän.lcl  2  .\ricQ  von  Mozart, 
sein  Klavier-KoDJcert  in  Es-dur  fgespieit  von  FrL  Marie  Bender;  und  sein  Diverti- 
mento in  F-dtir  für  2  Violinen,  Viola,  Baasi  nnd  2  Homer  unter  Mitviikung  ron 
Joseph  Joachim  und  der  Herren  von  Mendelssohn  zur  AufTührung  gelangte.  Beson- 
ders das  letztere,  dessen  Vortrag  allein  Ah  ^Tinutcn  in  Anspruch  nimmt,  interessiort«' 
der  Seltenheit  »einer  Vorführung  wegen  mij^i  jueiu.  Seit  Einfiibruiii;  der  »geselligen 
Abende«  der  Mozart-Gemeinde  vgl.  deren  Mitteilunjren,  Heft  7,  S.  220  fl".  haben  bis« 
her.  aiiBer  den  großen  n/t  rt.  ii,  im  ^an^'en  10  solcher  Abende  stattgefunden,  worin 
Mozart  mit  etwa  dO  .Stücken  vertreten  war.  Unter  den  weniger  bekannten  Werken 
des  Hetstera  hatten  die  beiden  Duos  für  Violine  und  Viola,  mehrere  Nummern  aus 
der  OpfT  l.'Om  (kl  Cairo  und  die  beiden  Einlagen  zu  Bianchi's  VtlUnuUn  rapUa  den 
»türksten  Erfolg.  Dazwischen  kamen  aber  auch  Händel,  J.  Bach,  (iluek, 
Haydn,  SfiDmaycr,  Stadler,  Beethoven,  FaSsiello  zum  Vortrage. 

Breslai.  Der  Ordiesterverein  hat  in  letzter  Zeit  votkitiimlicbe  Kwx^rte  ins  Le« 

Vn  gerufen,  dir  um  billigen  Prni=i  jrntc  ^lu-sik  weiteren  Kreisen  crschlieOen  sollen. 
Dirigent  der  Konzerte  i.st  Herr  Memiann  Behr. 

Hel.Hinjffor».  JahreMbericht  des  Hcl  s i  ii  <i To r  s u  r  M  u s ik i ns t it  u tcs  1900  bis» 
1901:  Lrlirt  r:  M.  Wegelius  .Direktion,  sowie  Tlieorie  und  Musikgeschichte,  schwe- 
disch,  I.  Krohn  (dieselben  Fäibcr.  finnisdi  .  K.  Faltin  und  Frl.  0.  Ta  w:i  st  stj  erna 
, Orgel;,  O.Jensen,  Erl.  J.  Hymauder  und  Frau  A.  Ahlfors  iKlavier,,  V.  Nova- 
eek  [Violine  nnd  Ensemblespiel;,  G.  Schneevoigt  und  £.  Corbaeh  ;CeUo),  A.  Apo- 
stel (Blechinstrumente  und  Instrumentation  ,  A.  üjnnperü  Solo-Gcsan;.' ,  A.  Lind- 
fors  [Deklamation  und  Plastik);  aulierdem  hat  IKrr  M.  Wegelius  in  Diktat  und 
Mosikpiidagogik  unterriiditet,'  sowie  Frl.  J.  H>m ander  in  KlaWerpSdagogik.  Dem 
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lastitute  ist  eine  Vonchule  augegliedert,  mit  Uuterricbt  ixx  Klavier,  Violine,  Solo- 
Gesang  ttnd  Diktat  Die  Anzahl  der  Sebfiler  betrog  131;  von  ihnen  studierten  68  in 
der  YonKdnde»  GO  im  Institut  voti  diesen  8  Hospitanten)  und  3  in  der  FortbildungH- 
kla^se.  Im  zweiten  Somestcr,  wuchs  die  Gesarotzahl  auf  148  Schüler,  von  denen  44 
männliche  und  1Ü4  weibliciic.  Jährliche  Stipendien  für  die  Schäler  existiereu  /ma 
Betrag  von  600  Mark  (1  finnische  Mark  »  1  Frank).  —  Weitere  musikalische  Lehr- 
anstnUen  in  Helsingfors  sind:  Die  Orchestersdmle  der  Filhiirinoni'-cheTi  ellschaft 
(Direktor:  ILKajanus,  Lehrer:  A.  Sitt,  J.  Sibelius  u.  a]  und  die  Orgamsten-  und 
Eantorenscbule  (Fraa  £.  Acbt4  und  Herr  O.  Merikanto). 


Bayreatll.  Die  Anordnung  der  Fcstspieltage  des  Jahres  1902  ist  folgende: 
Fliegender  Holländer  am  22.  Juli,  1.,  4.,  12.  und  19.  August;  Farsifal  am  23.  und 
81.  JoB,  5.,  7.,  8.,  11.  wid  20.  August;  Bing  des  Nibelungen        88.  Juli.  14.— 17. 

August. 

Dresden.  Richard  Strauß^  neue  einaktige  Oper  >Fcuersnot«  errang  bei  ihrer 
ersten  Aufführung  am  21.  November  einen  starken  Erfolg.  Der  von  von  Wol- 
zügen  verfaßte  Text  lehnt  sich  an  eine  niederliadisehe  Sage  an,  der  Schsaplatc  ist 

indessen  nai  h  München  verlegt. 

Mailand.  Der  Musikverlcger  Sonzogno  hat  sich  in  einem  Schreiben  an  da» 
Komitee  für  die  Mailänder  internationale  Kunstaustellung  1904  bereit  erklärt,  einen 
Preis  von  50000  Lire  für  eine  einaktige  Oper  za  stiften,  die  auf  Sttuu»  Kosten  im 

Teatro  Lirico  während  der  Ausstellung  zur  Aufführung  gelangen  sull. 

)loükaa.  Die  Kaiserliche  Oper  bereitet  einen  Wagner-Cyclus  vor.  Unter  Mit- 
wirkung hervorragender  deutscher  Bühncn-Küustler  sollen  Lohengrin,  die  Walküre, 
die  Gotterd&nmerung,  der  Fliegende  HollSnd«r  und  die  Meistersinger  Ton  Nflmberg 

in  deut«?rhcr  Sprache  aufgeführt  werden. 

.Miiuchea.  Nach  den  diesjährigen  Dispositionen  der  Königlichen  Hodheater- 
Intendanz  werden  in  der  Zeit  vom  9.  August  bis  12.  September  im  neuen  Prinzregen- 
tentheater  2t >  AuftTiliruagen  Wagnerischer  Werke  stattfinden;  an  diese  schließen 
sich  in  der  2.  Hälfte  des  Se]itcinl'er  ein  ryclii-^  Mozart  "selier  Spiclopern  im  Resi- 
deuztheater  und  gleichzeitig  im  Kgl.  Hof-  und  Nationaltheater  Auftiihruugeu  der 
»Zanberflote«  und  des  Ooetbe'schrä  »Faust«  mit  der  Musik  von  Zeuge r. 

Paris.  Massenet^s  neue  Oper  >Griselidis<  Text  nach  Armand  Sylvestres'  My- 
Hteriens[.iel  wiirde  bei  ihrer  ErstauiEihnmg  in  der  Opdra  comique  mit  starkem  Bei- 
iall  aufgenummen. 

Serajewo  (Bosnien!.  lüOOOO  Israeliten .  die  am  Endo  des  15.  Jahrhundert«  aus 
Spanien  ausgewiesen  worden  waren ,  haben  sich  zum  großen  Teil  in  der  Türkei  und 
in  den  slavischen  Geiiii  tcn  niedergelri^sen.  Ihre  Nachkommen  haben  nnnmclir  iu  hie- 
siger Stadt  eine  Chor-Yeruimgung  unter  dem  !Namen  »Lira,  Chorverein  der  spanischen 
Juden«  ins  Leben  gerufen,  deren  schone  Stimmen  von  Kennern  sehr  gerühmt  werden. 
Die  von  ihnen  geptlcgtc  Musik  trugt  vorwiegend  deutschen  Charakter;  v< trausichtlich 
wird  luit  dem  üedeiheu  des,  Inatitutes  auch  die  national>hebräische  Musik  eine 
Fflegestätte  linden. 

St.  Petemborg.  Am  81.  November  wurde  auf  A.  Bubinstein's  Grabe  eine  Kar 
pelle  mit  der  Bronzebttste  des  Meisters  eingeAveiht. 

WarxeliAQ.   Die  russische  Hegierung  genehmigte  eudgUtig  die  Errichtung  eines 

Denkmals  tür  Fi*.  Chopin. 


Notizen. 
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Wien.  Der  Stroit  um  die  HiTitfrlassenschaft  von  .Toli  Brahms  ist  durch  einen 
Vergleich  zwischen  den  Verwandten  de«  Verstorbenen  einerseits,  des  Vereins  »Czerny«, 
der  Gesellschaft  d«r  Musikfreunde  in  Wien  und  des  Franz  Liszt^Orohestervereins  in 
Hantburg  andererseit,  dahin  beig^egt  worden,  daß  die  vier  Parteien  auf  die  Wieder» 
Aufnahme  des  seinerzeit  anhängig  gemachten  Proj:e*«!es  vernichtet  haben. 

Jeeef  ven  Rbeinberger,  geboren  am  17.  März  1839  zu  Vaduz  (Lichteu^tein^  ge- 
storbc»  au  25.  November  1901  in  München.  An  der  Müncfaener  Mtirikichnle  gebildet, 
dann  Theorielehrer  daselbst,  spater  Korrepetitor  der  Hofoper  wurde  er  schließlii;h 
1877  als  Nachfolger  WüUner's  zum  Diri«ront*  n  iTei-  Knni<rHchen  Vokal-Kapelle  berufen. 
Kheinberger's  Bedeutung  liegt  in  seinen  kirchlichen  und  besonders  in  seineu  Orgel- 
kom|)ositionen^  ol^leich  er  «idi  «noh  anf  dem  Qebiete  der  Bübuen-  nnd  Klavienmuik 
versucht  hat.  Seine  kfinatleriscbe  Individaalitat  tiSgt  einen  vonriegoid  konservativen 
Charakter. 


Kritische  Büclierschau 

der  neu-erschienenen  Bimlicr  und  Scliriften  über  Musik. 
Beferenten:  H.  Abert,  O.  Fleisolier,  J.  Wolf. 


Ooldschmidt,    Tlnjru.     Studien  zur 
(Teschichte  der  itiiüenischen  Uper  im  '■ 
17.  Jabrbnnderfc.    JLeipzig,  Breii- 
köpf  und  Härtel,  1901.  —  IV  und  1 
412  8.  4»,   Jf  10,-.  ! 

Das  überaus  verdienstvolle,  auf  gründ- 
licher (^nellenforschang  beruhende  Werk 
füllt  eine  enpifindliehe  Lücke  in  unserer  I 

Kenntnis  der  Geschiclitt-  des  musikali^ehen  | 
Dramas  aus,  indem  es  uns  tiiw  Hnschau- 
licfae  Schilderung  des  römischen  Kunst- 1 
lebens  am  Anfanpr  des  17.  Jafirhtuidert« 
giebt.    Eai  ist  dum  Verfasser  gelungen,  die 
römische  Oper  dieser  Zeit  als  das  notwen- 
dige Mittelglied  zwischen  der  äorentinischen 
und  der  venetianischen  nachzuweisen.   Die  j 
Darstellmi;:    ist    keine   LIos  theurrtisehe. 
sondern  sie  iührt  uns,  was  ganz  besonders . 
dankenswert  ist.  diese  interewanten  Meister  { 
in  ihren  Werken  selbst  vor.   Anfanjr^  nnch 
gan^  im  (icii>t<$  der  Camcrata  belangen, 
wagen  sie  sich  bald  an  höhere  Aufgaben. 
Neben  das  Schäferspiel  tritt  die  Allegorie, 
die  Heldenoper  nach  Tasso  und  Arioat  nnd  , 
schließlicli  die  nationale  Oper,  als  deren 
Höhepunkt  dem  Verfasser  St.  Landi'a 
•n  Santo  Alessio«  (1634)  nlt.    Auch  die 
Entwicklung  der  musikalischen  Au-dnu  k«!- 
mittel,  des  becco-Kecitativs.  der  Ai  ien-  und 
Ensembleformen,  endlieli  die  allmähliche 
Emanzipation  von  den  Kirchentönen  wird 
eingeheud  dargelegt.   Die  licigelÜgten,  Hci- 
spiele  werden  dem  Leser  nmnche  l'her- 
raschung  bringen:  da  nnd  dort  blizt  eine ' 
Perle  von  wi»licb  ergreifender  musikeli- 
scher  Schönheit  anf.    Von  besonderem , 


Wert  erscheint  mir  der  Abschnitt  über  die 
musikalische  Komodte.  die  sieh  Bnde  des 

17.  Jahrhunderts  von  der  Ti-aginiie  f  rennte. 
Als  ihren  Begründer  w^isi  der  Vijrlasser 
Giolio  Ruspigliosi  :l(K)0~1669  nach, 
den  späteren  Papst  Clemens  IX.  Mit  der 
Iickon»truktion  seiner  Komödie  »Che  sufl're, 
speri<  entrollt  der  Verfasser  ein  überaus 
anschauliches  und  instruktives  Kulturbild. 
Der  derb  realistiscbe  GespriU^bston  dieser 
Leute  aus  dem  Volke,  di  r  auch  vor  der 
Anwendung  dm  Dialekts  nicht  zurückscheut, 
überhaupt  der  iran/e  scharf  ausgepr^e 
volkstiiinlirlie  Zug  des  Ganzen  trcmnliTit 
lebhutt  an  den  Geist  der  alten  Atciiatie, 
der  Volkposse,  der  ja  nachweislich  nueh 
im  Mittelalter  lebendig  war.  Interessant 
ist  ferner  der  Nachweis  des  Verfassers,  daß 
Lii>tHipielmotive.  die  sieh  z.  B.  bei  Mozart 
hnden,  beretUi  in  jener  frühen  Zeit  auf> 
tauchen.  Da»  dritte,  das  Orchester  heben» 
delnde  Kapitel,  kernt  .1.  r  I.im  t  bereits 
aus  den  Sanimelliäntlca  d«.i  1.  M.  G.  JI, 
Heft  1.  Störend  wirken  in  dem. .inhaltlieh 
trefllichcn  Werke  nur  einige  Äußerlich- 
keiten, wie  nanientlieh  die  stets  wieder- 
kehrende m  y  .\olydiseh»-  l  'n  u  t.  Der  Jäger 
Atteone  auf  8.  ÖÖ  kümitu  ruhig  wieder 
seinen  antiken  Namen  AktSon  zurücker» 
ludteii,  du  alle  anderen  Personen  antike 
Namen  führen.  AncJi  Kalliope,  die  Vüjn 
»I'inihirt  (statt  vom  Pindus  herabkommt 
S.  44  ,  macht  sieh  nielit  jfi.t.  Der  Rhythmus 
des  aufs.  11  anj;elliliiten  Stückes,  der  d(!ra 
\'erf.  als  «spondei^^eh  mit  vorangeschiektem 
Auftakt«  erscheint,  möchte  ich  vielmehr 
tür  jonisch  halten.  Es  sind  glatte  Jonici 
a  minore:  ^  ^  ^  ^.  H.  A. 
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Geyer»  Puul.  Kurzgefaßte  musika- 
lisclie  Elementarlehre.  Berlin,  Ver- 
lag Drei  Lilien,  1902—52  S.  8». 

Ein  knapp  nnA  fibermchtlich  angele^es 
Hilfsbueh,  (las  tl.  in  !.<  Im  r  beim  Untenicht 
gute  Dienst*'  Ifisten  wu«l. 

Houdard»  (i.  La  scieuce  lutuicale 
gi-egorienne  (Eactrait  de  U  ReTue 
des  Qiiestions  Scientifiqttes)  Lou- 
vain,  1901. 

ViM-fn^^spr  behandelt  in  jinrejL'ender  Weise 
folgcudi:  (Irci  Siitzo:  1  L"art  pregorien 
prend  sa  sourci-  ilaus  1  art  gr«''co-roniain  du 
II« — III«  si^cle  de  notro  i-rc.  et  B'^panche 
diins  l'art  du  bas  moyen-iigo.  2'  Recon- 
sfituer,  dans-  h«"'  «.'ntiides  lign> -.  VmI  an- 
tiuue,  c'est  r^tablir  la  theorie  fondainen- 
tale  qui  pr^stde  k  IMlaboration  de  Tart 
bubgequent  dit  ;,'rejroii<Mi.  "  Deduire  de 
l'art  gregoricu,  reeonstilut'  scitinliHquemeut, 
la  forme  musicftle  qui  lui  succ^oa  e*ett 
foumir  la  preuve  que  l'art  dont  nous  nous 
uccupons  ici  meme,  fut  bien  reeiiement 
tel  que  no«  dMuctions  rauront  detnontre. 

•T  W 

Ja311,  Marif.  Der  Anschlag.  Neues 
Klavierstudiuui  auf  |»liysiologibcber 
Grundlage.  I.  Band:  84  fortäcbrei- 
teiitle  Anecblagafibungen  mit  72  Ab- 
bildungen. TiOipzig,  Breitkopf  und 
Härtpl.  —  'Ji  S.  gr.  fol.  H,— . 

Das  liucli  ist  die  Ubersetzuug  des  fran- 
/.itsischon  Werkes  »Le  toucber«,  da.««  b**! 
Coütallat  in  Paria  berausgelcommen  ist.  K^^ 
verdiente  in  der  That  eine  Überscteung, 
denn  der  Vei-such,  den  für  den  Klavier- 
spieler 8o  wichtigen  Anschlag  wissenschaft- 
lich ra  erkennen  und  sein  eigontliches  Wesen 
klar  zu  «m.HchrriJ  ini .  i>l  Isiri  vnllauf  ge- 
lungen. Diti  einzelnen  Phasen,  m  welche 
man  die  an  sieh  emheitlidien  Anscfalags- 
bewegungen  zerlegen  kann,  werden  auf 
Grund  streng  methodischer  Experimente 
und  auf  Grund  der  Untersuchung  der  An- 
scblaffsstellen  auf  den  Taateni  der  Mecha- 
nik des  Armes  und  der  Hand .  der  Mus- 
k'  l-j'aiinung,  der  KTnpfiüihiriLi-niliiül.oit  des 
TuHtgliedes,  der  vei-schietlonet»  gleilendt-ii 
und  rollenden  Ucwegungon  ii.  s.  \v.  mit  Zu- 
liilfi  iialinie  bildlicher  I)ar>tollungen  knapp 
uuJ  klar  durchgesprochen.  Sodann  geht 
die  Verfasserin  aui  das  praktische  Studium 
des  Anschlages  über,  wofür  zahlreiche 
Übungsbeisj)iele  in  Noten  bcigebmeht  wer- 
den. Ein  Klavierlehrer  uipI  Klavierspieler, 
der  CS  enu't  mit  seinem  Uenife  meint  und 
nicht  auf  der  Oberfläche  empirischer  Tech- 
nik bleiben  mag,  wird  das  Werk  mit  dem 


gniBlen  Nutren  Ic^f  n :  si-iu  Siudiuin  ist 
leicht,  iivnu  daij  i^uch.  l'rei  von  allen 
schönen  Worten  und  Ustlietisierenden  Be» 
»ehaulichkeiten,  läßt  au  ijchärfe  der  Dis- 
position, Klarheit  dea  Auadruckes  und  An- 
schaulichkeit des  Stoffes  nidits  iix  in  zu 
wünTlK  ii  iihri!:r  < ).  F. 

Löwengard,    Mux.      Lehrlmch  de^ 

Kontrapunkte.   Berlin,  Verlag  Drei 

Lilien,  1903—100  8.  8». 

Ein  kurzgefaßtes,  brauchbares Lrlu  hru'h. 
daß  der  Verfasser  als  Fortssetzunj^  s-  iinT 
Harmonielehre  angesehen  wissen  will.  \)vnu 
schon  dort  hatte;  ihm  die  melodische  Linie 
der  EinzeUtimnie  als  die  Hauptsache  ge- 
golten; hier  strebt  er  nun  vollends  die 
Vcrächmelzong  des  harmonischen  und  des 
kontrapunktisehen  Denkens  an.  Die  Bei- 
spiele sind  im  AIl;r'''ii.ciiif'ii  auf  j,M".\älilt: 
leider  haben  sich  dabei  einige  störende 
Drvckfehler  eingesehlidiett.         H.  A. 

XTorlind,  Tobias.  Svcnsk  ^lusikhi- 
ntoria.  Liind,  Ctlrci  tiji-k.i  l'niv.-Tlok- 
handeln  (Hjalmar  Möller),  1901. — 
250  S.  8».    2  Kr.  50  öre. 

Es  ist  ein  erfrenKches  Zeichen,  daß  in 

Ict/Icr  Zeit  auch  die  iioril;.'ent)ainsehcn 
^ Oiker  angefangen  lialicn,  sich  nat  musik- 
gesehichtlieher  Kor^-cininL;  wissenHchaftlidl 
zu  beschäftigen.  So  gclit  jct/t  die  erste 
dänische  Musikgeschichte  jihrci  Vollendung 
entgegen .  und  nun  liegt  auch  die  erste 
schwedische  Musikgeachichte  vor  uns.  Daß 
beide  noch  nicht  mit  vollsicherem  wissen- 
schaltlichi!«  Apparate  arbelfen,  [-.t  ent- 
schuldbar, aber  sie  zeigen  doch  deutlich 
genug  die  Wege,  die  einxuschli^ren  sind. 
Der  A'erfasser  hat  m>9  bereits  mit  zwei 
.\l)handlungen  in  unseren  Sanunelbändeu 
über  einige  Kapitel  der  schwedischen 
Musikgeschichte  beschenkt,  die  wichtiges 
und  neues  (Quellen-Material  liefern  und 
natürlich  in  der  vorliegenden  schwedischen 
Musikgeschichte  Verwendung  gefonden 
haben.  Diese  selbst  beinnnt  mit  dem  nor- 
dischen Alter  (Ulli  iiinl  er-ti  eokt  sich  I  i- 
auf  die  (TCgcnwHrt.  Die  vielfachen  Be- 
rührungspunkte Schwedens  mit  der  deut- 
schen und  Iranzösischen  IVInMk,  die  sich 
besonders  seit  dem  17.  ,Tahi  liüinlert  stetig 
gesteigert  liaben.  machen  Schweden  für  die 
moderne  Musikgeschichte  nidit  unwichtig; 
schade,  daß  die  schwedische  Sinrache  eine 
eingclicmlere  licnutzung  de»  Werkes  auPer- 
lialb  Schwedens  sehr  ersclnvert.      O.  F. 

Padova,  Gio.  Siegende  Machte.  Kul- 
tur— ^Kunst — Kritik.  Wissenschaft^ 
lich-litterarischer  E>s:\v.  Leipzig, 
Ed.  Avenariua,  1900—104  S.  8<». 
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Sakolowski,  Paul.  Bavreuther  Nächte, 
(iednnki'n  eines  Nibelungen.     Leip- ' 
zig,  H.  8t'emtmu  Nachfolger  (Jahres-  ' 
augabe  fehlt).  —  74  S.  8»  | 

Wer  für  tii(--iLri  t>  Feuilletonstil  eing-e- 
iioinnien  und  ohendreiii  Wa^/ni'i  iaiuM'  >}i<">m  - 
rvv  Ürdnungc  ist,  wird  viel  \''  iji[nil;.;eu  an  ■ 
dem  Büchlein  haben,  das  offensit'htlioh  untt-r  I 
dem  Eiodrack  der  Festspiele  entstaadeii  ist. 
VisLonSre  Fantutik  spielt  die  Hauptrolle  | 
darin;  das  Positive  ist  sehr  spSrlich  ;;esUt. 

H.  A. 

Saicolowski,  Puul.    Kollweuzelei  und  ' 
Eremitage.     Leipzig,   H.  Seemann 
Nachfolger,  1901—86  S.  8«  (mit  dem 
Porträt  Siegfried  Waguer^a).  i 

Verfasser  will  die  FiM-n  klnt  lt'<|en.  di»- 1 
»ich  von  dem  alten  Bayreuth  derllokoko- 
zeit  »innerlicli  und  unbewußte  nacli  dem  > 

neuen  herüberspinnen.  Allein  jfiif";  \>-ird 
mit  einem  flüclitijji.'n  historischen  AbriB 
von  H  Seiten  abfyefertigt,  dem  sich  dann  ■ 
ein  Kapitel  von  7  Seiten  über  Jean  Paid  ! 
und  seine  Ansiebt  von  der  Musik  angliedert.  , 
.Mies  Weitere  behandelt  das  Bayreuth  | 
iüchard  Wagner's  in  ästhetisierender,  mit  i 
transoendentalen  Ausführungen  vermengter , 
Darstellung.  Verfasser  ist  durch  und  durch  j 
Wagnerianer  und  erhofft  vun  Siegfried  I 
Wagner  eine  Nenbelebnnfr  des  »alten  in- . 
teressanten  Bayrentfi  II.  A.  j 

Schmidt,  T)r.  Karl.  Hill>l>m1i  für 
den  T^Titerricht  im  (Jt-saugc  auf  den 
höheren  Schulen.  Nach  neuen  (Je- 
aichtspunkten  bearbeitet.  Leipzig,  j 
Br«itkopf  &  Härtel  —  VIII  und 
191  S.  gr.  Ö».    J/  2,h{).  j 

Diese  Samndung  von  Liedern  ist  dem 
vielbezeugten  Bedürfnis  naob  Reform  des 
(jesangunterrichtes  auf  den  h<">heren  Schulen 
entsprossen.    »Das  meist  übhche,  herge* . 
braclite  TTnterrichtsverfahren  setzt  sich  em- ' 
«..■itiLTc  uikI  fa^t  außer  dem  Zusamincnhanj/ 
iial  dem  übrigen  Unterricht  stehende  Ziele 
und  kommt  nur  einem  gfriii|;en  Teile  di  r 
Seh  üb  r  zugute.    Und  doch  wie  l-il.  |„  mi 
und  erlViscbend  muß  eine  Untcmchtswxisc 
widcan,  die  sit!li  mehr  zutraut,  als  die  Pro-  [ 
gramme  von  ächulfeierUchkeiten  zu  ver- 
bessern.« Daher  fordert  der  Verfasser  mit 
Recht  Kenntnis  de-  ili  of-rln  ii  Liedes  von 
allen  Schülern,  olme  KUcksu-ht  auf  ihre 
rein  musikalische  Begabung.  Dazu  «oll  das 
Buch  eine  Hanrllialie  bieti-n,  iiidcni  es  die 
Vulks-  und  volliblüudicheu  Liciler.  die  den 
Kern  der  Samndung  ausmachen,  nicht  als  . 
bloßen  Bingestofi'  auffaßt,  sondern  einen 


höhereu  Gesichtspunkt,  den  historisch-bil- 
denden, einnimmt  und  auch  dem  Texte 
der  Lieil'  f  in  ■^ciiun  Br/.iehuiiL."'n  zur  (ie- 
suhichte,  zur  Littemtur.  zur  Kehgiou  und 
allen  Obrigen  Kulturgebieten  sera  Recht 
cinriiuTiil.  I")ie  T.  Gru]ipe  bilden  die  lii- 
^torischcn  Lieder,  re^]).  die  Lieder  mit  ge- 
»■  hiclitlichen  Texten  ;  hier  folgen  einander: 
der  schwert-schmiedende  Siegfried,  Dorn- 
röschen. Hildebr.indslicd .  Ilcrmannslicd, 
(Jc^ang  auf.  die  Schlacht  bei  Fontanctum, 
Roland  in  Bremen,  UViedrich  Barbarossa, 
Gesang  der  Kreuzfahrer,  GeiOlergesaug. 
Landskn<!cbts-Mar-LL  u.  \v.  Dir  IT.Gnipjie 
bringt  die  Li«  der  von  .lalin  a-  und  Tages- 
zeiten, Heimat.  Waiiilirii  und  Abschied, 
Waldklänge.  Vaterlandslieder  lu^  dem 
späten  Mi'ttrlaHor  und  dem  lU.  und  17. 
Jalirhi.ii  l  :  1  ■  iit>{»e  III  betitelt  sich  Zur 
Choralkuudc,  und  Die  uluistlichen  feste,  — 
mitNotker'schen  Sequenzen,  alten  Hymnen, 
alten  und  neuen  gcistlieheu  T^iedcro  u.  s.  w. 
IV'.  haf  den  Titel  Minnclicder,  V.  Goethe 
und  S'  liilN  r  im  Liedc  und  Zur  Baliaden- 
kundc.  VI.  Kinderlied-  I.  VIT  Fran/Jjsische 
Volkslieder,  V'UL  Anlik»  Stolle  (Die  gi'ie- 
chischen  Tragiker  in  der  Musik  .  So  bil- 
det das  Buch  ein  musikalisches  Vadt.  niecum 
lies  Schüler»  von  der  Sexta  bis  zur  Prima. 
Ich  halte  den  Plan  und  die  ] )i>)M.sitiuii 
für  sehr  braucht »ar  und  auch  durchführbar. 
Aber  die  vorliegende  Ausführung  ist  noch 
niflif  das.  was  ■■:>'  ^t-in  ki'mito.  wenn  dem 
Vcrla-'.''er  eine  brritrrr  uiu-ikwi.Hseiisehaft- 
lichc  Schulung  zur  Seite  «jestanden  hätte. 
Die  fast  allein  raaßgebeiule  musikwis.scn- 
schaflliche  Grundlage  des  Verfassers  sind 
F.  M.  ll'hiiii'^  Liedersammlungen,  auf  de- 
ren unbedingte  Zuverlässigkeit  er  <mit  Un- 
recht) sohwSrt.  Er  begnügt  sich  daher 
lür  Mittelalter  und  Altertum  mit  uu-iohe- 
reu  Rekonstruktionen  ^wie  z.  B.  Coussc- 
maker*8  Gesang  auf  die  Schlacht  bei  Fon- 
tanctum oder  mit  modernen  \"ertonungen 
alter  Texte  wie  /..  B.  ileu  taclit  weniger 
aN  11  Seiten  einnehmenden  griechischen  . 
wo  doch  (Quellen  genug  vorliegen,  um  auch 
das  Altertum  und  Mittelalter  durch  echte 
und  noch  heute  sangliare  .Stücke  mit  in 
den  Kreis  einzube/ichcu.  Einzelne  Aus- 
stellungen hätte  ich  mehrere  zu  machen: 
15.:  wai  uTit  lujr  ist  iti  aller  Welt  das  Lied 
»in  ÜuiiJiicrland  bei  Pra^r«  S.  2:5  in  *  n-  A'i'kt 
gesetzt  und  ilalier  -  liwer  sin'^^bar«  ge- 
macht, während  cö  doch  in  »/«-Takt  keinerlei 
Seliwierigkeiten  bietet?  Doch  mag  ich 
auf  diese  und  iUiidiclie  Fingen  kein  Ge- 
wicht legen  gegenüber  dem  höchst  bedeut- 
samen Gedanken,  den  das  Buch  verkörpert: 
die  Musik<re>(  liiclite  auteiue  st  hr  {iraktische 
und  uuwidereprechlich  lebendige  Art  und 
Weise  in  den  Gymnasial -Untcrrielit  ein- 
ztifuhren.  0.  ¥. 
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ünterateiner,  A.  Storia  flflla  I\Iusic;». 
Seconda  edizione.  Mmiu  ili  Hoepli, 
Serie  ücieutiücu  148 — 14Ü,  Milano 
1902  —  X  +  9908.  16»  Jt  2,40. 

Es  ist  keine  kleine  Aufgabe,  eine  Mu- 
•ikgesdiicbte  za  sohreiben,  welche  auf 
916  Sedex- Seiten  die  VusOcentwickelung 

aller  VölluT  und  aller  Zeiten  lit  handelt. 
Ein  sulchea  Werk,  welches  mit  wenigen 
"Worten  die  einzelnen  Periöden  scharf 
cliarakturisieren,  wt  lclii's  kritisch  /.\vi:^<-hen 
nötig  und  uuuülig  abwügcu  inuB,  i&t  vull- 
kommen  nur  aus  der  Hand  eines  Meisters 
allerersten  Ranges  zu  erwarion.  Dr.  Unter- 
steiner  bemüht  sich  redlich;  man  «(%ennt, 
diiß  fr  iiiich  jeder  Riditung  hin  dem  StofTo 
jrerecht  zu  werden  sucht  und  es  auch  in 
<len  meisten  I^en  wird.  Allerinin  und 
Mittelalter  scheinen  dem  Autor  weniger 
geläutig  als  die  Neuzeit.  Durt  sagt  er  bald 
SU  vi«,  bald  zu  wenig,  auch  laufen  ihm 
eine  ganze  Reihe  kleiner  Unrichtigkeiten 
unter.  So  sind  die  Figuren  der  Mensural- 
musik nicht  genau  angegeben;  weiter  ist 
Ciotto  unter  den  Mensuralisteu,  Adam  de 
la  Halle  und  Quillaame  de  Macliaut  anter 
den  Troubadonrs  imf^'ofiihrt,  Guilelmus 
Monachuä  dem  14.  Jabrliundert  zugewiesen. 
Am  ungeheuerlichsten  wirkt  lulL:>  nder  Satz: 
Xella  iirniia  lui'tä  Jel  Sergio  XVI  vengonu 
nominal  1  jiiu  cuiitrappuuüsü  inglesi  (John 
Cotto,  Walter  Odington,  Guilelmus  mona- 
ehus],  dei  quali  «i  conaervano  manosciitte 
piü  opere.  Uber  die  Musikentwiekeilang 
der  Neu/f'if  urteilt  der  Vi.rfasser  zum  Teil 
recht  vortreÖ  lieh.  Höcbsl  auerkeniiens>vert 
ist  die  Angabe  der  wichtigsten  Litteratur 
am  Schlüsse  eines  jeden  Abschnitts.  Zu 
tadeln  ist  die  häufig  recht  nachlässige  Druck- 
legung; .eine  Fülle  von  Druckfehlem  ent- 
stellt den  Text.  Besonders  den  deutschen 
Büchertiteln  wird  ai^  mitaeepielt.  Unan- 
genehmer sind  aber  die  hnstellungen  der 
Eigennamen.  So  wird  S.  152  von  Dcla>Tac 
mia  Isonard  und  Seite  von  Gr^bn-  ge- 
sprochen. Sieht  man  von'die-on  T'nvoll- 
kommeixheiten  ab,  so  ist  das  Buch  bezüg- 
lich der  leisten  drei  Jahrhunderte  als 
brauehU'u-  /n  empfehlen.  J.  W. 

Woinh(^r,£!;er ,  Kiul  Friedrirh.  Hand- 
buci;  iur  den  l'nterricht  in  der  Har- 
'  monielehre.  Mit  Tielen  Übnngsbei- 
spielen  unter  besonderer  IJerück- 
siclitiiriinL'  des  jirakt i>elieii  t h-'jtd.spiels 
lür  Jjebrerbildu iiLMUstalten  bearbei- 
tet. München,  C.  H.  Beck,  1901  2. 
XX  H-  422  S.  8«.    Geh.  Jf  6,20. 

geb.  .  //  6,30. 

Der  Umstand,  daß  der  neu  aufgelegte 


erste  Teil  vorliegenden  Werkes  in  den 
liayrisehen  Ledirer-Bildungsanetalten  Auf- 
nahme {gefunden  hat.  veranlagte  den  Ver- 
fasser, den  ganzen  musikllieoi  etischeu  Lehr- 
plan denselben  einer  Bearbeitung  zu  anter» 
ziehten  und  ilm  so  einzuteilen,  daß  der  erste 
Teil  seines  Buchs  den  Lelirstofl'  der  Prä- 

fiarandenscbttle,  der  zweite  den  der  Schul- 
ehrer-Seminarien  umfaßt.  Die  Behandlung 
ist  zweckentsprechend.  Besondors  aam- 
erkennen  ist  die  Beif'abe  von  Musterbei- 
spielen aus  den  Werken  anerkannter  Meister 
nnd  die  stete  Forderung  der  Transpositioii. 
Minder^A  crtitr  ist  a}>er.  was  Verfasser  am 
Schlüsse  des  zweiten  Teiles  Uber  Kontra- 
pünki  und  Fonnettlahr«  beibringt.  I-^s  fehlt 
vor  allem  an  knappen  und  klaren  Defini- 
tiunen.  L  U  verweise  z.  B.  auf  die  Defini- 
tionen liiedform  oder  Suitr.  Bei  letzterer 
eifäbrt  man  z.  B.  nicht  einmal  etwas  von 
der  T<»iarten-01eid»hett  der  auf  einander 
folgenden  Sätze,  f^e^iliweigo  denn  von  dem 
Suiten-Ty^ms  bei  Hach.  Kühn  ist.  das 
Notturno  in  der  Anwendung  mit  der  Sere- 
nade für  ziemlich  gleichbedeutend  zu  halten. 
Kurz,  dieser  Abschnitt  ist  abzulehnen. 

J.  W 

Wildberg,  Bodo.  Das  Dresdener  Hot- 
theater iu  der  Gegenwart.  Biogra- 
phieu  und  Charakteristiken.  Mit 
112  Porträts.   Neu  keraiug^geben. 

;3.  Aufl.)     Dresden   und  I.eipxig, 

E.  Pierson  fR.  Lincke),  1»Ü2.  — 

270  S.  8».    J^  4.—. 

Für  den  Freund  der  Böhne  ein  vor- 
treffliclies  Handbuch,  um  sich  über  die 
Leiter  und  Mitglieder  der  Dresdner  Hof- 
bühut?  zu  unterrichten.   Von  jedem  Mit- 

Sliede  di  s  Schaospiels  und  der  Oper  vird 
ie  Biographie  una  das  Bild  gelirocht.  Bis 
auf  den  Dekorationsmaler  erstrecken  sich 
diese  Informationen,  die  dem  btreben  der 
Btthnenangehorigen  nach  Vereinigung  eben» 
(5(1  al«;  dem  des-  PubUlaim!?  und  Fachmannes 
nach  Belehrung  entgegenkommen.  0.  F. 
Zoellner,  Heinrich.     Beet^OTen  ia 
Bonn.  Ein  Sang  vom  Rhein  in  acht 
StrKlcen.    2.  Auflage.    Dresden  und 
Leipzig,  E.  Pierson,  1902.  —  140  S. 
b '.  ./f  2y — . 

I).  r  Komponist  tritt  hier  als  Dichter 
auf  und  hat  sich  dazu  einen  musik|[esohioht>» 
liehen  StoH'  gewählt  Beethoven  im  letzten 
Jahre  seiner  Bonner  Jugendzeit  ist  das 
Thema.  MusikgeschicbtUch  i.<3t  das  Qrund- 
gerüst  der  |)0Ctisiert«n  Erzählung  in  Bich* 
tigkeit;  bei  den  Ein.-' Ui*  ifen  hapert  es. 
Z.  B.  war  Boclhoven  im  Jahre  1892  noch 
gar  nicht  »ein  Bild  der  Rüstigkeit  und  Kraft « . 
sondern  recht  schmächtig,  und  er  hatte 
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krinr  »^UAz  pi  wolMe  Stirn«.  sondiTn  eine  sucli>-  1787  »vor  ilim  musizierott  hat  'S.  % . 
nicht  uerade  schone  runde,  stark  hervor-  iet  ebeiiMi  \\ie  Mozart 'b  und  Haydn'a  Rie- 
tretenae.  Daß  die  Lieder  »Lott  ift  todt«  8enmeinuM<.'  von  des  jungen  Beethoven 
und  »Ach  wie  wohl  ist  mir  am  Abend«  i  Können  Legende.  Dock  es  ist  das  gute 
iS.  20  damals  »chon  bekannt  waren,  mochte  '  Hecht  iet  Dichten,  auch  Legenden  als 
ich  denn  doch  i)e/wi'iti  In.  Aii'^drücke  wie  Walirlirilfii  zu  bewertfii;  daniin  wnllcn  wir 
»sterblich  verschossen«  und  »kraxeln«  dürf- .  mit  diesen  und  anderen  poetischen  Kon- 
ten dvDuds  aaeh  schwerlich  in  Bonn  ge- 1  strnktionen  nicht  liadeni.  Aber  mtdi  d»fli- 
bj-aiK  lit  %vord>'ii  sein.  Daß  Beethoven  mit  tciisch  i^t  manches  recht  verfehlt,  z.  H. 
di  r  Hlt;/.'niiiiins(:li«.'u  Mythologie  so  vertrau'.  Ldeii  Ii  im  Anfang  der  Sonnenaufgang,  wo 
gewesen  sein  soll  (S.  4^<'.  wie  ein  moderner  di<>  Sonne  »licht donnernd«  mit  einem 
Wagner-durtligliihter  Jüngling,  will  mir  [  »furchtbar  «tarken  Dröhnen«,  wie  niil  dem 
nicht  recht  in  deii  Kopf.  Das  Bild  mit  Tone  der  WeltgerichtsposauTic  aufticiit.  loh 
dem  wlden  Reiter,  der  einer  lockenden  für  mein  bescheiden  Teil  habt-  i  hum  sol- 
Göttin  Uber  den  Abgrund  nacUagt ,  ist '  chen  lärmenden  äonnenaufgaug  noch  nicht 
nidit  die  Jagd  nach  mr  Tiktona  fS.  62],  erlebt.  Summa:  der  Komponist  Zoellner 
sondenjHenneber!^''<.Taffd  narli  dorn  G Iii i'k.  hat  jedenfalls  der  AVeit  mebr  SB  bieten. 
Daß  Musart  bei  Beethoven  s  einzigem  Bc- ;  als  der  Dichter  ZoeUner.  0.  F. 


Eingesandte  Musikalien. 

Beferenten:  O.  TlalMlier,  A.  (Söttmann,  J.  Wolf. 
Beapradraiig  in  miammeBfMMiidai  Artikeln  bleibt  vorbehalten. 


Verlncf  Breitkopf  &  Härtel,  Leipzig,  j 

Böntgen,  Julius.  14  Altiiiederlän-i 
dische  Volkslieder  uacli  Adrianus . 
Yalerins  (162ß).  Für  eine  8bg-| 
stimme  mit  Klavier.    Jf  3, — .  j 

Die  niederlandisclu  n  Lieder  ans  dem 
£nde  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jalir- ' 
honderts,  die  Valerius  ( Wouter^xoon;  1G26 
snmTOelte  und  die  zuerst  Dr.  Jj)tnan  1871 
und  1893  in  Auswalil  herausgab,  sind  durch  | 
JCnni.^fr'^  etwas  \villkürli(;ho  Bearbeitung 
1B77  mit  ihrer  schlechten  Übersetzung  von 
J.  We^  und  durch  Mesgekaerft  Vorträge 
in  Deutschland   selir   bekannt    pewcirdeii.  i 
Karl  Biuiil'-  liat  die  Lieder  neu  übersetzt. ' 
JuLKBmtgnt  iie  mit  einer  vortrefflichen  und 
sorgsamen  Klavierbe^^leitunpr  vergehen  und 
80  erscheinen  sie  hier,  durch  dankenswerte 
geschichtli«^  Erläuterungen  von  Budde 
begleitet,  in  einem  Gewände,  das  der  Pic-  j 
tat  gegen  die  urBprünglichen  Texte  und  | 
Melodien  volle  Rechnung  tritgt.     O.  F. 

Sweelinok,  J.  P.  Ausgewählte  Chor- 
werke.   Chanson:  Rozette  für  vier- 
stimmigen gemischten  Chor  (lül2j.| 
Bearbeitet  Ton  M.  Seiffert.  Par-| 
titur.    jM  2, — * 

Siehe  Gesamt-Aujgabe  Bd.  Vm,  S.  81. 1 


Verlag  Gadow  &  Sohn,  Hüdburg- 

hnusen. 

Auschüta,  Fr.  und  0.  Praktischem 
Orgel-Bneli.  335  leiehte  nod  mittel- 
schwere Vor-  und  Nachspiele.  Ein 
Hülfsbuch  ftir  den  T'nferrirbt  in 
Präparandenanstalten  und  »Sentinn- 
rien ,  sowie  für  Organisten  und 
Freunde  des  Orgelspiels  cum  Ge> 
brauche  bei  dem  öflfentlichen  (Iutt<  s- 
diensto  [ohne  Jahr  .    25H  8.  4» 

Die  ;-i34  Orgelstücke  sind  aus  Werken 
früherer  und  jetziger  Orgelknuiponisten, 
wie  M.  Pnietnriiis .  Fie^eobaldi ,  MufTat, 
i'uclitdbvl,  liacL,  ilaiidtl,  Tct^man  u.  s.  w. 
zusammoD^estellt,  nach  ihrer  Schwierigkeit 
^'cordnet  und  mit  Applikatur  versehen. 
Es  iüt  ein  bequemes  Handbuch,  das  rei- 
chen  Inhalt  anx  engem  Räume  bietet. 

U.  F. 

Verlag  Friedrich  Hofmeister, 

Leijiüig. 

Hermann,  Hubert,  t^uurtett  F-muU 
für  Fianoforte,  Violine,  Viola  und 
Violoncello.  Op.9.  Partitur u(f  7,60 n. 
Robert  Hennann,  dessen  Trio  op. 
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zweimal  in  Berlin  zur  AufTübruD^  kam  und 
von  der  hiesijjen  Kritik  in  der  widerspre- 
chendsten Weise  beurteilt  wunle.  ist  zw»'i- 
fellos  ein  sehr  begabter  Tondichter.  Ks 
fehlt  ihm  nicht  an  Phantasie,  auch  hat  er 
viel  gelernt,  doch  kann  man  sich  seiner 
Musik  nie  so  recht  erfirenen.  Er  will  ori- 
;;inell  sein,  was  an  und  für  ^i<  h  nur  zu 
loben  i)st;  aber  iu  diesem  Bestrebcu  wird 
er  genicht  und  schreckt  selbst  vor  den 
ffrimmifisten  harmonischen  Härten  nicht 
zurück.  In  »einem  Trio  schon  kommen 
Din(fe  vor.  über  welche  man  nur  mit  dem 
größten  Widerstreben  hinwegkommt.  In 
seinem  liier  vorliegenden  Qnartett  geht  es 
häufig  noch  Inlltr  zu.  !Mlt  rin''r  '_:i'wi--<  ii 
£igen8innigkeit  geht  der  Komponist  den 
verminderten  Septimenakkorden  aus  dem 
Wege;  die  Themen  erhalten  dailnrrh  ftwiis 
^clirurt'e«.  gleichmäßig  starres.  Kein  warm 
pulsiereudes  Leben  ist  in  Hermann'»  Phan- 
tasie zn  fühlen,  wie  Eiseshauch  berührt 
»«eine  Kantilcne.  Es  ist  zu  bedauern .  daÜ 
dieses  starke  Talent  sich  in  solchen  ■ 
sinnigen  Grübeleien  verliert,  die  noch  dazu 
logisdk  nicht  begrtbidet  sind.  Das  Quar- 
tett selbst  ist  ein  sehr  schweres  Stück,  da«* 
za  seiner  Ausiiüiruug  vier  erst-rangiger 
Künstler  bedarf.  A.  Q. 

Verlauf  F.  £.  C.  Lenckart,  Letpsig. 

Cebrian,  Adolf.    Zwölf  Choral- Vor- 

.spiele  für  Orgel.     Op.  33.    34  S. 

(juer  i**.    J(  3, — . 

Für  firme  Orgelspieler  hSehst  empfeh- 
lenswert und  (l;inkl';ir.  Inlmll;  Allt-in  G<itt 
in  der  Höh,  Betiehl  du  deine  Wege.  Dir 
dir  Jehova,  Es  ist  das  Heil.  Herzlich  thut 
mich  verlangen,  Jesu^  nninj  Zuversicht, 
Lobe  den  Herren.  Nun  tlaukct  alle  Gott. 
0  Lamm  Uottes,  Vom  Himmel  hoch,  AVie 
Kch?>n  If'ui  lit'  t.  Wie  wohl  ist  mir.   0.  F. 

Gehrbardt,  Paul.    Acht  Chanikter- 

atücke  (Präludien)  für  Örgel  über 

evanffeli«>che  Choralmelodten.  Op.  3. 

^  2  — . 

Die  C'haniktci-stUcke  Paul  Gelnliardt's 
>ind  nett  und  klar  gearbeitete  kleine  Orcfi  l- 
prUludicn,  die  im  Kirchendienst  \v  !il  .  u 

ver\vt'rt<'ii  sein  dürften.  A  U. 

Qlübins,  Max.  Sonut«  üt.  3  iu  J5-dui* 
für  (»rgel.    Op.  19.    ,Sf  4,—. 

Max  Gulbins  hat  aeuner  Sonate  das 

Motto  V(»ningest»-llt: 

Dein  Zion  strc»it  dir  Palnu-n  und  grüne 

Zwt.^ipr  hin 
L  ud  ich  will  dir  mit  Psalmen  ermuntern 

deinen  Sinn! 
Mein  Herz«  snll  dir  grünen  in  stetem  liob 

und  Preis. 


Und  deinem  Namen  dienen,  so  gut  kann 
und  weiß! 

DaÜ  einem  beim  Studium  dieses  Stückes 
!  <las  Herz  vor  Freude  aufginge  kann  ich 
nicht  behaupten.  Die  PhantAsieäußerung 
des  Uerm  uulbins  ist  mir  zu  doktrinär. 
Er  ist  ein  fi;nteT  Mmiker,  der  kom^niert. 
>so  gilt  cr's  i'lun  kann  uml  weiii»  nnd 
danini  auch  wühl  nie,  da  c-r  hr  vit:l  kanu, 
ein  minderwertiges  Stück  sciin  ilK  n  wird. 
Ob  es  aber  interessiert  und  das  Hers  er- 
freut —  das  ist  eine  andere  Frage. 

A.G. 

Herzog,  .Tohann  Georg.   Sieben  Ton- 

I     -tiicke  für  Orgel.    Op.  19.    21  JS, 

I     tjuer  4".         2, — . 

'  Sehr  durchsichtig  in  der  Schreibweise, 
ansprechend  und  durchgeliends  leicht  spiel« 

,  l<ar.  ( ),  P. 

Kullak,  Franaj.  Die  bühere  Kitivier- 
iechnik.  Op.  14.  Text  deutsch  und 
englisdi.    Jl    — . 

' —  Im  Karneval,  Tanzliumoreske  fttr 

i'ianotorte.     Op.  15.     .<5f  1,80. 

I  Mit  seiner  höheren  Klaviertechoik  be- 
zweckt Franc  Kullak  die  Ambildunff  der 

Dop^ielerifle  in  tonleit«  rinUOii^en  rnrt- 
schreitungen.  Terzen-.  Sextejt-  und  Ok- 
taven -  Skala ,  sowie  die  Ausbildung  der 
Sprungtechnik  bilden  die  Gnmdlage  zu 
diesem  nicht  all/u  umfangreichen  Werk,  da« 
I  durch  diverse  Beispiele  aus  den  AVerken 
unserer  hauptsächbchsten  Kkvierkompo- 
nisien  sehr  interessant  ausgestaltet,  fort- 
<jr-iliiil ••  [ii  11  ri;i!i;^tfii  1>evtfns  zu  empfeh- 
len ist.  Auch  die  Walzerhumoreske  ist  ein 
gutes  Klavierstück,  welches  durch  seine 
instruktiven  VorsOge  noch  besondt>rs  zu 
bewerten  is-t.  A.  G. 

\  eriitg  AiovM  Maier,  Fulda. 

Thierfelder,  Albert.  Frau  Holde. 
Dramatische  Kantate ,  nach  Rudolf 

Baunibuch's  gleichnamiger  Stdt- 
tung,  tiir  Soli,  Chor  und  Orchester. 
Op.  :^0.  Kiavierau82ug  mit  Text, 
.//  9,—. 

Der  bekamite  Universitätsmusikdirektor 

'  Profe-^-<ir  Albt  it  Thierfclder.  von  do^-t  n 
zuhlreiciien  KompObitioneu  sich  das  uiu- 
fangr«  i(  he  Chorwerk  »Zlatorog«  in  weite- 
r>n  Kreisen  vor  mehn-ren  .Tahren  vieltr 
Kreuntie  erworben  hat .  tritt  mit  obenge- 
nanntcni  Werk.  eb(>nfalls  einer  größeren 
Komposition  für  Sutj.  Chor  und  Orvliester. 
wiederum  vor  die  Öffentlichkeit,  ohne  je- 
doch mit  dieser  neuen  Kantate  eli.r  Stei- 
gerung in  seiner  künstlerischen  Eutwicke- 
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lung  in  zt'igen.  Frau  Holde  ist  das  Werk 
eines  tiiclilipffn  Musikers,  der  sich  auf  einen 
wohlklingenden  Chorsatz  und  auf  all  das 
nötige  l)rum  und  Dran  versteht*  Überall 
ipfirt  man  den  Rontinier.  Einem  emit  zu 
Drhmendcn  Künsfli-r  t-^t  nübcr  darf  die 
ernste  Kritik  sich  mit  dem  Wohlgelungen- 
sein der  äußeren  Mache  aber  nicht  zufrie- 
den geben,  umsomelir  als  Thierfelder  in  5 
dem  Baumbach'schcn  Stofl"  eine  gt-sunde  j 
Grundlage  hatte,  eine  reiche  Phantasie  /u  i 
entfalten.  Hierin  hat  er  mich  recht  neiir  t 
enttäuscht  und  ich  kann  nicht  behaupten. 
daU  die  Ursprünglichkeit  der  Baumbach- 
acben  (iedanken  einen  kongenialen  Auh- 
druek  in  Thierfelder's  Vertonung  gefanden 
hätte.  D;iß  er  in  ilrr  Krfimlunir  seiner 
Melodie  sowohl,  ah  auch  lu  der  J  .ntwirkc- 
lung  de«  Satzes  auf  ziemlich  konscrviitivem 
Standpunkt  «tf'lir»n  geblielM'n,  will  ii  Ii  nicht 
auBilrücklich  verurteilen,  denn  J eiler  kann 
da  nach  seiner  Fa^'ou  nelig  werden;  daB 
Thierfelder  aber  den  an  sich  nicht  gerade 
starken  dramatischen  Ausdruck  Bauranach'ä 
so  %V(  ni|,'  vertieft  0  konnte,  ist  sehr  Itedau- 
erlich.  Trotz  all  dieser  Ausstellungen,  auf 
die  niher  einzugehen  der  Raum  verbietet, 
sei  d.is  Werk  kleineren  Cliorvrrpinen. 
welche  »ich  einmal  eui  Un  liest erkonzert 
teiaten  können,  empfohlen.  Schwierig- 
keiten bietet  es  so  gut  wie  keine.  A.  (i. 

Verla A.  A.  Xn>kc,  Middelburg 
Hr('itk(i]>f  &  lliirtel,  Leipzig). 

Schäfer,  Dirk.     Sonut«  für  Violiue 

und  Klavier,    üp.  4.    Jf  4,50. 

Der  als  Pianist  wohlbekannte  junge  hol- 
Inndi^ch.»  Kc iinfinni-<t  zoifjt  sirli  mit  dif<eni 
Kaimnenuusil<\vt  i  ke  -aIh  ein  furingewandier 
Tooseizer.  Was  er  uns  mui^ikaliscb  /u 
sagen  weiß,  ist  gerade  nicht  hervorraireml; 
immerhin  zeigt  sein  von  Brahms  stollen- 
weise beeinflußtes  kompositorisi  hes  Wulli  u 
den  nach  Knistern  streoenden  Musiker,  voti 
denen  reichem  Können  noch  viel  Out^s 
an  erwarten  «ein  wird.  A.  Q. 

Verlng  D.  Kahter,  Hamborg  und 

Leipzig. 

Kicholl,  H,  W.  np  '22.    Drei  Stücke 
für  Piaiioforte:  Melodie,  Nocturne, 
Bftllabüe.    Komplett  Jf  IJ^^,  «'in- 
xeXn  j«  Jf  0,60. 
AnqwcC'hende  Salonmusik. 

Beisenauer,  Alfred,  np.  12.  Sieben 
(fedicht©  von  Paul  Ileyse  für  eine 
Siugstimme  mit  Klavierbegleitung: 
Verwandlung  —  In  der  Mondnacht 
—  Die  Sonne  gleitet  still  Linah  -  - 
X.  <i.  I.  M.  in. 


Soll  ich  ihn  lieben  —  Ach  wie  so 
gern  -  -  Der  Tag  wird  kühl  —  Hü- 
tet Euch.  Komjjiet  3, — ,  eiu" 
«ein  je  Jf  1, — . 

Fein  empfundene,  zum  Teil  hSchst  wirk» 

sam  pointiert.'  Lit  der.  .T.  W. 

Rabl,  Walter,  op.  9.  Frau  Sehn- 
sucht, Dichtung  von  Wilhelm  Eber- 
hard Emst  fUr  eine  8iugstimme  mit 
Begleitung  des  Pi&noforte:  Xach-> 
klänge  -  Ties  AVr<«sfrs  Stimmen  — 
Frühsonnenlicht  - — -  Hegen  Wanderung 
Stilles  Gewälu'oü  —  Märchen  — ' 
Dunkelnde  Pfade  —  Des  Mftrchena 
Ende.  Zusammen  5, — ,  einseln 
JK  — ,80  bis  ./r  1,20. 

—  op.  10.  Sechs  («edirhte  von  Anna 
Ritter  fiir  eine  Singstiuime  mit  Be- 
gleitung des  Pianofwte:  In  Wal- 
destrieden —  Ich  hab*  an  deiner 

Brust  gerulit  —  "Wie  ein  Raunch 
ist  deine  Liebe  —  WeiPt  dn's  noch 
—  Sehusucht  nach  dem  Geliebten. 
Zusammen  u|f  3, — ,  einzeln jc^J'  1, — . 

Verfa-sser  ist  nicht  ohne  Talent  und 
Eigenart,  verfallt  aber  leicht  ins  Schab- 
lonenhafte. Seine  Musik  hat  hilutig  etwas 
T überreiztes.  Sein  Bestrelien  zu  charak- 
terisieren bringt  ihn  nicht  selten  hart  an 
die  Orense  des  musikalisch  Erlaubten.  Ich 
verwei-c  nur  auf  die  höchst  unschön  wir- 
kenden Durchgänge  in  »Nachtklänge«  auf 
den  Worten  »Meine  Sehnsucht  zu  suchen«, 
»Ich  grüble  ihr  :i;irh  t'tc.«  und  der  gleichen 
Stolle  iu  >I)e:!  Märchens  Eude«.  Die  Lie- 
der op.  10  verdienen  den  Vorzag.  J.  W. 

Schlegel ,   Leuuder.     op.  10.  Drei 

Klavier^tiH  ke.  Nr.  L  Niichnif  .#  1 ,20, 

Nr.  2.  (iretchen  vor  der  Maler  do- 

lorobu  J(  -  ,80,  Nr.  3.  Phuutaaie- 

Walser  Jt  1,10.  Komplett  Jl  2,50. 

Etwas  alistrus  wirkende,  aber  talent- 
volle Musik.  J.  W. 

Verlacr  TV  Schott's  STthne,  Mainz. 

Hartmaun ,    Georg.  Friedrichsruh. 

Dichtung  von  Gottfried  Doehler. 

Ein  Hochgesang  für  deutschen  Mün- 

nerchor  mit  Begleitung  von  Hörnern 

und  Pauken  itd  libitum.  Partitur 

und  Stimmen  kompl.  .41  2, — . 

Ein  weder  melodisch  nocli  barmonliich 
hefriedigeodes  Stück,  das  sieb  eng  an  den 
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iangj't  überwuinit'u  »ein  «oUenUen  Licdor- 
tafelstü ,  worin  Abt  ond  Geno8.«Lii  in 
Ma«srn  prdchiTiiprteii.  ansi'hmiejrt.  A  G. 

Vcriiig  (      l  Simon,  Berlin  SW. 
Berber  \Villielm.  op  42.  Introduktion 
und  FuiroCi-moll  iur  Klavier.  //  3,50. 

—  op.  43  Nr.  2.  Scherzo,  D-moll. 
,H  2,80. 

•  "  o|i.  49  a,  b.  Zwei  geistliehe  Lie- 
der für  hohe  und  mittlen*  Stimme 
mit  Harmonium-  oder  Orgelbetrloi- 
tung.  1)  AVenn  unser  Herz  lUr 
Liebe  deukt  Jl  \y — ■.  2]  Selig  sind 
des  Himmels  Erben.  Jl  — ',80,  cii- 
:9ammen  M  1,50. 

—  op.  49  c.  Dieselben  beiden  Lieder 
für  Frauenchor.  Text  dcut^rh-eng- 
liäch.  Mit  Orgel  oder  Harmonium. 
Parütnr  und  Stimmeu  «#  1,60  und 
^  1,40,  die  etnselnen  Stimmen  80 
und  15  IM. 

—  tip.  t)1.  \';iri:itin!H'ii  K-n>(>!l  über 
ein  eij^'enes  Tlieiiia  liir  2  Klaviere 
zu  4  Händen.    l*artilur  Jl  4,50. 

—  op.  69.  Trio  ü-nioU  iur  Violino, 
Brntfldie  und  Violoncell.    Partitur  | 

2, — ,  Stimmen  Jl  6, — . 

—  op.  70.   Dritte  Sonate  C  nioll)  für! 
Klavier  und  Violine.    .//  S. — , 

Jierger  gehört  iitistreil  i«;  zu  di  u  lidi.  n-- 
wSrdigiitOU  Talenten  luiserei'  Zei'.  i-r  i-i 
einer  der  wenigen,  die  Form  und  Melodie 
nicht  als  vei^altet  verwerfen  und  nicht  bloß 
in  Stimmung  ttud  Charakteristik  aufgehen. 
TrotK  Minor  uii^cmatnen  Fruchtbarkeit 
lauft  ihm  kainn  je  ein  Werk  unter,  das 
man  diu  l.t  al<  minderwertig  bezeichnen 
uüßl(;.  Sind  auch  aeiue  Uodaukcn  nicht 
immer  gleichwertig,  so  weißt  er  sie  durch 
pci-tvolTe  Verarbeitunir  dnc  Ii  inirm  r  inte- 
ii  ->aiit  zu  machen.  Su-ts  zv-igt  er  ;,rt.tJit.ge- 
nen  musikalisehen  Geschmack,  stets  vollen- 
deten Formensinn.  Innigkeit  der  Melodie, 
Wärme  <le«  Kolorits  und  ein  feiner  Humor 
$ind  hervorstechende  Eigensschaften  seiner 
Komposition.  Seine  Kiavierwerke  verraten 
den  hervorragenden  Pianisten.  —  Von  den 
angezt'igten  Wcrkf.i  viml  ili.'  lit  iden  geist- 
lichen Gesänge  von  geringerer  Bedeutung ; 
fiic  gewinnen  entschieden  in  der  chorischen 
T^ili.itiiltiiiig.  (icistvoll  ist  in  Xr.  1  die 
VetvvLhtiung  des  ül»ennä(3igcii  iJrciklungs 
in  der  Sevtlage  bei  dem  Worte  »Nein«. 
Pie  Introdnction  und  Fuge  (x-moU  sowie 


diiH  Hchorzo  D-moU  haben  sich  bereit«  in 
(l>  r  Prtadt  bewihrt:  sie  liegen  itt  sweHar 

Auflage  vor.  Das  Schento.  ein  ungemeia 
frisch  wirkendes  Werk  hat  in  der  verSn- 
<i»'rtfii  KiM-iii  nocli  gt'Wfiiinen.  Gllinzeiid 
zeigt  sich  Jiergcr's  Talent  in  den  Varia- 
tionen aber  ein  eigene«  Thema  für  2  Kbir 
vier.-;  OS  ist  ein  vortreffliches  Werk.  In- 
timer wirkt  sein  Trio  G-moll.  das  allen 
Freunden  der  Hausmusik  aufs  wärmste  em- 
pfohlen sei.  V,%  vcreinirft  alle  Vorzüge, 
die  wir  oben  als  typisch  für  Berger'scne 
Musik  hergestellt  haben.  Ein  greller  Zog 
geht  durch  seine  Sonate  G-moU  für  KlAvier 
und  Tiotine.  Besonders  der  tweite  Sals 
ist  von  hervorragcnilcr  Sohrmheit,  der  dritte 
\<ill  übersprudelnden  Humors.        J.  W. 

Dieuel,  Otto.  Ps.  125  (mit  deutschem 
und  englischem  Text).    Duett  für 

Sopran  und  Tenor  mit  Orgfl-  oder 
Harmonium-  oder  Klavierbegleitung. 

oj).  4Ö.    M  1.30. 

Ein  entsprechendes  Werk  voll  kirch- 
Koher  Stimmung.  J.  W. 

Hennann ,  H  tn.s.     Der  126.  Psalm. 

'deu(».cli  und  t'ii^jlisili  Rir  Alfs(jln 
und  Harmonium  oder  mit  Orgel- 
oder Klavierbegleitung.  op.  43. 
Jl  1,80. 

Ein  wirksam  aufgebauter  Gesang  voll 

draniatis<'her  Kraft.  .T.  W. 

Hildebrandt,  I'lrich.  PlattdeutHche 
Lieder  für  eine  Singstimme  mit 
Klavierbegleitung,  op.  7.  1)  Mat- 
ten Has'  M  1,-  -;  2)  Na  de  Brut 
.M  0,H0;  3)  f^pldhahu  .//  0,60. 

Der  launige  Ton  der  K.  Qroth'echen 
Gedichte  ist  hübsch  getroffen.      J.  W. 

Beiahard ,  August.  Oedenkblitter. 
Zwidf  kleine  Klovierstiicke.  op.  42. 

Jl  3,—. 

Anspruchslose,  gediegene  Klaviermusik. 
~  Ernste  Studien.  StQdce  im  strengen 
Stil  aus  den  Werken  dei  luvten 
Meister  gewählt  und  für  das  Har- 
monium ein?rerichtet.  4  Tiieferungen 
ä  Jl  1,50,  SubskriptionspreiBUÖ^4,  — . 

Eine  vortreffliche  Sammlung,  welche 

Werke  von  Pachelhel,  Händel,  J.  S.  Bach, 
Elerliu,  Soi^e,  Krebs,  AlbreehtHberger, 
M.  O.  Fischer,  KSbmstedt,  Elan^.  Hesse. 
Mendel««<>Vin-I?:irt)jnlf]y  und  R.  Schumann 
iiiufasst.  Die  liL'arl>ejiung  beschränkt  »id* 
auf  die  Stellen,  welche  den  Umfang  des 
gewöhnlichea  Harmoniums  filierschreitcn. 
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Iigwid  wdlehe  Aegwtrienmg;  ui  nicht  vor- 
gcflcfarieben.  J.  W. 

Beinhurd,  Augntt.  Sonate  (Kr.  2), 
Odur,  für  Harmonium  und  Klavier. 

Op.  84.        .'>  — . 

—  Sonat.  Xr.  3},  D-nn.lK  t  i  Har- 
monium imd  Klavier.  <  >j).  h.».^^2, — . 

Tbiefsen,  Karl.  Barcarole,  F-dur, 
fBr  Klavier.  Op.  25  Nr.  2.  Fflr 
Harmonium  und  Klavier  eingerichtet 

von  Max  r.nurischkufl.    M  -1,20. 

Fuchs,  Alli.it.  Silhouettpn  ,  Snitr 
für  Violoncello  uik!  Hürinoniuiu  ikIcv 
Kiavierj.   Op.  37.    Kompl.  ,M  3, — . 

Der  vortreffliche  Mnriltalienveri«?  von 

Carl  Simon,  dem  wir  nicht  zum  t/'  i  i'iL'--*'  n 
dankbar  sein  müssen,  die  panz  voi/Ug- 
liehen  Mustel-Harmoniums  und  Celestan  iti 
Dcutsrlilanil  einpefiUni  zu  liutirn,  hat 
Hinblit  k  iiuf  das  mehr  und  ineiir  t  rwa- 
cheti<le  lotercsüe  für  du  Harmonium  »ich 
durch  Herausgabe  einer  größeren  Anzahl 
ipezicll  für  diesos  Instmment  geschriebener 
Werke  wicdi-rholt  sehr  verdient  gemacht. 
Obige  Bcarl>eitung  tuid  drei  Orgelwerke 
geben  Zeugni«  von  jp^ßer  Kenntnia  der 
rcichh;»Ui<^rt  ii  Klangwirkuii'_'<  n  de-  fTrirnin- 
niuiuä  und  dem  Bestreben  j^«  imunler  Kuuipo- 
nisten,  die  Vorzüge  dieses  Instrumentes  in 
da»  hellste  Li<Iit  7.\\  setzen.  Musikalir^eh 
lassen  jedoch  leider  diu  Suchen  viele  Wün- 
8che  unbefriedigt.  A.  G. 

SöoLting,  Emil.    Kinder-Trio  Nr.  1. 

^'-diir,    für   Klavier.    Violine  und 

Vi..l.>nrr<!!o.     Op.  -n.     J(  2, .')(). 

Mohr,  Uermuna.     Tonbiidcr  uum  der 


.Tn^fiulzrit ,  T>ciohte  Tr!os<  fllr  Pi;i- 
notorte,  Violine  und  Violoueello. 
Op.  30,  Nr.  1.  Trio  in  D-dur  »Gül- 
dene Jugendzeit«  fOr  den  Untere 
rieht  orleidiint  von  Emil  SSeli- 
ting.  1,H(). 

Die  harmlosen  Kleinigkeiten  amüsieren 
und  erfüllen  schon  dadurch^  daß  die  Kin- 
der frühzf'itijr  zmu  Kn-i'niMr>piel  erzogen 
werden  können,  vollständig  ihren  Zweck. 

A.O. 

Foenits,  Franz.    Nordische  Ballade, 

Es-moll,  für  Harfe.  Op,  33.  ^  3, — . 

Per  Kfi!ii]><nii9t,  aln  ^Sritfrlied  der  Kö- 
niglichen Kupcde  in  Berliu  und  als  vor- 
tn-tTlichi-r  Harienvirtuose  in  weiten  Kreiien 
bekannt .  hwx.  mit  diesem  Stück  der  an 
wirklicli  iruten  Werken  nicht  allzugegc-g- 
neten  i  l;<i  t«  iditteratur  ein  Phantasii  -tiick 
heschert,  das  bei  einem  gediegenen  musi- 
kalischen  Gehalt  alle  Elangwinrai^n  and 
Variabilitätrn  <hM'  T.  rlmik  dieses  so  «en- 
sibelen  Iu^'trumentcs  aufs  Beote  icur  Gel- 
tung bringt.  A.  G. 

Verlag  Yieweg,  Quedlinburg. 

Hofif,  Norbert.  Rheinaage,  Ballade 
von  Emannel  Geibel  filr  4-  und  6- 
stimmigen  M&nnerchor.  op.  35.  l^ar- 
titur  .//  2, — ,  vier  ChorHtimmen  je 
^  ,3Ü. 

Ein  gediegen  gearbeiteter  Chorsatz, 
d(  s-,en  Ausführung  aber  wclti n  der  Iii  In  n 
Stimmlage  ^Tenor  bis  b,  uud  der  vielen 
enhermoniflchen  Verwediselungen  nicht  ge- 
ringe Schwierigkeiten  bereiten  dürfte. 

J.  W. 


Zeitscliriiteüöchau 

lujammen^estellt  vi>a 

Ernat  Euting. 

Verzciehnis  der  Abkürzungen  siehe  Zeitsdirift  III.  Heft  1.  8.  31. 


Alexaxider,  G.  Ein  neues  zerlegbares 
Mitteiohriaoddl  zu  Unterrichtazwedcen. 
—  Anatomiseher  Anzeiger  (Jena)  19,  S 


neue  Alttiüte  von  0.  Münnig  —  2XL 
22.  Nr.  8. 

Anonym.   Het  Kcr  :i:  1    .Sülle  Nacht, 


1    heilige  Nacht«  —  SliB  26,  Ar.  12. 
AttflAtntrgi  Wilh.   Zur  Entwickinngsgc-  Anonym.    Max  Regor  —  MW  1901, 
selriehte  der  AH-  und  Baßflöten;  die]    Nr.  42. 

12* 
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Anonym.  Zur  Chorordnung  v.  Li  Ii  eu- 
eren s  —  Si  26^  Nr.  11.  [Brwiderang 

an  (  i  ri  hlcr.l 
Anonym.     Rieh.  Wagner's   Oper  >Dfts 

I.it'lK  .sverbüt«  —  AMZ  28,  Nr.  4*<. 
Anonym.  Der  deutsche  Uarmouiumbau 

—  H  1901.  Oktoberlteft  ff. 
Anonym.    Vi  rjj-teirlii  ii<lr'  Stilistik  der  f^r- 

xt^hieneac'U  Neuigkeiten  des  deutschen Mu- 
^ikalienhftndcl««  der  Jahre  1891  bi«  1900 

—  MH  4.  Nr.  y. 

Anonym.  Dot  nya  luubikhistoriska  Museet 
i  Stockholm  —  Hvar  8  D«g  i Gothen- 
burg 3,  Nr.  8  (Mit  Abbildung  des  Mu- 
»eunis  und  2  rorträts]. 

Anonym.  Ein  Prachttlüijcl  von  der  pan- 
amenkaniscbeD  Ausstellung  —  ZtT  22. 
Nr.  6  (mit  AbbUdoniorl. 

Anonym.  Neue  Erworhunfren  für  das  mu- 
üikh ist  (irische  M.u»eum  von  Faul  de  Wit 
in  Lcipsiff  im  Jahre  IflOl  —  ZfE  22, 
Nr.  7r. 

Anonym.  Muflic  as  >Technical  Education« 

MN  21.  Nr.  561. 
AnoBTin.   Kecent  Kassian  music  in  Eng- 
land —  Edinburgh  Beyiew  (London) 

\,  'yv< 

Anonym.   Liltcratur  und  Uberhrettl  — , 
Das  ütterar.  Echo  4.  Nr.  1.  I 

Anonym.  Richard  St  r:iu  ß  in  neuen  Wer- 
ken —  S'niiiiai;shcila}.,fe  zur  > Vossischüii 
Zeitung«    H<  rliu  1.  Dez  1901. 

Anonym.  l«erliner  Philhannoniker  in 
Hamburg  —  Der  Ldtsc  fHaniburp  2. 
Nr.  H. 

Anonym.  Das  projektierte  Richard  Wag- 
ner^Denkmaf  für  Berlin  —  Leipzi<;er 
IlhiHtrierte  Zeitimg  (J.  J.  Weber)  1901, 
Nr.  3046. 

Anonym.  Max  Kliu;;er's  Lisztbücher 

—  Leipziger  Dlustrierte  Zeitung  (J.  <I. 

Weber)  Nr.  3049. 
Anonym.   Verein  der  Harmoniumfreunde 

zu  Berlin  —  H  1901,  Oktoberhea  f. 
Anonym.  Giacomo  Fuccini  —  bMT  21, 

Nr.  20  (mit  Portrilt). 
Anonjrm.  Sideliphts  on  »ound-board  manu- 

facture  —  PÜJ  17,  Nr.  281  [mit  Ab- 
bildungen?. 
Anonym.    Staininp  and  colourinp  woods 

for  veneera  -  POJ  17,  Nr.  231  K. 
Anonym.    Popidar  pianoforte  cnniposers 

of  the  XkU'vuiu  I  i;.      POJ  17,  Nr.  231  ] 

[mit  Porträt  brau/.  J^iaztM. 
Anonym.  Annual  ineeting  of  the  music 

trade«  «ortion  of  the  London  Chamber 

of  commerco.  ibid. 
Anonym.   XIII.  General vcr^mmlnng  des 

Breslaucr   I>iöcesan-Cäcili«iT6rein9  — 

C  i)  Nr.  11. 
Aubert,  ('barlea.  L'art  mirnique  —  AM 

8,  Nr.  lOä. 


Averkamp,  Ant.  .Joseph  Rhein  berger  f 

—  WvM  8,  Nr.  ÖO. 

B.,  L.-8.  Jm  r^volution  au  »Syndiciif  des 
Auteurs  et  Coinpositeurs  de  Musiquct 

—  AM  S.  Nr.  I (»;"). 

Batka,  Eichard.  Das  fioheufurter  Lie- 
derbuch —  »Deutsche  Arbeite  Heft  1, 

S.  nr?  ;T?espreclnnitr  th-r  Ausgabe  von 
W.  Jüinrnker.  mit  Wiedergabe  «linier 
Liedei  iMt'iiua'. 

Bauer,  M.  Moderne  Musik  Der  Lotee 
(Hamburg)  2.  Nr.  7. 

Baughan,  HiKvard  A.   A  critio^e 
tioM  —  MMK  31,  Nr.  372. 

Bellaigue,  Canaille.  Gris^Iidis  de  M.  Mas- 
senet H  rOpera  Comique  —  Kevne  dev 
Deu.v-MoDde6  tParis}  1.  Dez.  1901. 

Bourganlt-Buooudray.  L«  oonn  dliis- 
toirc  au  Conservntoire  —  MM  13.  Nr.  22. 
[Allgemeiner  Überblick  über  die  Vor- 
träge des  Verfassen,  siehe  Zritachr.  III, 

s.  m, . 

Bouyer,  llayniond.    Le  diable  ä  Paris  — 

M  r>7,  Nr.  48  [Darstellung  des  Teufels 

in  der  französischen  Musiki. 
  Ponrquoi  Mend eissonn  a-t-il  tI- 

eiUi?  -  ibid.  Nr.  50. 
Brandes,  Friedrich.    Richard  StrauU' 

>Feuer8not«  —  ..DGK  2,  Nr.  ö. 
Bruna-Molar.    Überbrettl  •  Epidemie  — 

DGK  2.  Nr.  5. 
C  .T.    »Les  Barbares«  de  Sainb-Sanos  — 

KHC  1.  Nr.  10. 

  Griselidis  de  Massenet  —  ibid. 

Combarieu,  Jules.    Los  princiiiaux  sya- 

t^mes  d'eslbetique  -KHC  1,  Nr.  10. 
Crowest.  Alfred  the  Oreat  and  mnstc  ~ 

Leisure  Hour  1901,  Oktol.erlien. 
Curson,  Henri  de.    lelipe  Pedrell  et 

»Los  Pyrcnecs«   —   GM  47,  Nr.  60  — 

[wlni  (L  mnächst  in  Barcelona  zum  ersten» 

mal  autgrefdbrt]. 
  »Les  Karbares«  ii  l'Opera  —  La  Gra- 

zette  de  France  (Paris)  2&  Okt.  1901  — 

[Oper  von  Ssini-Saens]. 
Dandelot,  A    Sumuel  Roussean  —  MM 

13,  Nr.  22  [Mxi  PortrUt\ 
Daubresse,  M.    T^a  musinue  en  Alle- 

magiie  nnx  XVII«^  et  XVllIo  siecles  — 

Etudes   puur  jeunes  Hlles    Pari»  1SK)1, 

Septemberheft. 
'    -  Haondel  et  Bach  —  ibid. 
Davis,   B.     Eine   neue,   durch  stehende 

Sehallwollen  hervorgerufene  Wirkung  — 

Physikalische  Zeitschrift  (Leipzigj  2, 
DellnM,  Michel.  La  musique  dramatiqne 

cn  Russie  depuis  Glinka  —  La  Biblio- 

th^que  Univeraelle  et  Revue  Suisse  (Lau- 
sanne) 19C)1,  Üktoberheft, 
Drismans,  H.    Die  Kunst-  und  Über- 

brettl-Bcwegung  —  Ernstes  Wollen  3, 

Nr.  54. 

OroatAi  £.    Joseph  Eheiaberger  — 
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Leipziger  Illu»triej-t<:  Z«ituag  —  ^J.  J. 
Weber)  Nr.  8049. 

 Die  neue    Oprr   »FeaenBot«  Ton 

Richard  Strauü  —  i)>id. 

  Geza  Graf  Zichy  —  ibid. 

Dukas,  P.  Les  nuff«  et  la  inu^i(|uo  — 
Revue  hebdoniadaiiv.  12.  Okt. 

I}uval,  Gaston.  Le  phtin-«  Ii:  r  '  j^n-cgorion 
et  le«  ^tiona  du  chant  litu^que  de 
Batiabonne  et  de  Solesmes  —  Bulletin 
du  Mltliophilc  ot  du  liil<liothocaire  ^Parw. 
Henri  Jicclerc;  laOl.  Nr.  11. 

Dvol^,  y.  Über  die  so^^renannte  akus- 
ti^^hc  Abstoßung  der  Resonntoren  — 
l'h)  sikalischo  Zeitschrift  Leipzig  2,  S.  490. 

Bbbinghaus.  Arthur  König  f  —  Zeit- 
schrift für  Psychologie  und  Physiologie 
cl«*r  Sinnesorgane  ;Leipzig,  Joh.  Amhr. 
n  r :h   J7  Nr.  3  (mit  Porträti. 

£dwards,  Jb\  G.  Mendelssohn's  organ 
«maiaa  —  MT  48.  Nr.  706. 

Bliaa,  Julius.  Caharet- Brettl  -  P.tit 
tbeatru  —  Die  Nation  Berlin  W,  35 
19,  No.  11, 

Bllis,  Aimie  Laurif.     »Oli.  l»ury  inf 
tili  the  lüuc  prairic«.    A  sung  vi  T«  .\aii 
cow-boys  —  Journal  of  American  folk- 
lore  (Boston  and  New- York;  14,  Nr.  Ö4 
linit  Notenbeispiel'. 

BlaaeBer,  W.  l.in  Aiipanil  zur  Krläuto- 
ranf^  des  Dopplor'schen  Prinzips  —  Zeit- 
aehnft  für  physikalitcheik  und  cnemiaehen 
Unterricht  Berlin)  14,  S.  16. 

£rman,  A.    Das  Lied  der  Sänflentrn;X'-r 

—  Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  u  1 
Altertumikunde  {Leipsig,  Hinricb)  3b, 
S.  64. 

■etrees,  Paul  d\  L'art  musical  et  sos 
inteiprüles  depuis  deux  si^cles  d'apres 
le»  mtooires  lea  ploR  reconts  et  des  do- 

ninrnti?  inedits  —  M  HT,  Nr.  47f. 
Fiege.  Rud.    Tanzende  Opernsänger?  — 

BfHK  6,  Nr.  12. 
Vlood,  Grattan.    Irish  nmsic  in  thc  l(>th 

Century  —  New  Ireland  Review,  1901, 

Septemberheft. 
Fontana,  F.    Curiosita  Verdi  an  e  — 

GMM  56.  Nr.  49. 
Q..  A.  W.   Meine  4.  Orgelreise  naoüi  Süd* 

deatflchland  —  U  58,  ^r.  XL 
Oallone,  Carlo.  Oiuwppe  Rheinberger  f 

—  GMM  5().  Nr.  40  mit  Porträt]. 
OeigeL  Robert.    Beitrag  zur  akustischen 

Anziehung  —  Annalen  der  Physik  Leip- 
ne.  .Toll.  Ainl.r.  Bartli   lOTll.  Nr.  12. 

Qelie.  Les  sons  voyelles  en  fonction  du 
tempH  —  Comptes  rendus  ...  de  la  So- 
ci^  de  Biologie  ^Paris,  120  Boulevard 
Saint-Oermain'  53.  Nr.  2  —  (nach  phono- 
^'  ra  p  1 1  i  s  c  1 1  e  1 1  A 1 1  f n  ah  m  e  n  . 

Qianit  R.    Ii  »Nerune«  di  Arrigu  Boitu 

—  BMI  8.  Nr.  4. 

atamiliil,  T.  C.  B  lambolo  nel  Fbuat  di 


W.  Goethe  e  Topera  di  A.  Boit 
BiTiste  d'ItaUa  (Rom)  4,  Nr.  8. 


o  — 


Qoblot,   K.     La   niusiqiie   doscriptive  — 
Revue  philuBOphiuue  11H)1,  Ukloberheft. 
Oöhler,  Georg.     Colonno  in  Deutsch- 

'  i-id  —  Die  Zukuoft    Herlinj  10.  Nr.  7. 
Qülther,  W.    Tri.-*t,iniliclituiigen  —  Da» 

litterarische  Eih"  4.  Nr.  3. 
Gomoll,  Wilhelm  Courad.  Nestroy,  ein 
Gedenkblatt  mm  100.  Oeburtsti^  — 
MTW  4.  Nr.  oO 
Qraf,  Max.  Colonne  und  sein  Orchester 

Die  Wage  Wien)  4,  Nr.  46. 
Oultk,  D.  vaii.    Zur  Demonstration  des 
Dupi>ler'tK,hcü  l'rinzips      Zeitschrift  für 
physikalischen   und  chemischen  Unter- 
nclit  BeHin,  14.  S.  2S8. 
Günther,   Siegmund.  Akustisch-geogra- 
phische Probleme    —  Sitzungsberichte 
der  mathematisch-physikalischen  K-iasse 
der  k.  b.  Akademie  au  MQnchen  <Hua- 
c'  en'  1001   Nr  3  —  [Beh.nii(Mt  die  Eni- 
stehung  musikalischer  Naturklangc  . 
OuB,  M.   La  nmsique  et  Topera  en  France 

Kevue  libre  liKJl,  Sept-mlM-rheft. 
Haddeu,  J.  Cuthbert.     Matruuony  and 
music  in  China  —  Gentleman's  Magazin 
(London.    Chatto    and   Windua)  1901, 
Decemberheft. 
Hennig,  C  K.    l'ber  die  Entsleliunt;  der 
>hoben  Eesonanzt.  eine  physiologische 
Studie     DGK  2.  Nr.  5« 
Hensen,  Yiet>.ir.    T)  ■!■    l'iuiij  der  Lume)- 
lentöne.    Auaaleu  ut  r  i'hvsik  Leipzig, 
Joh.  Ambr.  Barth)  Nr.  4.  S.  41. 
Hortze,  C.    Die  Arbeitsgesänge   in  den 
liüinerischen   Gedichten    —  Philologu» 
(Leipzig,  Dieterich)  00.  Nr.  3. 
Höfler*  Alois.   Kiue  Physik-  und  Psycho- 
logiestunde am  KtaTier  —  Zeitschrift 
fiir  physikalischen  und  chemischen  Un- 
terricht [Berlin;  14.  S.  H5. 
Hohenemier»  "EL   Zur  Theorie  der  Tun- 
bczeichnungen  —  ZeitM  lirit't  Hii  P-v.  le>- 
logie  und  Physiologie  der  Sinnesorgane 
(Leiprig,  J.  A.  Barth)  26,  Nr.  4. 
HoUer,  Valentin  und  Thun,  (Jeorg.  Elek- 
trischer Antrieb  der  UrgelHebläse  —  U 
.■>S.  Nr.  11. 

Houdard,  G.  La  science  musicale  gre- 
gorienne  —  Revue  des  questtons  scienti" 

fn,ues  1!)01,  Oktobetli.  ft. 
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 Notes  dNim  mtuiden.  Saint-SaSna 

-  ibid.  85.  Okt  1901, 


Digitized  by  Google 


166 


ZeiUchriftdiuchiiii. 


Jong,  J.  dl'.  Oscar  Kail  —  Elsevier'» 
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muflique  et  la  declamation  —  Journal 
de«  DeLata  Pari»)  12.  Okt  1901. 
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Mangeot»  A.    »Griüülidis«  de  Massen  et 


-  MM  13,  Nr.  22  [Eingeheode  Kritik 

mit  N*itcnbei8pielen\ 
Max,  Ceciie.   Le  uouveau  syndicat  des 
artistes  de  Paria  —  La  Fronde,  20i  Nov., 
Nr.  1442. 
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Oatmann.  Zum  BewcgungsmechaDiRmua 
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sen und  seine  Beziennngen  sur  Musik  — 
MW  1901.  Nr.  47. 
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Scholtae,  Jobs.  Da.s  schönste  Hlasinstrn- 
ment.  da<<  »Saxophon«,  in  Deutschland 
nicht  eingefflhrfc  ^  Zfl  22.  Nr.  7. 

SohÖnfeld,  Hermann.  Auub  «ine  Über- 
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französischen  und  deutsrheu  Volkslieder 
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de  la  musi(|uc<  di  Pontu  de  Tywtd  — 
RMI  8.  Nr.  4. 
Tuft».  F.  L.  Der  Dnreligung  dos  Schnlls 
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Vetb,  Johanna.  Nicuw  en  oud  in  de 
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Ik'deutung  nnd  Ausfobnuig)  —  SH  41. 

Nr.  48  f. 

WegeliuB,  M.    TJr  det  nutida  Italiens 

:  M  Fiusk  titl-krift,  Ilolbint^fars. 
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Sreitkopf  ds  Härtel.  Leipzig,  Nürnberger- 
Btr«6<!  37.  —  Werke  lettfanÖwiMlier  5«ter- 

Toirhiacher  Komponisten  im  V«rU.'e  von 
Breitkopf  &  ilkrtel.  —  Bibliothikeii  für 
den  KoDMrtffebrauek.   Supplement  Y.  29 

S.  fol. 

Breslauer  &  Meyer.  Berlin,  Leipziger- 
straße l.'J6.  —  Miiiut8-Kaul  lg  Her  Boebeii 
erschienenen  wertvolltten  Werke  eus  deat- 
•eher  Lftterttor.  dentsnber  Kvnst  nnd  deut- 
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Kunst  und  Kunstwissenschaft. 

Carlebach,  Ernst,  lloidelbcrir  —  Anti- 
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noch  Weither.  Lesikoa  (Jf  10), 

Ooste-Borgna,  ¥.  Paris,  1  Rae  dn  Poi<t- 
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instrumentale,  mu«iqiie  de  •bsmbre.  -1.  Mii- 
siqiie  d'orchestre  en  part^tions  et  parii' > 
se'par(fes,  »ymphoiiio-j,  ouvertures,  ballet», 
•c^n^s  d'op^ras  ou  d'oratorio  etc.  16  Ü. 
80.  S82  Nnminem. 

Pritzsch,  T!.  \y .  I  elpzig.  —  Vcrzelcbniü 
des  Mustkalieii-Verl'iges,  1.  Instrumental- 
Musik.  20  S.  gr*  —  Beirhtens werte 
Lieder  und  Gesinfo  mit  Ktavierbeflelteng. 
3G  S.  80. 

Hieraemann,  Karl  \V.  Leipzig,  König- 
strsfle  3.  —  MoutiU":bes  Verzeichnis  neuer 
Krwerbungen  en«  eilen  Litteratarge^ieten. 
Darunter  Nr.  I!?>s8  nit  tgraphe  P;irtitiir  von 
Hieh,  Wagner' i  >G<tgtut«hl  der  Apostel« 
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dif  und  beitebt  nnr  eni  10  BUttern  mit 


der  peinlich  saubereu  Schrift  des  Kompo- 
ntiten,  tot  aber  gnt  erhalten.  Der  Katalog 

cnthSIt  an  Mnsikalisrhcm  spn«!t  nur  nn.  h 
F.  Staßen'i    12   UiMcr    im   »Tfistau  und 
l«o1de.  (.if  58). 
liöfller»  Richard.  Dresden- A.,  Struvestrefte  ö. 
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volle i'.inber  au4  allen  Litteraturgcbicteii. 
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Musik. 

LiOOsf-lt,  A.  Brüssel,  Hue  de  la  GraTnlo- 
ile  68.  —  Ostalogue  des  livtes,  gravure-^, 
Tues,  portieits,  llthogrephle«}  oniemente  etr. 

,ini'l:-tts  f't  Trir>derpp5. 
Mal,  cl.    Ut  fliK,  Leipiigcnitraße  113. 

Hücbt  rkatalog  Nr.  97.  Darin  viele  Lieder- 
bficber  (z.  fi,  J.  A.  HiUtr,  JK  d),  siebe  ancb 
Mnslk. 

Müller,  .T.  Kckud.  Hille  a,  S.,  r.irfiißer- 
str«fie  11.  —  Katalog  90.  Deutsche  Lit- 
teratur und  Spreche.   86  S.  W. 

Pech,   Franz.    Hannover,  Marlrnstraßo  41. 

—  Autiquariats-kataldg  Nr.  32.  Uuch<  r  aui 
allen   Wis-ienscbafien.     42  S.  Sfi.  Musik: 

Nr  166  ,  306,  356,  425,  477,  bSO,  Ö62, 

889  ff. 
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Wissenschaft.   22  S.  gr.  01^.   Darin  Toton> 

iiii/e  Nr.  246  -  249. 
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Berlin. 


Die  ordentliche  Sitzung  der  Ortsgruppe  Berlin  am  12.  Dezember  brachte  vor 
zahlreich  versanunelter  Zuhörerschaft  eiaen  Vortrag  des  Herrn  Organisten  Ftitl 
Schmidt:  »Über  den  gegenwärtigen  Stand  des  HiMmomtunbanee«  mit  pnüctiidien 
Beispielen  an  einer  Anzahl  Hurmoniums  der  Firnen  Muatd  in  Paris  (4600  «4% 
Christophe  ei  Etienne  ebenda  (28(X)  Jl),  Schiedmayer  in  Stuttgart  (löOÜ  J^]^  Burger  in 
Bayreuth  (1800  Jt]  und  eiuer  Estey-Org^l  (3250  uT),  die  von  den  Herren  C.  iSümmund 
JDmiiA»  der  Ortipnppe  snr  Yerilimif  geatdli  «eren. 

Der  Vortragend«  veisaehte,  die  Htnnotilamfrmi;«  tom  nnilkallsehen  Standpenkte  aas  zu 

bohamli'lii.  I  m  einen  Einblick  fii  <\  irmerste  Wesen  des  In'trninenfes  zu  erhalten,  sei  es 
nötig,  über  die  Et  Utoliong  des  Uarmuitiumtones  im  Klaren  zu  seilt.  Hei  den  verschiedenen 
RegMem  dteses  Instrnmeates  b^ben  wir  es  ukht  mit  verschiedenen  Klangfarben,  sondem 
nur  mit  Modifikationen  der  fineit  Farbe  tu  tb-m  Vm  iie  den  Klang  modifizierenden  V.h- 
inente  zu  erkennen,  müsse  mau  die  das  Tonurteil  im  ailgemeinen  beeinflusseudeii  l-Aktoreii 
betrai^hten.  Neben  der  Art  des  An^atze^,  dann  des  An-  and  Abkllng<'ns  seien  es  besonders  die 
.  .Sebvebangen,  welch«  auf  die  Tonempflndniig  Einfluss  an  üben  im  SUade  seien.  Je  nark 
der  WirkuiiR  müsse  man  8  Erscbrinungsformen  der  Stbwebiifigen  nntsfsebeldeii;  Sebwe-  ' 
bnngcn  Tüiililanges.  2i  bei  scharfen  I)i.*sonan7en  [t.  B.  Sekunde),  3'  bei  vt  rstinniton 

Konsonanzen.  Während  die  ersten  ein  klangförderndes  Element  sind,  seien  die  schwebenden 
KoBsonanien  d«r  tenperferten  Stimnong,  sowie  dt«  «ebrill*n  Dissonanzen  «iriaelileden  von 
klangstörendem  Einfliifs.  I>[i  für  den  Instrumontenbau  wesentlichen  Punkte  der  Schwebungs- 
untersnchiung  lassen  sirh  in  q  ciesetze  fassen:  1)  Durch  Vermehrung  der  unter  gleichen 
Btdingniiien  erklingenden  Tonkdrper  ist  kriee  dgenttiche  YemlBkug  des  einselnen  Tones 
tu  errei<^ben.  2)  Die  Schwebun?en  der  temperierten  Stimmung  und  der  stärksten  Disso- 
nanzen wirken  auf  dem  Haroioniuui  unangenehm,  werden  aber  er'riglicb,  sobald  man  das 
Ohr  di>r<*h  Markieren  der  Meloiio  *nn  der  im  Baas  liegenden  Harmonie  ablenkt.  3)  Die 
Uurelnhelten  der  temperierten  Stimmung  treten  am  «enig«ten  bei  schwebenden  Registern 
zu  Tage.  4)  Je  mebr  die  Intonation  sebwebender  Zungen  dem  FIStenekaTakter  nake  kommt, 
'irsto  mehr  wirken  die  Schwebinikren  al>  TonstöDc.  jß  streichender  die  Intonation,  desto 
mehr  werden  sie  als  Bestandttiil  der  Klangfarbu  empfunden,  ö;  Beim  Erklingen  mehrerer 
Register  nedillzfert  da«  Scbwebend«  die  Klangfarbe  des  Ganzen.  Ans  den  Innersten  WeaMi 
der  Harinonie  heraus  sei  dahfr  A\g  Forderung  zu  stellen:  man  müsse  beim  Harmonium 
einen  Beütoüdteil  des  Akkordes  nach  Belleben  hervorheben  können.  Das  Mastel-Harmonium 
mit  di  r  »double  espr-ision«  komme  dem  Ideal  an  nfebsten.  Allerding«,  nur  mit  Anwen- 
dung der  »double  expression«  komme  man  bei  diesem  Instrumeut  uicht  aus.  Der  Vor- 
tragende zeigte  an  einem  Beispiele,  daO  bei  der  französischfn  Spielart  die  Bässe  eine  von 
S'  hwebendon  Stimmen  atisgeführte  Melndie  unt'  rdriit  k'-ri.  Ilr  verRm  bte  nun  in  einer  sjrste- 
matisehan  Aufstellung  einer  neuen  Lehre  von  der  Anwendung  verschiedenen  Tastendruckes 
die  IjSsung  der  ganzen  Hamonfnmfrage  zu  flnden.  Sebon  Jetzt  kSnne  man  auf  französlseben  In- 
strumenten  bei  be.'-timmten  Registern  durch  Anwendung  verfehle  dem  n  Tastendruckes  die  Kling- 
stärke des  einzelnen  Tones  ändern  und  dadurch  manche  ^Schwierigkeit  beseitigen.  Das  VoU- 
konmenste  sei  eine  Einrichtung,  die  es  möglich  mache,  bei  geringem  Dmek  ein  Register 
m  benutzen,  während  bei  mehr  Druck  das  andere  hinzutrrt»«.  ohne  das  erste  mit  tnm  Er- 
tönen zu  bringen.  Durch  die  Anwendung  der  vom  Vortragenden  aufgestellten  Schwt^bungü- 
tlieorle  und  einer  von  Herrn  Kamin  an  einem  »Christophe  und  Etienne«  ausgeführten  Ein- 
richtung sei  ein«  Trennung  von  Melodie  and  Begleitung  In  der  Klangfarbe  mSflich.  Die 
dynamlsebe  Sonderung  der  beiden  Elemente  sei  erst  dnreb  eine  neue  Elorlebtong  zn  er> 
reichen,  die  nach  der  Idee  des  Vonrai;.  nden  anpcferti?!  werde,  leider  aber  zur  Vorföhrung 
noch  nicht  bereit  sei.  Zum  Schluß  bedauerte  Herr  S.,  daß  er  für  seine  Experimente  nur 
fraaiSstedke  Instrumente  verwenden  kSnne.  Es  sei  Im  Interesse  des  deatseben  Inatrumeoten- 
baues  zn  wünschen,  daß  die  deutschen  Fabrikanten  wenigstens  in  einem  Modell  ein  KniWt- 
liutrument  schaffen  möchten,  das  deu  frauzusis^hen  Erzeugnissen  nahe  kam«. 
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An  t'iiu'  ati'_riT('frt<'  f )i>kiissi(>ii  über  ihxs  Och'iifi'  s<'hlospon  sich  die  \'orträgc  zweier 
Quartette  von  Karl  SlamUx.  (1746—1801),  ein  conccrtantes  Streichquartett  und  eins 
fÖr  Oboe,  Violine,  VioU  und  Tiolonceli,  gespielt  von  den  Herren  Kmst  FraetoriuB, 
Curt  Burchard,  Gerhard  Tischer  und  Hans  Schladen.  Die  Quartette,  die  ihrem 
Charakter  nach  zu  schließen  in  die  70er  Jahre  dos  18.  .Tahrliunderf  s  »johnren,  orrpjrten 
ebenso  wie  vorher  ein  Vortrag  de«  Herrn  Schmidt  auf  dem  Hartnonium  viel  Inti^resse. 

B.  Abert. 

Kopenhagen. 

Dio  OrtHgni])jK>  hat  am  2.  Dezember  ihre  erste  Sitzung  in  dieser  Haison  ab;rt'- 
halkMi  Im  Komorvatoriums-Suak'  waren  die  Mitglieder  zahh-oich  erschienen  und  der 
Vorstand,  Dr.  Hamm  eri  rh ,  brachte  orston»  verschiedene  Mitteihmgen,  darunter  mit 
besonderem  Bedauern  die  vom  Austritt  des  Kassierer»,  Herrn  Konscrvaturienlehrers 
Bond  es  en.  An  seine  Stelle  wählte  die  Versammlung  sum  Ifitglied  der  Leitung  und 
zum  Kassierer  TIerni  Opernrepetitor  LevyKnhn.  der  die  Wahl  annahm. 

Alüdaim  wurde  von  Herrn  Justiz-Sukrctur  Carl  Thranc  ein  Vortrag:  >Ober- 
laqpeUmeieter  Sarti'^s  Griminalgesdiiclitec  gehalten.  Da  Herr  Thrane  einm  aturffflff^- 
Ucheren  Aufsatz  über  Sarti  und  sein  Verhältnis  zu  Dänemark  für  die  »Saaunelbiade« 
eingereicht  hnt.  fioUen  hier  nnr  die  Haupf  zli^c  des  mit  großem  Beifall  au^eDommeuein, 
sehr  lebhaft  gehaltenen  Vortrags  releriert  werden: 

Xach  einer  mehr  %h  lOjShrigen  Wirksamkeit  bei  der  Kopcnbagener  Oper  (die 
für  die  Königl.  Kapelle  besonder'  vprtlicnstHch  war"  rcrli«  ß  Sarti  mit  Permission 
Dänemark,  um  aber  im  Jahre  1708  wieder  zurückzukehren.  Über  diesen  zweiten 
Aufenthalt  Sartrs  in  Dinemark  wissen  die  meisten,  selbst  modernen  Darstellungen  in 
Musikgeschichten  und  Lexika  pai-  nichts.  Und  zwar  handelt  es  sich  hier  um  einen 
sehr  dunkeln  und  trüben  Abschnitt  in  Sarti's  Leben.  Uber  diesen  Abschnitt  berich- 
tete Herr  Thrane  aus  damaligen  Akten  ausrührlicli  und  kulturhistorisch  sehr  interes- 
sant: Ton  der  Anitellung  Sarti'e  als  »Oberkapellmestcr«  und  als  König^  Kammer» 
musikuis  rmd  Vor»pifler  beim  wahn^^irmiiren  K'  i  i  -  <"'hris(iftn  VTL,  dann  von  seiner 
Entrcprisc  vom  »Dänischen  Schauplatz«  und  Staiiithcater,  von  seinem  Fallisaement 
in  dieser  Stellung  und  daraus  folgenden  großen  Schulden;  des  weiteren  von  Sarti*« 
leichtein nitrcr  Einlassung  auf  zwei  Bcstccbungsgeschichten,  indem  er  erstens,  durch 
eine  ansclniliche  Geldsumme  bestochen,  mittelst  seiner  Beliebtheit  heim  rti«««isehen  (io- 
sandtcn  einem  juugi  n  Norweger  ein  größeres  Amt  verschaö'te,  un<l  dann  d»s  näm- 
liche fBr  einen  anderen  norwegischen  Hauptmann  versuchte,  ms  aber  mißglüdct«, 
indem  die  Saetie  heim  ITofe  bekannt  und  Sarti  mit  Konsorten  arretiert  wnrde.  Am 
20.  Mai  177Ö  wurde  Sarti  verurteilt,  und  zwar  zum  Verlust  von  Stellung  und  Gut. 
Der  König  —  Sarti  vor  beim  Hofe  sehr  geeehätst  ließ  ihm  «war  das  Gut,  befahl 
ihm  aber,  da«  Land  binnen  8  Tagen  zu  raum«i.  Will«  Behrond. 


Leipsig. 

Der  erfte  Versamralungs-Abend  die<i  m  W  inti  i  -  ain  2  Dezember  t.nig  den  Cha- 
rakter einer  Jülhnnerungsfeier  lür  Friedrich  Chrysander.  !Nach  einem  kurzen 
BegrUßungswort,  das  der  Vorsitzende,  Herr  Privatdocent  Dr.  Arthur  Prfifer,  an 
die  Mitglieder  und  die  zahlreichen  (laste  richtete,  trugen  Frau  Dr.  Margarethe 
Seydel  und  Fräulein  (Jertrud  Rothe  aus  Leipzig  zwei  Duette  aus  Händel's 
»Judas  MakkabäuR«  vor,  vom  Unterzt'ichneten  am  Klavier  l)egleitet.  Hierauf  gab 
Herr  Dr.  rrüfer  in  längerem  Vortrage,  dem  die  Anwesenden  n>it  größter  Spannung 
folgten,  ein  Bild  von  di  r  I'rrs.inlii  likiMt.  vcn  der  L-  hensarbeit  und  l'edi'uhin;:  ("hry- 
Bttuder's.  Der  Kcdner  wies  zunächst  den  Vorwurf  der  Einseitigkeit,  den  man  Chry- 
Mttder  gemacht  hat,  zurude  dnrdt  Binwait  auf  sein  Wirken  auch  für  Bach's  Klavier« 
Ifunst  und  tfSm  vorurteilslose  Würdigung  Wftgner^s  in  dessen  geMhiehtliebeiii 
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ZaMmmenlmnire  mit  Beethoven.  Indem  er  dann  »ein  emiaentei  StilgelÜhl  bervor- 
linb.  kam  «  r  auf  die  RefonDpI&ne  Chr}-Bander*t  xa  sprechen,  die  »einen  Einrichtungen 
tlor  Hüiiili  IVohen  Oratorien  zu  Grundo  liegen  und  die  er  in  ihren  Uanptideen  dar- 
legte. Durch  lebendige  Schilderung  der  zäiien  und  aufopfemdcu  Energie  und  der 
nstloten  künttleriiictlMn  Arbeit  Ghrysander's  wnGte  der  Redner  leine  Hörer  iSr  dien 
jfuii/  "lirfitiale  und  so  Uedeuli mlf  Ersclipitniug  in  der  dentsrlirn  Knn«t\velt  wami  zu 
b^üistcni.  —  Nach  dem  mit  gruOem  Beii'all  au%euommeueu  Vortrage  trug  der  UuWr- 
«eichnete,  von  FrL  Rntbe  begleitet,  swei  Ideine  Arioaen  fUr  Bafi  ans  nbidePiidien 
Oratorien  vor,  und  swar  den  Bittjfesang  Hamann  aus  >Ksih)>r<  und  da»  Loli  Abinoams 
iür  seinen  Sohn  an"  »Dt'^Hiaii'.  Ht  iile  Stiickc  wurden  ati^neftihrt  nnrlt  (lfm  AMruck. 
den  sie  vor  kurzem  iin  Xunntwart  gefunden  hal)en.  Dan  zw«>iic>  wunic  dann  nochmals, 
nwanimen  mit  dem  ingehSrig^en  Beeitatiy,  mit  melismatiKihen  Yerindernngen  naeh 
Clnysander's  Vorf^clilairi  ii  und  mit  f-.  incr  als  M.1nu^•k^tpt  gi  stix-lietii  ii  T^rarbcitung  des 
im*o  couUuuo  vurgetrageu;  c»  liiß  »ich  bei  diesem  /.wcilcu  Vortrag  deutlich  anzeigen, 
in  welcher  Weise  ChiTsander  dem  dramatischen  Cfharakter  aneh  dieses  Stückes  Bed»* 
ming  SD  tragen  sucht.  —  Der  AUend  verlief  für  alle  Teilnehmer  »ehr  aDrc);end  und 
wird  hoflfeutlidi  daza  beitragen,  das  Andenken  Friedrich  Uhrvsiui  l •  i  N  1<>t>eiidig 
zu  erhalten.  Martin  Seydel. 

LondoB. 

In  the  Annnal  General  Meeting  at  tlie  upeniug  uf  the  88^*  Session  of  thc  Mnsinsl 

Association  on  Tuesday  12*>>  Xoveuilicr  lüOl,  Sir  Hubert  PaiT>'  was  electod  l'rcsident 
virr  Sir  John  Stainer  decea«ed.  Subscqin  ntly  Mr.  J.  E.  Borland  Icctured  on  ''Orche- 
stml  and  t'hoiiil  Balance".  A  short  Version  of  the  same  paper  appeared.  iu  last  mouth's 
ZeUaehrift.  Diaeossion  hy  Chaorman  (Dr.  W.  H.  Cnminingt),  and  Messr«.  Ijaagley,  Pren- 
dci^gast,  and  StnthaTii.  After  the  let-turo  tlio  Annual  Dinner  took  place  'Sir  Tl.  Piirry 
in  the  chair);  musiu  was  performcd,  cumposed  exclusivoly  hy  members  of  the  Asso- 
ciation. —  Ob  Taesday  Deeember  1901,  Hr.  W.  W.  Stanner  lectnred  on  <*Bells 
and  Bell  Tones". 

A  bell  )P  '*a  t  oHow  Jwn^y  <>r  mnttl,  ranked  amons  the  mnüicAl  instruments  (»f  jicrciis- 
sioo,  oisde  of  an  slloy  ot  copper  and  tin,  and  so  formed  aa  to  emi(  a  clear  riiigiiig  soumi 
whsn  Struck^.  Thc  oldest  bell«  weis  nerely  plates  of  metal  heut  Into  shape,  and  riveted 
or  brnzpfl  tojrether  wLorc  tho  eilj -s  mert.  l^nlla  a«  now  I  fi  >\vn  vprr  invented  by  tbe  Chrla- 
tian  Church.  and  nzf  tbe  ouicoin««  of  thtj  iiidentod  cymbnL  l'hi-  lirst  Engli*h  bell-founder 
wa»  Roger  de  Kopefonle  of  Paignton  in  ])e%onsbirc.  The  ol  It-sl  Kiigliah  bell  was  lately 
remoTSd  from  L«ah]rdiork  Gbarck,  Comwall,  with  insciiptioB  ^^Ihe  fift  of  Athel^tan  for 
Ms  seal".  The  eldeat  EnvHsli  dated  bell  Is  of  1296,  at  8t.  (Ilud't  Choreh,  Clanghton,  Lan- 
raabirc.  Ciirion«  insrriptions  wore  >)unt«"l.  Tlio  mol«'  of  (Mstiiij:  bflls  was  des'nlx-d.  Tin 
Oeman  proportions  are,  thlcknrss  of  aoond-bow  1,  diamcter  of  moutb  15,  diametcr  of 
sbovM«?  V/t,  hstsht  12.  Tanlnf  was  deserlbed.  Tone  dl-tlnfolshsd  frsn  tnne.  <*We  kno« 
üotnething  ot  the  laws  •vrbir'i  •  m  tlie  vibritluns  of  a  mct^l  plati\  brnd  it  and  we  know 
less,  out-turn  the  liin  aiid  \vc  know  sttll  leaa".  Componenu  of  tone  arc:  —  »trikc-note, 
tap-note.  or  fandamental;  hnm-iiote  at  say  an  Hve  below;  nominal  at  say  an  8ve  above; 
al«o  above  the  atrlke  note,  a  minor  third.  a  flfth.  a  major  tenth  (weak),  and  a  tweifth  [weakj. 
Heimboltz's  qnotation  (from  Cileitz)  of  Krfurt  bell  with  major  .Srd,  considorod  impossible. 
Lertiues  consldered  ham-not<-,  strike-note  atid  nominal,  slioald  bo  in  true  Hvcs;  «o  Mr-srs. 
Taylor,  beU-foiinders  of  Lou^bboroagh.  Mr.  T.  1).  Lewi«,  organ-bailder,  once  a  bell-founder, 
bss  pabllshed  oppesite  opintoas. 

Diaemsion  hy  Ohairman  (Hr.  T.  L.  Soutfagate),  aad  Hesars.  BlaiUey  and  IVlor. 

J.  Percsr  Baker»  Secretary. 


Wien. 

Im  der  Ortsgruppe  Wien  der  IMG.  hielt  am  14.  Dezember  Herr  Trof.  Dr.  Franz 
Marschner  einen  Vortrag  über  »Das  Reia-Khythmische  und  seilte  Bedeutung  für 
die  musikalische  Form«. 
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Anknäpfend  deu  ätreit  U.  Uiemaon'«  uud  E.  v.  Stockhkuiea's  aber  d«n  maiW 
kditeken  «nd  Sprftch-Rbytbmus  wird  dM  Bein-Rbytbml»che  als  iw$  dem  poetli«keo  mnd 

dpBi  mn-ilkiil'schen  Rhytbmas  Gemeintamc  definiert.  Unter  AblrhnnTi^  unrichtiger  Takt- 
tbcorieii  6uul  z,wei  bisher  durcbeinandor  geworfene  Momente  streng  auseinander  xa  halten: 
der  Aufbau  im  Sinne  des  Rein-Khythmisoben  einerseits,  der  auf  unmittelbarer  rhyth- 
mischer BeobMhtang  beruht,  und  d[te  thematiiolie  KonttmkUon  andextneiU,  die  im  Geiste 
Ton  Goeflie*!  Elnleftang  tu  den  »Propylien«  als  b8b«rweitifes  Moment  rteh  von  jenen 
ersteren  abhebt;  das  ni-in-Tlhythniigrhe  aber  bi-bauptet  als  mechanische  Voraussetzung  un' 
Qrondlage  technischer  und  isthetischer  Behandlung  den  höheren  Faktoten  gegenOber  eine 
▼eihiltnlMulBlfe  Selbitlndfgkelt.  Dem  poetSeehen  Veitfofi  entspriebt  leln-rlifihmtMh  tnf 
masikali^chem  Gebiet  nicht  der  Takt,  »nndern  dir-  Zrihlreit.  Westpbal's  »Prim'ir/f-it«. 
aus  der  sich  erst  als  dem  Urbestaudt«!!  der  letzteren  der  Versfuß  beziehiiiigsweue  klang- 
fuO  xussmmeBtetzen  soll,  erireist  sich  als  anhaltbar.  Das  kleinste  rhythmische  Fomgnite 
ist  die  der  poetisvh-metrischen  I,inj?z(ile  entsprechende  rein-rhythmische  Periode  Ton  »--bt 
ZähUeiten.  Kchie  Takte  uaifa&sen  nur  zwei  bis  drei  Zäbizetten;  bei  diesen  wird  du- 
mittlere  [als  bloße  Verlängerung  der  enten]  nicht  eingerechnet.  Die  rein -rhythmische 
Periode  wird  duirh  dynamisch*afO|^«*hea  Ansteigen  and  Fellen  saeemmengehalten,  wobei 
die  hdbeTen  Faktoren  jedoeb  —  wm  Weitpbtl  mlflecbtet  bat  —  bedea'ende  Yerinderungen 
bedingen  ^Uttf-I,  die  yCiihlzeit  zu  bestini  i  >  n  sind:  1)  das  richtige  masikalische  Empän- 
deo;  2j  die  Abgrenzung  nach  oben  und  nnteu  durch  den  Versuch,  die  Z^hizeit  zu  ver- 
gfSflerii  odev  in  Terkleineni;  3)  Die  Enttpfeehanf  der  ZKblselt  nnd  der  PaUg<'tebwliidlg> 
keft;  4)  der  das  Tempo  m'tbpdinjrcnflc  Einfluß  der  Unter  eilnng. 

Durch  unsere  Meittcrwerke  i«t  das  iiaverkanubäre  Vorkommen  fallender  neben  steigen- 
den Reihen  von  Zählzeiien  gesiekert,  wodurch  oich  Riemünn's  Theorie  in  dieser  Beziehung 
als  irrig  erweist.  Die  Abbetounngstendenz  innerhalb  der  Unter  gl  lederung  sowie  die  durck- 
gebende  yebattlerung  im  Sinne  der  Dynamik  and  Agogik  Riemann's  i^t  dagegen  beizn- 
behaltt-n.  Rein-rhythmis  Le  Perioden  werden  abpcsehen  von  der  VorsetzunE  eines  ach- 
ten Gliedes  als  Anfanges  des  realen  Erklingeos  —  erweitert  durch  eine  Mehrheit  von 
Voider»  oder  von  Naebaitzen  oder  die  Verblndeng  beider  Erveltennfiaften.  Bei  der 
prapbt>rhon  Darstellung  des  reln-rh)  tbiuiscben  Sachverhaltes  der  vorgeführten  Musterstfl- ke 
wird  Kiemann's  Ziirerns<>brift  angewendet,  jedoch  nicht  wie  bei  ihm  auf  die  Takte,  sondern 
auf  die  Zihlzeiten  bezogen.  Die  ästhetlsrhe  Hedeotung  der  Vermehrung  de»  Vorder^ats- 
baues  besteht  (vgl.  Scbnbi-it's  »Ungeduld«!  in  Sti  iirrruitp  und  Unruhe,  die  der  Vermcbrung 
des  Nachsatzbaucs  in  I'erubigung,  die  der  Verbindung  beider  in  Großzügigkeit  Die  Um- 
dentnng  des  achten  Elementes  in  ein  viertes,  des  achten  in  ein  ^echstes  werden  als  Er- 
weiteniQfafermeu  praktisch  voigeMkrt.  —  Hierauf  wird  die  Vecbiudong  and  Vevkettang 
Ton  Perioden  bebendeil  An  der  Band  von  Belaptelen  wird  die  Gittlitkelt  der  StoUenstrophe 
Im  Sinne  der  West pba'.'srben  Theorie  dirjtoiltan  und  elner-iifs  cre-ennber  Riemann'»  Nicht- 
beachtung dieses  Tbatbestmdes  verfochten  (vgl.  »Kanutudien«  Band  VI  (1901j,  Heft  2,  3;, 
anderenelM  In  fretoier  Welae  eystenatblert,  ali  die«  Weetpliel'e  anllklrierende  Lebie  g«> 
stattet. 

Als  Voigeruugea  au^  den  nachgewiesenen  rein-rliythiuischen  Principien  ergiebt  sich 
Nachstehendes : 

1)  Ist  nur  anf  Grnnd  des  Bein-Rhythmiaeheu  ein  Maßstab  für  die  verglelchottd<bistO> 
Tische  Betrachtung  des  rhytkmtsnhen  Aufbaues  der  Tonwerke  zu  gewinnen. 

2  Ist  der  richtige,  tlnnfem&Be  Yortiif  der  Tonweike  dunh  die  Btnhaltnng  Jener 
Prinzipien  bedingt 

3j  tat  die  dweb  den  Spreebgeeang  geforderte  follkonnene  ObneinfttnMimnf  reo  Wert 
nnd  Ten  nnr  dnteh  du  Rete-^ftknilsAe  entelkar. 

Die  Diskussiun  leitete  in  Verbindemng  de»  Obmannes  der  Obraatinsaiellvcrtretcr 
Herr  Dr.  Karl  Nawratil.  Wegen  iler  vorgerückten  Stunde  mußte  (li<>srlbc  sb- 
gebruchen  werden.  O.  KoUer. 
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BesprechungeB. 
Über  die  symmetrische  Umkehrnng. 

Da  der  Tf  rirt^  toi  Prof.  HoniaM  SehrMor  fiber  die  symmetrische  ümkelirung 

in  tlt-r  Ortsgruppe  Berlin  ;s.  Zeitschrift  III  3,  S.  12n.  127  dus  lcMiafte>^fe  Iiitort  ssu  er- 
weckt liHt,  SO  i»t  vielleicht  die  Mitteilung  von  Nutzen,  dali  bereits  S.  Serhtcr  das 
Wesen  jener  Umkehrung  deutlich  erfaßt  und  durch  Beispiele  erlintert  hat  s.  >Die 
Grundsätze  der  musikalischen  Komposition«,  T>eipKig,  Breitkopf&  Härtel,  1854.^dritte 
Alitcilunp:  Vrmi  doppelten  Kontrapunkt^'  C/).  (18.  fi9.  82,  86;.  Da  das  Werk  Serh- 
ter's,  wie  ich  erfahre,  nicht  mehr  im  Drucke  ci-schcint,  »o  seien  folgende  Stellen  zur 
Orientiemng  hier  angefOhri: 

I  66.  »Tom  doppelten  Konirftpnnkte  in  der  melodischen  Gegen- 
bewegung. Darunter  versteht  man  einen  Satz,  welcher  bei  der  ümkehrung  der 
Stimmen  zugleich  dir  Mplodinn  in  verkehrtr'r  Bewe^mff  dantU^llt,  womit  also  statt 
dem  Steigen  sich  ein  Fullen,  und  t>tatt  dem  Falku  ein  Steigen  bildet.  .  .  .  Unter  den 
wen  ige  r  genauen  rinkeltrangen  in  die  Gegenbewegung  ist  diejenige  noch  am  besten, 
wo  ilii-  Düiniriiiiit  (Kt  Tonika  und  die  Tunik:i  der  Dominant  »TOfTenüher  fre^^etzt  •«-ird.  .  .  . 
Will  man  am  genauesten  verfahren,  so  dali  die  Intervaiio  bei  der  Ümkehrung  ihre 
ganze  Eigenseheft  bdialten,  nlmlielh,  daß  tau  einer  Ideinen  Ten  wied^  eine  kleinA 
Terz  und  aus  einer  großen  Terz  wieder  eine  große  Ten  wird  o.  i.  ir.,  ao  ftellt  man 
sich  die  auf-  und  absteigende  Dur-Tonieiter  wie  folgt  gegenüber: 


♦  i  J.     I      I     I  I     I     '  J. 

^     =  =  ±  A     J.    Jl     !  oder:  ,     ,     1    J      j    J.  ■£  ♦ 

ril    l  —  — 

II  I         I         ,  5        T     ♦  y 

'         '  I 

§  69.  »Wenn  ein  Satz  im  doppelten  Kontrapunkt  der  melodischen  Oegenbewe- 
gimg  zugleich  chromatisch  gemacht  werden  soll,  so  muß  die  genaue  TJmkdiniiig 
angewendet  werden.«    (Folgt  ein  Beispiel;. 

§  82.  »  Dreifacher  Kontrapunkt  i  n  der  m el od i »«^h en  Gegr  n V» r we gung. 
Da  die  Oberstimme  zur  untersten  wird,  so  ist  nötig,  nebst  Venncidung  derjenigen 
Dissonamen,  die  nicht  durchgehend  sind,  auch  die  iJikorde  so  an  stellen,  daß  keine 
Stimme  gegen  die  andere  eini'  (^iiart  mache,  auper  im  Durchgänge,  damit  kein  wirk- 
licher Quartsextakkord  zum  Vorschein  komme.  Um  am  t>ieherHten  zu  verfahren,  ent- 
werfe man  »eh  den  Sats  anfangs  nnr  mit  reinen  Akkorden  ful^^t  Beispiel). 

Nun  ist  nicht  in  leugnen ,  daß  der  8atx  in  der  melodinchen  Qegcn})cwegun^. 
ohne  daß  Durchgänge  Hülfe  kommen,  eine  unnatürliche  Ilarm  oniefolgc  und 
folglich  auch  eine  unnatürliche  Melodie  hat,  welches  die  Durchgänge  angenehm 
vermitteln  kernen.« 

§  SC).  >Vierfacher  Kontrapunkt  in  der  rael  od i  sehe ii  G  eir»' nbe w  e  uii  pr. 
Hier  soU  nebst  der  Versetzung  der  Melodie  in  die  Oegenbeweguug  der  Sopran  zum 
Baß,  der  Baß  nun  Sopran,  der  Alt  zum  Tenor  und  der  T«ior  anm  Ali  werden.  Die 
reinen  Akkorde  werden  entweder  so  gestellt,  daß  keine  Stimme  gegen  die  andere 
eine  Quart  macht ,  oder  man  knnn  =ich  zwischen  dem  Tenor  und  Alt,  welche  mich 
bei  der  Versetzung  in  die  Gcgenhewogung  Mittelstimmen  bleiben,  erlauben,  Quarten 
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wa  nifi^hffi.  (AnmerkunfT  zu  dem  dann  folgenden  Beispiel :  Hier  wurde  die  freiere 
Fmkehrung  gewählt,  wclurch  aber  die  Harmonio  dt-r  Tonika  unverändert 
bleibt  ...  Die  strenge  Umkebrung  findet  man  (seil,  auch),  wenn  alle  Stinuneu 
euM  Ten  tiefer,  ab  bei  der  frderen  geeetit  werden;  aber  es  werden  an«  den 
Dur-Hnrmonien  Moll-Akkorde«  nnd  umgekehrlc)  — 

Der  Gedanke  liejft  nahe,  die  Sechter'sche  »Freiere  Urakehrung«  auch  mit  gegen- 
sätzlichem Geschlecht  zu  verwerten.  In  der  That  hat  0.  F!i'isr  her  die  erste»  der 
Pindaroden  [8.  »Reste  der  altgriechischen  Toiikun-st« ,  bei  Breitkupf  &  lliiilel  .  welche 
uatAk  tmeeren  Tonurtbegriffen  in  A-nioll  »tand,  auch  im  C-dur-Sinne  dargeßtellt,  indem 
rr  stntt  mit  der  Mollprim  c  mit  der  Durqtunt  g  beginnt  und  dann  die  Helodie  dem 
Original  entgegengesetzt  fuhrt. 

Mit  Beeht  hat  übrigens  Sediter  auf  die  unnatGriiehen  Harmoniefolgen  hingewiesen, 
welche  sich  \'ielfach  bei  der  Transskription  ergeben.  Ich  erlaube  mir  hier,  auf  meine 
soeben  in  den  Nrn.  44  bis  inclusive  50  der  »Neuen  Zeitschrift  für  Musik«  Leipzig, 
('.  F.  Kaluit  Nacht)  abgedruckte  Arbeit  gegen  Kiemann  hinzuweisen,  da  ich  darin 
das  harmonische  nnd  melodische  Verhältnis  der  einander  entsprechenden  Dur-  und 
Mollsätze  genau  untersucht  und  die  Griindp  anp^egeben  habe,  weshalb  die  Unikebrurrw 
streng  nach  dem  Prinzip  der  gegensät  ^.liehen  Gleichheit  der  beiden  Geschlechter  nicht 
dnrehrafnhren  ist  Der  Titel  dieser  Abhandlung  lantet:  »Die  UnmögHoliiknt  nnd 
tn»erflüsBigkcit  der  dualistischen  MüUthcoric  Riemann*s.  Die  Losung  des  Mollpro» 
blems  mit  cj^rimenteUem  Nachweise  am  Klavier.«  a  CaMiiMk 


Über  die  cbinesisciieu  Mt^odieu  vuu  Jf .  du  liuide. 

Dankbar  für  die  sachliche  und  aufklärende  Antwort  des  Herrn  A.  Deobevrraa 
Zelti^cbr.  1901,  S.  12').  beeile  ich  mich,  seiner  Aufforderung  gemäOf  ans  seinen  Er- 
klärungen die  Folgerungen  für  meine  ursprüngliche  Frage  zu  ziehen. 

Die  ehinesiBche  Melodie  Nr.  1  (Saniraelb.  H,  8.  S3ß)  ist  thaisiehlieh  von  Weber 

als  Haupttliernu  sciuer  Ouvoiturc  zu  Turandot  benutzt  worden,  und  zwar  in  O-dur. 
genau  so  wie  sich  die  Melodie,  nach  der  erklärenden  Auskunft  von  Herrn  A.  Decbevreus, 
mit  dem  BaBschlüssel  statt  des  Violinschlüssels,  orgeben  wird.  Die  einzige  Stelle,  die 
Weber  von  sich  aus  geändert  hat,  steht  im  .">.  T;ikt,  wo  er  statt:  a  g  e  d,  —  affd 
gpsetzt  hat;  durch  die  Anderuiip;  erhält  die  Melodie  eine  modemero  Wendung,  die 
den  sonst  reinen  pentaphonen  Bau  stört.  Weber  hat  also  sicherlich  die  prinzipielle 
Pentatonik  der  chinesischen  Musik  nicht  beachtet. 

Wenn  die  Melodie,  nach  meiner  MutinaCunt,',  mit  dem  Alf«e!diisscl  aufpezeichnct 
worden  wäre,  so  würde  sie  in  i*-dur  stehen,  aber  genau  dieselbe  Form  behalten,  wie 
in  O-dnr,  Bei  der  pentaphonen  Skala  fallen  genau  diejenigen  Töne  (Quarte  und  Sep- 
time) aus,  durch  deren  Alteration  diese  zwei  Tonarten  ihre  besondere  Vorzeichnong 
erltaiten.  Die  ]>entaphonen  Skalen  aus  C.  Q  und  F  sind  alle,  ohne  Vonseichnungf 
einander  gleich: 


C  0  F 


Demgemäß  gehören  die  Melodien  Hr.  1,  4  und  ö  det  ursprünglichen,  von  Herrn 
Dechovrcns  ^.  SüXfl  bcschriclwucn,  pentaphonen  Dur«SkaIa  an,  nur  transponiert  in  die 
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dritte  obere  Tonart,  Scbang  »ui>erieur  i8.  Ü2i;,  d.  h.  C  dur.  Diese  Melodien  ent- 
hahm  keim  leiterfremden  Tfliie,  tiiid  ebo  eb  ein  imTerdorbener,  mnr  rlqrllunigdi  bdebler 

(teilweise  reprelloscr^  Naclihall  der  uralten  hciliptn  Musik  nnzusehen.  —  Einfachere 
Melodien  derselben  Art  tindcn  sich  auch  bei  den  Woijakeii  (an  der  Grenze  von 
Kord-RaOltnd  tmd  Sibirien),  wie  ans  der  kleinen  Sammlung  von  Dr.  Q.  Wichmann 
(e.  Zeitschr.  II,  S.  325]  zu  ersehen  ist. 

Die  Melodien  Nr.  2  und  ^  gehören,  wif  Herr  Decheviens  in  seiner  Antwort  nun 
auch  festgestellt  hat,  einem  anderen  Modus  an.  Die  Tonika  ist  a,  and  die  Skala 
»edeg;  ^e  Tonart  ist  also  Peralleltonart  der  pentephonen  Donkal»  «na  C.  Die 
entsprccliend*^  Parallcltoiiart  der  chinesistlifii  llr-Tonart :  f  </ ii  >■  d  würde  demgemäß 
die  8ka)e:  dfgac  ei^eben.  Da  besitzen  wir  denn  einen  handgreif  lieben  Erweis  der 
praktischen  Richtigkeit  der  alten  chinesiBchen  Lehre  von  den  6  verschiedenen  Modi 
^mier  Paralleltonarten  und  vom  speziellen  Charakter  eines  jeden.  Der  vorliegende 
ModuB  ist  diM-  von  dfii  Chinesen  »Vu«  j^enannte  8.  Sammelb.  II,  S.  532  :  er  ist  nach 
ibrer  Ansicht  großartig  und  glänzend,  da  er  die  Gesamtheit  der  Erscheinungen  und 
die  OeMuntwirlrang  ihrer  rerabhiedenen  gegenseitigen  VerhUtnime  zur  Erreicirang  des 
jremeinHanien  Zieles  repräsentiert.«  T^ii  Ubrrein.stimmuny  dieser  uralten  Metaphysik 
mit  den  Gedanken  des  Apostels  Paulu»  über  das  Wesen  und  den  Zweck  der  christ- 
lichen Kirche,  als  Oemeinseheft  lebendiger  Menschen,  ist  überraschend.  Um  «o  mehr 
muß  aber  auffallen,  daß  der  betreffende  Modus  kein  anderer  ist,  als  der  I.  Kirdienton 
der  lateinischen  Kirchenmusik,  der  eine  Tonart  der  Kirche  in  besonderer  AVeise 
genannt  werden  kann.  Denn  erstens  wird  er  als  der  grundlegende  Modus  angesehen 
und  wird  ench  demgemifi  besonders  ergiebig  gebnuMdit;  sweitens  ist  er  der  -einrage 
Modus  der  Kirchenmusik,  dem  in  der  ult^'^riechi sehen  !\Tusik  nielits  entsprechendes  znr 
Seite  zu  stellen  ist  (es  sei  denn  der  sehr  ungenügend  bekannte  lokrische  Modus . 
Wenn  wir  nnn  die  2  Tone  niher  betrachten,  die  der  ob^n  chinMschen  Skala  zu- 
gef&gt  werden  sollen,  damit  daraus  der  I.  Kirchenton  entsteht,  so  ist  es  einerseits  r, 
der  <!ouohl  bei  den  Anfän^ren,  wie  hei  den  Cadenzen  besonders  pfem  übergangen  wird, 
und  andererseits  //,  deHsen  genaue  Tonhöhe  Jb  oder  h)  eine  schwankende  ist  und  der 
jedenfalls  meistens  nnr  eis  Dnrohgangston  oder  Wediselton  banntet  wird.  (Am  Uebsten 

miSehte  Unterzeielmeter  zwischen  den  Mflndifii  der  T.  Kirehentonart  streng  unter- 
scheiden, je  nachdem  sie  h  oder  b  benutzen,  und  die  letzteren  als  Transpositioneu  der 
alten  eeolischen  reinen  MoU-Tonart  aaeelien;. 

Nnn  ist  es  interessant  m  beobachten,  welchen  Gebrauch  die  vorliegenden  chine- 
sischen Melodien  von  jenen  2  Nehentöncn  e  und  //  maclien.  In  der  Melodie  Xr.  !^ 
kommt  nur  einmal  (im  7.  Takte}  der  Ton  f  vor,  in  die  Hr-Tonart  zurück  transponiert 
heiL>t  er     ist  also  eine  leiterfrenide  Alteration  von  h.   Wahrscheinlich  liegt  aber  ein 

Fehler  des  OoptatMi  vor.   Wenn  wir  dem  8.  Takte  statt:  ^'—  f-f—^—  die  Lesung 

Li   

des  2.  Taktes:  ^^=f:f^=^  geben,  so  »Ißt  sich  der  7.  Tritt  statt:  ^^^-f-^-^ 


^'  ^  fremde  Ton  ansgemersi  und  die 

einheitliche  Gestaltung  der  sonst  rein  pentaphonen  Mcludic  hewalirt.  —  Die  ]\Ielodie 
Nr.  2  enthält  zweimal  (im  10.  und  im  22.  Takte)  den  Ton  /  fin  der  Hr-Tonart:  6), 
und  zwar  das  erste  Mal  innerhalb  dos  melodischen  Ambitus,  das  zweite  onterhalb  des 
Grundtones,  in  der  Vorbereitung'  der  Sehlusscadenz.  In  der  ersten  Stelle  erscheint  er 
als  Durchgangston,  würde  aber  in  st\ Irjcn  chti  r  Weise  durch  den  Tnn  r  ersetzt  werden 
können.  In  der  zweiten  Stelle  würde  er  t^ich  durch  die  nachfolgende  (Jadenz  recht- 
fertigen kSnnen,  wie  denn  aaoh  der  vorletzte  Ton  g  wahrscheinlich  in  der  Art  der 
Volkslieder  etwas  höher,  als  ein  gelinder  Leitcton,  gesungen  weiden  muß  'aber  doch 
nidit  in  der  vollen  Sclürfe  des  moilemen  Lcitetoncs  gü].    Auch  der  Ton  h  (in  der 
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Hr-Tonart:  e]  kommt  zweimal  vor.  Im  17.  'l  akie  stellt  t  r  &h  Weebseltoo  /u  e  in  <1« 
Hr-Tonart:  f),  all  Idara  Vennscbanlichnng  seiiMr  Benennung  Pkn-kung  tWechsehoTj 
det  Kun(f.  Im  21.  Takte  steht  er  als  Durchfrang^ston  zwischen  c  und  u,  in  drr  Nibe 
dir  SchluOcadeus.  In  beiden  Fallen  wird  durch  die  Anwendung  des  Tones  h  der 
«i&lMitliche  Blyl  nicht  gestört ;  die  beicbeidene  Bnebeinang  dei  dimtomichen  Eieniente> 
knn  TOr  dem  AbsehluH^e  dient  dazu,  ilini  einen  entschiedeneren  Charakter  zu  geben, 
der  sonst  für  eine  MoU-Tonartt  sum»!  im  wiemitoniachen  ToogeadUecht,  schwer  su 
erreichen  ist. 

Herrn  A.  Dechevrens  sage  ich  Dank,  daß  er  die  so  bedeutsame  Frage  der  antiken 
Modi  und  Genera  zu  erneuter  Erörtening  gezogen  hat,  aus  der  wolil  für  die  Musik-  | 
theorie  al»  auch  ftlr  musikaliadie  Praxis  noch  vieles  weiiToUe  Material  sich  'eigebeo 
wird. 

Helsingfors.  Ilmari  Krohn. 
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gracht  fi05,  Amsterdam  (Holland).  penhagen  (Dänemai  k  . 

Orünberg,  M.,  Hofkonzertmeistcr  a.  D.  Oswald,  Johann,  Musiklehrer.  Temestir^ 

W.  62,  Courbitrestraße  9,  Berlin.  Josefstadt  ;Ungarni. 


Ittdernngen  der  Hltgllederltrte. 

Komgold,  Dr.  Julius   in   Brünn   jetzt      Cousolc  dcl  Brasile  e  di  S.  Marino.  Via 

Jjercbenfelderstrafie  b,  Wien  YIIL         i    dei  Cerretani  10,  Florenz. 
Kcmiu  flg^o,  QoTom,  Alessaadro,  VicejUortli,  Job.,  in  Preßbniig,  Bänifir  3. 


Von  unseren  Beiheften  erscheint  ^gleichzeitig! 

Hrfl  IV  I'heodor  Kroyer.  Die  Anfänge  der  Cliromatik  im  italipnischen 
Madrigal  des  XVI.  Jahrhundert».  Ein  Bciling  zur  Ueschichtc  des  Madrigals.  160  S- 
8P.  Preis  uT  6»-. 


Aiifef eben  am  1.  Janiiar  1908. 


FAr  die  Bedsktion  versatveittlek:  Piofestor  Dr.  0.  Flelsnber,  Berlin  W.,  Noltskr.  17. 

MItTertntwortüch  :  Dr.  H.  .\bert.  n«Tliti,  Lütiowplatz  14. 
Druck  and  Verlag  von  Breitkopr&  Hirtel  in  Leipzig. 
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Baiel:  Pr.  Karl  Nef. 

Berlin :  Prof,  Dr.  O.  Ftdteher. 

B«rn:  Prof.  Dr.  A.  TkürUng$. 

Bobb:  I>n  Xb  AcfalUcr  GMenitr.  4. 

Bratent  Fnf.  Dr.  J.  SAäfftr. 

Brüssel :  TM-ektor  Prof.  Aug.  GefOfrt. 

Cambridg«»  Mm«.:  MIm  ii.  C.  /le<c&<r, 
Htrrud  ünlTertlty. 

DarmBtadt:  Privat^ozent  Dr.  W.  Nagel. 
SäM9ldorf:  Mufikdir.  Prof. 

Xttclimiadzm :  Arcblaiandrit  KKeicorMan. 

&.  H. :  Dr.  Frank  IMbtrtt 
Cronbergerstr.  8. 
Direktor  C,  B.  JttdMcTf  4  Beut. 

Hambnrf :  Prof.  E.  Krause,  Neust.  Fuhlen- 

Hannover:  Motikdüektor  JiT.  W^üy  Veil> 

ebenetMiee  !2a. 
Heidelberg:  Prof,  Dr.  PA.  Wolfrum. 
Kelalagfors:  Direktor  Dr.  M,  W^aiu$, 

UDlooflf «ttn  17. 


XAMtf ;  'HofkipaUmtlfter  Dt.  AwMBeter. 

Königsberg,  Ostpr.:  vacat. 

Xop«iÜMiC«iL*    Dr.  i4.  Hammeridt,  SU 
BliekercreJ  18,  F. 

Mpdf :  PrlvaMount  1>r.  ürüiip  BrV»- 

l4md«i;.MaMca1  Assodation,  Pnddait: 
Sir  i/u6<rt  i'arry. 

LflibMki  M ttflkdinktor  M.  C  SUAL 
■aJlMidt  Etbllothekar  £.  OMWtaMiL 
XlaillMit  Professor  Dr.  /l.  Sanäherger, 
FrinsregentenstraMe  48. 

tt.  YitmboTf :  Bzeelleinx  Beion  C  von 

Stacke 'her  f). 

MtndAmxf  i,  S.:  Prof.  Di.  i>.  £/»a(a, 
Schvtixweldett.4. 

•mttSItftt  Ttcet. 

Tiflii:  Kai  eri.  PvuM.lCnelkdJsektotSafif 

KorganorjD. 

Wanehan:  War^cbaaeT  PhilbtraMvnl« 

(Filharmuiiii  WarsUWtU4)> 

Wintorthur:  Dr.  /::.  Raiecke. 

Wien:  Prof.  Dr.  0.  Adler ^  XIX/I.  Cottagc, 
LannsTf atM  9. 


3.  Central-Geschäftsstelle. 

Voraitzender :  Prof.  Dr.  0.  Fleiacher,  Berlin  W.  30,  Motsstr.  17. 
XMtirtr:  Bnitkopf  tt  EArUl,  Leipsig,  Hfixnbergeratr.  M. 


Sekntlr:  Dr.  /.  Wotf, 

.  Baiftow:  M^jor  Dr.  0.  KM*. 
Dr.  U.  AberL. 

Korrespondierende  Mitglieder: 
für  England:  Dr.  Ch.  Madfan.  Londoii.  I 

-  I^ankxeieb:  Professor  L.  Bauriac, 
Peru 


Ite  Österraielt:  Dr.  JR.  Hintikftld 
WUn. 

-  Bnfsland :  Redaktenr  V.  F.Fmdeitev, 

Petcrsbii-'e, 
.  Skandinavien;  Dr.  A.  Hommerich, 

Ropenliefen. 
•  Texeinigte  Staaten  von  Amerika: 
Prof.  Üt.A.  Stanley,  Mv.i  Athoi 
(Hich.). 


4.  Kartell-Tereines 

-Mufical  AMooUtion  in  London,  President:  Sir  Hubert  Parrtf, 

Venenig^ng  voor  Nooxd-Nederlindt  Mtudekgesehiedenie,  Voofsitter: 
2>.  F,  SehmirkeTf  Haag. 


Die  Tierte  JUtglieder-Liste  ist  crsciilenea. 


rift  der  InteroaUoiialea  Husikgesidlseiiaf  L 


Mscbe  ecsanaskunst 


ntMUum  m  mm,  eesaatfcDrcr 

ma  6esanaixnis$tiK.  . 


Sir 


<|r      aag::;-g.r;;^.r..       ^  t.„  ^";;;;.v"..'::',;rs:'.v«  ^ 


Soeben  erscbieuen: 

H  üHiiederliHdiKbe 

»»  Uolkslieder  s» 

flireineSingttiiiiin»  m.Klavierbegleltang 

bewbeitet  Ton  Jlllius  ROntgOT. 
Beuticha  Uebertragung  Ton 
Fiof.  Dr.  Karl  Budde  in  Marburg. 
=  Preis  8  Hark.  ^= 

lUase  AuswiU,  dia  mit  Oenehmi^n^ 

der  Niederländischen  Musik^escllschalt  cr- 
Bcheint,  bietet  die  schönsten  Perlen  der 
altniederl&ndiaehen  Volkslieder   aus  dem 
Freiheitskriege  gegenSpanicn  dar.  Melodie 
und  Text  scbiiessen  sich  an  das  ()rit;inul. 
dessen  Neudruck  nach  Adrianu»  Valerius 
(l(>2ü)  bereits  früher  für  Deutschland  im 
Verlage  von  Breitkopf  &  HSrtel  erschien, 
aufs  engste  ;in  und  pouiihren  «omit  ein 
treues  und  iebenHvollcs  Bild  des  um  seine  j 
Freiheit  ringenden  Volkes.    Die  Klavier-  ' 
bc^leitunj^  ist  ein  MeistcrstQcIt  nn  Kraft. 
Anpns'^uiig  an  die  Vorla};c  und  schlagender  ' 
Charakteristik.    Der  tiefe  Kmst,  die  uncr-  • 
echülterlichc  Siegesgewissbeit,  die  glühende  I 
BcKeisterunp,  die  uns  aus  diesen  Liedern  ! 
ent'»cgenkllnj:en,  werden  gerade  heute  wieder  , 
voll  >  erstanden  und  uacbempfundcn  werden,  j 


ssB  SoebMi  erschleiien:  ass 

Carl  J^einecke. 

Trio  in  Etdur  fOr  Viol^  Vii.  v.VoelL 

Op.  249. 

Partitnr  2  Jl.  3. Stimmen  je  1.20 

L(  ij)/ig.  Breitkopf  &  Hirtel. 


haft  gearbeitete  Musikinstnimcnte  Je- 
der Art  direkt  vom  Herstellungsorte. 
IVIlh.  Herwig  in  Marknenkiretaen  1. 8* 
]  Ihistrirte  Preislisten  umsonst  und  porto- 
frei. Bittf  r»n7u<iebfn,  Tielchea  Jnatru> 
mer.t  gekauft  werden  soll.  • 


Der  Ansclila^. 

Reaes  Klif  lerstodiDin  aof  pli;si«lt|iiekflrtalli|t 
von  Marie  JaeU. 

Bd.  I.  84  Ansclilagiibangen  mit  72  Abbildgn. 
Preis  8  Mark  n. 

Leipzig.  Breitkopf  &  Hirtel. 


Bi«n«  eins  BctUi«  4er  7inaa  Breitkopf  ic  Hirtel  ia  Lelpilg  t  Das  KircUi^ahr. 


Digitized  by  Google 


ZEITSCHRIFT 

DER 

INTERNATIONALEN  MÜSIK- 
GESELLSCHAFT 


Jahrgang  III  *  Heft  5 

Februar  1902. 


INHALT 

Hermann  Goetx.    Von  Edgar  Istkl  iMQnchen}   177 

Miss  Anna  Robena  Laidlow.    Von  F.  G.  Jansen  Hannover)   188 

Flosculi  Diurnorum.    By  Cuarlks  Maclean  iLondoni   102 

Le  Theiltre  et  les  Concerts  ii  Faris.    Par  Malrick  Ciiassang  (Paris)    .  197 

Muldk-AuffQhrungcn   201 

Vorlesungen  über  Musik   203 

Nachrichten  von  Lehranstalten  und  Vereinen   204 

Notüen   201 

Kritische  BQcherschavi   20(5 

Eingesandte  Musikalien   209 

Zeitschriftenschau   211 

Buchhändler-K  aUlogt;   218 

Mitteilungen  der  >lDternatiuualeD  MusikgescUschal't«   218 


LEIPZIG 

DRÜCK  UND  YEKLAG  VON  BRGITKOFF  Sc  HÄRTEL. 


.  Die 

Internationale  Musikgesellschaft 

bettelil  $9gßuys!Ltü$  «u«  folgenden  AbteUangea : 

1.  Sektiouen. 

Belgien:  Direktor  des  Kgl.  konserTatoriums  Profeuor  A.  Qeoaertf  Hriüsel. 

Direktor  des  KgL  KoiMervatortam-MiueiiiiM  V.  MMIeitt  BrOMtl-Boltifott, 

Siiueniark:  In.  A.  ilarnmeTir.h^  Kopenhagen  F.,  St.  fiUchersT«;)  18. 
SeutBcMand,  un>i  zwar  in 

B«a«m:  PiofeMer  Dr.  Ik,  Wo^Hmi,  Heiditberg. 

B«7«Es:  ProfeieOT  Dr.  A.  Sandbtrter^  Müscbeii,  PrinzregeDtenstr.  48. 
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VtMÜmloIlt  l'roies  or  Dr.  L.  Daurlac,  Paris,  (S  rue  V&I  de  gräca. 
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Aracheint  monatlioh  Für  Mitglieder  der  International en  MusikgesellBchaft  kostenfrei, 
fOr  Nichtmitglieder  lü      Anzeigen        für  die  2  gespaltene  Fetitzeüe.  Beilagen  16  Jt, 


Hermaim  Qoetz'). 


Des  imerbHtlicheii  Schicksals  Tücke  hat  es  gewollt,  da&  gerade  die 
beiden  Tondichter,  die  am  föhigsten  gewesen  wftren,  die  deutsche  drar> 
matische  Musik  nach  Bichard  Wagner*8  Tode  auf  den  dnsigen  zunächst 
gangbaren  Weg  zu  leiten,  rasch  hintereinander  in  der  Blüte  ihres  Schaf- 
fens nodl  Tor  des  Meisters  Heimgang  allzufrüh  abberufen  wurden:  Peter 
Coninlius  und  Hermann  Goetz.  Beiden  eigen  ist  das  unvergäiigliclie 
Verdienst,  trotz  des  alle  Zeitgenossen  blendenden  Glanzes  jener  fascinie- 
renden  Personliclikeit  ihr  eigenes  Ziel  fest  im  Auge  l)ehalten,  ihre  eigene 
Individualität  treu  bewahrt  zu  haben,  nicht  indem  sie  die  Augen  schlössen 
vor  dem  gewaltigen  Siege  des  Genies:  marschierten  sie  auch  getrennt 
von  dem  uiächti^jen  Hetrführer,  ihre  Schlachten  schlugen  sie  vereint 
mit  ilun,  und  unter  seinem  Zeichen  steht  der  Sieg.  Das  köstliche  Ver- 
mäciituis  aber,  das  sie  der  Zukunft  liinterliessipn .  heißt  der  Ausbau 
der  niudirnen  komischen  Oper,  als  deren  Marksteine  uns  Cornelius' 
»Barbier  von  Kagtlad  und  Goetzens  »Der  Widerspiinstigen  Zähmung' 
zu  gelten  haben.  Die  erste  Aufführung  des  »Barbier^  fand  am  15.  De- 
zember die  der  »Meistersinger«  zehn  Jahre  später,  am  21.  [Juni 
1868,  die  der  »Widerspäostigen«  am  11.  Oktober  1874  und  zwar 
zu  Mannheim  statt,  und  diese  Daten  bezeichnen  auch  deutlich  die 
Stellnng  jener  drei  Werke  zu  einander.  Cornelius'  »Barhior«  bedeutet 
nichts  weniger  als  den  ersten  und  von  köstlidiem  Güdingen  gekrönten 
Versnch,  den  neuen  dramatisch-musikalischen  Stil  dem  Lustspiel  zu  ge- 
winnen, eine  That,  die  selbst  auf  Wagner,  hauptsächlich  in  der  Ensemble- 


1)  Mußte  leider  wegen  RaDminangol  bis  jetzt  zurückgestellt  werden.  D.  R. 
Z.  d.  I.  M.  III.  13 
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Edgar  Istcl,  Hermann  Ooeti. 


Baliandlung  des  IL  Aktes  der  »Meistenmger«,  Euifluss  gettbt  hat;  die 

»Meistersinger«  selbst  zeigen  sieb  dann  als  miermchbares  Ideal  einer 
musikaliscLen  Komödie  größten  Stiles,  bis  endlich  wenige  Jahre  später 
Goetz  in  seinen  Werken  in  kleinerem  Kähmen,  äußerlich  fast  unabhängig 
von  Wagner,  aber  doch  in  dessen  Geiste,  jenem  gewaltigen  Fresco- 
GemlUflo  Olli  entzückendes  Genre -Bild  voll  intimster  Heize  der  Detail- 
behandlun^'  gegeniibcrstollte. 

Wie  vor  die  Ijebensgeschicbtc  fust  aller  grolicr  Tondichtc?  muß  man 
leider  auch  vor  Goetzens  Laufbahn  das  lu'ib(>  Wort  »per  :u>pera  ad 
astra«  als  Devise  st  tzi  n.  V^iel  Not,  ivuminer  und  Entbehrung,  und  als 
dann  endlich  nach  allem  Leid  der  Erfolg,  der  Ruhm  bei  ilini  einkclirtr, 
da  erschien  ein  finsterer  Geselle  im  Geleite:  der  Tod.  Goctz  ist  gleich 
Otto  Nicolai,  dem  Komponisten  der  > Lustigen  Weiber«,  aus  Königsberg 
gebürtig,  wo  er  am  17.  Dezember  1840  zur  Welt  kam.  Aber  während 
wir  wenigstens  seit  1892  infolge  der  YeröfEentlicbung  der  Tagebficher 
durch  B.  Schröder  einen  tiefen  Einblick  in  das  feine  Seelenleben  und 
die  bew^ten  äuBeren  Schicksale  des  ebenfalls  unmittelbar  nadi  dem 
ersten  großen  Erfolg  verblichenen  Nicolai  gewonnen  haben,  müssen  wir 
leider  gesteben,  über  Goetzens  lisben  und  Schaffen  nur  dürftig  unter« 
richtet  zu  sein.  Eine  Epoche,  die,  wie  die  unsrige,  in  dem  berechtigten 
Streben  nach  gescbiclitlicher  Gerechtigkeit  innerhalb  der  Musikwissenschaft 
schon  fast  zu  weit  geht,  hat  uns  merkwürdigerweise  noch  nicht  einmal 
einen  Biographen  Goety^ens  beschert.  Nur  Ernst  Frank  (gest.  .  der 
als  derzeitiger  ^fannheinior  Hof  kapelhneister  Goetz  >entdeckt»  und  dessen 
Hauptwerk  mit  dem  gröHten  Erfolg  zuerst  zur  Auffühmng  gebracht 
hatte,  gab  nocli  ein  halbes  Jahr  vor  frortzens  Tode  einige  heute  fast 
verschollene  Noti/eii  im  >MubiJ<:(liM  In  ii  Wochenblatt«,  die  offenbar  durch- 
aus auf  des  Meisters  Angaben  beruhen. 

Demnach  war  seine  Neigung  zur  Musik  schon  frühzeitig  entuiekelt. 
Bereits  im  Knabenalter  schwebte  ihm  die  Komposition  einer  Oper  als 
Ideal  seiner  Wünsche  vor;  diesem  Hang  kam  indes  kein  eigentlich  me- 
thodischer Unteriicht  zu  Hilfe,  und  Goetz  war  volle  17  Jahre  alt,  als 
er  aus  eigenem  Entschlüsse  nach  vieler  Überlegung  den  Unterricht  des 
nachmals  berühmten  ElaTier-Fädagogen  Louis  Köhler  aufsuchte,  der  ihn 
alsbald  im  Elavierspiel  und  in  der  fiarmonielehre  ausbildete.  Den  besten 
Teil  seiner  musikalischen  Bildung  verdankt  er  jedoch  außerdem  haupt- 
sächlich seiner  praktischen  Thätigkeit  als  Dirigent  Tersehiedener  Dilet« 
tantenzirkel,  wobei  er  steh  die  Idassischen  Opon,  namentlich  Mozart*s 
Meisterwerke,  bis  in  die  kleinsten  Details  zu  Eigen  machte.  Auch  hier 
fand  sein  Kompositions  tri  ob  neue  Nahiiing,  zumal  er  den  auBerordent« 
liehen  Yort(  il  liatte,  seine  Versuche  bei  der  Geneigtheit  der  Ausführenden 
und  Ausübenden  sich  sofort  zu  Gehör  bringen  zu  können.   Auf  seine 
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ausgesprochene  Neigung  zur  komiscben  Oper  deuten  Brocfastiicke  einer 
solchen,  die  ach  aas  jener  Zeit  in  Partitur  bis  za  seinem  Tode  erhalten 
hahen.  Im  Herbst  1868  bezog  Goets  nach  absolviertem  Gjmnasium  die 
UniTersttät  seiner  Vaterstadt,  um  auf  Wunsch  seiner  Eltern  Mathematik 
zu  studieren.  Allein  Logarithmentafeln  und  Partituren  scheinen  nun 
einmal  nicht  zu  friedlicher  GremeinBchaft  bestimmt  zu  sein,  und  wie  so  oft 
schon  im  Leben  der  Künstler,  mußten  die  Wissenschaften  der  Kunst 
iveichen.  Nach  mannigfachen  Kämpfen  erhielt  Gk>etz  endlich  die  Zustim- 
muni?  seiner  Eltern  zum  endgültigen  Übergang  zur  Musik,  und  so  siedelte 
er  1860  n.icli  Berlin  über,  mit  dem  festen  Entschluß  »Alles  zu  lenien, 
was  man  nur  lernen  könne«.  Etwa  zwei  Jahre  lang  studierte  er  noch 
am  Sternschen  Konservatorium  und  zwar  Direktion  und  T^artiturspiel  bei 
Stern,  Kiaviers]iit  l  ])ei"BüIaiv,  Kontrapunkt  und  Kumposition  bei  dem 
hochbegabten,  aber  selbst  nie  zu  rechter  Eulwicklung  gelaugten  Hugo 
Ulrich,  der  zwei  Jahre  vor  Goetz  starb  und  dessen  er  stets  mit  beson- 
derer Dankbarkeit  gedachte.  Auch  Bülow  hat  sich,  wie  aus  den  letzten 
l*ublikatiünen  seiner  Briefe  hervorgeht,  für  Goetz,  dessen  Begabung  er 
frühzeitig  erkannte,  lebhaft  interessiert  Höchst  bemerkenswert  sind  einige 
Sütse  ans  dem  Zeugnis,  das  Bülow  am  28.  Mai  1862  Ooetsen  ausstellte. 
Es  wird  ihm  darin  attestiert: 

»daß  er  in  seinem  Studium  dus  Klttvieiripit  h'f  iuisdauenid  jenen  verständ- 
uisvoUen  £if«r  bewährt  liut,  den  eine  ersprießliche  Eutwickeluug  seines  sehr 
hervorragenden  Talentes  bedingte.  . . .  Vermag  nun  swar  nidit  behauptet  su 
werden,  daß  die  TcrIiXitntBinäßig  kur/e  Zeit  seines  Terweilens  in  dem  In- 
stitut sfonuixt  liäfte.  .  .  .  ibii  crewisserinaßen  bei  seinem  Austritte  als  fertigen 
\'irtuoseu  au  die  musikalische  Uttentlichkeit  zu  übergeben,  so  ist  andererseits 
nicht  in  Zweifel  zu  ziehen,  daß  es  demselben  bei  seinem,  wie  bereit«  gesagt, 
ungewöhnlich  reichen  Talent«,  seiner  eine  fruchtbare  Selbstkritik  enuGg* 
liebenden  Intelligena  gelingen  werde,  die  restierenden  Erfordernisse  der  Schule 
anf  autodidaktischem  Woue  zu  erlpditren  und  allniiihlich  diejeniLfc  ^feistcr- 
schaft  zu  erlangeu,  die  ihm  uach  den  hisher  abgelegten  Proben  seiner  Fähig- 
keiten mit  Sicherheit  in  Aussicht  gestellt  werden  kann.  Ais  die  maßgebendste, 
evidenteste  dieser  Proben  muß  die  in  der  Konservatoriumsprüfung  vom 
Af)ril  dieses  Jahres  von  dem  allfrcmeinsten  Beifall  der  Zuhörer  bo|;(leitete 
Austührung  eines  KlnvifrkoTizertc--  mit  Orchester  von  seiner  Komposition 
bezeichnet  werden,  die  eiiensosehr  geeignet  war,  das  produktive  wie  das 
exekutive  Talent  des  Herrn  Goets  nach  jeder  Richtung  auf  das  Erfreulichste 
damndegen.  Die  genannte  l^eistung  darf  auf  die  volle  Anerkennung  jedes 
eadiTOTständigen  Musikers  prätendieren.« 

Wer  die  oft  bis  zur  Bficksichtslosigkeit  gehende  Ehrlichkeit  kennt 
mit  der  BiÜow  seine  Zeugnisse  auszustellen  pflegte,  der  muß  aus  diesen 
Sfttzen  ersehen,  daß  ßttlow  Goetz  als  hervorragende  Elrsoheinung  schon 
damals  erkannt  hatte.  Ob  der  junge  Musiker  die  Anstalt  aus  freiem 
Wfllen  verließ  oder  ob  ihn  pekuniäre  Verhältnisse  dazu  zwangen,  entzieht 
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sich  unserer  Kenutnis.  Wahrscheinlicher  ist  das  letztere,  denn  Goets 
nahm  bald  darauf  in  dem  kleinen  Wintc  tlmr  bei  Zttridi  eine  OrpraniRten- 
stelle  an.  Hier  ^^t  es  zunächst  unter  größter  Anstrengung  seine  Stellung 
zu  befestigen,  da  sein  Vorgänger  Theodor  Kirchner  eine  Schaar  begeisterter 
Verehrer  zurückgelassen  hatte,  die  die  eifri^^steii  Bemühinifjen  seines  Nach- 
folgers im  Anfang  külil  aufnahmen.  Trcjtzdem  war  er  in  Kirche  und 
Kon/'Tt  als  Dirijrent  unenniidlirh  tliätig,  trat  selbst  liiiutiii  als  Klavicr- 
unii  Urgdspieler  mit  hervorragenden  Leistungen  auf.  Icit^'t«'  ein  Dilettanten- 
Orchester,  gründete  einen  Gesangverein,  und  als  eine  herumziehende 
Schauspielertruppe  Opern  aufführen  wollte,  ermöglichte  er  mit  jcrenzen- 
loser  Hingebung  auch  dieses.  Dazu  kamen  noch  eine  Liimeuge  Klavier- 
stunden, die  ihm  den  letzten  Hest  seiner  Kraft  und  Zeit  raubten.  DaU 
er  hierbei  seine  ohnehin  zarte  Gesundheit  untergrub,  mufite  BOkm,  der 
ihn  auch  jetzt  noch,  soweit  es  in  seiner  Macht  stand,  su  fdrdem  sachte, 
zu  sdnem  innigsten  Bedauern  einsehen.  In  diesem  Sinne  schrieb  er  ans 
Basel,  am  6.  Dezember  1866  an  Baff, 

Baff  hat  sich  wohl  wirklich  Goetzens  angenommeni  denn  BlUow  dankt 
ihm  am  22.  Februar  1867  aus  Luzem  herzlich  fOr  seine  Verwendung 
» im  Punkte  Goet/.«.  Inzwischen  war  aber  bei  diesem  die  Xot  aufs  Höchste 
gestiegen,  zumal  er  in  Winterthur  sich  einen  eigenen  Hausstand  gegründet 
hatte.  Von  dem  herzlichen  Verhältnisse  zu  seiner  Frau,  die  ihm  eine 
Tochter  schenkte,  giebt  die  Dedikati<m  seines  liebenswürdigen  Opus  ö 
Kunde:  Drei  Kinderlii  der  in  Schweizer  Mundart,  von  Johann  Martin 
Usteri  für  eine  Singsümme  und  Pianoiorte  »Sym  Herziiebe  Wybli  gwidmet 
vuni  KumiKinist*. 

Um  die  ii(Mlürfnis->i'  seiner  Familie  zu  licfrit  dij^en .  begann  (Toetz  in 
Zürich  Kliivierstunden  m  ireben,  wcW  vv  durt  bts.Mr  be/ahlt  wurde. 
Dennucli  behielt  er  den  Organistenposten,  eine  Anzahl  Klavierstunden 
und  auch  die  Wohiuing  in  Winterthur  bei,  und  reist«  nur  wöchentlich 
einige  Tage  nach  Züi'icb.  Ein  Jahr  später  wurde  es  umgekehrt  Rr 
siedelte  nach  Zürich  Uber,  gab  aber  immer  noch  die  Orgam'stenstelle 
sowie  die  »besten«  Stunden  in  Winterthur  nicht  auf,  so  dafi  er  Samstag 
und  Sonntag  dort,  die  Übrige  Zeit  bei  seiner  Familie  in  Zttrich  war. 
Zum  Komponieren  blieb  da  freilich  nur  in  den  Ferien  einige  Zeit  übrig. 
1870  war  seine  Gesundheit  vöUig  zerrüttet  und  er  zog  sich,  nur  Tom 
Stundengeben  sein  Leben  fristend,  nach  Hottingen  bd  Zürich  zurück, 
wo  er  unter  schweren  Leiden  unverdrossen  fortschuf.  Die  Arbeit  an 
seiner  Oper  war  die  einzige  Erquickung  seiner  traurigen  Existenz. 

Bülow  hatte  das  Werk  unmittelbar  nach  seiner  V<»lb  ndung  gelegentlich 
eines  Aufenthaltes  in  Zürich  kennen  gelernt  und  beschloß,  sofort  helfend 
einzugreifen,  und  zwar  that  er  dies  in  einem  Briefe  vom  17.  März  1872 
an  H.  T.  fironsart  in  Hannover,  in  dem  er  Goetzens  Oper  diesem  aufe 
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Wämttte  ans  Herz  legte.  ~  Aber  das  Mafi  der  Leiden  war  noch  mdit 
Tolt  Bronsart  hatte  zwar  die  beste  Absicht,  die  Oper  sofort  in  HaanoTer 
dnsttidieren  zu  lassen,  wnrde  aber,  wie  Marie  Ton  Blilow  mittefli,  wegen 
eines  chronischen  Halsleidens  des  damaligen  ersten  Baritons  seiner  Bfihne 
»und  anderer  einschränkender  VerhSltoissec  daran  gehindert,  nnd  Ooe(x 
war  anJs  Neue  dem  Zufall  preisgegeben.  Einer  mflndliciien  Tradition 
zur  Folge  soll  er  bei  einer  großen  Anzahl  hervorragender  Bühnen,  denen 
keine  »einschränkenden  Verhältnisse«  und  Heiserkeiten  hinderlich  gewesen 
vtSxen,  persönlich  geradezu  in  der  unwürdigsten  Weise  haben  hausieren 
intissm,  ohne  daß  man  es  für  wert  hielt,  uuch  nur  einen  Blick  in  seine 
Partitur  zu  werfen.  Selbst  sein  späterer  treuer  Freund,  der  dfininlige 
'^^annhpiInf'r  Hofknpollmeister  Frank,  ruichmals  Rülow's  Narhfoli^er  in 
Haunovir.  soll  zuerst  >wegen  Zeitmangels«  jede  BeschäftifTuiiL'  mit  der 
(Jper  des  unbekannten  Komponisten  abgelehnt  haben,  und  als  ihn  (ioctz 
unter  Thränen  hat,  weuii^stens  eine  Seite  der  Partitur  in  seiner  Geg<'u- 
wart  durchzugehen,  habe  Frank  endlich  mißmutig  aufs  geradewohl  den 
Band  aufgt;.schlagen:  du  liel  sein  Blick  zufällig  auf  jene  in  Text  und 
Musik  gleich  köstliche  Scene,  in  der  sich  die  beiden  liiebhaber  Bianca's 
als  Lehrer  der  Philologie  und  Musik  einfuhren;  er  las  die  reizende 
»Übersetzung«  des  Aeneidenanfangs  mit  steigendem  Interesse  nnd  ver- 
sprach begeistert  dem  Komponisten  sofortiges  Studium  und  bald  darauf 
auch  die  Einstndierung  des  Werkes.  Ob  diese  rührende  Anekdote  völlig 
auf  Wahrheit  beruht,  vermag  ich  nicht  festzustellen.  Thatsache  ist,  daB 
Gtoetz  fast  zwei  Jahre  lang  vergebens  »strebend  sich  bemühte«,  bis  die 
Stunde  der  Erlösung  schlug. 

Am  11.  Oktober  1874  wunle  die  Oper  endlich  unter  Frank*s  Leitung 
in  Anwesenheit  des  in  Mannheim  ^^iiii  'li  Ii  unbekannten  Komponisten 
>mit  großem  G-lück*  gegeben.  Eine  Mannheimer  Kritik,  die  mir  gerade 
zur  Verfügung  steht,  schrieb:  Möge  die  gute  Aufnahme,  die  das  Goetz- 
sche  Werk  in  Mannheim  gefun<len,  auch  andere  Bühnen  ermuntern,  die- 
sf'lbo  in  ihr  Repertoir  aufzunehmen,  um  damit  den  Beweis  zu  liefern, 
(laR  die  Zeiten  vorüber  sind,  da  es  Jahrzehnte  brauchte,  bis  sich  ein 
talentvoller  deutx  her  Künstler  allmählich  eini^'en  Krfoli,'  zu  erringen 
vermochte«.  Merkwürdiger  Weise  ginir  «lieser  froiuia»'  Wunsch  sehr 
rasch  in  Eifüllung.  Schon  ans  2.  P'eljruur  1-^75  kam  die  überaus  wich- 
tige, ilurch  Herbeck  vei .inhiUt«'  Wiener  Autfiilirun^;  mit  bedeutendem 
Erfolge  /u  Stande,  wenn  sich  auch  die  kolossah-n  Räume  der  Hofoper 
als  der  inthnen  Katar  des  Werken  nicht  gerade  allzu  günstig  erwiesen. 
Goetz  hatte  beispielsweise  Posaunen  nur  zweimal  und  zwar  in  der  Ouver- 
türe nnd  zum  Schluß  der  vierten  Scene  des  dritten  Aktes  angewandt. 
»Obwohl  die  Wiener  Kritik«,  bemerkt  Frank,  »im  allgemeinen  zwar  das 
Verdienst  des  Werkes  anerkennend,  mit  wenigen  Ausnahmen  so  ober- 
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flttofalidi  wie  immer  schwatzte,  verhalf  dieser  immerlmi  entschiedene 
Erfolg  dem  Werke  doch  schnell  zu  weiteren  Fortschritten«.  Hanslick 
hat  ja  durch  fortgesetzte  Buchausgaben  dafür  gesorgt,  daß  sein  Anteil 
ungeschmälert  und  unvergessen  bleibe.  Man  beliebe  also  nur  »Musika- 
lische Stationen«,  Berlin  1880,  Seite  290ff.  nachzulesen,  wo  man  das 
Nötige  finden  kann.  Eine  glänzende  Auferstehung  hat  das  Werfe,  das 
trotz  des  großen  Erfolges  sich  zunächst  nicht  auf  dem  Wiener  Repertoir 
hielt,  im  Jahre  1882  in  der  Donaustadt  erlebt,  und  bei  dieser  Gelegen- 
heit schrieb  Max  Kalbeck  eine  außerordentlich  warme  und  feinsinnige 
Kiitik,  jetzt  wieder  abgedruckt  in  >Opemabende«,  Berlin  1897,  I,  Seite 
156  ft. 

\)i'r  irroUe  Wiener  Krfolg  1875  ebnet«'  nun  den  Weg  über  die  größeren 
deutücheu  Bühnen.  8o  erschien  das  Werk  rasch  hintereinander  in  Weimar, 
Tjeipzig,  Hannover,  Coburg,  Schwerin,  Dessau,  denen  Frankfurt.  IJerliii. 
Bremen  und  Straßburg  folgten.  Dazu  kam,  daß  der  große  Londoner 
Verlag  Augener  &  Pnnip.  im  Frühjahr  1876  das  t'bersetyajngs-  nnd  Auf- 
führungsrecht für  i'^ii^land  erwarb,  wo  es  auch  (ioetzen«  lustrumental- 
und  Yokalwerke  bald  zu  außerordentlicher  Beliebtheit  und  Verbreitung 
namentlich  auch  durch  sehr  wohlfeile  Ausgaben  bei  Novelle,  Ewer  db  Co. 
bnushten.  Aber  alle  diese,  f&r  einen  nur  seinem  Genius  lebenden 
deutschen  Komponist^  ungewöhnlich  glänzende  Elrfolge  übertonte  das 
herbe  Schicksalswort:  Zu  spat!  Noch  einmal  flackerte  sein  Lebenslicht 
au^  genährt  durch  die  trägerische  Hoffnung,  sein  zweites  Werk  »Pran- 
cesca  da  Bimini«  vollenden  zu  können,  da  riß  ihn  der  unerbittlidie  Tod 
am  3.  Dezember  1876  zu  Hottingen  mitten  im  rastlosen  Schaffen  hinweg: 
das  Elend  der  vorangegangenen  Jahre  liattf  st  ine  letzte  Kraft  verzehrt. 
An  seinem  Sarge  weinten  neben  seiner  Gattin,  die  ihm  elf  Jalire  hindurch 
die  hingehendste  Pflegerin  war,  und  seinem  Töchterch^  auch  Eltern  und 
Geschwister. 

Emst  Frank,  der  treue  Freund,  nalnn  sich  nun  der  >Francesca  an. 
die  in  der  Komposition  vollendet,  .ibor  in  der  Instrumentation  nur  l)is 
zum  dritten  Akt  gediehen  war,  benrheitete  das  Werk  und  führte  es  luii 
;iü.  Sept.  1H77  zu  Mannheim  erstnuili:,'  auf.  ohne  daß  es,  trotz  grußer  niusi- 
kaliseher  Schönlieiten,  auf  den  deutschen  Hähnen  festen  Fuß  fassen  konnte. 
Dasniag  wuhJ  am  meisten  der  StoFtwaiil  und  der  von  (loetz  in  seinem  selbst- 
verfaßten Gediclite  eingeschlagenen  Behandlung  zuzuschreiben  sein.  Zwar 
ist  die  Dichtung  mit  großem  Bühnengeschick,  w  enn  auch  ohne  eigentliche 
Poetengabe  verfaßt,  allein  die  Gksamtwirkung  bleibt  leider  unbefriedigend, 
da  der  dritte  Akt  dramatisch  nur  noch  als  Anhängsel  erscheint.  Fran- 
oesca*s  und  Paolo*s  Liebeslust  und  -leid  hat  manchen  Tondichter  des 
neunzehnten  Jahrhunderts  angezogen,  von  Zingarelli*s  Kantate  (1804) 
und  Mercadante's  Oper  (1828)  bis  zu  Goetzens  und  Ambroise  Thomas' 
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(1882)  BUhuenwoiken,  Liszt's  Liferno  der  Dante-Symphonie  und  Tschai- 
kowski's  symphonischer  Dichtung  »Francesca«,  und  dodii  wer  kttente  den 
überirdiacheB  Wohllaui  j<  ner  nngterbliGfaen  Tendnen  des  fünften  liifemo-' 
Gresanges  erreiehen,  die  durch  alle  Ewigkeiten  scbnldvoUe  Liebe  beweinen: 

Quanti  dolci  sospir,  quanto  desto, 
Men6  costoro  «1  doloroso  paasol 

Ooctzoiis  Meisterwerk  ist  und  bleibt  »Der  Widerspänstigen  Zähmung«, 
Freilicli  kam  ihm  aucli  1  ^  r  die  Dichtung,  die  als  Opembuch  trotz  einiger 
ächlecbter  Kalauer  und  gelegentlicher  sprachlicher  Plattheit (^n  im  großen 
Gkinzen  hervorragend  ist,  sehi*  zu  Hülfe,  Allein  das  Verdieast  d«*«? 
I>ichters'.  wie  KalbtTk  gothaii,  auf  Kosten  des  Musikers  einseitig  licr- 
iiuszustreii  hcn,  wiirt'  durchaus  verfehlt.  War  ps  diidi  erst  Goetz,  der  die 
leichten  Uiuri^öc  der  üestalten  mit  knuhtcndcn  \varmen  Fürben  zum 
Leben  enveckte,  der  das  feinste  (lewebe  intiux'u  St-cleukbeiis  in  Tönen 
gespunuen.  Und  so  steht  dies  reizvolle  musikalisclu"  Tiustspiel  auf  einer 
Höhe,  an  die  Sliakespeare's  rohe  Jugendfarce  »The  tiiiuiug  of  the  shrew« 
auch  nicht  iiu  Eiitf<?nitebten  Leram*eicht;  hat  man  doch  schon  langst 
erkannt,  daß  jene  derbe  Posse,  zur  Erlustiguug  des  Kesselflicker»  im 
Yorspiel  aufgeführt,  von  dem  groBen  Briten  in  der  Hauptsache  von  Vor- 
gängern übernommen  und  nur  oberfladdich  Uberarbeitet  wurde.  Shake- 
speare's  Werk,  auf  deutschen  Bäbnen  kaum  mehr  gegeben,  kann  uns, 
die  wir  in  der  Frau  nicht  ein  niedriger,  sondern  ein  andersartig  organi- 
siertes Wesen  erblicken,  nur  verletsen,  und  ich  erinnere  mich  deutlich 
des  überaus  peinlichen  Eindrucks,  den  ich  von  einer  vorzüglichen  italieni- 
sehen  Auffilhrung  des  Lustspieles  gelegentlich  in  Florenz  empfing:  wie 
roh  wirkt  dieser  Wüterich  mit  seiut  iu  iiietzgerhaften  Gebahren,  wie 
innerlich  unwahr  erscliPint  (b»s  keifende  Weib,  das  nur  mit  den  brutalsten 
Afitteln,  rein  ilunerlicb,  durch  Hungerkuren  und  Schlafberaubung  gekirrt 
wird,  —  als  hätte  Shakespeare  Zarathustra-Nietzsche's  Peitscbenmahnung 
vomusgrabnt.  T'nd  Tiun  sebe  man  Goetzens  Petruccbio  unfl  Katliarina 
an.  Iviitlichen,  dii'  däuinnisclic  Wildkat/c,  die,  listig  und  verschlagen, 
hier  zum  Angriff,  dort  zu  voitcilbafteni  Kiirk/ui,^'  bereit,  die  Männer 
veruclitet,  weil  m'  den  INfann  norb  nicht  kennt,  ein  ( Jeschöpf.  furclitbar 
und  doch  mit  liiagiseher  Anziehung-skraft  be^^alit,  wit:  jene  Scblan;,'en,  die 
ihr  Opfer  rettungslos  uut  dem  Blick  bannen;  ihr  gegenüber  Petrucchio, 
der  reife  Manu,  iui  Vollgefühl  seiner  Ki'aft,  der,  sieggewohnt  und  gestählt, 
der  Weiber  überdrussig  sich  nach  jenem  einen  Weibe  sehnt,  das  ihm 
Trotz  zu  bieten  wagt,  dadurch  bezeugend,  daß  sie  ihm  gleich  sei  an 
kühnem  Sinn,  zwei  Wesen,  die  sich  hassen  müssen,  wenn  sie  sich  nicht 
Heben  können,  die  in  ihren  HaB  die  Liebe,  in  ihre  Liebe  noch  ihren 
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HaB  tragen,  HaB  bis  zur  grinumgBtea  Vermehtimg,  Liebe  bis  zum  leteten 
Aulgefaen  in  einander.  Petruochio  aber  ToUbringt  sein  Meistenitiick  mit 
der  Zähmung  dieses  Elementarwesens,  er  weiß  ibr  unter  der  nuiben 

Schale  des  Trotzes  verborgenes  edles  und  tiefes  Gemüt  zu  wecken,  und 
Bo  beginnt  ihr  herber  jungfräulicher  Stolz  vor  der  Wärme  ungeahnter 

Gefüllt'  wie  Schnee  an  der  FrUhlingssonne  dahinzuschmehsen:  liebend 
bokeimt  sie  sich  überwunden,  nicht  von  roher  physischer  Gewalt  besiegt, 
und  das  Wort  der  Shakespearescken  Katharine  »The  husband  is  tbv 
lord<  wird  in  edlerem  Sinne  zui'  Wahrheit. 

Gootz  ist  als  produktiver  Künstler  von  clor  Kammermusik  ausgegangen 
luid  (lies  verleugnet  sich  aucli  in  seinem  dramatischen  TT;?nptwerk  nicht 
Ohne  iin»1rnni:ifiscli  /u  werden,  ist  seine  Musik  niemals  eigentlich  theatra- 
lisch, st*'ts  hfn-scht  eine  gewisse,  fast  keusch  /.n  nennende  Zuriieklialtinifj 
in  der  Verwendung  der  musikalischen  Mittel,  ohne  überladen  zu  sein, 
zeichnet  sich  sein  Satz  durch  liebevolle  Detailarbeit  aus,  alles  ist  warm 
und  schön  empfunden.  Die  Instrumentation  ist  ungemein  charakteristisch 
und  fein,  fast  /u  fein  und  vornehm  für  das  Theater,  und  gelegentlich 
hätten  schon  kräftigere  Farben  angewandt  werden  dürfen.  Auch  die 
musikalische  Komik  ersdieiiit  mehr  als  das  liebenswürdige  liU^eln  einer 
edlen  Persönlichkeit^  nicht  als  das  herzerfrisch^de  Ladien  einer  Uber* 
schäumenden  Künstlernatur,  —  nur  allzu  begreiflieb,  wenn  man  weifi, 
unter  welchen  Qualen  das  Werk  geschaffen  wurde. 

Die  allergrößte  Bedeutung  hat  die  »Widerspänstige«  hingegen  nach 
der  formalen  Seite  bin.  Schon  Wagner  selbst  hatte  nach  Peter  Gomelins* 
Vorgang  erkannt,  daß  seine  strengen  dramatischen  Prinzipien,  wie  er 
sie  wohl  am  konsequentesten  im  »Tristan«  praktisch  verwirklicht  hatte, 
nicht  in  gleichem  Maße  zwanglos  auf  die  musikaUsdie  Komödie  sich 
anwenden  liesscn,  ja,  daß  mit  dem  völligen  Aufgeben  der  »gesclilossenen 
Form«  eines  der  wirksamsten  Mittel  zur  Erzielung  der  Komik  fallen 
müßte,  und  80  sehen  wir  denn  in  dm  Meistersingern*,  die  ja  ursprüng- 
lich nach  einem  Wagnerschen  Scherzworte  im  Stile  von  »Czar  und 
Zimmermann«  hätten  ausgeführt  werden  sollen,  thatsiichlich  eine  Reihe 
v(»n  Stücken,  die.  obwohl  sie  «huchaus  im  engsten  Kontakt  mit  der 
Handlung  stehen,  dennoch  ihre  Herkunft  nus  dtn  -  Nummern  der  alten 
Oper  deutlieh  ;m  der  Stira  tragen;  spricht  duch  der  Meisler  selbst  in 
dem  Brief  vom  14.  Oktober  1862  an  Weissheimer  offenbar  nllen  Ernstes 
Null  der  »Arie  !*oi:ner's.  Auf  diesem  Wetjc  ist  nun  Cioetz  weiterge- 
schrilten,  ireinüli  deiu  l  nter^ehiede,  der  natürlich  zwischen  der  musi- 
kalischen Behandlung  einer  die  weitesten  Weltausblicke  erschliessenden 
Komödie  größten  Stils  und  einem  kleinai,  engbegrenzten  Lustspiel  zu 
ziehen  ist,  und  so  finden  wir,  daß  Goetz,  ohne  zu  einem  Misch-  und 
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Kompromiß-Stil  zu  ;^rrifpn,  der  Handlung  gicbt,  was  ilir  gebührt|  ohne 
die  Musik  zu  beuaditeiligeu  —  und  umgekehrt 

Billig«  fxvffUefae  Beispiele  uiBgeii  die«  knn  erlftntern.  D»  iet  gleich  der 

Anfang  mit  Heiuom  reizenden  Ständchen,  das  fortwährend  csharakterifttiBdi 

und  dramatisch  dureli  das  Schelten  der  Dienstboten  im  Innern  des  Hauses 
unterbrochen  wird,  dann  der  originell  gegliederte  Zwiegesang  Biauca^s  und 
Luceutio's,  die  köstliche  Serenade  des  alten  Gecken  Hortensie,  das  komische 
Dnett  der  beiden  Nebenbuhler,  und  aciiließlieh  der  grandioee  Oeeaag  Pe- 
imcchio's  >Sie  ist  ein  Wmh  för  solclien  Mann  geschaffen«,  dessen  Thema 
in  den  feinsten  Abbeugungen  von  kühnstem  Trotz  bis  zum  zartesten  Nacht- 
gruße ven^-andt  wird.  Im  zweiten  Akte  sodanu  das  schon  etwas  zu  sehr 
nach  der  alten  Opemschablone  anssehauende  Lied  Katharinen'«,  die  herrliche 
Scene  der  ereten  Zähmung,  die  mit  dran  willig-widerwilligen  Kuß  und  der 
pi-zwuugenen  und  doch  sd  erwünschten  Verlobung  endigt,  schließlich  jener 
zarte  Gesang,  der  auch  die  SchlußversöhnuTic  hegleitet  »Ich  mÖcht^  ihn 
fasüun,  ich  mücht'  ihn  zerreißen  und  möcht^  ihn  doch  mein  Eigen  heißen. 
Im  dritten  Akt  ist  namentlich  in  dieser  Hinsidit  die  bereits  erwShnte,  ihre 
Wirkung  nie  verfehlende  Virgil-  und  Musikstundo  interessant,  in  welch  letz- 
terer Horteiisio,  als  Maf-stro  ('t«mbaloui  verkapiit,  die  Elemente  der  Musik- 
theorie sehr  geschickt  zur  Einschmuggelung  einer  Uebeserkläruni,'  l)enutxt. 
Glicht  zu  vergessen  sind  die  zahlreichen,  nie  die  Handlung  unliebsam  uuter- 
brediendeni  sondern  stets  echt  dramatischen  Ensnuhles.  WeltberQhmt  ist 
die  auch  im  Konzertsaal  häufig  i n  one  Soloscene  des  vierten  Aktes, 
eigentlich  eiiie  Arie  alten  Stiles,  lii<r  iiV)er  wundorhnr  aus  der  Handlnng 
organisch  entwickelt,  jene  8ceue,  in  der  Katharine  sich  für  besiegt  erklärt. 

Nach  dem  groBeu  Erfolge  der  Oper  wandte  sich  lascb  die  Aufmerk- 
samkeit der  Musikwelt  auch  den  frflheren  Werken  Goetaens  zu,  und 
zwar  war  es  zunächst  seine  Symphonie  Opus  9  in  F-Dur  (Emst  Frank 
gewidmet),  die  am  27.  Januar  1876  in  Leiprig  zum  ersten  Male  mit  dem 
größten  Beifall  aufgeführt,  sich  rasch  einen  dauernden  Platz  im  Konzert^ 
saal  eroberte.   Der  Partitur  vorangedruckt  ist  Schiller^s  Wort: 

In  des  Herzens  heilig  stille  Bäume 
Mußt  Du  fliehen  aus  des  Iltens  Drang. 

Dennoch  aber  bedeutet  diese  Symphonie  ein  schönes  Stück  eclitei. 
von  keines  Programms  Gedankenblässe  angeb^nkelter  absoluter  Musik. 
Beizend  ist  namentlich  der  zweite,  ^Intermezzo«  übei-schriebene  Allegretto- 
Satz,  der  ein  köstliches  Waldstück  brin^4:  llömer  leiten  ein  und  dann 
zirpt,  piept  und  pfeift  es  lustig  von  allen  Baumen  in  leichtbesclnvinijten 
üolzbläsertiguren.  Auch  hier  ist  dio  Diskretion  der  Inslmnieutation 
rühmend  hervorzuheben.  Für  Orchester  allein  liat  (Jottz  nur  noch  eine 
erst  aus  dem  Nachlaß  herausgegebene,  liebenswürdige  Frühlingsuuvertüre 
Op.  15,  die  der  Symphonie  nicht  viel  naclistoht,  geschrieben.  Außerdem 
verdiente  sein  von  Bülow  geschütztes  Klavierkonzert,  Op.  18,  und  sein 
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schönes  Vi(jliiikonzert  (in  einem  Satz ,  Op.  22,  uiibedingt  vou  unseren 
V  irtuoseu,  die  doch  stets  imi  ueue  gute  Konzerte  verlegen  sind,  beachtet 
zu  werden.  Da  überhaupt  die  zudem  mcht  große  Zahl  von  Goetzecos  Weiken 
eine  YollstSadige  Aiife&blung  meines  Wiesens  noch  nidit  erfabren  hat, 
so  Terlohnt  es  sich  wohl  der  Mtlhe,  sie  der  Übersicht  halber  hier  einmsl 
zu  geben: 

Op.    1.  Klaviertrio  (T-moll  (Breitkopf  &  Härtel),  Bülow  gewidmet. 

Op.   2.  3  leichte  Rfikl«  tlii  Klavier  and  Violine  in  der  ersten  Lage  (Breit- 

köpf  Ä  Hiiit.'li. 

Op.  3.  J.icdri-  iTir  t'iiu'  Siiifrstiimnc  und  Klavier  (('.  A.  ChuUier  &  CoX 
Op.    4.  Kispctti.    0  Italien i.Hche  Vulksgesäugc,  übersetzt  vou  Paul  Heyse. 

{Bieter-BiedermaDn}. 
Op.  6.  3  Kinder-Lieder  in  Scihweiser  Mundart  (G«brllder  Hag  ft  Co.). 
Op.  6.  Fiaooforte^oartett  E-dor,  Brahma  gewidmet  (Breitkopf  &  HSvtel). 
Op.    7.  9  Klavierstücke  »Lose  Blättere  (Breitkopf  &  Hirtel). 
( »p.    8.  2  Kluvier-Sonntiuen  (Rieter-Biedermaan). 
(  )|>.    9.  Syinphonip  in  F-Hur  (Fr.  Kistner). 

Op.  10.  Nenie  {Srhillci  im  j/i  mischten  Chor,  Soli  nn«l  Orchester  (Fr.  Kistner;. 
Op.  11.  Kautate  für  Miinnerclior  und  Ordiester.    Nach  eiuem  Gedicht  von 

W.  flauer  (N.  Simrock). 
Op.  12.  6  Lieder  &ae  Sopran  oder  Tenor  (iV.  Kistner). 
Op.  13.  Genrebilder,   6  Klavierstaeke,  seiner  Sdiwester  Marie  gewidmet 

(Fr.  Kistner.) 

« 

Die  nuclilulgeiulen  Wt-rko  alle  postlium  bei  Fr.  Kistiier  erschienen t 

()p.  14.  J>r  1H7.  P«!;ilm  Hir  Thor.  Sn]nan-8olo  und  Orchester. 

Op.  15.   Friitiliug.-t-üuvertüre  für  <  )rt  lu'?<ter. 

Op.  16.  Kiavier-t^uintett  mit  KontrabnU  (C-nioll). 

Op.  17.  Sonate  Gh-moll  für  Pianoforte  jsu  4  Häudeu. 

Op.  18.  Klaviei^Konsert  (B-dur)  mit  Orehesterbegleitung. 

Op.  19.  6  Lieder  för  eine  Singstimme  and  Pianoforte. 

Op.  20.  4  Ge.<ängo  für  4  Männerstimmen. 

Op.  21.  7  T.icder  für  vierstimmigen,  gemischten  Chor. 

Op.  22.  Violin-Koazert  (ü-dur  in  einem  Satz). 

Ohne  Opuszahlen  erschienen  »eine  I  M  Opern,  cbenfalla  bei  Kistner  in 
Partitur  u.  s.  w.,  die  »Franoescac  in  der  Frank'schen  Bearbeitung. 

Zu  den  bedeutend.steii  dieser  8chupfuiigeu  ^'ehöieii  cntsebieden  die 
drei  Kannnermusikwerke.  Dan  erste  Trio  verrät  imnierliin,  obgleich  es 
formell  knapp  und  inhaltlich  voll  edler  Ijeidensciiaft  ist,  etwas  den  aller- 
dings hoch  talentierten  Anfänger;  zu  den  bedeutsamsten  Gesitalten  der 
neueren  Kammermusik  sind  aber  unbedingt  da&  Quaitett,  Op.  6,  und 
das  Quintett,  Dp.  H>,  zu  zahlen.  Die  Gelegenheit,  die  Bekanntschaft 
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/Weier  Werke  von  SO  vollendeter  Schönheit  zu  vermitteln,  sollten  unsere 
Kammermusik- Vereinigungen,  die  aus  den  gewohnten  Programmp^eieisen 
heraussclireiten  wollen,  sich  nicht  entgehen  lassen.  Stets  bleibt  hier  der 
echte  Kauimermusikton  gewahrt,  niemals,  selbst  wenn  die  Leidenschaft 
aufs  Höchste  steigt,  greift  der  Komponiat  zn.  orchesUtden  Effekten,  und 
das  Klavier  wird  mdit  zum  absolateu  Herrseher,  sondorn  bleibt  ein 
Faktor  neben  den  andern.  In  dem  Quintett  fObrt  zudem  die  etgenartige 
Zusammenstellung  des  Streichquartetts,  nur  eine  Violine  und  Kontrabafi, 
zu  heirlichen,  ungesuchten  Klangwirkungen.  Goetzens  Lyrik  vermag  ich, 
soweit  sie  mir  bekannt  ist,  im  groBen  Ganzen  keinen  bedeutenden  Bang 
zuzuspredhen;  auffällig  ist  namentlich  die  oft  sicherlich  von  persönlichen 
Bücksichten  iihhängige  "Wahl  dicliteriscli  wertloser  oder  direkt  innerlich 
Terlogener  Texte.  AVo  Goetz  sich  einem  echten  Dichter  anschUeßt,  gelingt 
es  ihm  auch,  ergreifende  Time  anzuschlagen:  Lieder,  wie  Storm's  »Schließe 
mir  die  Augen  beide«  und  ^Mtuike's  »Das  verlassene  Mägdelein«  (beide 
im  Op.  12}  stehen  den  besten  lyrischen  Schöpfungen  unserer  großen 
Liedmoister  ebenbürtig  gegenüber  und  vi  rdienten,  von  unseren  Sängeni 
berücksielitfcrt  zu  wenit  n.  Auch  die  von  Heyse  übersetzten  »Rispetti«, 
Op.  4,  liebenswürdige  leichte  Li«  dclien  im  Volkston,  sollte  man  gelegent- 
lieh  der  Vergessenheit  entreiüeu.  Mit  TTbergehuiig  der  Klavierstücke, 
die  ihrer  musikalischen  Vornehmheit  halber  iniuierhin  zu  UnteiTicbts- 
zwecken  an  Stelle  fader  Saluiistücke  gelegentlich  recht  wohl  zu  gebrauchen 
wären,  wende  ich  mich  gleich  zu  den  großen  Chorwerken.  Uber  Op.  11 
habe  ich  k^  eigenes  Urteil,  Frank  nennt  es  indes  ein  schönes,  wold- 
klingendes Stück,  das  allerdings  einige  L&ngen  in  der  Mitte  habe.  Der 
aus  dem  Nachlaß  publizierte  137.  Psalm  (An  den  Wassern  Babylons] 
wäre  wohl  besser  unTerofFentlicht  geblieben,  da  er  in  bedenklicher  Weise 
an  den  Stil  jener  Elaborate  erinnert,  mit  denen  hoflnungsTolle  Zöglinge 
der  Konservatorien  bei  Prüfungen  Eltern  und  Lehrer  zn  erfreuen  pflegen. 
Alles  brar,  anständig,  —  aber  schreckhch  langweih'gl  Baß  er  nichts- 
destoweniger in  England  beliebt  ist,  beweist  nur,  daß  man  dort  immer 
noch  derartige  Werke  mehr  nach  theologischen  als  nach  ästhetischen 
Gesichtspunkten  beurteilt. 

Eine  grandiose  Schöpfung  indeß,  der  wir  in  der  gesamten  neueren 
Chorlitteratur  recht  wenig  Gleichwertiges  zur  Seite  stellen  können,  ist 
Goetzens  Neiiie,  srlion  formell  «>in  Meisterstück  ersten  lianges  in  der 
Verteilung  der  anscheinend  ganz  unkomponierbaren  Schillerscheii  Disticha. 
Hier  werden  wahrhaft  eri^reifende  Accente  für  den  Schmerz  um  «len 
Untergang  des  Schönen  aut  d«  r  Erde  gefunden,  hier  erklingen  Töne,  die 
das  Gemüt  bit>  in  seine  unergründlichsten  Tiefen  erschüttern.  Klänge, 
denen  nur  ein  erlösender  Thränenstruui  befreiend  zu  antworten  vennaij. 
Alles  ist  hier  erlebt,  lebendig  geschaut  und  plastisch  hingestellt  —  es 
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ist  der  Totensang  seines  eigenen  Schöpfen,  der  den  Keim  der  Vemidi- 
tung  bereits  in  der  Brust  trug.  Nicht  würdiger  aber  vermöchten  wir 
den  Meister  am  Jahrestage  semes  Heimganges  zu  ehren,  als  ind^  wir, 
seiner  gedenkend,  Schiller's  Nenie«  in  den  Strahlen  seiner  Musik  Terklftrt} 
erklingen  lassen: 

Auch  das  Schöne  mufi  sterben,  das  Menschen  und  05tter  bexwingetf 
Nicht  die  eherne  Brost  rührt  eB  des  stygischen  Zeus. 

8iohe,  da  wuiuuu  die  (iötter,  es  weiueu  die  (jüttiunen  alle. 
Daß  das  Schöne  vergehe,  daß  das  Vollkommene  attrht. 
Audi  ein  Klaglied  zu  ^<ein  im  Mnnd  der  Geliebten  ist  herrlichi 
Denn  das  Gemeine  geht  klanglos  sum  Orkus  hinab! 

München.  Edgar  Istei. 


Ifiis  Anna  Bobena  Laidlaw. 


Das  Septemherheft  der  »Zeitschrift  der  intematkmalai  Musikgesdl- 
schaft«  von  1901  enthält  auf  Seite  441  eine  Notiz  über  Schnmann^s  Be- 
siehungen m  Mifl  Laidlaw,  die  ich  su  berichtigen  mir  erlaube. 

Der  heutigen  musikalischen  Welt  ist  der  Name  der  ehonals  gefeierten 
Pianistin  Mifi  Laidlaw  höchstens  aus  der  Widmung  der  Sehumann'schen 
Phantasiestücke  Op.  12  bekannt.  Mein  in  don  Grenzboten  (1895,  IV, 
S.  820—333)  erschienener  Aufsatz:  :> Robert  Schumann  und  Bobena 
Laidlaw  €  scheint  nicht  in  weiteren  Kreisen  bekannt  geworden  zu  sein, 
deshalb  möchte  ich  den  irrtümlichen  Nachrichten  eut^c^n  nlreten,  die  nach 
dem  Heimgänge  der  Künstlerin  im  vorigen  Jahi'e  selbst  in  Musikzeitungen 
wissenschaftlicher  Richtung  über  sie  zu  findon  waren. 

Miß  Rohona  Anne  Laidlaw  'so  war  ihr  Taufname'  kam  in  der 
letzten  Wodir  des  Juni  1887  nach  T.cipzicr.  ^rah  am  2.  Juli  eine  Matim'*»» 
und  reiste  kurz  darauf  weiter;  l)eim  Abscliied  bat  Sclmraann  sie.  sicli 
seiner  Komposition  etwas  aTiiu  hnien  zu  wollen,  kam  aber  erst  spät«'!-  auf 
den  Gedanken,  ihr  die  Phantasicstiicke  zu  widmen.  Kuniponiert  waren 
diese  schon  vur  Mili  Laidlaw  s  Aufmtlutlt  in  Leipzig  und  dem  Verleger 
bereits  aiu  22.  Mai  1837  angetragen. 

Schumann*8  Antwort  auf  einen  vom  7.  Juli  datierten  Brief  der  Miß 
Laidlaw  lautet  wortgetreu: 

»Ijeipzif^.  ilvn  W).  Aug.  1837. 

Besten  Dauk,  meiu  tbcuros  Fräuiiiii,  daß  Sic  Ibr  Vfiüprechen  geholtou. 
Die  Zeit  Ihre»  Aufenihaltes  hier  wird  mir  stets  eine  recht  schfine  Erinnerung 
bleiben,  und  daß  dies  wahr  ist,  was  ich  schreibe,  werden  Sie  noch  Idsrer 
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in  acht  PhantaBiestttckeu  Ar  Pianoforie  finden,  die  bald  erscheinen  und  Ihren 
Namen  an  der  Stime  tragen,  üm  Erlaubnlß  einer  Dedicace  habe  ich  zwar 
nicht  besonders  angefragt;  aber  sie  gehören  Ihnen  —  und  dns  gmire  Rosen- 
thal  mit  romantischem  Zubehör  steht  in  der  Musik.  Bis  Ende  iSeptember 
werden  die  FhentaaiMtfidce  fertig  sein.  IVle,  auf  welche  Weise  «oU  idi  Sie 
Ihnen  zusenden? 

Es  £?cht  tnir  wohl,  ja  crl  ü  «■  1<  1  i  .  Ii ,  uml  wenn  uns  nicht  so  viele  Meilen 
trennten,  sollten  Sie  melir  darUljei  ertabren.  Zum  Schreiben  ist  zu  laug  — 
imd|  wer  weiA»  ob  Sie  den  Brief  Überhaupt  eniiiffem  können,  so  große 
Mfihe  ich  mir  auch  gegeben  habe  und  eben  gebe,  mich  an  aeigen.  (Mich 
au  zeigen,  ist  wirklich  lesbar.) ') 

Hr.  Anger  ist  erstaunlich  narhsinnend  geworden  nuoli  Tlin  r  Abreise  und 
er  »ch wärmt  oft  von  jenem  Don  .Juan  Abend  im  Hotel  de  iiiivuie.  Dr.  Reuter 
empfiebit  sidi  Ibnen. 

Ihr  BUd  habe  ich  bis  jetst  noeh  nicht  erhalten.    Sie  werden  es  nicht 

vergeßeii,  nicht  wahr? 

Schrcilfn  Sie  mir  von  Ihren  Plänen,  Studien  pp,  Sie  irlnnbfn  nicht, 
wie  sehr  ich  Theil  nehme  an  allem.  Petersburg  ist  weit,  (iehen  Sie  noch 
dabin? 

Empfehlen  Sie  mich  ihrer  vrn-hrton  Frau  ^Futter,  die  ho  lebendig  vor 
mir  ^teht,  wie  Ihrem  Herrn  Vater,  und  geben  Sie  bald  ein  Zeichen  der  Kr- 
iuneruug 

Ihrem 

ergebenen 
Robert  Schamann. 

Antworten  Sie  mir  lieber  in  englischer  Sprache.  Ich  bitte  recht 
schön  darom.« 

Ana  diesem  Briefe  nun  soll  »am  deatlichsten  hervorgehen«,  daß 
Mi8  Laidlaw  »in  8cfaumann*s  Jtlnglingsjahren  eine  bedeutende  Bolle  ge- 
spielt«,  seinem  Herzen  »nahe  gestanden  habe«.  Gewiß,  Schumann 
Verkehrt«  in  jenen  Tagen  viel  mit  der  lebhaften  und  bildschönen  Kfinstr 
leiin.  Wo  ist  denn  aber  in  seinem  Briefe  eine  tiefere  Herzens- 
neigung za  ihr  ausgesprochen?  Ware  Schninann  von  solchen  Bmpfin» 
düngen  beseelt  gewesen,  so  hatte  er  sdiw«  rlich  sechs  Wochen  ge- 
wartet, um  einen  von  ihr  empfangenen  Brief  zu  beantworten!  Und  das 
Antwortschreiben  selbst  bietet  nicht  nllein  keinen  Anlmlt  für  die  vor- 
ausgesetzten zarten  Epzichiin^en  zu  Mili  Laidlaw,  sondern  erweist  franz 
klar  seine  vollkoiiinieu  unbefangene  Strllmii^  /n  ilir  Der  Satz:  »Es  irelit 
mir  gut,  ja  glücklich»  spricht  in  schlichten  Worten  aus,  was  ihn  nach 
AfiB  Laidlaw's  Abreise  in  tiefster  Seele  bewegt  hatte:  sein  erneuertes 
Verlöbnis  mit  Clara  Wieck. 

Schuiiiuiin  liatte  j>ich  im  Januar  1836  mit  Clara  Wieck  verh)bt,  Iru 
ihrem  Vater  aber  eine  schroffe  Abweisimg  gefunden.  Der  alte  Wieck 
wußte  auch  jede  Annäherung  der  Verlobten  so  beharrüdi  zn  htnter- 

1)  Schanuum*!  eigener  Zusatz. 
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üx'iben,  daß  Srluimann  sich  mehr  und  mehr  von  der  Aiwsichtslosiprkeit 
seiner  Hoftuinii^'i n  überzeugen  mußte  und  zuletzt  viillij?  entsajjte.  Wie 
sehr  abur  üein  g.iiiz*^  fciinnen  und  Denken  von  Claia  erfüllt  blieb,  das 
bezeugen  seine  Kompositionen  und  Briefe  aus  jener  Zeit.  Gleicherweise 
war  Qara  immer  in  geistiger  VerNnduiig  mit  Sduimann  gehlieben,  desBOi 
S.ompositionen  sie  nach  wie  vor  mit  der  wärmsten  Hingabe  spielte.  Im 
Juni  1837  reiste  sie  zu  der  Familie  Serre  nach  Maxen  bei  Dresden,  von 
wo  sie  in  den  ersten  Tagen  des  August  in  Begleitung  des  Finanzaekre- 
täis  £.  A.  Becker  aus  Freibei^  nach  Leipzig  zurQck^efarte.  Hier  trat 
nun  jene  glückliche  Wendung  dn,  daß  eine  »aus  Wolken  kommende 
Hand«  —  die  des  beiderseitigen  Freundes  Becker  —  die  so  grausam  Ge- 
trennten einander  wieder  näherte;  es  vergingen  denn  auch  nur  wenige 
Tage,  da  hatten  Robert  und  Clara  sich  wiedergefunden,  um  sich  für 
Leben  und  Sterben  nicht  wieder  zu  verliere i). 

Am  18.  August  übergab  Schumann  seinem  treuen  Freunde  Becker 
als  Gedenkblatt  eine  Abschrift  seines  Phantasiestiickes  >Des  Abends«. 
Darauf  stehen  die  Worte: 

»Seinem  lieben  Becker 

RobiTt  Sihiinüuni, 
Bescheideu  doch  mit  Liebe  uuterschreibt  sich 

Clara  Wieck.« 

Am  folgenden  Tage,  am  III  August,  schrieb  Schumann  den  obigen 
Brief  an  ISfiß  Laidlaw,  der,  wie  man  sieht,  kein  Wort  enthält,  worauf 
die  Behauptung  sich  stiit/.ea  könnte,  daR  Mifi  T-aidlaw  > trotz  der  im 
Jahre  18*i6  erfolgten  entscheidenden  Erklaiung  Lluru  Wieck  gegenüber 
Schumann  s  Herzen  so  nahe  stand«. 

Der  zweite  Brief  Schumann's  an  Miß  Laidlaw  lautet: 

»Leipzig,  den  8.  Sept.  1837. 

Verehrtes  Fräulein! 

Vor  allem  sagen  Sie  Ihrem  Herrn  Vater  in  meinem  und  «Der  Ihrer 

hiesigen  Frounde  Namen  den  schönsten  Dank  fUr  die  Cigarren.  In  meinem 
Leben,  ich  schwöre  es  Tlnien,  habe  icli  nichts  Ausgezeichneteres  gesehen; 
wie  ein  Gott  zwischen  seligen  Wolken  sitze  ich  oft  und  murmele  vor  mich 
hin:  »nein  zu  gutl«    Nan  —  denken  Sie  sich  ulles. 

Eben  erhalte  ich  audb  Ihr  Bild  und  die  gezetdineten  Blnmen.  In  einer 
Zeit)  wo  die  Menschen  soviel  versprechen,  was  sie  nicht  halten,  hat  Ihre 
Aufmerksamkeit  für  mich  ordentlich  etwas  Erhebendes.  Ich  danke  Ihnen 
herzlich  für  alles  und  bleibe  in  gioßer  Schuld.  Dns  Bild  ist  iUiricfens  miß- 
rathen  in  hohem  Grade.    Wo  würe  denn  darauf  etwas  von  den  Augen,  wie 

1)  l'Ijt  r  .las  Zerwürfnis  Schumaim's  mit  Wieck  siehe  meine  Anmerkungen  zu: 
•Üngedruckte  Ih  iefe  v.hi  R  Schumann« .  Grenzltoten  1898.  III,  S.  75—79,  172  und 
174.   Desgleichen  »Aus  Clara  Schumanns  Brautzeitt  von  G.  Wöstmann,  Qrenzboten 

1896,  IV,  S.  506. 
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ifie  sind,  uud  vom  blauen  Sammtspenter  pp.  "Walirluiftig,  idi  «diie  Sie  bei 
weitem  höher  als  die  Lithofrrnphie. 

Vieles  möchte  ich  nun  bald  von  Ihnen  erfahren.  Was  Bpielen  öie?  Was 
haben  Sie  fllr  die  Zukunft  vor?  Liegt  denn  Leipzig  auJW  aller  Phantasie 
nnd  koiiunen  Sie  nicht  bald  zu  uns? 

riiei-  diee  alles  sagen  sie  mir  bald  ein  Wort  und  nochmals  bitte  ich  um 
en«;  Ii  sc  Ii. 

Emptehleu  Sie  mich  Ihren  £ltern.  Die  Augen  von  Mistreß  Laidlaw 
sehen  midk  eben  leibhaftig  an. 

Ihr 

ergebener 

Kobert  Schumann.« 

Die  Phantasiestttckfi  erschienen  erst  im  Februar  1838.  Das  Bfifi 
Laidlaw  nach  Petersbuig  gesandte  Heft  zeigt  auf  dem  Titelbktt  die 
handschriftliche  Widmung: 

»An  i'räuleiii  Ami«  Rnbeuu  Laidlaw 

Kriuncrung  au  die  Julytayc  1837 

Robert  Sehnmann.c 

Mit  Vorstehendem  dürfte  der  vermeintliche  >  interessante  Aufschluß « 
zur  fiiographie  Schamann's  auf  sein  richtiges  Maß  beschränkt  worden 

sein. 

Dali  Clara  Wieck  von  Miß  Laidlaw's!  erfolgreichem  Auftreten  in  Leipzig 
insbesondere  nicht  ohne  ICtr/klopfcn  vun  Schumann's  freundschaftlichem 
Verkehr  mit  der  Künstlerin  liürte,  ist  wohl  anzunehmen.  Was  aber 
mehrere  .Tahre  später  in  Leipziger  Damenkreisen  erzählt  wuide:  daß 
Claia  damals  auf  Flügeln  der  ängstlichen  Liebe  von  l'arit»  uacli  Leipzig 
zurückgeeilt  sei,  um  sich  durch  die  Ehe  des  Besitzes  ihres  Bobert  zu 
Yeraiebem  u.  s.  w.  —  das  gehört  ins  Qebiet  der  freien  Erfindungen.  OUira 
Wieck  war  in  jenen  Tagen  gar  nicht  in  Paris,  sondern  auf  dem  Gute 
des  Majors  Serre  in  Maxen,  von  wo  sie  auch  erst  etwa  einen  Monat  nach 
MiB  Laidlaw's  Abreise  nach  Leipzig  zurSckkebrte. 

Noch  eins.  Es  wird  in  der  Notiz  etwas  verwundert  darauf  hingewiesen, 
dafi  Wasielewski  Miß  Lsidlaw  «mit  keinem  Wort  erwähnt«.  Wasie- 
lewski!  Ja,  —  der  wuBte  eben  nidits  von  ihr.  Hätte  er  den  hier  be- 
sproclicnen  Brief-Auszug  gekannt,  so  würde  er  ihn  sicher  für  die  Zwecke 
seines  letzten  Aufsatzes:  »R.  Schumann's  Herzenserlebnisse;  ein  wich- 
tiger [!,  Nachtrag  zur  Schumannbiographie«  (Deutsche  Revue  1897)  zu 
▼erwerten  gewußt  haben. 

Wasielewski  hielt  sich  für  den  allein  berechtigten  Seliumann-Bio- 
tn.ipltra  und  durclisuchte  jeden,  der  sein  Revier  /ii  betreten  wa^iftc,  auf 
Kontrebande.  Ais  ich  nicht  uinliiii  konnte .  ('iiii;L'e  seiner  l«M'rlitfertigen 
Behauptungen  aufzudecken,  die  sogar  seine  Lnbekanntschait  mit  der 
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Schumann'schen  Zeitschrift  Terrieien,  trug  mir  das  seine  aufrichtigste 

Feindscliaft  ein. 

Da  liier  v(jii  dem  VerliHltiiis  Schumanns  zu  Clara  Wieck  die  Rede 
ist,  so  sei  kurz  angedeutet,  wie  falsch  Waöieii  w  ki  auch  darüber  unter- 
richtet war.  Er  sagt  in  der  Biographie,  daß  JSt  huniann  der  Erwiderung 
seiner  Liebe  zu  Clara  Wieck  nicht  sicher  gewesen  sei,  und  daß  sein 
Brief  an  Kahlert  vom  1.  März  1836,  wuriii  das  Verlöbniü  mit  ihr 
ausgesprochen  ist,  sidi  nur  »auf  feruhegende  Träumereien«  beziehen 
könne.  »"Eia  fest  geschlossenes  oder  ausgesprochenes  YerliäUnis 
zwisdioi  Schumann  und  Clara  Wieck  bestand  um  diese  Zeit  nicht. 
DaB  der  «rstere  es  wünschte,  ist  eine  andere  Sache«.  Als  ich  dem 
entgegen  das  Verlöbnis  als  feststehende  Thatsache  hinstellte,  (»Die  Da> 
vidsbündler«  ISBS),  als  weiteren  Beweis  dafiir  einen  Auszug  aus  Schumann^s 
Bewerbungsschreiben  vom  12.  September  1837  abdruckte,  und  die  An- 
nahme einer  solchen  Dosis  von  Traumseligkeit,  wie  Wasielewski  sie 
Schumann  zuschrieb,  ungerechtfeiügt  fand,  verkündete  Wasielewski  in 
einer  etwas  vorschneU  verfaßten  Broschüre  >  Schumanniana  <  (1883),  daß 
er  »in  der  angenehmen  Lage«  sei,  »jedes  Wort  aufrecht  erhalten 
zu  können',  das  er  über  diesen  Punkt  in  seinem  Buche  gesagt  habe. 
Da  orschienen  isnf)  die  » Jugendbriofe «  Scliumann's!  Aus  ihnen  erfuhr 
Wasielewski  denn  eiidlieh,  was  er  bis  dahin  nicht  gewußt,  trotzdem  al>er 
bestimmt  bestritten  liatte:  daß  Schumann  sich  bereits  im  Januar  1836 
mit  Clara  Wieck  verlobt  liatte. 

Man  weiß  nicht,  was  uiehr  /u  beklagen  ist:  daß  Wasielewski  auf  den 
Gedanken  einer  Biographic  Scliuiaanu's  verriel,  oder  daß  Schuiuauu  das 
Opfer  Wasielewski's  wurde '). 

Hannover.  F.  Ooatav  Jansen. 

Hoaculi  Diurnorum. 

Suppusiug  thiit  u  pri liier  (it  might  bo  he  who  sets  these  word»j  is  eugagcd 
on  setting  up  in  t;^'pe  a  page  of  matter,  and  that  he  be  instmcted  to  put 
a  dash  ander  certain  letter^  and  not  to  put  it  ander  otherft ;  then  ntdi  piece 
of  printi'd  iiinttcr  will  be  whollv  made  up  fncglectiiig  nujictuntion-sin'n«^ 
2  eiemcutä  uuly,  marked  letters  aud  uu-marked  leiters.  ^^ow  suppoäü  thui 
the  edltor  fumiBhuiig  the  marked  **copy''  to  the  printer  for  this  purpoae  does 
not  insert  saek  dash-marks  at  random  but  acoording  to  a  System  of  bis  own. 
Sapposing  him  to  deterniine  that  each  consecutive  group  of  5  letters  in  the 
"copy"'  'rocrnHlps?  of  tho  «paces  between  words]  shnll  fonii  a  vmit  for  Iiis 
owu  markiiig  pHq>oses,  and  that  withiu  such  group  each  difterent  permuta- 
tion  of  the  Order  of  marked  and  un-marked  shall  reprenent  to  bis  own  mind 

1;  Ist  dies  Urteil  nicht  gar  zu  hart?   Im  Namen  von  J.  Brahma.         D,  B. 
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some  one  separate  and  pre-orduiuod  l)iit  not  disclosed  singlc  letter.  Tben 
t'iulnsed  witliiu  each  fjrouj)  of  ö  letters  in  the  "copy"  which  lio  fuinishes 
und  so  in  tiie  priuttsd  iuatt«r  wkich  in  turued  out^  tlieru  will  iie  concealed 
one  l«ttor  known  only  to  luniMlf.  The  pennutaiiona  giyen  by  objecte  of 
2  kinds  occupyiug  5  places  is  30,  for  5  of  a  kind  2  more,  total  diiferiiig 
resnlt«  32 :  m  that  he  boa  no  diflficulty  in  forming  a  completc  secret  aiphabet. 
The  printer,  not  haviug  the  pennutation-key,  will  be  ignorant  of  whai  this 
all  meaua;  bat  the  editor  haviiig  the  permatationokey  will  know  well.  Pro- 
ceeding  thae  tbe  editor  caa  write  in  60  conseeatiTe  letten  of  die  <Mngiiial, 
10  oonseoutive  letters  concealed;  and  in  500  letters  of  the  original,  100  leiten 
foncenlt  d ;  ukI  so  on.  He  can  thus,  while  causing  thf»  whole  chapter  say  of 
auj  buok  whittsoever  to  be  pnut«d,  print  concealed  thereiu  a  long  writing 
ef  bis  own,  up  to  a  fiftii  of  tbe  original  amoimt.  —  But  the  printed  matter 
ao  eet  oat  witii  a  profnaion  of  nnderlined  letteis  wonld  present  a  very  remark- 
ahle  appearanco,  so  iis  to  at  onee  excite  tbe  utmost  curiosity ;  in  fact  such 
a  thin^  cnuld  nnf  be  laid  before  the  ordinary  reader.  Supposing  then  that 
the  editor  dirocts  tlie  printer  slightly  otherwise,  viz.  to  stand  between  2  cases 
lying  right  and  left  of  him,  the  right-hand-eide  having  a  fount  of  type  just 
somewhat  thicker  in  face  than  the  letV-hand-side.  If  uow  for  marked  lettera 
in  the  '*copy"  tbe  j>rinter  ])irks  tip  ih'wV  föiint,  mid  for  un-marked  letteiu 
in  the  ~copy*'  he  pick»  up  thin  i'ount,  iie  will  be  still  pritiHüLr  the  piige  in 
2  «Clements;  but  the  distlnctiou  between  the  two  will  be  such  that  the  whole 
page  will  merely  look  to  the  nninitiated  penon  or  tbe  caenal  reader  aa  if  it 
wa^  printed  from  roagh  and  unerenly-cast  ^Tpe.  The  initiated  alone  will 
Hfe  tli:it  thick  and  thin  foniits  are  niixcd  up,  and  1»e  able  tu  li-f inuuish 
between  each  letter  which  is  thick  and  each  letter  which  is  thin.  j'iuvided  that 
tbe  initiated  person  has  tbe  permatation-key  he  will  then  also  be  able  to 
note  down  and  iabseqnently  read  throngfa  the  eoneealed  writing.    To  make 

the  meaning  cloar,  herc  are  2  examples  of  liow  the  permutation.'j  will  repre- 
sent  n  «in^rle  resnltuut  letter:  Tbick-Tlün-Thin-Thin-Thick  ^  P,  Thin- 
Tbxck-Thin-Thiu-Thick  SÄ  Y.  The  type-touut»  choaen  must  of  course  be 
nearly  alike,  yet  just  on  scrutiny  ascertainably  different.  —  Francis  Lord 
Baeon  (1561— ~-1626),  an  intellect  unparalleled  and  searcely  icili^ed  in  our 
centuries,  perhaps  the  greafest  intellect  of  tlie  human  rnro,  hörn  in  an  age 
<if  intrigue  when  zerret  coinmunication  was  the  essence  ot  dipluinacv.  expounds 
in  Iiis  Treatise  publisbed  lato  in  Iii«  (lü23]  ^De  Dignitate  et  Augmenti:* 
Scientianun,  Lib.  vi,  cap.  I",  at  the  eection  beginning  "Ad  Ctphras  tgitnr 
Tttliendam^,  precisely  tbe  above  cypher;  and  be  says  that  he  invented  it 
himself  in  bis  early  days  at  Paris,  ulieii  witb  Sir  Atuias  T.inlf;t.  He  gives 
by  the  way  no  numorals,  nur  any  sijjrn  t'or  spaces  between  the  words  <>l' 
the  concealed  writing;  but  thcse  matters  ai-e  of  littlu  importance.  He  indi- 
catea  that  thia  eypher  ie  for  use  of  those  who,  while  printing  any  book,  wish 
to  eadoee  therein  a  secret  mesaage  of  their  own.  —  It  will  be  observed  tbat 
tili?  wns  a  forestalling  of  the  modern  Mor«^'  ;i!phabet  (Morse,  1791 — 1S7"2  , 
That  aiphabet  has,  in  place  of  the  duality  tbick-and-thiu-type,  the  duality 
dot-aad-daeh-sign ;  and  it  appliee  this  dnality  or  bifold  element,  not  to  tbe 
detaile  of  typography,  bat  to  that  of  communicating  eignab,  electro-telegra- 
phic  or  otherwise.  The  principle  bowever  i<  identically  tbe  sanie.  Tlif  Morse 
cypher,  just  like  the  Bacmi  eypher.  n']>reseiit<  nn  alpbal>et-c()do  by  2  signs 
taken  5  times  together.  Jiacou  himselt  says  tbat  the  .secret  message  cau  Ijo 
2Ld.l.M.  lU.  14 
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minrtmnicntpd  por  campanns,  per  buccinas,  per  Üammeos,  per  souitus  tormeii- 
turuin,  et  nlia  quat)cumi[Uü  .  .  .  .  äi  modo  objecta  illa  duplicis  tantum  diö'e- 
reniiae  capacia  saut.  Tndy  he  vbb  ''A  man  so  varions,  that  he  seetued  to 
1>e  Not  one,  1>ut  all  mankind*s  epitome".  —  An  American  lady,  Mr».  Eli- 

z.'tbetb  Wells  Gallup,  Laving  come  to  England  sniiie  4  years  ago  for  roseansh 
in  the  Britl'-h  Mn*:<'um  counectorl  w'üh  the  Bacon-hihMkc^peare  rnntrnversy 
(which  has  g<ine  un  since  1848),  conceived  or  devisud  the  iden  that  there  uught 
be  some  cosmection  between  the  above-named  passage,  inserted  in  his  work« 
by  Bacon  in  1623,  three  ycars  befuro  his  dcnth,  and  the  cnriuus  italics  and 
stränge  printing  of  the  First  Folio  publiciitirm  of  Sliakfspertrp's  (olloct^d  play> 
in  the  game  year  soven  years  after  the  ^tratford-on-Avon  W.  Shiikf- 

speare's  death).    »She  does  not  narrate  her  own  early  steps  clearly,  bul  it 
comes  to  the  above.  She  conceived  or  BoggMted  that  Bacon  himself  niight 
bave  been  underlying  editor  ot  that  priuted  Foli(».  and  that  he  practised 
therein   bis    owii    :nt    nf  tbe   bi-t'ount  cyphr  r  'alphabctuni  bi formt-  .  Tlii^ 
was  a  new  departure  auioug  the  Baconianü,  wbo  had  dalliud  witli  cypher> 
before,  bat  uever  dealt  wiüi  the  particolar  one  described  in  Bacon'»  owu 
''De  Aogmentia'* ;  if  leading  to  tmth  tlio  departure  was  a  Sybillic  inepiration. 
As  a  result  Mrs.  (».,   in  a  book  pu1)lish»;d  privately  in  1899,  and  publicly 
in  190()  'The  Hiliteral  ('ypher  of  Sir  Francis  Bacon  tliscovered  in  his  works 
and  deciphcred  by  Mrs.  E.  W.  tiailuj»,  2nd  edition,  Deüoit,  Michigan,  Ho- 
ward Publishing  Company;  London,  Gay  and  Bird i,  declares  circnmätantially 
that  she  discovered  a  ma.«-^  ni'  this  very  bi-t'ount  printing  not  ouly  in  tbe 
almvp-nniiu'd  Folio,  but  also  in  other  works  publislnd  (>;nli(.r  in  Bacon 's  owii 
name,  [and  inileed  to  some  extent  in   works  bearing  tiio  name»  of  otber?<  . 
and  in  all  cases  in  the  form  of  autobiographical  notes  purporting  to  be  uiatU- 
by  Bacon  himself.    In  fact  she  implies  that  Bacon,  lüiTing  the  opportnnity 
of  doing  so,  practised  for  years  the  art  of  concealing  writing  throti^h  the 
issnes  of  the  prinf inp-i>rt>«s;  that  liavincr  rontidt-d  snrrffs  ti>   thi^  iiit-thauisni. 
be  3  years  beforo  bis  deatli,  and  l)elore  it  was  too  iate,  j>iil>li.shed  the  koy 
which  wonld  enabl«  auother  pertion  to  disinter  them.  She  gives  copious  lac- 
simile  reproduction»  of  original  printed  pages  (but  reduced  to  Svo),  and,  aa 
tlie  result  of  3  years'  labour,  some  800  and  odd  pages  of  her  owti  alleged 
traiii-liti-rat ioiis  of  the  "infolded'^  secret  writiücf  <>nnt.ained  in  eevernl  jtriiitfd 
works.    AVhat  do  tht?  secrets  amouut  to?   l^irst  the  iterated  Statement  that 
he  (Bacon)  is  the  author  of  all  '^Sbakespeare^s'*  plays,  be  having  taken  tbe 
Stratford  actor'ß  name  m  a  pseudonym;  secoudly  tbe  statement  that  he  him- 
self/  lfiGl — IG26)  and  tlie  Karl  of  Kssrx  1 1.'>(»7  — Kiül  |  were  the  un-recognised 
hf»ns  nt  (^tirt  ii  Flizabeth  man-ied  to  the  Karl  of  l.rirf t^tfr  '«^Jinn^rb  if  true  to  nrcottiit 
for  the  nnaerahle  eudtug  of  that  reignj;  thirdly  a  numl)er  of  details  regarding  tht- 
nnha])py  life-stoiy  of  a  man  of  vast  intellect.  Xow  of  conrse  there  are  seTeral 
theories  abuut  such  a  book.  It  maybethe  work  of  an  insane  person;  it  may  be 
?ain' laboiir,  Intt  an  in(t  fiti<ina!  forgerv  nieant  to  support  th»>  HacDiiian  contentionj 
it  niay  Ite  partly  a  true  transliteration  of  a  real  cypher-writmg  and  jiartly 
uiade  Up;  it  may  be  wholly  true.   üuly  one  thing  is  certaiu,  viz.  that,  if  u 
fabricnted  artide,  the  reproduction  of  the  langnage  and  thought  of  those  daya 
i<  a   feat  of   uneonunon    ability,    in   aome   »ort  at   least    recalling    that  of 
Chatteriiiii.        I'.nf  tln-  ste]>  is  now  perh:»]»^  tli«'  Tuost  signifiraiit .    In  fhc 

**Xiuetiu  ntli  O  /itiin/  und  After"  ^Magazine  for  IJecemlier  1901,  AV.  H.  Mallock 
(b.  1840),  a  Balliol  mau  and  di»tinguit^hed  author  of  iudisputably  well-balanced 
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&nd  even  brilliant  abilitim,  says  that  he  has  gone  over  the  sadie  fn*ou»<^  M 

Mrs.  Gallup,  not  from  the  orifjin;ils  certaiiily   luit    froiii  lipr  roprofluoed  fiic- 
»«iinile  pages,  aud  his  distinction  ot"  tlic  typt  s  l)rii)Lrs  liim  to  tlio  siiiiic  rcsult 
&ä  hers  in  4  or  5  cases  out  of  7.    That  he  did  uot  :i</n-t'  with  her  iu  all 
eoses  might  be  aitribated  both  to  his  own  want  of  expui  t  printiug  knowledge, 
and  to  the  faet  that  the  fac-similes  hate  come  out  Bomewhat  indistinctly.  He 
18  apparently  satisfied  wllli  his  own  checks  on  hi«  own  experiment.  Though 
ppeakiug  cautiously,  he  evideiitly  throe  parts  believes  in  Mrs.  (raUup.  New 
thib  matter  could  be  most  eaaily  tested  by  any  Leamed  Society,  who  would 
cause  an  examiBation  of  the  originak  to  be  made  by  an  eiqpert  printer,  or 
better  by  two  acting  independoiitlv,  without  givinc  them  aeeess  to  the  per- 
mntation-key,  or  at  nny  rate  t<>  Mrs.  Gallup's  traiiNÜti  ration  Version.   W.  H. 
A£aUock  8  uame  aud  testimony  are  tor  most  Engli.sh  roaders  sutticieut  guarantee 
that  Hiera  aro  groanda  for  a  test,  and  Ibat  test  iboald  be  made.  Word- 
cyphen  lie  rather  in  dond-land,  bat  this  hi-i'ount  type-i^her  preeente  reidly 
liftJe  or  no  difhculty  for  scrutiny  and  check.  —  To  oom<?  bitck  to  the  foun- 
dation-questiou,  which  has  been  bruitrd  now  for  53  years,  as  to  tho  anfhorship 
of  tlit!  phiys  and  poems  of  ''WiUiaui  Shakespeare".   There  are  niany  in  this 
ooontr}',  and  there  are  «tili  more  in  America,  vhoge  instincts  have  rebelled 
hotly  persiatently  against  tlu-  mcagru,  hollow,  even  literary-CRiitinfr,  go-ealled 
biosrnphifs  nf  tlir  Stratford-on-A  vnii  play-actor:  and  who  regarding  the  wholly 
negative   evidenco  as  to  his  educutinn   und   literarA-   circumstances ,   do  not 
really  believo  that  he  wrote  those  wurks,  whicli  are  ohuost  the  chief  glory 
of  the  bnman  mind.    Mallock  declares  himself  openly  among  at  least  the 
doubters*  in  the  foUowing  word.**:  — ■  **The  mere  theoiy  that  Bacon  was  the 
real  author  of  the  play.s,  t]i<iii;rli  tlip  innss  of  Shakei^penro's  n  arlers  still  »et 
it  down  m  an  illusion,  does  not  indeed  contain  anything  essentially  shocking 
to  common  sense.  On  the  contracy,  it  i»  generally  recognised  that  on  pare- 
ly  a  priori  grounds  there  n  less  to  »hock  common  sense  in  the  idea  that 
tiioee  wondeilttl  cwinpositions  wt>re  the  work  of  a  scholar,  a  philosopher,  a 
stntp^mnn,  and  a  profound  mnn  of  the  world,  thnn  tljore  is  in  tli»'  idea  that 
they  werc  the  work.s  of  a  aotoriouKly  ili-educatcd  actor,  who  seems  to  have 
found  aome  difficnlty  in  signing  hia  own  name".    M.  might  have  added,  of 
a  man  who  never  made  the  leost  claim  to  those  playa,  who  made  no  re- 
ference  to  them  in  hi.**  will,   who  spent  the  last  years  of  his  litV  without  a 
book  in  the  house,  and  wht»  Lrovf  no  education  wlinffvor  to  Iiis  own  children. 
The  '^Illusion"  may  be  on   the  pnrt  of  those   wln»   liavc   gune   ou  »aying 
the  same  thing  generation   after  generation,  for  no   otlier  reason  thau 
that  it  was  said  betöre.  —  Statements  siniilar  to  ^lallock  s  have  increasingly 
found  fluir  war  into  recent  journalism.    AimI  to  the  literary  st-nse  flu»  hest 
evidence  on  tiie  Bacon  side  is  tho  Pnnnns  ("(.Vihuvr";  pbra-^c-ltook,  or  itutiior  s 
workin^j  commou-place  book,  of  which  the  M8.  (Brit.  Museum,  Harleiaa  col- 
leetion  7017)  is  indi^atabty  in  Bacon's  hand'-writing,  and  which  was  pubtished 
in  1883  as  ''Promus  of  Formularies  and  El^ancies  by  Francis  Itacon''.  &r. 
editi'd  l)y  ^fr-.  Henry  ]*i>tt.  London.    I ,oni<-iutins  (Trcon  Ä  ('o.     Tli'*  runder 
mnst  be  reten-ed  to  that  work,  aud  es])eciaily  to  the  con.st'«£ueiit  literature, 
for  the  argumeni    This  additional  evidence  by  Mrs.  Gallup  may  now  be  a 
fiktaoas  and  false  attompt  to  outdo  the  Promus;  on  the  other  band  it  may 
be  the  revelation  of  the  tnitli.  —  Tbe  foundation-fincstion  in  one  concc-rning 
all  the  arts  (and  it  ia  why  it  in  here  introduced)^  becauoe  i^ll  tlie  arts  are 
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congener*»,  and  it  is  of  very  decided  importance  to  know  whether  Nature  hns 
Uere  pert'onued  the  miracl«  of  iufipiring  an  apparently  illiterate  being  with 
all  tbe  grace»,  power  and  knowledge  of  a  quite  mpnm»  m«ital  effwt;  or 
whetliw  flke  proceeded  here  too  by  the  usual  evolutionavj  eoune  of  fldnealioii, 
refinement,  and  ai-tistic  surroundiug.  —  Since  the  preceding  seniences  were 
sent  to  Press,  |)nn[rent  controveray  on  MaUock's  articie,  somewbore  telling 
and  on  tbe  whule  inconclusive,  has  appeared  iti  various  Journals.  It  does 
not  affeet  the  abatract  above  givon.  The  ^^Kineieenfh  Century  and  After** 
projects  a  challenge^est  for  Mrs.  G.,  to  appear  in  iU  «nvn  pageB.  Well  and 
good.  Bat  if  a  magnziue  providi  s  a  vehicle  for  pleadingi  a  Leamed  8o> 
ciety  constitntes  a  better  tribuuul. 

In  the  ^Contemporary  Bcview"  for  November  1901,  Ernest  Newman  has 
a  15>page  artide  on  **Engli8li  Musie  and  Musical  Critietsm'*.  To  better  the 
stato  of  the  Eiiorli^  eompoBW|  ha  vould  have  some  broad-minded  publiBhers, 
he  would  fnrtlitT  provincinlize  rausical  üfe,  he  would  revive  the  wealthy  pa- 
tron.  Secondly  he  aMüerts  the  merit»  of  the  younger  »chool  of  Eugliük  com- 
poaara;  rather  bot,  as  wliere  he  woold  ''bnm  a  few  AcadnuMS  and  anasstnate 
aome  aemi-moribuud  Profe^sorH*',  bot  the  zeal  is  wiHiont  eting,  and  one  would 
not  wisli  it  diluted:  ivli  njnrtuoi'  ■/€  ri^  Ji\  Co  jtttl,  (^oc*  to  yu(}  vda^fg 
t'tmtv  rot'r'  furt  t>)  (pvyf)  'auaÖv.  Thirdly,  ~Thp  creative  men  mu.st  have 
hall  the  work  ot  propagauda  —  and  the  rougher  lialf  —  done  for  them  by 
the  ftiendly  arm  of  eriticism.  The  artist  will  bring  forth  the  fruit  and  flower; 
bat  the  ^o\\  and  the  utmosi)hci*e  must,  in  part  at  least,  be  made  hf  the  critic^. 

Then  the  critics  are  critu  i-td. 

In  the  "^Ninrfpputh  Century  and  Aftcr^  for  Janunry  1Ü02,  .T.  A.  Fuller- 
Maitland  8  11-pago  articie  "Muaic  versus  tlie  Opera"  indicts  the  Covent  Garden 
syndieate,  for  continned  defeeta  of  atage  management,  for  ahaence  of  moaical 
conacience,  for  inordinately  ctrcumscribed  repertoire,  for  insuificient  re])etition 
(»f  new  works-;  fspecially  th('  last  fwo.  Thf*  writer  is  vprv  fanültar  with  bis 
subject.  No  doubt  the  conditions  ol'  London  opera,  expensive,  truncated  as 
to  time,  trailed  behiud  the  chariot  of  plutocracy,  conflict  with  art.  The  re- 
medy  ia  the  strong  man,  who  will  dictate  to  faahion.  (Cf.  1,9, 376;  II,  338, 431.) 

In  ^Monthly  Mmical  ücrord"  für  .lannary  1902,  H.  Bientann  givea  a  long 

critical  review  on  Wooldridm-'s  Yd!.  T  »>f  tli«  Oxford  History  (cf.  HI,  113,; 
considerable  ditt'ereuces  disclosed  betvveen  the  2  autliorn. 

The  Christian  Eacharistic  Liturgies,  though  s])ringing  firat  front  oral 
tradition,  are  for  the  mucli  greater  part  JCft'U.dv  övuptAttav  ftOfffpi]  itiu. 
The  Anglican  C'hurcb  is  unique,  in  that  alone  of  Protestant  oomuiunities  it 
profes.«e»  to  follow  the  <>1d  Liturgy,  yet  on  tlie  other  band  the  differences 
are  considerable.  A  Jjiturgy  of  dib.seut  or  reibrm  like  this  vraa  not  made 
at  a  sitting,  and  the  Anglican  '^Prayer^book**  which  is  constntcted  round  the 
old  Litnrgy,  (now  calb'd  Coniraunion  Service),  took  in  fact  about  a  Century 
und  ;\  fjttsirter  to  In*  fvilly  ilpveloped,  froin  Henry  VIII  «uiwards.  So  too 
the  «leyiee  to  whicii  the  musical  function  has  bcen  ap|)lied  duriug  last  450 
yearM  to  tbu  non-Kucharistic  and  Eucharistie  parts  respectively  of  the  Services 
prescribed  in  the  Anglican  Prayer-book,  has  flnctuated,  going  with  doctrinal 
inclination.  J.  8.  Buropus,  a  well-known  antiquarian,  has  in  6  recent  articles 
in  ^Muftlml  Xnrs"  prodiiceil  nunierous  facts  regnrding  the  music  of  the  "t'run- 
muniou  Service  '  niuce  it»  beginning  tili  now.  Johu  jVlarbecke,  organist  ot 
St  George'^,  Windsor,  first  just  eijcaped  being  bumt  as  a  Protestant,  because 
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«  musiciau.  Xiater,  wlien  the  tide  iurned^  to  the  üiat  Keformed  EngUsti 
Seirioa-book  of  Edward  TI  he  in  1660  «dapted  the  old  Qnuonal  plaia  chuat, 
pnhlished  ae  *The  Book  of  Common  Praie r  Noted*' ;  the  Gommnnion  Ser- 
vice hern  was  »et  likf  the  rest,  and  included  eveii  Tntroit,  Benedictus.  Agnus 
"Dci,  aiiid  Post-ronimunioii  ^entenre«.  Tallis  i\nd  Tve  tlien  net  4-j);iH  mtisic 
tu  tb©  CoinDiuiuou  Service.  In  lüüö  appeared  in  printt?d  |iartj«  "i)ay  »  Service 
Book",  -witii  4-part  mueieto  the  whole  eervioe,inehidingCommtiiuoii8enriee;  that 
Ofthe  lattfT  was  sei  both  byCaustoii  and  byHeath,  andthoCauston  setting  wasre- 
jmnt4?d  in  "The  Kcclesiologist*'  vi  lH<il.  Next  specimens  of  whole  Services  after 
1565  are  not  tili  1630.  Then  succeHsively  in  a  half-century ,  Battpn  in  I) 
minor,  Cbild  in  D  minor,  Michael  Wise  in  E?,  Pelham  Humphrey»  in  E  minor, 
Aldrtdi  ia  A.  The  history  of  moaie  of  new  re-hnüt  St.  Piuil's  Cathedra! 
(irom  1697)  showa  niuiMiroQs  subsequent  fluctuation».  Ät  fir»t  **fall  Choral 
<*elebratiou**,  ?inprin«r  Kyrie,  Gloria,  Credn,  and  Saucttis;  and  comjwMprH  made 
»■upplemental  hervico-muHic  accordinglj.  In  1723  aervice  waH  contracted  to 
**TiiUe  Prayers'^,  einging  Saaetna  traasfeRod  back  as  an  üitroit,  and  ih«i 
only  Kyrie  and  Credo.  The  Creed  not  anng  for  about  fint  half  of  19th 
centnrv'.  Icaving  only  Kyrie  and  Sanctun;  then  restored  to  the  musical  »er- 
vice  1842.  In  1073  ^foll  ehoral  celebration'^  again.  Thia  and  mach  more 
shown  by  author. 

T.  L.  Sonthgate  (ex-editor  of  2  musieal  newsi)Hper8  aad  cf.  Zeitschrift  II. 
878)  has  just  propoonded  in  '^Sfimml  Newa"  a  scheme  for  bvildlng  a  general 
central  "^lusic  Houw"  wherc  the  litmiry,  confedeiatory ,  cxaniinatory  and 
benevulent  musicai  societies  of  London,  and  even  suiue  ol  its  concert-societie^, 
sball  liuve  their  offices  and  tiieir  reheai^äHl  ur  perlormance  room:  aloug  muy  be 
with  an  anudgamated  library  and  mnsieal  dnb.  He  eetimatea  totid  annual 
income  of  sach  societies  at  ahout  ^' 100,000,  and  the  annnal  rentH  thence 
paid  on  the  individual-accommodation  systeni  at  'V^everal  thnnsands"  of  pounds. 
They  could  all  combine  for  housing  purpu^en.  A  refulgent  idea.  A  return 
of  all  the  reuts  actually  paid  at  tbis  moment  woiüd  give  a  first  dae  to 
finaoeial  feaaihility.  The  Societiea  have  eertainly  no  eapital  thna  to  inveet, 
bat  debentnreB  at  4  or  5  per  cent  might  be  taken  np  by  w«ll>to-do  pa- 
trons, 

London.  Charles  Maolean. 


Le  Theätre  et  les  Goncert»  k  Paris* 


An  lien  de  m^imposer,  comme  de  coatume,  an  r^om^  quasi  chronologiqnef 
une  analyse  des  programmes  musicaux  de  cette  saison,  je  signalerai  seulement, 

en  ce<«  Hirnen,  les  principaux  evf'MH'ments  artistiques,  l'apparition  d'ceuvres 
miisicales  nouveUes,  aox  tendunccs  diverses,  (^ue  M.  Chevillard  äoit  le 
premier  de  nos  chefs  d^orchestre  et  M.  Albert  Carr^  le  roi  des  metteurs 
en  seine,  ce  sont  \k  des  faits  aver^s,  dont  l'influence  est  indiscatable,  main 

8ur  lesquels  il  devient  siipei  nu  d  insister.  üne  execution  plus  ou  moina  par- 
faite  peut  evidemment  moditier  le  succes  d'une  teuvre.  mais  non  na  valeur 
intrinsöque,  sa  teneur  maaicale,  —  or  cest  cela  seul  qui  doit  nous  pr6- 
occnper,  au  point  de  Tue  de  T^volution  artistique. 
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Los  prindpnles  nonveanWs  mnikalw  ez^cut^es  k  Paris  en  ces  dernier» 

mois  sont:        Barharva^  3  uctes  d«  Camille  Saint-Safina  (Opera,  Ha 

cl'Octobre),  ^hist'h'fiia^  conte  lyriquo  en  trois  uctes  et  un  proln!?no,  d(>  .1.  Mas- 
senet (Opera-Coiniq ue) ,  et  Norhirnfs*)^  troia  tableaux  symphoui^ue«  de 
Claude  Djebusay  (Coucerts  Lamoureux). 

n  fattt  avouer  qu»  Taaditioik  des  Barharea  tat  loin  de  rapporter  au  maitre 
Saint-Saena  le  franc  triomphe  que  jut^iüßerait  une  ai  noble  carri^  de 
musicien.  Daus  ses  compt^s-rotidus  dt"  l.i  pn-init  ro  roprpspntation,  la  presse 
»e  plaigiiit  generalement  de  u'avoir  pas,  au  cuur»  de  cette  tragödie  proven^'iile. 
i^enti  vibrer  le  miätral,  soutiie  impetueux  et  sau  vage  qui  donue  aux  cam- 
pagnea  du  midi  lenr  earaetöre  aride^  d'ane  po^e  ai  Strange.  Cela  reTieoi 
ä  dire  que  la  viiaique  parut  inaiiquer  de  couleor  ei  de  vie;  reproche  ex> 
cessif,  injuste.  rjw  ors  l'autoiir  ilt-  taut  äf  hcllpH  pRj7*>s.  en  particulier  de  tolles 
partie8  du  secuud  ncte,  si  heureuse?  d'inspiration  et  ingünieuses  de  facture. 
Kappelons  une  fois  de  plus  comme,  Tont  ai1inn4  et  dAmontrö,  de  Gluck 
Wagner,  toua  les  maStrea  de  l'art  dramatiqne,  que  le  musicien  ne  porte 
pji.s  seul  la  re.sponsabilite  d'uu -opera  et  qu'il  ne  peut  gutre  deguiser  la  plati- 
tude  et  rin^ignifiauc»'  du  pot^nie.  Puissaniment  «'vof atrice,  i)rofond6ment  nutr- 
geative,  la  musique  renforce  Texpressioa,  l'ait  valoir  lea  aentiments,  iudique 
des  rapprochementa  d*iniages  k  peine  entreTus  dana  le  texte;  maia  eile  n^a 
aucun  pouvoir  de  auppleer  aux  idt^es,  de  cx-er  la  forme  lorsqne  la  mati^re 
est  totalement  absente.  Le  livret  des  Darbares,  dii  h  des  hommeg  de  metier 
(MM.  Sardon  ot  Olieusi'  et  non  ii  des  artistes,  est  stritttmeiit  nul,  de- 
püurvu  de  sentinient,  de  couieur,  d'actiou,  et,  en  effet,  de  mistral.  Au  lieu 
d*inaplrer  le  compoaiteur,  il  ne  pouvait  que  paralyaer  aon  gtoie;  de  Ik  la 
d^ption  gto^alement  causee  par  les  liarharcs.  Mais,  en  dt  jiit  du  demi 
insurcf's,  aii  n'a  ])c)int  lo  rli-oit  de  loiitt-stfr  h  S  a  i  n  t  -  S  :i  i- ii  s  U-s  (|ualites 
d  homme  de  tbc-atre;  son  ecriture  dramatique  est  saiue  et  forle  et  l'expressiou 
clatre  et  simple,  saus  parti-pris  pour  ou  contro  les  proced^s  classiques 
ou  les  tendances  modernes:  c'est  peut-etre  un  peu  trop  de  l'^dectiame,  mais 
pas  .jTi«qn'j\  Tindecision  ou  l'impersonnalitc.  Loixiu'une  Situation  sci'nique 
e-t  oöei-te  (rarement,  h^laa!),  eile  est  traitee  av<'i  stylt-  et  avec  charme;  de- 
clamatiuu  lyrique  sur  la  acdue,  aympbonie  dans  1  orcbestre,  partout  ou  re- 
connaSt  que  le  mnaioien  aait  ce  qu*Ä  veut,  et  peut  le  räaliaer.  Serait-il  aAr 
de  Itti  au  point  de  croire  qu*ü  fait  onblier  la  faiblesse  de  ses  collaborateurs? 
f'^est  alors  qu'il  se  montrerait  bieu  peu  faonune  de  tbeatre;  la  premiere  qua- 
lite  exigible  d'un  mii'^trit^n  dramatique.  n'est-ce  pas  de  savoir  bien  choisir 
s^uu  livret?  —  Mentionnons  les  plus  beaux  passagea  des  liarharcs:  c'est  la 
plus  grande  partie  du  2*  acte  d^jii  citö,  le  debut  du  premier,  et,  au  3',  la 
marche  funebre,  arrivant  fort  tard,  aprös  un  ballet  insipide  et  un  ddfil^  de 
cbara  ä  Ixiufs  qui  n'a  rien  de  captivant.  L'iiitt<rpr('tation  est  1  iiiiic  avec 
le  t^nor  VaLrupt,  qui  sait  chantor,  et  Mme  Hegion,  tontraltu  lut-urtri;  la 
tiguration  est  excellente  avec  JVIlie  Hatto,  exquisemeut  drupee  de  blanc. 

Un  trto  gras  suceös,  Qris^iaX  (Euvre  du  poite  Armand  SiWestre, 
la  pi^ce  avait  d^jä  r^ussi  h  Ih  Coniedie  Fran^jaiae.  On  sentait  qu^elle  appelait 
la  muaique,  de  la  muaique  de  Massen  et,  une  musique  que,  d'avance,  on 

1  Xiiti(i(  ■<  et  Fites,  les  deux  |  romier*i  de  ces  Nocturnes,  avaicnt  dejä  eUi  enten- 
dus  il  y  a  quelques  moia  et  j  eus  alors  l'occasion  d'en  rendre  compte;  il  y  a  lieu, 
poortant»  d*y  revenir,  au  sujet  de  Taudition  iiit%rale,  particulilrament  a^ntficalive. 


Digilized  by  Goggip 


Maorioe  Chasawig,  Le  Th4&tre  et  les  ConoeriB  k  Faiia. 


1^ 


imtiginait  toute  gracieiue,  sentimeutole,  emouvante,  eujöleuse,  joli«.  Cette 
musiqne  8*Mt  r^alitäe  exactement  Bemblable  h  ee  qne  Ton  attendait;  c'eat 
sa  principale  qualite,  ou  son  plus  grand  d^faut  Pour  traiter  los  sujets  uiii- 
vereels,  les  plus  brillauts.  Ics  plus  nttnehnnts,  upparteiiHut  &  n'importe  quelle 
epoque  historique  ou  lügenduire,  de  Marie- Magdeleine  ä  WertiieTj  du  Cid  ä 
Chrono  de  Beigerac,  il  eet  tm«  intelUgence  toujonn  «n  ^Teil,  nne  babilet^ 
tonjonn  en  jea:  Massenet  eat  rhomme  de  tontaB  l«s  trouvaille»,  l'artiKto 
Mcrouttini.'  h  tous  les  «ucc^s.  Pouvait-il  ecbouer  avec  Griselidis ,  In  sujit 
r.'  vc  ])o\ir  lui,  semble-t-il.  —  uu  po^me,  pour  ainsi  dire,  imite  de  sa  musique? 
Ii  n'a  eu  que  la  peine  d  ecrire  du  Maaseuet,  et  il  a  a\x  la  cUance  d  en 
trou^er  d^excellent.  £st-ce  &  dire  que  Grisäidif  seit  une  de  mr  ceuvres 
maitresMB,  et  que  «a  gloire  en  eoit  grandie?    Ici  aHmpoae  une  restriction: 

!<•  pot'mp  »i'nffrnit  qni'  trop  ><ouvent  ToccHsion  du  morceiui  d«^tnrhe  de  la 
romance,  et  l  auteur  a  eticor?»  oxno'pre  cette  tendance  au  hör«  d  cbuti-üJ  quel- 
que  fois  le  procede  et  tiop  uppareiit  et  Tinteret  eu  est  amoiudri.  Bieu  en- 
tendn  cet  utconT^ment  ae  remarque  surtont  aux  moins  bonnes  Bcfenee  de  la 
pidoOf  eu  ce  troisii'iue  acte,  dejü  vide,  que  I  on  a  encore  allonge.  Mais,  eu 
revanclie,  «jnc  dp  iliosts  iidroiten.  '^vtiipiitliiiitifs.  ])l.<\isantes!  —  t'f  Vfo- 
logue,  instruineiitt'  a  merveille,  avtn  ties  rieus  pourtant,  teile  la  cbauaou  <ie 
Bertrade,  puis  la  ün  du  premier  acte,  apr^s  le  depart  du  trop  dÄdamatoire 
marqois,  et  presque  tont  le  denxi^me  acte,  si  d^ücieux  de  »onorit^s  tour  ä 
tour  spirituelles  ou  attendries,  avec  la  tres  emouvante  reverie  de  0V/.s<7/'/<- 
dcvant  la  mer.  —  Mlle  1. ti <  i e ii  ii  <•  Breval  fiit  niu«  intei-prete  rnnscieii, 
cieuse  et  pleiue  de  charme,  douee  d  uue  voix  expieft.^ive,  lasse  et  plaiutiveAt 
ce  qui  est  bien,  et  sauglotante,  ce  qui  est  trop;  plus  sanglotant  encore  est 
M.  Dufranne  (le  Marqui»*),  cbanteur  trts  doue,  moins  doue  qu'il  ne  senible 
le  rrnire.  Lii  )>lus  belle  voix  est  celle  de  M,  Marechal  (Abling  mn\~ 
heureusemeut  pietre  chaJiteur,  plus  soucieux  de  force  que  de  charme;  et 
Fug6re,  le  prince  des  cluiuteui-s,  le  dieu  de»  diseur»,  est  uu  Diable  sincftre- 
meot  perfide,  admirable  aux  bons  endroits  de  son  role,  ddtestable  aux  passa- 
g»    inrdiocres:  pourquoi  y  en  a-t-U? 

Los  dcTix  n'nvrp>j  pri'i't'dciitfs  ^f>nt  siLrin't  >  par  den  HH-inlirc-  di'  !  ln>titut, 
des  maitres  recounus,  en  pleine  izlnirr;  .\ "  >\  1?»  <uite  svmidionique  ecouteo 
aux  Concerts  Lamoureux,  est  au  contraire  l  ieuvre  d'uu  jeune:  reputatiott 
nonveUe,  encore  discutöe,  procbaütement  victorieuse.  Sans  trop  se  poeer  en 
revolutionnaire,  en  chef  de  parti,  M,  Claude  Bebussy,  qui  est  ^minem- 
meut  musicicn  et  qui  sait  Ar  son  art  tont  m  rjni  ju  nt  -'niiprciTih-c,  entrpprend 
h&rdimeui  de  faiie  du  uouvoau,  etablissant  >iou  independance  uou  par  des 
th^ries,  mata  par  des  oeuvrea.  La  mutjique  soule  ue  peut  exprimer  de»  idöes, 
maia  eile  peut  creer  uue  ambiance  suggestive;  M.  Debusny  ne  tente  pas 
autrc  chnsf>:  ;iu  lieu  de  suivre  «es  coufröres  vers  la  musique  litteraire,  vcrs 
la  musique  ä  ])n>>fnnnme  qui  n'a,  en  somme.  nncmif  tmimoh  d'etif  en  dehors 
de  ce  Programme,  celui-ci  reaJise,  avec  «leri  rytlunes  et  des  harmonies,  une 
atmoaphAre  de  reve,  aux  föeriques  aensations.  Les  Noehirne»  soni,  en  quel- 
que  Sorte,  des  paysages  symphonlquea,  analogues  ä  ces  tableaux  modemes, 
eeux  de  Whistler  et  de  Carriere,  par  exenqjle)  doiit  le  decor,  les  couleurs 
et  meme  les  personnages  concourent  ii  une  menie  impre^sion  generale  en 
debors  de  toute  «dramatisatiou».  Cette  musique  est  iuüuiment  chatoyauto, 
enveloppante  et  m^rst^riense;  malbenreusement,  —  et  cela  ae  aent  ä  la  longue 
loraqu  on  ^coute  non  plus  des  fragments,  maia  Tenaemble  de  r<eavref  —  ces 
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dtTeloppements  arbitraireft  et  cette  imprioinou  ptipdtaelle  finisaent  pur  de- 
ceroir.    La  peintnre  a  rar  nous,  thteriquement  du  moins,  iine  aefcion  iiir 

istantanec:  eile  inipresHionni«  directement  et  »e  livre  d'une  fa^on  immediate  k 
runulyse  do  iio«  Pens.  La  inusique,  au  rontraire,  agit  par  impre>*J'ioTiH  H:nc- 
cessivöä,  et  le  luusicieu  est  oblig^  de  coropter  avec  le  temp»:  de  lä  lu  uecessite 
d'tin  plan  compröhensible  pour  I*anditear,  oii  d^nne  vtxiiU  de  aenaations 
qui  niaintienite  I'attention  eu  ^veil.  On  ecoute  avec  ravisaemant  Nuoge»,  on 
Ht*  löi^^f  el)l(iuir  pnr  les  .scintilk'iiu'iits  de  Ft'trs,  ])ui>,  qtiand  «e  reproduit  un 
effet  analogue,  avec  les  Sirenes,  on  se  lasse  du  jirocrdt-,  et.  malgrö  la  f^nn- 
vite  des  hormouies,  malgre  roudulation  des  vuix  et  tlus  iutitiuiueuts,  parini 
ceü  modulationB  ^trangement  careasanteB  et  bercavBes,  on  Tondratt  en  finür  et 
retrouver  enfin  an  chant  preci.s,  Traiment  expraself.  Ainsi  s'expliqueut  \e» 
pi  nt«'stations  de  quelques  atulitt'ur'  contre  le-*  fipphuulif-scraents  prodigues  ä 
Claude  Debussy.  Le  succt^s  de  son  art  neu  mt  pa.**  att^nue,  mais  il  y 
a  liea,  vraiseroblablement,  de  chercber  h  appliquer  cet  art  de  fa^ou  dlfferente, 
oon  plus  an  nne  ancceesion  de  tableaux  presque  monochromes,  maia  en 
quelqne  grande  ojuvre  fortement  construite,  oü.  la  mnsiqae  expressive  se  ttoii- 
ver;iit  ( i>  oppo'^ition,  ponTi  probablement,  etre  miae  en  valeor  par  cet  admiraUe 
tlecor  »yiupiiüui(|ue. 

Parmi  les  feuvres  mnsicaiea  rAvilies  en  cea  demien  moia,  il  iant  encore 
faire  mention  de  la  Vision  de  Dantßf  de  M.  Baoul  Brunei,  primae  an  Con- 
vonrn  de  la  Ville  de  Paris  et  ex^cut^e  le  30  Noveinbre  au  Tb^ätre  du 
riiAtelet*},  C'est  un  vaste  po^me  »«ynipliomque  avec  *oli  et  rlicpur*.  bien 
con^u,  savamment  ecrit  et  orcLestre  sana  deiaillauce.  L'auteur  est  pourtaut 
un  cbirorgien  et  non  un  profeBaionnel  de  la  composition.  D'apräa  le  aavoir 
de  ce  simple  dilettante,  on  peut  ae  faire  nse  idto  de  ce  qu^eat  actttellement 
la  culture  mu?<irnle  en  Franrp. 

Peut-etre  taudrait-il  citer  n\imi  quelques  nouvtdies  compositions  pour  vir- 
tuoses, entcndues  daua  les  concerts:  une  Fantai:<ic  de  M.  Emile  Beruard 
ex^cnti&e  par  L  Philipp  (Coneerts  Lamooreux),  un  Poeme  de  Gabriel 
Piern6  iiiterpretd  par  Edouard  Bialer  (Ooncerta  Colonne^  etc.  Maia 
cela  appnrtieiit-il  vrHiment  k  la  musiquo?  Des  virtuo«»ef,  il  y  en  a  trop,  et 
leur  gj'mnastique  u'iuteresse  plus.  Le  geure  du  C'oncerto  est  suranuä: 
pari  quelques  ebela-d^aBaTre  des  grands  dassiques,  lea  chefa  d*orohesfcre  ne 
devraient  plna  inacrire  sur  leura  programmes  les  numdros  de  ce  genre,  et  ila 
ne  devraient  faire  entendre  les  virtuoses  que  lorsque  leur  pr^sence  est  ne- 
ce«*sit^e  pour  uu  iiiorceau  vrainient  musical,  comme  In  Stf^ntphoriie  Ktipaffnok 
de  Lalo  (vioiou),  Harold  en  Italic  de  Berlioz  (altoj,  ou,  au  piauo,  le»  ad- 
mlrablea  ViaiaHons  symjyhoniques  de  Ceaar  Franck. 

Paris.  Xaurioe  Chai— Bg> 

1}  Sous  la  directiou  de  Camille  Chevillard. 
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(Zii«endttDg  Ton  Prognumnen  md  er.  Bintrittakarten  erwQnsdit.: 


Aacken.  Das  Programm  des  zweiten  großen  AbonnemenUkonzertcs  enthielt  nur 
InstniBiflntalwttrlce  von  Htndel,  Rameaii,  Baoh  und  Beethoven.  ' 

AMKterdan.  22.  Dezember.  In  der  24.  Aufführung  geistlicher  Muikf  veranstaltet 
vom  >Klein-Ko(.r  a  Capi>ella«.  kamen  4  Stüprrioden  zur  Geltung,  vprk»>ry>ert  durch: 
l  Falestrina,  2;  Sweelinck  und  Verdouck,  3}  Maroello  und  Lotti,  ij  A. 
Diepenbrock  (geb.  188S|.  -~  9.  Januar.   Da»  Abonnementa-Konaerk  des  Conoert- 

ßebouw-Orche«tors  brachte  >£in  Märchen«  von  NiccxU',  die  B.  Sinfonie  von  Brahma, 

»(iofanjyssccno«  von  Spohr.    Solist:  Louis  Zi rn  m  e  nu  an  n. 

Angsburg.  15.  Dezember.  Der  hiesige  Oratohenverein  veraustaltete  eine  Aul- 
(fihrung  des  Hlndel^aehen  »Saul«  in  Chrysander^s  Bearbeitnng. 

Bareeloaa.  Am  4.  Januar  tnnd  die  Entanfüihrung  von  Philipp  PedrelTi  »Los 

Pirijuns-  mit  bedeutendem  Erfolge  statt. 

Bannen.  Im  47.  Abonnementskonzert  führte  der  hiesige  VoUuchor  Händel'« 
*Saul*  in  der  Chrysander'schcn  Bearbeitung  auf. 

Berlin.  20.  Dez.  Das  5.  Sinfonie-Konaert  der  KgL  Kapdle  brachte  auasehlieBHch 

Beethoven'sche  Werke,  Alfred  Reisenaucr  spielte  das  Es-dur-Konzert.  —  Da-« 
Programm  des  6.  Sinfonie-Konzerts  wies  nur  Bruckuer's  8.  Sinfonie  in  C-moU  und 
Beethoven's  B-dur-Sinfonie  auf.  —  Im  4.  Abonnement»  -  Konzert  der  Meinini,M,i 
Hofkapelle  am  4.  Januar  gelaii;4^t(  n  außer  3  Werken  Bcethoven's  Egniont-Ouver- 
ture,  1.  Sinftniie,  I'l  inrliiiu  für  miiser"  dii-  Tragische  Ourcrtitro  vnn  Brahms,  die 
Serenade  D-moll,  op.  44,  von  Dvoi-äk  iür  Blasinstrumente,  Violoncello  und  Kontra- 
b«8  und  als  NovitSt  eine  Ballade  Uber  eine  norwegische  Volksmelodie  von  Julius' 
RöntjjTfn.  op.  36.  zur  Aufführung. —  In  der  Tags  darauf  vcranstalkten  ^latinee  der- 
selben Kapelle  spielte  Joachim  das  2ä.  Violinkonzert  von  Viotti.  Brahms' 
2.  Sinfonie.  Weber's  Eurj-anthen-OuvertOre  und  eine  TaranteUe  für  Flute  und  Kla- 
rinette- von  Saint-SaenH  vervollständigten  das  Programm.  —  4.  Sinfunie'KoiUEert 
des  Tunkiinstler-Orchesters  (H.  StrauL'.  «Orpheus«  von  Liszt,  »Leopardianoc  von 
Mascagni,  3  Lieder  mit  Orchester  vonKabl,  Konzert-Ouvertüre  »Cockaigue«  (Lon- 
doner Volksleben)  von  Elgar«  m.  Akt  aas  »Ougeline«  vonThuille.  Solisten:  Emmy 
Destinn  und  Cuvt  Sommer.  —  Am  22.  und  2.5  Januar  veranstaltet.'  die  >S<>ci^te 
de  musique  de  chainlire  pour  Instruments  u  veut«  zwei  Konzerte  und  erregte  beson- 
ders durah  ihren  ausgereiften  Yortrag  großen  fieifiüL 

Ben.  ly.  Sinfonie- Konzert  Tsehaikowsky,  Sinfonie  H-moll;  Thuille, 
Ol'.  Iß,  Romantisrhe  Ouvertnrn:  Mosart,  YioUnkonsert  E»>dur;  Cui,  Suite  für  Vio- 
line.   Solist :  Henri  M  a  r  t  e  a  u. 

Boan.  Das  dritte  Abonnements -Konzert  erhielt  durch  eine  Aufführung  des 
fianderaeben  »Messias«  in  Chrysander's  Bearbeitung  besondere  Bedeutung. 

Bordeaox.    12.  Januar.    KammennuBik- Aufführung  älterer  Werke:  Tartini, 

S<jnate  für  Violinr  xmä  Cello;  Boecherini.  Cello-Sonate;  Vcracini.  Largo  und 
AUegro  für  Cello;  Käme  au,  Kantate  >Le  berger  tidiile«,  sowie  mehrere  Stücke  von 
Bach. 

Breoiea.    Im  2.-4.  Philharmoniaehen  Konzert  gelangten  an  größeren  Werken 

I/iszf'H  Dante -Siitfonif .  4.  Sinfunie  v»>!i  Hrnhins,  ].  Sinfonie  von  Schumann. 
Konzert  in  D-moll  für  Streich-Orchester,  2  iSuio- Violinen  und  Solo- Violoncello  von 
Händel  an  GMi5r. 

Brtt88el.   22.  Dezember.  Im  ersten  Konservatoriums-Konaert  brachte  Gevaert 

den  Ilä  Tid '  1  sehen  »Me.ssia«»«  /uv  .Xurfühninir. 

Budapest.  6.  Philbarmonläches  Konzert:  Sintouie  D-moll  von  P.  König,  >lm- 
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pressioas  il'IUlie«  vun  C'harpeutier  imd  Violinkonzert  von  Bcethuvcn.  Solist: 


KSln.  Das  4.  (Jürzenich- Konzert  brachte  an  Orchesterwerken  imr  Brahms' 
Traeiedie  Ouvoitiirc  und  Ts i  liaikowsky's  Sinfonie  in  E-nioIl.  Den  Rest  des  Pro- 
gramms füllten  GosaugHvortiäfj:e  des  englischen  TenorisU-n  John  Coiites.  —  6.  Gür- 
zenich-Konzert. Programm:  Berlios,  Ouvertüre  »Leart ;  d'Albert,  Klavierkoiueert 
E-dur;  Briilniis,  >N'iuiii'.;  Wa^^nfr,  Sii'ij-rried  Llyll :  S cli ubert-Litzt, 'Waiiderar> 
Fantasie;  Kicli.  Strauü,  »Aus  Italien'.    Snüst ;  (TA  lbtTl. 

Leiden.  Die  hiesige  Abteilung  der  »Maat^chapjuj  tot  Bevordenng  der  Toon- 
kvnat«  beabsichtigt  am  19.  Min  die  Passionsmuoik  von  Heinridi  Schfitt  und  eine 
der  achtstimmigeu  Motetten  von  Bach  sor  Aufführung  zu  bringen. 

Leipi^ijr.  l-  Df^zemhcr.  Programm  des  9.  Gewandhaus  -  Konzertes :  Weber, 
Ouvertüre  *FieiMchüiz« ;  Wagner,  Preislied  aus  den  »Meistersingern«;  Wagner, 
OuTertiire  >Der  iliegende  Holländer«;  R  Volkmann,  op.  44,  Sinfonie  in  D-moU. 
Lied mit  Kl;ivii'rl(f'L'l''itun;:  Sf>list:  Ma.x  nit^Pwein.  —  10.  (ii'Wiuirlhatis-KiinzfTt. 
Beethoven,  Egmout-Ouvertüre,  Klavier-Konzert  E»-dur,  2  Rondos  für  Pianoforte, 
5.  Sinfonie;  Bach,  Hirten'Sinfonie  ans  dem  Weihnachtsoratoritnn.  Solist:  d' Al- 
bert. —  11.  Gowandhaiu-Konzert.  Rheinberger.  Sonate  A-nioU  für  Orgel;  Mo- 
zart, Ouvertüre  »Figaros  Hoch/.t^t« ;  Brahms.  Sinfonie  D-dur;  Arien  von  Mozart 
und  Donizetti.  S<jlist€n:  Paul  Homeyer,  Frau  Melba.  —  12.  Gewaudhaus-Kon- 
sert.  Liszt,  Faust-Symphonie;  Sergius  Rachmaniooff,  Klavierkonzert  C-moU, 
op.  18;  Gluck,  üuvei-turo  »Iphigenie  in  Aulis«;  Liszt,  Todtentanz.    Solist:  Siloti, 

Ladwigshafon.  24.  November.  Der  »Ciicilieuverein«  veranstaltete  eine  AufHUming 
des  Liszt'schea  Oraloriuujs  »Die  liegende  von  der  heiligeu  Elisabeth«. 

Xelleirne  f Australien).  Verdt^s  »Othello«  emmg  bei  der  Eni-AuffBfarung  in 

Her  Majesty's  Theatre  einen  bid-  utenden  Erfolg. 

Montreux.  11.  Sinfonie -Konzert:  Sinding.  Sinfonie  D-mnll ,  ('Ii  i>  i- uLin  i, 
Ouvertüre  »Auaoreou«;  F.  Lacbner,  Suite  D-moU.  —  12.  Sinfonie-Konzert :  Mozart. 
Jupiter«Sinfonie;  Wagner,  Charfireitagazauber  ans  »Parsifal«;  Brahms,  Tragische 

Olivertüre;  Saint-Saens,  Klavierkonzert  G-moU.    Solist:  Louis  Li  von. 

München.  3.  Januar.  II.  Kaini-Konzert.  Suite  von  .1.  S.  Bach.  Violin-Konzert 
von  Bcfthoven,  D-dur-Sinfonic  von  Brahma.    Solist:  Marcel  Hcrwegh. 

Paris.  Das  erste  Konzert  der  »Socidt«  Ranicau«  nahm  einen  diurchaus  befric- 
digraden  Verlauf.  FIs  gelangton  ausschließlich  Kompositionen  aus  ilem  17.  und  18. 
.Jahrhundert  nnf  den  damals  grbrituchlichen  Instrunienti-ü  i'ur  Ausführung.  Wi  rke 
von  Lulli,  Sacchiui,  De^toucUes,  Rameaa  und  Martini  bildetüu  die  Haupt- 
stStien  des  Programms. 

Utrecht.  27.  Dezember.    Der  biesige  »Palestrina^Koor«  brachte  7  Werke  Pa- 

Icstrina's  zu  Gelu"»r, 

Wien.  15.  Dezember.  4.  Philharmonisches  Konzert:  Ouvertüre  »Phädra«  von 
Massenet;  Variationen  über  ein  Schubert'schcs  Thema  von  Hcuberger;  T.Sin- 
fonie von  Beethoven.  —  Das  Festkonzert  zu  Ehren  Dvoi-äk's  unter  Mitwirkung 
der  »Böhmischen  Philharmonie«  brachte  nur  Werke  dieses  Meisters  zu  Gehör  und 
zwar  Sinfonie  E-moU  »Aus  der  ueueu  Welt«,  Ouvertüre  »Camevai«,  Violinkonzert  uud 
Slaviflche  Rhapsodie  D'dnr. 

ZUriek.  7.  Abonnements-Konzert.  F  i  ( luvtitüre  von  Hegar;  Klavierkon/eiC 
von  SchuTTinTtn;  Sinfonie  für  Orchester  and  Klavier  von  Vincent  d^Indy.  Solist: 

Robert  Freund. 


Halir. 
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fterlia.  In  der  »Leasing-Hocbt<chtiic<  ;Soader-Abteiliuig  der  Xje8Bing>(jre«ell«chat't 
für  KiUMt  und  Witaemchafk)  werden  int  I.  Quartal  dietas  Jahre«  die  folgenden  Yor- 

lesnugoii  über  Musik  <;t  liiilteti  werden.  Prof.  Alexis  Hollaender:  »Zum  Verständnis 
des  musikalischen  Kunstwerkes«,  Einrüfarung  in  die  Formen  und  Aufdrucksmittel  der 
Vokal-  und  Instrumentalmusik  'II.  Teil);  Dr.  Leopold  Hirsch berg:  Curl  Loewe's 
Balladcn-Kompofiiuoneii  mit  gesanglichen  Erläuterungen);  derselbe:  Erläuterung  der 
Hichnrd  W  agner 'achen  Musikdramen  (L  Teil,  »Paraivalc  und  »Dia  Meitlersinger 
von  Nürnberg«). 

Brtilaa  Ale  ESnleitanf  nun  86.  hittonbchen  Konaert  des  Bohn^aoheo  Geeang- 

T«rein«i  hielt  Herr  Prof.  Dr.  Bnhn  einen  Vurtrutr  über  »Robert  Franz«. 

Finlaad.  In  Sk  Miokcl  hielt  Dr.  L  Xrohu  5  Vorleauagen  über  die  JSatwioke- 
long  der  Kirchenmusik. 

Geneve.  M.Rene  Lenormand  a  donne  une  couferem  >■  <ur  k  Imt  allemand  et 
la  melodie  fraii'.uisr.  ün  conecrt  suivit  la  cfln<«erie.  —  J'rort  ssdr  G.  HuniluTt  hielt 
im  Januar  zwei  Vorträge  über  die  Orgel.  Der  erste  behandelte  die  Geschichte  und 
den  Ban  der  Orgel,  der  zweite  die  Formen  in  der  OrgalmoBik.  Bei  dieser  Gelegen« 
heit  frcliinffteii  Orprelkompositionen  vnn  Buxtehude,  Pachelbel,  Baoh«  Mendels* 
söhn,  äaiut-Saea»  und  Boellmann  zu  (iehör. 

6«rt.  S5.  November.  Prof.  R.  Stern feld  hielt  hier  einen  Vortrag  über  Richard 
Wagner's  »Meistersinger«. 

Haag.  Fniulcin  .T.  vun  Oldenbarncvclt.  zur  Zt  it  in  Berlin  ansässig',  hat  einen 
Vortrag  über  » Athcmg^muastik  und  hygienisches  Sprechen  und  Singcu«  uugekiiudigt. 

KUi.  Im  Mnatklahrerverein  hielt  Beir  H.  vom  Ende  einoi  Vortrag  Sber  »Die 
Form  in  d-  ?•  Tti  ^trumentalmusik«. 

Kopenbageu.  Professor  Dr.  A.  Hammerich  hält  im  Frühjahr  an  der  hiesigen 
Univeraitat  fd^gende  Vorlesungen:  1)  Das  Zeitalter  Hay  dn*s  und  Mozart  's;  2,i  Qrund- 
znge  der  MusikgcsL-hichte  bis  1600. 

Montri'nx.  Herr  ^fatlns  Lussy  l  eaVMeljfiül,  eine  Heihe  von  Yoriesungen  über 
Ausdruck  und  Vortrag  iu  der  Musik  sibzuhallen. 

München.  Im  Schillerverein  hielt  Herr  Wolfram  vom  Briege  einen  Vortrag: 
»Welche  Aufgaben  hat  die  deutsche  N;ttiünalbühne  geppnübcr  dem  Sehauspiel  zu 
erfüllen.«  —  Dr.  Rud.  Louis  sprach  im  Akademischen  Orchesterverband  über  »Franz 
Liest  und  das  Problem  der  Progranunmusiker«. 

Paris.  Le  8  novembre  avait  lieu  k  Tliistitut  Rudy  une  audition  musicale  et  litt*'- 
raire.  M.  Charles  Fuster  fit  une  causerie  tres  interessante  sur  Ip"  «»Mivrcs  de  Victor 
Hugo  et  de  Beethoven.  —  A  rOpera-Coiuique  M.  Albert  Carre  a  organisc  une 
Serie  de  oonfiSrenoes-auditions  dont  le  titre  genöral  sentit:  La  Litt^rature  et  la  Mu- 
•iqne.  H  y  aura  ?ix  matint'e«».  tf^ujours  le  ^mnedi,  i\<'  quatre  k  six  heures.  En  voici 
l*ordre:  11  janvier:  Ics  Librettistes  de  Gluck,  conierence  de  M.  Fierens-Gevaert. 
\«*  Hmvtte:  Beanmarohais,  conförence  de  M.  Hailays  (au  programme  dn  oonoert:  ro- 
mance  de  Lindor,  par  Beaumarchais;  air  du  Barbier,  de  Paesicllo;  du  Rirl'l'r,  de 
Rossini;  des  Koces.  de  Mozart;  de  Tararr,  de  Salieri  et  de  Beaumarchais;.  l«r  mars: 
Sedaine,  Conference  de  M.  Chantavoine  [auditions  d'airs  de  Philidor,  Monsigny,  etc.). 
5  avril:  les  Librettistes  de  GMtry,  oonfiSrence  de  M.  Fierens-Gevaert  (sLleetiou  d'airs 
et  de  duos  des  principaux  (n^^•^ape8  de  GnHrv).  26  avril;  les  Sujets  d  opera  chez 
Lolly,  Desto uches  et  Rameau,  cuntereuce  de  M.  Vincent  d'Indy  (fragments  de  l'Jr- 
ntidt  et  Bmmtd  et  de  YAked$  de  Lnlli;  de  Dardtmua  et  Hippolyte  H  Arit)W^  de 
Rameau.  etc.'.  17  mai  :  Jean-Jacques  et  l;i  Qui  rell*»  d'"?  Bouffuns,  coufereucc  de  ^f. 
de  Fourcaud  (au  programme  du  concert:  Iragments  du  Devin  du  Vülage  \  airs  bouffes 
italiens;.  —  6  janvier,  a  la  Bodiniere:  causerie  de  M.  Charles  Fuster  sor  >Lamar> 
tine  et  Gounod«.  —  Schola  Oantunim.    Pierre  Lalu  :  sur  »Schubert«. 

Vcvry.  Herr  C.  Blanc  sprach  über  »Gesangskunst«  anter  VorCuhmng  dentacker, 
Iranzösischer  und  italienischer  Gesänge. 
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])Iaohricliteü  von  Lehranstalten  und  Vereinen. 

(Übersendung  von  Jabreabericbten  u.  dgl.  ervrünscbi.) 


Berlin.  Der  seit  57  Jahren  bestehende  >Berliner  Tonkünstler-Verein«,  der  sich 
vor  3  Jahreii  mit  der  elienuili|g;eii  »Freien  mwiloilisebeii  Yerainigong«  vertckmolz, 
hat  sich  jetzt  mit  dem  seit  22  Jalircn  bestehenden  »Y«  roin  der  Musiklelirer  und  Mn- 
flildehrerinncu  in  Berlin«  zu  einem  Ciesamtverein  unter  dem  JSamen  »Berliner  Ton» 
kunetler-Veittnc  wbimdeit  Der  jcuigc  Verem  siUi  mhoa  €00  BCI^Iieder. 

Maiu.  Die  Matnser  Liedertafel  und  der  Damengenngverein  veraostelteten  einen 

Brahms-Abpiid  mit  Komposif ionen  aiT«!<5rhlicßlicli  rHose>5  Meister?.  Es  gelangten 
zur  AufTühnrng;  Zigeunerlieder  op.  103,  Liebesliedcr- Walzer  op.  ö2  und  op.  66  Kr.  Id, 
StreiehqtMrteti  A*moU  op.  61«  KUunneiten-Quinteti  op.  116  aowie  4  Gennge  fnr  Solo» 
quertett  mit  Klevierbegleitung. 

Paris.  19  flf^rembre.  Le  premier  coticcrt  de  la  Socuit'  PnpiiJuiri'  iJr  Miisif{ii'^ 
reunit  les  noms  de  Lulli,  Cuoperin,  Daq^uin  tlB94--1772,  organiste  de  Saint- 
Pfttd),  Rfttnefttti  Monsigny,  Ctear  Franek,  Bach,  HIndeli  Mosart,  Beet- 
hoven, Sehnbert,  Schumann,  Tartini. 

Wien.  Aus  «Icm  im  Jalire  IHTO  in=i  Leben  gerufenen  »Neuen  Plii'h  irmoniscben 
Orchester«,  das  nach  dem  ersten  Winter  seiner  Wirksamkeit  wegen  Mangels  genü- 
gender ttitiel  sich  aufisulSsen  drohte,  ist  im  Frfll^ahr  1900  der  »Wiener  Konzert- 
Verein«  hervorgegangen.  Sein  Streben,  weiteren  Kreisen  gute  Musik  zu  möglichst 
Itiniuen  Eintrittspreisen  zu  >)iften.  ist  dank  der  Opferwilligkeit  Wiener  Musikfreunde 
vun  ungeahntem  Erfolg  begleitet  gewesen.  Neben  18  Siutouie-Kunzerten,  in  denen 
zum  ersten  Mal  in  Wien  sSmtliehe  Sinfonien  Beethoven 's  nach  einander  aufipe* 
fiihrt  ■vvTrrfrn  t'rir.rlr:;  19  pniiullire  Konzerte  statt;  auOerdcm  wirkte  das  Onhoster 
noch  in  20  Solistcu-Kuuzerten  mit.  Die  Aussichten  liir  ein  dauerndes  Furtbcstchen 
des  Vereins  sind  günstige. 

2l*iv.  AnttßUch  seines  40jihrigen  Bestehens  veranstaltete  der  •Mnsikverein« 

ein  Fevtk«_>nzert.  in  welchem  nn  tn"ößeren  Chor^vcrken  Mendelssohn'«  »Festgesang 
an  die  Künstler«  und  G  ade 's  dramatisches  Gedicht  »Comala«  zur  AuÜüiirung  ge- 
langten. 


Aiusterdam.  Dhs  crete  Niederländische  Musikfest,  veraustiiltet  von  der  »Maai- 
schappij  tot  Bevorderini:  der  Toonkunstc,  fand  vom  10.— 12.  Januar  statt  und  brachte 
nusschließlich  Werke  zeitf;-enrissi<5rher  niederländischer  Ki"!  Mr  Tiisten  zn  Gehör.  Ein 
Ausschuß,  bestehend  aus  den  Herren  B.  Zweers,  W.  Mengeisberg  und  A.  Die- 
penbroek,  hatte  die  ebenso  sohwierige  wie  vndankbare  Aufgabe,  unter  den  einge- 
sandten Musikstücken  eine  Auslese  zu  treffen  und  die  Programme  zusammenztisteUen. 
Während  am  ersten  Abend  nur  größere  Werke  zur  Atiffiibning  gelangten  (Koninginne- 
marsch  von  Brucken-Fock,  Voorspelen  tot  en  Kcien  uit  Vondel's  Gijsbreght  van 
Aeiii^tel  von  Zweers,  Prifcre  für  Violoncello  und  Cbant  d'amour  von  Smuldera, 
1\  Deum  laudamus  für  2  Chöre.  Soli  und  Orchester  von  Dicpen  lirock  ,  suchten 
die  beiden  übrigen  Konzerte  den  Mangel  au  größereu  bedeutenderen  Werken  durch 
quantitative  Anhiufimg  des  Stoffes  su  ersetsen,  erreichten  aber  dadurch  bei  den  Ho* 
rcni  nur  ein  (.Tefühl  der  Ermüdung  und  Ubersättigung.  Unter  den  Werken,  die  einen 
größeren  Erfolg  davontrugen,  sind  zu  nennen:  am  1.  Abend  das  >Te  Deum  laudamus« 
von  Diepenbrock  und  das  Voi-spicl  und  der  Reigen  von  Zweers;  am  2.  Abend: 
Gebet  op.  87  von  J.  Röntgen,  2  Satse  aas  der  ersten  Sinfonie  von  W.  Kas,  eine 
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■infoiiische  Ballude  »Elai'ne  und  Lancelut«  von  Averkamp:  am  3.  Abend  endlich: 
8  Kindertieder  von  Oftth.  ▼an  Renntet  (von  einem  Kinden^or  unter  Leitung  der 

Kom|K)oistin  ausgeführt  ,  Matrnsciulior  von  Ä.  Hol,  Klavierkonzert  von  D.  Schäfer 
und  die  liolländische  Kbap^odiu  »Piet  Hein'  von  P.  G.  van  Anrooy.  Die  Direktion 
des  ganzen  Musikfestes  lag  in  den  Uämleu  des  Herrn  W.  Mengelsberj;,  der  mit 
Quemi&dlichem  Eifer  die  Vorbereitnngen  und  Proben  geleitet  hat.  Als  willkommene 
Gabe  von  blei!)oiidrin  "Wert  erhielten  die  Konzert-Besucher  ein  umfanfrrciches  Pro- 
grammbuch,  welches  aulier  den  Liedertexten  noch  biogi-aphische  Skizzen  der  sämt- 
lidieii  96  im  Programm  vertretenen  Tondichter  nebet  Portrftts  und  themattBChe 
BrÜraterungen  eines  Teile«  der  Werke  bietet. 

Bfrlin.  Auf  Anregung  de?  Kaisors  wird  der  Domchor  nn<  li  Vollendung  des 
neuen  Domes  jeden  Sonnabend  ein  geistliches  Konzert  bei  freiem  Eintritt  für  Jeder- 
mnnn  veranetalten. 

Brannschweig.  Im  Frulqehr  wird  mit  dem  Ben  des  neuen  Hoftheaters,  dessen 
Kosten  auf  13öO00OMiirk  vcran^rhlnrrt  ^ind.  bcjjfinnen  werden.  'VTäirend  der  Bauzeit 
werden  die  Vorstell in  ciiieni  Interimstheater  statthnden. 

Florenz.  Der  Cnstuiuri-Preis  in  Höhe  von  1000  Lire  wurde  von  dei-  Akademie 
dea  Königlichen  Mnsik-Institntes  dem  hier  wirkenden  Maestro  Alfonso  Fulconi 

aus  Capracotta  T^ncrkannt.  Als  Auf<:fiilie  war  dir  Kuniposition  ein^T  qn)ßi  ii  Plum- 
tasie  für  2  Klaviere  und  Orehestur  gestellt  wurden.  Ehrenvolle  Erwähnung  fanden 
Luigi  Romanielli  aus  Neapel  und  Franco  da  Veneiia  aus  Venedig. 

Kiel.  Herr  A.  N.  Harzen- Müller  aus  Berlin  veranstalte  hier  und  in  ver- 
scbicdenr  II  underen  Städten  Scbleswig'HolBtetns  mit  bestem  Erfolge  »Plattdeutsche 

Liederatiiidu« . 

Leipzig.  Kino  von  dem  Bildhauer  Sefincr  fjt'ücLaliene  Marmorbüste  des  vor 
Jahresfrist  verstorbenen  Stifters  der  »Musikbibliothek  Peters«,  Dr.  Max  Abraham, 
wurde  kürzlich  im  T^'sczimmer  des  Institutes  aufgestellt.  — ■  Da  nicht  nur  nnrh  dem 
alten,  sondern  auch  nach  dem  neuen  Reichs'Geattxe  bctreffmä  das  Urhelurrfcht  an 
Werken  der  lAUertUmr  und  Tmiiunsl  vom  19.  Juni  1901  jede  Vervieiraltigung  von 
Musikalien  Partituren .  Chor-  und  Ürchesteratimmen  u.  s.  w. :  ohne  Einwilligung  des 
Berechtigten  unzulässig  ist,  hat  sich  der  »Verein  der  deutschen  Musikalienhändler* 
gezwungen  gesehen,  an  die  Gesang\'eroine ,  Musikvereine  und  Kapellen,  bei  denen 
bekanntlich  die  handschriftliche  Yervielfiltigung  der  Noten  insbesondere  der  Stimmen 
in  großer  Blüte  steht,  das  Ersuch<"n  zn  lichtt  u.  allrs  etwa  wid«Mn  rIif Ii(  h  ve  rvielfäl- 
tigte Notenmaterial  zur  Vernichtung  an  die  üesehättsmtelle  des  Vereins  der  deutscheu 
Htuikalienhindler  {GescbiiFtsfuhrer  Karl  Hesse)  sn  Leipzig,  Bucbgewerbehans.  abzu* 
liefern  und  '•ich  jcd.  i  weiteren  Vervielfältigung  solcher  zu  enthalten.  In  diet^em  Falle 
wird  von  einem  Strafantrag  abgesehen.  Jeder  weitere  zur  Kenntnis  dos  Vereins  ge- 
langende Pdl  widerrechtlic-her  Vem'elfältigung  soll  gerichtlich  verfolgt  werden,  wo- 
mit die  Einziehimg  der  widerrechtlich  vervielfältigten  Exemplare  verbunden  ist.  1*1» 
sei  noch  bemerkt,  daß  eine  Vervielfältigung  ohne  Einwilliguntr  di  h  Verlegers  oder 
sonst  Berechtigten  gestattet  ist,  wenn  sie  zum  per8i>nlichen  Gebrauche  bestimmt  ist, 
aber  auch  in  diesem  Falle  nur  dann,  wenn  sie  nicht  den  Zweck  hat,  zur  Eiiangnng 
einer  Einnahme  zu  dienen. 

München.  T)if  Königl.  Hoftheater-Litendanz  bcabsiclitijit  einen  Cyclus  der  "Wag- 
ner'»eben  Jugend  werke  zu  veranstalten.  Zur  Aufführung  sollen  gelangen:  die  nur 
einmal  im  Jahre  1836  in  Magdeburg  dargestellt«  Oper  »Das  LieliNesYerbot  oder  Die 
Noviz."  von  Palermo«,  femer  »Die  Feen«  und  »Rienzi«.  —  Der  am  25.  November  1901 
verbturbene  Komponist  Professor  Josef  Jäheinberger  hat  der  Stadtgemeinde  Mün» 
chen  100000  Mark  für  wohlthätige  Zwecke  testamentariaeh  ftberwieaen. 

Paris.  Die  Pariser  Stadtbehörden  haben  abermals  ein  Preisaussehreiben  für  fran- 

zösische  Komponinten  erlfis.sen.  Der  Endtermin  des  Wettbewerbs  ist  der  1.  Dezember 
1903.  Es  wird  ein  "Werk  in  großen  Formen  mit  Soli,  Chören  und  Orchester  gefor- 
dert.   Ob  Sinfonie  oder  Oper  ist  gleich.  Der  für  die  beste  Siniome  ausgesetzte  Preis 
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beträgt  10  (XX)  Franki  und  die  Stadt  ülicrmmiut  die  Verpllichtung,  das  WeHc  innere 

hall)  zwölf  Monntpn ,  vm  drr  Preisverleihung  an  pfcrechnet.  r.fiontlidi  aufrühren  zu 
lassen.  Zu  diesem  Zweck  sind  weitere  2O00O  Franks  ausgesetzt  worden.  Ist  das 
prcisffekrKnte  Werk  eine  Oper,  und  der  Komponist  begnügt  ridi  mit  einer  KonMrt~ 
aufführung,  so  erliUU  er  ebenfalls  1()(XM)  Franks  und  die  Zusicherung  der  Auffühning- 
auf  Kosten  <lcr  Stadt.  Besteht  er  auf  einer  szenischen  Aufführung  mit  Kostümen 
und  Dekorationen,  so  erhält  er  als  Preb  ÖOOÜ  Franks  und  die  Stadt  zahlt  weitere 
860QO  Franks  far  die  Kosten  der  Anfliifamng. 

Stott  jrart.  Kine  wertvolle  u  s  i  k  i  n  t  r  u  ni  p  ii  t  c  ii  -  S  n  rn  ni  1  u  n  g ,  die  für  den  Musik- 
historiker wie  für  den  Techniker  gleiches  Interesse  hat,  ist  dem  Stuttgarter  Landes- 
gewerbemtiseam  vom  Hofptanofabrikanten  Karl  Pfeiffer  zum  Geschenk  geondit 
\rorden.  Den  wichtigj^ii  n  'V-Al  der  Stiftung  bildet  eine  Darstellung  der  Botwi^alang 
dor  Klavirr-]ML'<li;\iiik  Durch  18jährigen  Fleiß  ist  ilem  Stifter  gelungen,  nach 
(zum  Teil  nur  priaütivtii,  Zoichnungcu  und  Beschreibunguu  uud  zum  Teil  nach  noch 
vorhandenen,  in  verschiedenen  Sammlangen  zerstreuten  Originalen  die  Moddle  der 
seit  zwei  Jahrhunderten  ra-lmutm  Tn-^tnimnrjti'  iort i;_'/i!>t>:'lli'ti.  Die  iriteressantrstoi: 
Stücke  der  120  jS'ummeru  umlasscudeu  Jvolkktion  sind:  italienische  Spinettmechauik 
mit  Federkiel  1713,  erste  französische  Mechanik  von  l^rias-Parts  1716,  Hammer^ 
mt'chanik  von  Chr.  Pal:i\inus -Florenz  171G.  Hainmermechanik  von  Schröder- Nord- 
hausen 1717,  erste  aufrechtsteheude  Mechanik  von  Friderici-üfi'ft,  erste  englische  Me- 
chanik von  Zampe-Ijondon  17(><J,  Stoltart-Modell  JiOndoii  1777,  zwei  Modelle  von 
Streicher-Wien  17'J4  1H<)1.  verschiedene  bedeutsame  Modelle  von  Krard-Paris,  Chike- 
rinij-Bi i>tnri,  S(eItiNvay-Ni  w  Ynik  ii.  a,  Iiitf^rfasant  sind  aui-li  <lie  S|iiiH'lt''  viiti  1713. 
allerlei  Hammerklavierchen  von  verschiedener  Ciestalt  1771/lb(jy,  das  erste  Taielklavier 
mit  Orgel  1792,  Greiner's  Klavier  mit  niederschlagenden  Hämmern  und  Oello-Reeo- 
nanzboden  1840  und  andere  Raritäten.  Sämtliche  Instrumente  sind  vollstTmiliir  her- 
gerichtet und  spielbar.  —  In  der  Nacht  vom  18.  zum  19.  Januar  ist  das  König- 
liche Uoftheater  vollständig  niedergebrannt.  Die  Vorstellungen  finden  bis  zur  Fer- 
tigstellung der  Interims-Bühne  im  Köiiiglielion  Wilhelina-Theater  statt.  Der  Bau  des 
geplante?)  rtPiien  TT'irthr'nlP!-'!  wird  ungefiilir  drei  Jahre  in  Anspruch  nplimpn. 

Wien.  Ein  neuerlicher  Streit  um  die  in  Joh.  Brahms  Nachlaß  aulgefundenen,  an 
ihn  gerichteten  Briefe,  gegen  4000  an  der  Zahl,  ist  ausgebroehen.  Die  gesetzlichen 
Erben  verlangen  die  Herausgabe  dieser  Briefe,  während  die  Verfasser  der  letzteren  eine 
strenge  Geheiinhaltung  der  Korrespondenz  fordern.  Sie  stützen  sich  dabei  auf  eine 
letztwillige  Verfügung  des  Meisters,  der  an  S  im  rock  schrieb:  »Sollten  sich  jedoch 
Briefe  meiner  Kltern  oder  sonst  ganz  persiWi liehe  linden,  so  bitte  ich  Sie  drini^ond, 
solche  ohne  VorlicluiH  zu  veniichten,  Briefe  anderer  ;rli>ichfall8,  soweit  sie  nit  ht  an 
die  Absender  zurückgehen  sollen.«  Durch  eine  einstweilige  Verfügung  des  Bezirks- 
gerichts Wieden  ist  die  Ausfolgung  der  Briefe  an  die  Erben  verhindert. 

WieHlKulen.  Die  diesjährigen  Frstspiele  werden  die  fol«' mlen  Opern  umfassen: 
Gluck'."  >.\nnide<.  Auber's  >Schwarzer  Domino«,  Nicolai 's  'Luittige  Weiber«  und 
Weber'»  >Überon«. 


Kritisdie  Bfleherschau 

der  neu-erschienenen  Bücher  und  Schriften  über  Musik. 
Beferenten:  A,.  aöttmann,  J.  Wolf. 


Aanuario  de!  K.  Li^titnto  uiusiuale  di 
Fironze  (Auno  II— 1899— 1»00)  e 
Atti  dell*  Aecademia  (Auni  XXXVl 


— XXX\TJI).    Firenze,  GiUletti  e 

t'occi,  1901  —  lU  S.  8». 

Auf  einen  kurzen  Bericht  über  das 
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Schuljahr  1899—1900  des  kömgl.  Mnsik- 
Insiittttea  folgen  die  Programme  der  in 
dieser  Zeit  reranstalteten  akademischen  und 

öffentlirlicn  Ki>n/frtf'.  von  dt-nen  cm  Sdiu- 
beri> Abend  besondere  Eniv'ühnung  verdient. 
Eine  Inme  Skfaaw  aus  der  bdwihiten  Fe>  I 

der  dp«;  Bibliothokrirs  Kiccardo  (landolfi 
orientiert  über  Jjeben  und  Schatlen  diese» 
Meisters.  Der  folgende  Bibliotheks-Bericht 
ist  bereits  in  iinsfror  Zeitschrift  II,  S.  'V21 
besprochen  wurden.  —  Aus  dem  Akademie- 
Berichte  interessieren  vor  allem  die  Lebens- 
ddzeen  der  verstorbenen  Mitglieder  Carlo 
del  Signore,  GioTanni  Altrocehi. 
Isabellu  Fransoni,  VinciMiZd  Mcini. 
VLuceslau  Bouiculi,  üiuseppe  üensa, 
Oaetano  Capocci,  Augutta  Albertini- 
Bancardf-,  0<5car  C'nmcttnnt,  Ettore 
Fiori.  liubertu  Ferrum,  Uuiseppe  dc^l 
B  e  n  e ,  Knrico  V  a  n  n  ii  c  c  i  n  i ,  (jhtttavo 
Toffano,  Augosto  Biscardi,  Gimeppe 
Garzoni.  Enrico  Mariolti,  Kduardo 
Soldi,  Carlo  Ducci ,  (nu-^i  iipi'  'riu  i  i  und 
Cviiueppe  Ceccheriui.  Den  Schluß  des 
Bandes  bildet  ein  in  der  Akademie  gehal- 
tenrr  anrt'Kt'iider  V<ii-trap  ihres  Mitgliedes 
Adoiio  Baei.  La  Periodologia  rausicale. 
Es  winl  darin  klar  gelegt,  welche  Beden- 
tung  die  Beobachtun-r  dc^  rh\ ihrnischen 
Baues  beim  Vortrage  iuslruuienliiler  Stücke 
iTir  das  Verständnis  derselben  hat.  und  auf 
Bach  als  Meister  musikalischer  Struktur 
hingewiesen.  J. 

Bern,  Maximilian.  Die  sehnte  Muse. 

Diclitungen  vom  und  fürs  Brettl. 
Berlin,  O.  Ebner,  1902  —  371  8. 
8«. 

Inhalt:  Altere  und  neuere  Gedichte 
leichter  Form  zum  Handgebraach  fUr  Kom- 

poTii'Jtpn. 

Harmonie-Kalender  IHOJ.  Berlin, 
Hnriiiuuie.    4*'  obl.    ^  1, — . 

KnthHlt  aaBer  dem  musikalischen  Ka> 

lendariuin  ii  n.  verschiedene  bisher  unver- 
öffentiichte  Briefe  von  Alex.  Kitter,  Ad 
Jensen,  Herrn.  Levi  und  Rosa  Sucher  an 
P.  Kuczynski.  und  eine  Reihe  netter  auto- 
biographischer kleiner  Ski/zen  über  »Das 
Dims  I«  von  .1.  Joachim ,  M.  Schillinge. 
PL.  bobarwenka,  M.  Moszkowski  a.  a.  Viele 
Portrtts  und  ein  hflbsehes  Lied  von  Toni 
Thonis  verv« i1!sl.:hidi</rii  i-r;rlj<-  ,\u- 

stattung  des  Büchleins,  das  freilich  mehr 
eine  Art  Zeitsehriften-Xunimer  als  einen 
Kalender  dai-stellt. 

Holz-Saran-BernouUi ,  'Die  Jenaer 
Liederhandscinilt.  liand  I :  <i(  treu<  r 
Abdruck  des  Texte»,  besorgt  von 
Georg  Hola.    VIII  +  240  S.  kl. 


folio.  Band  U:  Übertragung,  Rhyth- 
mik und  Melodik,  bearbeitet  von 

Eduard  Bernoulli  und  Franz 
Siirun.  2(X)  S.  kl.  folio,  Leipzitr. 
C.  L.  Hirschfeld  1901.  (jebunden 

Die  Forschungen  von  Sarun  und  Ber- 
noulli ülter  die  Jenaer  Liederhandschrift 
gaben  Prof.  Höh  Anlaß,  dense11>en  einen 

Wohlfeilen  Abdruck  d<  s  Oi  i;rin:iIs  v.qaus- 
zui*chicken.  Fir  kommt  daiau  einem  tief- 
enipfundeiic!!  IJcdihfiii^äe  entgegen,  dadie- 
nes  für  die  Kenntnis  der  Litterattir  und 
Musik  des  «ieutschen  Mittelalters  so  wich- 
tige Denkmal  vollständig  bisher  nur  in  der 
faksimilierten  Ausgabe  von  K.  K.  Müller 
vorlag,  deren  hoher  Preis  eine  weitere  Ver- 
l»reitimg  .nL^rliÜpßt.  Auch  diese  Neuaus- 
gabe  VLisciialiL  ein  klares  Bild  des  üriffi- 
nals,  aufs  genaueste  ist  jede  Eigentfimlidl* 
keit  der  Handschrift  unter  dem  Texte  vi  i - 
merkt.  Der  Druck  selbst  ist  mit  aller 
Sorgfalt  ausgeführt,  die  Ausstattung  ist 
würdig  und  geschmackvoll. 

Den  Kern  des  zweiten  Bandes  bildet 
die  grundlegende  Abhandlung  S»ian  - 
über  die  Rhythmik  der  Jcuaer  liiedcrhanU- 
schrift.  Nach  einem  kurzen  Überblick  aber 
die  bisher  nnrin  Titlidi  \'>\i  T.  il  i  e  ncro  n  . 
Runge.  R  je  laauu,  i»  er  au  u  Iii,  Fischer 
ausgesprochenen  Ansichten  über  die  Rhyth- 
mik der  deutschen  Lieder  de?^  Mittelalters, 
stellt  er  darauf  weiter  bauend  l  iii  die  Lieder 
iler  Jenaer  Handsclirift  als  vonviegend 
didaktische  den  orchesüsch  -  sprachlichen 
Rhythmus  fest.  Es  wird  nicht  streng  im 
Takt  gesungen,  sondern  rii' lir  (Uklamiert. 
Bei  der  Rhythniisierung  des  jjiedes  ist  vom 
Text-Rhythmus  auszugehen.«  Er  legt  bis 
ins  Kleinste  den  Bau  mittelaltf  i  Iii  h<  r  l.iod- 
Melodien  klar,  entscheidet  sich  nach  An- 
gabe der  niügüehen  Rhythmen  fiir  das  ge* 
rade  Fui>gesulileeht: 

zeigt .  daL<  als  rhythmische  Reihen  mir 
Vierer  und  Sechser  vorkommen,  weist  die 
Kinsehnitte ,  ihre  Verdeckung  und  Ver- 
schiebung etc.  auf,  kurz,  entwickelt  die  Ge- 
setze für  seine  Aufstellnnfir  der  Schemata 
der  Melodie-Überlragiüiircii.  fn  ili  -e  Sche- 
mata die  Tüureilieii  >  lu/noriliM  ii  war  die 
Aufgabe  von  Bernoulli.  Wie  er  im  all- 
gemeinen vtirtretflich  gelöst  hat.  Die 
tjriindsa1/e.  weiche  ihn  hierbei  leiteten, 
le;,'t  er  in  einer  Abliandlong  »Melodik^ 
nieder.  Er  weii>t  mit  vollem  Recht  die 
Plica- Auffassung  Bunge's  zurück.  Seine 
l'berti-agii  i 't  M  ilie-or  \'erziening  sind  rich- 
tig bis  auf  cmige.  wie  z.  B.  Seite  3,  Zeile 5, 
wo  die  pHcierte  Nute  auf  »wolgemuten« 
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als  Lijriitnr  beliandelt  ist  oder  auf  S.  4, 
Z.  ü,  \\  ()  ilii'  plicn  zur  tieferen  Terz  auf 
»umie«  y  '  aui^'f'li'ist  ist  statt  ij  f.  AV^ert- 
voll  ist  seiuf  aii-Ciilirlit  In-  Darstellunif  der 
mittelalterlichen  T4iuartcu-Lehi*e.  An  der 
Schwierigkeit,  die  Tonarten  der  Lieder  de« 
Mb.  zq  besiimmeii,  mag  er  erkannt  iuben, 
daß  Johannes  de  Orodieo  nicht  so  ünredit 
hat,  wenn  er  rx*^:  »Non  eniiu  jmt  tomim 
coguoscinius  cantum  \ail«?arein  et  civileiii 
pata  <mnti}enani,  dvctiam.  staute  pedem«. 
Was  die  T'ltfrtragiuig  der  l-iiiatnrpn  ninl 
Konjunkturell  angeht,  so  wäre  meiner  Aa- 
sicht  nach  Unterscheidung  beider  notwen- 
di|p  gewesen.  Die  Alterationszeichen  ttnd 
mit  vollem  Verständnis  der  Zeit  hinnt- 
gefUgt  worden.  So  sflieii  wir  «lnroh  j^'e- 
roemsaue  Arbeit  mehrerer  Forscher  ver- 
sebiedener  Disziplinen  eine  Ausgabe  ra- 
»tande  gebraolit.  din  mi*  in  der  Erkenntnis 
des  Mittelalters  wieder  ein  bedeutendes 
Stfidc  fördert.  J.  W. 

Itftndshoflr,  Ludwig.  Johann  Kudolph 
Zumsteeg  (1760-  lH02i.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschiclite  des  Liedes  und 
der  Ballade.  Berlin,  S.  Fischer, 
1902  —  214  S.  gr.  8« 
Mit  BUd  Zumateeg's  und  23  8.  Noten- 

bei  lagen. 

MoOB,  Paul.  Moderne  Musikästhetik 
IB  DefQtschland.  Leipzig,  H.  See- 
mann Nachf.,  1902  —  456  S.  gr.ö"». 

Jt  10 

Münnich,  Ivirliard.  .lohann  Ivnhnau, 
Bein  ]jel»i-ii  und  seine  Werke,  iier- 
Imerlnaagural-DiBsertation.  Leipzig, 
Breitkopf  &  Hi&rtel,  1902  —  37  8. 
80. 

firschoiiit  vuU!>t4in«Ug  iu  deu  Saiumtl- 
binden  der  IMG.  IW»,  Heft  3. 

OUVA,  La  tiilogla  Li»s  Pireneos  y  la 
critica.    Barcelona,  Oliva,  1901  — 
XVI  und  317  «.  8». 
Eine  von  Freunden  und  Kollegen  Fe- 
ll]»:- l*t  (Irt  ll's  veraii-^taltt'f'- SainrnhiTie"  rl'T 
Kntikcu,  welche  in  den  europäischen  Zei- 
tungen und  Zeitschriften  über  dieses  Meis- 
ters lyrisch-nationale  Oper  >Lü3  Pireuc<is< 
[Text  vi»n  Victor  Balapuer  abgegeben 
worden  sind.  UnbcgreinicIierweiHc  i-t  du  - 
«es  Werk,  welches  allgemein  als  hochbc- 
deutend  und  wirkungs\  ull  anerkannt  wird, 
bisher  weder  in  Spanien    noch  auderswo 
vollständig  zur  Aufführung  gelaugt. 

J.W. 

Riemann,  Hugo,  Dr.  pbil.  et  mu8., 
a.  o.  ProfeHfior  fOr  MukikwisseiiiMrbaft 


an  der  UniTonitlt  Leipzig.  Große 
Komj>o>!«ir)n «lehre.  I.  liaiul  :  Der 
Uomopbouu  Satz  (Melodielehre  und 
Hannonielehre).  Berlin  und  Statt- 
gart, W.  Spemann  —  Brosehteit 
14, — . 

Werke  über  KompositionBlehrc  be'^it/:.  n 
wir  in  unserer  Musiklitteratur  inj  G«^eti- 
satz  zu  all  den  hundertcn  von  möglichen 
und  unmöglichen  Lehrburheni  über  TTar- 
nionie  und  Kontrapunkt,  sowie  der  unab- 
sehbaren Zahl  von  Instrumental-  und  Ge- 
sangachulen.  verhältninni&ßig  sehr  wenige. 
Um  solch  ein  'Werk  m  taureiben,  daza 
L-^eliMtt  n>'Itt  II  rill'  ;i:  n nifangreicli'-n  tln-.  i- 
retischea  und  einem  auf  modernen  An- 
schannngen  begründeten  praktisdien  Wissen, 
ein*^  ju  inliclie  (iewissenhaflicrkeit  und  eine 
klare,  datiei  knappe  und  i>opuläre  Aus- 
drucksweise in  der  Behandlung  des  Stoffes. 
Joachim  Haff,  der  durch  seine  enorme 
Vielseitigkeit  und  durch  die  seinem  Clia- 
rakter  eitrent  Gew  iss.-nhafti^keit  für  die 
Schaffung  eines  derartigen  Werkes  prädes' 
tiniert  gewesen  wäre,  hatte  thatnehlich 
innrnT  die  Alisieht,  eine  huldie  Idee  /  ir 
Ausführung  2u  Lrmgen.  Der  vorüeiii'jc  Auel, 
der  seinem  arbeitereiclien  Lel>en  ein  frülies 
Ziel  setzte,  hat  auch  die-en  Plan  zu  GraVie 
getragen  und  so  ist  Jahrzehnte  hindurch 
immer  die  Lobe'sche  Kompositionslehre  bis 
2um  heutigen  Tage  als  oie  klant«.  wenn 
anoh  vielfach  veraltete,  anzusehen.  Ton  dem 
auf  ilrci  Bünde  liere<-1inef en  Werke  Rie- 
mann ^  der  Fi-anz  WiUlner  gewidmete 
umfangirirhf  erste  Band  vor.  Kr  unter- 
scheidet in  -«  ineni  Buche  zwei  Teile:  a'  Dio 
Melodienieiirc,  bj  Die  angewandte  Har- 
monielehre, und  entwickelt  an  der  Hand 
einer  Fülle  Tordiglicher  Beispiele  eine 
Reihe  vortrefflicher  Ansichten  und  Gedan- 
keji,  die  das  groL>e  Wissen  des  Verfassers 
in  seinem  ganzen  Umfange  erkennen  lassen. 
Was  Riemann  in  dieser  Beziehung  vor 
Anderen  voraus  hat,  muß  ihm  aber  ande- 
rerseits zum  Nachteil  ausgelegt  werden.  E*r 
entwickelt  }.'eriie  einen  gn>üen  schwülstigen 
Wortsehwall,  verbreitet  sich  über  nebcn- 
säehlichero  Dinge  mehr  als  nötig,  ab  und 
zu  ist  ihm  aneh  der  Vorwurf  der  Unge- 
nauigkeit  oder  fliichtiffkeit  nicht  zu  er- 
sjtaren,  kun;.  seine  musikwisMnsehaftliclHsn 
Produ!:!''  !(i;iel;eii  ;ille  mehr  oder  weniger 
deu  Eindruck  des  .Sicligerneredcnhörena 
und  der  vielgeschwat^igen  Weisheit.  Auch 
in  unserem  vorliegenden  Band  wäre  wf- 
niger  mein-  ;:ewesen.  Es  ist  bei  der  Knt- 
wiekelung  einer  Kompositionslehre  von 
nicht  21)  unterschätzender  A\'ichügkeit,  den 
Lernenden  in  großen  Zügen  mit  allem  be- 
kannt zu  maohra.  Iteziehnngsweise  auf  aUo 
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fiin/uwei-ifn.  Tm  (las  voll  und  ganz  zu 
köunea,  darf  der  Verfasser  nicht  Hlloin  kei- 
nen rabjektiven  Stand pnnkt  einnehmen, 
«"indem  muß  a1>--oliit  (ilijt  ktiv  über  seinem 
Material  8t<*ht  n  tnui  is  lus  zur  neuesten 
Zeit  verfol<i-  l>a»  verrnisjc  ich  nun  bei 
Kiemann  recht  uehr.  Von  den  Klassikern 
und  Romantikern  weiß  er  viele«  nnd  Inte- 
ressantes zu  er/.älilon  ;  Ti- sonders  bevor/ufTt 
er  Mendelssohn,  streift  Brahma*,  Peter  Cor- 
nelin«,  Huffo  Wolf  u.  ».  w.  nur  oberflächlich 
imd  er\v!ifint  Richard  Strauß  überhaupt 
nicht,  ich  k&uu  doium  nicht  behaupten, 
de0  Biemann  seinen  Stoff  im  modernen 
Sinne  verarbeitet  habe ;  sein  subjektiver 
Standpunkt  erlaubt  e^  nicht,  dem  hier  so 
sehr  nötigen  Schumamrschen  Standpunkt 
ehret  das  Alte  und  achtet  das  Neue«  zu 
folgen.  Hoffentlich  besinnt  er  sidi  in  dem 
weit'iT  in  Aussicht  «rcs< eilten  2-liaTn1igen 
Verlauf  dieser  Kompositiomlelirc  darauf, 
daß  nach  Mendelssohn  und  Schuiuaun  auch 
noch  Leute  fff  h  bt  haben  uud  noch  leben, 
welchen   wir   einen  phänomeaaleu  Auf- 


schwimg  unserer  nrastbilisdien  Kunst  zu 

danken  haben.  Kann  er  sich  nicht  bis  zu 
den  neue'^ten  Erscheiuuugeu  aufscbwinf^en. 
dann  dürfte  auch  diesem  Werke  das  Lin.s 
des  Veraltetseins  liald  erblühen.  Im  glück- 
lichen üegciisat/  zu  diesen  Unterlassun^- 
sünden  stehen  Rit  mann's  ▼orzügliche  Hin- 
weise auf  dair  Abaco,  Qoupecin,  Fasch, 
Graupner,  Stamite  den  Alteren  xl  s.  w. 
Jedenfalls  ist  diese  Kompositionslehre  eine 
sehr  interessante  Erscheinung,  welche  die 
vollste  Aufmerksamkeit  der  Musikwelt  ver* 
dient.  Möpe  der  Verfasser  im  Verlaufe 
de»  Werkes  nun  darnach  trachten,  sich 
auf  der  Hohe  der  Zeit  sn  halten.  A.  Q. 

BomevToU,  Arthur.  Chart  of  the  Bules 

of  Harniony  for  Studeiits.  Oxford, 
The  Clarendon  Press,  1902  —  2  8. 
kl.  fol.     1  Shilling. 

Die  li^eln  der  Haimonielehro  auf  denk- 
bar engsten  Kaum  und  in  kompresseste 
Form  msammengepreßt. 


Eingesandte  Mosikalieu. 
Referenten:  O.  Pletooher,  A.  Ctöttmaim. 
Beqtredrang  in  cusammenfinsenden  Artikeln  bleibt  vorbedudten. 


Verlag  F.  E.  C.  Leuekart,  Leipsig. 
Knnioll,  Albin.    op.  20.  Märchen 

(Fairy   Talf)   für  Streichorchester. 

Partitur  und  Stiiumen  40 

Jt  3,60  netto. 
Knllaok,  Frans,   op.  16.    Lust  und 

Leid,  eine  Tanzcaprice  fttr  Piano- 

forte.    .J(  1,80. 
Seifert,  Vao.     Melodie  sentimeiituie 

für  Pianofort«,    op.  39,   Jf  1^20. 

Verlag  A.  A.  Noske,  Middelburg. 

Braoko&-7&ok,  Emile  ^on.  Acht  Ge- 
säuge mit  Khivierbegleitun^'  (Nr.  1 
bis  4  firr  eine  höhere  Stimme;  Nr.  ö 
bis  8  für  eine  mittlere  oder  tiefere 
Stimme),   h  Jf  —,60  bis  Jf  1,25. 

Sniler,  Kor.  op.  14.  >  Schneewitt- 
chen« für  eine  mittlere  Singstimme. 

J(   1,  —  .  ; 

—  Op.   15.      Twee   Kliivu  rstukktu.  i 
Jf  1,—. 

z.  ±  t.  M.  la 


Oosteraee,  <-'oruelie  van.  0|p.  33.  4pe- 
tites  viüses  capricieuses  ponr  le  piano. 

Jf  <V  • 

Gufitlligti  äulonmuüik,  die  zur  vollen 
Wirkung  allcrdiiq^  eines  recht  guten  Spie- 
lers bedarf. 

—  op,  21.    Zwei  Stimmungsgedichte 
tllr  üc'sang  und  KJavier.    ^/l  1,50. 

—  -  op.  22.  Drei  Lieboslieder  mit  Kla- 
vierbegleitung. 1,70. 

Tetterode,  L.  Adr.  van.   op.  32.  24 
Prilndes  Toor  Klavier.    2  Hefte  h 

fl.  1,20  L/ü  2,— J. 

Der  Wert  (lies-er  Präludien  hegt  in 
ihrem  lustruktiveu  Cliai-akter.  Form  uud 
Inhalt  nach  lehnen  sie  sich  an  die  bekann- 
ten K lavier -Kludi  II  St«plien  Heller's  an, 
besonders  Präludium  2,  8,  4  und  7:  ihr 
Vorbild  cn-eichen  sie  wenipsten»  in  Leicht - 
tlüäsigkeit  und  WohUüaug  des  Klavier- 
satxes. 

Wall»  Constant  van  de.  op.  Ö.  >Bo8e 

15 
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EingMandte  Munkalien. 


Bl:uichp'5     pour    chaiit    et  piano. 

Fi.  — ,80  ifiTs.  1,25). 

Verlag  C.  F.  Peters,  Leipzig 
Leolair,  J.  M,  Concerto  pour  Vio- 
loB  faunni  partie  des  12  coneertos 
redig^B  et  publids  avec  at  compag- 
nement  de  piano  par  Marcel  lier- 
wegh. 

Ebeu-olrli  Verdieuöl,  wie  i^ich  Jacques 
van  Lier  um  die  Herausgfabo  der  Corelli- 
sclien  Cellosuitf,  liaf  sirli  Marcell  Herwegh, 
der  bekannte  ia  i'uri>  lebende  deutsche 
Geiger,  mit  der  Herausgabe  der  Leclair- 
schen  Violinkonzerte  erworben.  £s  liegt 
mir  das  Konzert  Nr.  4  vor,  welelies  smn 
Studium  fiiu  r  L-^lt  i*  liiniilMpen  Bofjentechnik 
besond«'!-^  /u  t'iujiti'lilcn  ist.  A.  G. 

Verlag  Carlu  Scliinidl.  Triest. 
Gentilli,  D.    »Kisveglio«  per  violino 
e  pianoforte.    Krooen  2, — . 

Verhig  Arthur  F.  Schmidt,  Boatoit, 
Leipeig,  Kew-Vork. 

NiewiadomsU,  St.  Compositionfi  pour 

Piano. 

Ojt.  2().  Deux  Mazureks. 

Op.  30.  Quatre  Morceaux. 

Op.  31.  Polonaise  et  Krakowiak 

Siiiiii liehe  acht  Klavicrstür-kc  d(js  sla- 
viiKsben  K-omponisten  gchöreu  dem  Uenre 
der  feineren  Salonmusik  an.  Eine  graziöse 

IM'ilntlik,  liüh^  lu'^r.  -tellonwrise  sof^ar  bril- 
lant klin^''«ti(ler  Klaviersatz  sind  die  nidit 
zu  unterschätzenden  VomUpe  diesicr  elegan- 
ten Unterhaltungsnnisik.  A.  ii. 

Verlag  Steiiigräber.  Leipzig. 

Corelli ,  A.     Suite  pour  ^'^it  loiiecllc. 

Itevue,  doigt*;e   et  editoe  avec  ac- 

compagnement  de  Piano  pour  Tttaage 

des  Concerts  par  Jacques  vnn  läer. 

Der  bekaniitr  ausfrczeichrn  fr  Vinlon- 
rellist  des  HdllämliiicUei»  Tno?,  ,raci|ues 
van  Lit!  ,  hat  sii  h  mit  der  Herausgabe 
der  Curelli'schen  Suito  Tinzwi  inili;»!'!  ein 
großes  Verdienst  um  die  JJn  i  i(  litruu;^  der 
alteren  Kainiiiermuiik-Litf  ra'ur  erworben. 
Das  einfache,  aus  zwei  Präludien,  Sara- 
l>ande  und  Giarotte  bestellende  Stück  ist 
iGr  das  Stadium  eines  scboneit  Tones,  so- 


wie  Cur  die  Bildong  des  Stilgefühls  von 
nicht  zu  untencbStmnder  Bedeutung.  Die 
II.  ri>  ri  rVlliMten  sollten  nicht  versäumen, 
liir  Kepertoire  mit  diesem  vorcäglichen 
Werk  sn  bereiefaeni.  X  O. 

Bieme&sohD^der ,   Georg.  Sonate 

in  A-ditr  für  Orn^cl.     Op,  :53. 
liieuienschneider's  Orgelsonate  ist  ein 
ut  gemeintes  Stüek.  da«  aber  weder  me- 
bdisch  noch  harmoniHcli  besonders  interes- 
sante Momente  Itietet.  A.  G. 

Salter,  Norbert.  Orchesterstudien  für 
Violoncello.  Sammlung  der  thema- 
tisch und  technisch  wichtigsten  Solo- 

und  Eusenjblefsf eilen  .Icr  Oicliester- 

Litteratur.    1.  Bund:  Kunzertiuusik. 

2.  Band:  Opemmusik. 

Die  !It  r;iiis<,'iil»e  vnn  Orohesterstudien. 
gleichviel  für  welches  lustnunent,  ist  im- 
mer sehr  praktisch  und  Idunreich,  beson- 
ders wenn  der  Herausj^ebcr  —  wie  es  hier 
geschehen  —  die  Strichart  und  den  Finger- 
satz sorgföltig  behandelt.  Aber  derart  i|:<- 
.Samndungen  existieren  ebenso  viele  al** 
gute.  Von  einer  neuen  Sammlung  ver- 
lange ich  auch  den  Iiittcniturv«rfblg  bis 
in  die  neueste  Zeit.  Das  lunn  man  von 
diesen  Orchestcrstudien  nur  bedm^im-^ 
woi-.'  lii  li,iu|iten.  Von  den  Oiclii'stt  rwcrken 
eines  Brainii»,  Raff,  Richard  Wagner.  Bi- 
chard StrauG  u.  s.  w.  hat  Norbert  Saltcr 
j.'ar  keine  Notiz  genommen,  oder  sollten 
dem  Herausgeber  diese  Namen  noch  niehi 
bekannt  sein?  A.  Q. 

Verlag  N.  Simrock^  Berlin. 

Köhler ,  J.     Lieder  fVir  eine  Sintr- 
stiinnie  ntit  Piauotoi-te,  op.  6  .und  H. 
,Jf  2,—  und  2,50. 
Inhalt:  >Fn>udvoll  und  leidvoll«  und 
Kennst  dt!  fl;i~  l.ainl^  vnn  Goethe  und  drei 
Dii  lituiiyen  vom  Kompunist^^'n.    Für  die 
inu^ikidisehe  Behaudluuf;  siehe  Zeitschr.  I, 
S.  2&i;  sie  wird  von  jedem  Musiker  ohne 
Ausnahme  als  unmöglich  betrachtet  werden, 
obj^loicli  sir  im  (iiiiiiile  LTtMionuiieii  nur  die 
äuL<ert<ten  Konsequeuzcn  aus  den  Bestre- 
bungen (br  »Modernsten«  unter  nnaeren 
heutifren  Komponisten  /irht  und  in^snfi  rri 
recht  lehrreich  ist.    Die  Deklamation  ist 
beachtenswert ,  vo'i  dieser  Seite  her  ge- 
winnen z.  B.  die  vielkumponierten  Goetlie- 
fcchen  Lieder  eine  neue  und  nicht  zu  ver- 
werfende Beleuchtung.  O.  F. 
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Abklnuicai  Ar  ^  HulknttMkriflra. 


▲dlM  Lea  Annale«  de  la  Muitii|iie  fofian«  offlciel 
de  la  Fi'dt^mtlon  Xuslcale  da  FrftnceK  Paris, 
T)  Plact>  Saint-FraiiVo's*^>'vier. 

AM  L'Avenir  Musical,  Oeoeve,  'JO,  Rae  Qenifral- 
Dufour. 

AUS    Allcemeiae  Moaik  lMtaii«  Chwlollnbvri, 

P.  I  fimaiii 

BB  B*vretttt«rBllttar,Bftyi«atb,H.T.WolBO|en. 

BGSK  Butter  für  Haui-  und  Kirchenmusik,  I.angen- 

nlnm,  H.  hrjet  *  Siihne 
C  Caecilia,  Slraflburc  i.  E.,  F.  X.  Le  Bonx  A  Co. 

Co         Caecilia,  Breilau,  Kram  Guerliih. 
C£K    CurrcapundenxbUU  d.   ev.  Kirchenteaang- 

vereina  Lripzie,  Breitkopl  A-  Härtel. 
CM       Le  «mnacbe  Muaic*!!.  Koma,  tip.  E.  Vogher». 
CMu     Courrit  r  Ku«ical,  Meutmi,  1,  nie  Ardninu. 
CO       CacilienvereiotOiSMii  Bet^enabnrf,  F.  Puatet. 
J>OK   Deutscb«  QeMBtunut,  L«ip>lf»  C  Mtne- 

burger. 

DIB     Deutsche  inütriuDentealMii-Sattmiff,  Bctlia, 

Ur.  K.  Kutiuc. 

Dentacbe  Militimiiilkm«MtaK,  Berlia, 

A.  Parrhyiiui. 

Dcuuctae  lliuikcneItaBK,BarHa,P.lliuigeo. 
Da«  deauclie  VolkaliedjWIn,        Vttmmer . 
■tad«,  PMtaMpkte,  näkPrMMr 
Anfforlii^'SUtt,  DiaxMorf,  It.  Sohwtm. 

Orrcoriu-Bot«,  ibid. 

Le  Oaide  Xuaical,  Brnxdlw,  OfDee  Central. 
Oaxzetta  Moaicale  dl  MUano,  Mllano,  Ricordi 
C  Co. 

Du  Harmonium,  Leiptig,  Rrciikupf  und 
Härtel 

Journal  Mnsieal ,  Partü,  Ilaud4iuin  —  Lft 
Londre. 

Kircbrncbor,  Frattaux,  F.  J.  U.itüugf. 
Kirchenchcir,  Rötha,  J.  MeiOntr. 
Klarierlebrer,  Berlin,  M.Wolß. 
Rirrheninusikali.H>:hcVierMysllfaiAfUI|Sals- 

bur°;,  Autou  I'uitct. 

Kunstwart,  MUncben,  O.  D.  W.  Callwey. 
Lyra,  Wien,  Anion  Anguat  Kaaff. 
Mtoeitoel,  ParU.  Heufcl  *  Co. 
Miuic,  Loadoa,  18«  Wardoar  Strwt. 
Mute,  CMcafo,  W.  8.B.  Mathnrt. 
HatäbodeTrilbuc,  M.  l.  H.  Kenda. 
Mß      llaaieal  Courier,  Kew  York,  19,  UatoBSiloare 
VB     Moalkhaadel  and  Mniikpflege,  Leip«iff|Vcrein 

der  Detit«cbcn  HualkalwaliMidlar. 
MfK    Xonalabene   f.    Muilkcewblelrte ,  Lalpitf, 

Breitkfipf  «  Härtel. 
Xk        Die  Musik,  Berlin.  Srlm.^t  r  *  LÖffler. 
IOC      Monde  MuAirol,  Paris.  A.  Hangaot. 
ÜltG'  Xitteiluncen  iler  Berliner  Moiart*Q«aalBdc, 

Berlin,  Baabe  A  Piotbow. 
mICB  MonUiiy  Mwleal  BMocd,  LoadM,  Angeoer 
t  Co. 

MU      Musical  Kews,  London,  130  Fleet  Street. 
JCB       Musical  Recnrd,  Bo«l(in,  Lurin  K.  Deiand. 
HB       Masic*  Sacra,  Regensburg,  F.  Pustet. 
JfBfQ  MonaUsclu-ift  für  Outlasdienst  und  kiTCbliche 
KtUMt,  OtfMiacM,  VudcBlKiMk  M  tta^raekl. 


GM 
OMM 


JM 

K 

KCh 

Kli 

KV8 


I« 

S. 

Xu 


M8q 

MT 

MTW 

99b 

NM 
NMP 

NMZ 
NZfM 

OOh 

PA 

PJ 
BA 

BAD 


BHO 

BM 
BMO 

BMI 

RMZ 

BR 

8 

Si 
8t 
BA 
SC 

BH 


SMT 
BMZ 

8Z 

T80 
TV 

U 

WCh 

WvM 

Z 

za 


La  Mu.tique  en  SoitN,  VcmhlM,  IMa* 

cbaux  *  NiesU^. 

MMieal  Tteaa,  Loadm,  Vttrell»  4k  0». 
Miulk-  ud  Tkaatarw^  Barilm  Dr.  AUffl. 
DiaMwlk-Weaka,  Mpslg,  JobanntsfaiMt. 
VailklBMhM  WMhnttlaU,  Leiptig,  B.  W 
Fritiaeh. 

KnovaMiulca,  FiveasetK.  Del  Velle  de  Faa. 
Nene  masikallMhe  Prcase,  Wien,  V.  Kr*, 
tocbwill. 

Neue  Musik  Zeituf,  fltetteart,  0.  Orünioger. 
Xeue  ZeiUehrift  fUr  Xwik,  LalpilCi  0.  F. 

Kabnt  Nachf. 

Tbe  Organist  and  OhoinMglW,  LoodOB  W.  t, 

Bemer's  Street. 

Le  Progr«s  artistique,  Fteto,  PM- 

.«age  de.i  Panoramaji 
i'iano  Journal,  LnndiHi.W'  l'.iiicr  Si  Sun. 
Bevinta  ariislira,  Sun  P.uiln  t  Hra.<iil)en ) ,  J. 
de  Melle  A\itv.i 

La  Kevuf  d'art  dramatique,  l'aris,  Societe 
d'^diUons  arlistiques  et  litteraires,  libnirto 
Ollfladorff,  00,  ChausM-e  d'Aatln. 
Bma  ^iienn«,  Pari«,  Tolado  *  Gl«. 
Barme  d*Bi«tolre  et  de  Crittqm  MiiakalMt 
Fmü,  B.  Writer.  4  Bm  Bttaai«  ftUwr. 
Brailida  Bwfedl,  BMoreetl,  8lr.  OHod  M. 
RnsakeiJ  MusykatU»Oasi'ta,  St.  Petersburg, 
Xic.  Findeisen. 

KivUta  mu-ticale  italiana.  Torino,  Fratelll 

liocca. 

Kbeiniscbe  Musik-  und  Theater -Zeitung, 

Köln  a.  Rh.,  Scbafstein  *  Cie. 

Review  of  Ri'view«,  London,  Iloraco  )Iariball 

i  Sou. 

SiKnal.'  r  d.  musikal.  Weit,  Leipxlg,  H. Senff. 
Siona,  i'rüter'^luh,  C.  Bertelsmann. 
The  Strad,  London,  R.  Sborc  4:  C<.. 
Sempre  Avanti,  Ani.^lrrflam,  Jan  Krilli 
i^anta  CVcilia  (Rivi.'<ta  lui-n^iiali-  'Ii  uiunic« 
Sacra  e  liturfii-a),  Torino.  via  Bertbollttt. 
Singerhalle,  Leipaig,  C.  F.  W.  SiegeL 
81.  OregoriiMbUd,  BaarlaB»  St.  Jaeobe* 
godebui«. 

üvauk  MaiiMMalag,  SlodA^«  Warn  J. 
RaM. 

8«kw«is«rladie  Ma«ikteitunf;,  Zürich,  Oe- 
brftder  Hag  4k  Oo. 

■Schweizerische  Zeitschrift  für  Gesang,  St. Gal- 
len, Zweifel-Weber. 

Tribüne  de  Sl.Gervai«,  Chevalier  Marrsqi;Co. 
Tijdscbrift  der  Verecnigine    v.  N.-Ncder» 
l.indji  Mar..,  Am^l'ril.im,  Fr.  Maller  £  Co. 
I  r.inia,  Erfurt,  Oiio  fimril 
W.  Ljwei^er  durch  dir  <  hi>r.r  .«:iii!:  I.ittcralur, 
Kl 'In,  II,  vom  Kiilf. 

WrikMal  \oi>r  Mu/it-k,  \ nl^ini .  Krvrn 
.Munster  i  Zo  iu. 

/enelap,  Budapest,  Vill  frater  u.  44. 
Zeilaehrift  f.  uwtnMMatnbaa,  Leipiig,  F. 
de  Wit. 

SeocriMg,  BndapMt,  L.  Backl. 


Felix.    Htttsegffer's  Befomen 
im  Konserteaal  —  Mk  1,  Xr.  8. 
.Altmann,  Wilh.  Zur  Geschieht,  ^  t  Musik 
in  Frankreich  —  Vossische  Zeitung  .Ber- 
Hn)  1901,  Nr.  499. 
— —  CSinHiik  dm  Berliner  Plulhaiinoniscken 


Orchesters  —  Mk  1,  Nr.  fi. 
Anonym.  Glinkiana:  1)  Der 
von  M.  J.  Gl  i  II  k  a  is<>t),  8)  Biief  von 
F.  Weiffei  an  den  Fürsten  Odojewslgr 
fiber  Giinka's  Oper  >Da8  Leben  (ur 
den  Oktar«  (1886),  3;  Yerordnnog  der 

16* 
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Kaiserl.  Din  kiioii  Uber  das  Honorar  für 
die  Oper  >Huülun  und  LndmillA«  (1642; 

—  RMG  1901,  Nr.  47. 

Anonym.  Facsimilc  d«s  The«t«net(ela 
der  erstell  Aiiffiiliniiifr  \<ni  MoBilFt*t 
Zauberflöte  —  AMZ  29,  Hr.  1. 

Anonym.  KOckblick  «vi  das  Mnsilgahr 
VMn  —  S  GO,  Nr.  1  f.  i 

Anonym«  Muaikaliäches  aus  Moskau  —  i 
ibid.  Vr.  4. 

Anonym.  Dirigentenpultklaner — RMZ2,  | 
Nr.  4ä  mit  Abbildung]. 

Anonym.  »Trittst  im  Mon^enrot  dalier«  | 
~  SMZ  42,  Nr.  1  [mit  Portrait  des  Dich-  [ 
tera  Leonbard  Widmer  und  dmi 
Komponisten  A  !  1  i- 1  i  c  Z  w  v  s  s  i  l:' 

Anonym.  Erinucrungen  au  Muffo  W  o  11  —  | 
NMZ  2Bf  Nr.  1  [mit  Facmmik  eine» 

n  ri  I- fr 

Anonym.    Der  Koinponistcuwinkel  auf' 
dem   Wiener  CentrAlfHedhof  —  ibid. 
[mit  Abbildung].  ! 

Anonym.  Unsere  Hebenffotteidieiivte,  ihre 
Pflege  und  ihr  Wert.  £ine  Stimme  aus 
Bayern —.Si  27,  Nr.  2.  I 

Anonym.  Albert  Lortxinfir  —  SMT  22, 1 
Nr.  1  [mit  Porträt]. 

Anonym.  Wood  irame  versus  irou  tVamc 

—  PJ  1901.  DeMmberheft. 
Anonym.    The  yew  1901  ~  MMJ&  32, 

Nr.  37H. 

Anonym.    .Tosef  Khcinb erger  —  ibid. 
Anonym.  Kiu  entscheidender  Schritt  Tor- 
in^s  in  der  Kmist,  groGe  Rinme  hör- 

sam  zu  HKichen  —  Uhristiiches  Kunst- 
blatt lür  Kiiv'he,  Srhule  und  Haus  .Stull- 
gart, Steiiik  .1  1  43.  Nr.  11. 

Anonym.  Musik  und  Theater  in  Däm  - 
mark  —  Die  Post  Bt  din  liKU,  Nr.öOl. 

Anonym.  •Ijouise<  Musikrouian  in  'vier 
Akten  von  Gustave  Charpentier, 
deutsch  vuu  (Jtto  Ncit/el  —  »ossiwhe 
Zeitung  ;Berlin)  fi.  Januar  1902  [ausfuhr- 
liche Besprechung  anläßlich  der  Ham- 
burger Aaffiihrung. 

Anonym.  Die  Demmer  BnAeoib«  —  Ztl 
22,  Nr.  11. 

Anonym.  Stradivari's  Haus  in  Cremona 

—  ibid.  ^mit  Abbildung". 

Anonym.    L'Enlevement  au  Serail  de 

Mozart  ~  GM  48.  Nr.  1. 
Anonym.     Das  Marlboroughlied  —  Le 

Commentaire  (Düsseldorf,  Max  Bicharz. 

1,  Nr.  6. 

Anonym.  L"E.\tcnsion  de  Tiinion  inter- 
nationale de  Berne  —  PA  1901,  ö.  De- 
cember. 

Anonym.   »Los  Barliare««  et  la  presse  — 

MM  13,  Nr.  21. 
Anonym.  Bte  Berliner  Planofoiiefitbrilw- 

ti  II  Uli  Jahre  1901  —  DIB  1901—1902. 

Nr.  10. 


Anonym.     Zur  'J'li*  "rii-  der  singenden 

Bogenlampe  —  ibid. 
Anm^m,  J}aM  moaikliiatorische  Muamun 

in  Stodcbolm  —  ibid.  Nr.  11. 
Anonym.    .XunfuhaiulLl  mit  Musikinstni- 

menten  und  Produktion  derselben  in  den 

Vereinigtoi  Staaten  von  Amerilot  —  ibid. 
Anonym.   Antonin  Scotttrino     OM  2. 

Nr.  31  [mit  l'ortraitj. 
Anonym.  H  conoorso  Sonaoffno  —  ibid. 

Nr.  m. 

Anonym.  Warum  ist  für  den  katholischen 
Chorleiter  die  Kenntnis  der  lateinischen 
Kirchensprache  notwendig  und  wün- 
schenswert? —  Oc  10,  Nr.  1. 

Anonym  TIic  musica!  vrra  IHOl  —  Mu!«ir 
Trades  Kuvicw  ;Lütiduu,  Kacquet  Court. 
Fleet  Street  2h,  Nr.  294. 

Anonym.  Die  Beseitigung  de«  ungesetz- 
lichen Xotenmaterialä  )^i  den  Civilka- 
pcllen.  Gesangvereinen  undMuaikveroinen 
-  MB  14^r.l7. 

Anonym.  Wie  Tide  Stunden  aoU  der 
Schüler  pro  Wocbe  nehmen  1>  —  DGK 
2,  Nr.  7. 

Anonym.   Hjmnes  nationatix  —  AM  9. 

Xr.  107. 

Anonym.    Civbbreght  van  Aerastel  — 

.SA  3,  Nr.  4V. 
S.,  G.    Die  Musik  zur  bündnerischen  Cnl- 

vinfeier  im  Bemer  Münster  —  SMZ  41. 

Nr. 

Bachmnnn,  Fraux.  Sirchenmusikalisches 
wid  Frofanmimkaliscbes  —  Der  Reiehs- 

lM.tr   Bfrlin^  1901.  in.  Nnvrinl.cr. 
Baufanem,  Wnld«>mar  vuu.  >Herbort  und 
I    Hilde«  —  Mk  1  ,  Xr.  8  [über  des  Ver- 
fassers gleichnamige  Oi)er]. 
Bellaigue,  C.  >Les  Barbares«  de  M.Sa  in  t- 
Sacns  ä  TOpt-ra  —  Revue  des  Deux 
Mondes  (Parts)  19Q1,  16.  November. 
Benolt,  Oamille.  La  grande  nesee  en  si 
inineur  de  Bach  —  TSG  1901.  Nr.  7—8. 
Berggruen«  O.   La  premiere  representa- 
!    tion  de  »Siegfried«  &  Bayreuth  —  MGS. 
i    Ni.  1. 

I  Berlioa,  il.     Weber  s   »Freischütz«  — 

RMG  lim,  Xr.  4H  übersetzt  von  M.] 
Bertouch,  Barondj  de.  Herr  Georg  Li  cK- 

]\u'^  —  Crunipton'a  Magazine  iLondoii. 

Tr^'lii  ruc  und  ('('    lfH>2.  .Tanna rh.-t't. 
Beutter,  A.    Praktische  Vorschläffe  fär 

die  Verwertung  der  Bach  'sehen  (%orale 
I     im  Gottrsdim  ;       CKK  lö,  Xt.  12. 
I  Birgfeld,  lliuiuh.    .  Luuim  «  von  Gust^ivo 

Charpentier   -  DMZ  m,  Xr.  3. 
i  Bosch,  .lounno.  Oplielderinpen  botrcffeml»* 
I     de  Marie. Taeirs  Klavier- Jlcthode  — WvM 

9.  Xi.  2. 

!  Booyer,  Raymond.  Les  »Noels  fran^s« 
I    au  theäti«      M  fi7.  Nr.  62. 

^  L  niusJon  Wagnii^rienne  —  ibid.  fi8, 

!    Nr.  2. 
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Breithaupt,  K.  Munk  «ad  MnaikwiMn- 
»chafi  —  DeutMhe  Stimmen  (Beriis)  1901, 
S.467. 

Bvanat«  M&dML  Notioe  nur  denx  manu- 
scrits  de  musiqae  de  luth ,  de  la  bibUo- 
ih^oe  de  Veaool  —  KHC  1,  Nr.  11/12  f. 
[mit  Notoibeiaipieleaj. 

Buek,  Rudolph.  I)if  Sibylle  Mm  TivolL  Oper 
in  2  Akten  von  A.  Schultz-Hencke,  Miuik 
V.  A.  Sur  mann  —  AMZ  29,  Nr.  4. 

BuddftfKarL  Dia  altniedfirländitcheu  Yolks- 
liadar  Chzutlklie  Welt  (Leipzig)  1901, 
Nr.  44  f. 

BoUteohi  S.  A.  E.  Warlamoff  (1801— 
1848)  —  BMG  1*.)01.  Nr.  46  ff. 

C'  Musikalische  Yoitrü:^'''  und  IaiUmw» 
keitbsteiMir  —  DMZ  ci2,  Nr.  Ö2. 

Cm  J<  Une  nouvelle  bistoire  de  la  masiqne 

—  BHC  1,  Nr.  U— 12  [BespivohitAg  von 
Wooldrid^'s  Oxford  hiatory  of  muicj. 

Capellen,  (t  Harmonik  und  Muli^dik  bei 
Bichard  Waguer.  Zugleich  eine  £n> 
tik  der  biaherigen  Erklftrungannaolie 

—  BB  Jaiiuai-  1902.  S.  1-21. 
Cta«v»lley,  Heinr.    QuU.  C  h  a  r  p  e  n  t  i  e  r'  s 

»Louise»  —  Mk  1,  Nr.  8. 
Coqtuurd,  A.    »Les  Barbaret«  de  Saint- 

Saens  —  Quinzaine  1901,  I.November. 
Pandelot ,  A     La  Quatuor  Pareat  ' 

MM  13,  Nr.  ül  imit  Abbildnng]. 
 Henri  Hftrtea«.  —  ündTKr.  22  [mit 

Portrait]. 

DeoMjr.  Peter  Cornelius  und  der  Bar- 
bier TOD  Bagdad  — >  Tigaqwii  {Qm) 
1901,  2.  Noverabor. 

Daditiua,  Karl.  Beiträge  zur  Akustik  käcv 
StimmorpaoB  der  BperlingSTÖgel  — 
Journal  für  QmiÜMiUMna,  Juaar  1902, 
S.  101-113. 

DMtiaacn«  B^^"^*  >Kenui<  d'AltVod 
Brnneau  —  MSul,  Nr.  9  ausführliche 
Besprechung  mit  Notenbeispielen]. 

Diehl,  W.  Zur  Oeschichte  der  Gesang- 
boohbaweaiUit  ia  Baasen-Darmstadt  m 
deo  Jilneii  mi— 73  —  MSfG  6,  Nr.  7  ff. 

Domon,  de.  Notice  historiaue  sur  lee 
docbe«  et  lea  caxilloM  de  Mona  —  An- 
nalei  de  rAead^mie  ro3rale  d^arehdologie 
de  Belgique  (Brüssel]  1901,  Heft  5. 

DrOMong^  Albert  Das  neue  Besideaz- 
theater  m  WSbk  —  Leipziger  IlliiBtriflite 
Zeitung  (J.  XWebw]  ldä,l&.dQM  (mit 
Abbildung  I 

  Das  neue  BeaidMUElaheater  in  K51n 

ibid.  mit  Abbildung]. 

JHucL  Kamolo.  Santa  Cecilia  nella  leggen- 
da  •  neUa  etoria  ~  OM  2,  Nr.  80. 

Pakae,  P.  »Les  Barbaras«  de  Saint- 
Sfttn»  —  Buvne  Hebdomadaire  1901, 
2.  November. 

B..  15  Cr«i»u»cule  den  Dieiix  au  Th»'- 

Ätre  Üuyaie  de  ia  Momiaie  —  GM  47, 


Nr.  BS  —  [Entaoffihrung  in  Brüssel  am 
24  n  zomber  1901]. 

Bbart,  Faul  von.  Georg  Benda  (geb. 
1721}  —  BfHK  6.  Nr.  It 

Bude,  H.  vom.  Die  Form  in  der  Instru- 
mentalmusik —  Weh  3,  Nr.  3  f.  [Vortrag, 
gehalten  im  Musiklehrer- Verein  su  Köln|. 

Fiege,  Rud.   Vom  Moartfaeto  in  Benlin 

—  BfHK  6.  Nr.  1. 

Findelsen,  Nie.  Dem  Andenken  K..  P. 
Nelidofr«  t  —  BMG  1901,  Nr.  41. 

FUt,  FkoL  »Sie^ed«  k  !H)ära  Be- 
rne Bleue  (Paris ,  me  de  8t.  P&rcs  19), 
1901,  11.  Januar  [anläßlich  der  Jk^ 
Auf!Uhrung  in  Paris]. 

Plemmine:,  Oswald.  Die  Dnrrhnilinmg 
der  Kiavierbt^rleitimg  bemi  iuud<im«n 
Lied  —  DMM^  24rNr.  2  f. 

Flodin,KarL  Jean  Sibel ins.  Ein  fina* 
Badiadher  Tondichter  Pinnttndische 
Rundsclä  ui  V.m,  Xr.  4. 

Fn.  Hugo  Kohr 's  £kkehardt  —  9, 
Nr.  2. 

  Hermann  GöCs  —  ibid. 

Fuoha,  Albert.  Goethe  und  die  Mu.sik  — 

S^tZ  42,  Xr.  1. 
a.,  Ch.    Le  oiwf  d'oidieftn  -  AM  9, 

Nr.  107. 

Oaiaaer,  Dom  Hugues.    La  feto  de  Noel 

et  la  muüque  —  BHC  1,  Nr.  11-<12. 
ChdeMr,  R.  P.   La  r^fonae  soanaip«  da 

plain-chant  apH:«  le  Conofle  da  Tntito 

—  T8G  1901,  Nr.  7  -Ü. 

Qale,  H.  Johanne«  Brahms.  —  Critic 
,'Xcw- York ,  G.  P.  Putnam'a  Boas)  IflOl, 
Dezemberheft  [ülustriertj. 

Galetskl,  Th.  von.  Karl  Kämpf.  Bio- 
mraphiacha  Skizze  —  Die  Gesellschidll 
(Dratden  and  Leipzig,  Renon}  18.  Nr  1. 

Qaston4,  A.  Le  beau  dans  l'arti 

—  TSG  1901,  Nr.  7  -8. 
GMffer,  Benno.   Gespräche  mit  Don  Lo« 

reazo  Pcro.si  —  Deutsche  B«vae  ißtnUA- 
gart,  lüOl,  Xoveniberbefl. 
0«ialer.  H.  Der  Anseblag  des  Klavier- 
spielen —  NMP  10,  Nr.  Ö1/Ö2  f.  [aus- 
führliche Besprechung  vou  Marie  Ja cl Ts 
>Der  .VnschlHg«  und  von  Muri*'  Unschuld 
von  Melasfeld's  »Die  Hand  des  Pia- 
nieteac' 

Qenke,  Rud.  M  o  z  a  r  t  's  Partitur  von  Fi- 
garos Hoclueii  —  Xutiunal-Zeitung  (Ber- 
Bai  1901,  Nr.  676. 

Germer,  Heinrich.  Ln<lwig  vun  Beet- 
hove n 's  Variationen-C  ) klus  »Xel  cor  piü 
uoD  nii  »t  nto  —  Kl  25.  Nr.  2. 

GMiMMBavp*  Über  die  Katatehaag  voa 
Waflraer'h  »LoImmüId«  BMGF  £W1, 
X'r.  -13  [Russische  Ubersetzuttg  aus  G lä- 
se napp 's  >  Wagner-Encyclopiilie«  von 
A.  Ohavaky]. 

Qoldachmldt,  Henriett.'.  Di*'  Altcrsver- 
Borguog  für  arwerb^od«  gebildete  Münk- 
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lehrerinnen  und  Maflikli  liK  r  in  ihren 
verschiedenen  Formen  und  üliiinchiaiigen 

—  Kl  2ö.  Xr.  1. 

Qolther,  Woll'g.  Neue  Erscheinungen  au» 
der  Waguer-Littcratur  —  Hamburger 
Nachrichten  1901.  Beilage  Nr.  42. 

Oottschalg,  A.  W.  >MiiiitV»'il.  .  draiiKiti- 
Bchea  Tongediclit  in  fünf  sKcni^cheD  Bil- 
dern von  UaoB     Broniftrt  —  NZfM 

(■>'».  \t  1. 

Greisl,  liudwig.    F«lix  Weingartncr  — 

SH  42.  Nr.  1  f. 
H.,  R.    Do  herhalint,"  !!  nf  rt  ]iris>  ii  in  in- 

strunicnialo  Muzick werken  —  MB  IG, 

Nr.  47  f. 

BAiama.  Adolf.   Die  deutsche  Sin^^esae 

—  Germania  (Berlin)  1901, 22.  November. 
ESnlein.  A    Eine  NeiMrDDg  im  Orgelbau 

—  MiStU  7,  Nr.  12. 

Hardt.  Emrt.  Yvette  Guilbert  —  RMZ 
.%  Nr.  1. 

Hartmann,  Ludwig".  Richanl  St r hu  13 
»Feuersnot«  —  J5iiliin'  und  Welt  (Berlin 
a  42)  4,  Nr.  6  mit  Illustrationen]. 

  (t.   Charpentier's  MnMRroman 

i  (         ilud.  [mit  Illu^i  rat  innen]. 

Harzen-Müller,  A.  H.  VerzoicUnis  der 
Komponisten  ]^>lattdentM:her  Oeder  — 
Ja1irbuc-h  >]>■-  ^  ereins  für  niedfnleutBohe 
Sjiia<  lit(ir><liung  (fjeipzig,  Soltau  19()1. 
Nr.  L'T.  S.  Ji— 42. 

Held,  Leo.  Hermanti  Goet/  idur  seine 
» Widers piinst ige '  —  Mk  I,  Nr.  5. 

Hengster,  Heinrich.  K.  Wagner 's  TTn- 
redit  gegen  Fr.  Nietzsche  —  Münch- 
ner Allgemeine  Zeitung  V.m  ,  Nr.  281, 
Beilage. 

Hinton,  J.  W.    (h  irun  liaiiding  m  France 

—  Mc  7,  Nr.:'. 

Hireohberg,  L.  Karl  Loewe,  ein  Ton- 
dicht<?r  der  Kindenvelt  —  KW  l.ö.  Nr.»i. 

BlrtS»  Arnold.  Da»  Jubiläum  <ler  Regens- 
borger  Kiichenmusikschule  —  Deutseber 
Hausschatz  1901/2,  Nr.  S. 

Hoppe,  E.    Zur   rii'jcliirliti'  I^iedes 
»Erhalt  uns  Herr  bei  deinem  Wort«  - 
Beiträge   mr   bayerifohen  Kirche  ngc- 
=5Chi(4ito  7.  Nr.  "2. 

Horn,  Ai.  Lik  loiialite  et  le  rhytlune  du 
chant  gregoricn  -  Revue  d'histoire  et 
de  litterature  religieiues  {Paria}  läOl, 
Nr.  11  f. 

La  question  du  plain-chant  cn  Allc- 
magne  —  Revue  du  Chant  Gregorien 
{Pari«)  1901,  Nr.  2. 
Jacobs,  Ed.    Wemigcrödpr  Tlieaterzettel 

—  Zeitschrift  des  Harzrercinea  für  (ie- 
achiohu^i  und  Aliertumsknade  (Qaedlin- 
bnrtr.  n.ich^  34.  Nr.  1. 

James,  ü.  W.  Music  in  fiction  —  Com- 
hill  Magasine  (London)  1901,  Novon- 
berhcft.. 

Imbert,  U.  Siegfried  de  Richard  Wagner 


(tradtiction  fran(:aise  de  Alfred  Emst  — 
GM  48.  Nr  1  Krstanfltthmng  in  BrUaeel 
am  3.  .lanuar  I9ü2j. 
Incagliati,  M.    Boasiniana  —  CM  2, 

Nr.  .m 

Indy,  V.  d',    Lu  question  gregorienue  en 

Allcmagne  —  TSG  19()1.  Nr.  7-8. 
Joly,  ObM-les.  Un  coura  d  edocation  mnai» 

cale  pianistique  —  GM  49  ^  Nr.  3  iBe- 

Hprechung  des   irleichnamlgeik  Werkes 

Ldmond  Laurens'  . 
Joncieres,    Massenet   —  Le  Oanlois 

,Pari-    l'.H»!.  17.  NoveniLer. 
latel,  Edgar.    Musik  und  Applau».  — 

Frankfurter  Zeitung  1*.H)1 ,  l.jNovember 

[geg^  da»  Applandicrenl. 
  Kin  »Märch«»n«  von  Peter  Corne- 

liiis  -  :\ik  1.  Nr.  r>. 

Jurgenasobn,  B.  Da»  Grab  des  Kom- 
ponisten  Aljabjeff  —  KM&  1901, 

Nr.  15. 

Iwaya,  8uyewo.  Der  musikalische  Lieb- 
haber oder  die  Kraft,  der  Musik  (deut-üch 
v«n  Rudolf  Büttmaun)  —  Ost-Asien  iB«r- 
lin  SW.  46  4,  Nr.  46  [kleines  Gelcgen- 
lieitj'lusispier. 

Kalile,  A.  Virtuosität  im  Spiel  and  Qe» 
aang  —  DMZ  33.  Nr.  4. 

KaliBchor,  Alfr.  Chr.  Beethoven'» 
Frauenkreis  —  Mk  1,  Nr.  6  f.  Betrifft 
Anna  Milder-Hauptmann]. 

Karpath,  Tiudwig.  Eine  Autobiographie 
Richard  Wagner 's  —  S  60,  Nr.  80. 

Kaschkin,  W  l-riiiiK  rurißi  n  an  W.  Ka- 
li nnik  off  —  K.MG  1*101.  Nr.  ÖO. 

Katt,  Fr.  Berliner  Musiksaison  vor  hun- 
dert Jahren  —  MTW  .ö,  Nr.  1. 

  Internes  Musikle^>en  unter  dem  ersten 

Napoleon  —  ibid.  Nr.  3. 

Keller,  Adolf.   »Louise«,  Musikroman  von 
Gustave  Charpentier  —  KMZ  3,  Nr.l 
aid'aOlich  der  ersten  deutschen  AnffQb- 
nmg  in  Elberfeld  . 

Kenyon.  Fred.   Uow  to  memoriae  music 

—  Mc  7,  Nr  3 

Kienzl ,  Wilh.  ^  T  k  - 1  .itteratur  —  Gra- 
zer Tage  blatt  lyui,  Nr.  289. 

Kinkel,  Johanna.  SViedrich  Chopin  als 
Konii)onist  —  Deutsche  Revue  (Stuttgart) 
27,  Januarheft. 

Klanrnnann,  A.  Oskar.  »Lomse«,  Musik- 
r(iman  von  G.  Oharpen  tier  —  Leip- 
ziger Illustrierte  Zeitung  (J.  J.  Weberi 
19(M.  Nr.  3p66. 

Kling,  H.  Uber  die  schwri/cri^che  N;iti' - 
nalhymne  >R)if-*t  dn ,  mein  VatrrlHndt 

—  SMZ  42.  Nr  "2. 

Knauer,  E^luai-d.  Eine  Stnnrle  im  Hanse 
Tschaikowsky's  —  DMZ  :W.  Nr.  3. 

Slnauer,  Friedrich.  Der  Vogelsang  nach 
seiner  1  endenz  und  Entwickeluug  —  Die 
Wage  (Wien)  1901,  Nr.  49f.  (aöäfllhrlidhe 
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Bespix«  Lujig  <lc8  «fleicbnamijTLn  Buches 
\'in  Placzeki. 

Kobler,  J.  Die  Zukunft  de«  Liedes  — 
AMZ  29.  Nr.  1. 

Kompanejaky.  X.  T  i  er  den  Gcssnr  im 
Isaak-Dom  zu  St.  i:'etcrsburg  —  SMO 
1901,  Nr.  60  ff. 

Krause,  Emil.  Kurrpef^^ßtc  DarsfoHung 
der  Passion,  do»  Onitnriums  und  moder- 
nen Konzert  wt  iki 'S  tlir  ('Imr,  SoU  und 
Orcheste  r       BlHK  <J,  Nr.  1  f. 

Kretaschmar,  H.  Beethoven  als  Mär- 
tyn  r  —  Die  Grenzboten  (II,  Ni.  2. 

Kruse,  Georg  Hicfaard.  Lortziug  als 
IVnnt-Komponttt  —  NZfM  69,  Nr.  i. 

Ii.  Erstes  Niederländisches  Mufliklieftt  in 
Amsterdam  —  S  60,  Jir.  7- 

li..  A.  OskarByatrom  *-SMT22,Nr.l. 

(mit  Vi  rfn'.f. 
Ijacoube,  i'uui.  «Quelques  lettre»  imiditcs 
d'Kmmaanel  Chabrier  —  RHOl,  Nr.  11 
and  12. 

I«no«8tri«n.  Stringcd  inRtminenti  at  the 

Glasg'o'w  exIiiKit loii   —  St  12,  Nr.  III. 

lAasmaon,  Bertliohi.  Giuseppe  Kh ein- 
berger —  CM  2,  Nr.  »2  [mit  Poiirill*. 

Ijebesgues ,  P.  Patois  et  piain-chant  — 
ßevue  Septentrionale  PJOl ,  November- 
beft. 

Iiederer,  Victor.  Karl  Kovafovic's 
Sintrspiel  >  Auf  der  alten  Bleiehe«  —  SßO. 
Nr.  -J 

Ijegrand,  Pb.  Poorquoi  i'urent  cumpose« 
lee  Hymne«  de  OalUmagne  —  Bevne  des 

Btittdeis  AnrioTines  iBordeaux,  Conrs  ilo 
l'Lltendance  3tj/42:i  23.  Okloberhett. 

XjefiiBDann,  Otto.  Zu  dem  Prosrramm  eines 
von  Mozart  in  Frankfurt  a.  M.  gegebenen 
Konzertes  —  AMZ..25J.  Nr.  1. 

Iiiebleitner.  K;irl.  Über  Dialekldirbtunj; 
und  deu  Dialektdichter  Thomas  K  o  s  c  h  a  t 
— DTL  3,  Nr.  11  f. 

Liippa,  Tli.  Zur  Tlitnrii-  <\vv  Melo<lie  — 
Zeitschrift  Für  Psychologie  und  Physio- 
logie der  Sinnesorgane  fLeipz{g,J.A.Barth) 
27.  Nr.  4. 

lioth,  A.  i^a  restHuraiion  *iu  piain-ehaiit 
—  La  Verite  franraise  1901.    Nr.  24. 

Louis,  IL.  Joseph  Kheinbergerf  — 
BfHK  6,  Nr.  l. 

Low,  Hans.  Di  r  vr^fo  j-i  liuci/cri^i  li.'  Kir- 
chengesaugstag  iu  Zürich  —  MSiG  7, 

Lann,  Charles.  Optica  and  acouatics  — 

Mc  7.  Nr.  1. 

lAsstiff,  J.  C.  Ans  der  Berlui«r  Musik- 
weit  V.m/VJür2  —  Bühne  und  Welt  (Ber- 
lin S.  42,  4.  Nr.  6. 

M.  Die  feierliche  EröflFnung  der  gi-egori- 
»nischen  Akademie  in  f  reiboig  in  der 
Sehweis  —  OBl  26,  Nr.  12. 

Msopherson,  IT.  K.  The  maiMgement  of 
the  voice  —  Mc  7,  Nr.  8. 


Maitland,  J.  A.  Füller.  Music  versus  tho 
opera  —  Nineteentb  Century  London^ 
äampson  Low)  19Ü2,  Januarheft. 

Msngeot,  A.  A  Ia  Schola  Cantomm  — 
MM  13.  Nr.  22 

 La  Salle  de«  concort«  Uumbert  de  Äo- 

mans  —  ibid.  Nr.  23  mit  6  Abbildnnfren]. 

—  ^Sirijfried'  ä  TOpera  —  ibid.  14.  Nr.  l 
[l-jrstuiiiriiliiuug  in  Paius  .uu  3.  .Jauuai* 
11«  )2. 

MtüTChesi,  Mathilde.  Ist  die  Gesangskunst 
im  Niedergang?  —  Die  Woche  iBcrlin, 
AuguHt  Scherl]  4,  Nr.  1  {mii  Portrit  der 
Veriasaehn]. 

Karaold.  "Lea  eonservaioire«  et  U  mnsi« 
qu.'  -  f'Mu  1901.  Nr.  IM. 

Marriot,  Dolly.  Das  Klavier  einst  und 
ietxt   —  Generalanaeiger  (Düsseldorf); 

2:5.  .Tan  1!«»2. 
Marschner,  F.    Kaui's  BedeutuiiK  für 

die  Musik- Ästhetik  der  Gegenwart,  II 

—  Kantstudien  iüerliu,  Biuther  und 

Rsiohard)  6,  Nr.  2/3. 
Mafsloff,  A.    Das  rmisikuli^-ilir  Srhatten 

der  russischen  Strand bewohner  Pomory} 
BMG  1901.  Nr.  47  f. 
Mathe  WS.  W.  S.  B.  Mozart  —  Et  ISIOI, 

Dezeniiierheft  illustriert  . 
Mauolair,  G.    La  Schola  Cantorum  et 

r«'>ducution  morule  des  musiciens  Bo- 

vue  des  Rc\nie8,  1901,  Nr.  15. 
Menil,  F.  de.    La  messe  et  le  motet  — 

La  nouvelle  Msitriae  1901,  Nr.  10. 
Merry,  Frank.    The  popolsr  in  art  — 

Mc  7,  Nr.  1. 
Mey,  Curt.    S<'hutz  dem  Küinu  nweihcfest- 

spiel  »Parsifal«    —  Mk  1.  Nr.  Gf, 
Meyer,  V..  H.    Volkslied  und  Volksgeniig 

III  Hmlvn  —  DVL  3.  Nr.  11. 
Mol,  A.  S.     11 'tr  di<'  russische  MiUtSr- 

musik  —  BMG  19Ü1,  Nr.  dl  f. 
N". ,  H    I>e  24«  uitvoering  vnn  gcwijde 

iiivi/irk  d'i'ir]i>'t    Kl'  iii  Koor  a  Cap|>ellH« 

van  Ant.  Avcrkauip  —  WvM  8.  Nr.  52. 

—  ■  Het  muziekfeest  van  de  Ariisterdani- 
si  Ii»'  afdeeling  der  Mautschappij  tot  Bc- 
vurdt  iuig  der  'rrtonkunst  op  10,  11  eu 
12  Januari  —  ü  hI.  'J.  N"  1. 

 Het  Nederlaiidsclie  Muzickfeeette  Am* 

sterdani  —  ibid.    Nr.  3. 
Nf.   MuBiklehrer-Staatsprüfang?  —  SMZ 

41.  JSr.  3ö. 

N— 1.  Till  Eulenspiegel.  Volks,  »per  inswei 
Teilen  und  einem  Xadi'-piel ,  frei  nach 
Johann  Fisehai-t's  »Eulenspiej^elRcimens- 
weilJ»  von  E.  M.  v.  Reznici'k  —  Vossi- 
sehe  Zeitung  (Berlin:  1!H)2.  Nr.  27. 

Necker,  .Moritz.  Johanu  Nestroy  — 
Bühne;  und  Welt  Berlin  8. 42)  4,  Nr.  6 
[mit  Illustrationen]. 

Neitsel,  Otto.    Franz  Wfill'ner.  Sein 

T.rL.Mi  und  WIrk.  ri  —  AMZ  20..  Nr. 
Kernst,  W.  und  Lieben,  B.V.   Über  em 
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neues  phonogrepbisches  Prinzip  —  Zeit- 
tchrift  für  BlditeoalMiniD  (fliUa)  1901, 
Nr.  7. 

Vewnuum,  K   Maeterlinck  and  masic  — 

AÜaatiß  Monthbr  {iiondoii,  Qey  und  JSirdj 

1901,  DttiembeAeft. 
itzsoh,  Btoh.   Stilreinheit  in  Konxert< 

Programmen  —  Kxh  13,  Nr.  If. 
Molmentl,P.  AnBOtuAcampeikii''— QICM 

57,  Nr  \^ 

Monoeaux,  Paul.  Fourquui  i  cglise  a  oon- 
dunne  le  tfa^tre  —  Revue  Bleue  fParis. 
nie  de  St-Pferes  Id]  1908.  11.  .lan. 

Moraoht  Anna.  Zum  25.  Jahnrnnge,  Ein 
»ttckblick  —  Kl  -25.  Nr.  1  [Zum  25jäb- 
men  Jubiläiun  der  ZtitMchriA  »Der 
Kttviarielner«! . 

Mowel,  J.  O  Eberl«  f  —  WrK  8, 
Nr.  öl  imit  Porträt;. 

MttlilmibeiQ,  J.  Die  Choralreform  anter 
Orc;?or  XUL  —  Der  Katholik  82,  Janu- 
arheft. 

Müller- Reuter .  Theodor.  Anton  Ur- 
sprach's  »Frühlingafeiar«  —  AMZ  iI9, 
Nr.  t  [Betpreehunpr  wak  Moleribeinriek»]. 

Mugiol,  Roll,  llu  il  Btichnor.  Ein  Ge- 
denkblatt XU  seinem  75  iäbrip.  Greburts- 
Uge  —  NzfM  «8,  Nr.  b2. 

Olindo  II  >M<M^  di  h.  F«ro«i  —  CM 
2,  Nr.  m. 

Fesoi.  Ugo.  l>a  mwi»  a  BokwiM  — 
6MM  m.  Nr.  2. 

Ffohl.  Ferdinaaid.  Dre  &TfHwiiy»  Oper. 
—  Velhaj^cn  und  fiLlaain^s  Monatshtfii 
(Bielefeld  und  Leipzig]  lüül,  November. 

Plügge,  Th.  Liturgiscms  and  gotfeeadienat- 
liclie  Einrichtungen  in  einem  magdebor- 
(riachen  Dorfe  um  die  Mitte  des  vorigen 
1  Ll  ,  rhund«rla  —  Si  S?7,  Nr.  If. 

Fothiar»  Dom.   L'Hymno  des  trois  en- 
fants   —  Revue  du  Qiant  Gregorien 
Paris  1901,  Nr.  2. 

FxaiiL  Du  VallulMd  —  Zeitschrift  fär 
d«a  d«at*ehen  ünlerrieht  (Leipeig)  15, 
Nr.  10. 

Ttoctdatuk^  Bndoif  Freibotr.    Aus  den 
Bobert  Fr»««.  —  UMS  fS, 

Nr.  1. 

Proofhonnne»  J.  Q.  Une  npuvelle  seine 
'Wagnerienne  —  Oritique  Indöpen- 
dirnu-  l!>(n,  Oktoherbc-ft. 

Früfar,  Arthur.  Friedrich  Cliryaander 
und  WKM  Htttdal-Rerorm  —  hWB  33 
N  -  1ff.  ^Mit  Ch  rvB an  dor's  Porträt. 

Fudor»  JEleinrich.    Der  Gesang  als  £r- 

•        Die  fiek'ämufunfr  der  Nonrositit  der 

filier  —  iiUZ  ^,  Nr.  1. 

Die  i^hysiolofnMha  BricKyrung  des 
chBraktenntiscbcn  Ijitprsclnedes  des  Dur- 
uad  MttU-Dr^Uuiges  -  m\MZ  34,  Nr.  1. 

Job.  Bido1|ih  £nitt* 


Steeg  (Zu  seinem  lOOjlliriMnTodaitaae; 

^  31  k  1.  Nr.  8. 
liaabe ,  l'eter.    Zur  Bedeutung  und  Ge- 
schichte di-r  »Gartenarie«  Susanna*8  in 
Mozart'«  »Hodiaeit  desFigaroc  —  gA 
3,  Nr.  4. 

•  Das  drcitUpif^e  Nicdcrllindische  Musik* 

(est  in  Amsterdam  —AMZ  29,  Nr.  4. 

Baff,  Helene.  Fr.  L  i  szt  und  Joachim  Raff 
im  Spiegel  ihrer  Briefe  —  MI:  1,  Nr.  4. 

Blecke.  £.  Scbwebnngen  bei  erzwungener 
Schwingung  —  Pbyatlnludke  Zätaehcift 
(LeiiBig)  3.  Nr.  7. 

Blemaiin,  Hugo.  The  Oxford  Hietorv  of 
Music  by  H.  E.  Wooldridgc  —  MMR 
82,  Nr.  373  (auafUhrUche  Besprechung]. 

  Johann  Stamiti  (1717—1767)-- 

BfHK6,  Nr.  1, 

Bitter,  Hennuuu.  Einige  Worte  über  un- 
sere heutige  musikalische  Erziehung  — 
Das  Freie  Wort  Dolhain)  19(J1    >  No\ 

Boohlich..  Edmund.  HoLicrt  T  e  i  c  Ii  ra  ü  ii  e  i 
NfzM  69,  Nr.  1  [mit  Porträt]. 

Boaok»  &  Entetebtuur  dm  Textes  sn  d«n 
»MefftofsiuKef u  Toa  N3nibenP€  —  fVte- 
!:i-chr;  Kurier  Niirnhem)  1901,  Nr.  547. 

Boelluii  GuHtav.  Joseph  Kheinberger  f 

—  6MZ  41,  Nr.      imit  Porträt]. 
Bottmeyer,    I)(sider   von.  Ungarische 

Opern-  uud  Kunstmusik  —  MTW  ö, 
Nr.  2. 

Btt«.  A  de  la.  Deux  texte«  sor  Tecriture 
de  1«  mesare  vers  1700  —  TSG  1901 . 

Nr  7  8. 

Saint-Saena,  (J.   Le  th6ätre  au  Conoert 

—  MM  13,  Nr.  21. 

Sandbem«,  Adolf.  Joseph  Rhein- 
berger —  Beilage  zur  »AUgemeiaen 
Zeitung«  iMOachfln)  19Q1,  88.  Nof.  md 
3.  Dezember. 

Schäfer.  Ferd.  Der  natürliche  Fingyytz 
der  chrninatischenGeweDfigiinin— MWJS 
Sa,  Nr.2ff. 

Gkihaniaiiii,  Ludwig.  Erinnenmvn  aa 
Richard  Wagner  —  Tägliche  Rondeehaa 
(Berlin  1901,  25.  November  ü 

Soherinsr.  Arnold.  Moukaliasher  AmHielc 

—  NZf.^r  (V.K  Nr.  1. 
Sohiedeimair,  Ludwig.    Zur  bayrischen 

:\lusikgeBchidite  des  17.  Jahrimaderte — 
Mk  1.  Nr.& 
>  GiwtaT  Hakler  als  Symphomker  — 

ibid.  Nr.  6. 
Schmid.  Otto.    Joseph  Rheinberger 

—  ibid. 

 Richard8traaO'^»F«aenaot«— fimL 

6.  Nr.  1. 

Schmidkana,  Hans.  Die  symmetrisclKe  Um- 
kehmng  in  der  Musik  —  BfHK  6,  Nr.  1 
Nach  eiaem  Vortrag  des  Prof.  Hermean 
8c)tr("Mler  im  »Berliaor  Tq  ^** 
veretn«|. 

Bolmitaler.  <2r«adaltdidi«i 
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iiiusik  —  Gl?«»  IS,  Xr.  ]'2  'Aii>pra<'lif  ^c- 
halten  auf  der  Bezirksvorsanimlung  des 
CidUeDTereins  1 . 
Schräder,  Bnitio.    Musik  als  Lebensberuf 


Stransky,  .T(ivojih      \1-  xiimlir  Ritter  — 

Präger  Tairblait  lÜOl,  21).  November. 
Strumen,  Gbnctnuk  Hamcal  iieriodicalfl 

of  the  past  —  MMR  32.  Nr  M.]. 


—  Die  (ii-euzboton  (Leipzig i  1901,  Nr.  43.  I  Sturmhoefel,  A.      Das  i'nnzre^'ontcn- 


Sohumaoher,  Richard.  Weh  lu  Tmiart 
soll  dem  Genau guntorricht  als  Grundlage 
dieneu.  Kint^  luuäikpädagügischc  Frage 
—  Pädagogische  Zeitang  (änrUn,  Grün- 
straß« 4)  31,  Nr.  2. 

8chTO»iD>nii,  ArUiiir.  Zigennermnnk  — 
NMZ  23,  Nr.  1. 

Schure, Edouard.  >L'Aii)<nir  du  Poeio«  de 
Solluinnnn  -l£eine  —  GM  4X,  Nr.  If.  | 
Besprechung  der  vonDuval  besorgtem 
französischen  Ausgabe]. 

Segnits,  Eagen.  Eugen  d'A  Ib ert  —  B  60,  i 
Nr.  2. 


theater  in  München  —  CintnilblHtt  der 
Bauverwaltung  ncrlin  J1  Nr.  93  [mit 
zahlreichen  Abbildungen  und  Skizzen]. 
Tappen.  Wilhelm.  Programm-Musik  in 
alter  Zeit  —  Das  Kleine  Journal  (Berlin,, 
1008,  4.  Januar. 


B 


h  oven  • 


nennte  Sinfonie  — 


iliid.  10.  .Januar. 
  Ein  Thema  und  ßnf  Vsriskionett  — 

AMZ  ■29.  Nr.  1, 
Tacheschichin,  Wsew.    Geschichte  der 
riissis<  hen  Oper  (1786— 1900j  —  BHQ 


1901,  Nr.  41  ff. 

Johann  Rudolph  Zumsteeg  —  AMZ  I  U..  O.  W.   Die  alte  Orgel  mit  Elfeubein- 


■2\K  Nr.  4  [niir  Portrait] 
Seibert»  Wük.   Detlev  von  Lilieucron 
—  B3fZS,  Nr.44. 

—  Paderf'wski's  Manni«  —  ibid.  3, 
Nr.  1  (ErstouttÜhruiig  in  Kiiin  am  l.  Ja- 
nuar 

Servieres,  George«.     Le  pftvs  Tiatal  d«- 
C.  M.  de  Weber:  Eutin  —  GM  48,  Nr.  2. 
Bmend,  Julius.    Ein  neues  deutsoh-ami-ri- 


Pfrifrn  in  der  ScIiLipkirolie  Stt  Schmal- 
kalden —  Ztl  22,  Nr.  10. 
Urban,  Erich.  Jung-ItaUen  —  General- 

Anzeiger  fiir  01d.'iil>ur<r.  IWl,  27.  Nov. 
— —  Richard  Strauli  h   »Feuersnot«  — 

Mk  1,  Xr.  ö. 
ITrepruch,  Anton.    Zur  lievoi-stehenden 
Aufführung   meiner   Komposition  der 
KlonBtock'scben»FrttUingsfeier<  — AMZ 
29,  Nr.  1. 


kanisobes  Gesangbuch  —  MäfGtf,  Nr.  12. 

 IiilienoroiTs  Chorordnung  —  ibid.  Vanflta,  Max.  »Unehrlich  Volk«  —  NlIP 

7.  Xr  1  Tl.  Xr  2  [Erwiderung an Weingartner 

Sorel,  AUiert  Emile.  L'euscigncment  di*a-  s.  unten)  . 

inatique  au  Con»«"rvutoire  —  IjaNouvellc  Veaaella,  A.   L'osecuzione  della  »Messa 

-        -  -  -    -  CM  2,, 


Rcvvir  Pari»,  nie  Kacine  2fi;  1902.  1.  .Tan 
Stegmann,  Oskar.    Die  f'ymbel  des  XJLL 
Jahrhundert«  —  Zfl  22,  Nr.  10  [aus 
».Schedula  diversamin  artiam«  des  Tbeo- 

philus'. 

Steinitzer.  W.    Di.-  ^T.K  Srharfrioliter. 


di  Bach  a  Berlino 


in  Mündieu  uud  die  künstlerische  Be-  i  Weimar,  G.  Eine  neue  Passiuu 
deotung  der  Überbrettlkunst  —  RMZ  2.  ■    1ö.  Nr.  11  [Behandelt  das  Pa88i< 


solenne« 
Nr.  m. 

Vetb,  Johanna.  Moaart's  »Tooverfluit«  — 

WvM  9,  Nr.  3. 
Viotorl,  J.  Die  Melodien  unseres  Ordi* 

miriiiiii  Missue  —  C  19.  Nr.  1. 

CEK 
Passiousorato- 

Xr.  15.  riiiiii  von  Kriix  Woyrnch 

Stelnitaer.  Max.  Huus  l'lii/.ncr's  »Die  weingartner.  Felix,    »Lnehrlich  Volk«. 
Böse  vom  Liebfsgartenc  —  Mk  1,  Nr.  6.  |    Bin  polemische«  Streiflicht  —  AMZ  29, 

Stemfeld,  T?.  Ein  Ton  -    ibid.  Xr  1 

Stevens,  E.  H.    Uber  Schallgeschwindig-  Wickenhauf«er,  KicLard.   Brauchen  wir 
keit  in  Luit  bei  hoher  remperatur      :    Wagner- Vereine?  —  MWB       Nr.  1. 

^Äft*^-  ^Ton?**^'^*'"'  ;  Wiehmayer.  Tlu  d  .  Mli,,,  1  im  Bau 
sellsehaft  .BerUn  ITOl.  Nr.  8.  1  Klaviatur  und  ihn-  Beseiiigaug  - 

AMZ  29,  Nr.  3f.  [mit  Abbildungen). 


Stieglitz,  ni-.'a.  Die  ITononirfrage  im: 
musikalischen  Privat  miterricht  —  Kl '.^n.  I 
Xr.l. 

Btoekley,  W.  F.  P.    Reforrü.«  in  ehurcli . 

muflic  "  Cutholic  World  ;Lond.>ii.  I'at»'r.  ' 

noster  Row  221  1901,  Dezemh<  i  iirtt 
Stojoweki,  Sig.  »Griselidis«  von  Masse-, 

net.  ~  Mk  1.  Nr.  6.  I 
Storck,  Kiirl.    Li»  r  t  z  in       r,.  d  Mit  lue.^  für 

die  Entwicklung  der  deutschen  Spiel- 

oper  —  Der  Türmer  (Stuttgart)  1901. 

Novemberhef* 
  Vom  Übcrlirettl  —  Mouatsbliitter  fiir 

dentsdie  Litteratur  6«  Nr.  1. 


Wilbrandt,  A  lnU",  .Beet  hoveii«.  Prolog 
^laii  Z\kln-  der  neun  Beethoven'scheii 
Sinfoni«  n  —  Wcihnaehts -Beilage  /ur 
\  n-  i^eln  n  Zeitung  (Berlin  19(J1,  Nr.  603. 
Winterfeld,  A.  vou.  M.  Luther  als 
Musiker  —  Christliche  Welt  (LeipciR) 
15)01,  Nr.  Uf. 

  Neue.-»  üi«.r  Bisiuarck «  Bezieliungen 

«IT  Tonkunst    -  MMZ  23,  Nr.  1. 
WolflF,  I  b.    »Die  Barbaren«  von  Saint - 
Sueu».  —  BerhucrTsigtl.latt  li»t)l,Nr.540. 
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Breitkopf  Härtel.  Leipzltr,  NurnLereer- 
•traße  37.  —  1)  Musikverlags-Bürkht  1901. 
Nach  Gruppen  geordnet.  —  2)  MiulkTer- 
la(s-B«viclit  1901.  AIpbabetiMh  geordnet. 

3i  Du  KlKlbeojfthr.  AasgewiUte  gelst> 
liehe  Kompositiont  n  für  Kirche  und  Uai;ä 

—  4)  Mitteilungen  der  Musikalienhandlung 
Bfeltkopf  A  Hirtel,  Jeaver  1902  (mil 
Tiachbein's  Mozartbild). 

Kühl,  W.  H.  Berlin,  Jägerstraße  73.  — 
Mnntbly  GiMtle  of  Englisb  Literatur«,  und 
BttUetin  nennel  de»  nouvellee  pabUca- 
tlon«  francaises,  November  und  Dezember 
1901. 

Liepnuumssolm,  Leo.  Berlin,  Bernburger- 
itrdte  14.  —  1)  Ketalog  168.  Mnilk-Lit- 

teratur  nebst  einigen  V.r  seltenen .  vor- 
wiegend älteren  Musikalien.  Daruitii^r 
Werke  von  P.  Aaroa,  Ai^rlcoIa'B  Ma- 
tica  instruroentaiis  deudsrh  \M  ö(.XI',  Cor- 
bette,  Onitarre  royale  lü71  \M  2(X)), 
Flores  musicae  omnls  cantus  Gregoriaiii 
1488  276),  0411  Ol,  Fi»oei  de  Lnth 
für  100},  GUreeii*t  Jeegege  (uTlfiO),  die 
n  Fu-uott.n  V  I  C.  M.  V,  Weber  1798, 
sein  erstes  vciuffeutlicbtee  Werk  '^M  40). 

—  2)  XXX.  Aatographen  -  Versteigerung. 
KataloK  einer  srhriii(>n  Antograpben-Samm- 
iKiig  (Musiker,  Dichter,  Gtlebrie,  Fürsten 
a.  w.),  Briefe  von  Bcetliov  n  tin^l  Mn-tk', 
BerUos,  Bizet,  Brahms,  Bruckner,  Bülow, 
Obopin,  Haydn,  Liszt  ;und  Mueik),  Hendele- 


gobn  a.  .Autograph  ans  seinem  8.  l<e- 
ben^ahrej,  Mozart,  Raff,  Rossini,  Schubert 
{und  Musik),  Scbumsn,  R.  Straul^,  Wagner 
(sttcb  Mu^  nod  nnediertes  Gedicht),  Weber, 
Job.  Watther  fwiehtiges  Orgel  -  Meiraekrlpt 
vini  Seiten), 
Boaenthali  Jeoques.  München,  Karls stiaße 
10.  —  Kelelog  89.  Utamtoeh»  Selten- 
holten  aus  allen  Gebieten.  Musik  S.  103 
—  Iii,  darunter:  Carlo  Amat,  Oaitarr« 
espaAola,  1639?  [Jl  200);  anftogiapbe*  Or- 
cbeeteiitQck  von  Beethoven  \Jt  dOO); 
Branetli.  Bilder  von  Instramenteniptelem 

1599  J(  2(KV ;  Gafori.  Anpelicuni  ac  di- 
viuam  opus  musicae  1ÖU8,  Practica  musi- 
eee  1496  (je  M  4fi0);  Gelflel,  DU- 
1  ogo  [  Jt  22.5  ;  K  e  n  c  h  e  n  t  b  a  1 ,  Kirrben- 
K»'säuge  1573  \  Jl'lii<\  i  Lauf  ranco,  Scintille 
1533  460  ;  Lusclnlne,  Mnracgia 
1636  [M  rWO  ;  Martiiiet  de  Blscargui, 
Arte  de  caiito  Uanw  1531  (uT  480);  Cl.  Me- 
rulo,  Torcate  1698-1604  [.U  460  ;  Ji.h. 
Ott,  Novum  et  Insigne  opus  mosieum  1637 
(Ulf  260);  Praspergius,  ClarleelmepUna« 
atqiie  rlioralis  musicae  interpretatio  1507 
[M  300  i  Rhav,  Enchiridlon  1531  (uT 
120!  G.  San«,  Instmeeion  1674  (uT  I7dj: 
iwel  Stammbücher  des  Ksntors  Schade  in 
Guths  mit  14  Kompoiltiouen.  Zeichnungen 
u.  dgL  1788— 1S2»;  M  450}?  Wolllek. 
Opa«  ««renn  löOl  (UT  260}  «.  t.  a. 


Mitkeilmigen  der  „IhtenuitioDaleii  Hnnkgeielkohaft**! 


B«rliXL. 

Am  15.  Januar  hielt  die  hieeige  Ortsgruppe  «ibe  Geaehaftsritnuig  ab,  deren  Tage«- 

nrdiiTUi;.''  liic  VorVjosjirc'rliuiig  einer  Nrunitraiiisadi'n  iI^t  Ortspruppo,  sowir  dtT  Neu- 
wahlen bildet»;.  Die  Gencral-Diekussiou  drehte  su  1»  Imuptsächlieh  um  die  tVag«'.  ob 
in  Znkttnft  neben  den  Vorti^g«n  innerhalb  der  Ortsgruppe  auch  der  praidische;]  3Iusik 
durch  Au£F8hrinii^'cn  um  Iu-  T^aum  gewihrC  verden  solle,  was  im  Jnten.'^49e  der  Fropa» 
ganda  von  verschiedenen  Rednern  wann  Ix'fdrwortet  wurdf».  Das  Anerbieten  dos 
Herrn  Konzertmeister  Grünberg,  im  Februar  mit  seinem  Urcbeater  ein  Konzert  m 
der  Ortsgruppe  zu  veranstalten,  wurde  mit  ftUaeitigom  Danke  angenommen.  Den 
Schluß  der  Sitzung  bildete  eine  Vorbevpredning  der  Neawablen  für  «Üc  kommenden 
drei  Jahre.  H.  Abert. 
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Leipzig. 

Wie  schon  in  dem  Programm  des  ersten  Abends  in  diesem  Winter  eine  gewisse 
lUldcricfai  auf  das  bevontel«nde  Gewandhanakoiizeit  genommen  worden  war  —  die 

Erinnerungsfeier  für  Friedrich  Chrysander  und  die  Besprechung  seiner  HUnd«  livform 
fsuid  »Utt  kurz  vor  der  AufTuIiruhg  des  Judas  MaccabUus  —  «o  war  auch  tiii-  den 
zweiten  Versammlungsabeud  der  Ortsgruppe,  der  Dienstag,  deu  7.  Jauuar  ini  Küustler- 
hause  abgdialten  wurde,  die  Wahl  de«  Vortragsthemas  mit  bestimmt  worden  duroh 
da-  Pr  -yramm  des  nächsten  GewandhauHkonzcrtes.  Ks  enthielt  dieses  von  crnBon 
Werken  die  Faustsymphonie  und  den  Totentanz  von  J^iszt,  und  die  Ouvertüre  zur 
Iphigenie  In  Anfis  von  Gluck  mit  Wafrner^s  Schluß*.  Wiederum  war  es  Herr 
Dr.  Artluir  Prüfer,  der  im  Hinblick  auf  dios«-  Auffühnini:on  in  einem  fesselnden 
Vortrage  die  geschichtliche  Entwicklung  der  Programmmusik  darstellte, 
mit  besonderer  BerUcksiehtiguii^'  von  Joh.  Kuhnaus  biblischen  Historien  (1701] 
bis  cor  symphonischen  Dichtung  Franz  Liszt's.  Ausgehend  von  der  De6ni*' 
tion.  daß  in  der  Proqrammmusik  nicht  nur  ein  mn«ikalisc!irr  Kni]>fin'1ungf:t;rh:ilt  ge- 
geben, sondern  bestimmte  Yorgünge  tonlich  abgebildet  und  dargestellt  werden  sollen, 
bezeidinete  der  Redner  als  den  ürsprang  aller  Programnunudk  den  Naehahmnnga- 
trieb  des  Meii'<clion.  iUt  si»  ulf  i!*f.  wie  die  Menschheit  selbst  und  den  wir  noch  heute 
Vieim  Kinde  und  so  auch  in  der  Kindheit  der  Völker  wirksam  linden.  Wie  das  künst- 
lerische Beilreben  fiber  die  blofle  Hatvvnacbahmung  durch  Tonmalerei  bald  hinaus- 
geht, wie  es  sich  crweiteii  ttnd  vertieft,  zeigte  der  Redner  an  der  i^twicklting  der 
Prograranimusik  bei  den  Griechen  und  an  der  älteren  abendländischen  Programmmtisik. 
Bei  dem  deutschen  Meister,  der  als  erster  sich  ganz  besonders  emporhebt  über  die 
tonapiderisehe Tändelei  der  Siteren  Yeitreter  dieser  Knmtrichttmg,  bei  Joh.  Kuhnen, 
v-TwtMlte  tb  r  Redner  länger,  sf  }iil<]t  r(f'  'seine  Persönlichkrif  \m<\  srine  Wci  k*'  und  \«^- 
sprach  dann  die  •  biblischen  Historien«  (17üO,i.  In  diesen  sechs  Programmsonatcu 
für  Klavier  will  der  Komponist,  wie  er  in  den  Yorreden  selbst  ausspricht,  bestimmte 
£rdQllttngen  und  Vi  istollungon  aus  der  biblischen  Geschichte  musikalisch  darstellen, 
\voV»p!  er  sich  der  groL'i  n  Schwierigkeit  wohl  bewußt  ist.  ilurcii  ein  instniiiicntalcs 
AuiMlrucksinittel  deutlieh  zu  cliarakterisieren,  sodaii  i..  Ii.  die  Klage  des  Hiskias  nicht 
verwechselt  werde  mit  dem  Weinen  Petri.  Besonders  eingehend  behandelte  der  Redner 
die  zweite  un<l  vierte  Sonate,  die  beide  in  ihren  eharakteristi^fohsten  Teilen  von  Herrn 
Fritz  von  Bose  der  Zuhörerschaft  vorgetragen  worden.  Sonate  Nr.  ä  schildert  den 
»von  Darid  Termittels  der  Musik  kurierten  Saul«,  Sonate  Nr.  4  den  »totkmnken  und 
wiedergenesenen  Hiskiasc.  Von  letzterer  trug  Herr  von  Boso  den  besonders  -^ehöneu 
ersten  Satz  vor,  die  »W'ehkluge«,  bei  der  der  Choral  »Wenn  ich  einmal  soll  scheiden t 
als  Hauptnielodie  verwendet  ist.  —  Weiterhin  wurde  die  Entwicklung  der  Programm- 
iiiusik  verfolgt  bei  Bacli  und  Händel,  sowii-  lu  i  den  Symphonikern.  Auch  die 
Sonderent Wicklung  der  Progranimouverture  wurde  kun^  darfre^tellf ,  wobei  der  Redner 
die  Auflassung  Wagner'»  von  dem  Prograuuu  der  Gluck  scheu  Ouveiture  zur 
Iphigenie  in  Aulis,  wiederum  von  Herrn  von  Bose  am  Klavier  unterstutxt,  erläuterte. 
Het'tliMven's  Bedeutung  für  'li'sen  Kunstzweig,  wie  sie  sich  besonders  in  '^einen 
letzten  Werken  entwickelt  hat.  wurde  hierauf  besprochen;  die  Skiz/e  zur  zehnten  Sym- 
phonie  unter  anderem  ist  in  dieser  Be/.iehung  vornehmlich  wichtig.  Von  Beethoven 
nimmt  dann  die  große  Blüte  der  Progrannnnuisik  im  19.  Jahrhundert  ihren  Ausgang, 
die  in  Rektor  Berlioz  und  Franz  Liszt  ilui  i:  l",nt laltuni:  erreichte.  Zum 
Schluß  erläuterte  der  Redner  das  Programm  der  Fausts) mphonie  und  des  Totentanzes. 
—  Die  Zuhorenchaft  belohnt«  mit  lebhaftem  Beifall  die  anaobauliehen  Darstelhu^Hfen 
des  Redners,  snwic  nm^ti  die  charakteristix  licn  nin«ikrili-rljrii  Krläulcruri^rrri,  mit  denen 
Herr  von  Bose  auf  einem,  von  Herrn  Julius  Blüthner  zuv  Verfügung  gestellten,  klang- 
■ehonen  Flügel  die  Anwesenden  erfreut  hatte.  llartin  Beydel. 


Digitized  by  Google 


220 


TW^fjioitiiiywt  d«r  »Inteniatünukleii  MmikgeaellaeluJt«. 


Kopenhagen. 

Die  hiesig  Abt^huig  Temmnelto  sehon  wieder  ihre  l[iigUecl«r  m  ein«r  Sitning 

am  20.  Januar  Im  ^Iiiaikkonservatoiium.  Herr  cand.  tlicol.  Tliurt-n  Iiiott  einen 
längeren  Vortrag  über  Volkslied  ijand  Tenzj  auf  den  Färöer  —  worin  er  erstens 
▼iel  kaltnrell  nnd  folklorirti«di  IntereMatitea  aber  die  stotioniren  yerhiltniue  auf  den 
abseits  liegenden  daniichen  Felseninseln  brachte,  dann  doi  näheren  die  Resultate  seiner 
Studien  ülioi'  die  Tnnz-  und  Sinf^weison  und  seine  Nif  <lers<  hiiff en  derselben  klarlegte. 
Da  die  Samniel bände  eine  Abhandlung  ähnlichen  Inhalts  von  Herrn  Thuren  ent- 
haltet, §0  beschrloken  wir  ans  hier  aaf  die  kam  9f  eldmig  über  den  iotensaanten  Yortrag. 

Will.  Belirend. 


Nene  Hitslieder« 

Ahnser ,  TVfioIenii  Alexandra.    Andree- 1  Itowtsky,  Henuann,  Tonkimitiier.  Wald- 

gataii  i  n,  Hi'lsitirrfors  'Fiiinlaiid  ,  stralv'  öl,  O.-G.  I  r.,  Leipzijg'. 

Ifinateln,  Alfred,  stud.  phil.  Herzog  ü ein-  Höckel,  Ott<j,  Geigenbauer.  Uhlandstralie 


fiehstrafie  4n^  Mfincnen 
torn,  von,  Assistenaant.  Leijfnigerstraße 

2ö,  Meiningen. 


193.  Charlottenburg. 
Mofadorf,   Fräuli^iii  Sa^ilia.   stud.  mua., 
ChriRtianstraÜe  ä8  I,  l>resden.-A. 


Inderangen  der  Mitgiiederliste. 

Xatel,  Dr.  Edgar,  in  Mfinohen,  jetzt  Bclnunr-  ( ntonuM,  Dr.  W.  A.,  Direktor  des  lliotDaB- 

•^u  iGi  10  pt.  Koii'^t-natoriums  in  Fretburg  LB.,  jetst 

Boeenthal,  Dr.  Felix,  in  Wien,  jetzt  Oh-  [    Burgunderstralk  6. 
lauer  SlaiU^^rabea  21,  Breala«. 


Druckfehler. 


Heft  4,  S.  175  f.  muß  Ur -Tonart  statt  Hr-Tonart  gelesen  werden;  &  17ö  muß 
ea  ielbetvwstiladliah  Wolgak«!  atatt  Wo|jakeD  heiSen. 


Inhalt  des  gleichzeitig  erscheinenden  Sammelbandes. 

Oskar  Fleischer  (Berlin  .   Zur  vergleichemlen  Liedfondhong. 
Hjalmar  Thuren  (Kopenhagen}.    Tanz,  Dichtung  um!  r)e'!nng  auf  den  Färöt.rn. 
Hermann  Kretzschmar  (Leipzig).   Das  erste  Jahrhundert  der  deutschen  Uper. 
Karl  Albert  Oohler  (Zwickau).  Die  Meßkataloge  im  Dienste  dar  mVuikaBrnhen 

Oesebidhtsforschung. 
Bosa  Newmarch  (London).  The  Art  Songs  of  Buasia. 


Aufifeken  am  I.  Feinnwr 


Fflt  die  BadiMloii  verantwoitUoh:  Professor  Dr.  O.  Flelsnber,  Borlin       Motatr.  17. 

Mitveraritwortlirh:  Dr.  U.  Abert,  Berlin,  Lützowplatz  14. 
Druck  und  Verlag  von  Breitkopf  &  Härtel  in  Leipzig. 
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2.  Ortsgnippen  mt  iliren  Voratanden. 


Ann  Arbor,  Mich.:  Tnt.  A. Staiikf. 

Basel:  Dr.  Kart  Sef. 
Berlia :  Prof,  Dr.  O.  FUlKher. 
Bern:  Prof.  Dr.  A.  Thürlm(f$. 
Bma:  Dr.  L.  StJitibltr  QSbeiuto.  l. 
BreaUa:  Prof,  Dr.  J.  Schäffer. 
Brüssel:  Direktor  Prof.  Au-j.  Gf-arrt. 

Cmabridgt,  Mtse.:  Miss  A.  C.  FUtcher, 

Uernurd  Universft]'. 
Sarinstadt:  Privitdozent  Dr.  W.  Nagel. 
StUaeldorf :  Musikdix.  Prof.  £uikt. 
Bina:  X.  JliViiumii. 
EtMk]madxin:Archlman(Irit/r.A'eirorUan. 

Iksakfttrt  a.  K. :  Dr.  Frank  L.  Umberto 

Cronbergerstr.  Ö. 
Bn£:  Direktor  C.  H.  BtekUr^  A  BmL 

Buttbniy:  Prof.  £1  Krause,  Neust.  Fnlileii- 

twiete  7S. 

Hannover:  .MusikairektoriT.  Weisel,  Vcil- 
cheastnesaSa. 

Hcir^clhcrg:  Prof.  Dr.  Ph.  Wclfr\im. 
Helsiugfors:  Direktor  Dr.  .V.  Wegüiusy 
Unlomgatin  17. 


Zasaal:  Ho(ktpeUiaalitarDr.AaRa5cier. 

Könip-'^bürp.  Ostpr. :  vac*t. 

XopenJiagan:    Dr.  A,  Hammerichf  St. 

BUekenv^  18,  F. 
Laipaig:  Priratdozant  Dr.  Arthur  Prüfer. 

London:  Mn&iral  Assorntion,  PieBldent: 
Sir  Hubert  torry. 

Lftbaaki  Muilkdliaktor  Prot  C.  BüM. 
KaUnd:  Bfbliothakar  fi.  dt  QumrimatL 
XAselMB:  Professor  Dr.  A.  Sandherger, 
Piiuzregentenstrasse  48. 

tt.  Patanburg:  Exeallanx  Btion  C.  von 

Stackelberg. 

Straf itaif  L  S*:  PioL  Dr.  fr,  Spüta, 
Sebwaoindditv.  A. 

lt«tt|Mrt:  Tteat. 

Tiflit:  Kai.eri  RuM.UüilkdltaktoxBMa 

Korganow. 

Wartaliatt:  Wsrcelitver  PMlliamoQia 

(Filharmonii  ^'arsztiriki^). 
Winterthnr:  Dr.  E.  RaAecke. 

Wiaa:  Prof.  Dr.  G.Adler,  XIX/I.  Cottage, 
Luinargaate  9. 


3.  Central-Ciescliäftsstelle. 


Vorsitzender:  Prof.  Sr.  0.  Fleischer,  Berlik  W.  30,  Motsstr.  17. 
Xanizar:  Sraükepf  *  Htxtal,  Leipzig,  Hümbergerstr.  16. 


Sakietlr:  Dr.  J.  Vo^. 

Bellltiw:  Major  Dr.  0.  KörU. 
Dr.  //.  Aberl. 

Korretpon  di  er»  n  l  «■  Mitglieder: 
für  Englaiitl:  Dr.  Ch.  Maclean,  Londf-n 

-  Irankreich:  Professor  i.Dawnac, 
Pari». 


Ite  Ottarniab:  Dr.  B,  StnehfM, 
Wien. 

>  Bafsland:  Redakteur  Hf.F.^deii^n, 

■^t.  Petersburg. 
-  Skandinavien:  Dr.  A.  üammeriek, 

Kopeiilisgeti. 
•  Tareinigte  Staaten  von  Amerika: 
Prof.  A.  Stanley,  Ana  Ajrbur 
(Mick.). 


4.  Kartell -Vereinet 

Mniinl  Astodatioii  in  London,  President:  Sir  Hubert  Parry. 

VeMeniging  voor  Noord-NederUnds  Muxiekgesehiedenis,  Vooizittn: 
i>.  F,  Sehturletr^  Haag. 


^  .  Di«  vierte  Mitglieder*Lliite  ist  criichienen. 
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Soeben 
erschienen 


L.  van  Beethoven 

Senates  et  autres  oeuvres  pour  le  piano 


Edition  daboree  par  S.  Leben  et  H.  t.  BQlow  avac  le  concour»  de  J.  v.  Faiast 
IMMttm  tkmmfmimm  et  MallraM     leite  «LfUMt  par  8*  &auiuk  et 
Bd.  Cotte 

No.  32.   Vol.  I.    10  Sonatee  ^Op.  2-14)  uT  7 — 

Na  33.   Vol.  II.  10  Sonates  Op.  22—49)  ^  ^ — 

No.  84.  VoLIII.  VariatioQs.  Kondot»  Bi^atelle«,  Andrate  en  Fa  majenr 

(Op.  SB— öl  et  Sans  num^ros  d'oeuTies  «#  5. — 


Ed.  CotU  Jfj/ 
No.  716.  Soute,  Op.  2,  No.  1.  Fa  mineur  1 , 


717. 
718. 
719. 
720. 
981. 

m 
m 

784. 
726. 

726. 

727. 

„  m 
„  w. 

^  780. 
»  731. 
u  738. 


?i 
t» 
II 
>i 
»» 

n 


n 


»> 
n 


Op.  2,  No.  2.  La  majeur  1 — 
Op.2,No.3.  Utmajeiir  1,40 
Op.7,  Mi  b4mol  majeur  1,40 
Op.  10,  Xo.  1.  Ut  mineur  —,90 
Op.  10,  No  2.  Fa  majeur  —,90 
Op.lO,  >  )  !  U.  ii.ajeur  1,— 
Op.  13.  ütmioeur.  .  .  1, — 
Op.  14.  No.  1.  Mi  majeur  — ,G0 
Op.  14,No.2.  Sol majeur  1. — 
Op.  22.  Si  bemol  raajetir  1,40 
Op.  2G.  La  b^mol  mojciir  1, — 
Op  27,  No.  1.  Mi  bemol 

majeur  1, — 

Op.  27.  No.  2.  Utdt^ie 

mineur  — ,90 

Op.  28,  Re  majenr  .  .  1,— 
Op.  31,  No.  1 .  Sul  majeur  1,40 


it 


£d.  CotU  J( 
No. 738.  Booate,  Op.  31,  No.  &  Mi  b«no1 

mafeur.  .  .  1.— 

„  734.  ,,  Op.49,No.l  ,  Soi  toineur  — .50 
„  735.  .,  Op.49,No.2.Solmajeur— .50 
„  736. 6  Vatifttiona  eur  >Nel  cor piüt. 

Sol  majeur  —  ,60 

faciles  Niir  ud  aireiUMe. 

Fa  majeur  — ,äO 

faciles.  Sol  majeur  .  .  — ^ 
Op.  U.   Fa  majnir  .   .  —,60 
avec  fugue,  Op.  öö.  Mi 
b§mol  majeur,  .  .  .  1^— 

741.  32  Variations.  Ut  mineur.  .  1, — 

742.  7  Bagatelles,  Op.  33  .  .  .  .  1,— 

743.  Bon^,  Op  .51,  No.  1.  üt 
majeur.  ......  — ,Ö0 

744.  Rondo,  Op.  51,  No.  9.  Sol 

Tnajeiir  — .Hl^ 

74Ö.  Andante  cn  fa  majeur  .  .  .  —  .öU 


737.6 

738.6 

789.  fi 
740.  Id 


<i 
•i 


Op.  31,  No.  2.  ße  mineur  1,— 
Band  IV  und  V,  bcztehungsweiee  No.  746  —  764  eneheineQ  in  einigen  Monaten. 
Die  Ausgabe  mit  dentsehen  und  enf?lischem  Texte  behftlft  die  Uslierigo 

teichü'ing  Ed.  Cotta  No.         1  )   hp?^  X"   120— 1(Ä 

Za  beziehen  durch  die  meisten  Bnch-  und  MnslknlleBliudluigeB. 


haft  gearbeitete  Mmikinatrumente  je- 
der .4rt  direkt  vom  Herstellungsorte. 
WUh.  Uenvl^  in  Mmriaeaklrehen  i.  S. 
lUustrirte  Prewliflten  omsonKt  und  porto- 
frei, liiite  nnzupcben,  welche»  Instru- 
ment gekauft  wurden  soIL 


Friedrich  Chopin 

2)rei  bisher  unvcroffentlichU 
Klavierstücke 

Walser  in  1*^,  A\'nUer  In  As,  Mazurka  in  A. 

Je  1  Ji. 

Breiikopf  &  Härtel  in  Leipzig. 


K.  Xonservatorinm  für  Jlnsik 

zn  Stuttgart. 

Zugieicb  Theaterschule,  Opern-  und 
Schauspielschule« 

Vollstftndige.Ausbildunf  forden  anettbendeD, 

wie  für  den  Lehrberuf.  1^'  Lehrer,  u  a. : 
Edm.  Singer  (Violioe ,  Max  Pauer,  G.  Linder^ 
E.  Seyflardt  Klavier ,  S.  de  Lange,  Lnef 
■OrpeluncJ  K.omjn)sition  J.A.Mayer  Theorie;, 
0.  Freytag-Besser  (irsan«;,  Skraup  Schao- 
fijiicl ,  Seitz  i\'i<)l(iruTil  c-tL\  Sommersemester 
beginnt  lü.  März  19U2.  Frogpekte  £rei  dttteh 
das  Sekretariat. 

Stuttgart,  Januar  11102. 

Profcflsor  S.  dt  Umh»  Dinktar. 

Vor  Kurzem  erschien  u.  wird  |ffel|e  Tuattidt: 

XXVII.  Autographenkatatog: 

Kapellmeister  u.  teMristai 

aller  Zeiten  und  VSImr, 

darunter  Grössen  Preten  Ran( 
;9U0  Nrn.  enttuiUend.) 
Ott«  Aug.  Schulz  in  Leipzig,  Thal' 


Uima  tin«  ÜeiUg«  d«r  Firtna  Jirfitkupf  K  llärtfl  in  Lelpsig:  liubert  ikJtuiuaan.  .'^ummtli 
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Dia 


Internationale  Musikgesellschaft 

bMtalit  gaftnvtitif  am  fftlgeiidaii  A1>talliiiig«n: 

L  Sektionen. 

Balgin:  Direktor  des  Kg\.  Konserratorinms  Professor  A.  Gevaert,  Rrüssel. 

Dlxektoi  det  KgL  KonMmtorium>MaBeams  K.  MahiUon^  UrüMel-IU>lufott, 

Dimmark:  Dr.  A.  Hamnmkikt  KopeolMffaii  F.,  St»  BliehMfu}  18. 
Dentschland,  un  l  zwar  in 

Baden:  Professor  Dr.  Fh.  Wolfrum,  Heldelberg. 

Bayam:  Piofenor  Dr.  A.  Sandberfer,  MOnoheOf  Ptiimegcntenstr.  48. 

llnllKlalliiiafn:  PnfMior  Dr.  F,  ^ttlo,  SttaBbuf,  8di«Mswild«tr.  4. 

VOfidntMfelMid:  Professor  Dr.  O.FlfUchtr,  Berlin  W.,  M>.t/&tr.  17. 

Exccllenz  Freiherr  D.  Dr.  JB.  v.  LUieneron^  Schieivig. 
Vrofewor  Dr.  C  8lumft,  B«r11a  W.,  Nflinbeiferitr. 
Sachian:  PKofMMff  Dr.  f.  Knludmart  Oui^wltz  "M.  Loipsig.  . 
Wftzttamberg:  vac»t. 
Finnland:  Direktor  des  Mu>iki:i«.titutPs  Dr.  3/.  WegHiuB,  Heltingfort. 

FranJuAich:  Professor  Dr.  L.  Dauriac,  Pari&,  G  ruü  Vtl  de  gräce. 

P.  A.  JJechet^ent,  ü.  J.,  Paris,      rue  Lhomoad. 

FrofdMur  M.  Luuy,  Paris,  73  booler&rd  Beaumarchais. 
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Choral  Siuging  in  the  West  Hiding  of  Yorkäbire. 

Wbatever  may  be  the  podtEon  of  England  with  regard  to  the  art  of 
nnisiCi  it  bas  from  early  tiiiies  sliown  a  peculiar  s^mpathy  with  oonccrted 
vocal  miisic.  In  £jlizabethaik  tiinea  the  KugUsli  madrigalists  were  in  the 
front  rank  of  composers,  and,  to  go  atiU  further  back,  the  famous  thir- 
teenth  Century  Rota,  "Sumer  is  icamen  in",  is  not  easily  expUcable  save 
on  the  grounds  of  an  extraordinarily  advnncod  technitiue.  And,  corre- 
lative  to  tho  croation  of  vncai  miisie,  the  Engiisih  people  have  always 
been  proticient  in  its  perfonnance.  A  well-known  passage  froni  tluj 
"rambriae  Doscriptio"  nf  (liraldu-i  Cambrensis,  or  Gerald  Barry,  is  so 
iiiüt  Ii  in  point  tbat  I  nnist,  in  spite  of  its  familiarity  tu  all  nmsical  stu- 
Ueuts,  (piote  the  translatiun  given  in  Chappell's  "Uld  English  Populär  . 
Music''  (1893  edition,  p.  (> . 

"The  Brilons  do  nnt  -iiitr  their  tunfj:  hi  unis-on,  like  the  inlial)itant>  r.f 
other  countries,  bat  in  different  parts.  So  that  when  a  Company  of  singers 
meets  to  sing,  m  ia  usuul  in  Üiia  couuti'y,  a:^  many  differeut  yaxts  ore  heard 
WS  there  are  singere,  who  all  finally  anite  in  consonanoe  and  Onanie  melody, 
under  the  softness*  of  B  flat.  (»ic.l  In  the  northem  parts  of  Britain  beyond 
t!i»>  TFumber,  and  on  the  ])or(L-rs  of  Yorkshire,  thp  inhabitanti^  make  use  of 
a  sunilar  kind  uf  »yinphonious  hannouy  in  singiog,  but  with  only  two  dif- 
ferencee  or  yariettee  of  tone  and  voice,  the  one  mimnaring  tbe  under  pari, 
the  otiier  einging  the  npper  in  a  manner  eqitally  soft  and  pleasing.  Thie 
they  do ,  not  so  much  by  art,  as  by  a  habit  pfculiar  to  theuiselves,  which 
lonj?  ]irHctiep  hjt»»  rtMulrred  .Tlmost  natural,  and  this  method  of  tjintjinjT  hns 
takcn  such  deep  root  aniong  this  people,  that  hardly  auy  nielotly  is  accus- 
tomed  to  be  nttered  simply,  or  otherwise  than  in  many  parts  by  the  fonner, 
and  in  two  parte  by  the  bitter.  And  what  is  more  astonishing,  their  child- 
reo,  as  aoon  as  they  begin  to  singi  adopi  the  same  manner.  But  as  not  all 
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the  Knglish,  but  <>ii!y  tliose  of  tlie  North,  üng  in  tbis  umnner,  I  beliove 
tlijif  thoy  bad  tliis  art  at  first,  likt-  their  Iiingunpre,  frnm  the  DaneM  and  Nor- 
wegians,  wbo  were  more  fret^uently  accustomed  to  occu|)y,  m  well  m  longer 
to  rctain,  potweBsion  of  those  parta  of  the  island.** 

This  was  written  in  or  aboiit  the  year  1185,  but  it  remains  tnie  to 
this  day.  in  Yorkshire,  and  especially  along  the  Soiitliwestom  ))oiiU'r 
of  this  extensive  cuunty,  tlic  largest  in  England,  the  people  luve  sin^iiig, 
and  ^reatly  profer  part-singm;?  to  uuison  singing.  Even  uow  thty  will 
not  hi"  contt'iit  to  sing  in  umson  a  populär  inelody,  but  some  of  the 
singers  will  ('xteinixjrisi'  a  counterpoint.  When  sinj^ing  hyiiins  in  chureh, 
niany  whu  havo  not  tlie  uiusic  bcfore  theni,  or  who  perliups  coiüd  not 
read  it  if  they  had^  will  manufocturc  an  under-part  for  themselves.  This 
practice,  wliicÄi  is  popularly  known  as  "singing  ^^econd8**,  is  of  course  cal- 
culated  to  prcduce  a  most  unpleasaat  confiuion,  but  it  is  certainly  eri- 
dence  of  a  natural  aptitude,  whioh  finds  a  more  legitamate  outlet  in  the 
oratorios  or  cantatas  sung  by  the  innumerable  Choral  societiea  of  the 
oounty. 

The  West  Biding,  in  which  Ihe  vocal  prowess  of  Torkshire  is  con- 
centrated,  produoes  perhaps  the  finest  choral  material  in  the  world,  but 
is  not  otherwise  very  dtstinguished  in  its  relationship  to  music.  Not 
only  lias  it  produced  no  composers  of  emineiice  —  (Stc  radale  Bennett, 
tbough  bom  »t  Slu  ffield,  is  not  a  real  exception,  for  he  was  a  York- 
shireman  only  by  iho  accident  of  l)irt1i,  not  by  either  ancostry  or  edu- 
ration).  —  but  few  if  any  solo  vocalists  froni  this  part  of  the  countn  havc 
achieved  a  placf  in  tlu*  highest  rank.  Parenthetically  it  may  be  a<lded 
that  a  very  hwisc  propoition  of  our  best  Tiativo  vocalists  came  from  tb»' 
Western  counties,  or  front  Wales».  For  cliuial  t-rterts  however  the  \  (»rk- 
sliii'e  voiccs  are  sin)?ularly  well  suite<l.  They  have  tr<  incndous  weip^lit 
and  viguui*,  and  splendid  sonority.  The  sopranos  iue  rieh  aud  brill^aiit. 
the  basses  have  an  euormous  volumc  of  tone,  and  a  ceitain  riuging 
cjuality  tbat  is  quite  unique.  The  other  voices  are  less  remarkaUe,  except 
for  power.  The  contraltos  have  a  rieh  velvety  tone,  but  are  not  parti- 
colarly  distinguished,  while  the  tenors  famish  by  far  the  least  satisfactory 
seetion  of  the  chorus.  The  true  tenor  quality  of  timbre  is  quite  the 
exception,  and  the  typical  voice  one  meets  with  has  been  roughly  but 
not  inexpresaively  styled  a  ^forced-^up  baritone'*.  The  Midland  counties 
are  more  productive  of  genuine  tcnor  voices,  and  it  has  been  said  that 
in  selecting  voices  for  a  Birmingham  Musical  Festival  it  was  possible  to 
exclude  all  tenors  who  did  not  posscss  tbc  n'COgnised  tenor  timbre.  For 
all  this,  the  ^'orksliire  t(  nors  blend  well  in  the  ensenibie,  for  which  ihi". 
more  stridcnt  i|uality  of  tboir  voices  i*<  pt'rbaps  not  badly  suited.  Tbe 
vigurouH  attack  of  a  typical  Vurkshire  chuir,  the  ettect  of  the  äudden 
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impact  of  the  voices,  strong,  ricli  and  fulli  this  it  is  tliat  Hitgera  loogest 
in  flie  m«iiioiy  of  fhose  who  liave  heard  oiatorio  in  the  West  Bidtng  of 
Yorkabire. 

It  is  necessary,  when  speaking  of  a  **Yorksliire  chorns'*,  to  make  a 
yery  rigid  limitatioa  in  favour  of  the  West  Riding  of  the  countj,  if  noi 
indeed  still  furthec  reetnction  in  favour  of  the  manufacturing  districts 
of  the  Kiding  Of  course  the  large  manufacturing  towns,  Leeds,  Sheffield, 
Bradfopd,  Huddersfield,  Halifax,  Barn^l!  y,  Dcwsbury,  Keighley  for  in- 
stance,  have  an  obvions  advantage  in  that  tlioir  large  population  affords 
a  great  selection  of  vuiccs;  Imt  (juite  apart  from  the  question  of  quantity, 
ihere  is  a  very  manifest  doterioration  in  tlic  (|uality  of  voiccs  so  soon 
as  we  leave  the  manufacturing^  districts  for  tlie  agricultural  half,  or  more 
than  half,  of  thf  Riilint,'.  T  do  not  propose  tü  attcnipt  to  find  any  Solu- 
tion for  a  problein  that  has  puzzled  many  people,  and  of  which,  so  für 
as  I  am  aware,  no  satisfactory  Solution  has  bceu  offcred;  but  it  is  a 
Singular  fact  tliat  a  considerable  proportion  of  tbe  strengest  choirs  con- 
sists  of  factory-workers,  with,  to  all  appeamiceSi  a  poor  physique,  and 
living  in  orowdedi  nnoke-laden  towns,  amid  dull  and  depressing  sunovn- 
dings.  Anything'more  lepellent  than  a  northem  manqfactnring  town, 
¥nth  its  mean  stoeets,  aordid  buildmgB,  and  unrelieved  hideonsneas,  it  is 
qnite  beyond  one*s  imagination  to  conceiTSi  and  it  may  well  be  aigned 
that  the  desire  for  some  reliof,  for  aome  contrast  to  their  enTironment, 
had  driven  some  of  the  people  to  song,  as  it  >  thcrs  to  drink. 

Handel's  oratorios  havc  been  the  deliglit  of  the  West  Riding  for  a 
Century  and  a  half,  and  it  is  easy  to  understand  their  popnlahty.  It  is 
impossible  to  imagine  any  music  better  suited  to  such  singers  as  I  have 
<»nd(\avoured  to  describc  tlian  Handers.  Tts  broad.  diatonic  effects,  its 
majestic  simplicity,  its  great  weight  and  raasculine  force,  —  these  are 
qualities  which  a  West  Riflint'  chnir  ean  well  reali/e.  I  suppose  there 
is  no  district  all  tbe  world  ovrr  that  hears  so  much  t»f  Handcrs  ^'Meüsiah". 
There  are  ^Q^v  choral  societies  in  tho  Riding  that  do  not  contribut«  year 
by  year  to  the  celebratiun  of  Christmas-tide  by  perfüruiing  tliis  oratorio. 
Unfortunately  this  familiarity  has  produccd  uu  accrctiou  of  traditions, 
many  of  which  would  be  "more  honoured  in  the  breach  than  in  the  ob- 
serrance**,  but  in  spirit  Handelns  mnsic  receives  thoroughly  sympathetio 
treatment  In  process  of  time  oth^  composers  have  been  adopted  by 
Torkahire  Choral  societies»  but  progress  has  be«i  slow.  Three  things 
have  prored  especial  hindrances.  First  of  all  is  the  innate  conserratiam 
of  the  people,  who  look  with  suHpicion  on  all  ^t  is  new.  In  the  second 
pla«e  the  West  BIding  singers,  being  virtnosi  in  their  way,  have  an  in- 
dünatioQ  to  adopt  the  attitude  of  the  virtuoso,  and  to  regard  musia 
ohiefly  as  an  opportunity  for  the  display  of  their  proweas,  and  value  it 
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just  in  Proportion  to  it8  capadty  for  bringin^  tbem  gloiy.  Li  &  word» 
they  seeiii  to  tbink  tlie  composer  should  be  minister  to  their  requirements, 
not  that  they  sbould  be  content  to  act  simply  as  interpreters  of  bis  ideas* 
Bat  perhaps  tbe  greatest  obstacle  to  advance  is  tbe  fact  that  in  the 
finglish  provinces  orchestral  music  lags  so  verv  far  bohind  choral.  Tn- 
stead  of  the  cfficient  conductor  of  a  peniianent  ttiwn  urcbestra,  the  Or- 
ganist of  tbe  ]>arish  chureh  is  the  normal  centre  of  musical  Life  in  an 
English  provincial  town;  and  this  sufficiently  indicates  the  state  of  affairs 
for  iny  present  purpose.  A  "^Scratch  band",  by  which  is  meant  a  number 
»>f  iustruiiiontalists,  raorc  or  less  efficient,  who  hail  from  here,  there,  and 
anywhere,  gut  tugetber  für  tlie  occaüion,  can  never  produce  the  results 
achieved  by  a  permanent,  properly  organized  body,  accustoraed  to  play 
together  under  the  same  conductor.  In  the  larger  towns  there  are  of 
conne  mimy  ddlled  musidaiiB,  bat  what  can  be  ezpected  of  Ihem  when 
they  have  to  perfom  a  modern  work  such  as,  for  instanoe,  the  **Gemuia 
Requiem**,  after  a  single  aftemoon  rehearsal,  at  which,  In  most  casesi 
the  Chorus  is  not  present?  Haaders  music  of  course  {ments  no  great 
difficolty  of  execution,  bnt  even  it  zequizes  more  dispness  and  neatness 
than  it  often  receives.  Mendelssohn^s,  which  still  affords  the  average 
£n^8h  chorus-singer  a  Standard  of  taste  by  which  lio  tests  all  other 
composers,  mostly  to  their  disadvantage,  is  also  so  familiär  that  it  gene- 
rally  meets  with  Jostice,  but  old  amateurs  can  remember  the  day  when 
orchestral  players  regarded  it  as  "new-fangled"  and  difficult. 

The  Position,  to  piit  it  shortlv,  tliat  i?(  tbf  jiractico  and  aj)i)recia- 
tion  of  orchestral  music  we  are  in  )jruvincial  KnfjlaiK!  more  than  half- 
a-centurj-  behind  tho  times,  and  this  acts  to  tlio  piejiuiice  of  choral 
music,  making  it  juactically  almost  impos^ible  to  give  adequate  Perfor- 
mances of  works  more  advanced  in  technique  than  Mendelssohn's.  So 
far  m  l/ancashire  and  Yorksliire  are  concemed,  they  can  have  reconrse 
to  tbe  tiiie  Manchester  orchestra  founded  bv  the  late  Sir  Charles  Halle, 
and  never  better  equipped  or  more  efficient  than  it  is  now  under  Hanß 
Bicfater,  but,  apart  from  the  questicm  of  cost,  which  is  prohibitiTe  to 
most  of  the  struggling  choral  sodeties,  it  is  far  better  that  each  district 
should  rely  on  its  own  resources. 

As  a  natural  corollary  to  the  neglect  of  orchestral  music,  and  the 
consequent  difÜculty  ezperienced  in  perfonning  modern  choral  works  in 
which  the  orchestra  takes  a  promment  share,  we  find  that  there  is  bat 
little  desire,  on  tbe  part  of  either  dioral  societies  or  public,  to  leave 
the  old  and  ^ve]l-be^tr  n  track.  There  are  many  laige  and  well-equipped 
societies  in  the  West  Ridini^  tl  ni  are  content,  year  after  year,  to  ring 
tbe  changes  on  Handel  and  Mendclssolin  ^'  ith  an  oroasional  addition 
of  some  other  composer  whose  music  is  not  too  unüke  that  of  their  fa- 
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Tourite  eomposer  to  be  regarded  an  impracticable,  and  perhaps,  for  the 
sakfi  of  "i>atriotiMM"  H  cantata  by  a  native  musician,  **condacted  hy  the 
composcr''.  I  recolk'ct  one  amusnig  instanoe  of  the  naiTOAv  outlook  of 
tht'se  local  musieinn»;.  where  one  of  the  most  PhiHstiue  of  their  societies 
nnuuuncod  :i  porforinaiic«'  of  '*Th('  Stnbat  Mater",  obviously  ignorant  of 
the  fact  that  any  other  composer  than  Rossini  had  ever  set  the  ''Stabat 
Mater"  to  nnisic!  This  i>s,  of  ronrse.  au  extreme  ease,  but  even  where 
Choral  sücieties  show  a  little  enterprise,  and  a  desire  to  koep  iip  to  the 
times,  they  are  hindered  hy  a  half-edticatod  public,  too  lazy  to  care  to 
cnlarpe  it.s  very  limited  knowled^ye,  auU  mi  whom  uufortunately  they 
are  dupendent  for  Support.  "Messiah",  ''Juda^  ^laLcabaeus**,  "Elijah'^, 
and  the  '^H^mn  of  Fraise**  can  always  be  dei^ended  upon  to  secure  an 
avdniice,  and  Berlioz's  ^'Fauat**  and  Siil)ivan*s  ''Golden  Legend**  bave 
an  undonbted  popularity;  but  tliere  is  in  provincial  England  a  certain 
risk  in  going  far  beyond  this  list 

It  is  trne  that  a  Yorkshire  chorna  does  not  as  a  rule  appear  to  ad- 
Tantage  in  modern  worfet  in  vhich  the  dramatic  etement  ia  prominent, 
bat  this  is  not  so  mach  because  of  lack  of  abÜity  as  from  lack  of  ex- 
perience,  to  which  most  be  added,  in  not  a  few  cases»  the  vant  of  com- 
petemt  choir-masters.  A  teacher  can  hardly  impart  inore  than  he  pos- 
sesses,  and  too  many  choir  trainera  have  no  more  than  a  certain  oom- 
prehension  of  the  purely  mechanical  part  of  tlieir  business.  They  have 
an  nppreriation  of  the  subtle  moods  of  modern  music,  and  in  not  a  fow 
cases  their  laek  of  jreneral  cnltuii'  —  th(niirh  Üm  is  less  conspicuous  than 
it  uscd  to  be  —  is  a  ^rievou>  hiiidrauce  to  their  imdei^tanding  of  the 
\vürk>  they  are  ealled  upon  to  iiitcrpret. 

Aiul  if  the  liniilutiün^s  ui  souie  teachers  mnst  be  re(  kom  d  amon^  the 
diflii  Ulli«  ^  against  which  choral  music  in  Yorkhhire  has  to  contend,  llie 
un>\'ilüugiiess  of  the  We.st  Riding  choristers  to  Icarn  is  perhai)s  a  still 
more  striking  obstacle,  and  one  o!  more  fre(|uent  occurrence.  The  in- 
dependence  and  self-respect  of  Yorkshire  people  are  among  their  good 
<|ualitie8,  but  they  are  apt  to  exaggerate  these  vtrtues  until  they  become 
higbly  objectionable  cancatures.  The  flattery  of  compoaers  who  bare 
come  from  the  Metropolis,  where  choral  singing  is  at  a  low  ebb,  to  direct 
their  works,  has  gone  beyond  the  bonnds  of  due  enconragement,  and  has 
combined  with  a  feeling  of  local  patriotism  to  inculcate  the  belief  that 
improvement  is  impossible.  The  cnneeit  of  the  virtuoso  is  proverbial,  and 
the  Yorkshire  singers,  being  as  I  have  said,  virtuosi  in  their  way,  ar«* 
not  deroid  of  this  mark  of  virtuosity.  Tliey  too  often  seem  to  think 
that  music  sliould  be  written  siinply  to  show  off  their  powers  to  advan- 
tage,  nnd  are  reafly  enough  to  find  tliat  a  composer  "does  not  under- 
stand  writing  for  the  voice''  if  his  nmic  is  stränge,  difficult  of  compre- 


Digitized  by  Google 


226 


Friedrich  Spiro,  Die  Meisteninger  in  Rom. 


hension,  or  not  "written  witli  a  vicw  to  vocal  effect.  This  is  greatly  to 
ho  deprecated,  not  loast  hy  tho<?p  who  realize  and  admirc  tlie  oxtraordi- 
nary  capacities  of  a  ^'orksliin^  chonis.  There  is,  indecd,  no  iiner  body 
of  voiccs  to  be  found  anywhere  tliau  n  i>ickcd  hod\  of  West  Ridin» 
siiigers,  traiiied  bv  nn  artistic  and  inspiiiiig  icacher;  but  their  capacities. 
must  be  sadly  liniiti'd  so  soon  as  tbey  cherish  the  notion  thai  improve- 
luent  is  impossible. 

One  other  bindrauce  to  progress  remains  to  be  mcntioned;  the  tcn- 
dency  to  increase  the  size  of  the  cboros  tili  it  becoines  imwieldy,  and 
qiiite  aut  of  ])roportion  to  the  orchestra.  It  requires  exceptional  power 
to  ezercifte  control  ov&e  a  body  of  three  or  four  hnndied  Toicesj  and  a 
cboros  of  sach  dimensioiis  is  apt  to  drown  all  the  finer  orchestral  effects, 
especially  when  the  band  rardy  exceeds  70  or  80  players.  This  is, 
howerer,  somevhat  of  a  aide  isane  not  peeidiar  to  Yorlcahire^  and  it  ha» 
been  dealt  with  f uUy  and  forcibly  by  Prof.  Ebeneser  Ffout»  in  a  paper 
read  before  the  Incorporated  Sodety  of  Musidans,  more  than  a  year  ago. 

Leeds.  Herbert  Thompson. 


Bie  MeiBteninger  in  Bom. 


IVenn  eines  der  Hauptwerke  Bichard  Wagner's  in  eiuer  grüßt-reo  Studt 
Italiens  und  vollends  in  der  Usuptstadt  zum  ersten  Mal  aufgefOhrC  wird,  so 

ittt  dies  ein  Ereijrnis  im  vollen  Sinne  des  "VTortes  nicht  nur  für  das  Masik* 
leben  dieser  Stiidt  sondern  für  die  Miisikfro-iliiclite  überhaupt.  Noch  vor 
zwanzig  Jahren  hätte  ein  solcher  Yersucli  nicht  mehr  AVert  ala  den  eine» 
Versuches  ffehabt,  wie  man  denn  der  »historisch«  gewordenen  ersten  Bologneser 
Jx>hengrin-Aufrührung  allenthalben  entschieden  KU  viel  ^Yichtigkeit  beigelegt 
lijit;  jetzt  ist  Wagner  ü  Stellung  in  der  Kunstj/eschichte,  oder  vielmehr  in  der 
<  i«'?ichicht<.'  des  europäischen  Geisteslebens  eine  solche  irrworden,  daß  man» 
wie  mau  auch  über  den  Wert  und  die  Zukunft  seiner  Werke  urteilen  mag, 
'den  Einsug  der  Meistersinger  in  Rom  nicht  wie  eine  beliebige  Premiere  mit 
ein  ]»;iJtr  Worten  von  guter  Aufführung  und  glSazendem  £rfolge  abtlmn  darf. 
Solche  Notizen,  i1ie  ilnirli  dii*  Tageszeitungen  fiincon  um  i^ofort  in  der  Flut 
der  Allerweltsnaclu icliti  M  zu  verschwinden,  könnttu  späteren  Historikern  mK 
(^uelleumaterial  dienen  und  zu  recht  uugbuib würdigen  Darstellungen  Anlaß 
gehen;  es  lohnt  abo,  der  Sache  etwas  nBher  su  treten;  die  Rttcksiefat  aaf 
ihre  allgemeine  Bedeutung  mag  es  dabei  r* .  1  f i  -  -reu,  wenn  das  nur  momen- 
tnn  interesflierende  anekdotenhafte  Beiwerk  niöglielist  unterdrückt  wird.  Ks. 
toll  zum  Beiftpiei  keiner  der  Darsteiler  mit  Namen  genannt  werden;  sie  ver- 
dienen es  alle  nicht,  obgleich  fast  keiner  seine  Partie  vollständig  verdarb. 

Über  die  AnfnÄmng  als  solche  ist  wenig  zn  sagen.  Bas  bemerkens- 
werteste  an  ihr  sind  die  ungeheuren  Kürzungen,  die  das  Werk  nngefShr  anf 
die  Hälfte  seines  Originalumfanges  redaxierten  and  von  der  Handinng  ge^ 
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vri>J5r>rmaßeii  mir  das  ( u  rippe  übrig  ließen.  Indessen  wiire  e«  verkehrt,  sich 
lii'rübtr  L't'simiungBtüchtig  zu  entsetzen;  mau  Boll  in  einem  derartigen  Falle 
nicht  nur  <lfu  Bayreuther  Maßstab  bei  Seite  legen  sondern  auch  bedenken, 
daß,  vas  f&r  jede  denteche  Bttlme  ein  Verbreefaen  wSre,  hier  eine  nnTei> 
meidlkihe  Konmeqaetut  des  AuffUbrungsbeschlusses  i^t.  In  Italien  geht  man 
nun  einmal  erst  pegen  iM-mi  TTlir  ins  TlH";it»'rj  wollte  man  eine  Vorstellung 
erheblich  früher  beginnen  lassen,  mau  würde,  bei  der  allgemeinen  Crleich- 
mäßigkeit  der  äußeren  Lebenaweise,  die  Menacben  um  ihre  HaaptmaUzmi 
sn  bringen  Terrachen  und  niemanden  auf  die  Bfibne  oder  gar  in  den  Zu« 
schaaerraum  bekommen.  Nun  dauern  die  Meistersinger  bei  vollständiger 
Wiedergal>o  in  den  richtigen  Zeitmuß*'n  ujid  mit  entsprechenden  Ruhepausen 
an  sechs  Stunden;  einige  Ausdehnung  der  üblichen  Schranken  läßt  man  sich 
ja  gefallen,  wie  denn  hier  das  Quintett  gerade  nm  Mittemaoht  seinen  »Bisc- 
Ruf  erliitlt,  aber  selbst  Herr  d'Annunzio  mußte  es  kttisUeh  aebwer  büßen, 
daß  sich  die  j^nmpös  einstudit-rte  erst«  Auffiihrnnp  seiner  »Francesca  da 
Riiuini<?  bis  narii  zwi'i  l'lir  ISIorgens  hinzog.  Bei  ciiiiT  neuen,  IVenideii, 
schweren  Musik  war  an  solciie  J^xcesse  nicht  zu  denken,  lulglicli  waren 
Striche  notwendig,  bei  denen  der  Sinn  der  Oicfattmg  nioht  mehr  litt  als  er 
ohnehin  durch  die  Übersetzung  in  eine  fernliegende  Sprache  leiden  mußte, 
und  was  die  ^In^ik  niiLctiifft,  so  liaf  ja  "Wagner  selbst  durch  ausgiebige 
Wiederholungen  dafür  gesorgt,  daß  selbst  bei  sehr  weitgehenden  Reduktionen 
dem  Hörer  dos  eigentlich  Erfundeue  uichi  verloren  gebt.  Die  Masse  der 
Verarbeitnng  aber,  auch  die  der  feineren  I>Mails,  hfttte  hier  hBchsteua  be- 
lastend gewirkt. 

"Wenn  so  die  Aufführung  dem  Werke  uur  den  AVeg  ebnen  konnte,  in- 
dem sie  es  verkürzte,  hat  sie  im  Übrigeu  den  Durchschuitt  der  landes- 
ttblichen  Leistungen  weit  Ubertroffen.  Zum  ersten  Male  seit  vielen  Jahren 
konnte  man  in  Born  einen  wohldissiplinierten,  leidlieh  klingemleu  und  selbst 
der  Polyphonie  gewachsenen  Clior  zu  hönu  liekommen;  daß  die  Leute  sich 
iiidit  bewegten,  sondern  nach  dem  Scidendrian  der  alten  Openis(  lialilnne  die 
Bühne  wie  angewurzelt  iu  zwei  symmetrischen  Haufen  flankierten,  zwischen 
denen  sieh  in  der  Prttgelsaeoe  mit  derselben  Buhe  awei  Paare  balletarUg 
balgten,  in  den  anderen  Akten  die  Liebhaber  ihre  Terschiedenartigen,  hier 
aber  zieinlicli  u'leieliförmig  wirkenden  "Werlielieder  zum  Vortrage  brachten  — 
dies  und  vieles  ähnliche  konnte  ja  nicht  gerade  das  Verständnis  der  Hand- 
lung erleichtern  oder  die  UIl^•Hglicll  wichtige  Stimmung  herbei2aubern;  aber 
albsn  genau  pflegt  man  es  mit  der  Illusion  in  diesen  heU  erleuchteten  The- 
atern ohnehin  nicht  zu  nehmen,  folglieh  ist  ein  perfekter  Realismus  der 
Mimik  kein  Haupt erforderni>'.  I)ie  rein  ge-nntrliche  LeistuTtL,'  bleibt  darum 
nicht  minder  achtbar  und  außerordeutlich.  Ebenso  brav  hielt  sich  das  Or- 
chester; kein  Tempo  ward  vergriffen,  kein  wichtiger  Einsats  verfdüt,  keine 
atdrende  Unreinheit  bemerkbar.  Aber  die  negativen  Vorattge  reichen  nicht 
ans.  Jene  Stimmung,  die  unfaßbare,  deren  Uoßer  unübersetzbarer  Name 
den  intelligenten  Ansländeni  so  viele  Srhwi«Tigkeiten  bereitet,  während  er 
in  Deutschland  selbst  bis  zum  Überdiusse  gedankenlos  gemißbraucht  wird  — 
sie  wollte  and  konnte  nicht  aufkommen.  Sie  hfttte  aber,  trotsdem  sie  im 
'Wesentlidien  au  den  Imponderabilien  jedes  Theaterabends  gehört,  doch 
wenigstens  bis  zu  einem  gewissen  Grade  trotz  aller  scenisclien  iVIängel  auf- 
kommen können,  wenn  der  Orchesterdirigent  das  Werk  verstanden  und  etwas 
auderes  praeatiert  hiitte  als  die  bloße,  kühle,  nüchterne  Korrektheit.  Da 
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außerdem  die  Solosänger  eben  nur  SänifiT  wnren .  nidit«  nndere.s,  so  ver- 
hielteu  sicli  dieüe  Meistersiuger  zu  dem,  was  sie  seiu  sollten,  last  wie  eine 
Karikatur^  oder  besser  wie  ein  Öldruck  sv  einem  Bilde,  wie  ein  Phono^nw- 
plienprodukt  zu  einem  Liede  das  aus  der  Kehle  qnilltj  wo  keine  "Wärm» 
wirkt,  kiiiiii  keine  "Wänno  eiit«telini.  mid  der  ungewoliiiteii  Tliiitc  des 
•Stiles  wüte  V»  nicht  zu  verwundern  gewesen,  wenn  das  Publikum  der  »No- 
vität« ein  regelrechtes,  lärmeudes  Fiasko  bereitet  hätte.  Statt  dessen  zeigte 
es  eine  bewundemswflrdig e  Gvdnldf  es  Übertraf  sieb  selber,  es  verdient  diee- 
nml  mehr  Anerkennung  als  die  Direktion.  Allerdings  war  es  nidit  zahlreich: 
die  linlitii  Kill  tri  ttspreise  und  dit'  fräiizlrclit'  .\bwespnhoit  berühmter  Kehl- 
virtuüsen  hatten  schon  bei  der  erMten  AutfiUji-ung  das  (iroa  der  Neugierigeu 
wie  der  Habitaäs  abgeschreckt;  die  zweite  und  dritte  waren  fast  ganz  lew. 
Die  Wenigen  abnr,  die  gekommett  waren,  entdei^n  su  ihrer  Freude  einige 
unerwartete  Kn;iII(lfrkte  und  verlangten  daher  nicht  nur  daa  Quintett,  son- 
dern auch  (las  ci-stc  N'orspiel  und  «ogar  di»'  Priisjelscene  zweimal  zu  hören: 
daß  Walters  Lyrik  und  die  Perle  des  ArVerkc«,  da»  dritte  Vorspiel,  ganz 
spurlos  verhallten,  leugt  nur  von  der  Ünfthigkeit  des  Tenoristen  wie  des 
Kapelliii<-i>ler8.  Am  ScUasse  drfihnien  wieder  einige  BeckenRchläge  nebst 
reichlichen  Trompetenfanfaren;  so  wiinle  die  irutf  Tiauue  der  Hörer  im  wich- 
tigsten Anjjenblick»'  wieder  geweckt  und  die  Ehre  des  Abends  gerettet. 
Von  einem  ernstlichen  Erfolge  kann  jedoch  keine  liede  sein;  zu  einem  sol- 
chen gehörte  irgend  weldie  Nachwirkung  des  Werices,  das  statt  dessen  von 
jedem,  der  es  nicht  vorher  kannte,  binnen  wenigen  Tagen  veigeesen  sein 
wird. 

Aber  «He  Komik,  wird  man  fraigen ,  t*chlug  denn  die  nicht  w<  nigsteus 
ein?  Gab  nicht  wenigstens  einen  Heiterkeitserfolg?  Nein,  denn  gelacht 
wurde  an  dem  ganxen  Abend  Überhaupt  nicht,  außer  ein  klein  wenig  am 
Anfange  der  Prügelscene,  schüchtern,  kaum  beinrrkbar.  Die  Laute,  das 
Stierhorn,  der  Nachtwächter,  dn^  Gemerk,  die  Litaneien,  'Vu-  I  t-hrbuben, 
seibat  David  wurden  unverbrüchlich  «ruHt  genommen.  Beckme^äer  bewegte 
sich  mit  vieler  Wttrde  und  sang  mit  edler  Stimme  sein  StAndoben  so  «shSn, 
daß  es  durchaus  wie  eine  echte  lyrische  Serenade  wirkte  und  den  Meisten 
offenbar  mehr  gefiel  ak  das  schwäcidicho  Girren  des  Tenoi-s.  Man  konnte 
sich  die  Noten  zti  »Den  Tag  «eh  ich  erscheinen«  so  bequem  behalten,  sie 
boten  etwas  zum  Nachträileru,  und  da  8ie  in  dem  t<pätereu  Teile  der  nach- 
folgenden Prfigelscene  so  oft  wiederkehrten,  wo  sie  sich  aus  dem  siemlich 
blassen  Libm  der  Oberstimmen  um  so  vernehmlicher  abhoben,  da  im  römi- 
fsrhen  Orchester  die  Posaunen  brutal  und  die  Violint-n  kihunu  i  ruli  funk- 
tionieren, so  gewann  das  Publikum  fiii«^n  musikalisch  ajüroierenden  Eindruck, 
den  es  gerne  noch  einmal  genießen  wollte.  Nur  so  erklärt  sich  der  >Bis«- 
Buf,  keineswegs  etwa  ans  der  Wirkung  des  wunderbaren  Naehspiels,  das 
vielmehr  ebenso  matt  und  geistlos  heruntergespielt  wurde  wie  das  Vorspiel 
zum  dritten  Akte.  .\11  der  Zatilier.  der  sclmii  in  dem  >i"ißen  WrLeii  des 
nächtlichen  H-dur-Themas  liegt,  ging  liier  eliens^o  verloren,  wie  wenn  dieses 
Thema  früher  oder  später,  zum  Beispiel  in  Huns  Sachsens  Walinmonolog 
erscheint;  und  des  Naditwachters  Strophe  klang  vor  wie  nach  der  grofien 
Kauferei  nur  pathetiaeh,  keineswegs  humoristisch.  Als  KomSdie  konnten 
also  die  Meistersinger  nicht  einschlagen!  a1)er  freilich ,  ihr  rein  melodischer 
(schalt  ist  80  groß,  daß  sie  selbst  in  ganz  unvorbereiteten  Hörem  den  un- 
vertilgbaren  Sinn  des  Sfidländers  für  Gesang  und  Gesangskunst  weckten; 
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nur  diese  Momente  mirl  dif  ilcn  ('-dui-Sdilü^si  u  innewohuemle  nordische 
Barbarenkraft,  von  der  sicli  die  Mittfluifcrviilkti-  ho  oft  imponitren  lassen, 
bewirkten  statt  des  sonst  schwer  veruieitllicben  Skandiües  eine  »Ireundliclie« 
Aafiialim«,  einen  Bcheinerfoljif. 

Noch  von  dem  Kerne  des  Werkes  nicht  die  Rede  ^vesen,  Ton  dei^ 
jenij?en  (re«t:dt,  in  ihr  nicht  iinr  alle  dramatischen  Fäden  zns;Mrmir!il'nif»  ii. 
sondern  sich  mit  der  Hauptidee  des  Erfinders  t<eiu  gesamteb  W  ullen  und 
Können  am  reinsten  und  kraftvollsten  iukaruiert:  Uans  Sachs.  In  Hans 
Sachs  sehen  viele  'Wagner's  höchste  SdiSpfung;  sicher  ist,  daß  auf  ihm 
das  Yeretändnis  der  Meistersinger  beruht,  mit  ihm  das  Werk  gleichsam  von 
der  ersten  Iiis  zur  letzten  Note  steht  und  fidlt.  Bei  der  römischen  Auf- 
führung trat  diese  Gestalt  durchans  zurück.  Da£  man  die  doktrinären  An- 
sprachen «rbebUch  IcHrste  nnd  die  tend^niMe  Scfalofirede  fast  f^anz  wegließ, 
war  freilich  durch  auswärtige  Praxis  aatorisiert  und  gewiß  kein  Fehler; 
bedenklicher  ist  es  schon,  daß  seihst  der  Wahnmonolog  nicht  verschont  bleibt, 
aori  ^  rn  Hf»inen  ersten  Teil  bis  zu  (\ov  Sttlle  »Wie  friedsam  treuer  Sitten« 
einbüßen  muß;  aber  verhängnisvoll  wird  hier  der  totale  Maugel  an  drama« 
tiachem  Interesse,  an  Fähigkeit  zum  Beispiel  die  scenischen  und  ordiestralen 
Bewegungen  in  Kinklung  xu.  bringen.  Wie  David  hier  meistens  nicht  sicht- 
bar ist,  wenn  in  den  (M'Igt'n-  oder  Blit>(Ti*taccati  sein  Motiv  trippelt;  wie 
das  Liebespaar  unter  der  Liiuhf  im  zwidtcu  Aktf  liciiu  liostt-ii  Wilh'u  nicht 
weiß,  was  es  anfangen  soll;  wie  die  Frauen  in  der  i'rügel?*cene  auf  zwei 
Balkons  gepfercht  stehen  statt  an  ihren  Fenstern  «rat  die  Hftnde  an  ringen 
und  dann  Wasser  auf  die  ei^iisten  Kämpfer  zu  gießen;  wie  Beckmesser 
prewöhnlich  spine  Tünite  behufs  \inir*'?'t(irtcr  (restikulation  nntcr  dem  Arme 
hält,  während  die  Harfe  ihn  von  unten  vergeblich  un  seine  Begleiterpliichteu 
mahnt,  so  konnte  auch  Hans  Bachs  trotz  offenbar  guter  Absichten  schon 
deshalb  nicht  sur  Geltung  kommen,  weil  ihn  das  Ensemble  ntdit  «mpmliol». 
Der  Darsteller,  meist  in  pfirsichfarbene  Prachtstoffi'  gekleidet,  stimndich  wohl 
begabt,  that  auch  nls  Srhnnxpifl«i-  sein  bestes  utnl  brachte  es  fertig,  das 
herrliche  Nachspiel  des  ersten  Akt^'^,  das  sogar  in  Kultui-ländem  oft  unter 
dem  Beifallgebrause  einer  ungebildeten  Zuhörerschaft  verioren  geht,  mimisch 
zu  agieren:  hier  ward  er  durch  kein  Klatschen  gestört,  einfach  weil  die 
große  Steigerung  der  vorhergehenden  Seene.  das  höllische  Treiben  der  gei- 
stigen "Rauferei ,  so  farblos  heruntergespielt  wurde,  d.iß  clieu  kein  Beifnll 
möglich  war.  Vin  ho  ratloser  .«tand  man  den  plötzlichen  BeckenMcblägen  und 
dem  einsamen  8Snger  —  denn  die  Bfihne  leert  sich  im  Nu,  ohne  GedriUig 
und  (Gewirr  —  gegenüber;  man  begreift  nicht  recht,  warum  der  ptirsieh- 
farbeiif  T?!iryton,  der  d;diiii  t»ar  nicht  mehr  zu  bedeuten  hatte  als  jeder 
andere  Chorist,  übrig  bleibt  und  so  verzweifelt  die  Arme  gen  Himmel  streckt. 
Im  zweiten  Akte  soll  er  durch  einen  grellen  I.(ichtstrahl  Evchens  Entführung 
Terfaindem;  der  Lichtstrahl  blieb  aber  aus,  obgleich  er  doch  mit  modernen 
Mitteln  so  leicht  zu  beschaffen  gewesen  wäre;  dadurch  wurde  die  Scene 
völlig  unklar.  Die  S^hll^tt'rwerksf iittc  dc^  dritten  Aktes  war  ein  so  mäch- 
tiger, ausgedehnter  Kaum  mit  wuchtigen  Balken  und  verschiedenartigen 
Treppen,  daß  zu  ihrer  Entfernung  die  vom  Dichter  sorgfältig  bemessene  Zeit 
nicht  ausreichte  und  daher  die  schone  Musik,  die  den  Hörer  unmerklich 
(unbewußt,  daher  künstlerischer  als  irgend  eine  > Verwandlungsmusik«  bei 
offener  Bühne)  von  der  stillen  Handwerkerstnbe  nnf  die  ratisrhende  Fest- 
wiese fuhrt,  durch  eine  längere  Pause  unterbrochen  werden  mußte.  Vollends 
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l)eim  Aufzuge  der  Miistir  fiouritrt  Han>«  Sachs  bf deutuiij^slois  unter  ck-ri 
t'brigen;  jenes  fifberhatt  erregte  Treiben,  das  seinem  Eintritte  vorausgeht 
und  gewissermaßen  die  freudige  Katastrophe,  den  dranuftiedMit  Hfiiiepiuikt 
Tor1»ereitet,  bleibt  also  gegenstatidalos,  und  wenn  echließlicb  das  Volk  den 
Künstler  triumphierend  mit  seinem  eigenen  Hymnus  feiert,  so  merkt  man 
nicht,  woliiii  der  Jubel  gerichtet  i?t,  ja  ob  überhaupt  pr^jubelt  wird.  Hau» 
Sachs  tritt  demnach  iu  dieser  Auftuhrung  ebenso  zurück  wie  das  komische 
Element ;  damit  Teracbwinden  des  Werkes  wesentlichBte  Kräfte.  Sie  wären 
aber  auch  dann  nicht  zur  (leltung  gekommen,  wenn  die  Begie  jene  Sünden 
Termieden  hätte;  selbst  bei  der  besten  Einstudiemnj?  hätte  ihnen  tlas  Fun- 
dament gcf^-lilt,  auf  drm  allinn  »ie  wirken  können.  Lnd  damit  kommen  wir 
auf  die  Haupieikenntnis,  die  dieses  merkwürdige  Ereignis  anregt:  die  Meister- 
singer sind  nnr  auf  germanieebem  Boden  moglicb. 

Als  Wagner  sie  scbrieb,  hatte  er  sich  von  den  letston  Resten  opern- 
hafter  Ingredienzien,  die  ihm  länger  als  ilim  lieb  war  auhnfteten,  f^än/lich 
befreit,     y^um  internutionnleu  Menschen   war  er   ohnehin  nicht  geachatteu, 
das  hat  liun  Liszt  bei  Zeiten  get«agt,  und  er  selbst  hat,  nacb  allerlei  ver- 
fehlten Veralichen  in  Paris  nnd  London  Garri^re  an  macben,  sein  Deutscbtnm 
in  einer  nicht  immer  taktvollen  Weise  betont.  So  warf  «  r  mit  der  im  (rrunde 
italienischen    0|Tcriifnrm    auch   deren    unleugbare   inti  rri  ittonnlp   Zü<_'c  voll- 
ständig ab  und  schuf  in  den  Meistersingern  ein  uruationaies  ivun^twerk,  das 
als  solches  eine  angemessene  Popularität  erreicht  und  verdient  bat,  aber 
anch  ttber  die  Grensen  eines  soldien  nicbt  binanstreten  soll.    Man  berufe 
sieb  nicht  auf  die  Erfolge   in  Pari»;  in  den  Erunzosen  steckt  nun  eimnul 
ein  tyntrs  Teil  <  Jennanenblut.    Vor  allem  aber  ist  dort  wie  in  Deutschland 
und  sonst  im  I^orden  die  andere  Grundlage  vorhanden,  auf  der  das  heitere 
Drama  si^  aufbaut,  nämlich  ein  ausgebildetes  Musikleben  mit  seinen  8cbu* 
len  und  Regeln,  Professoren  und  Ke2ensenten,  Vnr/.  dem  ganzen  Vorrat  von 
Objekten  für   Wagner's  grimmigen  S]iott.     Wie    sollte  aber  diese  Satire 
nach  Italien   driuireu,  wo   f^ie  itiebt.s  /u  treffen  bat?    T^ie  furclitliaie  l'laiic. 
unter  der  Deutscbiunds  iSlusLkwesen  so  lange  Zeit  zu  leiden  hatte  und  viel- 
f»ch  noch  jetit  su  leiden  bat,  die  Konservatorien  mit  ibrem  atairen  Regle- 
ment nnd  ibrem  fanatischen  Parteihnß,  ihrem  Kultus  aufgebauschter  OrüUen 
nnd  ausgelebter  Formen,  das  Wühlen  nnd  Hetzen  der  privilegierten  Hand- 
werker und    Kritikaster  gegen   das   individuelle  Leben   und   den  spontan 
schaffenden  Geist,  der  wilde  Kampf  zwischen  Tradition  und  Eutwickelung, 
Archaismus  und  Selbständigkeit,  scholastischer  Klassisitilt  und  quellender 
Frische,  »Schablone  und  Freiheit,  Prinzipienreiterei  und  gesunder  Vernunft, 
der  Kampf  zwischen  Alt   und  Jung,  den  Wagner  durcbrrekiimjjft  liat 
und  als  Sieger,  aber  mit  der  Erbitterung  des  endlos  Gehetzten  schildert: 
dies  alles  ist  ja  im  Süden  unbekannt|  wo  jeder  Mniikar  ruhig  in  dem  StQe 
weitoradireibt,  den  er  von  seinen  letiten  Vorgängern  oder  der  augenblick- 
lichen Mode  überkommen  hat,  wo  kein   verrottetes  Oratorienunwesen  den 
natürlichen  Fluß  der  Dinge  aufhält,  kein  Mensch  an  Koloraturgesancr  An- 
stoß nimmt  oder  gar  Textworte  auf  die  Goldwage  legt,  endlich  kein  auch 
noch  so  unseheinbare«  einbeimiscbeB  Musiktalent  von  der  dffentiichen  Mei- 
nung und  ihren  Organen  verkannt  oder  gar  verketzert  wird.  Der  Händelatil 
mit  seinen  Nachahmern,  der   so  unbarmherzig'  in  den  DeklamatioTren  nnd 
Pasf;ag^en  dt>s   Bäckers  Kothncr  ])arodiert   wird,   i^t   in  Ttalien    zum  Glück 
für  die  Nation,  so  unbekannt  wie  sein  geisttödt^nder  KiuÜuü  aut  das  Kuust- 
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leben  im  (troßen  un<l  KleinenJ  yrie  SoUte  jene  T'  Pi> utie  verstiiiitlHch  sein? 
Auf  der  8ntire  aber  bi^rnlit  zn  einem  proßen  Tt-iK  Ue  Handlung  des  Stücke«;; 
diese  war  maßgebend  für  die  Fassung  der  C/hHraktere  im  Ganzen  und  die 
Dietion  im  Einzelnen;  mit  dieser  iriederam  h&ngt  anfs  Engste  die  Musik 
zusammen,  die  nicht  nur  in  ihrem  geanngenen,  sondern  ebenso  im  orchestra- 
len Teil  nur  bei  scharfer  Deklamation  fast  einer  jeden  Silbe  die  Saiten  des 
^»eistigen  Receptionevcmil^genB  anschlagen  kann,  an  die  sie  appelliert.  £in 
solches  Werk  soll  man  nicht  in  die  Fremde  verpflanzen. 

Seitdem  Goethe,  der  von  Nationalismiis  and  Dentsehtom  nicht  gerne 
reden  hörte,  den  Bfj^rifV  di  r  Weltlitteratnr  schaffen  und  deren  GK^hiet 
ibirili  st  iiM'  cii/cne  Thätigkeit  auf«  hticlnt^  orweitt-rt  liat,  ist  man  natunremäR 
zu  iltr  Erkenntnis  gekommen,  daß  'ihr  Korrelat  und  Supplement  in  der 
AVeltmusik  existiert,  welche,  ohne  im  iiiaersten  Wesen  die  nationalen  Züge 
ihrer  Entstehnng  m  yerieognen,  dennoch  ein  Eigentum  aller  VBlker  gewor- 
den ist,  die  an  der  Weltkultur  teilzunehmen  berechtigt  sind.  In  der  That 
darf  man  den,  der  Mozart's  oder  S'ehnbert's  Stimme  nicht  vernimmt,  als 
einen  Barbaren  bezeichnen,  er  sei  auch  wer  er  sei.  Hat  Wagner  Welt- 
musik  geschrieben*?  Die  Zukunft  wird  urteilen,  ob  die  Faustouvertüre  und 
die  Tristantragttdie  in  diese  Kategorie  gehören;  für  die  Tetralogie  und  das 
Bflhnenweihfest^piel  achaint  ja  das  Schicksal  bereits  Stellung  genommen  zu 
haben.  Den  ^reister«ingern  aber,  die  sich  bei  aller  hoben  Inspiration  nicht 
nur  im  Deutächtume  wiegen  sondern  auch  die  hö&e  Kiippe  der  Deutsch» 
tftmelei  nicht  immer  vermeiden  ^  Ueibi  die  Pforte  der  üniTcrsalitit  natur- 
gemäß f&r  alle  Zeit  yenehlossen.  Sie  sollen  sich  mit  dem  reich  Terdienten 
nationalen  Kubme  begnügen;  im  Auslande  kann  nur  der  Xame  Wagner's 
für  sie,  nicht  da8  Wcik  fi'ir  «seinen  Schöpfer  wirken:  dies  bewies  aufs  neue, 
gerade  durch  ihre  treuudliche,  über  einem  Erfolge  nur  scheinbar  ähnliche 
Aufnahme,  die  Anfftthrung  in  Rom. 

Rom.  Friodrieh  Spiro. 


La  musique  ä  Barcelone. 

«Los  Pirineos»  de  F.  Pedrell. 


Le  4  janvier  deniier  eut  lien  stur  la  sc^ne  da  TheAtre  du'Lycee,  le  plus 
important  de  Barcelone,  la  premi^  reinrteentation  des  Pytrtttcs,  ])remiire 
partie  d*une  trilogie  grandiose  compos<^e  par  le  maitr»'  Podirll  ]a  louansr»' 
de  la  noble  devise  des  Coura  d'Amour  de  l'epoque  troubadoui'csque :  Fatria^ 
Fide»^  Amor,  La  partie  jonde  correspond  &  Patriae  pronier  uot  de  la  devise. 

Balaga«r>]  est  laatenr  de  TopuTre  litt^raire.  C'est  nn  ^crivain  f<ßcond 
et  enthonsiaste,  nn  podte  form^  ä  iVpoqne  romanesf^ne ,  qni  a  trait^  dans 

1,  Balaguer  lYiotor^,  ne  ä  Barcelone  .1814.,  mort  ä  Madrid  ^1901;.  Homme  d'Etat, 
Idstoiien  litMrsire  et  politique,  poete  et  anteor  drvmatiqae,  fondatenr  gfofreaz  d^une 
BibUothique-Mosie  &  Villannova.  mairtiitique  Institut  dont  il  enrichit  la  Tille  qu*n 
repr£ienta  toi^oars  soit  k  la  Chambre,  soit  an  S^oat. 
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Les  Pj/r(n('t^'<  un  thenn-  patriotiquf.  MaiH  \»  patric  de  B;il:iiruer  ne  se  borue 
poiui  k  un  seul  des  versauU»  de  rimposuute  cbaine  de  montugnes;  eile 
«*£tend  Bur  les  deiut  flau«»;  eW  nne  patrie  quelc[ue  peu  ideale,  une  rteon- 
stitntion  po^tique  du  royaume  des  troubadoura.  Le  po^te  eapagnol)  en  6cri- 
vant  T^es  Pyrmees^  constitoe  un  auachronisme:  il  semble  h  son  toar  im 
trouhftdour  trainard. 

Le  drame  est  eu  trois  tableaux,  precedi-s  d  un  pioloj^ue  daus  letjuei  la 
voix  du  barde  des  Pyr^n^es  se  fait  entendre  pour  chanter  les  gloires  de 
et'»  muntaj^nits  (|ui  ont  tdinoins  de  tant  d^ezploits.  Le  prologue  est 
intitult-  Ahtia  Mater. 

Lf  premier  acte  (1218),  le  Comte  de  FoLr.  La  .scent-  a  iieu  dans 
80U  chateau  oü  les  troubadours  expulses  de  Provence,  Sicart  de  Mar- 
vejols  et  Baymond  de  MiraTal  g^missent  sur  les  malbeurs  des  temps:  le 
«omte  de  Foix  priaonnier,  le  chäteau  de  Mont«egur,  qui  lui  est  rest^  fidMe, 
se  trnnvp  ('triuf cmeiit  a^ii^irLfr  pur  les  FrMiirnis,  et  le  chatcMui  de  Foix  meine 
est  &  la  veille  de  passer  au  pouvoir  du  legat  du  Pape,  alliö  du  roi  de 
France.  La  cumtesse,  seule,  dou4e  d'nn  esprit  male,  ne  £iubUt  pas:  eile  a 
confiance  en  la  legende  traditionnelle:  si  un  jonr  le  ch&teau  se  trouTait 
menac^  d'un  danger  grave,  des  guerriers  mystörieux  et  fantastiques,  levant 
les  dalles,  surgiraient  du  sol  ]»ar  ceutaines  pour  repousser  les  envahissptirs; 
eile  ue  craint  rien,  et  pour  disüiper  lee»  tristem  pressentimeuts  qui  planeut 
snr  les  esprits,  eOe  prepare  des  diyertissemente  et  des  fötes,  eile  priside 
nne  Cour  d'Amour.  En  pleine  t'ete,  apparait  Eayou  de  Lüne,  etrauge 
creature,  maurCHque,  qui  s'est  assiuiil«'  eepeudant  l'esprit  national  (K  s  peuples 
fspagnols,  et  (lui,  thma  l'idee  du  poete,  est  comme  le  svmliole  et  la  per- 
»onilication  du  seutuuent  de  patrie.  Le  legat  du  Pape,  accouipague  de 
moines  dominicains,  interrompt  la  föte  par  sa  pr^sence  et  menace  de  Tana» 
th^me  celui  qui  »'opposfia.  J^a  conitesse  ose  le  faire:  le  legat  tulmine  la 
tprriMe  con juratioii  v\  les  di'nuMif ~  sciiiMfiit  lui  venir  en  nide,  car  le  tonnerre 
eclate  sur  h'  chateau  avec  un  luuit  iVtrinidablti  et  un  vent  de  tempete  en 
arrache  Icf  vitraux.  Mais  le  uiuiueut  du  proilige  arrive:  la  legende  a'accoiu- 
pUt,  et,  le  comte  de  Foix  lui-^meme  et  ses  gens  d'armes  surg^ssant  du  sol, 
reponssent  les  envahisseurs  et  dflivrent  la  patrie. 

Le  seroiid  t;i1)lo;ni  'l'il.'i'  c^t  intitiilr  Ihujfiii  'Ir  Luue.  L'action  a  lieu 
daus  i'abbaye  de  Bali)one  dans  \vs  i'yrenees  orientales.  La  patrie  est  de 
nonveau  en  danger:  le  comte  de  Foix,  retire  au  cloitre  pami  les  tom- 
beaux  de  ses  ancetrei,  veut  se  consid^rer  mort  pour  le  monde,  et  assiste  i 
ses  propres  fun^railles.  Rayon  de  Tjunt-,  l'intröpide  jongleresse^  vient  If 
prier  d»*  -cconer  son  fb'Tonr.Mifcnu'nt  et  son  inaction  «M  dr  sc  mettre  T»  !;i 
tete  de  ."<e!?  tidt'les  jjour  accourir  au  secours  du  dernier  rempart  de  l  indepen- 
dance  encore  debout,  le  ehateau  de  Montst^gur.  Le  fen  de  son  äoquence 
vient  ä  bout  de  la  r^sistanee  du  comte:  mais  il  est  trop  tard,  Monts^gur  a 
succonibe ;  et  l'iuqui(sitpur  Izaru  et  Hes  soldats  eutrent  dans  l'abbaye  et  s*em- 
inirent  du  comte  et  de  ses  tideles  compagnoiit«  üayon  de  Lüne  et  Sicart  le 
troubadour. 

Le  dernier  tableau  (1285)  se  d^roule  dans  les  environs  du  eoZ  die  Pani«- 
«ar»,  oü  le  roi  Piene  III  dWragon  dMruit  I'aruu'e  firan^ise  de  Philippe  le 

Hnrfli  rpTi  Mvnit  onvolii  l;i  Tutalogne.  T^a  figure  de  Rayon  de  Lüne  acquiert 
toute  son  iuq>ortanee  daua  ce  tableau-ei :  ayant  presque  atteint  la  centaine, 
eile  n'attenduit,  pour  mourir,  que  de  voir  sa  patrie  libre,  et  lorsqu'elle  enteud 
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les  cilWlts  de  victoiie  <|ui  Holeiinisent  le  triompht'  de  Pierre  le  (irand,  ♦Je 
ppiix  mourir,  les  Pyr«Mi«es  ■^out  libres,  la  Pritrie  delivrec»,  s't'crif-t-ollf. 
peudunt  <[tte  le  choeur  rep^te  les  crU  d^onthousiastue,  de  liberte  et  de 
victoire 

Comme  ou  le  voit,  dao«  cet  ouynge,  il  ne  B^agit^pas  d*iine  eenle  aetion 
exposee,  developpee  et  d^tion4e  en  trois  tablenux;  ce  sont  trois  momenis 

(Hstiiicts,  Ullis  pur  l;i  force  d'nn  seiitinient,  celui  de  la  Patrie,  qui  aMncame 
en  une  tigure,  cellc  de  Kuyou  de  Luue,  la  »eule  qui  peraiste  daus  les 
trois  acte*. 

Si,  ä  TceaTre  Hginimtnc»  de  M.  Pedrell  (du  Systeme  de  laqaeUe  neue 

parlerons  bieutot)  il  iailait  un  succ^s  materiel  qui  la  legitimat  aux  yeux 
de  la  multitude,  eile  l'obtiiit  au  Tbeatre  du  Lycee  le  soir  de  sa  premi^re 
representation,  succeä  d^autant  plus  signiücatif  que  malgre  les  defauts  dVxe- 
ctttion  präTDS  dWanoe  lorsqu'il  s'agit  dNine  jpreiMAers,  et  de  la  premitoe  d^ane 
production  qni  exige  nn  grand  ooncoun  d^elements,  le  apectateor  k  peine 
put-il  se  rrndro  rompte  de  ce  qui  resta  cach6,  dea  grandes  beautäs  qui  &e 
piirurent  piis  ii  In  surl'ace. 

Maiä  uuuij  ut'tirmonä  eu  outi'e  que  puur  1  int^ret  de  1  Idee  representue 
par  la  trilogie  pyr£ii£enne,  ce  anccis  criard  des  premiera  moments,  qui 
ae  produisit  ä  la  fin  du  prologae  et  ä  divers  pa^sages  de  ra-uTret 
]|*6täit  point  necessaire.  Xou ;  !'a*nvre  du  grand  inaifn^  *^^f  de  cpllen  qui 
labourent  le  sillon  lentement,  uiuit»  d  uue  fa^on  8Üre;  et  en  le  labourant,  eile 
y  depose  dijä  le  germe,  car  eile  le  poiie  lateutj  mais  pleiu  de  pi'omesses 
po«r  iWenir. 

CoDsignons  premitoement  l*tmpreaaioii  que  produisit  ti  l*audit(nre  le  pre" 
]og\\e  Alma  Mater,  hmn  compentliuni  et  v^ritable  synth^sf  (k«  I  cstbetique 
dramatico-mu ideale  du  maitru  Pedrell,  pui«qu'ü  reuuit  ces  deuz  grauda 
^Iteente  qui  fonnent  I'enaemble  eompact  et  fort  de  notre  twrw  attistique 
fntiire,  fntore  dans  le  sens  que  noua  pouvuns  et  nous  devons  en  attendre 
de  graude»  cboseS|  mais  actueUe  d^jft  par  l'acte  de  prösence  qae  la  trilogie 
vient  afÜrmer. 

Dans  le  poeme  de  Balaguei*,  le  prologue  eüt  la  partie  la  plus  veritahle« 
nuMDt  inspirie.  8on  eaiaetöre  dominaiit  n'esi  paa  draraatique,  mais  l^Tiqne 
ou,  pour  mieux  dirc,  epique. 

Cette  evocation  historiqtio,  fitite  par  la  Bnrde  une  briHiinto  di-scrip- 
tion ,  cet  hymno  <'lnv(''  a  la  gioire  des  Pyn'tif't  j^  consideres  jtreuiiäretnentj, 
comme  des  t^^moins  vt'*nerableH  des  exploitu  tiu  passe  renl'ermeut,  dans  leurs 
vallons  dörob^B  et  daas  lear«  «ommeta  inacceflsiblesi  lea  Stres  invisibles  qui 
eont  lea  voix  avee  leaqaelles  rarrogante  chaine  röpond  h  rappel  du  poMe, 
et  ensnite  ronmx-  ••xrm]i!c  an  <-omnif^  modele  des  magnificencos  de  la  Da- 
ture,  tout  cela  luuiait  uiie  iunj)le  matiere  li  TiuBpiration  du  compositeur. 

Deux  cirdres  d'elements  s'ullieut  dune  pour  constituer  cette  belle  intro- 
daetioB  k  la  trilogie.  D*uii  cötä  lea  £l4nietits  po^tiques  apport^a  par  la 
nature  et  par  rhiatotrei  d'un  antre  c6t4  le»  ^leuient^  musicaux  provenant 
dea  deux  sources  que  neos  pourrions  dire  intarissables,  attendu  que  de  ces 


1)  L'oeuvre  fut  t'crite  eii  catalan,  et  sur  ce  texte  M.  Pedrell  composa  la  musique. 
Ell<*  a  ••tu  jnn«e  en  Italien  au  TheiUn!  du  Lycee  conformt5ment  ä  la  fruduotion  flo 
M.  Arteaga  Fereinu  Cela  coostituc  uno  anomalie  düBcilc  k  compreudre  puur  qui  ne 
oonnait  paa  Torgaiiiaation  de  nos  theatres  lyriqaes. 
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»»lempnt>  iKitii-  iiatiuualife  luuiiicale  se  montre  {»rofltgue:  l'une,  !a  ehanson 
populaire,  «it-ttü  rou  des  peuples,  la  pure  Inspiration  primitive  du  graud 
chantenr  anouymc»,  de  lauuelle  provieuneut  les  fonues  artifitiquea  de  Ift  muse 
galante  et  conrtisane,  et  lantre,  le  chant  liturgique,  baae  et  alenl  du  gnad 
art  polyphon ique  dan«  les  cr^ations  daquel  l'architecture  son  rivaliae  par 
sa  sciencp  et  son  el^vation  inystiqae  aTec  rarchttecture  de  la  pierre  repre- 
sent^e  jiai  les  cath^dralofl  offivales. 

L  auteur  meme  a  detaille  daus  an  hrocbure  Pour  ttotre  muaique,  veri- 
table  manifeste  d*iiiie  nouyelle  dootrine  d^eeth^tiqne,  quel  est  chacnn  de  cea 
element.s  et  leur  provenance mais  ceux-ci  ne  sont  que  les  piliers  de  l'^di- 
fice ;  l'art  de  lt  >  inettre  en  place  et  de  lea  coinLiiicr  pniir  (ibtenir  ce  grand 
aisemblage  qui  constitue  le  prologue,  Alma  Mater,  frontispice  d'un  ton 
inystique-idöal  qui  li\Te  le  passage  aux  trois  tableaux  dramatiques  daus 
lesquels  vibre,  comme  il^ment  vivificateur,  le  Beniiment  de  AilHis,  premitoe 
phaBe  de  la  deviee  cbevaleresqne  PaHna^  FHde«,  Jmor;  —  cet  art  D*apparlient 
qu'ä  lut. 

Le  ]>remipr  tableau,  iiititulo  <'(>mfe  df  FotJ",  forme  comme  truis  pnr- 
tieä  gräce  ä  1  iutermdde,  plein  de  savcur  locale,  de  coloris  historiquei  de  la 
cCour  d^amoiir».  C'eai  nn  modtie  d*arclitologie  mustcale,  mais  oü  les  ryth- 
nies  caractäriatiques,  lea  tonalites  iaaccoutum^es ,  les  inflexions  melodlquea 
rehaLilit«?es  npr^s  un  long  oubli,  ne  donnent  pas  la  moindre  impression  de  chofea 
cnduques  cxhumee:«;  ils  reparaisseut  avec  toute  la  vigueur  et  r^panouisse- 
uieut  de  la  jeunesse. 

Cet  iuterm^do  vient  ä  la  suite  d'un  dialogue  entre  Sicart  de  Mai'vejols 
et  Raymond  de  Miraval,  dans  lequel  la  personalit^  de  diacun  des  deux 
trouvires  resto  sobrcinent  mais  suroment  fix^e:  il  s^en  d^tache  le  I^it  fait 
par  Sicart  de  In  lehrende  du  ch&teau  de  Foix^  qui  doit  EToir  sa  confir- 
matiou  j\  la  fin  de  l'acte. 

L'appnritioD  de  Kayon  de  Luue,  la  muuresque,  d^origiue  incouuue,  figure 
d*un  grand  relief,  la  plus  saillante  de  l*<euyre,  jette  une  note  brillante  dans 
le  tableau  de  la  Cour  d'Amour.    £lle  a  vU.  aussi  1*  plus  beureuse  quant  k 

Tiuterpretation ,  ronfiee  h  !\TnK'.  rar.si-rt  ttinolla ,  qui  n  sti  pp  pönetrer  de 
l'esprit  qui  anime  cettc  jK-ixiuiiificatiini  tlr  la  patrie  daus  1  idt-«'  du  po^te. 

Si  Kayon  de  Lüne  juue  un  röle  preponderant  dans  le  poeme,  son  impor- 
tance  muäleale  u'ust  pas  moindre.  £lle  cbaute  <  TOrientale  > ,  vraimeut 
espagnole  comme  m^lodie  et  comme  rythme,  et  la  cbanson  <la  mort  de  Joan- 
ne», dans  laquelle  les  olements  arabes  combines,  avec  le  catalan  de  Ia 
chauson  du  «Comte  Arnaud*  fonnent  un  ensemble  tLllciiient  liomoc*'!)*« 
qu'il  justüie  pleiuemeut  Topinion  du  maitre  Pedrell  sur  la  cummunaute  d'un- 
gine  des  deuz  chants. 

Nous  transerivons  cette  derni&re  chanson,  autant  pour  sa  beaute,  que 
))arre  (prelle  constitue,  dans  la  trilogie,  le  th«  nii  (|ui  reprisente  Tidee  de  la 
<  l'atrio  perdue>,  en  Opposition  ti  Tautre  thi>tne.  d'un  caractire  principalement 
barmonique  et  represeutatif,  celui  de  la  «Patrie  deiivree». 

Lo  Comte  rAxnau.  (Le  Comte  Araaud.) 

^zAi^t  .>=_h4^^r:zz:-^-:::vd^=:^-z:=f_J'_l-— •z^:^^ 

f.  To  -  ta         so  •  la      feu    la    vet  -  Ha,  mu  -  Her  llc  -  yali*  <;To-ta 


Digitized  by  Google 


F.  Siiares  Biavo,  La  mittique  k  BtrccloDe. 


2;i5 


2t; 


5 
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la 


faig 
faig 


t(i  -  ta  80  -  In.  CVim  -  fi'  VAr 
to  -   ta         so  -  la,   vai  -  ga'm  JJeu 


Tal. 


Xou«  ne  puuvouR  pus,  k  notre  gntiid  fflgret,  nous  arrettT  ii  raiialvfe  ap- 
profotidip  de  vf  t;iM'-!(ii  de  la  «Cour  d'Ajiionr»,  si  dijjnf  fl  Atro  iidniirv:  nnu-* 
nous  bonieron«  ä  luppeler,  en  passant,  i'exqui«  dmtio  du  troubadour  Miravat 
avec  Bruniääeudu  de  Cabaret,  dame  d  huuueur  de  la  comteä.-^e  Enut'älnda  d» 
CasteUbö,  oonatniit  aar  nse  TÜlaneUe  «Ppagnole,  le  PlnnA,  dana  lequel  liumval 
chaute  las  amonrB  cuntrarie»  de  la  coiuteaae  Maignerite  et  do  Guillaunie  de 
f'abestany,  suivi  du  Serventes  de  Sicart,  tiiorcenux  bien  caracteristiques  Tun 

l^autre  qui  i^pandeut  1«  parfum  d  uue  autre  epoque  et  daua  lesquek  la 
inelodie  populaira  a  inapirA  le  oompoaiteur  de  la  fa^on  la  plua  heurease. 

Le  tableau  final  de  racte,  Tapparition  fantaatiqne  du  comte  de  Foix  et 
de  ses  genB,  constiiue  uns  de  ces  situatlons  qui  lucttent  ii  Tepreuve  l'apti- 
tndc  dratnatique  d'un  compositeur,  et  surtout  qnatid  «>11<'.?  vioTrni'nt  h  la  suite 
d  une  autie  de  la  violeuce  de  celle  de  1  anatb^me.  On  voit  d»m  les  deux 
oette  fid^lit^  an  aystöme  dana  la  combinaiaon  des  ti^menta  qui  doivent  con- 
stituer  une  riebe  trame  mnaicale,  rartiaie  etant  appele  les  acccntuer  et  les 
detacher  comme  il  !<•  fnit,  <  n!iform«^ment  h  la  inis-Inn  (jue  leur  det<igne  la 
seine  il  cbaque  monieiit  detenuin«':  il'-  nstcnt,  daiis  Itur  PiiscniHlp,  subor- 
douQi'ä  il  tappcl  vigoureux  dea  Fuix,  duminateur  dans  cette  pagt^,  et  qui, 
caract^risant  d^nne  maniöre  conciae  le  b^ro»  et  le  cbef  lib^ratenr,  caract^rise 
avec  uno  egale  preci.sion ,  gräce  aux  modifications  introduites  par  le  musi- 
cit  n,  la  diveraitö  dea  seutiment«  que  cette  Solution  inopin^e  produit  ch«z  lea 
»pectateur». 

Les  deux  derniers  tableuux  de  la  trilogie  obeisaeut  dan»  leur  ut*pect  g^ne- 
ral  ä  deux  ordres  bien  divera  de  senttmenta  et,  par  coun^qoent,  d^expresaion: 
dea  id^es  d'oppreaaiun  et  de  däfaillance  ae  devlnent  dana  le  tableau  de 

Rayon  de  Lüne»  et,  en  Intte  pour  les  cliusser,  (I'autres  dV'nerpfie  et  d%'s- 
peruucej  des  idee»  de  combat,  de  Uberte  et  de  triomplio  tte  font  entendre 
dana  le  demier:  «La  joomte  de  Paniflaarsi». 

Lea  aeftnea  qui  ae  döronlent  sous  les  voüte«  de  Tabbaye  de  Balbone  pr^ 
sentent  entre  autres  monu'uts  d%in  interet  particulier,  tant«>t  lyrique,  tantüt 
dramafiqno,  1p  rerrt  de  la  mauresfque  Joii^deresse  «  jour  lä-hfis  dofus  lea 
profofideurs  des  boi»»,  fragment  d'uu  giand  style  «  t  dunt  la  mutiere  mut^icole 
est  foumie  par  une  toucbante  bereeuae  qui,  aupararatit,  avatt  servi  k  con- 
!<tituer  le  thime  principal  da  cort^ge  fun^bre  du  pretendu  cadavre  du  Cointe 
de  Foix:  pas  besoin  d'autres  preuv»'s  du  profond  discernenient  avec  lequel 
le  nniitre  leussit  a  trnii'-fnmicr  un  nirnie  thitme  on  Tadaptant  avec  un©  teile 
Uabilete  ii  deux  »ituatioiix  uussi  divef>e.s. 

A  cöt^  de  Rayon  de  Lüne,  il  exiate  une  autre  figure  trha  interessante  datis 
i*e  tablean:  celle  da  comte  de  Foix-,  autour  de  laquelle  tuurne  principalement 
Taction,  car  ie  changment  qui  duit  8*uper<fr  en  aa  volonte  iuiiue  directement 
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8iir  1«>  d^nouement  de  la  Situation  cröee  k  ce  moment  de  l'actiou  drama- 

tiqu«'. 

C'ette  ii'uuslbrmatiuu  est  äuivie  pus  ü  pas  par  Iii  luUHique,  pruduisHut  un 
trfta  bei  effet:  le  r^veil  de  Tid^e  de  patrie  dies  le  comte  de  Foix  qui, 
mettant  fin  a  son  Lesitation  et  &  aon  decouragement,  se  laisBe  au  sea- 

tinuMit  höroiquo  qui  trisail  eii  lui,  assoupi.  Son  sacrifn-e  est  cependant  inutile; 
hl  croisade  trioiuphaute,  en  s  empuruiit  du  cliäteau  «le  Montsdgur,  a  dötruit 
le  dernier  rempart  capable  de  resistence.  Foix  tombe  au  pouvoir  dUsarn, 
mais  sur  le  motif  des  ▼ainqnenra  d*iin  moment,  sor  le  thtate  de  la  pniasuioe 
romaine,  l'appel  des  Foix  fait  entendre  sa  voix  ponr  pr^dire  la  revaoeke 
prochaine. 

Sans  preteudre  trauscrire  tous  les  luutiiü  cuuduct^'urs  de  1  oeuvre,  nuus 
dooiMMU  le«  devx  menttonn^  en  dernier  lieu,  vn  leor  importsnce. 

Pttissance  de  Aome. 


Cette  sttoceasion  harmoniqae  se  retronve  trte  souvent  dans  les 
Tandenne  ^le  reUgiense  espagnole. 


onivres  de 


Appel  des  Foix 


I     I  I 


Lorsqu^au  oours  Taction  draniatique  la  pntrie  se  tronve  an  bord  de 
la  roine,  ce  th^me  offre  la  transfonuation  auivaute: 


La  iwanche  prtulite  pur  la  nmsique ,  au  tenne  tlu  ilcuxir  iue  acte,  se 
rialise  dans  le  troisiöme  tableau,  deätin^  k  chanter  lea  pri}>aratafg  de  la 
bataille  du  col  du  Panissars,  la  d^ronte  du  monarque  fran^aia  et  le  triomphe 
de  Pierre  III  »rAragon  et  de  ses  trnupes. 

Des  snnneries  de  dairon,  des  chaiits  belliqueux,  «k-H  oris  de  cnnipement, 
fonnent  le  foiid:  le»  mutifs  caracteristiques  traiten  plus  eu  majeur  acquiireut 
de  cette  raaniftre  de  la  d^ision,  de  la  bravoure;  et  tandis  qne  dans  le  pr6- 
cedeiit,  Ii  niarthe  fnn^bre  semblnit  l'avoir  eonvert  entitewnent  d'un  voUe 

somltri',  le  rlijiiit  'j.tti v;itri'  i-f  rnde  des  trotipo^  .iliiio'^'M van's  ])rßte  k  oeltti-^ 
un  ton  pronouee  de  guerriere  urdeur  et  d  eiu-rgif  \  irtMi  ieuse. 

fiayon  de  Lüne  entonue  ce  chant  vaillainent  ^uuvage  qui  respire  la  em- 
aat4  de  ces  bandes  intröpidea. 

Le  musicien  a  trouv^  la  mati^  de  cet  byrone  dans  nne  ancienne  chan» 
son  populaire  catalane: 
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Lentavtente. 


ba  •  ta  >  U» 


del  Mo  •  ro 

ri  -   nols  he  -  ren»- 


=5: 


dels  que  hi 


^^^^^^^^ 


VBn 


DO*n  tor 


-  mn    gny  -  re» 


T.c  refrnin  ehantö  par  lea  troupes  est  calquö  Bur  un  namax  arabe,  dont 

voici  la  muäique: 


ä 


'-ß-0- 


AI  la-Iio  ak  -  bar.. 


AI  la-  hü  ak  -  bar. 


Sur  ce  foiid  jfeiu'ral  d^tachent  de  nouveaux  pt'r»ounag<»s  parmi  les- 
quels  cclui  (\v  l,isa.  la  Siciüftme  rb'"_ruis»'e  Almuffavnn',  et  qni.  snns  avoir 
la  forte  du  type  de  Kayou  de  j^uue,  constitue  uue  creatiou  d  uuu  graude 
▼aleur  puetique.  Le  mu«icien  traitöe  avec  autant  d'affection  que  le 
po6te,  lui  mettant  sur  k-^  levres  la  •Chanson  de  l*4toile»,  d^licate  Inspiration 
du  maitre  pour  laqutUe  il  n  a  teiiu  cojupte  que  d'une  manit  re  eloigiiee  de 
quelques  touruure»  de  In  mn^v  popnlaire;  cette  firriirc  dottiip  Heu  aus»!  au 
recit  äicilieu  de  liuyou  de  Laue  «ecrit  daii»  1  uii  Ut  >  numlireux  et  üingulier^ 
modea  offieits  par  certaines  gamines  ga]]oise.s,  japonaises  et  chinoiaea»; 
malgre  cela,  ai  eile  eat  charmante  de  nonveanie,  eile  D*a  pas  le  moindre  par- 
fum  d'e.xnf ipine. 

Le  üuaie  de  la  trilof^ie  revet  tont»'  1  elevation  et  1  eiitbousiasine  qu  exi- 
geait  la  realif^atiuu  triuiupbaute  du  .seutimeut  qui  uuiiiic  lieuvre:  les  Py- 
Hniw  librea,  la  patrie  reconquiae.  Lea  deux  ih^mea  symboliquea,  oelui  d« 
la  ballade  {La  nuni  de  Jeanne^  iiuage  de  la  patrie  perduei  et  rbamoniaation 

typique  comine  iiispiration,  de  In  patrK  (I<'Iivree,  « etroitement  uiiis,  se  con- 
iuudent  dans  le  cri  HUpreiue  d  afclamatiou  qui  u'eat  dejä  plus  luix,  ut 
Vajtpel,  Symbole  de  na  deviae,  ni  le  hproa;  maia  la  patrie,  Thymne  &  la 
Patrie  Ubre». 

Cette  barmouisatiou  fypi«|ue  ä  hujuelle  uous  faisoiis  allusiuji,  a  son  ori- 
gine  dan-i  h»  final  d'tin  vprset  dun  Jinmh'<-tus  du  maitre  .lean  (iines  Perez, 
de  Valence,  cunteniporain  de  l*uleütriua;  eu  voici  la  teueur: 


2k: 


1^. 


2.  4.1.  M.  III. 
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]j  iniportance  accordee  jmr  la  cfitii|tti'  ä  la  trildLiiL-  (Tu  mnitrt*  Pfdrtll 
sui'ait  pre8<|UQ  uxce^sive  &  il  s^agisäait  «i  un  uyeru  uouveuu  et  pa^  duviuitiige. 
11  n^en  est  point  tAwi]  l*anivre  Xe9  Fjfräaiea  est  le  r^Boltat  aytünoe 
lyrico-^raniatique  original  et  uu  modele  pratique  comme  quoi  e«  syühae 
est  poFsililc;  et  voili^  ce  qui  justiflf  plfinemeiit  cettp  importnnce. 

Ce  Systeme  constitutif  d  une  ecole  lyrique  natiouale  ust  celui  que  Pedrell 
u  dtiiui  et  proclame  dftns  ses  ouvrages  et  qjädalemeBt  dina  son  For 
nueaira  mtUiea  {En  famtr  4b  min  nuutique.  Queiquea  eonaideraHM»  mtr  h 
ijmnth'  <iU€stion  d'wir  ü-olc  lyrique  nationale).  Et  comme  ces  ecrits  ne  s»* 
trouvent  pas  entre  les  mrnn^  de  tout  le  monde,  nous  croyons  utile  de 
faiie  uu  abrege  de  leurs  id^e«  capituies,  uiuinteuunt  que  la  cemparaiaou  eutre 
la  thtorie  et  sa  r^alisation  pratique  est  un  fait  accotnpli. 

Le  prcmier  [»riiuipe  et  la  basu  iuamovlble  dtt  systeiiif  «.'>t  la  Pene- 
tration al)Holu('  (If  lu  po«'-i«'  i't  Li  muöiqu*^,  priinMpo  t^ni  ii'est  point  fx- 
clusif  h  M.  i'edrell,  pas  nieme  de  Wagner,  puisque  ayant  t'?te  formule  dejii 
peudant  l'epoque  de  la  Renaissauce  par  lea  nobles  genies  qui  se  reuuiösaient 
^  Florence  che«  le  comte  Bardi,  i1  fut,  plus  tard,  reproduit  par  Glnek. 

Mais  le  maitra  Pedrell  ti*avait  paa  besoin  do  Taller  chercher  chez  aucuu 
d'eux,  cur  il  se  trouvc  «'nonct'  avec  une  pr<'Ti«i«>M  «'t  nne  lojyiqup  rares  dans* 
len  uiuvres  den  Je^uites  espagnols  expuk^s  en  italie,  daus  Arteaga,  Andres 
Ezimeno  et  Lampillas.  A  la  porta,  tous  ces  abus  qui  aons  pritexte  d'aug- 
menter  la  beaut^  pnrameot  sensuelle  du  fragment  mnsical  sacrifient  lea  paralea 
et  les  relf^jjuent  au  second  plan,  cm  les  tortnrent  dans  leur  prosodif,  Int- 
tant  pour  les  fairo  penetrer  dans  uu  inonlf  melodique  et  rythmique  cree 
d'avancu,  moulu  tr^s-beau,  peut-etre,  par  lui  aeul  mais,  saus  cette  beaute 
qai  nait  de  Texpression  combin^e  des  deux  arta  jumeaux,  la  musique  et  1« 
pe^sie  aSSOei^es  pour  atteiudrt  Ii  l)iif  esthetique  le  plus  elevc!  Alors,  la 
musique,  ennohlif»  par  l'«'lt'iiit  nt  intellectuel  t*t  <?(nitinirntal  de  la  i»Hrolc.  fmir» 
par  obtenir  lea  efi'ets  merveilleux  si  vaiites  par  les  (jrecs,  qui  lui  nttribu- 
aient  la  puissance  d'apaiüer  ei  de  temperer  les  csprits  et  d^amoindnr  Texc^s 
de  la  passiott. 

Mais  Toriginalite  du  Rj'stt^me  lyriqu«  Pt><ln'll  s'appuie  sur  la  forma 
que  doit  revetir  cette  union  de  In  pnrdlc  tt  ilu  cliaiit,  aliii  que  l'ecole  con- 
tstituee  par  eile  ait  le  cachet  national  et  puisse,  {)ar  consequeut,  prendre 
meine  dans  le  pays  qni  la  produit.  Et  la  Solution  du  probl^me  1«  com- 
poaiteur  la  trouve  an  sMnspirant  ä  deux  sources  d'une  richense  inepuisable  en 
K-p;t'_rii<' '.  Im  (-liinisnii  ptjpulaire,  d'mu*  part,  oi  le  cliant  artistitiiie,  le  tfriind 
Mit  polyphonique  de  nos  conipositeur^  icliuieux,  de  cotto  ecole  qui  a  comme 
tignre  principale  rincomparablu  Thomas*  Luis  de  Victoria. 

<Le  eadiet  partieulier,  l'inspiration  partiouliftre  d'un  art  special  ou  le  carao* 
ifrre  d*una  6cole  lyrique,  ce  qui  est  la  meine  chose,  doit  se  cb^vher  et  se  trOttTO 
heureusement,  comme  Tont  trouvr  i  t-rtiihn  s  <'i  <ilt  s  lyrirpi.  <  siirpc«.  pour  ainai 
diie,  d'un  bond  et  par  TimpulEiion  de  cette  receute  •  vulutiou  de  Tart,  dana 
l'un  de  eet  puissants  agcntf;,  dans  !e  chant  ])opulaire  penounaHei  et  IroduU 
en  dfi*  formes  eotreetu.*^) 

Le  compositeur  d'aujourd  liui,  qui  dispose  de  la  richesse  do  forme«»  que 
lui  lournit  l  admiralile  developpement  rpie  Tart  musical  a  acquis  dans  ces 
derniers  «i^jcles,  s'empare  du  chant  popuhiii'C,  «cette  voix  des  peuples»,  se 

Ij  F.  Fe  drei  I,  Kn  fatrttr  tle  rmtre  i/uisijtc.  p.  38. 
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I  fissimile,  le  r^duit  thJfmo  et^  Piisuite,  le  revet  et  l  amplifif  mas^iiiftqne- 
iiitiut.    Le  drame  lyri(|ue  national  »em  ulors  le  chant  populaire  tratistomie! 

Voilä,  en  pea  de  ligne?»,  eoinment  1«  maftre  FedreU  compreitd  l  idco  de 
coustitation  d*ane  nationalitö  musicale.    Cette  id^e,  hien  eniräida,  n^est  pa« 

«'xclu«ive :  peut-ötre  surgiru-t-il  uii  genie  qui  avec  des  nioyeu»  uxclusivement 
propres,  p«r  1h  seule  forco  d'uno  porsuniialit^  dominiitrice,  creera  lo  mouje 
>l;ms  lequel  tloit  se  reulenuer  l'art  drumatiqiie  do  mn  pays.  Miüs  cela  n'oat 
|i;is  probable,  toodia  qae  le  plan  propus«-  par  Pedrell,  >i  il  pii^&eiitü,  d*ttii. 
cötH,  une  base  tröa-Bolide,  laisse,  d'un  autre  cöte,  une  ample  libert^  pour  qa« 
le  musicicii  mmlornc  nc  tmtive  ni  entravc-  iii  Imrriere»  qui  piiissent  borner 
rexpousiou  de  suu  taleut  ui  etouff<er  initiatives  «ussi  hardies  qu^ellee 
soient. 

Barcelone.  F.  Bxuanm  Bnm>. 


MufiikaufführuDgen. 

Zusendung  von  Programmen  und  ev.  Eiutrittäkartcn  erwünscht.) 


Bfrlin.  Y.  Sinlbnic-Konzcrt  dos  Berliner  Tonkiiustlcr-Orclit^ters  ,K.  Strauß;: 
»Trost  in  der  Nattur«  von  Leo  Bleoh,  LiebeMzene  aas  der  Harald-Sinfonie  von  Paed 
Ertel.  Klavierkonzert  von  Otto  Neitzel  'gespielt  vom  Komponiaten),  Variationen 
und  Doppelfngc  über  ein  bistipr"?  Thfmt»  von  Georg  S<  humann  und  »Promt-thon?»« 
▼ou  LiszC  —  Im  VII.  Sinluaie-Kunzert  der  Kgl.- Kapelle  gelangte  die  Sinfonie  mit 
8o1i  und  Choren  »Romeo  und  Julia«  von  Berlioa  ungekürzt  rar  AnflShimigr.  — 
7.  Februar.  Herr  Dr.  T.iirlwig  Wüllner  sang  in  letnem  UL  LiedeivAbend  nur  Lieder 
von  Schubert  und  Uugo  Wolf. 

Breslai;  Der  Orebcsterverein  veranstaltete  einen  Brahma-Abend  mit  der  >T^ 
giHchen  Oovertlire«,  dem  Dmoll-Konaert  fBr  Klavier  and  der  EmoU-Sinlbnteu  Solist: 
I>r.  I)  olirn. 

Ihendeu.  Herr  Guatav  Schumann  veranstaltoto  am  1.  Februar  Ucu  2.  Kobort 
V •)  I  k inann-Abend  mit  Kammermusik-  und  Gesangs- Vortriigen. 

Hiinan.  l.  Februar.  In  seinem  2.  Aboniiementa-Konzert  brachte  der  Oratorien- 
verein aulier  modernen  Kompositionen  auch  mehrere  a  capella-tiesänge  von  Isaac, 
Lassns  nnd  Haß  1er  zum  Vortrag. 

Helslngfors.  Am  13.  Fobrnar  wurde  «lic  .lupiter-SjTnphonie  von  Mo:'nrt  Diri- 
gent: K.  Kajanusi  gespielt  und  am  17.  Februar  im  Muüikabend  des  Musikiustituts 
das  Italienische  Konzert  von  Baeh  (Herr  K.  Ekman);  am  19.  Februar  entiiielt  daa 
Frogamm  den  Sängers  Eitore  Gandolfi  eine  Ana  yon  Qiordani  und  eine  Kan> 
tat'-'  v'sii  < '  a l  is  s  i  m  i. 

Kopenhagen.  i>er  liücüienvereiii  braehte  in  »«iiueiu  2.  Kuuzert  u.  a.  dtc  tulgendeu 
Weri^e  zur  Aufführung:  Eine  kleine  Nachtmusik  von  Mozart,  Stabat  und  Laudute 
von  Palestrina,  Madrigale  von  VsMchi,  Sunatr  für  Violine  und  Orchester  Bdur, 
171)  von  Händel  und  »Der  Götterstreit«  von  Gluck  kompomcrt  für  Kopenhagen 
anlSGlidi  der  Gelnirt  Christtatts  Vn.). 

Leipzig.  28.  Januar.  Herr  Prof.  Julius  Klengel  hat  es  sich  zur  Aufgabe  ge- 
stellt, eine  Anzahl  neuer  Violoncell-Konzerte  mit  Orchester  an  2  oder  '^  Abenden 
voreufuhreii.  Der  erst«  Abend  brachte  Werke  von  JuHus  Röntgen,  Aug.  Klug- 
bardt  nnd  Anton  Dvofik.  —  10.  Januar.  13.  Gewandhans -Konzert:  Coriolan«- 
Ouvertüre  von  Becthov.  n  und  Kin  (Ii'nt';che8  Requiem  von  Brahms.  —  2^1  Januar. 
14.  Gewandhaus 'Konzert:  Ouvertüre  »Wasserträger«  von  Cherubini,  Violonccll- 
Kontert  op.  33  von  Saint^Saens,  Dmoll-Sinfonie  von  Schumann;  anß^em  Lieder 

17* 
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und  kieiuere  Yiolouctill- Vorträge.  Solisten:  Wedekiud  und  Hollmann.  —  30.  Ja- 
nuftr.  15.  Oewandhatu-Konzert:  Hebriden-Oavertfire  von  Mendelftsohn,  Conoertante 

Sinfonie  für  Violine  und  Viola  von  Mozart,  3.  Sinfonie  von  Brahma,  sowie  (.Je- 
sanfrsvorträgc.  —  (i.  Februar.  IG.  Gewandhaus-Konzert  :  Ouvertüre  »lienvenuto  Ccllini« 
von  Berlioz,  Violin-Kontert  op,  47  von  Spohr.  Divertimento  und  Marche  minia- 
ture  aus  op.  4H  von  Tschaikowaky,  Violin-Romanxe  Fdar  und  4.  Sinfönie  von 

Beethoven.    Solistin;  Frau  \ ormann-Neruda. 

New  York.  ö.  PhilharmouiscUes  Konzert:  Ouvertüre  Hamlet«  op.  67  von  Tscbai- 
kowsky,  Violin-Koiixert  in  £  Ton  Mendelssohn,  Lt^^gende  von  Sibelius,  1.  Sin- 
fonifl  von  Brahmib 

Parin.  13.  Feliruar.  Das  2.  Kimzert  di  r  Sur!.'''  J'iijitiktirc  dr  Miisü/iir  brachte 
Kompositionen  von  Titelouze,  Koberday,  Cleramboult,  Mozart,  Bameau, 
Bach.  Forporn,  Beethoven,  Hindel,  Searlatti.  Benda. —  In  den  Concerts 
Larooureux  wurden  an  drei  aufeinander  folfremltu  Sonntairen  Berlioz'  »Danniatiou 
de  Faust«  atrfgerdhrt.  —  S«>eiete  d<'s  Concerts  du  Con8er\ utnire.  7.  Konzert:  Mo- 
zart: Sinfonie  in  Eh,  Beethoven:  Egmont- Ouvertüre;  Kunieau:  Fragmeute  au» 
Hippolyte  nnd  Aricie;  Humperdinck:  Maurische  Rhapsodie.  — Das  letzte  Konzert 
drr  S'ir-irh'  unt'/ifh  <f''s  itiistnniirnt.'<:  aneiens  enthielt  folgend«'  Werke:  L'air  pour  le-^ 
gräccs  von  Mouret  und  Chaconne  in  Ddur  von  Deetouchcs,  Sonate  Itir  Flöte 
und  Glavicymbel  von  Bach,  Arietta  nnd  Variationen  von  Haeßler,  le  »Coucou<  de 
Bruni.  Arien  von  Gluck  und  Mozart.  —  19  ft'-vrier.  Premiere  s^ancc  de  musique 
de  chfimVtre  donnde  par  M.Henri  Lamniers:  ,T.  Ph.  Raiueuu,  pit'ces  en  concert  [pian«». 
viulou,  violom-elle;;  Leclair,  Sonate  (violon.  piano^;  Quantz.  concerto  pour  tlüte; 
Bach,  pr^lude  et  fugue;  Boni»orti,  Inventioji;  S^naillt;,  Aria;  Exaudet,  Me» 
nuet  ;vi<>l(in  :  Loeillet,  petite  suite  (nolonoelle,  piano);  Bach,  sonate  [L'Ofiirande! 
(piano,  tiüte.  violon  . 

Bottcnlaoi.  Am  3.  und  4.  Februar  fanden  hie^t^ell)i>t  2  geistliche  Konzerte  statt 
veranstaltet  von  der  '\  r  ing  voor  de  Kunst«  unter  Mitwirkung  dos  »Palesirina- 
K«M»r<  und  des  >A-Cappi-ll;i-K<ior  voor  Gewiide  Muziek«',  boi«le  suis  Ttreclit.  Am 
ersten  Abend  gelangten  auüer  3  Madrig»len  von  Pulestrina  nur  Bach'sche 
Kompositionen  zur  AufHihrung.  Beim  2.  Konzert  wurden  die  Bach*sohen  Stücke 
wicdrrlinll:  nn  Stelle  der  Mniiriu'al-'  traten  >1rr  THl.  Psalm  von  Swrcliiu-k,  Woih» 
nachtsiird         MPrUtoriu'-  und  »Du,  ILirte  Israel««  von  B  ort  nia  ii^k  i. 

Schieilaiii.  22.  .];4iuiar.  Zur  Feier  des  3()jähripen  Bestehens  dos  »Geniengd  Koor« 
wurde  der  42.  Psalm  von  Mendelssohn,  »Schön  Ellen«  von  Max  Bruch,  EHih- 
iingsbotschaft  von  Gade  und  Landknecbt»tgndchen  von  Lassna  anfgefuhrt 


Vorlesimgeii  über  Musik. 

Berlin.  .lanuar.  Fräulein  Jeanne  van  üldcnl>a  riM  a  ,  !t .  P/V  ),nfiirf>fl,r 
Art  de*  üingm^,  das  ge*t(ttdf  iyptvchrn,  die  tüfr  Zfrerclifdl-Aliinmy.  —  Bei  der  Feier 
der  kgl.  Akademie  der  Künste  anläßlkih  de»  Geburtstages  Kaiser  Wilhelm*«  hat  Herr 
Dr. Karl  Kreits  als  Thema  seines  Festvortrags  Übnr  Srhaffpu  nnd  XaehgehafffH  tu 

3/rr  Mttsik  gewählt. 

üarniKtadt.  Im  Ortsgewerbevereiu  hielt  Herr  Dr.  Willibald  Nagel  einen  Vor- 
trag über  die  Gritehirhtr  rf*»»  Klatifr». 

I'aris.  Herr  Bourgault-Dncoudrax  i  i  i  li  übrr  >fine  Rei^e  in  Grieehenland 
unter  Vorrühruiirr  von  griechiselien  Volksmeloiüen.  —  Le  17  fevrier  M.  Artlmi  P.iu- 
giu  rei)rit  »on  euurs  d'hi>loire  et  dc^thetique  de  la  musii^ue  ä  TAtisocnitiou  j)oitr 
renscignenient  secondaire  des  jeunes  filles.  Le  cours  aura  iM>ur  «ig^t  cette  annee: 
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Jfaobriohton  Ton  Lehmastaltan  und  Vefemeni 

[Übenenduig  von  Jahieaheriehten  il  dgl.  erwBmobi.) 

Brüssel.  Das  KönigHrlif  Konservatorium  hat  soeben  sein  Annuaire  du  Ootl- 
srrrafnfi'  Hftyal  tlr  Mimrjiie  (Ir  IlrtixeUes  lHOl  bei  Ad.  Hoste  in  Gand  hennisjrefreben, 
ein  Buch  voa  201  Seiten  in  Oktav.  Der  Inhalt  des  ersten  Teils  setzt  sich  zusammen 
ans  Angaben  internen  Charakters  ^PerAonal-NachrichCen«  Lehrer- Yeneichnis,  StAinten, 
Sdindenpliinen  u.  s.  w.  .  Sehr  aii«;niliili(  ]i  ist.  ilt-r  Unforriclitsjilaii  bcliiuidolt ;  für  die 
einzeluen  Stimmgattungen  ist  dm  ganze  Kepcrtou-e  angeführt  und  von  jedem  Instru- 
nfent  die  Etüden  und  Vortragsstiioke,  diese  wiederum  nach  drei  Schwieri^rkeitsgradea 
geordnet.  Die  Schülerzahl  betrug  am  1.  Juli  IJTOl  088»  darunter  44  Ausländer.  Wert- 
volle Geschenke  erhielt  die  Bibliothek  sowohl  als  auch  das  Museum.  Unter  den 
ofi'cntlichen  Aufführunp-cn ,  deren  Programme  vorwiegend  klnssische  Musik  beriick- 
sichtijirn,  ragen  besonders  zwei  \ ull-tändige  Biihnen-Auffühnmgen  von  Gluck's  »Ar- 
mide hcn'or.  —  Von  bleibi  inl.  ni  \Vi  rt  i-t  ein  hier  erstnuils  \nllst;(iuli;,'  abgedrucktes 
Vorzeiclmis  der  »Cullection  Ictmograpliiquc  du  Musee  Instrumental«.  Dadurch,  daß 
die  einsehieu  Bildwerke  dieser  Sommlnng  sich  strenir  an  die  EinteilmiRr  naeh  Inatru- 
mentengruppen  des  rrropt^n  Mahillon'srli'  H  KataluL-s  flcr  Brüssseli'r  Suinmluiit;  nn- 
!>-hnen,  bildet  die  vorliegende  Zasammenatelluag  eine  wiolttige  Ergänzung  zu  dem 
genannten  Inatrumenten-Katalog  und  erhöht  die  Brauehbarkeit  des  letsteren  wesentlich. 

LradOB.  —  The  Inoorporated  Society  of  Musidans  (representing  bolk  of  musie 

tcachers  of  Kintfiloni'  hrlrl  'Ah  17'>>  umuikü  Conffi-enrc  In  re,  30  Di/f.  1WI--4  .laii.  1902. 
Admirable  iu  Organization  ^see  I,  2ö.i,  thu  Society  has  becu  iesä  forward  ou  literary 
and  artistic  side,  which  considerabl  v  improved  on  present  occasion.  About  ÖÜO  mem- 
bers  prosent.  Previous  Conferences :  —  Ldml  n  1886,  Birmingham  1887,  London  1888, 
Cambridge  Bristol  IKlHt.  I.ivi  r^iool  1891.  Newcastle-on-Tyne  1892,  London  18Ö3, 

Scaiboruugh  18y4,  Dublin  18U5.  E.linl>urgh  lÖi)6,  Cardifflöy?,  London  1898,  PljTnonth 
1899,  Scarborongh  1900,  Llandudno  1901. 

M.ind.iy.  —  üerrptton  by  I.oikIoii  Section,  and  cveiii:i^  diiv-ert.  At  lilt.'r,  mögt 
iiotewortby  items ;  new  Ouartett  in  G,  piano  and  strina*,  l>y  l>r.  €ulwick,  wcU-vvritten; 
priie  glee  "Tears,  idle  tears'*.  by  Dr.  rutumiiigs,  melodioug,  well-turiR-d,  and  highly  t'fl"e>'tive. 

Tuesday.  —  The  Lord  >iayor  oi'  London  opene  1  proceedlngs,  »od  dweli  on  efforis  of 
rurporation  of  London  in  25  ycars  for  art  anil  general  cuUure.  Sir  F.  Bridge,  Frofe<«*or 
In  a  lecture-chair  of  30l>  years  standiiig  (ireiliam;  nndor  Corporation,  spoko  .il«o  uf  tln- 
Corporation's  Guildli&U  SRhool  of  MusIü.  —  Dr.  Cummlugs  read  an  advitory  paper  on  ^Our 
Vocatton".  Regardln;  effort,  "Fortune  knock«  at  tl»o  door  evsry  day,  bn«  only  ho  vhote 
i'<r  tu:i.  t  t"  tln  rij^lit  vibnilion  i"  ah'r  ti  lu-ar  u".  \ta  lu  (li-Mrah'i-  <i!.i.  .  r,  wa-  a 'on- 
tral  sptclal  buildinic;  er  huiac  lor  the  .*^oi'iety.  —  Miss  (llli-a  Dublin,  in  .*  p.tjK  i  on  ".S  ime 
practical  Resnlts  of  tbe  Modem  S  hool  of  Mnsic'^,  raised  point  that  ihe  complexity  of  mo- 
dern mus'V  fsp.  of  Wagner  robbcii  the  massi-s  of  thclr  natural  p»buluni.  and  drnvc  them 
to  Music-lialls  \c;  round  tliis  tLesis,  Tariou'*  side-remarks  and  Bupeeffioii*.  Dr.  Cnlwiok 
defended  mal«  thesis.  Dr.  Cumniinps  m  l  Mr.  F.  Gilbert  Wobb  sald  tbe  improvemcnt  in 
Mosic-haUs  was  enormou«,  aad  advancu  all  along  tbe  ilue  equal.  —  'ihe  Cryatal  Paiace  by 
oecatlonal  efforts  $pread  over  some  4ü  yotrs,  lioarnemonth  by  a  coneentrated  policy  during 
the  last  0  ycir-,  and  Hobert  Newman  t^kinj:  the  cno  .ppirtnlly  fn>n»  l'ournemonlh  with  a 
batch  of  Eiigli»h  "novcltiee"  iu  the  year  Ju»t  explrcd,  bave  bccn  notireaMe  in  givlni  open- 
Ings  to  the  British  orehestnt  compoaer.  Bat  tbe«o  are  v«ry  few  open  door«,  and  2  ycara 
ri-ri  thf  I.  S.  M.  derided  to  defray  expen'e  at  next  ('onforenre  of  orcheitral  concert  for  worki 
by  composers  (whether  of  the  Society  or  not;  wlio  coubl  not  otherwife  get  hearing.  Fir^t 
year  feil  througb,  at  general  prin*-iple  insaftteiently  enfor.-ed;  no  concert.  Second  year  con- 
ditions  made  cleaier,  and  1Ö  works  sent  In.  Eumiiiers  iKandegger,  Kiseley,  üalfurd^  choae 
7  .9  out  of  whieli  not  of  the  Society),  and  these  performed  today.  Moatty  excellent  musle, 
sbowing  that  tbe  opportunitic»  for  iiativc  «oniposers  arc  fXi  l  «juito  insnlllcient.     Uest  worfc 

by  Rutlaud  Boughton,  aged  24,  ex-pupil  of  f>taiiford  at  Koy.  l'oll.  of  .Mu^U-,  better 
known  «»  mlter  fbr  rnnsieal  Press;  comlnned  «rehettral  profirieney,  nov  common,  with  real 
poetic  feeling  and  sorae  origiiiality.  Next  best  work  by  .lo-ef  Hclbrooke.  al'O  24,  e\-pupil 
of  Cord«  at  Itoy.  Acad.  of  .Mu^ic,  v.  iiere  \atious  $1  bolatibip*  and  medaU;  bas  bcen  bcard 
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at  Cnaul  PaUqp  «Jid  <^aeen'a  üall;  Iiis  style  mach  ooce  commou-pUce  tli»n  BoaghtoD«, 
bat  greater  exp«rienee  makcs  bim  sarer  of  effeat«  Other  eomprisere,  R,  Homer,  H.  A.  Key- 
sex,  (  Jllti  Mc  Alpin,  Paul  Stoeving,  A.  X.  Wight    Orchestn  of  66.    C  onductor,  Alm  Hill. 

Weduefrday.  —  Lm.  ilariiing  {Bedfordj  lectured  oii  "Tbe  Educatioual  Value  of  .Mu« 
ateal  Esaminatioiis'^.  Tbat  cxamtned  teachiiig  is  better  tban  tm-exaniined  is  perhapa 
iriifsm:  htif  from  examinatioiis  bas  procc«ded  aUo  solf-iniproTement  of  tbe  cxaiuiners  on 
oiie  iiidc,  äiid  a  geneial  iiicrease  in  study  of  musical  theoiy  ou  tbe  other.  AwQiig  practical 
•sggettlons  made,  increaae  of  dictation  and  aight-reading,  abolition  of  flgared  mark-results 
Im  examiiution,  noii-publication  of  lesolts  in  nawapapeia.  Lecturer  exposed  '*blgh  explo- 
sives*' of  a  certain  newspapcr  aiticle  on  tbls  subjeet,  Prof.  Vront.  aa  a  teaeber  of  l3i«or>' 
exclusi\oTy,  pmii  stnl  .igiinst  catch-qucstions,  thouglit  in.irks  a  !if:'iv<-i\ry  cvil.  Dr.  Vinc  lu 
was  for  report-«x«minationg.  Sir  F.  Bridge  apoke  for  carcful  selection  of  esaininors.  l>r. 
Sawyer  {Brlgbton)  spoke  of  Roy.  Coli,  ef  Oiganlita  aa  «dmlnble  example  ef  raltliig  pnifes- 
eion  tbruiigh  cxamiiiation-work. 

Thiirciday.  —  Ur.  Y.  G.  hhinn  'Sydenham)  lectnred  oii  •  Iki:  Triiiuiu;;  of  Musit  IcacL- 
fcrs".  L'ltra-Iogi  al  cxpositioii  »oioewliat  crusbed  tbe  sul>j(.-ct,  but  quite  füll  of  suund  rtilcc- 
Üoas.  No  present  toacbluecy  bera  for  itx-ulcating  teacbing-metboda,  aa  opposed  to  mere 
knowledge  of  subject-matter.  Defbnect  of  general  cultnre  as  eqalpment  for  teaebers:  plane 
fr'  onntry  aii'!  >nL.;i  >t   I  l't  >lLi'^;.     I  ifty  per  r.-iit  i  f  ti.«riT)ony-teachinfr  void  ol'  n^siili 

tiüDi  waiit  of  breadth  ol  thou^ht.  I'r.  ^a^^yer  I<ri;;htoni  etidorscd.  Mr«.  J.  Spencer  Cturwen 
instaneed  tbe  teacber-trainers  in  Froebcrl  syatem.  i>r.  Uar<Utit;  (Bedferd)  thougbt  examtiution 
«f  pupils  bruught  fortli  traiiiiug  cf  teHC-lier<:.  Dr.  Huck«  iBourneinouth;  dwelt  on  psycbu- 
lopical  Attributes  of  a  ma>ic-tearher.  Dr.  t'uuiaiüig^  inst.iutcil  tbo  bniclish  Cathedral  ScbouU 
üf  centurics  as  enforcing  the  best  t««cbiug-uii.-t>iud!-.  —  Dr.  Hiles  i.Maiicbester;  lectured  on 
^Wasner's  Instrttineiiiatioir',  putting  iu  handa  of  audleuce  223  priitted  exampies.  Uemarlu, 
wlifcb  were  only  partlaliy  respeetfiil  to  tbe  ebief-ereator  of  modern  orcb«etratloii,  bave  been 
sevcrely  Jittacked  by  Pr  «;.  l'r mt  in  l'ebrnary  iiumber  of  tlie  Socii't>'s  .Tnurn.il.  —  At  Mif^- 
cellaneoaa  Coucert  in  i'vumng,  Dr.  Cummiiig«  conducted  the  llne  H-part  Motet  "In  Exitu 
Ismer»  by  8.  Wealey  (father). 

Friday  —  <<f'n*»rjtl  Busitios,  and  Utrujuet  witlt  Speeche»  atul  nnisic  Ynrio;i^  i-rrj'r- 
taintneiits  duiiii>:  üit  Conference.  The  extreiucly  cliicieut  dircct  orKaiüser»  wcre  tl.c  i  ,;ail- 
tield»  iather  and  foii  ,  general  cectetaiiea;  atid  Mr.  Harold  Hanbtn«,  tOAden  eecretary  Ncxt 
i'onferen'^e  at  Dublin.  E.  ü.  K. 


Notizen. 

AlBHl^^rdail.  Die  von  der  »"FTederiantlsche  Opera«  gcpinntun  FrstrtirstfUfm(frii 
IVugwT^iieii'  r  Wi  rke  werden  uach  folgcmlcm  Programm  »tatttincicn :  » Taunhiiusi.T« 
am  'i.  Mni.  »Loheii^Min«  am  IJ.  Mai  und  »Meistersiii!,'cr^  am  (i.  Mai  in  Amsterdam; 
»Tanuhäuscr«  am  b.  M;ii.  >Jiu)ioiigriu*  um  7.  Mai  uud  *Muisleräiugert  am  10.  Mai  iu 
Rotterdam;  »Tanohäutu^r«  am  8.  und  »Lobenf^rin«  «m  12.  Hai  in  Haag.  —  Auf  ainer 
Vert-ammluiiix  von  ."Mitixlicdf^Ti  der  Iiitfrnati(«iiid<-n  Mo/art-Gemeinde  wurde  btsetdllonail. 
eine  Si-  <l>  rl>in'li-<fli(  M<r.(irt-V>ri  iniijini'f  \ns  LcKen  7.n  rufen. 

Autw»*r|M'U.  Der  Stadtrat  l>e\villi'^'te  eiucu  vuilüuiigcu  Ki-cdil  vun  einer  halben 
Million  Frauken  Tür  den  Bau  eines  urum  rlämüchm  (ipentftati^if.  Der  Gesamt- 
ko!itenauf'\vand  i .st  auf  !'  .  Million  Franiveii  w  ranbclila  jf ,  Die  seit  S  .Tain t  ii  !•(  st'-hende 
viämtscliä  Openigeüellscliatt  Neüerlaudacb  Lyriscli  Tooiiecll  vau  Ajitwerpun.  bat  iu 
den  letzten  vier  Jahren  die  nationale  Tonkunit  nit  vier  Musikdramen  bereiclifirt, 
nlimlich  mit;  >Her1)ergprinses< ,  »Thijl  Uilenspiegel« ,  »Quinten  Maes^s«  und  »De 

Brui  1  d'-r  Zre«. 

Hcrliu.  In  den  leUleu  Jauuartageu  wurde  eiue  ^rußu  Wr^tf  i>/i  rf<ny  ron  ihrigiual' 
havditchriftcn  berühmter  Männer,  darunter  mehrere  Musiker,  al>^'ehalten.   ISin  Brief 

Ii«T t  ho\ e n "s  vom  8.  Februar  1823  an  Zelt  er.  worin  letzterer  aufgefordert  wird  im 
J^'&ineu  der  Singakademie  auf  die  »Missa  fioiemnis<  zu  subskribicrcu,  wurde  für  H9t) 
verkauft  ;  der  Brief  schließt :  »Schon  mehrere  Jahre  immer  kränkelnd  und  daher  eben 


üiyiiizeü  by  GoOglc 


Notiien. 


243 


iiiclit  in  <1pr  £rläii/<M(lstcn  La^je.  nelimc  icli  ZuflucLt  zu  diesem  Mitt«'l.  Mit  wahrer 
Hochaciitung  umarme  ich  Sic,  meinen  Kunstgenossen.  Dir  Freund  Beetlioveti.«  Eineu 
hohen  (660  JT)  enielte  «in  dveiMttigw  Brief  Kraut  Schubert*«,  den  er  in 

übermüticri^trr  r.fliiTio  fiTn  19.  Mai  1819  an  Hii  t  f  c  uLr e  u  n e  r  ■.Trii'litot  hatte.  Dt-r 
Brief  ist  audi  musikaliücli  iatereasaut,  besonder«  wegen  eines  UrtoiU  über  Kossiui. 
de**en  »Othello«  damals  in  Wien  «uffipefOfart  wurde:  »Außerordentliche»  Qenie  kann 
man  ihn  nicht  absprechen,  die  Instruraentirun^  i»t  manclmialil  höchst  oofpaeü,  auch 
der  Gesanpr  manchmahl.«  Gleichfalls  hohe  Pr<use  erzielte  Richard  Wagner.  800 
wurden  für  ein  unvollKtiindi^CH  Manuskript,  em  inaräcbartiges  Stück  für  groUes  ür> 
ehester,  geboten.  Von  Musikern  waren  ferner  noch  Karl  llUna  v.  Weber,  Johann 
Ootti'rieil  \V:i]iIirr  .If  i  VLiTaso  r  rl<  <  Musiklexikons)  nnd  Mendelssohn  mit  un< 
bedeiitcndf^reii  Maini>krii»tiji»  vcriieten. 

liustuu.  Die  Firiiiii  Chickerinj;  i!t  Sons  vcruuslaltetc  eine  AustifrUitny  alli r  Miitiit;- 
insfnn/irnfr,  die  j;e^?en  2(X)l»  Nummern  zäldtc.  Besonders  )jemerkenswert  var  eine  jÜter© 
Or>re!.  aiif  wi'>1rli*  r  iray  lit  in  Loiitbin  ^.'cspielt  haben  soll,  untl  das  er>fc  Kluvier.  <la< 
io  Amerika  ^'ebaut  wurde;  sein  Erbauer  hieli  Benjamin  Crehore  und  tttammtc  aus 

MfltOB. 

BrÜNsel.  Genendmnsikdirektor  Dr.  E.  Lassen  in  Weimar  ist  zum  Mitglied  der 
kÖMhjl.  M'jisvkcH  AkadeiHÜ-  an  Stelle  Verdi"»  j;rewälilt  worden. 

l^Ü^«teldorf.  Das  Tu.  XirilcrrheiiiisHn'  Miisiifeäf  tindet  um  IH..  19.  und  20.  Wai 
unter  Loitimp  von  Frol'.  Buths-Düsscldorf  und  Richard  Strauß-BerUn  statt.  Zur 
Aufführung  K^'iangen  u.a.:  Hmoll-Messe  von  Bach,  »Der  Traum  des  Gerontiusc  von 
KIgn  r  uml  Liszt  s  Faust-Sinfonie. 

H<'idelberg.  Eine  jrroÜo  Hcl nth(At',-Itingrnph ii'  wird  von  dem  lanj^jähri-jen  Freunde 
nnd  Anits;^eQüsscn  iles  berühmten  Eorachers,  dem  Ordinarius  der  Mathetuatik,  Prüf. 
Dr.  Leo  K<">nitrs  in  i  ger,  Senior  der  naturwissenschaftlich'inathematiBchen  jFakuIt'ät 

in  Heidelberg,  vorbereitet. 

MäaeheB.  Die  von  Herrn  Ilttfrat  Dr.  K.aim  ins  Leben  gerofenen  VoUcs-iHufotiir' 
Kottxerte.  die  sich  eines  außerordentlichen  Zuspruchs  erfreuten,  sind  nunmehr  ein- 
gegangen, da  die  Stadt  Münchou  es  ablehnte,  eine  nachgesuchte  Subvcntkinierung  ^u 
gewähren.  D-r  Fortbestand  des  Kaim*Or<  1h  =t*>rs  und  der  großen  Abonnements-Kon- 
zerte wiixl  dadurch  in  keinerlei  Weise  gelahrdet. 

♦ 

Uesterben:  Salomüii  .ludassoUn,  ^'cboren  13.  August  1881  ^u  Breslau,  stürben 
l  .Febninr  11>02  /u  I-i  ip  ig,  Schüler  ilauptmann'.-* ,  ;:ehör(o  dem  Leip/.ijjer  Ki>tis<  i  - 
vatonum  seit  IbTl  ab  Lehrer  für  isLoupottitiuu  au.  Die  Zahl  seiner  Kümpo>iti<*nen 
betragt  mehr  als  100,  doch  gelang  es  ihm  nicht  als  Komponist  festen  Faß  zu  fassen. 
T'm  so  größeren  Erfolg  fanden  Jadassolni'^  Lelirlnieher  der  Kompitsition.  .Tnliiis 
Scliäffer.  geboren  2H.  Se[>tember  1823  zu  Krevese  in  der  Altmark.  gest.  Anfang  Februai- 
iyij2  zu  Breslau.  S«;hüler  Dohn's,  seit  1860  Ünivcwitats-Musikdirektor  und  Dirigent 
der  Singnkadt  irie  zu  Brestan.  Im  Verein  mit  Koben  Fmn/.  erüflfuete  Sehütl'ei-  eine 
crlnttorte  l'olemik  ^rei."'it  Hirvsander  mi  !  di  esen  Händel-Bearbeitungen.  Si-hr  ge- 
schätzt sind  »eine  Cboralbücher.  —  Uermauil  VV«lff,  geboren  am  4.  September  l»45  zu 
Köln,  gestorben  am  3.  Februar  1902  zu  Berlin,  B«igrQnder  und  Leiter  der  Konzert* 
direktion  gleielien  Namens.  Ein  IdeilM  ndes  Verdien*»!  bat  sieb  Wollf  dureli  tlie  (irüii- 
ilung  der  Berliner  Philharmonischen  Konzerte  und  der  Neuen  Abonueuicutä-Kuu^ieite 
zn  Hamburg  enroriien. 

(ieerge  Renjatnin  .Ariiolil.  l>orn  1S;^2.  f  l-^  Fei).  r.K)2.  Articled  pupil  of  first 
Chard,  then  S.  S.  Wesley  at  cathedml  W'ueheh(er;  1S42  org.  St.  Colnniba's  College 
in  Ir<?land;  1859  org.  New  Collepe.  Gxturd.  und  luok  Mus.  Duc. ;  IHiäorg.  Winchester 
Cathedral,  whero  sineo.  Presided  last  year  OVer  musio  of  death-millcnar\  ■  t  King 
AlfK-d  '-Engelondes  deorling"  nt  Wine}M  >Jer.  (V.mposer  of  oratorios,  "Ahab",  rt- 
nacberib*"  &c.,  iu  stjle  now  out  of  fasliiou,  yet  characteristic.  E.  G.  R. 
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Kritische  BSebendiui. 


Kritisehe  Bfichersehan 

der  nea-erschienenen  BUcher  und  Schriften  Uber  Musik« 
Beferenten:  T.  Horlind,  J.Wolf. 


Bergi  Alfred.  Läruljok  i  eukla,  dubbla, 
tre-  och  fyrdnUlila  kontrapnnkten  nl" 
Dr.  S.  Jadassohu.     Auktoriserad  , 
Sfvenättning.  Lund,  G.  W.  K.  Glee- 
rup)  1901  —  133  S.  8«.  3  Kr.  50. 

Die  mu'^ikthcorf-tivche  Litterafnr  Si  liwu- 
•Ifus  ist  nicbt  bcsoadcrs  reich.  Kiiu^  selb- 
<«Liin(li<;e  Harmonielehre  besitzen  wir  seit 
1891)  von  A..Bt  r!rf  n«  on.  Sonst  müssen 
wir  uns  mit  l'bcrscUuugtü»  d«r  gangbarsten 
deutschen  Lehrbücher  behelten.  So  hat 
die  Hannonielehre  von  E.  k\  Rirhttr  vier 
schwedische  Auflagen  [1870  ,  7S,  m,  98 

i'i'li'lil.  Kirn'  Tj*'lirr  (1('H  Kl 'iitnqiiiiiktes  ist 
vuriitr  litit  AusTiahme  emes  unvollendeten 
Werkes,  gedruckt  1840  in  schwedischer 
Sprache  nicht  heraubgej^eben  wurfl*  n.  I >iese 
hier  (feheferte  Uberset/uu":  von  Jadas- 
solin'M  »Lehrbuch  des  Kontraponktei^  i 
zweite  Aaflkget  füllt  also  eine  große  Lücke 
in  der  Maviklitterfttur  Schweins  ans. 

T.  N. 

Bollmacher,  Franz.  Tiiedcrhuch  für 
VoUiöschul«.'n.  Auswahl  ein-  und 
mehrstimmiger  Volkslieder  und  ( 'lio- 
i^e  nebet  einem  Stufengange  für 
Ge]i<'ir-  und  Stimmübungen  nntei- 
einfadister  Verwenduiiff  der  Xot«-. 
Nach  diin  uuitlicheu  Bchtimmuugeu 
für  die  Schulen  der  Provinz  Sachsen 
sneammengestellt.  Leipzii;,  Merse- 
ljur;rer,  1^H>1.  Heft  1:  1  ntn-l  tifc 
40  S.  8".  —  Heit2:  Mit- 

tcl.>>tute  üU  S.  S".      0,3Ü.    -  Holt  a : 
Oberstufe  78  S.  8«  0,36. 

Eine  ennjfebl» 1  1 1  !■  Sunimlunf?'.  Be- 
fremdend ist,  daÜ  den  Schülern  der  l'nter- 
stnfc,  velche  nur  nach  dem  Gehör  siny^en. 
bereits  ein  zweistiinini<;«'r  Satz,  .'lisfcmutet 
wiril.  Stillte  es  nicht  zweckmäßiger  sein, 
in  der  ersten  Zeit  nur  das  einstimmige 
l.ied  zu  iill<  >jen ■■'  A ni  rkennenswert  ist  ilie 
Heij^'ubo  einij^er  LicUchi  u  für  das  Spiel  im 
Freien.  Ks  wäre  wünschenswert,  diewn 
Teil  der  Sammlung  bei  einer  }^'euaufla<;e, 
die  die  Hpftehen  «icher  erlelwn  werdi-n, 
zu  erweitern.  Itti  übriffeu  ist  die  Auswahl 
der  Lieder  sorgfältig  getruti'en,  der  mehr- 
9timini<.'*  Satz  ist  korrekt.  Was  die  dy- 
uamisclien  Bezt  ichnuii^'en  anbetrifft,  so  ist 
2uweilen  de»  guten  zuviel  gethan.   J.  W. 


Decbevrens,  A.  8.  J.    Lea  vraics 

melodie«?  £rre£r«»rienne?i,  fascicule  1: 
Vesperal  des  dimancbes  et  fetes  de 
Tannde  extrait  de  TADtiphoTiaire  da 
B.  Hartker  (X«  siftde).  P'aris,  G. 
Beauchesne  &  Cie.  1902.  Kl.  folio. 
Text  32  S.  Musik:  Notation  rjth- 
niiquu  ancienue  13  S,,  Notation  ryth- 
mic^oe  moderne  16  S.,  —  n.  3  fr.  50. 
£ine  Besprechung  folgt  spitM*. 

Mantuani,  Josef.     Ein  unbekanutea 

Drurkwrrk  Scpmaf ;iluli  u(  k  aus  den 
31itteilnngen  des  österr.  Vereine? 
für  Bibliothekawesen  Jahrgang  VJ, 
Nr.  1)  Wien,  Selbstverlag.  1902. 
13  S.  S«.     -m  Faksimile). 

Verf.  beschreibt  ein  in  der  Musikalien- 
Saniudung  der  Wiener  Hofbibliothek  vor- 
handene» musik-thcorctisches  Druckwerk 
auB  der  Wende  des  lö.  Jahrhunderts,  als 
dessen  Autor  er  Jobannes  Coehlaens  entirt 
Er  bew('i-f,  dii|>  im  WicntT  Ivvt'iiijiliir  di^' 
idffstf»  Aus«;i»li(;  der  löü7  bei  Juhannes 
l.  itii!'  n  in  Kidn  ensehienenen  Musica  des 
.lo.  Wendi'lsti'in  i' "-h  lilitt  u^  iilieirt.  und 
daß  das  von  H.  Hii  utaun  in  den  Monats- 
lieften  für  Mii>ikirescliichte  1897 — 98  nach 
dem  Exemplar  der  Leipziger  Universitäts- 
hiblothek  nerausfr^'prehene  Anotivmi  lutro- 

durt< it  ii;!ii  tir.-Ii  :i"  rirn- später' ■.  in  die  Zeit 
vom  A[>nl  ].jt»4  bis.Iuli  15<Hi  fallende  Aus- 
gabe des  Wendelsti-in'sehen  Werkes  ist. 
Für  <lirM-  '.ti-lft  t  r  rliii-r!i  V.n-f,d«-ir'!]iuig  mit 
dem  Druck  vuii  U'äH  doliaiuieä  Landen  in 
Köln  als  Drucker  fest  luid  weist  von  ihr 
ein  zweites  £.\emplar  in  der  IMünehener 
Bibliothek  nach.  Auf  die  kleine.  al>er 
hiichst  inten-ssante  Sclurift  sei  besonders 
hinf'wio  .T  W, 

Nodermanu,  l'reben.  Johan  ('elsius: 
Tragedien  om  Ui-pheuü  och  Eury- 
diee.  Lund,  G-leempska  Univ.-Bok' 
handeln,  1901  —  lö-i  S.go.  2  Kr.  50. 

Diese  Xeuaus^'abe  einer  alten  schwe- 
dischen Tnigödie  aus  dem  17.  Jahrhundert 
ist  als  das  erste  si  liwedisehe  Theaterstück, 
das  auf  eine  opemmäi>ige  Anordnung  zu» 
rüekgeht,  auch  musikhistorischvon  Interesse. 
DieXeuausgabc  (o\<si  wesentlich  einer  Hand- 
selu  ift  der  Universitäts-BibUothck  in  Limd, 
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•wo  die  jfesuiitrt  iit  ii  Partien  fciU  ilnrch 
Notenliirien,  t^ils  auch  durch  sreschnclicne 
Noten  angedeutf-t  sind.  Der  Herausgebi'r 
hat  der  Schrift  eine  bibliograpliisclir  Zu- 
snm  menstel  lung der  sämtlichen  d rani a i  i»<«  he  1 1 
Bearbeitungen  dar  Orptienwage  |B.  22—65 
\ ■Kjrlyen.  T.  N. 

Reilämann,  Augui^t.  Ludwig  van 
Beethoven.  Berlin,  Verlag  von  Hugo 
Scfaildberger,  ohne  Jahr  —  19  8. 
gr.  8»    Jf  —.50. 

Valentin,  Karl,  ropulürullinän  nui^ik- 
hi'-torisi  med  ett  tilläg  » l'r  svensku 
inu.Hikens  hüfder«  af  Adolf  T^ind- 
greit.  Stockholm,  Akttebolaget  Ljus, 
HKK),  1901  —  ITjH  h-  Iii  8.  »». 
3  Kr.  .50  m<'b.  5  Kr.i. 

Diese  populär  gehaltene  allgemeine  Mu- 
sik}*«flchieiite  itt  vorher  als  milaiTe  der 

Hlnsikzoitsclirift  »Svensk  Sang'  erschienen. 
Die  Arbeit  macht,  wie  der  Verl'asser  selbst 
iiagt.  keine  An<i|)rüche  daranf,  das  £rf^<'bius 
selbständiger  i«  orschungen  m  sein«  Die 


I  neuesten  Untersncliunp<  ti  -<  ica  jedoch,  wie 
der  Verfasser  meint,  behicksichtigt  worden. 
Dieses  ist  natürlich  nur  i-hdi  i/rnno  sniis 
zn  verstehen,  ilrnn  mcltriT"  wiclititrp  Queb 
leiitorschungen  sind  ami/.  auliet  Arlit  {je- 
lassen.  Aucii  ist  die  Einteilun«;  nicht  ülicr- 
all  völlig  luunttoüiscb.  So  wird  z.  B.  die 
Zeit  der  NiederlSnder  oder  die  Mnsikge* 
schichte  von  Dufay  bis  Palcstrina  imf 
kaum  10  Seiten|  besprochen,  während  die 
äjryptischo  Musik  14  Seiten  abbekommt. 
T>ii'  ^fii^^iki^esichichte  des  IJ).  .Talirluindt  rts 
luufiilil  nur  29  Seiten.  Da  vnv  keim;  all- 
gemeine iMnsikgeschicht«  in  schwedischer 
Snrache  seit  B  a  n  er  k  's  »Uandbok«  [gedruckt 
1862,  neu  autgelejrt  1W18>  besitzen,  ist  das 
Buch  für  St  hwci!' :i  nii  ht  ohne  Bedeutung. 
Eine  kur/.e  Darstellung  der  schwedischen 
Musiksreschiebte  von  Adolf  Lindgren  ist 
dem  Hii  h  l»eiß'e<;(''T'Ti .  thf^  l  r~<>nders  in 
der  Schildernnjr  d<  H  MuMkh  ln-iis  im  lU. 
Jahrhnnderti  von  Inten-^se  ist.  Die  Ilhistra- 
tionen,  die  ur<")ljt<'nteils  mit  der  dUnisehcn 
>Illu8trered  jlu!»ikhi8torie«  ^meiuKam  sind, 
ecfaöhenr  betriiehtlich  den  %\ert  des  Buches. 

T.N, 


Eiogesaiidte  liaaikalien. 

Beferenten:  O.  Vleisoher,  A.  Götbnann,  B.  Solunidt,  J.  Wolf. 
Besprechung  in  zusammenfassenden  Artikeln  bleibt  vorbehalten. 


Verlag  Bos vorth  &  Co. ,  Leipzig. 

Beineoke,  ('art.  Ptiatellbilder  op.  2dH. 

Xr.  1.  FrtthlingR-Landscbart  —  Nr.  2. 
Stille  Fn)'_'»'         Nr.  ;i.  Auf  der  Alf) 

—  Xr.  4.  Kiicudc  ^Velleu  —  Xr.  5. 
Wasserlilie  —  Nr.  6.  Zwiegesang 

—  Nr.  7.  I^etzte  Sonnenstrahlen  — 
Xr.  je  .//  1,—,  Nr.  7  , //  0,60. 

Verla«  .\.  Deiicke.  Berlin. 
Kullak,  Franz  l'e.st-l'..b»nai><'  lür 
Piauulurte,  iusfruinentiert  von  Heiiir. 
Hofmann.  Driginal-Aui^gabe  lür 
Pianoforte  «#2, — ;  Orchej«ter-Au8- 
gabe  in  Stlnnnen  jjf  3, —  n. 

Ein  Stück  voll  Tempeniment  mal,  in 
seinen  beiden  Tri'is,  voll  wirksamer  (ie^'on- 
ttät/f. 

Verlag  Adolf  Fürstiier.  Berlin. 
Fouorsnot.   Kin  Sinygedielit  in  einem 
Akt  von  J:Iru8t  von  WoUogeu. 


Musik 
op.  50. 


von    Kiehard  Strauß, 
Ivluvierauezug  mit   1'«  xt 

von  Otto  Singer.  Preis  ,//  12  n. 
Die  Ibnuiluntr.  welche  eine  kiiaj>pe 
Stunde  (lauert,  spielt  am  Aben«!  (h  s  .Sonu- 
w<>ndta^'<'s.  kurz  vur  äomienunterßaujf  in 
der  S<Mitliiij_nr<ra9se  des  alten  iftinenen, 
etwa  im  12.  .lulii hundert.  1  >i<'  \Mihr!T- 
Hchende  Sprache  des  Libretto  ist  der  3lüu- 
chener  Dialekt.  Nach  wenigen  einleiten- 
den Takten  des  Oreln-^tcrs  kommt  ein  Zug 
von  siiijfuuden  Kindern,  vorau  die  Tromm- 
ler und  zwei  Pfeifer  vor  das  Haus  des 
Bürgermeisters  Sentlinger,  um  Holzscheite 
für  die  Sonnwendfeier  zu  erbitten.  Die 
Kinder  erhaltt-n  dan  prewiluM-liie  durch 
«•inen  vom  üiebel  berabgelas»enen  F;>rder- 
korb.  und  Dicmut.  die  holde  To«'hter  des 
Stadtvalers  spendet  ihnen  allerlri  |,,,k'>- 
n  ien.  Darauf  wemleu  sich  «üe  Kinder 
iiaeh  dem  •^'eu:enüborliegenden  Eckhause, 
in  welebeni  Kuniad,  ein  vornehmer  jungO 
.Smuh  rlinir  wolmf.  der  we^'  n  seiner  ab- 
m  sciihtssenen  Lebensweise  hei  detn  V  ^ke 
im  Kufe  eiueü  Zaulierers  t>teht.  Dh  Kunrad 


Digitized  by  Google 


246 


Eifigesaiidte  Mtnikalien. 


kein  loaes  Holz  besitzt,  uo  reilit  er  die 
moraehen  Femt«rl«den  und  Thüren  seines 

Kau-cs  aus  den  Ani^t'lii  und  rcirlit  sie  den 
Kindern  zum  Sulieudbraud  dar.  JJas  Volk 
spottet  darüber,  nur  Dicmut  uod  ihre  drei 
(Gespielinnen  findiii  ^i(•l)tlic)l  Geschmack 
an  dem  jungen  isiutllulion  Manno.  der.  als 
er  der  »chöncn  Dicmut  gewalu-  wird,  jilütz- 
ftttf  dieselbe  niipnii|Et  nnd  »ic  lest  auf  den 
Bltmd  küßt.  Oekrench  und  GelSditer  de» 
Viilko.  ahcr  auch  ^lurrrn  dt  r  l''t,trü>!uii^. 
Dieniiit  hat  sicli  crschruckeu  lusgcrunj^en, 
und  düi-htet,  \oi\  ihren  drei  Ges]>ielinuen 
lachend  uniriii'^t.  luif  di-;  Sttifc  vor  ün-rni 
Hau»c.  Sie  tlu»ti,it  JuU  diii  Müdciicii.  tiic 
kichonid  ihrem  RacheidHii  zustimmen. 

Üeim  J^rscheineu  des  Burj^vugts  »tieben 
die  Bnben  und  MSdcben  davon  und  ziehen 
mit  ihrem  Uokkurrcn  vor  das  Tbor;  daf> 
Volk  verliert  sich  {rlcichlallN. 

Zuletzt  folgen  die  drei  (jespielinnen. 
uachdi-m  ^i<  mit  Dicmut  deutliche  Ahredc 
getrolien  lial«en.  Es  ist  inzwiMheu  ganz 
dunkel  geworden.  Die  Gasse  ist  meusclien- 
leer.  vor  dem  nahen  Thore  llamuit  da» 
HonnwendiVuer  hoch  auf.  Kunmd.  der 
lange  in  sich  versunken  dafrcstandc-i  Ii  n 
kommt,  al»  er  den  Fcuer^iehciu  gewuliit. 
zu  steh  und  geht  auf  da«  Sentlintrerhaus 
/u.  auf  dcssun  Si'IIrr  im  ersti-n  S^'d;  it  tr'' 
Dicmut  huiuustritt.  Kunrad  und  Duiuus 
singen  ein  sehr  j-chiines,  |in;il  au'-gcsjion- 
neiu's  Duell,  Kunrad  voll  leideuHchattlicber 
liicLe.  Dicmut  voll  Rache  iihi  r  den  erlitte- 
nen Scliini|>f.  Kr  bittet  um  liiidaß  in  ihre 
Kammer,  «»le  winkt  ihm  in  die  hintere 
Gaflse,  wo  noch  der  Förderkorb  am  Boden 
s'teiit.  Auf  ihr  Gclieit^'  i'it  Kunrad  in 
den  Korl»  hinein,  weit  in  n  i)ie'niut  >ofort 
in  die  llölic  zieht.  Als  sich  iler  Korb  in 
halber  Hohe  Itetindct.  erklärt  Dienuit.  sie 
ki-nne  ihn  nicht,  höher  hinaufbringen.  In 
ar<,'er  List  benachrichtigt  sie  ihre  drei  her- 
beigeeilten Gespielinnen  durch  Zeichen. 
Da»  Volk  kommt  herlieigMtrönit  «nd  ver- 
lii'bnt  den  iliui  Korlx-  scliwt  l  i  ■'  n  Kun- 
rad. Die«er  erginmtnt  ül  i-r  otii  dun  m  - 
npielton  \  rrat.  liebt  bi  sehwiirend  licuie 
Arme  hoch.  ]\Iit  einem  ,M»K»  verlö.^clien 
sämtliche  Feuer  niul  l.i<diter  in  der  ganzen 
Stadt.  Alle»  ist  in  tieli's  J)nnkel  ireliüllt. 
Km  allgemeiner  Auli»ehrei  de»  Kntsctzeus, 
dos  Volk  duekt  sich  in  kldnc  Haufen  zu- 
sammen und  verwünscht  laut  den  bitten 
Zauberer.  Kunrad  hat  sich  in  der  Kin- 
ntcmi«  an  dm  Seile  auf  den  Si-Iler  empor- 
geschvvnngen.  \on  wo  aus  «  r  dem  lianiren 
Vidkc  veikündet.  er  habe  Keiier  und  J^ichf 
verlöscht,  weil  Dicnmi.  tbe  Knvidilte  seine«- 
Herzens  setnor  heiben  Liebe  gespottet  bain?. 
Plötzlich  tritt  Diemut  im  Dtmke!  auf  den 
Söller  hituniH.  (  i'jreift  Kunrad  bei  ilr-rHand 
und  zieht  ibu  rasch  in  ihre  Kammer  hinein. 


Das  geüngstip^e  Volk  nnd  die  drei  Ge< 
spielinnen  Diemnt's  lireeben  in  beweib 

Klagen  au»  und  rufen: 

»Diemut.  höre  tier  Minne  Gcliot! 
Diemut,  hilf  uua  aui»  Feuersnot!« 

Nach  einiger  Zeit  bangen  Wartens  wird 
hinter  Diemut's  Fenstern  ein  blasser  Licht - 
Schimmer  bemerkbar.  Das  Orchester  bringt 
hierzu  ein  Ifingeres,  sehr  schönes  Zwischen- 
fqii«!.  das  rieh  fortfircMtst  in  teidenschaft« 
lieliii-  Steigerung  Vewegt.  Bei  seinem 
Höhepunkt  tlammen  phUzlich  alle  Feuer 
wieder  auf,  das  Volk  liegrüDt  das  wieder- 
gewonnene Jjicht  iiiit  .Tul,t'l'^'i'stlin-i. 

In  Diemut'B  Kaminir  liai»en  uich  die 


Herzen  von  Konrad 


und 


Diemut  in  Liel»e 


gefunden,  der  hö^v  Zauber  der  Feuersnot 

ist  flrpbrochen.  — 

Ober  die  Bühnenwirkung  der  Kein  rs- 
not«  venna<r  ich  selb»tver8tiindhch  kein 
endgültiges  iJrteil  zu  fallen,  da  mir  nur 
iler  von  Otto  Singer  vortrcfTlich  bear- 
beitete Klavicrauszug  mit  Te.\t  vorliegt. 
Dagc|i;cn  habe  ich  über  «len  rein  mnsikiB» 
lischei)  Wert  des  Werkes  die  denkbar  gün- 
stigste Meinnnir  gewonnen.  Riehard  Strauß 
ist  tlir  mich  kein  Neuling  mehr.  Ich  glaube 
wohl  annehmen  zu  dürfen,  daß  ich  der 
Erste  war,  der  seinerzeit  das  Berliner  Pub- 
Iii  um  auf  den  jungen  Komponisten  auf- 
iin  i  kjam  nuichte.  da  ich  Vicreits  am  2.'>.  März 
1HS4  in  einer  nu^incr  Kammermusik-Soireen 
im  Verein  mit  Kugen  iSardow  eine  Sonate 
für  riantd'orte  und  Violoncello  %-on  Richard 
Stnnil3  zu  Geh<'>r  brachte,  die  allgemeinen 
Ajiklaiig  tand.  Inzwischen  haben  seine 
grantlioscn  Tondichtungen:  »Also  ><pmch 
Zaratliustra«.  >Kin  Hehlenleben«,  »Tod  und 
Verklarung'  und  «Till  Kulcns^picgel«  ihren 
Siepeseug  durch  die  musikalische  Welt  ge- 
macht, s;,,  daß  Kichard  Strauß  heut,  mit 
vollem  Rr'clit  :ds  «ler  hervorragendste  Sin- 
foniker gilt,  welcher  reiche  und  )iei>tv(dle 
Krhndungsgabe  mit  «ouveräuer  Kunst  der 
virtuosen  Orebe<iterl)ebaj»dlung  verbindet, 
Aui  h  als  Licflerkomponist  nimmt  Richard 
Simuß  eine  führende  Stellung  ein.  wie 
ein  Blick  auf  die  Konzeiiprttgramme 
un  •  ler  heutigen  ertcton  Sänger  und  Sänge- 
rinnen I  »weist. 

Ibc  Musik  zur  »Kenersnotc  ist  überaus 
reich  an  vielen  eigenartigen  Schönheiten. 
Kichard  Strauß  ist  einer  von  den  wenigen 
Au.'^trwiddten,  die  etwas  Neues.  Selbster- 
lumiencs  zu  Jia-.'cn  haben.  Die  beiden 
Hauptpart ieen  <]< -  Kunrad  nnd  der  I)ie- 
niiit  sind  Vortrefflich  individualisiert  mnl 
jisvchoio^'^iscb  fein  hcrausfrcarbcitet.  Die 
('brire  di  r  Huben  und  Mädchen,  auch  die 
Vuiksehiire,  sowie  die  Ensembles  der  drei 
Gespielinnen  sind  höchst  charakteristisch 
ertunden  und  vielfach  von  drastischer  Wir- 
kung.  Mit  großem  Geschick  bat  Strauß 
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hierljei  drei  »Ute  Müuchfiier  Volkslieder  I 
cing^flocbten.  Haafir/  strünit  uiacm  aus  1 
<i(.T  Mii^ik  der  >F»Mici-sijot  f  <I:(S  d6rbA  Mfin*  I 
cheoer  Lokalkolorit  eutgegeu. 

Das  OrrJwster  i>t  durehwei^  in  virCuo««r 
Weise  sinfoni-'ich  bt-liamlilt  und  enthält 
eine  Fülle  von  kiMitnipuuklisclien  Fein- 
lieiten.  Geradezu  \"rlilüff<?nd  wirkt  Richard 
Strauß  \*ielfach  durch  überaus  kühn  er- 
dachte enharmoniBohe  VerwechseJunjren. 
die  sich  jedoch  bei  näherer  Eetnu-htun«^' 
als  lofrische  Notwendigkeit  ergeben,  ben  or- 
ge^ran^ren  am  -dem  kunstvollen  Stimnenge- 
webe.  Indem  ich  den  Wuii<i  li  uii^-jirt'i  ho. 
dal3  das  interessante  \\  urk  r<H  lit  ha\d  auf 
«nserer  Berliner  Hofl^ühne  in  S/.  ne  ^ehen 
möchte,  Rohlioüe  ich  mit  dein  Wm  ten  Uans 
.Suchsens  aus  den  »MeisterHui^rfin« : 
Nun  eunj?  er.  wie  er  uiul3t\ 
Und  wie  er  mußt',  so  könnt'  er's,  — 
Dm  merkt'  ich  ftaa  besonders. 

E.S. 

Verhi^  llci  nrichsh«>t'en,  Magdeburg. 
Grunewald,  (rottfried.  I>t  ut>ihe\'()lkfi- 
lieder    ilir   vierrttiiiiuiigea  Müniicr 


J)eiiie  Liebe  hut  mich  besehlicken 

Melodiöse  Stücke,  aber  nicht  be»ondei> 
originell.  J.  W. 

Verlage  Fr.  KiBiner,  Leipiig. 

Klengel,  Paul.  Vier  Klavierstücke 
op.  II?.  Nr.  1.  (ledeukblatt,  Nr.  2. 
Hei  Ulli  eil  es  Leid,  Nr.  3.  Arabeske, 
Nr.  4.  Bcberzino.    Je  Jf  1, — . 

—  Zwei  Phant88ie»t&dce  op.  22.'  Nr.  1. 

Li  (]<  I  Dlinimerung,  Nr.  2.  Capriccio. 

.le  ,//  l.öU. 

Älelodiöse,  stimmungsvolle  Tonbilder, 
Verlitg  M.  Koch,  Stuttgart. 

Koch,  ^I.,  l.  Sunate  (Ködur]  für  Orgel. 
Op.  1.   Jg  3.—. 

—  2.  Sonate  fÖdur)  fUr  Orgel.  Op.  20. 

.//  3,-. 

A.  »Soutttc  i^Cmoiij  turUriiel.  Up.  30. 


Chor.  Nr.  1.  Herr  llrich.  Nr.  2.!~-  4.  Sonate (Dmoll) für Oiigcl.  Op.31. 
Die  KSnigakinder.    Nr.  3.  Sand-j  • 

mrmnelieii.  Partitur  .J  0,40, 1  ~  -"^ /^'•"'^t»' i<-^dur]  lUr  Urgei.  Up.  33. 
Stiiumerj  .je  S.dz  .//  t),-lU.  -^^ 

Die  Volkslieder  haben  m  dieser  licar-  ^  6.  Sonate  («moll)  für  Orgel.  Op.  37. 
beitunu  nicht»  an  Scliliehtfaeit  und  Frisciie      Jf  3, — . 

'  I'"  büßt.  ,T.  W.      —  Zehn    vierbtiniini^M-   Fugetten  für 

Hermann,  Hauh.     Lieder  au  meine      Orgel.    Oj).  10.    .//  1, .')(). 

Braut.  Nr.  1.  Unschuld  -  Nr.  2. ;  —  50leichteOrgeIßtücke.Oi..  :JH..y?  1 .80. 
Ihre  Mitgift  —  Nr.  3.  Idylle  — |  Der  Organist  und  Chordin  kturM.  Koch 
Nr.  4.  Die  (Järtnerin  -  Nr.  5.  Aüi  :  ♦ri»*  jjlei.  h  mit  einer  htüttlichen  Z  u 
Abend  —  Nr.  (i.  Keiriir  TV^rbiit- 1  i>.'"^''  '.^'''''l'.'''^i'i'>''.V'',.  ^^l' 
tiguug   —    Nr.  7.  Sonuenliedclien 

Nr.  1 — 6  je  LöO,  Nr.  7  Jlf  2, — .  I  geistiger  Vertiefung,  doch  zeichnen  ttie  sich 
Der  Hauptreiz  dicM-r  Lieder  wi.'  derid'"'^''  als  s'.ilg*  leelite 

Hcrmann'sehen  Liedei-  überhaupt  liegt  im  Arbeit  in  dei-  Üehaudlung  des  On^elsat/e» 
Hannonischen.    Sollte  ein  etwas  stärkere« '  »us-    Einen  «rroßcn  Fing  der  PUantAsne 
Bettmcn    de?    Melodisclien  den 
nicht  zum  \'orteil  gerei<-heny 


'Iii 

0;u  Ulli»  iiln-  it . 
1  >it'  in  seinem  Selbst verlii«r  ersi  liieneuMi 
Werke  bind  nicht  gerade  von  besonderer 


Werken 
.1.  W.  I 

Hildaoh,  JBugeu.  Up.  27,  Zigcuuer-  . 
liebe.  Ein  Cyldus  ein-  und  zwei-l 
stimmiger  Gesänge. 

ittnding,  Ohriatian.    Op.  4*3.  Fünf. 
TJiicftr  ;nip  Friedrich  Kückert  s  Lie- 
beHlrübling.      Nr.  1.  Sehö»  ist  da.> , 
Fest  des  Lenzes       (J.SO  —  Nr.  2. 
Orfin  ist  der  Jasminstrauch  Ulf  1,20 
—  Xr.  H,  Ach,  daß  ewig  hier  die 

.   Li.  be  .7/  1.20  —  Nr.  4.  Fla.  wie 
flattert  der  Kruuz  Jf  1,50  —  Nr. 


ucht  man  bei  K'icli  v<  i -^i  bi  iis.  auch  ver- 
schmiilite  er  es  unirewidiat«;  Piude  zu  wan- 
deln, immerliin  l'-ibt  er  aus  jedeiii  Tiikt 
den  wuhlgt  bildeten  guten  Mui>iker  erken- 
nen, der  durch  sein  bedeutendes  musik- 
theoretisches Können  Respekt  einzultr.L.  ii 

weil.'.  A.  (j. 

Veil  i-'  t';ir!  31  ei  seburger.  Leipzii;. 

Hubtjr,  W  alliier.  Zwei  Stücke  'Ada- 
gio, St&ndchen)  für  Violoncello  und 
Harfe.    Op.  3.    .//  1,50, 

—  T)r(  i  Stücke  für  Flöte  und  Hurfe. 

Op.  7. 

Nr.  1.  Larghetto.  l,äO. 
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Nr.  2.  liiteriuez7o.    ,M  1.50. 

Nr.  3.  Valsf  Caprice.    Jl  1,ÖU. 

Die  Kompositionen  sind  nicht  jfeeijEfnct 
al«  bemerkenswerte  Ernclieiniin^'i  n  in  der 
einschlägUchen  Litteratur  betrachtet  zu 
wurden.  A.  6. 

Xenabnrger,  Cnit.  Op.  10.  Zwei 
Lieder:  Nelken  —  Reiselied.  Jl 0,75. 

—  Op.  12.  Mitunter  w  eicht  von  meiner 
Brust  (Th.  Stürm)  für  eine  Sing- 
stimmo  »#  0,75. 

Verliig       F.  Peter:*,  licipzipr. 
LeclalTf  .1.  M.    C'uucertu  puur  \  luiou 
faiflant  partie  des  12  coucertoa  re- 
diges et  publies  nvec  iiccompagno- 
nient        pi!»ji<»  ])ar  INIarcel  Herwejfh. 

Zu  meinem  Referat  in  Nr.  ö  dieses  Jahr- 
ganiprcs  habe  ich  beriehtiprend  hinznzufiif^en. 

daß  ich  mirh  hinsiclit lieh  der  Natioiiahliit 
des  UorausgeWcrs  geirrt  haijc.  ^larcel 
Herweg^  ist  wie  aammtUche  direkte  Nacli- 
kommen  Georjj  Herwef|fh's  gesinnungst  reuer 
Franzose  und  nicht  ein  in  Paris  lel*emler 
deutscher  Geiger,  wie  ich  glaubte  nach 
einer  Erinnerung  aus  den  bOer  Jahren 
annehmen  zu  mmsen.  Herwegh  hat  sieb 
iler  Com  r  1-1  <  rlc-j  Altmeisters  des  französi- 
schen \  lulifi-pii'lM  mit  besonderer  Liebe 
iin<;eiion»tneii.  Sie  e.vistierten  nur  in  einer 
lehlerhnfteu  schlechten  Ausgabe.  Dass  die 
He;ubeitung  und  Neuherausgab«'  die-^cr 
liccl  iir'  hen  Kon/erte  L-iue  für  die  Vi«jlin- 
littenitur  bcmerkeuswerte  That  war,  be- 
weist das  Torliegcnde  vierte  Konzert,  das 
trotz  seines  bakl  /.weihuudert  jährigen  Allers. 
auch  heute  noch  in  strahh-ndcr  Frische 
erscheint.  Eiufathe  alter  scharf  clmraktc- 
risiertc  Thenun  Itiideu  die  Stüt/cn  des 
ei-stcn  und  l<tztcti  Satzes,  während  dem 
Spi<  ler  im  zweiten  Siitz  dieses  dreiteili<ren 
Konzertes  Gclegeniieit  gegeben  ist  in  ein- 
farhor  und  doiiitelstimmiger  CantUene  eine 
ausgicbi'.:.'  I{.)'_r.  iifiihniiig  /u  zi.'ij,'en.  <Jr"ße 
»Sorgfalt  hat  Herwegli  auf  die  teclmiselien 
Vortmf;9Zeichcn  verwendet.  w..(bucli  das 
Koti/ert  i^aiiz  erlicbbch  au  instruktivem 
Werte  L;ewouui  11.  Ji  deufalls  vvül  ich  nicht 
versäumen  die  Neuhorau^gribe  eines  Werkes 
der  altlranzÜHtsehen  Schule  zum  ätudintn 
eindringlii'h  zu  empfehlen.  A.  &. 

Verlag  T>.  Kahtetf  Kamburg  und 
Leipzig. 

Wolf-Ferrari,  K.    (^linfitt  für  Pia- 
nofoi  te,  zwei  Violinen.  lirati^che  nnd 
Viojont  ell.    ()|).  t».     . //  — •. 
Das  t)i),  (i  dii  ses  mir  bisher  \ulIkoninicn 


unbekauuteu  Kompoutsteu  i»t  ein  zum  Teil 
noch  nnreifes  Wen,  dessen  Stnditun  midi 

jedoch  lebhaft  interessierte.  Da»  umfimg- 
i-eiehi'  Stück  bietet  in  seinen  Einzelheiten 
viele  originelle  Momente,  aus  denen  ein 
nicht  zu  unterschätzendes  Talent  spricht. 
Leider  vermag  der  Komponist  seine  The- 
men weder  in  genügender  Weis(^  zu  ent- 
wickeln, noch  lo|d8ch  durchzuarbeiten.  Die 
guten  AnsStKe  bleiben  BtOckwerk  nnd  das 
(ian/e  erhält  einen  ungewnllten  rhapsodi- 
sclicn  (.'harakter.  Steht  er^t  die  nach  allen 
Seiten  hin  zu  festigemle  Kompositionntech- 
nik  im  richtigen  Verhältnis  zn  dem  Talente 
dieses  Komponisten,  so  dürfte  manche 
schöne  Blüte  der  musikalischen  Phantasie 
von  diesem  zweiieilos  noch  sehr  juncea 
KönstJer  zu  erwarten  «ein.  A.  & 

Verlag  B.  Schott*«  Söhne,  Mainz. 
SMldr^t  U.  Petite  Suite  pottr  2  vio- 
lons  avec  acconipagnenient  de  i)iaQO, 
op.  {\\.  Nr.  1.  Marthe:  Nr.  2.  Noc- 
tui'uo;  Nr.  3.  Budiuage;  Nr.  4.  Pas- 
torale.   M  5, — . 

Leichtges(>liürzte.  gefidlige  Hausmusik 
für  Dilettantenkreise,  die  den  Spielern 
keinerlei  Schwierigkeit  bietet.  Am  besten 
scheinen  mir  die  beiden  Mittelstücke  ge- 
lungen, von  denen  namentlich  die  Noc- 
turne ein  nberaus  zartes  und  stimmungs- 
volles Stück  i^t. 

Klassert,  ^lufin.  Kinder-Trio  für 
Klavier,  Violine  und  Cello.  Op.  10. 

Das  im  Sinne  der  Sematincn  Haydn's 
und  Mozart  s  abgefal>te  Werk  dürfte  sich 
am  besten  als  N'urstufe  für  die  Trios  dieser 
Meister  eignen. 

Wilson,  Chr.  Suite  pour  InatramentB 
ii  Cordes.  l'artition  n.  M  2,40f 
particä  heparees  u.  _//  .^,7ö. 

Vf.  weist  sich  als  tiiehtii^er  Mnsiker 

aus.  Ij(  i«h  r  feltli  es  dnn  an  großgeprägten 
Uedankcu,  um  sich  mit  seiner  Arbeit  ül>er 
den  Durchschnitt  zu  erheben,       J.  W. 

Verlag  C,  F.  W.  Siegel  (B,  Litine- 
mnnn),  Leipzig. 

Gehrhardt,  Paul.  ^Motette  für  vior- 
stinimigen  gcniischtsn  Chor.  Op.  0. 
l'art.  ^ti  1,20,  Stimmen  ü  Jl  0,50. 

—  Christt'eicr.  Festmotette  ITfir  Kin- 
del st  iunnen.  trenii8cht«tt  Chor  nnd 
Orgel.  <)j..  2.  Partitur  ,n  4,—. 
Cbor>timnu'n  ä  Ji  (».SO  nnd  Jl  0,50. 

—  CroistHche  Horhzeitsmusik  op,  9. 
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Nr.  1.  Hochzeitxzug.  Trauung8-Fest- 
präludinin  Hir  Oiml.     Jf  1.20. 

Nr.  2.  >Ein  getreues  Herze  wis^eu, 
hat  des  hödisten  Schataes  Preis«. 
Geistiichef«  Lied  fBr  eine  Sing^ 
stimme  und  Orgel.    Jl  1.20. 

Nr.  3.    Trauunir-^ijt-atii;   (>AVo  du 

iuugehst«)  iUr  vier^tinmiigeu  ge- 

miaehien  Cbor  und  Sopratu^o. 

Partitur  ^  2,—,  Solo-  und  Chor- 

bf Immen  »  .ü  0,20. 

Daß  mich  Paul  Gerbardt's  kirchenmusi» 
kalisdiet  Komponieren  nach  irgend  einer 

Richtutif»  hin  erfreut  <«'lrr  ^^.ir  l«friedi«.'t 
hätte,  kann  ich  nicht  behaupten.  Seine 
auagtMroc'knete  Melodik  —  meist  zieht  er 
vor,  sich  mit  alten  Kirchenmelodien  durch- 
zuhelfen  —  schleicht  öde  und  lan^fwedij; 
dnhin,  di<;  Technik  in  Jiezuj,'  auf  Orgel- 
nnd  ChoruiU  ist  gering.  Muß  mau  denn 
komponieren,  wenn  man  kein  Talent  dazu 
hat?   Seibetkritik r  A 

Othr^raven ,  A.  v.  Acht  <liMiiM  lie 
S  <>lK>li!  ili  r.  ^Text  und  .Melodien 
au8  dem  »Deutschen  Liederhort« 
Ton  Erk  and  BShme)  fttr  Mänoerchor. 
Nr.  1.  Zu  ihren  Füßen  —  Xr  2. 
hh  hii1>  ein  Schätzle  — ■  Xr,  3.  Ith 
hab  mir  uiueu  Gurten  ^eptluu^et  — 
Nr.  4.  Eifersflchtelet  —  Nr.  6.  Mon- 
danschein  —  N'r.  (i.  Waniuni:  — 
Nr.  7.  Das  Liebchen  im  Grahe  — 
Nr.  8.  Dic^  Waidli  im  Schweizcrland. 
Partituren  »  »//  I, —  bis  Jl  1,40, 
Stimmen  4  0,16  bis  Jl  0,20, 
Verlag  Steingrftber,  Leipzig. 

SeetbOTeDt    Sämtliche    Sonaten  für 
Pianoforte  und  Violoncello.  Neue 


kon'ekte  Aasgabe  nach  Äutographen 
und  (Jriginabtusgaben  revidiert,  8t>- 
wie  mit  Kingersatz  uud  Strichbe- 
seicbnuugeu  verueben  von  Norbert 
Salter.    2  BSnde  ä  JfT  1,80. 

Kine  s(irvd)iltig  diiichge»diene,  empfeh- 
lenswerte Aufgabe. 

Verlag  C.  F.  Vieweg,  QueiUinboig. 

Skop,  V.  F.  op.  K.  Zwei  instruk- 
tive Trios  l»r  2  A'inliju-ii  und  Viohi 
für  deu  l'uterricbt  in  tortschreiten- 
der Keihenfolge  snr  Förderang  der 
Taktfestigkeit  und  I'bung  im  Zu- 
.sainmen.spiel.  Nr.  1  in  G-dur  [in 
der  er»teu  Lage^.  Partitur  M  ^,ÖU, 
Stimmen  ji  Jl  ~,60.  Nr.  2  in 
D-molt  (die  erste  Stimme  in  der 
ersten  uml  dritten  Lage),  Preis  wie 
bei  Nr.  1. 

Vt-rlag    der  V(dkr<aufklärnngs- Ge.-ell- 
schalt  (Kansanvuliistus-Si  ttran  Kustan- 
tama',  Helsinglms. 

Ookenströnit  A.  Süveleitü  Xuute- 
leelle  (Tdne  fttr  Kantele).  2.  Heft 
von  L  Krohn.    24  S.  4«  obl. 

Das  1.  Heft  «  nthült  eiinj  Anweisung  für 
das  äiimmeii  und  die  Haudhaltunj^  des 
Spielen  dieses  alten  finnischen  National- 

Instrunientes.  de*^en  Saiten  «li  ii  ■iii,>ch  gt- 
stinimt  sind.  Für  die  verschiedenen  TonurtL-n 
Wi.rden  die  Saiten  ••lironiati><ch  unigestimmt. 
Dus  1.  Hff't.  von  dem  Minden,  jet/t  vii- 
sturbenen  Ockenstn">nj  noch  selbst  biMdiil. 
ist  in  2.  Autlitgc  crsi-hiL-utii.  Dr.  Kri>lin 
hat  die  Sammhmg  uuu  turtum  "^tzt ,  und 
zwar  bringt  er  zuerst  Finger-i!'uuii;,'eri,  und 
dann  18  Volksmelodicn.  0.  F. 


Zeitschrifteu&chau 

BMMHBtBSCJleUt  voa 

Emst  Etttang. 

Ver/eichni*  i^kr  Abkürzungen  fliehe  Zeitscluitl  III,  Heft      ä.  211. 

A..t  M.  T.    »Siegfried»  et  la  Tt'tra!<>irie  —  sus  educated  in  Germany  —  MC  liK)2, 

Journal  Ue«  Debats  Paris  24.  D«v.end>t  r  Nr.  1141. 

1901.  Allihn,  Ma\.    Noch  einmal    ''.''.>■  (  uni  .  l 

Abel],  Arthui:  M.  Educated  in  America  ver-  des  XIL  Jahrhunderts  —  ZU  2:ü,  Nr.  12. 
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AUihn,  Max,  I'bcr  den  gegenwärtigen  Stand 
des  Uarmoniumbuncs  —  ibid.  Nr.  l'X 

Amaury.    Louise   ronum  musical  - 
Salut  PiiMir  Lv.  n    H».  D./.  uibor  1901. 

Angell,  J.  K.  aud  Fite,  \V.  The  monanral 
loealisntion  ol'  sound  front  tho  Psjxljo- 
iogpoU  Laboratory  of  the  L'uivenity  of 
ChieHfro)  —  Psychological  Review  8, 

Xr.  -2. 

Anonym*  Des  roseata  de  la  flute  aux 
cniTret  de  Torehestre.  Progrön  moessatitä 
tie  Tart  mu.sical  —  Lectures  pour  tot», 
ltKJ2,  Januarheft. 

AnofnyoL.  English  opera  aad  mnnuripal 
or<;h<><4tra6  —  The  Atheiuaum  (London^ 
Xr.  :^87a. 

Anonym.  Dirii^^entenkunn»  iDDOsseldorf 
^  W,  h  :\  Xr.  4. 

Anonym.  Bd'klin  uiusicicn  —  .Journal 
de«  I>6bat8  (Paria),  I.Dezember  19(11. 

Anonym.  Zar  ITuiidoi-tjahrfeier  der  Ur- 
aufführung von  .ScliiUer's  »Tunmdot«  in 
Weimar  —  Deutsche  Bühnen -Ueiiossen- 
schaft  Berlin,  Günther  &  Sohn)  Hl,  Nr.  4 
(ttcrücksichtigt  auch  diu  musikalische 
Behandlung  des  Stoffes  seitens  verschie- 
dener Komponisten]. 

Anonym.  Zum  Schutze  des  Panifiü  — 
BB  2ö,  Nr.  1-8 

Anonym.  Deutsche  Konzcrl-Dingeriten 
«ler  Gegenwart  —  Leipziger  Illustrierte 
Zeitung  J.  J.  AV»  l,er  ISHö,  Nr.  BüT)« 
[jnit  zahlreichen  Porträts  . 

Anonym.  Progmcaina's  van  historische 
concerten  —  TV  7,  Nr.  1. 

Anonym.  Ludwig  T  h  u  i  U  o  -  MW  1902, 
Nr.  1    iiilt  Poftnit  . 

Anonym.  2dniS  und  Milde  in  kirchen- 
niusikalischen  Dingen  —  Die  Wshriieit 
^IiliicLfn   7.  Xi'.  11. 

Anonym.  Cuil  Smulders  —  MB  17, 
Np.  S  f.  Jmit  Porträt . 

Anonym.  Adam  Mörlein  f  Zfl  22, 
Nr.  14  [mit  Portrfif. 

Anonym.  The  ineorporatod  Sticiety  of 
wusiüiana  —  MMR  32,  Nr.  '614. 

Anonym.  Henry  Co  ward  —  MT  1908. 
Nr.  7(17  [mit  Porträt'. 

Anonym.    Music  at  the  last  coronation  ! 

—  iuid.  I 
Anonym«  A  Newcastle  music-making  — j 

ibid.  ! 
Anonym.  The  chapel  royal  —  MT  1902, 

Xr.  708.  I 
Anonym.    A  letter  firom  Kiesewetterj 

Tn  P «"  n  r  "  a  1 1  —  ibid. 
Anonym.    A  iionogenariao  doubie-bussisi 

—  iMd. 

Anonym.  Der  Geigenbogen,  neine  Knt- 
•wiekelung  und  seine  Meister  —  Zfl  22, 
Xr  iL*  tt    illu«'triert.  . 

Anonym.   Deutschlands  Ausfuhr  von  Mu- 


I    sikinstrumeuten  in  den  Jaiureu  IMN)  und 

1901  —  ibid..  Nr.  14. 
1  Anonym.   Rudolph  K  o»  n  i  g   1832—1901 ) 
1    —  La  Voix  Fariee  et  Cbautee  iParisi 
I    1901.  DeBeraberheft  FNekroloiBr]. 
Anonym.     Neiiis    vom  srliwci/eriacheo 

\ Oiks^esauK  —  SMZ  42,  Nr.  U. 
Anonym.    'Ine  historical  inusical  cxhibi- 

tion  in  Boston  —  MC  1902,  Nr.  1141 

[mit  Abbildungen]. 
Anonym.  Tho  mnsioal  fear  1901  —  MC 

190:^,  Nr.  11411. 
Anonym.  Music  in  Ceaada  —  ittid. 
Arienzo,  N.  d'.    Vincenzo  Bfllini 

Eivi&U  Teatrale  Italiana  Neapel)  lUOi, 

1.  November.  ' 
Armstrong,  W.  Josef  Hof  mann  —  Et 

1902,  Januar. 
Auguattn,  Kirchenlieder  für  das  Volk  — 

Oorrespondenz-Blattfür  den  Katholischen 

Clenn  Oesterreichs  90t,  Nr.  98. 
Averkamp,  Ant.    GedcnkscluiR  van  bot 
!     »Klein  Koor  a  Capelhu   l.VJt)  V.M*)  — 

TV  7,  Nr.  1. 
B.,  F..    A  proiM»s  de  rantoMuLTaphie  do 

Kichard  Wagner  —  GM  4Ö.  Xr.  ö. 
Baohmann.    Manfred,  Dramatische  Tan- 

dichtuDff  von  Hans  v.  Bronsart  — 

NMZ  2S.  Nr.  8. 
Barini,  Giorgio.     Notenllf  Belliniane 

—  9,  Nr.  1   ;mit  Porträt  und  2 
Facsimiles  . 

Barton,  E.  H.  and  Law^s,  S  C.  On  air- 
pressures  used  in  playing  bi-ass  instru- 
nents  —  Chemical  Newa  and  Journal 
of  Physieal  Science  London,  Edwin  John 
Davev  H4,  S.  802  [Vortrag  in  der  London 
Plivsical  Society  am  13.  I)e/Liiilier  1901J. 

Batka,  Kichard.  «Gebraucbsmusik«  — 
KW  15,  Nr.  7. 

  Canuers       ibid.  Nr.  H. 

Baughan,  E'iuatd  A.   A  national  opera 

—  MMR  H2.  Nr.  874. 

BasailUa,  Alliert.  joie  dans  la  mn- 
sique  de  Beethoven  —  RHC  2,  Nr.  1. 

Bölart,  ITaiis,  Richard  Wagrur  und 
Johanna  Spyri  —  Mk  1902,  Nr.  H. 

Bontaen,  Sophus.  Über  Verbesserung  des 
tiehi'rH  bei  > künstlichem  TmmmelU'lle« 

—  Monatsschrift    für  Ohrenheilkunde 
[Borliu.  W.      1902,  Nr.  1. 

Bkmo,  C.  F.  le.  Missa  in  honorem  St. 
Pctri  van  Klb.  J.  Franssen  —  8GB 
27.  Xr.  1  2  aiist  uhrliche  Bespredmng  mit 
NotenbeittpielenJ. 

Blum«.  AschenbrSdel  'Generentola).  Mu> 
sikalischcH  Märchen  in  M  Akten  mit  Musik 
von  Ermann*  i  W  o  I  f  -  F  e  r  r  a r  i  —  AMZ  29, 
Nr.  (i  iiiiläOlii-h  der  ersten  dcutsdiea 
Autliihrung  in  Bremen  an  31.  Januar 
19(^2  . 

Bonaventura,  Arnaldo.  letUsn  di 

Roitflini  —  NM  «,  .Nr.  71. 


Digitizeü  by  Google 


Z«it«e1iriAeiMebaib 


251 


Brenet,  Michd.   J.8.  lUch  et  les  älec-i    nix  de  dichter  mti  bet  WiUidmtM? 

tions  de  L^'ipzi^r  _  GM  4Ö,  Nr.  7.         j    TV  7.  Nr.  1. 
Bnms-Molar.  i^'  itruge  svr  Staramhygiene  !  Ssrmieu,  HeDr>-.    «Los  Ciuelfes».  oiM-ra  de 

—  D(iK2,Xr.9.  fienjamin  UÖdard  —  MM  U.  Nr.  2 
Buck,  Rndotr.    »Heilmar«.  Op«  in  8  Anf-  j    fKrstattfffihninj?  in  Ronen  am  17.  Januar;. 

/üireii  und  einern  V«.r<:j>it  I  von  Wilhelm  Falohi,  A.    Leonardo  musicista  —  Ki- 

Kienzl  —  AMZ  ^.  Nr.  6.        ,.  virta d  italia  Rom,  SocieUtEditrice Dante 

Bnrkhflrdt,  Max.   Zur  Kritik  der  Attlie-     Alighien^  6,  Nr.  1. 

tik  —  RMZ  ;V  Nr  4  '  Fawcett,  F.    S-mtr«  suni?  by  thr  T,.im- 

C,  H.  de.    L;i  mu^^ique  dii  la  Giinle  re- 1    badis  —  The  ludjan  AuUqaarv  ^Bombay, 

1  iljüeainc  h  Paris  —  GM  4S.  Nr.  4.  ,  Education  Sooiety's  Frees»  1901,  DeMm- 
Cametti,  Alberto.    Cntkhe  e  »atire  tea-  {  b«rfaeft. 

trali  romane  del  setteeento  (Due  stagioni  Fiege,  Rud.    Gustav  Mahler's  4.  Syni- 

mnneali  al  teatro  Argentiiia)  —  KMIM     phonie  —  BfHK  ß,  Nr.  2. 

Kr,  1.  0^<^*  In  Mosartland  —  £i  1902, 
 La  morCe  di  Filippo  Uarobetti  —1  Januar. 

(iMM  57.  Nr.  l  'mit  Pm-trSf  .  Forgnch.    Ricbanl  Strauß^  »Feupr^not« 

Chamberlain,  Hou-^t  -n  Sttwiirt.   Versuch      —  Deutsche  Kunst-  und  Musikzeitunu 

einer  Inlialt<üi>i  r^ii      \nn  »Oper  und      Wien.  Wiener  Mnsik-Vetlagehaus;  2^ 

Drarnüc  _  Mk  Nr.  9.  1     Nr.  (i. 

Chilesotti,  <).    Note  circa  alcuni  liutisti  I  Prancca,  J.    Chansons  bretoimes;  ber- 

italiani  della  prima  metidel  dnqaeoento     ccu^^'h  coi-nouailluises  —  Annaica  de  Bre* 
BMI  9.  ^r.  1.  I    tagne  1902.  Janaarbeit. 

doMon,  fimeat.  Linetmmeni  de  momque  FriedHeb,  W.  Ub«r  die  Entotehtra^  des 

comme  docnment  ^nograpbiqne — GM  1    T  ii.-^  in  T.aM  i!pf(.if(  n   -  Annaion  der 

48.  Nr.  4  ff.  '    i'bysik  Leipzig.  J.  A.  Barth.  1902,  Nr.L 

Oobn,  Hormann.  t  iioven's  Brillen  Godet,  KoVi«rt.    Franc  LiSKt  —  MSo  1, 

—  Wochenschrift  für  Therapie  uii«l  Hy-      Nr  1 1  f 

giene  de»  Auges  (Breslau'  n.  Nr.  1.  Qoldachmidt^  Hugo.    Die  Entwicklung 

Cmnbarieu,  Jules.    R.  Waj.'ner:  la  mu- '    der  Sonatenform  —  AMZ  ÄJ,  Nr.  5 ff. 

•ique  de  »Siegfried«  —  RHG  2,  Nr.  1.  <  Qolther,  W.  Tristandichtungen  —  Das 
OorteUa.   ITn  ciclo  Verdiano  —  GMM!    literarieehe  Kch«?  IV,  Nr.  8. 

07.  Xr  "  Gradenigo,  O.    I  ber  die  Erfoirr«'  drr  m 

Daubrease,  M.    Origine  et  developpenient      akustischen    Zwecken     untenionuu«  iicn 
de  la  9ymph<)nie  —  Etudes  pour  jenneH      chirurffischen  Kingriffe  in  der  Trommcl- 


ü\U:>  inOl.  DezpTnbcrheft. 
Delgay,  Ltun.    li'art  decoratif  k  TOpeni 


höhl  • 
Nr.  12. 


.Vrchiv  tBr  Obrenheilkunde  Ö4, 


Comique  —  RE  3,  Nr.  Hl  82  illustriert  .  Qraf,  Ma.\.  tilnssen  zu  (iun9t4>n  von  Mab- 


Dolmetaoli,  Arnold.  Tbe  modern  piauo 
and  th©  modern  virtnoso  — >  PJ  1902, 

Ft_'hriiur)i»-tt . 
l>onop,  Lionel  %on.    Arnold  Böcklin's 
Beziehuniren  zur  Musik   -  National»Zei- 


'  Uli' 


H 


Ii  KU.  2Ö.  Dezember. 
Dufour,   K.     Lu  tctralotrio  de  Richard 
Wagner  —  La  Nouvelle  Revoe  -faris, 
rae  Bacine  26  1.  Februar  1908. 
Dtinelter,    Dora.     ITberbrettlkunet  — 
Bühiit-  utiil  W>  lr   Berlin,  Otto  Eimer 
14.  Nr.  9  lillustriertj. 


ler's  vierter  Sinfonie  —  Die  Wage 
I  Wien.  Dominikanerbaetei  19]  5,  Nr.  & 
Qufllemin,  Au^^ste.  L'<eil  et  roreille  — 

RHC  2.  Nr.  1. 
Onlik,  D.  van.  Lber  Interfcrenztime  eines 

Geräusches   —   Archivcs  Nt'-crlandaises 

des  sciences  exactes  et  naturelles  . . .  Haag. 

Martinus  Nijhoff  1901.  S  2H7  ff. 
H.,  R.    Is  Ziagen  gcsond?  —  MB  17, 

Nr.«. 

Dricdaagsch  Xederl.  Moziekfeeet  — 


ibid.  Nr.  3. 

DiiTse.  Florian  van.  'Het  Tbema  —  WvM  I  Hasemami.  Carl.  Die  ähestcn  deutsdien 
9.  Nr.  ö  '^n^  einnrn  demnächst  erschei-      Theutcrzcitcl  —KMZ  3.  Nr.  4. 
nenden    SVerke   »De  nielodie  van  het  Halama.  Adolf.    Die  deutsche  Singmesso 
Nedeitaidadie  lied  en  bare  rfajrtbmisehe     -   GMo  19,  Nr.  1. 
vormen«'.                                       ^  Hartog,  .lacqnes.    Kort  verslag  onitreut 
U.,  F  G.   I>r.  JohnBlow  1648— 170R  —  i    de  poging  tot  het  opricbten  van  een 
MT  l'>02  \i  Ti'S                                  standheeld  vor  Jan  Ficterszn.  Swec- 
l!ccariua<4ieber,  A.    Die  Honorarfrage  i    linck  —  TV  7.  Nr.  1. 
im  mnrikalneben  Unterricbt  —  KL  95,  |  Da«  niederländische  Musikfest  in  Am- 
Nr.  3 f.                                                   «terdam  —  Mk  liJ02.  Nr.  9. 

IraprCfsioni  sul  Mose  di  1<.  l'erosi  ;  Helle,  Alfred.  Vom  musikalisch  Schönen. 
—  NM  6,  Nr.  71.  i    Psvchol-.gis.  he  BetrachtvngeD  —  MW 

Snaohedi,  J.  W.  la  Philippe  van  Mar- 1    19Ö2.  Nr.  4tf. 
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HeUmers,  (jerii.  AsclicnbrÖdel  (Ceneren- 
toUi).  Musikalisches  Märclien  von  Kr- 
raanno  "\VoU';.Fei'rari  —  ^  CA).  Nr.  12. 

Hensen,  ^'.  Uber  die  Accojuodations- 
bi'wegun^  im  mensclilichcn  Ohr  —  Ar- 
chiv vir  die  c^esammte  Fbystologie  (Boun. 
Emil  Strauß  87.  S.  965. 

Hersog,  Albert  -Till  Kiileiispie^el«,  Oper, 
mit  Musik  von  K.  N.  vou  Keicnicek 

—  m  1902,  Nr.  9. 

Hiller,  Paul.  Ivlnanlo  Mast  hrroni  und 
»eiue  Oper  >l^»reu/a«  —  NZiM  Nr.  5 
[mit  Porträt]. 

Jacquet,  A.  Le  H'ittiment  rt'ligicux  daus 
«Polycuctc»  et  dans  »Athalia»  —  Etndes 
pour  jeuiH's  tiik's  1901.  Dt  /rmberheft. 

JadaMoha,  S.  Die  VerM-andtschait  der 
Akkorde.  Ein  Beiirng  zur  Hamionie- 
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Joncieres,  A'.  Avant  la  reprOnentation 
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Iii  J  A!'liiltliUi'5iMl;. 
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Pari-.   14    rue  Saint •  tioorgCft)  1901, 
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Vleoks,  F.  Professor  Hugo  Riemann's 
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lEKn  Qedenkblatt  cur  Feier  seines  1 
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—  L'Ermitage  1901,  Dezeniberheft. 
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gen  —  Mk  1,  Nr.  9. 
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die  Regiiter  der  Stimme  —  DQ£  2. 
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Stoeleel,  Otto.  Yvette  Guilbert  —  Die 
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Nr.  5. 

Storch,  K.  Uber  die  W'abruchmuiig  uiu- 
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Nr. 

Taine,  fi.  Das  Wesen  von  Baukunst  und 
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Tavernler,  Adolphe.  Sarasate  —  RE  8, 
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Urselmann,  Bernhard.  Einige  Gedanken 
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dents  respiratoines  et  enreulatoirf  t  de  la 
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I  :  *-  fu!n  Künstlern).  Süddeutsches  Antiquariat.  MiinHun, 

Kerler,  Heinrirk    Um. —  Antiqnuiicker  i  0«Ueriestr«Be  SQ.  —  Kstil>ig XXTIII.  Mo- 

Kstalog  Nr.  800.  Wertvolle,  wichtige  Werkb-  nik,   Tfaeatpf.    546  Naminera,  darntiter 

a\is  Theologie,  Phllos  ipliie  u.s.  w.    Darunter  einit'c  alte  Werke,  z.  B.  Lust  utid  Art/encv- 

S.  26f.  viele  geachriebene  Opern-Partituren  |  Uariet)  des  kgL  Propheten  Davids  1676 

Toa  Adain,  Aober,  Belltoi,  Boleldieu,  Oen- ,  {Jt  12j. 


MiUeiluDgeD  der  ,|lQt6rBatioaal6Q  Muaikgeseiisobaft"* 


Fragen  null  AntwoHeii  i). 

Antwort. 

The  remark  at  head  of  tbe  t<«tätiye  bitiUogfapliy  relatiiif  to  Ruisian  miisic  giveti 

Oll  pni'c  72  of  this  vrrir's  Zeitsclirlft  may  Lp  takcn  as  a  Quory.  In  aiiswer  Ihereto, 
tUcre  is  alsu  a  Freucli  \^'ork  ou  Moussorgsky  by  Pierre  DUUbcim,  Paria  1896,  baaed 
on  8taM0v*8  articles  in  the  Tiesinik  Europy.  iSn  Kcwinarcb^s  ariieles  on  Rimaky- 
Rorsaküif  and  Moussorgsky  in  the  "Musical  Standard^  of  6  ICansh  1897,  13  March 
VMil,  and  19  Fel»ruary  an;  tho  only  sources  of  infonnrttion  writtcn  in  English 

on  thosc  couiposers.  Ii  tiiuL  lady  could  inake  it  worth  her  while  to  VTitc  an  Euglisli 
book^compendium  on  the  subjeot  of  RuRsian  coinposere,  there  is  no  one  8o  qunlified. 

Your  annotator  rviflontly  glancea  laily  at  a  hihliography  of  wr^rk^  tlj«»  sul>jt'<  t 
written  in  Russian;  would  it  be  tou  inuch  to  ask  M.  findciseu  to  t'unush  suuii  a 
lisf  for  these  international  pago<<?  Though  the  Woods  )fvfe  already  done  a  vast  deal 
for  practically  acclimatizin^'  Uussiaii  music  in  Fjigland,  yct  the  prooess  might  wiili 
advnntage  bo  carried  much  fuitlier;  and  a  vcry  neceuary  step  is  to  know  cxactiy 
wbat  printed  literatuie  thcro  is  upon  the  subject.  R.  A,  M. 


IH.'  ( )rtsgruppensifzuiig  wm  Foliruar  \viintf>  (Miigoleite^  dm.}]  don  Vortrag 
von  seclis  kleinen  Lautenstückcn  auf  der  Tcrz-GuitaiTC  durch  Ilerrn  Dr.  Kentsch, 
der  sein  Instrument  meistei^lieh  beherrscht.  Die  Gelegenheit,  Itautenst&cke  vollendet 
vorgetragen  su  boren,  ist  sebr  selten;  der  Torirag  wurde  deshalb  mit  regstem  Anteil 


1)  Fragen  nnd  Antworten  in  dieser  Abtetlong  können  deutsch,  eugliudi,  französisch 
oder  italianisdi  geschrieben  werden. 
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verfolgt.  Herr  Dr.  Rentsch  brachte  unter  lebhaftem  Bi  ifnll  der  Anwesenden  die 
nach«telieuden  Stücke  zu  (iehör:  Da  un  codice  »Lttutea- Buche  del  Cinquecento.  Tra- 
aerünoni  in  noianone  modenia  di  Oscar  Ghilesotti ,  reTidiert  von  Beinridi  Seher- 

rer,  kgl.  bayr.  Kamniennusiker,  1.  Masch«^rada  ;Nr.  21',  2.  0  Pastorella  cara,  ti  prcgo 
nou  dormir  Nr.  3  ,  3.  IVtascherada  Nr.  43'i.  4.  St-  io  m'accorgo  ben  mio  d'un  altro 
amante  Nr.  2;.  5.  Pezzo  tedc^ro  Nr.  tl7  .  (5.  Madri«ralc  'Nr.  28^.  —  Bei  der  nun  fol- 
genden Wahl  betonte  zunächst  Herr  Prüf.  Dr.  0.  Fleischer,  dessen  Wi<«lenvahl 
zum  1.  Ti.tvit/,' mli  n  allgemein  vt»rgesi  lil;ioen  wurde,  daß  c  i  mit  Kücksicht  auf  seine 
Buafitigc  Arbeitsüberlastung  eiue  Wiederwahl  daukend  ablehnen  müßte.  Es  werden 
hiemof  zwei  Statuten-Änderungen  vorgeschlagen  und  angenommen:  1)  daß  der  je- 
weilige Vorsitzeiulo  tler  Ceutral-GesdiUfl^^btt  llc  dt  r  TMCi.  ohne  weiteres  dem  Vorstand«.' 
der  Ortsgrup|Hi  Berlin  angehöre  j  2,  daü  die  Wahlen  nicht  mehr  eiue  drey ährige  Pe- 
riode nm&asen.  sondern  jihrfich  stattzufinden  haben.  Das  Ergebnis  der  geheimen 
Wahl  ist  folgendes:  Major  a.  L).  Dr.  ü.  Körte  Vorsitzender).  Direktor  Prof.  Dr.  Fr. 
Zelle  stellvertretender  Vorsitzender;,  Dr.  Ernst  Euting  Schriftführer},  Prof.  Bi^ 
oharU  Schmidt  ^Kassenwart,  und  Dr.  Johannes  Wulf  3ihUothekar}. 


Am  9.  Dtueuiber  iUül  fand  die  Generalversammlung  statt.  Bei  der  Neuwahl  den 
Vorstandes  wurde  A.  Poehhammer  zum  1.,  0.  Sttß  zum  2.  Vorsitzenden,  A.  Des> 

soff  zum  Schriftfillircr  L-niannt.  Die  Ämter  des  Kiissii  icr'?  und  des  Bibliothekars 
verblieben  den  Herreu  Bankdirektor  Fester  und  F.  Nik.  M  ans  köpf. 

In  der  Sitzung  vom  7.  Januar  1902  war  Neuwahl  des  1.  Vorsitzenden  vorzunehmen, 
daHen- P< Ith  iia in m er  seinen  Wirlvuti^fskreis  nach  Aachen  verlegt.  Die  Wahl  fiel  auf 
Herrn  Dr  K.  üo  lienenipcr.  Herr  Pochhammer  hielt  hierauf  einen  Vortrag-  übcr^ 
»Aäthttik  der  Tonkunst«.  Eine  Ästhetik  als  Schönheitslehre  wird  vom  Redner 
nicht  als  ein  oberste»  Gkeets  fOr  ein  Kriterium  der  Tonkunst  ausreiohend  erachtet, 
der  eine  Kritik  dcrTonkuust  an  Stelle  einer  Ästhetik  der  Tonkunst  substituiert  haben 
möchte.  Albert  Deasoff. 


Die  Sii/uiii;  luiserer  hiosi^ien  Mitglieder  enthielt  fidgendes  Programm:  J)  Referat 
über  das  Buch:  Svensk  musikliistorin,  von  T.  Xorlind,  da«  manehe«  >[a1eri:i! 
auch  für  die  frühere  Musikeutwicklimg  Fiulands  dai-bietet.  2;  Vortrag  einiger  Stückt- 
auB  der  G-moll-Messe  von  Mozart  auf  dem  Klavier  durch  Magister  K.  Flodin, 
3  Vortrag  über  die  Cis-mol  1  - Sona t c  von  B'  <  Mi  ivcn,  worin  ich  fol^/cmle- nacli- 
ituweiseu  suchte:  Der  erste  Satz  folgt  in  seinem  Bau  genau  der  Souatentorm  mit 
I.  Teil,  Durdiführung  und  KeiwttiUon;  nur  sind  a)  alle  Themen  sehr  knapp  gehalten, 
b)  schließt  der  I.  Theil  mit  dem  Codathema  nicht  in  der  Dominante  oder  in  der 
Paralleltouart,  sondern  in  der  Unterdominante,  wodurch  der  nach  innen  gekehrte 
Charakter  des  Satzes  staik  ausgeprägt  ibt,  bewegt  sich  das  beiteuthema  auf  dent 
Dominantakkord  der  Paralleltonart,  ohne  eine  Kadenz  zur  Tonika  deredben,  d)  er- 
scheint da^  Scitentl[rin;i  bei  der  Repelition  nicht  auf  der  Dominante  der  Hriujittonart. 
soudern  auf  der  Tonika,  die  zugleich  eine  Fiirbmig  der  Dominante  der  Unterdoniinaut- 
Tonart  in  sich  einschlieOt.  —  Betreffs  des  zweiten  Satzea  warf  idi  die  Frage  auf,  wie 
die  paarweis«  an  »/«-Takten  zu  gruppieren  rind»  md  entschied  die  Frage 

dahin,  daß  außer  dem  angegelienen  AuftaKtc  noch  der  ganze  erste  Takt  als  Auftakt 
anzusehen  sei,  somit  der  erste  Hauptacceut  auf  die  Mcludicnote  cn  kommen  müsse, 
also: 


A»iikfürt  ».H. 


HelBinglorä. 
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md  nioht: 

4M-  t         J  J  j  Jlj  J  J  i  Jl  . 

Lu  Trio  werden  die  so  eintretenden  Hauptaccente  oft  durch  die  von  Beethoven 
angegebenen  fp-Zfichcn  durchkreuzt,  die  also  als  Synkopen  nnzu'inliL'n  j^eion;  im  ITiuipt- 
teile  fallen  die  besonderen  Accentxeichen  mit  dera  Taktaccent  zusammen;  auch  der 
Schlud  kommt  tuf  den  aocentttierten  Takt.  I.  Krobn. 


Lelpsig. 

Sehr  entpi  ocheii«!  Aw  Mic  und  dem  Zwecke  der  IMG.,  dem  Austausch  musik- 
wisaenscbaftlichcr  Forschung  und  musikalischer  Theorie  zwischen  den  Völkern  zu 
dienen,  verlief  die  Februarversammlung  der  Ortsgruppe,  die  Mittwoch  den  5.  Februar, 
im  Kflnttlerhause  abgehalten  wurde.  Einem  Zweige  (Um-  musikalischen  Theorie  galt 
an  diesem  Abende  der  Vortrag  des  Herrn  Chr.  Guisiir.  Organiston  und  Gcsanfj- 
lehrers  aus  Kopenhagen,  über  die  Erteilung  des  a  cappella-Gesang- 
nnterriehte  in  Dänemark  nach  deutsch en  HBstern.  Herr  Qeiiler,  der  sich 
auf  einer  Studienreise  In  Deutschland  befindet,  die  ihn  auch  nach  Leipzig  geführt 
bat,  hat  schon  seit  mehreren  Jahren  iu  Kopenhagen  eine  Reform  den  Schulunterricht» 
im  a  <»ppella-Qe8ange  angebahnt,  wozu  deutsche  Muster,  besonders  die  Leistungen 
des  Domdiores  in  Berlin,  ihn  seiner  Zeit  angeregt  haben.  In  seinein  aaßerordentlich 
anschaulichen  Vortrage  schilderte  er  seine  Methode,  die  Kinder  zu  einem  ver-tämlnis- 
vollen  Singen  zu  erziehen.  Wie  beim  Erlemen  der  Spraclie  die  Xachahmuugsmetliodu 
der  ersten  Jahre  abgelSet  werden  muß  von  der  bewußten  Erlernung  des  Alphabets 
un«l  der  Bcßriffe  in  den  Worten,  so  sucht  Herr  Geisler  das  Alphabet  der  IVfu^iik.  die 
zwölf  Töne  der  Tonleiter,  dem  Schüler  bewußt  zu  macheu  und  ilun  eiuo  korrekte 
musikalische  Auslegung  der  Notenzeichen  und  bewußte  Beherrschung  der  sonstigen 
musikalischen  Elemente  zu  lehren.  Durch  ein  {/adogogisch  außerordentlich  geschicktes 
Verfithren.  bei  dem  besonders  die  erste  Einführung  der  Notenschrift  in  sehr  glück- 
licher und  dem  Kinde  verständlicher  Weise  erfolgt,  erreicht  er  m  kurzer  Zeit,  iu  den 
ersten  swei  Schnljalmsi,  die  Fertigkeit  im  Vomblattsingen  ein*  und  mehrstimmiger 
Gesinge,  kleiner  Kanons  und  Fugen,  und  e«?  ist  auf  dem  von  ilim  ein;„'e^rhlatj'  nen 
zweifellos  möglich,  das  verständnislose  Gehörsingeu,  unter  dem  auch  uuäcre 
Sdiol-  und  Hansmnsüc  schwer  zu  leiden  hat,  zu  ersetzen  durch  einen  Gesangunterricht, 
der  zugleich  wirklicher  Musikunien  icht  ist. 

Die  Ausführungen  des  Vi  irtratrendcn  fanden  reichen  Beifall.  JJei  1  r  darauf 
tulgenden  Diskussion  zeigtuu  »ich  diu  mannigfaltigen  Sympathien,  deren  Mcii  diese 
Bestrebungen  auch  bei  uns  erfreuen.  Die  Anwesenden  empfanden  erquidcende  An- 
regung und  lebhaften  Dank  für  die  Veranstaltung  dii -e>  Vuitraf^e»,  dem  der  Vor- 
sitzende, Herr  Dr.  Arthur  Prüfer,  in  warmen  Worten  Aufdruck  verlieh. 

Von  internen  Angelegenheiten  der  Ortsgruppe  ist  noch  mitzuteilen,  da6  Herr 
Hofrat  Dr.  0.  von  Hase,  der  bisher  in  dankenswerter  Weise  das  Amt  1.  Kaü>en- 
warles  verwaltet  hat,  von  seinem  Amt  zurückgetreten  ist,  und  d;i!>  Herr  W.  K.  J>in- 
nenlauu,  der  Bitte  des  Vorstandes  cnti>prcchcnd,  von  nun  uLi  die  PÜichtcu  du^ 
KusenwartCB  übernommen  bat  HsTtin  Soydel. 

London. 

1.  At  the  Musical  Aeuiociatiou  on  Wedueäday  lö'i>  Junuary  1«K)2,  Mr.  Joseph 
Goddiid  leefcnrad  <m  "Ute  Philosopby  ol  oor  Tmpeced  Systran**. 

In  holh  nstttia  and  srt  tbers  sie  2  kinds  of  tratt,  satglealH»  and  objeeave,  that  of 
kuun  tmpieislon  and  thst  wMek  is  absoluta.  In  natum,  if  eya-slfkt  {üu  iustsaca)  was 
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nniMteioted,  individuality  woald  dliappesT  in  limitlesä  virt»,  ^lAle  tbe  connoUtion  of  far- 
niBOTed  eradely  contnsted  dflFflretn'es  'wotild  destroy  unity  of  impre^siun;  therefore  in 

delimitinjt  nature  wo  fliaiiL'i!  and  i-reato;  ih  •  -^iil  j-  ftivo  is  ber<^  for  -tjj  crior  to  thc  obj, c- 
tive.  Still  mote  is  thU  so  in  *it.  The  normal  klieorttic  diaionic  musical  srale,  -vtHb^  iu 
fflijor  and  nfnor  tonw,  ite  «Iretdy  •  stronf  eas«  of  dellmitatlon.  Tbe  ▼artons  note-sjrUnii 
of ■  vathematical  purl^f-t  tTirnre  ilclnced  »ould  go  ba<;kward  in  iln-  Hrn  tliMi  uf  the  iinpnr- 
tltloned,  but  the  teniper<'<i  scale  tbu»  dc')u<~<  d  is  in  tb>i  dir  <>t>uit  <  !'  »tili  TuTther  deliutl* 
talton.  Sralo  '"'tamperament*'  then  ta  for  otir  puritoses  not  a  (let<  rloratin^  proecM  leading 
to  imporfection  but  n  constructivc  proccsg  leadinf  to  bigkaz  forui.  The  notc-ayatema  of  the 
matheniatkal  purists  are  tlius  di^credited. 

DiaeoBsiott  by  Mr.  F.  Ottnningham  Wooda  {Gbnirman^,  nnd  Meaan.  Harrnon,  Lang- 
Southgate,  Thelwall,  and  Walker. 

2.  —  At  the  Musi.  ;il  Af-  iHMiili*  !!  on  Tiicsilay,  11*'"  Fel>runry  19f»2.  Mr«.  Henry 
Newmarch  read  a  »equel  tu  ber  papcr  on  ^Thu  Developuieni  uf  >(atiuual  Opera  in 
Ruwia**,  whioh  on  10^^  Jannary  1900  formed  the  avbject  of  the  first  contmunication 
made  by  this  Association  lo  the  "Mitteilungen**  (ace  Zeitschrift  I.  iMfi  That  paper 
took  ihc  history  as  l'ar  aa  Ulinka  inclusive,  tbe  present  dealt  viiüi  Dargomiitikf 
Mouüsorgeky,  Serov. 

Dargomijsky  (1813—1869),  thoncb  tli«  firtend  and  fellow-woiker  ef  Olinka,  wa«  no 

dOM  dlsclplc.  1>.  early  learnt  pln^iiiL'  Tindcr  Tsuiliikli  i.  but  uns  Ht*)»: r^^  ise  only  an  ama- 
tear  wltb  tnm  lor  bumorous  inu^i.:  wheu  he  flr.«t  knew  U.;  ilie  latter  led  bim  to  serioua 
alndy,  a^  3()  Nears  later  Rtiblnstain  led  Teebaikoffsky.  Of  hia  flrst  opera  **E<imeTaMa^ 
(^ritten  1839,  he  «ald  birn?ptf,  "Tlir  in';-:=c  is  slisbt  and  often  trivial,  in  the  ftylc  of  ITa- 
le'vy  and  Mf'ycrbecr;  but  in  the  dratuutic  »ccnt'S  therc  are  alrcady  gerne  trace*  of  that 
langnaxe  of  forv  and  realism  whirh  1  bavt*  «tri ^ cn  aince  to  devi  lope  In  my  nn?«  niu-i  .~ 
Of  the  '^Koasaaika*'  (1866),  lectarer  aaid,  ia  a  p»yrhologiat,  profonnd  and  aublie,  wbo 
not  enlf  obiorre«,  bnt  knowa  how  «o  eipress  blmnelf  wtth  ibe  la<*onf«  forte  of  a  man  wbo 
bas  no  U8i.'  (<>T  tlie  s>ii>  I  f-'.  'I'lii-  fuinlniMi  iital  rlinractfri-tic  of  hls  ^enius  Is  'tiinpol 
on  every  page  of  tlie  Itoussalka.*'  Orcbi  stratiuu  uf  tbi^  opira  not  good.  Subtlo  cb^rar- 
tevtaatton  Ita  rhlef  noto.  '^Undoubtcdly  tbe  «-bef  d'oeuvte  of  the  opera  it  the  nusfeal  prc- 
gentmpnt  üf  (ho  inlili  r.  At  flrst  a  cerlniii  hiiiiiour  ]>1?iys  iihoiit  tiiis  cr.ifty  ralcwl.iting  old 
pea«antj  but  iftr  rvs  ir  ^s  wh»>n  digappoiiitid  gncd  aud  bi*  «l.iuglitpr's  «livsrracc  lia^e  turiifJ 
bla  braln,  how  "ubtl;-  tln'  im.--  (  in  niado  lo  guggeat  tbo  cunniiiR  of  niaiii.i,  in  thnt  strancc 
aoene  in  «hich  he  babbto*  of  big  hiddon  tn  iiur<  s  —  siorod  vnfe  onoiieb  whore  the  flsh 
gaard  them  with  one  eye;  with  what  i  xtraordln  iry  frr  e  D.  reprodu^es  ht-  bideous  mean- 
liigle«?  Iau)th  as  he  pnahes  the  prinre  int)  the  ewirling  mill-sfreani!  The  millefs  acene 
aloae  pro«««  D.  to  bave  dramatie  gift«  <-f  (he  bigbeat  «juaiity."  Alter  tho  amall  »ucceia  of 
tbe  BottMalka  D.  vritei  in  a  leltfr,  "Nelther  onr  amatenra  nor  oar  crltict  recofrnUe  my 
iilft?.  Tticlr  r  \it;iiif>r  ideas  c.iU'^o  Iii m  ?  .  i  \  for  niclody  wbidi  is  (lütti  rins  to  tho  ear. 
'ibat  is  nut  my  urst  tbougbt.  1  bave  im  iutctitii>u  uf  iii<lulj;<u^  tbeui  Mith  uiu-'ic  as  a  play- 
tbing.  I  wallt  tbe  noto  te  be  the  direct  represciitstion  of  ibc  vord.  I  want  truth  and 
realism.  Thi>  ihoy  r-tnn^t  understand.*'  D.'h  nioytlv  iiifru  tiKt;?  vi^it  in  1864  to  Lcipzic. 
Paris.  Briisscls.  Loiuluii,  A  i'..  «ftcr  wliich  bf  joiit',''!  tlic  l'-öLiV irt  lT  f  .irtv.  In  18ti6  be  rreat<-d 
**one  of  the  master-picres  cf  Kni^slan  miisic,  ■ —  thi*  <iii>i  ol  ili  -  Ni-w  Srh'ol.  as  it  bag 
been  «aUed,  —  bia  opera  ^^The  äione  Oneat**  [Kaiumenoi  U<*«t).  In  thia.  rcritativc  wboiiy 
inpptanta  any  other  form,  by  a  patb  8'>niewbat  parallel  4o  Wagnir.  Scorrd  posibumou-ly 
by  Blui-ky-Krr!tik"(T.     Thon::!!  (nily  nioili-rately  M^nc-stul,  had  prc:<t  g(  tiprati\c  lorce. 

Moues'org&ky  (1839 — ISÖl;  mado  niu'ital  p^ycbulogy  cbicf  problem  of  bis  arU  in 
letter  fo  Stas»ov,  be  writea:  ^o  B^ek  ai'sMuonsly  the  nioat  delieat«  and  aubtle  featnres  of 
bnmau  nature,  of  the  Ininiaii  crowd,  to  lollmv  thoni  iiito  iiii1v!1()\mi  rt  t-iong.  to  makc  thrni 
our  «wn,  —  tbis  scents  to  me  tbc  truo  vocatiou  of  tbe  artiüt.  llirough  the  »tonn,  past 
tboal  and  lunken  rm  k,  in.  l  r  or  new  aborog  wltliovt  fear  -ii  l.itiilr.^iu  «*  I  ....  In  tlie  Itunian 
mass  as  in  the  individual  tbfre  are  alway«  some  siibtle  impalpablc  li-aturi'S  whitb  havo 
been  passed  by,  «nob.«crvcd,  uiitouched  by  »iiy  ou<:.  T»  mark  th-se  and  study  tb«*ui,  by 
teading,  by  actiial  ol>gorv;itton,  by  c  iij.  (  iurtv,  —  in  i  ilu  r  ^vl  rJs  to  l.  i"  i  u}>on  bumanity  as 
a  beaitby  diot  which  ba«  beeu  ii«:j;li'cted,  —  thcre  lies  tbe  nbele  problem  of  art."  But, 
tha  lectarer  aaid:  — **Aa  bis  eareer  went  on,  bi-«  cont^mpt  for  tho  beaiitifol  deepened  into  aome- 
th'.uz  appr  i.irlung;  to  di?likc'.  He  sei-ni ■  <!  pi-r\iT-cly  .'Itrs  t  d  t"  dishoi,  inrr  and  diatortian." 
Agdu,  "lü  tbis  deiuuccatic  and  ulilitarian  f|)irit.  l>  thi»  dt'op  c'Uip^^ai  .n  for  tbc  hnniiliatcd 
ainl  offcnded,  to  thl«  oonfempt  for  the  daniyi<m  and  dlUettantlctn  Of  tbe  paat  generation, 
to  all  tbis  11.  atTttTc  lo  givi'  cipreasivn  in  itia  mutie,  Jnat  ai  P«*roT  vai  npiening  St  in 


yitatlBf,  M  Ttehera)eli«vsky,  u  IXostofenky,  m  TokUA  expmsed  tt  In  tcito».*  At  Ou«- 

omijskx'S  miiaical  tTuiingä  M.  n:et  ß&Iakirev,  ^y  whoDi  tnucb  iniluenced.  Of  bis  patii&l 
8tttiu|;  of  Gogul>  i>Ti,s6  c-aiiidy  **M»rriagc*^  (IStJO',  M.  wrv:o  to  Cui,  '*1  am  strivin);  &s  far 
M  pcmatble  to  Tcpr<>dii<M  evcry  cb«iige  of  intoimtiui)  un-'i  by  tlis  acton  in  their  ditlogue, 
eveii  th096  which  h»Te  appnrcntljr  a  vcry  »light  motlve,  atid  occur  oii  iniportant  word?.'^  , 
Füll  ac'-onnt  of  h!»  extraoriUriary  opera  (perf.  1874;  "Boris  Godounov'',  the  R^^siall  Mac- 
beth. Als»  of  bis  "Khoraiitshliia".  tbe  ptelude  to  whiob,  said  leoturer,  ixcels  TechalkofTs- 
k>  d  OvertMre"  iu  lutional  spirit)  »•  mucb     B  nre  picture  by  Veresuhagi»  do««  n 

diop-secne;  ihii  op«im  6eore>l  po^thunkonsly  by  Rlmsky-KorMkoff,  who  bow«Ter  Mine  wy 
bM  cüiii-ualid  M.'s  cru'ilty  only  to  dimini^h  bis  '  haricturis  i -s. 

L«cture  deait  laatiy  wUh  üerov  (182Ü — 1871;,  wbo  mure  co!>mopolitan  tbkn  tbe  othAis. 
Hn.  Mewm»reh*»  ciitle«!  remark«  on  S.  will  perbipi  be  r«pn»doeed  In  fnllar  defail  Uln  qn 
in  thesp  piiiiei». 

Mrs.  Henrj'  J.  Wood  hud  the  kindiiens  to  sing:  —  Olga's  ballad  from  '^Roussalka*', 
Ballad  in  style  of  t'olk-soiig  froni  aame.  Martaa's  fortuue-telling  air  from  ^Khorant- 
shina'*,  and  :t  "\'arangian  Song*'  from  Scrov'a  **llognedn**  (18^).  In  thft  thwt  the 
President^  Sir  Hubert  Parry.  No  dUcasaion. 

J,  Feroy  fif^kfr,  Secretar^. 


€l>er  die  symmetrische  Umkehrung. 

Chicago,  Ol.  Mozart*«  Ctoburtitag  1908. 

An  diu  Redaktion  der  Zeitschrift  nnd  Sammcdbande  der  IMG.  zu  Bmden  d«a  Ham 
Prof.  Dr.  0.  Pleiacher,  Berlin. 

Sehr  geehrter  Herr! 

VeranlaGt  durch  Aul^cninp^en  über  die  symmetrische  ITmkfthrung  im  letzten  De- 
xomber-  and  .Tnnnar-Uefl  der  Zeitaohrift  möchte  ich  bitten,  auf  Folgendes  aufmeriuam 

machen  m  dürfen. 

Mein  System  der  Ühunfren  fdr  Klavierspieler  Hatnlmrir,  Pohle,  18B1>,  im  Manu- 
skript vulleiiil -t  1S70.  i--t  auf  die  s\^r^netris(•he  l'mkchnm'/  ijfrrnjndct  —  nur  ilif  ^t^ 
erulögiicbl  eine  glcicbmüliigu  Auabildung  beider  Hände.  Meine  Harmonie-  und  Mo- 
dulationslehre,  beendet  18Sl>,  erschienen  188B.  in  Kommission  bei  R.  Sulzer,  Berlin, 
enthält  eine  große  Anziiid  ModuhitionssUtze  in  symoietriHclicr  rinkehrung.  desgleichen 
SHtze  von  Liszt,  liueh  und  Ch»'nil>iiii  in  s\  mmetrisrlier  L'mkelining,  sowie  2  Zirkel-  • 
kanuns,  die  im  Veriiiiltuis  symmetrischer  Unikflirung  zu  einander  !<tehen.  Sechter's 
•Doppelter  Kontrapunkt«  wnrde  mir  erat  um  1890  bekannt,  deshalli  konnte  ich  mich 
ni<'bt  auf  Seehter  l«.  i  nf<  ti  —  es  wilre  snnst  «^'^i-scbeheii.  d.i  ieh  iiue!i  V w.  Baeh.  Kirn- 
burger, Cherubini  und  Weitzinanu  anführe  —  und  der  Anfang  meines  Kapitels  »Sym- 
metrische Umkehrungr«:  »Der  Verfasser  des  Buches  nennt  das  durch  ihn  erweiterte 
Contrarium  roversutii.  weh  lies  er  in  dein  vorhe>,M.iiden  Buelie  bisweilen  anwendet,  die 
lymmetrische  lJnikehning<  -  würde  eine  etwa»  audi-re  Fassung  trhalten  haben.  Jähe 
mir  dieser  Ausdruck  einfiel .  gebrauehte  ich  die  Bezeiclinung  »Unikebrung  nach  der 
Qegenseite«. 

Es  ist  nun  nicht  das  t-rsU'.  Mal.  d:il>  -wi'i  Mensi  iien.  uuaVih;tii|;*ig  von  eitiumb^r, 
dasselbe  entdecken  oder  eitinden;  dub  beiilu  al<or  diebclbcu  Folgerungen  nach  allen 
Bichtnngen  hin  ziehen,  ja,  dem  lictrcfleuden  6e((enstand  auch  denaelbeB  Ihunen 
geben,  ist  docli  rlwas  unwalusi  lu iiklich. 

£iuer  meiner  Schiiier,  Wilbeiui  Middeischulte.  der  bedeutendste  Organist 
Attiarika»,  hat  ejae  aehr  kUnatliche  und  wohlklingende  i  uge  ge«i.hrioben,  doim  svtitß 
Hallte  die  symmetri»che  ümkchrong  der  ersten  ist  (Tliema:  Zeile  1  und  ^vonVvtar 
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unser  im  Himmdrmcb).  Über  dieae  Fofe  und  ttber  a^ne  PeMnoagKa,  deren  Thenea 

ebenfalls  in  symmetrincher  ümkehning  auftreten,  sprach  Herr  Middclschulte  vor  drei 
.Tahrcn  mit  seinem  ehemaligen  Violinlehrer,  Herrn  Professor  Hennann  Schröder  in 
Berlin,  und  setzte  ilini  den  Begriff  der  symmetrischen  Umkebrung  auseinander,  wobei 
'  er  zugleich  auf  meine  Harmonie-  und  Modulationslehre  hinwies. 

Da'^  S  iiKlt  iltarstc  an  der  ganzen  Atigelegeiilieit '  scheint  mir  indessen  zu  sein, 
daß  sich  unter  den  Zuiiörern  des  Prof.  Schröder  Niemand  befand,  der  ein  Buch  kannte, 
das  von  Prof.  Dr.  Heinrich  Beimann  »jedem  Munkbeflinenen ,  sei  es  Lehrer  oder 
Schüler,  Meister  oder  Jünger,  dringend  empfohlen«,  von  OMi  T  eßmann  als  »ein  ge- 
radezu geniales  Werk«  bezeichnet,  von  Robert  Franz,  von  Dr.  Schucht  (selbst  V^er 
einer  Harmonielehre)  und  Jedem  Anderen,  der  ei  beurteilte,  in  den  ftirktten  Aua- 
drilcken  gepriesen  wird.  .  ,  .  Hochachtungsvoll 

Bernhard  Ziehn. 

Als  Erwiderung  auf  dm  vom  27.  Januar  an  die  Redaktion  der  Zeitschrift  der 
IMG.  gesandte  Schreiben  des  Herrn  fiemhard  Ziebn  aus  Chicago  erlaube  ich  mir 
Folgendes  mitzuteilen: 

Vor  circa  drei  Jahren  besuchte  mich  ein  diemaliger  Violinaehiner  und  Stodieren- 

der  des  hiesigen  Königlichen  akademischen  Instituts  für  Kirchenmusik,  der  jetzt  in 
Amerika  rühnilic-h^t  bekannte  Organist  Herr  Wilh.  Mi  d d  c  1  s chul  t e.  Wir  Hprachen 
u.  a.  über  Musik  und  musikalische  Bestrebungen.  Ich  zeigte  ihm  die  Partitur  meiner 
Oper  »Die  Wenden«,  in  welcher  ich  die  alten  Kirchentonarten  Dorisch  und  Mixo- 
lydisch  in  (ics'inpcn  und  wendischen  Volksliedern  wieder  zur  Anwendung  gebracht 
halte.  Er  legte  mir  einige  Orgelkompoaitionen  von  sich  vor,  in  welchen  er  nach 
Bemh.  Ziehn's  Lehre  und  Anweiaung  die  sogenannte  symmetrische  Umhehrnng  kon- 
trapuiiktisch  verwertet  hatte.  Das  interessierte  mich  lebhaft,  weil  ich  eiui^re  Jahre 
vorher  bei  (Jelegenhcit  meiner  Entdeckung  der  Untertöne  auf  der  Violine  mich  viel 
mit  (Jmkehrungsidecn  beschäftigt,  und  nach  Dr.  t.  Oettingen's  »Harmoniesystem 
in  dualer  Entwickelung«  auch  harmonische  Vi  rHiichc  auf  diesem  Oebiete  aagestellt 
hatte,  die  aber  nn  dem  leidigen  Qnartsextakknrd  ^'csclieitort  wnren. 

Beim  Durchsehen  seiner  Arbeiten  fand  ich,  dal3  seine  symmetrischen  Umkehrungs- 
rötze  auch  in  einer  Kirehentonart  standen,  was  er  nicht  an  wissen  schien.  Er  sagte 
mir,  daß  ZiehnV  Schüler  dir-  symmetrische  rmkehnir!»:  VitTcits  in  ihren  kontrapnnk- 
tischen  Studien  anwenden  müßten,  und  um  sie  in  Fugen  und  anderen  kontrapunk- 
tischen Sätzen  anzubringen,  eine  Ifodulation  in  eine  vom  OentruBwton  d  sich  erge- 
bende Tonart  nötig  sei.  Zugleich  machte  er  mich  auf  B.  Ziehn*s  »Harmonie-  und 
^I  xIiilHtionslehrec  aufmerksam,  welche  ein  ganaes  Kapitel  über  symmetrische  Um- 
kehrungeu  enthalte. 

Ich  schaffte  mir  das  Buch  an  und  war  etwas  enttäuscht,  weil  ich  mehr  von  dieser 

Sache  erwartet  hattr.  Das  hrtrrfTfndp  Kapitel,  kaum  eine  SiMte  lang,  weist  auf  die 
längst  bekannte  Thatsache  iiin,  daU  man  vom  Mittel-  oder  Centrumston  d  nach  oben 
und  unten  hingehend  eine  symmetrische  Umkehmng  der  diatonischen  vnd  chroma- 
tischen Töne  erhalte,  auch  daß  S.  Bach  im  ersten  Kanon  seiner  »Kunst  der  Fuge«, 
Cherubiui  und  and*  ro  k  its  di,-f  ?  Verfahren  in  Zirkel-Kanons  und  dergleichen  an- 
gewandt haben.  Ich  land,  dab  alle  diese  auj,'efülirten  Beispiele  entweder,  wie  der 
Bach^Bche  Kanon.  unTOllkommener  Art,  oder,  daß  sie,  wie  andere,  kontropuuktischen 
Spielereien  sususSblen  waren.   Vom  Gebiet  der  Kiroheirtonarten  aber,  in  welches 


1)  Da  bei  der  vorgerftekten  Stunde  eine  Diskussion  Aber  den  Vortrag  nicht 

stattgefunden  hat.  so  ist  der  Iii-  r  ausgesprochene  Vnrwnrf  hinrällifr.  Auch  hat  Herr 
Prol.  Schröder  sich  durchaus  nicht  als  Eriinder  der  >Symmetri8chen  Umkebrung« 
ausgcgeljen,  im  Gegenteil  mehrere  Vordermttnner  direkt  namhaft  gemacht,  womr 
auch  unser  Berieht  hingewieieo  hat.  Die  Rad. 
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man  naoh  meiner  Uberzeugxmg  unbedingt  hineinkommen  mußte,  fand  iöh  kein  Wort. 
—  Diese  Lücke  auszufüllen  nntl  auch  zu  beweisen,  daß  man  nicht  nur  vnm  Centrums- 
ton  d,  sondern  von  jedem  beliebigen  Ton  ans  symmetrische  Umkehrungen  gestalten 
kum,  aodaß  eine  Modulation  nicht  immer  notwendig,  trieb  mich  ca  meiner  Arb^t. 
Besonders  noch  bemOhte  ich  mich  lilerbei  die  symmetrische  üiiikf  linir^n-  nicht  nur 
kontrapunkÜBch,  aondem  auch  melodisch  und  hannoniaoh  für  die  Theorie,  sowie  für 
die  praktische  Mxaak  Terwertbar  sn  machen. 

Hätte  ich  Herrn  Bemh.  Ziehn's  Adresse  gewußt  und  wäre  eine  Korrespondenz 
nach  Amerika  nicht  zu  zeitraubend,  so  würde  ich  nicht  verfohlt  haben  ihm  für  seine 
Anregung  zu  danken.  Daß  ich  aber  irgend  welche  unehrliche  Gedanken  beim  Ver- 
faiaen  dieeer  Aiiwit  getragen,  wie  Herr  Ziabn  an  vennnten  taiheint,  dagegen  ver- 
wnhren  mich 

1}  die  Erwähnung  ««einer  Harmonie-  und  Modulation^tlehre  mit  Hinweia  auf  daa 
Kapitel  über  »symmetrische  Umkehrnngen«  in  meinum  Vorwort, 

2]  seine  und  Herrn  lliddelschulte's  Erwähnung  gleich  zu  Anfang  meines  Vortrags 
im  Meiigen  TonkfinatkrTerein  im  Oktober  vorigen  Jahrea, 

3)  im  Verlauf  des  gleicihen  Vortrags  mein  Hinweis,  das  erfreulicherweise  die 
Bchülcr  B.  ZiohnN  benita  die  iijmmetriache  ümkehnmg  kontrapnnktiaoh  in 

Anwcndutip  brinf^cn. 

Das  Eine,  worin  ich  mich  betroflfen  fühle,  ist,  daß  ich  dem  Gegenstand  den  von 
Herrn  B.  Zidm  trafflich  gewiUten  Namen  »Die  qrmmeferiaolie  Umkehmog«  atatt 
Contrarium  r«  verr^um  gegeben  habe;  würden  deigkiohen  tediniaclie  Auadrttdktt  gesetx- 
licb  geschätzt,  dann  hätte  ich  es  unterlassen. 

FMf.  Hermann  SdhrSder. 


Über  Heriiiuiiu  Goetz. 

In  dem  Aufsatz  des  Herrn  Edgar  Istel  über  »Hermann  Ooeta«  im  Februnr- 
heft  der  Zeitschrift  finde  ich  meinen  Namen  im  Zusammenhange  mit  der  Oper  »Der 
Widerspänstigen  Zähmung«  erwähnt.  Herr  Istel  schreibt:  »Das  Verdienst  des  Dich- 
tere I Widmann),  wie  Kalbeck  ee  getban,  anf  Keeten  dea  Musikers  einseitig  heraus- 
/ustrtMi-hcn,  wäre  durchaus  verfehlt.«  Wann  und  wo  hXtte  ich  mir  diese  Ungerech- 
tigkeit zu  schulden  kommen  lassen? 

Herr  Istel  scheint  im  ersten  Bande  meiner  »üperuaht  ncle«  S.  166 — 102^  nur  die 
AnafBhrongen  fiber  das  VerbUtnis  des  Textbuches  zu  dem  Sluik«  s]»':ii  ti'scheQ  Original 
mit  Nutzen  pfclescn  7n  h:\}-r-u  Was  ich  nun  liobe  dt's  K'jnijtoinHtcn  sapre,  dessen 
Werk  ich  in  eine  für  (ruetz  »ehr  sohmeicheihatlte  Farailelo  zu  Wagner's  »Meister- 
singern« aefeae,  trt  aeiner  Avfoierkamnkeit  offiBnher  entgangen.  Idi  erUnbe  mir  aar 
Entkrällung  seines  aus  der  Lua  gegritfenen  Vorwurfes  nnr  folgende,  anf  8.  160 
meines  Bu<'hes  befindlirhf!  Stelle  zu  zitieren: 

»Hier  hat  der  Dichter  sich  bewährt,  den  wir  in  Widmann  kennen  und  verehren 
und  der  nngemein  seltene  Fall  ist  eingetreten,  daß  swei  ebenbürtige  Talente  m  guter 
Stunde  sich  t^efunden  und  vereinigt  haben,  um  ein  in  jed'T  Beziehung  SO  harmo* 
nischea  und  lebensvolles  Werk  zu  schaffen,  wie  diese  komische  Oper.« 

Max  Kalbeck. 
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Abraham,  Dr.  Otto.    Koßstraße  2ö,  Ber- 
lin C. 

Hester,   Dr.  Joseph,   ProfeMOr.  Bmeo- 

straße  2d,  Paderborn. 
HofbibUothek,  k.  k..  in  Wien. 
Bohrödar,  Fndouor  Hemuum,  I^ebrer  am 


kgl.  Institut  für  Kirchenmusik.  Nüm- 
bergerstraße  69»,  Berlin.  , 
Spry,  Walter.  230  Wftbadi  An.,  Chicitfo 

(Dl.) 

TonkünBtler-Veroin,  Berliner  Vorsitzen- 
de: Prot  S.  Ochs  und  Kapellmeiater  A. 
GSttnuHtt).  Berlin. 


Änderungen  der  Mitgliederliste. 

MfttoMl.  L.  in  Freiiktot  ».  M.,  jetetlSIfiaiileli,  &,  cand.phiL  ia  Berlin,  jettt 
SehvwslmEgatnkße  SOUL  Dr.  pliiL 


Iiitie. 

Unteraeichneter  bittet  um  freimdliclu'  Xtu;hsicht  für  die  bisherige  Nichtbeautwor^ 
tnnfr  mphrerer  Briefe  und  Anfragen,  du  dio  starke  Arbeitslast  jjrenide  der  letzten  Mo- 
nate ihn  no  sehr  in  Anspruch  genommen  hat,  daß  weniger  dringhche  Angclcgenlieiten 
trots  guten  Willenii  nicht  erledigt  werden  konnten. 

Auch  ersuche  ich  freundlichsf  inn  Rorücksiohtigung  meiner  Adresse ,  die  nicht 
mehr  Lnihersir.  12,  auch  nicht  Muxartstraße  oder  Moritzstraße,  selbst  nicht 
rnnmel  Mortsstraße  lantet,  «ondeni  M^lwtnrM  17,  Beriin  W.  8a  (Sie  1»t  iiiren 
Namen  von  dem  preaßieohfla  Stmtnnann  Adolf  Ton  Ufots,  1776^18809. 

L  N.  der  Oentral-Qeacblftestelle. 

0»k«r  Fleieoher. 

Bitte. 

Auf  meine  im  leisten  Sammelband  (Februar  1902)  enohienene  Meßlntalogarbeit 

hin  gehen  mir  r  ^n  zahlreichen  Seiten  Zu<;rlirit>«}n  zn.  Da  meine  Zeit  g^ej^enwartifj 
bis  auf  weitere»  durch  militärischen  Dienst  ux  Anspruch  genommen  ist,  bitte  ich  hier- 
dnroii  die  betreffenden  Hemm  vm  gütige  Naebsioht,  wenn  meine  Antworten  «ieh  ^« 
mal  verzögern  sollten.  Der  Druck  de«  Verzeichnisses  der  in  den  Meßkatalogon  an- 
gezeigten Musikalien  wird  demnächst  beginnen,  die  Veröffentliobung  ist  also  noch  im 
Laufe  dieses  Jahres  zu  erwarten. 

Dr.  Albert  Göhler, 
t.  Z.  £ii^.-Freiwilliger,  Zwickan  Sa. 


Adagegebett  Attfamg  Min  190S. 


Tfir  die  Redaktion  verantwortlich:  Profps.^or  Dr.  0.  PIeis<her,  Berlin  W.,  MotMtr.  17. 
Mitverantwortlich:  Dr.  U.  Abert,  Berlin,  LÜtzowplatz  14. 
Drnek  and  Verlag  von  Breitkopfft  Hirtel  In  Leipzig. 
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Heidelberg:  Prof.  Dr.  Fh.  Wolfrum. 
Selaingfon:  Diroktor  Dr.  M,  Wegelius, 

UnlonigAtta  17. 


Kassel :  Hofkapellmeister  Dr.  i 

KÖTiigreherg^,  Ostpr.:  vacat. 
Kopenjuigaa :    Di.  A.  Hammerich,  St. 
BUdmsv^  18,  F. 

Lciprip-:  PrivatdozeDt  Dr.  Arthur  Prüfer. 

Loadon:  HatiMl  Association,  President: 

Sir  Eubtrt  Party. 
Ltbtokt  Muikdirektor  Prof.  C.  Stiehl. 
Mailand:  Bibliothekar  E.  dt  Guarinorü. 

MfUlolMii:  Professor  Dr.  A.  SaiMerßer, 

Prliicreg«ntefi«tnaie  48^ 
8t.  Vitarsborg:  Excellens  Baion  C.  von 

Stralsbuxg  i.  E.:   Prof.  l>r.  Fr.  Spilta, 

achwuzvaldstt.  A, 
Stuttgart:  vacat. 

Tmit:  KsiserL  Buss.  Uusikdirektox  Batü 

KttftMOWt 
WftrMkan:    War.'chauer  Philharmonie 

(Filbarmonit  Warsuvski^j. 

Winterthttr:  Dr.  K  Haäecke. 
WiMi:  Ftor.Dr.<7.^«Ucr,ZIX/I.Oottage, 
Ltnnerg «fli«  9. 


3.  Genlral-OeflehidMelle. 

▼oidtmiAtr:  PM»f.  Dr.  0.  ll«iidi«r»  Btrila  W.  SO,  XotMtr.  17. 

Kassirer:  Breitkopf  &  RIrtal,  Loipcig,  Nümbergerstr.  36. 

Sekr«  rir:  Ür.  J.  Wolf. 

Pielsitzer:  Majiir  Dr.  O,  A'cTt«. 
Dr.  //.  AberL 
Dt.  E.  Euting. 

Korrespondier  crxif  Mit^Iieler:  ' 

für  England:  Dr.  Ch.  Madeati,  L.ondon.  ! 

-  T!r«Bfa«ieli:  Prüf»>torX«Z)laiirMiff,  t 

Paris.  } 


ffir  ÖttoxrolAk:  Dr.  B.  Hirtehfeld, 

Wien. 

.  SvhilBnA:Ke<iakteur  .V.  F. Findeisen, 
6t.  Petersburg. 

-  SkaadbiaTlen:  Dr.  A.  Hammerieh, 

-  Yeitiiiiigte  Staaten  von  Amerika: 
Prof.  .1.  Stanley,  Ann  Arbor 
(Mich.}. 


1.  Karteil -Vereine: 

Musical  AMOoiation  i&  London,  President:  iSir  Hubert  Parri/. 

Veree&iging  Toor  Noord-Ncderlands  MuziekgeBohiedeni«,  Voorsitter; 

D.  F.  Scheurleer,  Haag. 
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liaft  gearbeitete  Mu-*ikinstriimcnte  je- 
der Art  direkt  vom  Hcrstellnngsorte. 
Wilb.  Herwig:  in  Markneaklrchen  I.  8. 

Ilhistrirte  Preislisten  umsonst  und  porto- 
frei. Bitte  anzugeben,  welches  Instru- 
ment gekauft  werden  tsoll. 


JOH.  SEB.  BACH. 

Ich  will  den  Kreuzstab  gerne  tragen 

Kantate  für  eine  Baüß-Stimme.  gem.  Chor, 
ürgcl  u.  Oreli.    Bearb.  v.  l'/i.  Wolfrnm. 
Part,  ü  .M,  Ürgell'  . .//.  120rch.-St.  je  :30.y7. 
4  C'horst.  je  :^<)  .'^ 
Dcmnäclist  erscheint  von  domrfelbcn  Be- 
arbeiter: 

BACH,  Trniicrniusik  (Traucroüc). 
Leipzig.  Hrt'itkopf  iV-  Härtel. 


—  ■ —  Soeben  erschien: 


V.  Neuville 

L'AveUgle    Die  eimde. 

Mii'^ikdruma  in  1  Aul'iugc. 
Klavierausiug  m.frui!?..  u  deutsch.  Text.  4,^. 

Leipziff.       Breitkopf  &  HUrtel.  Leipzig. 


X.  Xonscrvatorium  Jffusik 

zu  Stuttgart. 

Zugleich  Theaterschule,  Opern-  und 
Schauspielschule. 

VoUstÄndigcAusbildiitigfür  den  ausübenden, 
wie  für  den  Lehrberuf.  40  Lehrer,  u.  a. : 
Edm.  Singer  Violine ,  Max  Pauer,  G.  Linder, 
E.  Seyflardt  Riavier,  S.  de  Lange,  Lang 
Orgel  und  Kompoftition,,  J.A.Mayer  Theorie., 
0.  Freytag-Besser  Gesang}.  Skraup  Schau- 
spiel;, Seitz  Violoncell  etc.  Sommersemester 
beginnt  lö.  Marx  11X>2.  Prospekte  frei  durch 
das  Sekretariat. 

Stuttgart.  Januar  19()2. 

Professor  8.  de  Lange,  Direktor. 

präsentirmarsch 

9er  Kaiserlich  Deutschen  JKarine. 

• 

Auf  .\llerhochsten  Befehl  Sr.  .Müjestiit  des 
KaiHcrs  luid  Königs  Wilhelm  11.  I>aut 
Kiibinettsordre  \om  18.  Januar  1901. 

Ehrenmarsch  d.  Kfinigl.  HollSndischen  Marine. 

Für  Troranikr  u.  Pfeifer  Part.  liO  jj^.  — 
Für  Infantcriemusik  \  Rnsnherq  Part.  1  Jf, 
Orch.-St.  1.8<j  Jl.  —  Für  Jüger-,  Pionier-  u. 
Kavallcricmusik  fi.  Jtossherg]  Part-  1  Jl, 
Ürch.-St.  1  Ul. 

-  ■  Soeben  erschienen:  = 
Bearbeitung  für  Pianoforte  {F.  JI.  Schneider] 
1  Jf. 


Breitkopf  &  Härtel. 


UifrxQ  Beilaf«»        Firma  Itrrltkopf  4k  Hirtrl  in  Liriptlf.  Filr  V^rviof  iir.<l  !^hnl«n  (Hausmusik),  sowie 
(JiT  Firtaa  I/.  Hirki'Hfflil  in  Lp!p*lir:  Di«  Jeaa«r  Lied^rbauiii^cbrifl  V>«tr. 
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l:  Direktor  des  K gl.  Kontenratorlunu  ProfeMor  A,  ficnocrt,  BrfiiML 

Direktor  des  KgL  KonurvAtortum-MoMams  V.  llUUilon,  BtüfMl-BoltteBrt, 
VlU»  MatTic. 

Dänemark;  T>r  A.  Ha-nmn-idi,  KoprahlfeD  F.,  St  BU«b«nf 4  18. 
DeatBcUand,  un  i  7.war  In 

Baden:  Prufesior  Dr.  Fh.  Wolfrum^  Heidelberg. 

tejfoi:  PfolBitor  Pr.  A.  Amdfterfcr,  Mflndieii,  Ptinsngententtr.  4$. 

EIsars-Lothringen :  Professor  Iir.  F.  Spitta^  Straßburg,  Schwarxwaldstr.  4. 

XACddMtMUMid:  Professor  Dr.  Ö.FUUeher,  Berlin  W.,  Motzstr.  17. 
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Professor  Dr.  C.  Stumpf ^  BerUn  W.,  NürabMimtt.  UfiA, 

%%r.h',m :  !'r  'o^<or  Dr.  E.  XMluekmort  Qasokwite  1»al  Lcipiiig. 

Warttamberg:  vacat. 

PüuÜAnd:  Direktor  de«  Mosikiiutitutes  Dr.  M.  Wegeliui,  Heltiugfen. 

Vkaaknidk:  PnfMsor  Dr.  L.  Daiviae,  P«Hi,  6  rao  Yil  da  griee. 

P.  A.  Deehtoren»,  0.  J.,  Paris,  2ö  rue  Lhomoad. 
Professor  M.  Lusiy,  Paris,  73  boulevard  Beaumarchais. 
FraiMior  A.  AwfAi,  Parit,  135  favlioin'g  PoinouiUn. 

ttnUMitaaBiMitLlriünii :  ..Kiigiisii  Coinmittee      * Tn**nifHiMiiilft llf ntkffttüllifitty; 
äir  Hubert  Party,  President, 
Mr.  0(10  Ootdaehnmt,  Vfea  pnaiteot, 

UM.  Bridge,  €umn\h\g-\  HaJo>(\  Mackfrx'.ie,  MacUan,  McMtHfif 
M'  Natti/hi,  Aieeks,  Prout,  ^fuir«,  Stanford,  Taylor. 

Italin:  Bfbllo^kiT  am  Kgl.  Konserfatoriam  ProfeMor  £  i»  Ouartneml,  UMmi, 

^Dr.  J.  Wolf,  Beiiiii  w.,  A«««l»iiigentr. 80l 
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Serge  Juferoff,  Liberiu»  SacchetU  und  Exc^üaüt  Baron  C.  von  8tadeeli«rg, 
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Hasse  über  Mozart. 


Im  letzten  »Jahrbuch  der  Moaikbibliothek  Feten«  sind  in  dem  Auf- 
»Aus  Deutfidilaads  italienisdier  Zeit«  Briefe  erwähnt,  in  denen  sich 
J.  A.  ^Hse  nnt^  anderem  auch  Über  Wolfgang  Mozart  ausspricht  Da 
diese  Zeugnisse  für  die  Mozart-Biographie  Widitigkeit  haben,  sollen  die 
zwei  bedeutendsten  hier  im  Wortlaut  gegeben  werden.  Es  sind  die 
Kümmern  53  und  69  der  betreffenden  Sammlung').  Der  erste,  datiert 
Vienna  30  Sett*''"  1769,  kommt  in  der  Mitte  auf  Mozart  zu  sprecheUt 
und  zwar  folgendermaßen: 

Ho  fatto  qui  conoscenza  coii  un  tal  Ich  liabe  hier  di«*  Bekanntschaft  eines 
Ms:  Mo/nrrl.  Mnestro  di  T'nprllu  de)  !?«»\vifisen  Herrn  ^Toznrt.  Knpellnieis-tff 
Vescovo  di  Salisburgo,  uomo  (Ii  sjai  ito,  ht»im  Bischof  von  Salzburg  geniuchl. 


fiao,  e  di  mondo;  e  ehe  eredo  sappiu 
ben  il  fatto  Bno  si  nella  Musica,  cuim- 
in  nitre  roop.    Qtios'fft  hit  tiii;i  fiüli;)  vA 


eines  ^'elstvoUdii,  feinen  und  weltge- 
bildeten Mannt      der,  wie  ich  glaube, 

iiicbt  l)l(is  in  der  Musik,  sondern  aneh 


uno  tiglio.  La  prima  suona  niolto  bene  in  andren  Dingen  seine  8ache  versteht. 


di  Cimbalo  ed  il  secoudo  che  uou  deve 
aver  che  dodici,  o  13  anni,  fa  in 
t.d  otä  il  Compositore  ed  ü  Maestro 

di  Miifioa.  Ho  veduto  lo  (^'omposizioni 
che  devon  essere  suu,  che  certamente 
non  sono  cattire  e  nelle  quali  non 
ho  trovato  un  ragazzo  di  dodici  anni; 

e  non  oso  quasi  dubitar  che  non  siano 
«ue,  mentre  avendolo  in  vnrif  maniere 
provato  8ui  Cimbalo,  mi  hu  fatto  sen- 
tire  COM)  che  hau  dol  portentoso  in 
quell*  etil,  o  che  potrebhero  essere  ainnii- 
rabili  ancho  in  uoinn  forin  ;i  tu.  Or.i  i] 
padre  volendolo  condur  in  Italia  per 
fnrlo  conoscere,  ed  avendomi  cio  scritto 


Dieser  hat  eine  Tochter  und  einen 
Sohn.   Erster«  spielt  sehr  gut  Klavier 

und  let>:terer,  der  nidit  älter  als  12 

oder  13  Jahre  sein  dürfte,  <»iebt  in 
diüäeui  Alter  üchuu  eiueu  Komponisten 
und  Kapellmeister  ab.  Ich  habe  die 
Kompositionen  gesehen,  die  von  ihm 
sein  sollen;  sie  sind  sicherlich  nicht 
scblorht  lind  ich  habe  darin  nichts  von 
einem  zwöitjährigen  Knaben  gemerkt. 
Ich  wage  nicht,  es  irgendwie  in.  Zweifel 
zu  ziehen,  daß  sie  von  ihm  sind.  Auf 
<!t  III  Klavier  hnhe  ich  ihn  auf  ver- 
sciiiedene  Art  geprüft  und  da  hat  er 
mir  Dinire  gezeigt,  die  für  »o  ein  Alter 


1)  Museo  civico  in  Venedig.    Cat.  Cicogmania  1697,  1Ö98.  Coli.  B. 
z.  d.  1.  M.  III.  ly 
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Hennann  Krstascfamar,  Hane  Ober  Moxart. 


domaiiulandumi  nell'  istesso  tempo  quul- 
chv  li'ff  prc  tli  raccomendazione,  mi  preu- 
derö  l'ardii  di  iDAudargUene  uua  per 
Lei.  Vedu  tjuant*  oso  fidanni  della  di 
lai  bontk.  Queata  lettera  non  deve  perö 
aver  ultra  consequenza,  se  non  ih'  Ella 
permetta  che  possa  far  la  di  Lei 
coaoäccuza  u  che  si  dcgui  di  dargli 
que^  Boliti  savj  aooi  eonaiglif  ohe  giu- 
dichoHi  per  lui  utilif  e  necessari  in 
cote«to  pueee;  che  se  oltre  di  ciö  vorrs^ 
farlo  couoscere,  e  aentire  a  qualche 
ana  Dama  couoscente,  questo  wrh  quel 
di  piA,  db*  io  ne  pure  gli  avr6  fatto 
sperare.  II  Padre  dice,  che  parturä  da 
Salisliurgo  a'  24  d*  ottobre,  oiide  potr& 
ei>äere  cusü  allu  fiue  del  mese. 


II  detto  Mh.  Müzard  e  uu  uuiuU| 
molto  poHto,  e  civile  ed  i  figU  sono 
molto  ben  cducaii,    II  ragazzo  poi  6 

ancbc  bello,  vivace,  grazioso  e  pieno 
di  btmiic  iiitniier«',  onde  conoi^cpndolo 
dilhcilaiiieiitf  si  puö  dispenäarsi  di  non 
amarlo.  Certo  che  se  a  miatira  dell* ' 
etä  creäcerä  ue'  dovuti  progressl,  aara ; 
mi  piirffiiti»,  purche  pern  il  Piulrc  imn 
io  coccoJi  troppo,  o  vo'  1  guasti  a  ioma 
d  inceusarlo  con  aovcritij  clogi,  ch'  e 
runica  cosa  che  temo.  Ecco  nna  lunga 
legenda.  Lei  conipatisca  e  perdoni 
quanto  -in  or»  hn  dt  tto,  e  mi  vrt'dn 
col  j)iü  l'fdeie  attacco  per  siucLe  vivo 
AmatMsimo  Signor  Abbate 


Mille  rispetti 
per  parte  delle 
ni«  donn«. 


Silo  l'niilitfisimo 
( )blig!iti^«imn  Ser- 
vitore  ed  amico 
0.  A.  Hasae. 


etwas  Unbegreiflichem  haben  und  die 
auch  von  einem  fertigen  Mann  noch 
bewundernswert  wären.  Da  uuu  der 
Vater  ihn  nach  Italien  bringen  will, 
um  ihn  beik&nnt  zu  machen  und  mir 
darüber  geschrieben  und  zugloicli  um 
eint'ii  KinpfcbluTijTsbrief  peheteii  hat, 
nebiue  ich  mir  die  Freiheit,  «itieu  sol- 
chen an  Sie  su  schicken.  Sie  aehen, 
wie  weit  idi  mir  erlaubt-,  auf  Ilire 
Güte  zu  vertrnuen.  T^ienei  Brief  soll 
aber  weiter  keine  Folgen  haben,  als 
daß  Sie  ihm  erlauben,  Ihre  Bekaunt- 
schafk  zu  machen  und  daß  Sie  die  GQte 
haben,  ihn  mit  Ihrem  guten  Hat  zu 
unterstützen  soweit  Sie  es  für  dit? 
Landesverhältuisse  nützlich  und  not- 
wendig eraditen.  'W«nn  Sie  ihm  anßeiv 
dem  noch  Bekanntschaften  venniileln 
und  bei  einigen  Damen  aus  Ihrem 
Kreise  einführen  wollten,  so  i«t  das 
mehr  als  ich  ihm  in  Aussicht  gestellt  habe. 
Der  Yater  will,  wie  er  sagte  in  Salabmg 
am 24.  Oktober  abreisen,  wirdalso gegen 
Fnde  d«':^ Monats  in  \'en<»dij3;sein  konn<*n. 

Der  erwähnte  Herr  Mozart  ist  ein 
sehr  gebildeter  und  hSflicher  Mann, 
die  Kinder  sind  sehr  gut  erzogen.  I)er 
Knabe  ist  außerdem  auch  schön,  leb- 
haft, anmutiir  nnd  benimmt  sich  in 
^Vllem  so  hübsch,  daß  wenn  man  ihn 
kennt,  man  gar  nicht  umhin  kann  ihn 
lieb  zu  haben.  Duk  Eine  ist  sicher: 
wcHTi  si-iu«'  Kntu  ickliinij  mit  dem  Alter 
Schritt  hält,  wird  ein  Wunder  aus  ihm. 
Xui"  darf  der  Vater  ihn  nicht  zu  sehr 
verhfttecheln  und  durch  Beriudiemng 
mit  fibertri  ebenem  Lob  verziehen. 
Da.-*  ist  die  einzige  <iefaihr,  die  ich 
l>cfürchte.  Da  haben  Sie  einen  laugen 
Brief.  Nehmen  Sie  ihn  wohlwollend 
an,  verzeihen  Sie,  daß  ich  so  iriel  ge- 
y-H'^t  habe  und  seien  Sie  innigst  über- 
zi  ugt,  daß  ich,  mein  geliebtester  Herr 
Abbe,  lebenslang  verbände  als 

Tausend  Grü-  <?>geben«ter 
ße  von  milaen  Und  tief  veibund" 

Panen.  ner  Diener  und 

Freund 

J.  A.  Uasse. 
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Jm  zweiten,  der  in  Wien  am  23.  M&zz  1771  geschrieben  ist,  lautet 
der  die  Moasarts  betreffende  Abschnitt: 

n  gioT«ne  Mosard  k  certameDte  por-  Der  junge  Mosart  ist  für  sein  Alter 
teotoso  per  la  Bua  et  i,  •  I  io  pnre  lo  |  sicher  ein  Wunder  und  ich  liebe  ihn 
amo  infiiiitiiraent«'.  11  Piidre,  a  quel  wirklirh  tinendlich.  Der  Yiitor  ist,  80- 
che  vedo,  e  equalmente  nialcontento  da  weit  ich  sehe ,  ewig  und  mit  Allem 
per  tutto,  mentre  anche  qui  si  fecero  le !  anzufriedeu ,  darüber  wird  inswisehen 
medesime  lamentasioni.  Egli  indolatra  ^  auch  hier  geUagt.  Er  Tergöttert  seinen 
11  wo  ß^aio  an  poco  troppo,  e  fa  per  cl6  Sohn  etwas  zu  »ehr  und  thut  damit, 
(juanto  puö  per  gnastarlo,  ma  io  ho  was  möglich  ist,  ihn  zu  verderben,  aber 
tanta  buoua  opinione  del  natural  buou  ich  habe  von  dem  natürlichen  richtigea 
aenao  del  nigaBso,  ehe  spero,  che  a  Sinne  des  Jungen  eine  so  gute  Mei- 
dispetto  degli  Incensi  del  Padre  non  si  |  nnng,  daß  ich  hoffe,  ei-  wird  sich  trotz 
gnasterl^  ma  diventerii  nn  brav'  nomo.  der  S«  liuDMchaleien  des  Vaters  nicht 

verderix'u  lassen,  sondern  ein  wackerer 

Mensch  werden. 

Düs  Nälicre  über  Fundort,  Tinfan;^  und  Inhalt  »1er  Korrespondeii/, 
zu  welcher  fli*»sp  Hruchstücke  gehiircu,  ist  in  dem  erwähnten  »Jahrbuch 
der  Musik bibüüthcii  Peters«  mitgeteilt. 

Leipzig-Gaschwitz.  H.  Kretsschmar. 


Einige  Worte  über  das  Pizzicato  im  Qeigensplel. 

Es  wild  vioUoiclit  manchem  Fachmann  und  Nichtfachmann  seltsam 
vorkommpii,  diesen  Titel  zu  losen.  Seit  so  vielen  (^"!i<'rationen  steht  ms 
einmal  fest:  es  ^-•ieht  nur  eine  Art  die  Saiten  schwirren  zu  lassen;  und 
diese  Art  wird  gleichmäßig  in  allen  .Schulen  der  Weit  (ich  kenne  die  von 
Paris,  Berlin,  Wien,  Petersburg,  Brüssel  und  Rom)  auf  die  gleic  iie  Weise 
beigebracht.  Alle  pflanzen  sie  fort,  UroB  uiiil  Klein.  Künstler  und  Laien: 
noch  keiner  hat  sich  die  Mühe  gegeben,  dem  Pi/./.icatü  <lie  Wichtigkeit 
beizulegen,  die  diesem  Zweige  der  Technik  zukommt,  und  seine  Pflege 
zu  Tcredeln. 

So  weit  es  mir  bekannt  ist,  war  Berlioz  der  einzige,  der  die  musicierende 
Menschheit  daranf  anfmerksam  machte:  auch  aus  dem  Pizzicato  lässt  sich 
etwas  madien.  Er  sprach  natürlich  nur  vom  Standpunkte  des  Orchester- 
tedmikers  aus,  wie  ihm  ja  alles  nur  auf  den  Orchesterklang  und  die 
OrchMter&rbe  ankam.  Vielleicht  deshalb ,  oder  weil  die  Virtuosen  nur 
selten  gute  Bücher  lesen,  verklang  s<  In  Mahnruf;  er  ist  vergessen  und 
höchstens  von  denen  beachtet,  die  bei  Berlioz  die  Instrumentation  lernen. 
Ich  selbst,  ein  Produkt  des  Pariser  Konservatoriums,  hörte  nie  etwas 
daTon,  zirpte  oder  besser  gesagt  mißhandelte  die  Saiten  ebenso  wie  alle 
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Anderen  und  übte  zwar  Oktavenläufe,  Dezimen  und  einfache  Läufe  vom  ppp 
bis  zum  fff,  aber  nie  (l:is  nü an  eiert r  Pizzicato.  Nun  verschlug  mich  das 
Schicksal  nach  Rom.  Hier  hörte  ich  zum  ersten  Male  wirkhch  Mandoline 
spielen,  niclit  etwa  auf  die  vt-rhalite  Art,  wie  sie  die  wandernden  Nea- 
pohtaner  meist  in  fremden  und  eiuheiuiiüclien  Gegenden  verbreiten,  sondern 
von  zwei  wirklichen  Künstlern.    Was  brachten  die  zwei  Menschen  nicht 
alles  zu  stünde!    Mit  der  Feder  hin  und  her  gcstrichrn  kamen  ganz 
auBerordeutliche  Tonmodulationen  zu  Gehör,  die  vom  feinsten  Piano  bis 
zum  achäilatea  Forte  im  Crescendo  und  Decrescendo  dQkenchirinrten. 
Da  fiel  mir  dn:  was  eine  tote  Schildpattfeder  za  stände  bringt,  das  kami 
der  pulsierende  Finger  erst  recht  hervorbringen.  Ich  probierte  nun  auf 
die  Terschiedenste  Art,  die  Saiten  zu  zupfen,  und  das  Resultat  war,  daß 
die  Fizzicato-Töne  sich  ebenso  vaiüeren  lieBen,  wie  die  durch  Bogenstrich 
erzeugten.   Nun  ma;:  e^^  ja  manchem  in  den  meisten  Fällen  als  etwas 
Unnützes  erscheinen.   Ich  will  aber  sofort  zwei  Beispiele  anführen,  für 
die  mir  der  Fachmann  vielleicht  dankbar  sein  wird.    Die  D-nioll-8onate 
von  Schumann  besitzt  zwei  Mittelsätze  von  unendUchcr  Schönheit;  leider 
wird  sie  selten  gespielt,  und  die  wenigen  Male,  wo  ich  die  Sonate  hörte, 
fiel  der  dritte  Satz  njber«?rhriehcn  'leise,  einfach<)  so  ziemlich  ins  Wasser 
Kr  geht  zu  Anfang  durchwei:  pizzieatu:  dios  muß  wie  eine  Harfe  klingen, 
so  hat  es  sich  Schumann  wohl  ^a'ilaclit,  sehr  leise  und  doch  voll,  sehr 
schattiert.    Giwohnlich  zirpt  man  es  herunter  wie  eine  nichtssagende 
Begleitung,  meistens  zu  stark,  immer  etwas  roli,  selbst  wenn's  leise  bleibt; 
nie  läßt  man  nachhaltig  die  Saite  vibrieren!  —  Eine  andere  Art  des 
Pizzicato  erfordert  der  Mittelsatz  der  C-moU-Sonate  von  Grieg.  Diese  hab 
ich  nun  unzählige  Male  von  den  besten,  weltberühmten  Künstlern  gehört; 
nie  hat  noch  der  Abschluß  des  mittleren  Teiles  beim  Publikum  ein  Bravo 
oder,  was  noch  wertvoller,  jenes  leise  Gemunnd  der  Zufriedenheit  hervor- 
gerufen. An  der  Komposition  liegt  es  nicht,  wohl  aher  an  der  Ausfährung. 
Die  Stelle  laßt  sich  zu  eminenter  Wirkung,  zu  durchschlagende  Erfolge 
verhelfen;  und  solche  Stellen  und  Seit»  n  i,'iebt  es  überall  in  Sonaten, 
Konzerten,  Virtuosenstüdten,  Melodien:  Takte,  die  plötzhch  wertvoll, 
effektvoll  und  s(  iiiin  erscheinen  würden,  wenn  man  die  Saiten  richtig 
vibrieren  heße.    Leider  läßt  sich  die  Art  theoretisch  kaum  erklären, 
ebenso  wie  das  Mittel,  die  reine  Oktave  zu  grcifmi:  ninn  kann  zwar  sagen: 
J»Iicht  nur  mit  dem  zwritm  h'intrer  reißen,  sondern  auch  den  dritten  bei 
Akkordt'ii  hriiut/cn.  ht  i  Fianotiti  llfn  den  dritten  flach  aufle;:en  etc.,  aber 
das  alle>  ist  zu  wenig.  Man  muU  i  beu  jedem  Geiger  oder  N'ioloncrllisten 
saijcn:  »schattiere  das  Pizzicato,  es  läßt  sich  viel  daraus  machen dann 
\sini  er  b  üben  wie  er  schließlich  alles  'rechnische  praktisch  und  nicht 
theoretisch  einübt,  denn  jede  Hand  braucht  ihie  eigene  Art.  Der  Pizai- 
cato-Akkord  muß  auf  dem  Besonanzhoden  der  Geige  klingen  wie  ein 
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gebrochener  Akkord  am  Klarier,  der  dnrch^s  Pedal  gehalten  irird,  ja 
womöglich  noch  mcher  und  voller.    Dies  bab  ich  nocb  bei  E[eineni 

gehr>rt,  nicht  bei  dem  einzigen  Altmeister  Joachim  und  nicht  bei  dem 
Terblüffenden  Techniker  Kubelik. 

Da  alle  Pizzicato-Stellcn,  die  etwas  besagen,  stiefmütterlich  behandelt 

werden  und,  wie  mir  scheint,  ein  besseres  lios  verdienen  —  sowohl  vom 
Standpunkte  der  Kompositinn  nh  auch  von  dorn  der  Wirkuni,'  —  hab 
ich  mirh  entschlossen,  (lit  sr  Zeilen  aiederzuschreibeo,  von  denen  vielleicht 
eine  Anregung  auägeheu  kann. 

Born.  Aasia  Bombro-Spiro. 


Kecent  Noveltles  in  London. 


There  is  uo  surer  evidence  of  the  vitjiiity  ol  uii  art  thau  the  productiou 
of  nev  works;  and  there  ia  no  greater  proof  of  cultnre  ffaan  the  interest 
manifested  in  the  perfonnance  of  noTeltiee^  for  it  is  ouly  cultnred  musieiane 

who  hnvp  any  defiro  tn  inrrra^o  their  knowledge  by  henriui^  new  works.  Tli«' 
mental  uttitude  wiien  listciiiiii:  to  familinr  music,  aud  that  wheu  listenin^ 
to  unknown  music,  are  two  very  ditlerent  things.  The  one  raay  be  said  to 
be  eomplacency,  ti^e  otiier  expeetaney.  In  the  former  case  what  is  looked 
for  is  repetitioii  of  plea»urable  seuKations,  previously  experienced  peihaps 
iiiany  timcs:  in  the  l-tttfr  ra^^o  tliis  fcolini,'  is  r-ntlrely  iiliscut,  and  any  enjoy- 
nieut  to  be  derived  is  dependent  on  atteiitive  listening,  and  on  the  aHsimi- 
Intive  power»  of  the  listener.  It  foUows  tberefore  that  the  mental  effort  in 
the  latter  case  is  far  greater  tinan  in  the  former,  tfaough  of  courae  compen- 
sation  for  such  efiTort  is  found  in  tiie  eleraent  of  freshne.ss.  In  what  is  here 
f«aid  can  bo  traced  one  of  the  cause»  why  nov«'ltie«?,  unless  from  the  )ien  of 
very  well  kuowu  composers,  rarely  uttract  Inrge  audieaces;  yet  those  coucert- 
givers  who  bring  forward  things  new  as  well  as  old  should  receive  every 
enconragement,  for  they  prevent  the  art  froni  stagnating,  lielp  forward  progress, 
and  coiitribute  to  the  widenint;  of  tliP  artisfu'  horizon  of  iini^ii'-l(iV(M->.  Frutn 
various  cansf"^  it  i«--.  incvitahlr  tliat  iiiaiiy  adinirable  works  slioulil  >iiik  iiito 
oblivlon  alter  their  lirst  production,  and  it  is  thercfore  well  as  otten  as  prac- 
ticable  to  place  on  record  the  most  notable  achtevementa  throagh  a  more  last- 
ing  medium  than  that  of  (he  vanishing  daily  press. 

The  recent  (^(»tiftTeiu  *•  of  the  Tncor|)orato«l  Society  of  ^fu^^irirms  ludd  at 
the  Hotel  Cecil  ac(juired  memorable  distinctiou  by  the  engagement  of  au 
orchestra  to  produce  unknown  works  on  Dec.  31  st  last,  a  proceeding  which 
eannot  be  too  highly  eommended.  Seventy-eight  compositions  had  been  sent  in 
in  answer  to  the  iuvitation  issuetl  Ijy  the  Society,  and  from  these  were  sclected 
ßi'ven.  They  iucluded  a  Symphonie  IMeot^  hy  A.  W.  Wight,  a  Yorkahirenian, 
who  had  studied  chiefly  uuder  ütto  j^essmann  in  Uennauy,  and  who  at 
present  is  a  professor  of  the  pianoforte  at  Dnlwich  College.  Bis  piece  is 
one  of  fonr  eomposed  ahout  ten  yean  Blncc,  but  the  mosic  shows  little  sign 
of  age,  probably  owing  to  ita  composer  having  something  to  say  and  ability 
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to  express  it  in  luc-id  und  musiiiiiiily  manner.  A  Pr^ludf  to  Act  2  of  "Cdii- 
stautiiie'^  by  Colin  Mc.  Aljtin  nuiy  bc  brieHy  descrihi-d  as  unintentional 
homage  to  Wagner's  "Tristan".  Seveu  Symphonie  variations  ou  au  ori- 
ginal theme  hj  H.  A.  Keyser  proved  «n  interwting  «xample  of  modern  Varia- 
tion fomi,  and  attested  to  invcMitlvene-^  and  good  knowledge  of  ordiestral 
effect?'.  A  Roniiince  for  violin  »nd  orclu'.strii  by  Paul  Sfocvin  q-,  hy  whnm  it 
was  admirably  played,  would  have  lield  tbe  attention  better  had  it  been  les» 
leugtliy,  und  a  ''Fairy"  OYerture  by  Halph  Homer  wa«  couveutional  in 
cbaracter.  A  Bnit«  entitled  **The  Cbiltems*'  by  BuÜand  Bonghton  is  a  clever 
work.  It  conii)rise8  three  moveiuents,  severally  named  '*'Wbit€clitFe  at  Dawn", 
wbich  may  hc  dc'^rrilied  as  eugaginp  »nd  poetical;  '*Weudover'*.  illustrfitivo 
of  an  autumn  afteruuon,  and  ona  whicb  left  tke  impressiou  ui  Leing  too 
long;  and  "The  firat  of  Iflay**,  n  merry  oountry  dance  oontaining  pbrams  of 
Hibernian  idiom.  Tlte  Ohilterus  ai  <  bill^  traversing  Buckinghamsbire  &c.  The 
eepfet  of  nt-w  works«  wm*-  completed  by  an  orchestral  "'Ode  to  Viiton'*,  liy 
Josef  H  olli  rn  f)  k»',  who  in  lii>  Symphonie  Poem  "Tbo  Raven",  and  vuriation8 
on  "Three  blind  Mice"  had  given  proof  of  exceptional  talent.  It  is  very 
marked  in  the  Ode,  ivhich  is  strong  manly  music  of  bold  vi^roua  character. 

Some  intcresting  noveltie«  were  intiodiucd  by  Pnbert  Newman 
diiring  Iiis  New  Yi  ai">  Season  of  PromeiKidi-  ( '(iii(  frt8  at  the  QueenV  Hall, 
ün  Jan.  18th  was  produced  a  concert  ver^ion  ot  Edward  Elgar's  incidental 
music  to  W.  B.  Yeuteä  und  Ueorge  Moore's  drama  ^Diarmid  and  Grauia^, 
produced  in  October  last  in  Dnblin  by  the  Literaiy  Society.  The  inddental 
music  is  almost  entirely  contined  to  the  third  act  of  play,  in  which  Diannid, 
who  iia^  been  woundcd  whil*'  lioai-  hunting,  dies  in  the  presenre  of  his  wife 
and  her  lover.  Ae  iJiannid  dies  he  faucies  ho  iiear«  tbe  harp-playing  of 
AoguhuB.  ''It  is  by  music  that  he  leads  the  dead",  and  these  strains,  deverly 
suggested  by  long  aweeping  chords  in  A  minor,  given  out  pianissimo  by  the 
btrings,  form  wbat  may  be  ternii'd  a  franie  for  tlic  nin-^ic,  and  pnjjgrst  the 
rnvironment  of  tln»  scpn*'.  These  churds  rombiniMl  with  tlii'  hoin-call^  to  tlie 
nuiit,  and  a  tlieme  of  poignaut  charactei',  Ibrni  un  iutruduction  to  a  dead 
march  of  remarkable  distinctiveneiM.  The  chief  subject  of  this  aoqnires  a 
peculiai:  rugged  pathos  froni  bcing  writteu  in  the  ancient  Aeolian  luodt-,  and 
thi-  p\]>rrs^ion  is  iiif*  n-ilit  d  by  th«*  hai  monizatioii.  Tu  ihv  fourtb  bar  of 
this  subject  occur»'  tlie  hgure  a>sociHtt*d  with  Diarmid,  described  an  '*a  soldier 
and  a  hero,  but  niore  vacillatiug  tbau  Hamlet  than  a  Siegfried  or  a  Coriolanus^. 
Other  themes  are  interwoven  with  masterly  skill,  until  tbe  trio  is  reached. 
Thia  has  a  b(>autiful  melody,  and  is,  ])erhaps  tbe  portion  most  characteristic 
of  tbe  c«nn]>oscr'»  style,  l»iit  the  music  in  its  entiroty  is  unmistakenbly  from 
the  peu  oi  thü  gifted  A\  orccätershii'e  musician,  and  ia  iuätiuüt  with  intense 
feeling,  deep  sentiment,  and  nobOity.  Ou  Jan.  2 Ist  was  introduced  Ludwig 
Schytte  s  piaiiofortt*  concerto.  The  most  satisfactory  of  the  tbrer  movement« 
i>  tlu'  fii-st  in  which  characteristic  thenies  are  ettectively  troated.  Tbe  other 
nuuibws  an-  a  rcHectivt*  intf^nnezzo  and  n  spiriti-d  finale,  i>uf  tlu»«e  posse-sH 
less  musical  interest.  Mme  Kiss-Arbeau,  the  piunist  played  with  great  bril- 
lianqr.  The  same  eventng  was  giTen  the  first  Performance  of  a  Symphonie 
Poem  entitled  "Alastor"  by  Ernest  Blake,  who  was  born  in  1879,  and 
stndied  cbirflv  in  .Hrnnidi  and  Ptc-den.  Not  unnaturally  the  intlnenre  of 
the  modern  German  school  is  very  apparent  in  his  music,  and  its  style  in- 
dicates  the  writer^s  admiratiou  of  Bichard  Strauss.     **Ala8tor*'  has  for  its 
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proqrnninu-  Sliellcv'-«  poeiu  of  that  name,  wbich  ^Ir.  "Rinke  Las  illn-trated 
in  thre»'  sectioos  us  follows:  (a)  The  if)yon*«ness  ot'  youth;  bj  Tho  doubt  of 
budding  manhood;  (c)  The  ätruggle  against  Fate,  and  determiuutiun  to  face 
the  World.  II.  The  vision  of  »n  ideal;  Hl.  (a)  The  bitterness  of  {he  real; 
(b)  The  ycaniing  fVu  Iiuman  sympathy ;  (c)  The  ie>igiiation  to  solitttde  and 
deatli".  It  will  bo  admittod  that  tbis  is  n  soiiiewliat  anibitlous  profrrnmnie, 
bat  the  compostT  attacks  it  witb  all  the  coulidence  of  twenty-three  year» 
of  life,  aud,  couaideriug  the  uusatiüfactory  proceedings  of  the  hero,  he  baa 
achioTed  mach.  Hib  eonception  is  broad  and  aweeping,  bis  fhemes  are  ex- 
pressive; and  although  when  he  has  manifestly  tried  to  Ix-  impreesive,  he 
b!i3  often  only  surrcrdcd  In  bcinnf  puzzliiif?.  nnd  at  finu  s  tiudu,  hin  coiitrapuutal 
bkill  aud  struggles  alter  orchestral  effects  iudicate  very  proiuiüiug  abilities. 
Two  works  severally  entitled  "Symphonie  Variation«"  on  a  German  Chorale 
''"Wer  nur  den  lieben  Gott  iBßt  walten'^,  aud  au  Overture  "LiebesfrUhling'*, 
by  (5t()ii(  Sihiimann  wero  respoctively  iutroduced  on  Jan.  23r(l  iind  2lth. 
lioth  tht  se  works  show  renuirkablo  fe»*lini;  for  orchH-<irHl  tone-colour  aad  cou- 
trapuutal  skiU  uf  a  high  urder,  but  the  1  are  soniewhat  .over  developed. 
On  Jan.  28th  were  heard  for  the  first  time  in  Engriftnd  Van  Koessler*« 
Symphonie  Variations  in  E,  a  remarkably  clever  and  %m  11  w  ritten  coinposition, 
iponrnftil  in  tone,  but  dignitied  in  character  and  lull  ot  firm  fciliTifr  aijd 
luusiciauship.  On  the  last  day  of  tbis  muntb  was  brought  forward  Hana 
Hnber*s  Second  Symphony  in  E  minor  op.  115.  The  ßrst  movement  ia  by 
far  the  best,  albeit  ita  stormineBs  la  suggestive  of  mnch  ado  about  uothing, 
The  other  three  niovements  pn  st  nt  a  somewbat  confusiug  variety  of  style», 
liut  the  last,  wbich  consi^ts  of  a  theme  and  Variation«!,  acquires  distinction 
by  each  Variation  being  illustrative  of  pictures  by  Buekliii.  These  are  sever- 
ally  headed  **A  calm  at  sea",  '•Promethens",  "The  water  Nymplr ,  wiio  appeara 
to  be  represented  by  flowory^  flowing  florid  Hute  filagrees,  **Night'',  witb  sonie 
iiiy«fi  ry.  "Tl..  siu  fiii^".  "The  Madonna'',  '^i'ields  of  the  Blessed",  **Love  in 
bpring",  and  "  H;i(  rlmnalia". 

Turning  tü  oilier  concertä,  at  Kobert  Xewman's  Syiujibouy  Coutert  ou 
Feb.  Ist,  was  introduced  the  orchestral  '^Love  Scene**  fvma  Richard  8 trau  ss 's 
Vocal  Poem  "Feuersnoth".  It  will  bc  reniembered  that  tbis  opera  was 
produced  in  Dro^ilcn  in  Nuvcinln  i  la^t,  and  that  thix  excerpt  illustrat«  «  tbo 
wixards  triuinph  over  the  heroine's  iiuiidenly  reserve.  MusicaUy  it  begiua 
in  a  finely  reflective  poetical  fashiou,  gatherü  force  as  it  proceeds,  and  is 
worked  up  to  a  dimax  of  impaasioned  character.  Needless  to  say,  it  a 
remarkable  example  of  the  advauced  German  schoo!  At  a  concert  given  by 
IMiss  Alif-e  Nielsen  at  the  l^ueen's  TTall  nn  Fol»,  llth.  w»?  <j\\'pn  t!ip  first 
performauce,  uudcr  the  couductorship  ot  the  couiposer  3ilr.  Kaudon  Ronald, 
of  an  overture  entitied  **A  "Winter's  Night**.  This  ptece  is  not  vpry  hajjpily 
named,  inasmucb  as  the  music  hardly  realises  the  expectations  excited  by  its 
title;  but  it  is  well  written,  if  a  work  somewbat  lacking  in  character. 

E.  A.  Mc  Do  well  is  an  American  composer  of  such  repntc  that  consider- 
able  iuterc.st  was  attached  to  the  first  performauce  in  Euglaud  ou  Feb.  2öth, 
at  Becbstein  Holl  on  bis  ^'Sonata  Tragica**  in  G  minor  for  pianoforte  op.  45, 
played  by  Mi.s8  Lucy  Mawsou.  This  is  a  very  earnest  aud  scholarly  WOrk. 
The  tragic  character  of  tbf  inn^ic  is  prououuccd,  but  it  l(w*  <  its  impressiveness 
uwing  to  lack  of  coutrast,  and  in  its  entirety  it  xavours  of  tragedy  in  a  tangle. 

At  the  opening  of  the  preseut  seasou  of  the  Pliilharmonic  Society  were 
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pcrfofined  for  thc  iii-st  tinic  the  second  and  third  numbers  of  a  Suite  of  ihree 
nunabers  entitled  "Mothor  C.irty",  hy  Willinni  H,  Bell,  one  of  the  mopt 
proinisiug  of  the  youuger  schuul  of  liritisU  compüsers.  Tho  number  omitted, 
18  caUed  H)iitward  Bound**,  and  the  two  nambwi  Miformed  are  respectively 
headed  «"In  the  nigiit  watches*^,  and  «"In  the  FoVBle".  The  fonner  an 
attempt  to  portray,  in  musical  uutliue,  a  inood  of  the  deep  sea  at  rif?ht 
nnd  the  lone^joniencss  of  the  home  sick  sailor".  Thi»  explnnation  »sfists  the 
listeuer,  but  iudepeudeut  of  it,  the  music  ia  expressive  ot  .stroug  emotioii. 
and  trugt' dy  of  the  sea  ia  powerfnlly  suggested  in  vigorous  pbraees  that  atteet 
to  deep  feeling  und  exceptional  command  of  musical  utterance.  In  ''The 
F.i'c'h'Ii'*'  is  in  a  lighter  vein.  Deft  u<<-  i-<  imule  of  the  old  English  -ea 
Hong  "The  Saucy  Arethusa*',  and  the  jollity  and  breezinexs  of  Ulis  melody 
dominate  the  music.  "'Mother  Carey"  h  in  English  aaüore'  slaug  a  presidiug 
divinity  ont  at  sea;  probably  fkom  Mater  cara,  the  Viigin  Maiy. 

Mention  nhould  be  mude  of  Baron  Frederic  d'Erlanger's  pianoforte  quintet 
in  C  minor  which  was  played  at  tlic  Satnrday  Populär  Concerts  at  St.  Jumes's 
Hall  ou  March'  lät.  The  couatruction  of  tlie  tirst  movemeui  —  the  second 
sttbject  öf  which  ht  erolved  firora  the  prindpal  fheme  *—  testifies  to  great 
command  of  resource  and  ddll  in  thematie  devetopment.  In  the  second 
number,  an  Andante,  two  themes  of  expressive  character  are  adeptly  inter- 
wovpti,  and  some  efi'ects  introdiircd  of  dramatic  character.  The  Scherzo  is 
remurkuble  for  gaiety  and  vivacity,  and  these  qualities  are  well  sustalued 
to  the  end  of  the  movement.  The  Finale  is  not  as  satisfactory  as  that  which 
haa  gone  before,  but  in  ite  entirety  the  work  po88es<<e.s  life,  and  appeala  tO 
tlif  Triiisiriaii.  At  tli<i  snnip  cnncrrt  were  produced  Madame  Liza  T.  eh  mann 's 
"<  "auieos",  settin«<s  lor  teuoi'-voice  of  five  Greek  love  songs,  two  of  which. 
sevcrally  uumed  "Fill  up  my  cup",  aud  **lf  I  were  but  thc  wind",  ure  beauti- 
ful  ezamples  of  modern  toc»]  art 

Percy  Pitt  is  widely  aeknowledged  as  an  t-xccptionally  gifted  and  accora- 
]ilislu  (l  musiriau  aud  bis  reputation  will  certainly  be  incrcM^ed  by  tho  in- 
cideutal  music  he  hat»  supplied  tu  Stepheu  Phillips's  tiagedy  ^Paola  aud 
Franoesca**  prodnced  on  March  5th,  at  St.  James*«  Tfaeatre.  It  oomprises 
foor  prelndes,  wedding  music,  a  soldier*s  song,  snid  ni t-1  odrame^  all  of 
which  attest  to  remarkably  kecn  di-araatic  perception.  The  principal  charartfi-s 
and  leuding  motives  of  the  «ction  havc  euch  representutive  themes  of  strong 
individuulity,  nm\  they  iwe  treated  with  a  suggestiveness  aud  appropriateness 
to  the  Situation  that  not  only  makes  them  an  "echo  of  the  sense**,  but  also 
sniiply  whut  the  words  fail  to  fully  express.  It  is  to  bc  huped  that  the 
oomposer  will  be  induced  to  arrange  froro  tbis  music  a  suite  for  the  concert-room. 

London.  F.  aUbert  Webb. 
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n  n'y  a  pas  encort»  bi»  ii  longtempsi,  une  revne  d«9  concerts  symphoniqnes 
et  de  mtisiqup  de  chatubiv  doiiues  t  u  Franfo  au  cours  d  une  annee  se  füt 
bnrnfV  ;\  renum^ration  de  quelques  grundt"-  villes,  en  dehors  dt'  Pari«.  Les 
jiombivu.x  essais  de  decentralisation  artistique  et  litte raire,  qui  so  sont  [iroduits 
nn  pea  partout  ^  du  Kord  an  Midi  comine  de  TEst  &  TOuest,  aree  plus  on 
mrtuu  de  mcc^s,  n'otit  pas  et«*  sans  inflneBcer  la  cultur«>  mancale  dan»  notre 

ynys.  T^n  snifinti  IttOO-IHOl  en  est  une  preuve.  Cur  eile  a  vu  ra?tre  on  se 
d^'velopper  un  certain  nombre  de  fondations  musicales  ciu'on  eüt  vainement 
cherchi^es  naga^re  en  prorince.  A  cöt4  de  seines  Ijriqaes  dont  plusieurs  sont 
de  inrtiiiier  ordre  «i  dignes  de  rivaliser  avee  Celles  de  la  capitale,  des  Soci^tös 
syniphoniques,  grandes  ou  petites,  vivent  d'one  vie  propre  et  independante, 
Hcmeillnnt,  tout  comme  celles  de  Paris,  de>  arttst»"^  de  raleur,  frant.'ais  ou 
«  trangers.  La  presente  etude,  basee  sur  des  renseigivements  venus  de  toua  les 
pointl  du  territoire  prcayera  aisäment^  je  crois,  cetto  assertion. 

Nons  suivrons  dans  1  emun^tioii  des  localites  l  oitlre  alpbab«'tique,  qui  est 
sommo  toute  b-  ranins  arbitrnirp.  car  il  serait  tout-ä-fait  impossible  de  classifier 
1*8  differentfs  eeutres  music  au\  d  aprt  s  leur  importanee. 

A  Aix-les-Bains ,  Station  thi-rmale  d'ete.  nons  relevons  en  1900  un 
Festival  H  (iliues,  dirige  par  M.  Jebin;  xme  Conference  de  M.  J.  Tiersot  sur 
la  Chanson  p  opnlaire  en  France;  nn  concert  religieiix  Teglise,  composö 
en  grande  partie  d'ceuvres  modernes  (ifassenet.  etc.) 

A  Alger,  ä  la  Societe  des  Boaux-Arts,  se  fuit  entendre  la  pianiste  Elise 
liüifiuutm  junvit  r^;  >r  Steck  vient  y  diriger,  eo  avrü,  Toratorio  de  Massenet: 
Marie-Mugdele  ine. 

AngOTS,  Tune  des  TUles  de  France  oä  Ton  aime  1e  pIns  la  mnsique, 
posaöde  une  societ«'-  de  «Concerts  populaires»  dejü  ancieune,  actuellement  dirig^ 
pnr  M.  TA.  Brah}-.  Don/e  si'aiK'fS  de  nmsi(|Ut'.  du  raois  iIp  liovembre  au  mois 
de  mars,  ont  prouve  son  activit«*  artistique:  les  grando  u  uvres  sympboniques 
de  Beethoven,  Liszt  (Dante),  Berlioz  (Fantastique],  W  agner,  Weber,  y  alter- 
nent  avec  celles  plus  modernes  de  G.  Franck  (le  Ghassenr  maudit),  Saint-SaSoSi 
d  Indy  (Wallenstein,  Symphonie  montugnarde),  Alex.  Georges,  Lekeu, 
Bopartz,  etc.  En  un  mot,  les  Concerts  populaires  d'Angers  se  raaintiennent 
au  niveau  le  plus  elcve.  La  «Choräle  Saiute-Cücile>  s'unit  parfois  a  eux, 
conune  le  14  octobre  1900.  pour  ex^cater  diff#reiites  oenvres  de  Saint-»Saens 
ou  de  Massenet;  et  le  31  mars  1901,  oü.  M.  de  Saint^Bomain  dirigea  Marie- 
Magdeleine  au  Cirque-Tbeätre.  Angers  poeside  en  oatie  nne  «Societe  de 
!Musiqae  ancienne>. 

Arras  n  a  pas  de  grande  societe  orchestrale,  mais  seulement  une  cSociete 
de  Musiqne  de  chambre»  qui  joue  cependant  le  ballet  de  Bosemonde  (Schubert), 
l'uHegro  de  la  Symphonie  en  ut  (Mocart) ,  un  Msnuat  de  Grieg. 
M.  Kouveirolis,  cbef  de  musi(nie  «In  2*  regiment  de  <»enie,  en  garnison  dans 
cette  vUle,  fait  executer  par  sa  bände  militaire  des  auvres  comme  celles-ci: 
onvertnres  de  Löonore,  d'Egmont,  l^re  Symphonie  (Beethoven];  Kigaudou 
de  Dardan  US  (Bameau]  ;  1  ^re  Symphonie  (Saint-SaSns);  Sigurd  Jorsalfar 
(Orieg);  la  Pro  cessio  n  noc  turne  (H.  Rabaud);  Suite  sur  la  WalkUre; 
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Nuit  i\  Madrid  (Glinka).  TjP  fait  merite  d"«'tr"  '-•i{:fn;i1t'  rni-  hlm  rarement 
en  France,  uae  musiqae  miiitaire  oserait  g'attaquei'  ü  de^  u^uvres  comme  Celles 
qni  vienneot  d'ötre  citees. 

A  Bayenx,  les  progr&mmee  de  la  «Societö  philhormomqne»  ne  compoxtent 
que  de  la  musique  de  chamhre  moderne  et  d'un  choix  fiut  pllltöt  par  las 
execiitants  virtuoses  que  par  une  direction  trt*s  gt  rieusp. 

A  l  auti'e  extr^mite  de  lu  France,  la  «äocieie  phiiharmoiiiqua«  de  Bayoime, 
dan*  ses  diff^rentB  coneerts,  fait  eotendre  des  ainvn»  de  Francis  Planta,  de 
Mendelssohn  II.  Concerto  en  re  mineur],  de  Beethoven  (Faataisie  en  ut 
mineurj,  d»«  8aint-Sa<'iis  fKli:i]isodie  d'Auverpno);  hIIo  donn»»,  au  mois  de 
roai,  un  conccrt  (!••  musiquu  aiirienne  (consacrt'  ;i  Scnailli',  Murc-Antnine  (,'har- 
pentier,  Händel,  liut  hj  suivi  doeuvres  modernes  de  C  Fiauck,  d  lodv,  etc. 
Pms,  avec  la  «Societö  de  mnsique  de  chambre  pour  iastraments  &  Tent» 
(de  Paris):  TOttetto  de  Beethoven,  le  Menuet  de  Schabert,  la  Danse 
snrdoise  de  Gouvy:  une  Valso  do  Chopin  et  lu  Fantaisie-Chf!«?*»  de 
Chaussier.  Le  Cusiuo  de  Blarrits  (directiou  Steck)  donnc  en  septemhre  une 
andition  d^Eye  et  de  Marie- Magd eleine,  de  Masse&et. 

Les  senles  maiiifesfcatioiis  miisiGales  de  Taiiiiee  &  eme^strer  i\  Be8an9oxi, 
sont  un  concert  Organist  par  les  etudiants  avec  le  concours  de  Schiden- 
helm,  de  Paris  (en  fHvrierl;  et  celui  äo  Mme  Clotilde  Kleeherg  en  avrii). 

Bösiera,  que  ses  nouvelles  ar^nes  ont  reudu  celdbre  ces  derni^res  anaües 
(od  7  repr^senta  la  Dejanire  de  Saint-SaSns  ei  le  Prom£th6e  de  Faun), 
Bösiers  possede  une  cOhambre  de  Musiqae»,  oü  M.  Faure  lai-mtaie  se  fit 
eotfudre    In  ^'1  nmisl 

Bordeaux  ©st  une  des  villes  de  France  ou  1  activit«^  musicale  est  le  plus 
intense  et,  sous  ce  rapport,  peut  hardiment  rivaUser  avec  Paris.  Sa  Societe 
Saiiite-C6cile>,  qni  date  d'aa  moins  nn  demi-^ifecle,  fnt  ponr  la  derniire  fois 
dingte  par  M.  Gabriel-Marie  en  1900-1901;  ses  concerts  debuterent  le 
23  novembrp.  Parrai  les  leuvres  ex6cut«'es,  citons:  la  VI.  Symphonie, 
louverture  dEgmont;  celles  de  Rienzi,  d'Obtron  et  de  Benvenuto  Cel- 
lini,  la  II.  Symphonie  (Brahras),  la  Suite  en  ti  (Bach),  THymne  au- 
tricbien  (Haydn,,  un  air  d'Alceste  et  la  Mort  d^Ysealt,  chant^s  par  Mlle 
Ganne;  le  Venusberg,  la  II.  Symphonie;  la  Danse  persane  et  lo  Con- 
certo pour  violoncoUe,  de  Saint-SaPns;  louvertnrf  dp  Gwendnlinp  Cfaabrierj; 
lu  Symphonie  en  sol  mineur,  de  Lalo;  Im  Walde  ^Katfj;  une  Symphonie 
de  Sohumann:  les  Variations  symphoniques  et  les  Eolides  (G.  Fianck); 
la  Rhapsodie  Cambodgienne  (i^re  auditioD)  de  M.  Bourgault-Ducondray. 
Comme  virtuoses:  M.  Di''mer,  qni  jona  nn  Xocturnp,  la  Fileuse  tt  la 
XIII.  Rhapsodie;  M.  Capet,  violonceile  (Ifi  Concerto  de  Max  Bruch  et  1» 
F66  d'amour,  de  Raft");  Hugo  Heenuann  (3e  Concerto  de  Brahms,  An- 
dante de  Reyer,  Scherzo  de  Tsehatkovski) ;  le  pianiste  Jacques  Thibatit  etc. 
Le  7e  concert  (17  fövrier  1901)  fut  consacr^  anx  cenvres  de  Wtdor. 

A  cot''  d«^  1»  tSociet"  Sainte-Cpcile»  ,  Bordeaux  possede  un«  «Sofirt»'  de 
Musique  ancieune»  qui  donne  une  dixaine  de  s(^anci  s  chaqne  hiver.  En  HiOü- 
1901,  on  y  a  exöcnt^  les  pt^ces  sntvantes:  S  vmphonie  ponr  oxgae  et  in* 
stmments  ä  cordes  Clerambault),  les  Folies  d'Espagne  ft  la  Sonate  &  denz 
violons  >^■'-  Con.'lli;  im  Alleyro  pour  orpj'nf'.  u-'  ncfrti'  ponr  dpnx  vio- 
lons.  Bourr*e  et  [»nludo  (Maohj;  desFieces  en  trio^Rameau  ;  un  Tri«) 
pour  orgue,  violon  et  violonceile  (Borghi);  Tre  Giorni  ;'Pergolesei ;  uue 
Sonate  ponr  oigne  et  qttatnor  (Mocart);  le  entehre  Largo  de  Serse,  le 
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IV.  Concerto,  de  Händel;  des  Senates  de  CerelU,  Gavinirs,  Mozart  (pour 
orgii©  et  cordes'  Porpora,  Valentini  etc.  T/PS  collaborateurs  de  ces  tres  inter- 
essants  coacerts  furent  Torganiste  J.  Daene,  et  les  violonistes  Gapet,  A.  Hekking 
et  Hetniiaiin. 

Le  «Gercle  pliUhannonique  ,  dirige  par  M.  Doiimergue  de  ]a  Ghiusafo, 
donna  en  janvier  le  Concerto  poar  trois  pianos  de  Baeli|  ez^cat^  par  MM. 

Plant*',  Widor  et  Jacques  Thibaut;  la  Fantaisie  ponr  piano  et  orcliestrr  de 
Widor:  Mme  Caron  chanta  iL  la  m^me  s^ance  le  Songe  dlphigcnie  et  uii 
air  de  la  Damnation  de  Faust.  Dans  une  s^ance  pr^cndeute,  on  euteudit 
le  Qnatnor  Heemuma  ^hnimuiB  et  BeetboTen).  Ije  grand  ^vtomnent  de  U 
saüon,  fto  «Cercle  phflluurmonique>,  iutle  conceit,  —  les  denx  concerts  plut6t 
doniif^f»  les  H  et  ir>  mai,  par  la  «Philharmoniqne»  de  Berlin  alors  en  tourn^e, 
sous  la  direci^ou  de  M.  Arthur  Miklscb;  le  merveilleux  orchestre  allemand  se 
fit  entendre  daiie  les  morceanx  qvi  forment  le  meiUenr  de  son  r^pertoire: 
cenyres  de  Wagner,  Liszt,  Brahma  etc.  Bordeaux  donna  aussi  rhospitalite,  le  3  mai, 
aux  Chanteurs  de  la  Scholii  Cuntorum,  sous  la  direction  de  leur  Kapell- 
uieister  Charles  Bordes;  iis  chaiiterent  et  jou^rent  des  piäces  profanes  et  sa- 
crees  de  Heiiirieli  Si  bütz,  Carissimi,  Bach  et  Kameau. 

A  l^glise  Nütre-Uame,  ia  «Süci6tü  Saiute- Cecile»  fC-ta  sa  palronne,  le 
22  noirembre,  par  rexicntion  de  la  Messe  en  r^,  de  Beethoven.  Le  30  STril, 
&  Saint-Ferdinand,  Forgoniste  Daene  joua  la  Ihre  Sonate  de  Mendelssohn, 
M.  Capet.  l'iidap^io  de  l<i  lere  Sonate  pour  violon  de  Brahms;  dan«!  1« 
meme  eglise,  au  mois  de  juin  eut  lieu  uti  concert  de  barpes  Erard  auqnel 
prirent  part  dix  ^l^ves  de  M.  JandeUe:  le  programme  se  cotnposait  d'cenTres 
de  Hindel  et  de  Hasselmans. 

A  son  concert  du  19  mars»  la  soci^  <la  Colopbaue>  fit  entendre  le  Qua* 
tnnr  en  ut  mineur  avec  piano  de  Brahms,  des  Sonates  de  C.  Fraiuk  et  de 
Saint- Saens ,  un  Concerto  de  Heynherpr.  Diffdrentes  seances  jiartieuliere^ 
eureut  lieu:  l  uue  douhee  par  M.  Leou  Moreau  avec  le  concüur&  de  MM.  Cupet, 
Tbo  et  Hekking  (Qnatuor  en  nt  nuneor  de  Faur£);  deox  antres  per  HH. 
Tbibant  p^re  et  frtoes;  et  par  M.  Josepb  Tbibaut  avec  MM.  Capet  et  Hekking. 

A  Caen  et  i\  Boiirges,  en  mars  et  en  mai.  deux  festivuls  sout  donut's 
en  l'honneur  de  Mme  Augusta  Holmes:  on  y  cx»>cute  la  Belle  du  Roi 
Kene,  NoSl  d  Irlaude,  Au  x^&ys  bleu,  la  ^uit  et  TAmour,  des  frag- 
meuts  de  la  Montagne  noire,  ete.  L^organiste  Louis  Vierne  vient  le  6  mai 
dooner  nne  aadttion  de  ses  oeuTres  et  le  l^ndemain,  nn  r^cital  t  T^glise  Saint- 
Pierre. 

A  Brest,  une  audition  de  la  messe  Reguum  coeloram  (Vittoria),  att 
mois  d  aoüt  19U1,  est  donnee  duns  une  eglise. 

Cambrai  a  une  sociötä  de  musique  dont  les  programmes  ne  semblent  pas 
d''aDe  trte  belle  tenne,  k  en  jnger  par  celcd  114e  Goncort  d*abonnement  (no- 
vembre  1900):  Regrets  (Delibes);  Lamento  proveni^al  (Paladilhe; ;  duo 
d'Eve  (Massenet),  etc.  Les  oeuvre?  de  M.  Massenet  jouissent  dune  vogue 
generale  en  province  et  il  n  est  peut-etre  pas  une  viUe  qui  s'interesse  peu  oa 
pas  k  la  mnsiqtie  oü  Ton  entende  soit  des  fragments  de  ses  grandes  com- 
poations,  soit  ces  compositions  elles-m&mes.  Ainsi,  ^  Ch&lons-aur-Marne,  le 
25  decembre,  la  «Soei'-tt'  amicale  des  Alsaciens-Lorrains»  exrcuta  la  Terre 
promiso.  sous  la  direction  de  M.  Felix  liuet,  avec  le  eonoours  de  la  mu- 
sique juilitaire  (106e  rügiment  d  infuuteriej ;  eile  en  douue  une  seconde  audition 
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au  mois  de  f^\Tier.  A  Ch&tfel-Guyon.  Station  fhormale,  sa  moia  d^aoüt,  en- 
core  nn  festival  Mas'senet  (direction  Doiimergiie  do  La  diausRÖp), 

A  Chartrea.  salle  Sainte-Foy,  pluaieurs  concerts  sont  donnes;  en  feviier 
et  mai  par  Mlle  Hedwig  Kirsch,  pianiste  de  Karinrabe  (cenvres  de  lAsity  Cko^ 
pin,  Grieg.  Fanr^  et  Bies);  en  man  et  amril,  par  HM.  WiUamne,  D^monta 
et  Barre. 

A  Cherbourg.  la  snule  manifestation  digne  d  etre  remarquee  est  organis»'^e 
au  mois  de  mai  par  ia  muiüoii  de  lutiierie  Mague;  on  executa  ä  ce  cuncert 
des  oenvres  de  Baeb,  Lisst,  Saint-Saens,  Fanr^,  Bixet,  Sebamann  et  Bnbioatmii. 
An  Palaia  des  Facnlt«.s  de  Clwrmoait <■  F«CT»n d ,  M.  Cbizalet,  violonceUe, 
joue  un  Rondo  de  Saint-Sai^ns,  une  Berr^nsf^  de  ('.  Cui.  le  l  er  Trio  de 
Mendelssohn,  etc.  {mai  .  Compiegne,  qui  put;st  de  un  «Orchestre  syraphonique» 
dinge  par  M.  Desloges,  re^oit  au  mois  de  novembre  Ia  visite  de  Mme  Boger- 
Micloc,  qni  compose  son  programme  de:  Carnaval  (Scbnmann);  Polonaise 
et  XI.  Rhapsodie  (Liszt);  Sonate  en  nt  mineur  (Beetboren)  avee  M.  0.  Oathe* 
rine,  et  Romance  (Svendsen). 

Dijon,  patrie  de  Rameau  est  le  siege  d'ua  Conservatoiie  de  Musique  qui 
ne  paratt  pas  donner  beancoup  d'intensiiä  la  Tie  mosicale  de  cette  Tille;  en 
fövrier,  T« Union  musicale»  ex^nta  Gallia  de  Oonnod;  le  mois  snivant, 
M.  le  Dr.  Emmantiol  vint  faire  :\  Dijnn  tine  Conference  sur  Bach  et  Wagner, 
ä  la  suite  de  la<inelle  furent  cbantes  des  fragments  de  la  Matthäus- Passion , 
Ic  monologue  de  Hans  Sachs,  et  la  Romance  ü  TEtoile  de  Tannbäuser. 

A  la  «Soeiötä  Pbilbanaoniqne»  de  Doaai,  Mlle.  Weingirtaeri  donne  en 
f«''vrier  un  recital  de  piano  («iiTres  de  Chopin,  Liszt,  Concertatflek  de  Weber, 
Chreur  des  Fileu'«'^'^). 

Au  Theätre  municipal  de  Bunkergue,  sous  la  direction  de  leur  cbef, 
0.  Koels,  les  «Melomanea  de  Gand»  viennent  ex£cuter  an  mois  de  jnin  na 
cboenr  d'^an  vienx  eompositeur,  Mathieu  le  Maistre  (1500 — 1577):  Quand 
son<5  lo  «:ombro  voilc,  puis  les  deux  bymnes  nationaiix  fran<^ais  et  beige, 
la  Afnrscillaise  et  la  Brabnnt.onne.  En  novembre,  1« Union  artistique» 
d  üpinal  donne  une  uudition  d  leuvres  instrumentales  et  vocales  de  Pierre  Carezi, 
sniyie  de  la  Bomanee  de  Svendsen,  des  Danses  espagnoles  de  Sarasate 
et  de  la  celebre  Sonate  de  C.  Frank  (M.  G.  Sadlor  et  Mlle.  Mouliii>  . 

Sous  la  direcHon  de  M.  Miranne,  rorchestre  du  Ca.«?tno  trEvinn-les  Rains 
compose  des  programmcs  sans  grand  int«'r«'t:  Gounod,  Thomas,  iJa»&ouet,  Blocks 
y  sont  repre-ventes  par  des  fragments  d'opi^ras. 

Les  «Goneerts  sympboniqnes»  de  Orenoble  sont  visitte,  en  ftSfrrier,  par  le 
violoniste  Albert  Rebfour,  qui  y  execute  des  Sonates  de  HBndel  et  de  Sclni- 
mann,  la  Komance  espagnole  de  Sarasate,  etc. 

A  JLaval,  la  «Societe  philhannonique»  a,  eile  aussi,  des  programmcs  tres- 
trop  ^lectiques;  ä  eöU  de  la  V.  Symphonie  de  Mendelssohn,  on  voitfigurer 
TonTerture  de  Mireille  (!)  et  le  ballet  de  Polyeucte  (Gonood),  une  faotaisie  SQr 
Samson  et  Dalila  de  Saint-Sarns:  2}  Variations  de  Corel  Ii ,  la  Marcbe 
du  roi  David  de  (iodeiroid,  uue  Sonate  en  la  de  Rubinsieln ,  le  Nil,  m«- 
lodie  de  Xavier  Leroux.    Le  cbef  de  cette  sociutc  est  M.  L.  Look. 

An  Hivre,  plnaienra  soci^Us  trds  aetives  contribnent  k  donner  h  cette 
grande  c  it  >  vn  attnit  artistique  qui  lui  manqua  longtemps.  L'cAssooiation 
de«;  Concerts  popnlnires»,  dirif^ee  par  M.  J.  Gay,  conviait  ä  la  prem^^re 
seance  de  sa  dixieme  saison  le  pianiste  Wurmser  (ceuvres  de  Chopin,  Liszt 
et  Grieg l'orcbestre  ex^cutait  loQTertnre  des  Meistersinger  et  la  snite 
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pour  M^dee ,  de  M.  Vincent  tlhuly.  Elle  Jonnait  In  m^me  jour  uae  auditioit 
de  1h  IX.  Syniphonie  dt?  licetbovt'u.  Les  «Chantcuis  do  Jjuint-Gpn'ais ^  1;\ 
visitaient  uu  moin  da  luvrierj  leur  progrumme  comprtiuuit  la  c^läbre  iiatuilie 
de  Marignan  de  Clement  Jannequin.  Le  violoniste  Thibant  s'y  fusait 
applandir  &  son  tour,  le  31  murs,  dans  le  Goncerto  de  M.  Bruch  et  la 
Havanaise  df>  ?iünt-Sa5ns.  Axi  nirme  concert,  rnrcliestre  jouuit  les  Eolides 
de  C.  Franck  et  le  Charfreitagszauber,  de  Parsiial,  ainsi  qae  Kamouna 
de  Lalo.  Le  mois  präcödent,  sous  la  direetion  de  M.  GifoleUi,  i'«A8sociation» 
unie  k  la  «Lyre  bävraise»  avait  doimö  an  TbeAtre,  denz  cencerts  dont  le 
piograiume  portait  le  Delugo  et  la  Nuit  de  ?aint-Sai?ns,  la  Nuit  de  Noi.'l. 
et  Trois  Contes,  de  Gabriel  Viervv.  D autre  part,  la  *Societ^'  Sainte- 
Cecile> ,  qui  iuvitait  MUe.  Eleonore  Hlanc  h  cbonter  ä  sou  premier  concert, 
le  22  janvior,  donnait,  en  avril,  an  concert  Bpirituel  avec  le  eoueoiti«  de  la 
«Lyre  baTraUe»:  on  y  chantu  Vnnv  des  plus  belles  oeuvres  de  Cesar  Franck, 
Redempti  on  :  M.  Ri^^ler,  convie  ü  cctte  i  i'n'iiinnio.  pxt'i  uta  le  V.  Concerto 
de  Beethoven,  uu  ächerxo  de  Chopin,  la  Bcnedictiou  de  Dieu  dans  la 
solitude  (Lisztj. 

La  mosiqiie  de  cbambre  fut  represeatöe  par  les  deux  eeaaces  de  Hlle.  Da- 
rantou,  avec  )IM.  A.  Geloeo,  Ed.  Brou  et  Sdudenhelin  Sonate  op.  12, 
no.  de  Beethov»Mi:  Mort  d'Yseult,  de  Waguer-Liszt ;  Gavotte,  de  T^a<h; 
Concerto  pour  violoncelle,  de  Lalo;  Sonate  de  Brubrns,  etc.j;  par  un  cou- 
cert  de  M.  Henriqae  Oswald,  compositear  bräsilien;  par  une  Conference  de 
M.  Julien  Tieraot  snr  la  Chanson  populaire  en  FraneBf  avec  audition  de 
Mme.  Jaue  Arger;  etc. 

An  HAvre  conime  dans  ])ri"^fitie  toutes  les  villes  fnm^aises  qui  s  inttTesspnt 
u  i  urt  musicul,  la  tnuMque  d  ut  chebtre  l  emporte  sur  celle  de  cbambre  dans 
la  favetir  du  public,  mais  si  Ton  comperait,  da  point  de  vne  oü  nous  nons 
plaQons,  la  Situation  actuelle  &  celle  d'U  y  a  seulement  dix  aus.  on  serait 
etonne  du  progr^s  non-seulcmout  de  la  curiosite,  muis  sortout  du  gott  musical 
accompli  dans  ce  lups  de  temps,  par  le  public  buvrais. 

Lille,  qui  est  le  siege  d'un  Conservatoire,  a  etä  tout  temps  une  des  villes 
du  N<Mrd  oü  Ton  aime  et  oü  Ton  cultive  le  plus  la  musique.  Au  Conser- 
valoire,  on  donne  deux  coucerts  grutuits  aux  frais  de  la  luuniclpulite:  le 
premier  debut  par  la  Symphouio  pour  orgue  et  on!if*stre,  de  Saint -Paiins, 
Les  el^ves,  pour  leur  «exercice  public»  (il  ftivrier],  executent  la  Symphonie 
en  mi  b  de  Haydn,  le  demier  acte  d'Orphee,  un  Concerto  de  Mendelssohn, 
one  Ballade  de  Cbopin.  Les  «Conuerts  populaires»,  diriges  ordinaireiuent 
par  M.  Ratez,  font  leur  reouv-  rture,  Ii  t"'^  nnvctnbre,  en  iiailie  sous  la  direetion 
de  ^I.  Tb.  Dubois,  dont  on  o.vecute  lu  J ! a ji t  >  iii h  de  Clovi-  suivi  de  la  Syni- 
phouiu  en  ut  luiueur  de  Saint-Saüus.  Parmi  les  a'uvx'cs  nouvelles  inscrites 
aox  programmes  de  eette  Saison,  11  faut  mentionner  l'ouvertare  de  Pyrame 
et  Thisbe,  de  M.  Tremisot;  le  Bateatt  ivre,  de  Ketten;  la  musi(|ue  pour 
Claudie.  de-,  fn'ns  Ililleraacher;  le  Chant  de  la  Cluche,  de  M.  Vincent 
d'Indy  (31  mars  et  4  avrÜj.  Gest  aux  «Coucerts  populaires»,  salle  de  l'IIippo- 
drome,  que  la  Philharmonique  de  Berlin  se  fit  eniendre  an  mois  de  juin, 
sous  la  direetion  de  ^I.  Nikisch.  C*est  1&  aussi  que  la  «Grande  Harmonie», 
de  RoulKiix  sous  la  direetion  de  M.  Koszul,  que  le  »Chib  des  Vingt»,  de 
Lille,  donn^>rent  leurs  concerts,  au  mois  de  decembre  1900.  D'autres  societes 
mosiuales,  du  Nord  ou  de  la  Belgique,  se  font  entendre  chaque  anuee  ü  Lille : 
moBi  «les  Helomanes  de  Oandi»  que  nous  avons  d^j&  rencontr^s  &  Douai  (ils 
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extentdrent,  le  29  decembre,  l'Oratorio  de  No6l  de  Saint-Sai^ns,  et  Acis, 
de  Wurmser'  ;  les  «Crick-Sickss,  de  Tourcoing,  societe  Choräle  dont  le  pro- 
gramma  se  composait  de  Jaloase  ouit  (musique  du  duc  de  Guise,  XVI.  siäcley, 
rHymne  &  la  Nuit  (Rameau),  les  Saisons  (Boulanger;,  les  Proacrita 
(Gevaeii). 

L*  «Orchestre  et  Ch(eur  d'Anialpurs  dhigi''  par  M.  Maqupf.  ex^cut»' 
le  finale  de  la  Vcstnle  S'ponttni),  Au  prin  t  em  ps  (Goldmark),  dos  fragments 
du  Faust  de  Schuuiäuu,  le  liequiem  aiiemand,  deux  Dause s  boagroises 
(Brahmfl);  O  vos  omnea  (Vittona),  Ohants  ^ooaaaia  (Beethoven);  ToiiTertiire 
de  L^OBore,  etc.  (21  d^cembre  et  nuza}.  Au  «Garde  Saint-Pien^»  oDt  liea 
des  s^ances  de  mnsiqTie  de  i  bambre  av^c  le  conconrs  de  MM.  H.  Casadeaoa 
Ed.  Naony,  Planquet,  violoncelle,  M.  et  Mlle  Seiglet.  L' «Union  anücale  des 
aociens  dlövea  et  amis  da  Consenratoire»  donne  ^galement  des  a^oea  de 
nmaiqae  de  diambre;  nne  a^anee  d'orgne,  compoaöea  d'ffinTrea  anciennea  et 
modernes.  Toutes  ces  maaifestations  artistiques  sont  de  Vordre  le  plus  elove, 
et  sntis  certaius  rapports,  en  ce  qui  concenae  les  associations  chorales  et  les 
associations  d'amateurs  musiciens,  par  exemple,  Lille  est  fort  superieur  u  Paris, 
n  tieot  avec  bonneur  la  tftte  dana  nne  region  oii  la  muatque  adrieoae  est 
enltiTee  plusqnW  ancnne  autre,  et  oü  cette  supn-matie  mftme  ne  peut  s*ae- 
qu^rir  et  s<»  conserver  qnn  pnr  dfs  *^'fTorts  incessiints. 

Fassons  rapidement  sur  Luchen ,  oü  1  orchestre  du  Cjisino .  dirige  par 
M.  Bous.sagoi,  joue  des  fragments  de  Eeyer(Sigurd),  de  Masseuet,  Th.  Dubois,  etc. ; 
sur  Ziimiville,  oü  M.  Ben6  de  Boisdeffire  fait  diriger  sa  Messe  par  M.  Steve- 
niers  (ao&t),  et  arrivons  dnns  un  centre  de  la  plu.s  1    it  imiioHanco: 

Lyon.  Chitre  un  theAtn'  1\  riqtu'  ib-  premier  ordn-.  Lyon  est  If  sit'ge  d'nn 
certain  nombre  d'institutions  musicales.  L' « A.ssociation  symphonique>  (direction 
Mirande  et  Jemain]  y  donne  six  concerts  annuels;  on  y  ex^uta,  en  1900 — 1901^ 
lea  osuvTes  classiqnes  (Beethoven,  Mozart^  Mendelssohn:  ouvertnre  de  Paulus, 
marche  d'Athalie;  Chopin,  Liszt),  le  prelude  de  HUnstl  et  Gretel,  le 
Conzert stück  de  Pugno,  joue  par  Taut*» m*,  le  Fnr/t  fnchaulee  de  M.  Vin- 
cent dindy,  les  Eolides  de  C.  Frauck,  le  prelude  du  Deluge  de  Saint-Sa^os, 
Livre  d^images  de  Xa  T<miheUe :  en  somme.  peu  de  nonveant^s.  Le  17  nun^ 
«■\st  t\  r«Associationi7mphODiqae»  quo  se  fit  entendre  la  «Philharmonique»  de 
Berlin,  lors  de  son  passac!^p  ä  Lyon.  La  Societ«^  de  Mn^icpip  classique»  (21* 
ann^e)  donne  quatre  conuerts;  eile  se  consucre  i\  la  musique  de  chambre.  MM. 
de  Greef  et  Ondrieek  s"y  firent  entendre  en  fevrier  les  Sonates  ä  Kreutzer, 
en  ut  mineur  (Grieg),  la  Chaconne  de  Bach.  Le  mois  suivant,  M.  Hugo  Heer- 
mann participa  aux  3*  et  4'  concerts:  Quatuors  en  sol  luajt  ur,  op.  (>  l 
(Haydn),  no.  l  (Schumann),  op.  112  (.Saint-.Sn{?ns; .  no.  7  ot  \:\  (Bf»'tliovenK 
Quintette  (Desjoyeux).  Le  24  fevrier,  la  «äociete  des  Amis  de  1  rni%ersiU'> 
donnait  an  concert-eoufiSrence  de  M.  Julien  Tiersot  wxt  la  Ohanaon  populaire. 
Panni  les  concerta  particuliers.  citons:  deux  seunces  de  violon  par  MM.  Reu- 
srhel  (six  Snnutos,  de  Händel  ä  C.  Franck  ;  en  fevrier.  le  concert  d>'  la 
Schola  Cantorura,  sous  la  directinn  de  M.  Ch.  Bordes;  eeux  de  M.  et  M""'  Beh- 
fous,  de  il.  R.  de  Koczalski;  de  M.  et  M"*"  Ten  Huve;  deux  si^ances  de  mu- 
sique de  chamlire  (18  mars  et  29  avril)  par  MM.  Qnevremont,  Bittucemi, 
Ricou.  Van<  1  »  t  Timedetti.  dont  voici  le  progi*ainme:  SUnatt  s  no.  2,  de 
Ba<'b,  Un.  'A  ,  dr  Mo/iirt,  Quatuor«  np.  15  'F;mi->'-  .  II  '  Heerliovcii  ■ .  Quin- 
te tie,  de  Frauck,  Quatuor  de  J^aint-.Sut^ns,  Prelude  et  fugue  ^^Bach,; 
Impromptu  (Schubert). 
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A  THötel  d<  Yille  de  Käcon,  noua  retrouvons  MM.  Biinicciiii  et  Ricoa, 

en  compagnie  de  MM  M.  t  t  II.  Gaudft  (avril) ;  Icur  programm«  comprend 
une  bollade  de  Chopin,  une  Suite  pour  piano  et  vioiou  de  Schütz. 

A  Ximeille,  les  vingt-denx  ooncerü  annnels  donn^s,  aoiis  U  directlon 
de  M.  Paul  Viardot  ü  )a  saUe  Prat  («Gonceits  classiques»),  contribuent  ä  &ire 

de  cette  grandt'  cit»-  Tun  des  centres  musicaux  les  plus  importants.  Les  pro- 
grammes  de  la  flt  i  nu  Saison  comprenaient  dßs  (uuvres  claKsiques  et  modernes, 
parmi  lesquelles  il  suffiru  d'enumerer:  Phal'ton,  le  Deluge,  deux  auditioDä : 
11  et  18  norembre  (SaintF^afins,  ata  CBUvres  duqnel  est  consacr^  exclunve- 
ment  la  a^aaoe  du  28  d^cembre/;  le  Chant  de  la  Cloche  et  le  preiiiier  pn- 
Inde  de  Fervaal  (VIment  d'Tmly];  rEnfance  du  Christ,  de  Berlioz  (1*''«' 
audition,  20  janvier) ;  le  Chasseur  raaudit,  de  C.  Franck  (10  et  17  fevrier); 
le  Desert  de  Felicien  David  (31  marsj,  qui  clöture  le  dernier  concert;  le 
3  man,  M.  Gabriel  Faurö  aTait  dirig^  un  festiTÜ  eonsacrö  4  ses  CBUTres;  le 
28  avril  et  16  mai,  enfin,  la  saison  termin^e,  on  j  entendit  la  cPhilharmonique» 
de  Berlin  qni  commpnrait  son  tour  de  Franf<\ 

M.  Viardot  qui,  avant  d'ötre  cbef  d  orcbestre,  lut  exct-llent  vioioniste,  donna 
^galement  des  i^Dces  de  mvdqiw  de  ehambre:  en  d^eembre,  avee  lOf.  ho- 
renxif  Harcellinn.  Tlonmn  et  Joly-Saint-Ange  (Suite  de  Ries,  Sonate  de  Baff, 
Qnatiiors  dp  Bi-ftlioven,  nn.  10,  et  de  SchumaTin') ;  Ips  21  et  2S  janvier,  avec 
le  pianiste  Wurmscr  fSonates  de  Frani  k,  Lrkeu  et  Saint-Sariis;  HhapsodiM. 
Mort  d  Yseult,  Chevauchee  des  Walkyries,  etc.).  En  avrii,  M"*"'  Del- 
conrt  doim^iit  une  stance  de  harpe  et  piano ;  k  la  salle  Boisselot,  la  «8oci44;e 
de  Quataore  Lautier»  donna,  le  1  mars,  une  audition  d'^emn-es  de  G.  Faure. 
SPS  «ntrps  programmes  porteuf  les  nora*!  dr  Biahras,  hvkeu.  Paint-Saöns  et 
V.  d  Indy.  Les  deux  contierts  des  cChanteurs  de  Saint-tiervais»  (directioa  Ch. 
Bordes)  enrent  lieu,  k  la  salle  Messerer,  en  fevrier ;  ils  se  composaient  d'flenvres 
des  XVn.  et  XVm.  sij'cles. 

Meudon,  dans  la  banlieue  parisienne,  Meudon,  oü,  il  y  a  soixante  ans. 
Richard  WagTieT  termina  le  Hollandais  volant  «dans  le  chagi'in  et  la 
misere»,  Meudon  eveille  plutöt  dans  l'esprit  des  Farisiens  l'idee  d  un  lieu  de 
Yill^giature  et  de  promenade  qua  de  p^lerinage  mnncal.  M.  Alexandre  Goil- 
mant,  le  celebre  organiste  de  la  Triaite,  ä  Paris,  y  poss(>de  une  maison  de 
campun'ne  oü  il  a  fait  inf^taller,  par  It-s  snins  de  la  maisnn  Cavailb'-Cüll .  un 
grand  orgue  a  l'inauguration  duquel  il  convia  les  nienibres  du  Congies»  d'his- 
toire  de  la  Musique,  en  1900.  L'ete  demier,  pendant  les  luois  de  mai  et  juiu, 
il  7  a  donn^  une  sörie  de  rix  concerte  d^^  aux  mattres  de  Torgue  dont 
il  possMe  une  si  profonde  connaiesanee.  Voici  queU^ucs-unes  des  reuvres  exe- 
cut^es  au  cours  de  ces  s<^finees :  Concerto  (Ph.-E.  Bach  :  Suite  'Cl<  ramba\ilt  '. 
Choral  (Büros) i  Etüde  et  Fugue  (Buxtehude);  Fugues  et  Chorals,  air 
de  la  MatthKus-Passion  (J.-S.  Baeh);  Sonate  pour  violon  (Händel);  Pri^re 
(C.  Franclc);  Pantaisie  (Tb.  Dubois);  Sortie  en  ei  (J.-6.  Bopartz) ;  piteesde 
Guiliuati'  ♦ 

A  Montpüllior,  les  fConccrts  symphoniques>  execntpnt  la  Symphonie 
en  sib  de  Schuiuaim,  les  Impressions  d'Italie  de  G.  Churpentier,  le  Rondo 
capriccioso  de  Saint^aCns  et  PAria  de  Bach  (violon:  M.  Carles],  un  lur  du 
Frey  schütz  et  le  Rossignol  iLelimn]:  M^*  Bigaly. 

Dans  la  iiiAtne  villp,  ä  Thötel  M<-tn)pole,  nnns  tronvons  le  Qnatuor  Jacques 
Thibaut  ^Quatuors  no.  14,  de  Mozart;  no.  1  de  Schumann  et  en  re  majeur 
de  Mendelssohn). 
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Horn  k  savaute  et  active  directioD  de  il.  J.-G.  Ropaitz,  lea  «GüDcerts  du 
Comiarvatoire»  de  Nancy  se  placent  au  premier  rang  pamii  lenra  rivangoc. 

En  dix  seaDces,  du  25  novembre  au  10  luars,  retto  sotiete  u  donnd  concurrem- 
mpnt:  um  histoire  de  TOuverture,  depuis  Montevenle.  T.ully  et  Scarlatti 
jusfiuii  WiifTiipr,  Saint- i^af'ns  et  Vincont  d'Tndy;  tme  hist<.iire  de  lu  8yin- 
phuuiti  Iruuyaisu  cuulemporaiue  ^Frauck,  Lalo,  'Saint - Sui'Uä,  Cbaussou, 
dlndy,  Boparts,  Alb^rio  Magnard  et  Paul  Dukas);  des  cbuvtm  avee  chorars 
de  Heinrich  Schütz,  J.-S.  Bach  (Actus  tragicns  et  Wachet  auf),  Saint- 
Saöns  (le  !><'1uge;,  G.  Fauro  (Rciiuiem).  Bt'ttiKiv.n  jChant  elegiuqiie  ot 
k  Symj^honie  avec  choeuräj.  Les  solistes  suivants  prirent  pari  ä  ces  so- 
lennitös:  H.  Foncanlt  (Concerto  an  sol  mineor  ponz  hautboiS)  de  Hftndelj, 
B.  Tsaye  iConcerto  pour  violon  de  Beethoven,  Fantaisie  aur  des  th^mea 
russes,  de  Rimski-Korsakoff ) ;  P.  Sechiari  {Conet  rtti  no.  l  pour  violon,  de 
Bff^hovt'D,  et  Rüinance,  de  Georges  Huf^};  Marie  lj<ewensohn  (Concerto  pour 
Violoncello  et  Lied,  de  Lalo);  lorganiste  Eugene  Gigout  ^Concerto  en  sol 
majenr  de  HSndel  et  Fantaisie  dialuguce  de  Bcellmann);  enfin  Allred  Cortot 
(Concerto  en  ut  i  sr  de  Beethoven  et  Variations  symphoniques  de 
C^sar  FiMiirk^  rt  Kdouard  Kisler.  son  rival  et  nmi,  «laus  1p  Concerto  en  rai  h 
(Beethoven)  et  das  pif^ces  pour  clavecin  (F.  Couperinj  et  pour  piano  Chopin  . 
Outre  ces  dix  s^ances  historiques,  le  Couservatoire  de  !Nauey  donna  plusieurs 
concerts  eztraor^aires. 

Le  1*'  avril,  les  «Chanteurs  de  Siiint-Gervais»  se  firent  entendre  ä  la  salle 
Poircl,  tonjonrs  snns  la  directiou  de  M.  Ch.  Bonlcs.  T^a  musique  de  cbambre 
tut  representee,  au  cours  de  lu  Saison  pur  les  conceils  du  Quatuor  Hekking  (ä 
VHdtel-de-VUle}:  on  y  exeenta  des  ceuvres  de  Beethoiren,  Grieg,  Dvo!ak, 
Bnbms,  Schumann,  Händel,  Porpora,  etc. 

Cette  trop  Sf'che  enumeration  se  passe,  je  crois,  de  cnmiuentaires  et  montre 
dVllc-m^niP  combi«'n  redurafion  musicale  t-st  formee  avet:  nif^th(»de  ii  I  rCoie 
de  Nancy.  II  est  juste  d  en  reporter  le  merite,  pour  la  plus  grande  part, 
sor  M.  J.-G.  Boparta. 

A  Nantes,  an  tbeätr*  .1  >  la  Benaissance,  Forchostre  d* Angers,  soos  la 
direction  de  son  rlief.  Brahy,  vint  fair»»  entrndre  au  mois  de  mars,  des 
ceuvres  de  Wagner,  Beriioz,  Lis%t  et  Chabrier ;  le  piaui&te  Cortot  1  accompagnait 
dans  son  deplacement  Salle  de  TExtemat,  le  möme  nuüs,  M.  Viaeoit  d  Indy 
faisait  ime  conf^nce  avec  auditions  d^ceuvres  des  XVI*  et  XVll"  siftcles, 
chantees  par  les  membrcs  äo  la  Schola  Cautorum;  on  y  executa  le  Chant  du 
la  Cloche.  En  avril,  M.  Jacques  Thibaut  et  MUe.  HIancard  se  faifiaient 
applaudir  ü  Nantes  dans  difl'crentes  picces  de  Saint-Sai=us,  R.  Schumann,  Mosz- 
kowski,  Chopin  et  liszt 

Karbonne  possäde  depuis  six  aus  luie  «Soei^te  des  Concerts  populaires» 
qui  tirnt  ses  as'^tpn<:  au  theätre  Gall\  ;  les  ]irocrramTnes  en  sont  d  un  goüt  arti- 
stique  qui  laisse  un  peu  trop  4  desirer  et  ne  lueriteut  pas  couseq^uemment  d'^tre 
signales. 

A  Navera,  qui  est  eependant  le  si^ge  dW  Consenratoire,  il  iCj  a  pas  de 
grauds- concerts,  mais  seulement  un  «Cercle  artistique»  cjui  fait  jouer  de  la 
musique  dp  chaiubre  ä  la  salle  Bussy.  M.  l'arsy  donna  dans  eette  viUe  des 
r6ciials  de  violon  et  violoncelle  (ceuvres  de  Mendelssohn,  Chopin,  etc.). 

Nioe,  dont  le  th^fttre  d^op^ra  est  une  de  nos  meilleures  seines  lyriqu«  s, 
re^oit  chaque  hiver,  pendant  la  belle  .saison,  la  visite  des  plus  grands  virtuoses, 
qn^applaudit  nn  public  interaatiooal  des  plus  aristocratiques*  11  suf&ra  de  citer 
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parmi  ceux  qui  sejourn&rent  ä  Nico  en  1000-1901:  Paderewski,  Raoul  Pogno,' 
Dii'iner,  Kubelik,  J.  Thibaut  et  Boucherit.  La  «Soci^t^  des  Concerts»  qui 
execote  1^  graudes  ojuvres  da  repertoire  sjnuphouiqaei  donna  en  avril  des 
anditions  da  KoSl  du  R^dempteur  (Perosi),  sous  la  directioii  de  M.Paroii; 
le  27  dn  mtoae  mois.  la  «PbilhannoniqiM»  de  Berlin  fit  entaadn,  mos  la 
dircction  de  M.  Artbnr  Nüdach,  alon  au  dibut  de  won  ▼07«ge  triomplttl  & 
txavei'S  h:\  France. 

A  ^imes,  la  Schoia  Gautorum,  sous  la  direcüon  de  M.  Cb.  Bordes, 
donna  tm»  andition  en  f(6vrier. 

A.  Viort,  M.  Tolbecque,  dont  la  fitmUle  a  lailii  nn  nom  illosire  dans  la 

musique  de  violon  et  de  violoncelle  en  France,  donne  dps  «Vendrftdis  de 
mufiiquti  classiqne».  L'un  de  ses  progranunes  porte  ies  nonis  des  deux  For- 
qoeraj,  de  CSaix  d^Hervelois  et  de  Händel;  M.  Tolbecque  joue  de  la  basse  de 
Yiole,  aecompagaö  snr  le  elavtein  par  Urne.  KflGuid. 

La  «Societe  des  Cktncerts  poptdatres»  d'Orleana,  dingte  par  M.  Co6d6s- 
Mougin,  inscrit  son  programme  les  noms  de  MendeUnoluii  Saint-8a6iis,  Qrieg, 
Beethoven  (ouverturo  de  Fidelio),  etc. 

La  -?itta  de  Pau,  qui  tend  obaqne  hiver  4  Atre  pliu  fr^aeni6e  et  &  de*  * 
\enir  du  cöte  de  l'Oc^aa  et  da  la  fronti^re  espaguole,  ce  qu'est  Nice  sur  la 
Mediterran»^c ,  donne  asile,  dnns  son  Pnlais  d'biver,  t\  des  <('<)ncerts  syuipho- 
Tiiquosi  (direction  Brunei).  A  cole  «["u-uvres  ckssiquf^s,  de  Hach,  Muzurt.  Wober. 
AL  Brunei  faii  execater  deä  couipositiuns  de  ICabaud,  Jat^ues-Dalcroze,  Eni. 
Bemaid  (onvertore  de  B^atrioe),  0>  Piernd  (Sir^oade),  V.  d'Lidy  (Karadec, 
suito  d*orcbestre] ;  une  grande  place  y  est  faite  ^galwnant  h  M.  Tb.  Dubois,  dont 
plosiears  Suites  et  rouvcrture  de  Fritjof  form«'rent  le  programme  du  Festival 
du  b  m^.  ün  certain  nombre  de  s^ances  de  musique  de  cbambre,  recitals,  etc. 
e weilt  liea  an  Palais  d'hiyer  en  1900-1901. 

La  «Soeidti  de  musique  clasaiqiie»  de  Perpignan.  accomplissait  pendant 
la  mf^me  pf^riode  sa  di.\-lmitI^me  unnee  d'existence,  sous  la  direction  do  M.  G. 
Bataille;  on  j  exücutait  en  ievrier  rEnterremeut  d'Ophelie  (Bourgault- 
Ducoudrayj. 

A  Poitlan,  le  31  man,  avait  liea  la  premifere  andition  du  Christ,  ora- 

torio-trllogie  de  M.  Destenay. 

Beima,  qui  jusqu  ici  n'avait  gu^>re  donne  signe  de  vie  miisicale.  inaufjnrait, 
lo  23  janvier  1901,  la  sali«  Degerman:  Mlle.  Leon  et  MM.  Touche  y  executerent 
le  3e  Trio  de  Rabinsteiu,  puis  un  Concerto  de  Saint-Sai^ns,  une  Fugae  en  sol 
minenr,  de  Baeh,  ete.  Dans  la  mfime  ville,  soit  seul,  soit  accompagnä  de 
MM.  Thibaut,  U.  Fernand  Lemaire  donnait  deax  söances  de  moaique  de 
chambre. 

Au  Tlieiitre  municipal  de  Bennos,  les  «Concerts  Carbon i>  '2v  anneo),  avec 
des  progranunes  trop  ödeetiques  encore,  eontribaent  ü  pi  opager  le  goftt  de 
1*  txaie  mnsique  dans  nn  paya  qui  nagut^re  l'ignorait  totab  ment.  Une  grande 
place  est  encore  bii>;s^e  aux  a^uvrrs  fucib  s  d«  Mussonct,  Widor,  üounod;  mais 
d«'jiL  uppaniissent  b  s  noiiis  de  .Si  liutnaun,  de  Mendelssohn,  de  Beethoven  (I.  Sym- 
phonie et  iVagiueiitö  de  la  IV.;,  de  Berlioz  et  de  Wagner.  La  musique  de 
chambre  tat  represent^e  &  Bennes  dnrant  la  m«me  saison  par  Mme.  Bonchecil:, 
HM.  Bondimrit,  Haogni^  et  Casals,  alors  au  debut  d'un  voyage  artastiqae 
qn'ils  .ponrsiiivirent  par  Laval,  Quimper,  Saint-Brieuo  *  t  Nantes. 

A  rügiise  Notre-i>ame,  sous  la  direction  de  M.  C.-A.  (Jollin,  plusu  ui  s 
measea  solennelles  forent  eliaat^es:  le  22  noTembre  (Messe  de  Perosi,  frag- 
s.  4.1.  M.  HL  20 
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mtnts  dr>  symphonies,  de  Widnr,  Pbapsodie  ^tir  '^r-^  Cantiques  bretons^ 
de  i^Hmt^Sa^os,  etc.};  le  25  dncembre  (Messe  des  Rois  juages,  de  PUot| 
Christus  natus,  de  Samuel  Bonsseau);  le  7  ayril  (II.  Hesse  solennelle, 
de  S.  Bofüssean;  0  filii,  de  de  La  Tombelle). 

Boubauc,  nous  ramfine  dans  cette  r<^gion  du  Tsord  oü  vivent  de  si  nom- 
breusfs  et  si  florissantes  soci^t^s  musicalHS  de  tout  genre.  Citons  senlement 
la  «Grande  Harmonie»,  dirigee  par  M.  Koszul,  qui  execute  la  Beformations- 
Sy  mpbonie  de  Hendelnokn,  des  Fragments  de  Wagner,  le  po^me  sympboniqae 
de  Phaeton  (Saint-SaPns) ,  etc.;  le  «Choral  Nadaud»  fort  eclectiqup,  comme 
taut  d'autres  ^ocit-t/«  choralp«;  (on  y  execute  Ips  Vnix  humuines  de  Henri 
Murechal,  une  Au  bade  de  Georges  May  er j  et  qui  invite  des  virtuoses  comrae 
Hermann  (Bondo  capriccioso,  de  Saint-Saiius,  Bomance  de  Svendsen}. 
En  avril,  nn  conoeii  spiritoel,  dirigi  par  1£.  H*  YdUtiiti  avee  le  conconn  de 
MUe.  Eleonore  Blaac,  comprenait  Bedemption,  de  C.  Franek,  Non  credo, 
de  Widor,  un  Ave  Maria  de  Vaillant. 

Bouen,  dont  le  The&tre  des  Arts  8*est  cree  une  sitaation  de  premier  ordre 
en  France  (on  j  Jona  ponr  la  premiire  fois  Lobengrin,  Samson  et  Dalila. 
Siegfried),  ^'tait  nagufere  eoeore  aaaez  rebelle  ä  la  musique  syrapboniqne, 
La  demi^-re  saison  indique ,  comme  en  t.mt  d'antn»s  villps  fran^aises,  un  pro- 
gr^-s  marquant  sur  les  precedentps.  Voici  duliord  luif!  Tuanifftstation  locale 
qu'ou  ven*ait  volontiers  se  reproduire  plus  iVequeiuiueut  uu  TheAtre  des  Arts, 
le  XL  conoert  des  «Compositeors  Kormands»  dirig^  au  mois  de  mars  par  H. 
B.  Doire;  au  programmSf  lu  marche  annamite  et  un  air  de  Tbi<Tea  (F. 
LeBey);  preludc  et  hjmnp  de  l'Au  rore  (Dubcsq-LfttiV)  Ballade  et  Rnndol 
(Le  Bref);  Lamento,  Au  teraps  damour  (Lesens);  Presto;  Kt  rmesse 
(Sporck);  Concerto  en  ut  mineur  (Saint^Sa^ns) ;  Nocturne  (Lenepveu).  Le 
m^e  mois,  les  «Ghanteors  de  Saint-<9ervais>  donnaient  une  audition  ä  Bonen^ 
sous  la  direction  de  M.  Cb.  Bordes.  En  avril.  la  soci» >t/  «l  Accord  parfait» 
executait  pour  1a  prerai^re  fois  roeuvre  d  un  jeuiio  compositour  et  orpfanist*»  de 
seize  ans,  Marcel  Bupre:  la  Vision  de  Jacob,  oratorio ,  qui  fut  suivi  de 
chcenrs  de  HBadel  et  de  KendelsBobn,  d^une  fngue  deBadi  «Biontee  parM. 
Duprö,  etc.  Le  mois  saivant  le  «Gerde  sympbonique»,  dirigä  par  M.  Ed. 
BicUult,  faisait  applaudir  b*  programrae  suivant  Lied  maritime  (d'Indy  : 
Cbanson  triste  (Tschaikowski) ;  fragments  de  Prom^tbee  (Beetboven); 
Ouvertüre  d'Euryantbe;  III.  Symphonie  (K.  Gade);  ballet  de  Paris  et 
H616ne;  pr^lnde  du  Jnif  polonais  (Erlanger);  fragments  de  Yercing^- 
torix  (Clärice). 

Parmi  les  concerts  de  musique  de  cbambre,  on  remarque  un  r^cital  De- 
broux  (oeuvres  de  Benda,  Loeillet,  Senaille,  etc.,  au  clavecin:  Mlle.  Delcourt). 
A  THötel  de  France,  ime]  stence  orgamsöe  par  M.  Anfry,  comprenait  des 
oeuvres  de  Cb.  Bordes,  V.  d'Indy,  Duparc,  Sarasate ,  Vienxtemps,  etc.;  une 
antre  reunissait  MM.  Bron.  K.  et  H.  Scbidenbtdm  (Trio  op.  18  de  Saint- 
SaPns:  Mf'lodips  dt'  Charaiiiade .  ete.1.  A  la  salle  8aint-Gervais  j'nin).  sous 
la  direction  de  M.  K.  Doire,  on  executait  louverture  de  Medee  (Cherubini); 
86r4nade  (Widor);  Sons  les  tillevls  (Hassenet);  Saite  en  r^  mineur 
(Bach);  Au  soir  (Scbumann). 

Enfm  dans  les  ('glisps!  en"  avril  fdirection  Samuel  Rousseau^  ;\  la  Mad?- 
leine,  un  concert  spirituel  comprenait:  un  Ave  verum  (Tb.  Dnbois);  la 
Marche  du  Synode,  de  Henry  VIII  et  fragment  de  Snite  (Saint^ 
Saens);  une  marche  solennelle  (Sporek).  En  jnin  &  Samt-Godard,  on  enten» 
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dait  de  nouyeaa  TA-ve  verum,  de  TL  Dabois,  soivi  da  Sanctus  de  Beet- 
hoven. 

Deuz  villes  dWn  d^iM,  an  nom  &  peu  prta  «emblable,  Boyan  et  Boyat, 
possädent  des  orchestret  d*iuie  oectaine  importance.   A  Boyan,  M.  Panneqnine, 

directeur  des  »Conoerts  8ympboniques<^  fait  executer  les  Erinny es /Massenet), 
Vonvertare  du  Roi  d'Ys  (Lalo),  une  suite  sur  la  Farandole  Tli.  Dabois),, 
et€.  A  Boyat,  M.  Coloone,  de  passage,  dirige  nne  seance  da  Kursaal  (£rag^ 
maats  da  MaManat,  Dalibai,  Barlioz,  etc.).  Le  Canno  donne  danx  conoerte 
classiques  par  sf^n^nine;  on  y  entend  Mme  Heglon. 

A  Samt-Queatin ,  la  «Societe  Choräle  da  damas»  az^nta  dat  cbuttm  da 
Gluck,  1^0,  Diemer,  etc.  (juin). 

A  Salnt-Bttoime  •  M.  J.  YincMit  diriga  la  Hassa  br^va  en  aol,  da 
IGadermayer. 

Uorcbestre  d^ Angers  Be  rcml.  an  mois  de  janvier  ä  Saumur,  oü  il  az^eata 
1#»  projrrammp  sttivant:  Symphonie  fantastiquf  (Bcrlioz);  ouverture  d« 
Bay  Blas  (Mendelssohn);  prelude  de  Lohengrin;  Bourrec  fantasque 
(Ghabiiar);  Goncarto  (IL  Bruch). 

M.  Fernand  Leraaire  doime  &  Sadan«  (aa  d6eamlwa)|  la  xnAma  conoert  qu'i 
BeimF   \  ir  plus  haut). 

A  Toulouse,  «laTo1'»cfv>  consacro  son  concprt.  dn  10  mnr«  "i  d'-ü  ceuvres 
de  M.  Th.  Dubois;  le  tj  avnl  üous  la  direction  de  M.  Taponniur.  nn  eoncert  spiri- 
tael  comprend  la  Lyra  at  la  Harpe  (Victor  Hugo-Sunt-Sa€ns  ,  Sa  inte 
Agnfts  (Mme.  de  Grandyal),  des  fragments  da  la  Vierge  (Massenet).  Des 
s^ances  de  chanibn>  ont  liVn  11  la  salle  Bouget  (oeuvres  da  ^ydn,  Be^OTBO, 
8aint-Saöns  Gneg,  Sitiding,  etc.). 

Les  «Crick-Sicks»,  orpbeon  de  Tourcoing,  la  ville-sceur  de  Bonbau.  exe- 
cutent,  la  7  ootobre,  sous  la  diraation  de  M.  Boooor:  THymne  h  la  Nnit 
{Buneaa):  la  Chanson  du  duc  de  Guise  (Ghandavoine) .  la  Oantata  da 
«antcnaire  de  la  bataillo  de  Tourcoing  (L.  BoBOorJ. 

A  Tours,  en  decembrf.  M.  Francis  Thom''-  donne  nn  eoncert  avec  Mme 
Pauline  Ömith  et  M.  Firmiu  Touche.  Les  cConcerts  Desmonts»  se  consacrent 
&  k  mufllqiia  da  chamlwa. 

A  TkejTM,  dans  la  giinda  sali«  de  rHdtaMa-Tflla,  MM.  Lecslarc,  Toroq, 
FenlUacd  al  da  Lauanay  exöoutent  le  Quatnor  de  Castillon;  et  doanant  una 
B^ance  d8  musirjue  ancienne  aver  M.  Wurmser  et  Mlle.  Mfiijand. 

La  <rSoci6te  des  Ooncerts  popnlaires»  de  Valence,  (din  ctioi!  Leplat)  com- 
pose  ses  programmes  d'ceuvres  de  Bach  (Aria  en  re;  llouble  Coucerto), 
Hayds  (Concarto',  Mandelnohn  (Marohe  nuptiale],  Meyerbeer  (IILMarcha 
aux  flambeaux),  Schubert  (Marche  militaira),  Tschaikowslü,  Wianiamld, 
GlftZdnnof»".  ri'Tn'lv,  Liszt,  Svendsen.  pfc-. 

A  Valenciennes,  M.  Schebaum  dirige  unp  societe  qui  porte  le  m6me  titre; 
eile  execute,  en  mars,  le  D^luge  (Saint-Sa<?n8]  avec  MUe.  E.  Blanc;  l'ouverture 
da  la  ZavberflOte. 

A  la  fSocif't«'  philharmonique»  de  Verdun,  M.  Didier,  diriga  l'Alleluia 
de  Heinrich  Schütz,  0  vulnera  d.iloris  ä>'  Carisniiu,  et  des  cenwas  de  Beai- 
boven,  Handel.  Schumann,  Lacomb»-  «  t  ])rlibes. 

M.  Danbe,  tjui  fut  de  longues  uuut  i  s  chef  d  orchestre  de  1  Opera-Comique, 
doima  k  Vlohy  rix  coacots  daisiques  pandaat  la  saison.  Gens  da  1900—1901 
«ompranaient  des  fragments  des  Imprassions  d^Italie  (Charpentier),  da  la 
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Dnmnation  de  Faast;  Batb  (G.  Franok),  Loreley  (M.  Bnusb),  rouTertnr» 
d'Egmout,  etc. 

Paar  tenndiMr  cetto  longue  tonmMimk,  ettow  h  petite  viUe  de  Vill«- 
frttliolie-fnup*Sa6iie  qni  nona  ofre  d'mt£rea«Dtei  uuoiifestations  musicales:  la 

premidre  auditioti  de  GuillaumR  1p  Conqu^rant,  de  M.  E.  Bernard;  et 
fjnatre  seances  de  musiqnft  de  chanibre.  donn<^es  au  foyer  du  tbeätre  en 
avril;  on  y  cxecuia  entro  autres  oeuvres,  le  Quintette,  de  Mozart  et  le 
Septnor  de  Beethoven. 

Ponr  *'tri  (  oinpkt  dans  cette  revue  de  Ift  mosique  symphonique  en  France, 
II  nous  faudrait  a  i  ilysir  les  nombrfnses  manifest^itidiis  niusiralt-s  do  la 
Saison  dhiver  ü  Monte  Carlo;  eiles  sont  d'une  trps  grande  importaiic'. 
Sous  la  direction  ddjä  aucienne  deM.  Jehin,  chaquc  hiver,  ont  Heu  vingt-deux 
eoocerts  daanqnes  et  quiiue  concerts  intmiAtioBaiix.  Lea  progmnmes  aont 
ceux  de  tous  les  grands  coneeris  symphoniques  et  font  place  anssi  anx 
jeunes  compositenrs;  ranins  tontofoi«^  que  les  s<!'ances  dites  < internationales >, 
doni  obacune  est  consacree  sp^cialcnient  ä  une  ecole  musicale.  Citons  entre 
atitres  deoz  concerts  (les  cinqiitaie  et  onzi^me,  en  fövrier  et  mars)  qui  ftm&t 
diriges  par  M.  Arturo  Vigna  et  comprenaient:  riitcantesino,  snile  (Hic. 
Cilf'ga);  Hymne  au  Soleil  (Ma.sru^^'ni; :  Tiied  Ti  li  'U  vertu  res  en  naib 
(Bolzoni  ,  en  re  'iVn'^set'tn^;  Dans  la  Foret  noire  b  raiichetti).  Uu  reve  ii 
bord  (Sabata),  Fauiaisi«  hougruise  (Berguiein),  Chans t.(U  d  u  öuule  (Verdi), 
EUgie  (Botterini),  etc.  ün  antre,  eelni  de  TEeole  anglaise,  rdonissatt  les  nomt 
de  Wallaee  (ouverture  de  Lorelei),  dlsidore  de  Lara  (MoYna,  Fsntaisie  SOT 
Messaline),  dElgar  (Marche  imperiale).  T/es  autres  EcoUs,  allcmand*^. 
austro-hongroise ,  fran9aise,  netaieut  guere  represent^es  que  par  Its  tßuvres 
dejä  coimues  du  public  dilettante.  Lss  14  et  21  arril,  MM.  Messager  et  Gaune 
dirig^Dt  des  festivals  consaerte  lema  osixTres  respectivm.  Parmi  les  yit- 
tuoses,  citoiU)  Jacques  Thibaut  et  son  Quatuor  fle  12  mars,  au  Palais  des 
Beaux-Ärts  ",  Leopold  Auer,  Yves  Jolivet  (violon  ;  Pugno,  Diemer,  Boucberit, 
H.  Hermani  Mlle.  Galeotti,  L^on  Delafosse  et  autres  prirent  pari  comme 
soHstes  aux  grands  coocerls. 

Yoilä  en  resume  la  statistique  de  la  consommation  musicale  du  public 
fran^s.  Si  on  ]a  oompare,  ponr  la  qnantit^  eomme  ponr  la  qnalitö,  &  Celle 

de  rAllemagne,  oü  la  mnsi(iue  est  l'objet  d'un  veritable  cxilte,  en  möme 
temps  qu'elle  y  est,  pour  ainsi  diro.  df»  prorai^re  necessit^',  si  on  la'coniparo 
ä  Celle  de  l'Angletrtrre,  si  bospitaliere  aux  talents  etrangerSi  on  trouvera  uue 
inftrioritä  marqute.  Mais,  comme  j*ai  en  Voeeasion  de  le  eonstater  mainte 
foia  au  cours  de  cette  ätade,  il  y  a  progrte  sur  beaucoup  de  points.  Des  societes 
so  snjit  formees  dans  nn  frrand  nnrnbrc  de  localit/'s  oü  l';irt  inusical  n'i'-tait 
nuguere  reprcsentf''  ([Ui'  par  de  mis^  raliK  s  fanfares,  jouant  tout  au  phi«;  dns  frag- 
ments  d'opera-comiquo.  Moiutenaut,  des  orgaueä  sout  cre^s  qui  h  aähayeut  ü 
La  yie;  il  suflBia  de  quelques  volont^s  ödairees  ponr  lenr  donner  nne  aetiTiti 
saine  et  bienfaisante. 

Paris.  J,-G.  FrodlioiiinM. 
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(ZuMudang  v<m  Frognunmen  erwUnscbt.} 


BerlilL  Die  Sing- Akademie  führte  aiu  1.  MUrz  Alb.  Beck  er 's  BmoU-Me&se  auf. 
—  Dm  KoDMrt  dM  Kon^lidieD  Domcboras  in  der  K«Met^Wilhelm'<><<fikiitnidrirclie 

brachte  u.  a  die  düppekliörlgo  Motolte  von  Palostrina  »TTorüe  Christus  natus  est«, 
acktotimmiges  geisUichea  Chorlied  *Trou  der  Liebe«  ron  Peter  Cornelius,  aoht- 
ctiimmge  Moteftte  »Ffirehte  dich  mdhA*  von  Baoh'vnd  die  Motette  »Warum  ist  da« 
Licht  gegeben  dem  Müliseligen«  von  Brehms.  —  Der  Philharmonische  Ohor  (Diri« 
gpTit:  Prüf.  SioetVip'l  Ol' Iis)  brachte  am  lOl  Ißin;  die  folgenden  G  Bach 'sehen  Kir- 
chen-Kautatfii  zur  Autlübruiig;  Wir  danken  Dir,  G^ott;  Chrint  lajf  in  Todeiibanden ; 
Gott  der  Herr  ist  Sonn'  und  Schild ;  Jesu,  der  Da  meine  Seele ;  Schlage  dooh,  ge- 
wünschte Stunde,  Nun  ist  das  Heil.  —  VIII.  Philharmonisches  Konzert :  Tragische 
Sinfonie  von  Felix  Draeseke,  Vorspiel  zur  Oper  >Jiain<  von  d'Albert  [unter  Lei- 
tung des  Eomponisten],  OuTeriüre  und  Arie  ans  »Euiyanthe«  Ton  Weber,  Arie  aus 
>Titus<  von  Mozart.  Solistin:  Edith  Walker.  —  IX.  Philharmonisches  Konzert: 
KameTal-Ouvertflrc  von  Dvoh'ilc.  Dnioll-Sinfonic  von  Volk  mann,  Siegfried-Idyll 
und  Holländur- Ouvertüre  vuu  Waguer,  Cmull-Klavier-Konzert  von  Mozart.  So- 
list: Ed.  Biel  er.  —  X.  Philharraoni»cheaKonxerfe:  PaAhetische  Sinfonie  von  Tsohai- 
kowsky  und  5.  Sinfonie  von  Beethoven. 

BestOB.  March  8th.  Seventeenth  concert  ol  the  "Boston  Symphony  Orchestra": 
Brahms,  Symphony  in  e  minor;  Richard  Strauß,  Luve  scene  froui  the  opera 
**FeDer8not^;  Saint-Saüns,  Oonoerto  op.  61  for  violin;  Rubinstein,  Sclections 
froTn  the  ballet  ''Thi>  Vin  "  vvith  new  orehettration  hf  Wilhelm  Ger  icke).  Solist: 
Mr.  Timothee  Adamowi^ki. 

Breslan.  Das  86.  bis  88.  histori-'iho  Konzert  des  »Bohu'schen  Gesangvereins« 
Inradite  am  ersten  Abend  nur  Vokal-Kompositionen  von  Albert  Lortzing  und  am 
zweiten  Abend  ein-  und  vierstiiunii^t-  Lie<U'r  von  Robert  Franz.  Dem  vierten  Kon- 
zert, in  welchem  Bruchstücke  aus  Johann  Barthold y  s  Oper  >Lorelei«  zur  Aul- 
fuhrnng  gelangten,  ging  t^ssuvor  ein  erttutemder  Vortrag  voraus.1 

Brsoklyn  New- York).  Dem  Andenken  Josef  Rheinberger's  war  eine  Auf* 
führunp:  der  »Tonkünsthr-Society*  gcwidnift.  Das  Programm  enthielt  Klavier-Quar* 
tett  op.  38,  Duo  für  2  Klaviere  op.  lö,  iviav  icr-i^uintett  op.  114  und  A  Duette. 

DnidfB.  Bin  Yortragaabeod  mit  Werken  tou  anssdiKefilioh  solchen  Kompo* 
nisten  aas  dem  18.  Jahrhundert,  die  dem  Verbände  des  Dresdener  Orche8ter-K(3ri)er9 
ancrehörten.  vemiiltelte  die  Bekannt sohaft  mit  folp^enden  Namen:  Carlo  Fiorelli, 
Franz  Hunt,  Knrl  Friedr.  Abel,  Joseph  Zyka,  Joh.  Adolf  Hasse,  Christlieb 
Sigism.  Binder,  Peter  August.  Mit  der  Heransgabe  und  Bearbeitung  der  Werke 
hat  sich  Herr  Otto  Schmid -Dresden  ein  Verdienst  erworben. 

Hel8in|;:fors.  2f!.  Februar.  Sinfonie-Knnzcrt :  Beethoven,  »>p.  5«,  Konzert  für 
A'ioline,  Violoncell  und  Klavier.  Mitwirkeade:  T.  Aulin,  (».  Schneevoigt,  W. 
Stenhammar.  —  In  der  Aufführung  des  Musik-Institutes  vom  8.  März  wurde  von 
d<  n  Herren  V  Novaeck  und  K.  Ekman  eine  Sonate  für  Violine  und  Klavier  (Adur) 
Von  .1.  S.  Hueh  gespielt. 

Kühl  u.  Uh.  16.  März.  Der  Männer -Qcsaug verein  gab  ein  Volkslieder-Konzert, 
das  altdeutsche  Volkslieder  vom  13.  Jahrhundert  bis  »ir  Neuaeit,  sowie  eine  Reihe 

ausländischer  Volkslieder  brachte. 

Leipzig.  26.  Fcbmur  r5  Ahonnemcnts-Kon/ert  de«  Riedel-Verein«»;  Liszt,  Stabat 
mater  dolorosa  aus  »Chrisius« ;  Bruckner,  Emuil-Messe  und  löü.  Psalm. 

New-York.  Die  Programme  der  »Musical  Art  Society«  wiesen  in  diesem  Winter 

unter  anderem  AVerkc  von  Samuel  Wesley,  F.  X.  Arcus,  Bach,  Palestrina 
(Missa  Papae  MarceUi),  Brahms,  Josquin  de  Pres  (Misere  mihi,  diomina},  Hftn- 
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fiel,  Corne litis  und  M cn  d  clsBohn  auf,  ferner  den  alt- englischen  Kanon  >Sumer 
IS  iciunen  in«,  ein  Osterlied  au«  dem  16.  Jahriiundert  und  Battiaohill's  glee  >Amidst 

Paris.    88.  f  ebruiu .    Herr  Marcel  Herwegh  veranstaltete  ein  Konzert  unt«r 

Mitwirkung  von  Fräulein  O.  Vic(|  um!  der  Herren  Louis  de  la  Cruz  Frölich, 
Leon  Lemaitre  und  H.  Cboinet.  Gespielt  wurden  die  Haffner- Serenade  von 
Mosftrt,  QmolloKonzert  von  Hftndel,  Adagio  ans  dem  8.  Konsert  von  Leelatr 
(in  der  Bearbeitimg  do  Konzertgebers).  Album -Blatt  von  Wagner,  üng:arische 
Rhapsodie  von  Singer,  2  Etüden  von  Moscheies.  —  Concerts  Jvuninnreuxr  Ber- 
lios-Abend  unter  Leitung  von  "Felix  Weingartner.  Zur  Auffühninfj  gelungnen 
Harold  in  Italien  und  die  Sjrtaphonie  fantaatique.  —  In  den  drei  Konzeit^it  d«  r  »Sp- 
eiet»' do  Musiquc  Moderne  pour  instrumenta  h  vf>nt«  wurde  nußer  /iihlrficlien  S«>li>- 
und  Ensemble-Stücken  weniger  bekannter  Komponisten  ein  Üktett  von  Karl  R ei- 
ne oke  sn  Oahor  gebracht.  —  In  den  Kammcmnatk-Abenden  des  Herrn  Henri  Lam- 
mers wurden  neben  modernen  Werken  «aob  Kompositionen  von  Corel! i,  Lully, 
Rameau  und  Händel  ^^'espiclt. 

TaminerforH.  Am  21..  23.  und  24.  relruai-  fand  je  eine  Aufführung  von  Ha^  du  » 
»Schopiusg«  als  überhüupt  erste  AufTiihrung  mit  hiesigen  KtSften  statt  Der  Brfolg 
war  ein  bcdeutcndt  r.    I)iri>,'ciit ;  Hi  Ihuesborgrcr. 

Zilrieb.  In  den  diesjährigen  populären  Sinfunie-Konzerten  sollen  sämtliche  Or- 
chesterwerke Joh.  Brahma*'  mit  Ansnalime  der  beiden  Swenaden  zur  AnfiShrung 
gelangen.  Der  erste  Abend  brachte  das  SchicksaJalied  und  die  CmoU^Sinfonie  nnter 
Leitung  des  Herrn  Dr.  Fr.  Hegar. 


Vorleaimgeii  über  Miuik* 

Vorlesungen  Uber  Musikwiseeuschaft  und  Musik  an  üniTersitilteD  im  Sommer- 

semeater  19021). 

Berlin.  Prof.  Fleischer:  Einführunfj  in  das  Studium  der  Musikwissenschaft 
[Wesen,  Ziele.  Quellen.  TTüirMnittfl  und  Cf «■«'•hi'-hte  der  Musikwisnensehaft),  4  Stundm 
wüoheutlich.  Musikgesehjchte  des  19.  Jalifhundci-t«,  zweiter  Teil,  1  St.  Lektüre  des 
lüerologua  von  Guido  von  Aresto,  2  St.  —  Frof.  Bellermann:  Ctesehiohte  derMu- 
sik  vom  Beginne  des  ClirlstontuniH  Iiis  Fmnco  von  CneH  im  13.  Jahrhundei-t,  1  St. 
Kontrapunkt  und  praktische  Übungen  in  der  musikalischen  Komposition,  1  St.  — 
Dr.  Friedlinder:  Allgemeine  Oeschidiie  d«r  neueren  HuBik,  1  Si.  Joseph  Haydn, 
1  St.    '\rii  ikwiMsenschaftliche  Übungen,  2  8t. 

B»'rii.  Prut".  Thürlings:  Liturgi^eh - mnsikwi'^sensrhaftliehe  Übungen,  2  St,  — 
He ß-Küotschi;  Seminar,  Kircheumusikahsche  Übungen,  6  St.  Geschichte  der 
Musik,  3  St  Harmonielehre,  8  St.  Kontrapunkt,  3  St. 

Brenlau.  Prof.  Bohn:  Harmonielehre  I.  Teil.  2  St  Orgelunterricht.  2  St  Über 
R.  Wagner's  »Walküre«,  1  St.  —  Filke:  Gesanpsiibiinjren  des  St.  Caecilien-Chores. 

Erlangen.  Musikdirektor  ücchsler:  Liturgisciier  Gesang,  1  St  Orgelspiel. 
Theorie  der  Musik  (out  pnüctischen  Übuqgen  im  Tonstitie),  3  Si  Geschichte  des 
evnnp^clisehen  Kiroboüiedes»  I  St.  Chorgesaog  im  akademisdien  Vereine  fUr  Kirchen- 
musik. 2  St. 

Freiburg  i.  Hr.  Musiklehrer  Hoppe:  Harmonielehre  für  Anfänger  und  Vor- 
gerückte, 2  St  Klavierspiel  und  Orgelpedalspiel.  Spezialk^lr^e  in  Form  von  Einzel- 
unterricht unter  V«  rwendnng  der  7-oktavigeti  tonlosen  Virgilklaviatur.  Allgemeine 
Yorlebuiig  aus  Uux'  iieutreu  Musikgeschichte.    Gesangs-  und  Klaviertechnik,  1  St. 

Ij  Um  weitere  Mitteilungen  cu  dieser  Rubrik  bittet  Die  Redaktion. 
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Karaincrrausik-Übungen  für  Streich-  und  Blas- Instrumente  mit  und  ohne  Klavier. 
Streichquartett  u.  s.  w.  Akademische  Kurse  aller  Ürchester-Iiutrumentft  unter  Heran« 
xiehniilr  «rater  Lehrkrafte. 

(liffsen.  Musiklchrer  Trautiiui  im :  Die  Romantiker  in  der  Musik,  mit  Bei- 
spielen am  Klavier,  1  St.  Elementar-Theorie  and  Hanvouielehre,  1  St.  Übungen 
im  Partiturapiel,  Kla\'ier,  Violine,  Gesang. 

fl(ttii||en.  Hufliklebrer  Freiberg*:  Boaembleipiel,  1  8t.  Harmotiielehre,  2  St. 

Greifswald.  Dr.  Kleefeld:  Geschichte  der  Musik  des  Mittelalters,  2  St.  Kon- 
trapunkt-Lohre. 2  St.  C.  M.  von  AVf'lier''!  Leben  nnd  Wirken.  —  Musikdirektor 
Heinbrecht:  Allgemeine  Musikgeschichte,  1  St  Theoretisch-praktischer  Unterricht 
im  liturgischen  K^diengeaang,  8  St  Htrmonielehre,  1  St 

HannoTer  (Technische  Hoducholes  Dr.  Arniberger:  Biehud  Wagner  all 
Dichter  und  Seliriftsteller. 

Heidelberg.  Prof.  TUude:  Eich&rd  Wagner,  IL  Teil,  die  Theorie  des  üesamt- 
kmistwerkes,  1  St  —  Fro£  Wolfrnm:  Ekmentar-Mnaiklebre,  1  St  Hannonielehre 
L  tmd  n.  Teil,  2  St  Kontrapunktiache  Übungen  und  Orgelapiel. 

Marburg.  ^lusikclircktur  .Tenner:  Geseinchte  der  iLutM^ien  Lutrumentalinnaik 
nach  l?öO,  i  St.    Harmonielehre  mit  praktischen  i;iiun!.'on,  1  St. 

MBnehen.  Dr.  v.  d.  Pf ordten:  Lyrische  Poesie  und  Tonkunst.  —  Prof.  Sand- 
berger:  Geaehiclite  der  InHtramenialmasik  bia  Beethoven. 

Mttmter.  Prof.  Grimm:  Harmonielehre,  1  St.  Chor-üesungübungen,  1  St.  — 
Domvikar  und  Lektor  ('ortner:  Dif  Kirchenmu.sik  in  den  »Tsten  christlichen  Jahr- 
hunderten. Der  gregorianische  Choral,  1  St.  Einführung  in  die  Kirchenmusik  nebst 
praktiacben  Übungen,  1  8t 

Rostock.  Prof.  Thier  fei  der:  Kontrapunkt,  2  St  ErklUrun;:  der  Denkmäler 
altiziit (bischer  Tonkunst.  1  St.  Liturgische  Übungen,  2  St  Leitung  der  Übungen 
des  akademischen  Oesaugvereinen. 

Strafäburg.  "Prct  Jacobsthal:  Gesehidite  dar  neneren  Muaik  seit  Baeh,  2  St 
ÜbuDgea  in  der  mneikaliaehen  Komposition.   Leitung  dea  akademiecben  Geuing« 

Vereines. 

Tübingeu.   Kauffmann:  Leitung  der  Vocal-  und  Listnimentalmusik. 


Bliaptat  IL  Marcel  Leftfbvre  Aber  Die  EnttcicMung  des  ffmuöBÜekm  Lietlfjt, 
Kopenhagen.    26.  Februar.    Im  Kommunal -Lehrerverein  Vorh  a  j  von  Dr.  W. 
Behrend  über  Jf.  Wayun-'n  Leiten  nml  Kunat,  mit  Gesangs- Vorträgen  aus  »Hollän- 
der« und  »Tristan«  von  Opernsänger  Max  Müller. 

Leipzig.  16.  M&rt.   Im  Graari-Museum  hielt  Herr  Pti>fes9or  Dr.  H.  Biemann 

einen  Vortra'r  ül  er  .JiijKiHi^he  Mttgik  mit  praktischen  Vorführungen  auf  original' 

japanischen  Instrumenten. 

Lenden.  —  At  the  last  Session  of  Trinity  College,  London,  Professor  Niecks 
>  Edinburgh)  delivered  as  *<Queen  Victoria  Lectores**  2  lecturea  on  **Tbe  Ethical  A^ecte 
of  Musie**.  Till  s.  kat  ned  disquisitiotts  are  to  he  published,  and  the  Mlowing  ihort 

ax^oount  Hiu«t  liere  siuflice. 

The  flrst  lecture  preseated  a  historical  sutvey,  —  tbe  etlticul  and  tnti-etbical  views  of 
the  Anelents,  Mediaeval  Ticws,  Renaissance  vicirs,  Luthers  views,  and  Modern  view«.  The 
iceond  lectaie  set  fonh  how  music  can  educate  pbyslcally,  intellectually,  and  morally;  how 
the  formal  aestbeticj  as  vell  as  the  exproslve  fethic)  side  of  music  edocates  morally;  the 
Clements  and  limlts  of  musical  expre&sioo ;  the  duties  incuinbcnt  oi\  tht-  teacher  of  music 
in  conseqoeoce  of  the  aestheti«  »od  ethic  qualities  of  the  axt,  and  answers  to  probable  ob- 
Jettiotts.  —  FoUowiDf  sre  leetuter'f  own  wofds  st  end:  —  **In  the  etide  edneatioo,  the 
pupil  shoald  not  Icft  «itJiout  guidanre  f:om  tcacher.  The  latter  ou?ht  to  poInt  out 
the  ethic  cbaxacterutics  of  the  compositions  stuaied,  and  give  into  (he  puplls  bands  onlj 
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«urh  mnsic  m  U  »oiUUe  ta  Us  ife  and  tempenawiit.  la  «kat  I  «m  going  to  tay  aow  1 
•m  ooDTlneed  tbat  I  olKer  Mnind  advlee  to  toMhen.   Do  not  gtve  to  a  (AtlA  innci«  ttat 

demands  a  frown-iip  pcrson's  intellect  and  i-motional  experienf es ;  for  instmce,  mnet  of 
Beethoven  and  Chopin.  Avoid  everytUng  vulgär,  weak,  unwholeeome,  and  Ticioni.  £rotic 
cümposltlont,  such  ag  Liszft  Mephteto  Walte,  and  nndi  in  Wa«n«r*a  operat  —  tncb  m  die 
TiMuislierK  muslc  aiul  the  lovf  s^enes  In  Tristan  and  IfioHe  —  bare  a  baneftil  influence.  A 
music  teacLcr  of  long  and  wide  experience,  a  good  observer,  told  ine  tbat  he  had  found 
Chopin's  and  Jensen'«  uiusio  iiui<-keii  ainatiTcnesa  in  yoang  people.  Effeminato,  langnld 
muaie  hu  certainlf  a  talAxing  effect.  Too  mach  of  Spohfa  nltn>sentim«nlal  tkonfh  aoUa 
modc,  and  too  mncli  of  Chopin*«  to  a  large  extent  morUd  thovgli  TOflned  moate,  eaimot 
biit  havf  a  tlcletcrions  cfTcrt.  If  oii  thp  otlier  hsud,  )ou  niakc  your  rhoico  wisely.  you 
will  he  able  to  inculcate  into  jour  pnpils  parlty,  tendemess,  flrmness,  and  otber  moral 
qnalitlea.  A  great  dod,  liowavor,  tbat  neat  bo  altogethat  irithkoM  iVom  a  dilM,  «r  ad- 
ninistered  to  him  in  very  small  dOBc«,  may  \>e  cnjoyed  in  nini^rrntion  hy  a  man.  But  let 
ua  diatinguiah  between  occaslonal  aziU  habitual  iudulgence.  llaiiitu&l  and  excluaivo  indnl- 
genee  in  Spohr,  in  Chogln,  and  in  Wagner^  ttakes  a  moral  wreck  of  a  man.  It  reqnlrM 
a  atvong  oooititatlon  or  ationg  antidotea  to  escape  the  natural  roaulta  of  aurh  indulgence.  — 
1  foreaee  the  objeetions  that  will  be  ralsed  againat  my  proposfttons.  Many  will  say.  Yonr 
f:\cts  and  your  reasüiiing  seem  correct,  and  alniost  convincc  us ;  but  in  lootniL;  in  und 
we  f&il  to  diicoTor  the  slgns  that  voold  conflxm  your  theory.  Wo  have  not  beeu  able  to 
find  «bat  tbe  teaehleg  of  nraale  ImproTea,  aa  a  nie,  people*«  maanera  and  Borale.  Ve  ba«e 
JTOt  been  able  to  Und  (l-at  nuisipinns  are  in  tliese  rt^spcrts  suporior  to  othpr  people,  aa  they 
<Mjght  to  be,  &eelug  how  niuch  morö  they  study  aad  cultivate  the  art.  These  objectlon» 
aro  not  so  formidable  as  they  appear.  My  anewer  i«  tbfa:  i~  Moiie  to  bsve  the  power 
claimcd  for  it  muat  he  taught  and  cultlvated  properly.  Now,  my  expeilence  has  eonvinred 
we  tkat  tbere  Is  hardly  any  proper  teaching  of  muslc,  and  an  immense  dcal  of  miaculti- 
vation.  A'^  f  »  nniäiiijiii* ,  tlu^y  are,  like  all  spucialist« ,  abnormal.  On\\  a  harinoiiiously 
dev^oped  man  is  &  füll  »nd  normal  man.  He  who  develops  solely  or  chiefly  a  pazt  of 
blieaelf  la  a  cHpple,  be  be  ever  ao  atihletle  in  tbat  part  It  ia  for  tUa  teasen  that  Atletotio 
s,iys:  —  The  right  measure  will  "  ■  ^ttained  if  students  of  music  stop  short  nf  thr  nrtj 
which  are  practised  in  professional  contcsU/'  ■ —  So  iu  conelusion:  —  **What  l'iato  Fays 
of  good  or  bad  daaeaa  and  songs  —  namely,  that  they  have  the  aame  effeet  on  a  man 
as  bad  Company  —  appHes  equally  to  music.  Noble  music  indnces  and  strengthena  noble- 
nees,  Tolgar  mnslc  vnlgarity,  pure  music  purity,  voluptnons  masie  Toluptuonsnes«,  Tlgorons 
music  vigour,  lanftuld  music  langaor,  and  so  on.  Our  hlchly  developed  modern  music  i* 
a  wondrously  suhtle  and  powerfol  instnunent  of  enormoua  ränge,  which  wlth  the  greatest 
eaae  ean  eanae  oqt  booIb  to  enderg«  an  Inflnlntde  of  ehanges,  and  In  eonaeqnonee  ef  dds 
can  inllüpnrp  in  an  inflnltude  of  ways  onr  roanners  and  characters.  Tbis  being  so,  It  Is 
clearly  the  doty  of  pareuis,  of  guardians,  of  teaebers,  and  last,  but  not  ieast,  of  the  State, 
to  ni^e  tbe  ntmoat  «ae  of  Äia  powerfnl  Inatrament" 

At  ihe  Boynl  Inatitiildon  in  .Tanimry  and  Fe1iniai7  lest,  Itr.  W.  H.  Kdow  gave 

4  lectures  on  "Landmarks  in  the  History  of  Opera". 

Otudt.  —  Tbe  deplonble  atato  of  mnsical  otage  in  decade  of  18^i>  centoty,  «hon 
Olnek  intervened.  Eacb  opeia  nraat  bave  8  Acte,  and  6  ohofoeleie  tbelng  8  pafto  of  loven) 

with  5  songs  a  piece;  the  lyrlc-words  so  meaKrc  tbat  tbey  inust  be  repeated  tili  all  sense 
heaten  out  of  them;  the  principals  returned  the  music  if  they  did  uot  like  it,  and  if  they 
did  Itke  it  covered  it  «ith  Ornamente;  of  tbe  aceompanlment«  it  was  said  ^e  leadet  «oaU 
play  Mrliat  Lo  likcd,  aiid  tho  others  wonld  play  wb,-\t  tbey  roiild*'.  An  opera-composer's 
success  >U  that  dato  had  Uttle  or  notbing  tu  du  wlth  music&I  mcrit  of  his  work.  Glnck's 
1741 — 45  Italian  operas,  after  which  came  to  London  and  failed  at  the  Haymarket,  then 
3-year  ratiiemeat  in  Vieana.  In  Telemaoeo  (Bome  1700;  the  coming  xefonner  vidble.  tben 
18  yeatt  of  time>tmdnf  for  Conrt  tbeatrea.  Then  <*Offeo'*  witb  Oaliabigi  (Vlenaa  1769; 
this  epoch-making,  yet  at  time  a  complcte  failiire,  witbdrawn  after  few  nights,  and  only 
9  oopies  of  pttblisbed  score  sold  in  3  years.  In  "Alceate"  (Yienna  1767)  G.  carried  out  to 
tbeir  legieal  eondaaten  «he  prlndplea  of  'H^rfeo*';  bere  bowever  hc  offended  everyliedr  at 
oncc,  contrapuntfsU  by  deflance  of  laws,  singrrs  by  forbidding  broideries,  patrons  by  an 
assertive  preface  in  score.  Tbe  1773  'visit  to  Paris  under  Marie  Autoinette's  protection, 
and  success  of  **lpblgeala  la  Antla",  «ttb  ito  aneeeiaon,  Pledal  aad  Olacb  Ia  eompetltlon 
-were  as  a  pinnaee  aad  a  man-of-war. 

Momart.  —  PteUmlnary  protest  ai^aingt  Gonnod*a  eseefalTe  Tonarks  on  dnmatle  In- 
tt'n-!ty  of  eTcry  note  in  "Don  <;i(iv,iniii",  nnd  even  agalnst  Otto  J.xhn'e  admirable  anaTyses 
wblch  seemed  soffietimes  outcomc  of  detcrmination  to  find  recondite  reasons  for  simple 
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thti  World  whirh  the  dramatigt  putd  bcforc  us;  ouiy  with  tbe  pruviso  that  h(-  >lo  not  lose 
bimself  In  bia  own  world ,  and  that  he  engage  our  lympathy  in  tbe  development  of  kl* 
ebark^n,  irithoot  gnulj  incongraoni  Ineideiit«  ot  incobenney  in  bi»  plott.  Bat  in  opera- 
dram«  the  litaAfi«!!  ts  «giln  modlfled,  beeanse  aong  Itself  ran  lead  us  fnto  a  world  of  its 
own,  in  whlcb  muslr  throii^h  its  pe<  uliar  media  of  eipresslon  fiirni«hps  an  arti^tic  ilelight 
vbeiewttb  to  diatnct  attention  fiom  abcutditlM  (if  aayj  in  tbc  drama.  Henc«  it  is  that 
nsnr  of  Mwutt  opmm  ue  livtBf,  bieathiof  BMMr-ptoew  in  »ptte  of  «koir  plotf .  As  to 
Gluck  »nd  Mozart;  in  Gluck's  operas  the  drama  wig  of  coursp  paramount.  In  Mozart  Tory 
mach  less  so.  Mozart's  early  operas,  such  ''La  lluta  Qiardiniera",  wena  modelled  upon 
tbe  old  Italian  traditions  frhlcb  GInck  waa  endeavearing  to  exterroinate.  But  on  \iaiting 
Paris  in  1778  Mozart  dropped  into  tbe  midst  of  tbe  struggle  betweeu  Glack  and  Piccini, 
tbe  French  and  Italian  opera  He  did  not  actaallf  enpport  eitber  »ide,  but  the  flrst  opora 
wbicb  be  produced  .fti  r  leavini?  Paris  —  Momcneo  —  bore  deciili  il  tnces  of  (Jiuck's  in- 
fluenco.  A  vivid  prelude  took  tbe  place  of  the  conventioiul  overtare  of  tboae  dajs;  tbe 
proMfitution  of  ih»  Menet  vii  Intaniely  dninatle;  tho  owkeftntlOB  wu  m  pktnfwqtia  m 
th  it  any  of  Mozart'»  latar  Opont,  and  nnusual  attention  was  bestowed  apon  the  cboras, 
whicU  in  one  scene  was  Tirtaally  tbe  protagoniat.  Nene  the  lesa  the  music  was  vndeniably 
Itallao  in  ebaracter,  and  the  great  soprano  song  In  Uie  eecond  act,  dOMTlbed  by  Mozart  ai 
^he  most  aplendid  song  in  tbe  whole  opera^,  bore  no  relatlon  wbate^er  to  Olurk'.^  reforms. 
A  sbort  engagement  at  Vienna,  under  the  Emperor  Joseph,  led  to  the  composition  of  an 
opera  to  German  words,  "Kntfühnitip  aus  dem  Serall",  but  the  iiew  medium  of  expresslon 
Uftde  Uttlo  vital  differeoc«  to  Mozart  s  metbods.  Ula  treatment  of  ht«  librattiat  «u  in  '^o 
kott  ItalUn  mannti*'.  Tho  poet,  Bretzner,  was  bopt  eontlDiially  trottinf  ot  tbo  conipOMr*a 
heela,  and  the  muEic  for  some  of  thr  s  in^rs  w.is  written  brforr  fho  words.  "Poetry".  wrote 
Mozart,  ^is  to  be  the  bandmaid  of  rousic".  At  tbl<:  stage  in  bis  career  he  le^rnt  the 
Tolao  Of  «mall  Oomon  Lied  forma  for  nse  tn  opora,  bat  tbere  ia  little  essentlal  distinctioii 
bctween  EntfQbrunf?  au«  dem  Se-rnil  and  th»»  operas  which  he  wrote  for  Italian  words.  His 
drataatlc  genius  was  eooceittrated  more  upun  the  effect  of  indi%ldual  scones  than  upon  the 
development  of  cbaractera  tbrougbout  an  opera.  His  seenes  were  worked  out  witb  such 
completoaesa  tbat  even  tiio  onshMtrol  oeoompaniflMnt  auggested  tho  mofomenti  and  goatorei 
of  the  ehofteton,  bot  tho  iraportanee  of  Ihe  ebtnettn  lay  only  In  thelr  hetflnf  apon  p»i^ 

tiriilar  ^ri-j]f=  T  rrrnrer  took  tbe  ballroom  ^ioti  in  "Pon  (»iovanri"  v  i,n  example.  The 
opera  as  a  whole  was  wanüng  in  diamatie  cohesion,  aiid  tbe  actions  of  tbe  bero  were  fall 
of  tnoondalOBCleo.  For  lomo  inoxpllMblo  reason  the  Don,  wbo  was  in  danger  of  oxpmraro 
and  eren  arreat  from  seTeral  quartcr?,  had  invited  all  his  pnemles  to  a  banqtiet.  But  let 
n:>  not  inqoire  into  the  dramatic  probabillty  of  tbe  actions  wLich  led  up  to  tlii»  scene  in 
tbe  opera;  let  it  not  matter  why  the  cbsracters  were  tbere;  the  scene  itself  was  enormoasly 
■dramatic.  The  onomio»  of  tho  Don  woio  proaont,  and  in  tbe  midat  of  *U  tho  brtlUaney 
*and  gaiety  of  tho  aeen«  a  aense  of  impondtnf  eatastropbe  eommnntntod  Itaolf  to  tbe  andt- 
eni-f.  Thcir  oxpectation  was  !.tranE  to  th«-  litghest  pitrh,  to  be  satisfled  at  U«t  by  tbe 
Sharp  clear  cry  of  Zerlina,  on  her  discovering  tbe  deeigns  of  the  Don.  Then  followed  thu 
-iiifgliig  4Aons  of  Ae  gneats  denonneing  their  hoat,  tili  flnally  tbe  eurtain  feil  on  as  pte« 
tnresque  a  representatfon  of  villany  unmasked  as  could  be  found  in  all  drama.  Tlic  srcne 
was  al«o  rcuiarkablö  a.-s  fi;riii>blug  a  briUiant  exainple  of  purely  muBical  tecbni  jU'-.  \\  hilu 
some  half-a'-dozen  cbararters  were  engaged  in  rapid  musical  dialoL'iiu  the  orchestra  played 
tiko  world-famoo«  miooet^  in  hannony  with  tho  voicea;  a  aecond  orcUeatra,  on  tho  auge  it' 
aelf,  hioke  tnto  s  eonntry  danee,  and  tnally  a  tbtrd  orebestra  Introdneed  yet  anothar  afr 
at  a  fresb  tempo.  Meanwhilc  tbe  i  ffei  t  of  tbo  l  oiiildiiation  «as  so  simple  tli.it  only  a  close 
examination  of  the  score  revealed  the  iagenuity  of  tbe  device.  Lecturer  further  lllaatxatod 
Mosuf  a  dramotlo  outlook  from  Ika  Tntte",  showlag  htm  noideligl,  on  the  whole  a 
colourlesa  cbaracter,  was  momentarily  trani^fonned,  in  one  seene  of  tbe  opera,  Into  a  fl:riiTi' 
of  munh  patbetic  interest.  Grimm,  wbi-u  a&kt-d  wbether  be  considerod  Gluck  s  oper;iä  to 
be  miuie,  replied  that  tbey  were  something  better.  Lectnrer  did  not  know  wbether  Mozart'a 
«pent  WOIO  draaiae  er  not;  bnt  it  wonld  be  well  for  all  of  os  if  any  drama  coald  ho  made 
ao  beantlfol. 

Wfbfr.  —  Aboiit  the  mlddle  of  tli<'  IH^'i  ''eritiiry  bf'L':\n  a  pr»'at  literary  r^volt  .Tiraijist 
tbc  Fleuch  dasaical  standatda,  and  German  writers  —  Goethe,  Schiller,  Klopstock,  Lessing, 
tke  t«o  Seklegols,  and  t  koit  of  othen  —  «ot  themselves  to  bnlld  np  a  lutlonal  Uteratore. 
Into  tbis  world  of  unrest  "Weber  was  born  In  1786.  His  noblo  > '  •  1  ga^e  bim  the  cntr^e 
to  all  the  German  and  Aiistrian  Court«,  ami  he  spent  his  early  manhood  wandering  with 
'bis  father  from  city  to  city  and  convt  r-lnij  with  all  the  leaders  of  the  roniantic  movement. 
Bis  traToU  had  the  netnral  effeot  of  bcoadening  hia  oatlook  upon  Ufe,  and  hy  good  fortnne 
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brougkt  bim  iuto  conUct  wi(h  taut  «xedleAt  muten.  Tht  iMt  of  tiie«e  wu  the  ctUbnted 
Abt  Vogler,  a  kind  of  music«!  Parw^lsm,  tlin«  pnt«  itnttu  ind  thre«  pttti  eliarUtui.  It 

was  of  iutc-rest  wlu'u  reafliim  Browning"«  pnem  on  Vogler  to  remembcr  that  be  was  thi' 
muter  of  the  youthfal  Mejerbeer  aad  Weber.  In  »pite  of  tbee«  «dvautages  tbe  work  of 
▼elMT*«  eerif  period  of  iueewent  trandoring  Indleited  Httl»  mow  Ümn  an  agreeable  and 
superflci'al  taltiit.  "Genius  deTelops  in  stillness,  charattnr  In  thr  strpam  of  lify."  Silvana 
mip;)it  b«  described  a  wat«r-colour  sketch  of  Euryantbe,  &nd  Abu  ilaisä^iu  was  only  in- 
tendcd  to  be  an  amiising  liitle  Singtptd.  But  the  year  1814  marked  a  tuming-point  in 
Weber's  carecr.  Hitberto  tbe  tomantio  moTement  hsd  beea  pnrely  Utnwy  »ud  «ztiBUo,  but 
in  that  year  political  events  caused  &  flame  of  patriotleiii  to  spreed  fIiloiig;boat  Gennany. 
The  poet  Köra*  r  piiblish<  d  a  tiny  voluiue  of  war  I)  rics,  from  whicli  Wel>er  tote  out  a  haiiJ- 
ful  of  flongs,  aad,  setting  (bem  to  maeie  m  choraaes,  be  at  once  took  a  place  among  tbe 
mosi  fimoQ»  compotere  of  EiiTopc.  Heie  wta  an  «ottraly  fredt  form  of  atteranre  for  the 
young  rnnsician,  ar  1  i»  -eemed  a»  If  something  new  was  suddonly  unlocked  in  bis  »ouU 
Uencefortb  bis  work  bccaiue  of  real  importance.  Tbere  feil  into  his  l&niii  a  @mbody- 
ing  the  story  «C  Der  Freischütz,  a  theme  of  whidt  «fwy  ]iut  was  instinrt  with  German 
feoUng.  Tb«  oeoeaioa  of  the  production  of  tbe  opan  wae  a  eritical  one»  The  Court  at 
Berlin  faronred  the  interects  of  Spontini,  an  Italian  fresh  frora  Fzane«  and  no  nean  com« 
posL-r.  Oll  tili-  otber  band,  Weber  rt  prcst-nt^d  tbe  national  feeling,  and  tberr  sprnng  op  b«t- 
weoB  tbe  two  s(JiooU  a  rivaby  eomewkat  akin  to  tbe  old  contioversy  betweeii  Gluck  aud 
Piodni.  In  1821  matton  oame  to  an  iaane.  Spontlafa  chef  d'oanvro,  Olympia,  was  pro- 
duicil,  and  was  followcd  by  bis  rlval's  Der  Frplscbdtz  in  tbe  same  year.  Wcbcr's  triumib 
was  iniinudiate  and  coniplete.  Never  in  tbe  bi^tory  uf  opera  had  tbere  been  a  more  succeMi* 
fnl  gfit  night  than  that  of  Der  Freischütz.  Botb  tbc  plot  and  cbaractotiaation  of  the  WOtk 
appealed  at  bnce  to  the  bearts  of  the  Germans.  Max  tho  fiangor  oould  ho  «oojl  «n  «ftf 
vUlage  green,  while  Agatha  and  Anne  represented  the  two  sldea  of  German  woraanhood. 
But  perhap.K  the  luoat  conspicuoiis  dramati'   trinmph  was  tbe  flgiiri-  of  Kaspar,    witli  its 

aabtte  combination  of  the  Gennan  peasant  and  a  sinistet  peraonality  toucbed  «üb  an  evU 
inftttMiee  from  another  world.   The  neit  phaao  in  Weber**  caieer  waa  nffOMHitod  by  Pre* 

ciosa,  a  half-Spinisb,  balf-gipsy  opera,  and  It  wotild  havp  beert  better  on  tbe  wbo!c  for 
the  eomposer  had  he  per<l»ted  in  bis  purcly  German  ideal.'^.  S  ^me  arttsts,  liideed,  »u(b 
ao  Charles  Beado  er  P^u^pe^  Merimtfc,  seemed  to  bc  able  to  detacb  themselves  from  their 
natural  surroundinga  and  do  tbeir  best  work  wben  employing  foreigii  materlal.  Nevenhe* 
leso,  in  music  as  well  as  in  llteratare  the  artist  who  attemptcd  to  iinpart  remote  local  colont 
to  hif>  würW  ran  a  double  risk.  E*en  it  be  did  not  coninüt  any  «rosa  error«  in  hi<  coli'ur- 
Ing  be  was  liable  to  proditoe  a  motley  effect  by  spreading  it  iu  patcbes  only.  In  Preciosa 
there  was  a  gipsy  chorns  ai»d  here  and  there  a  Spaofoh  danee,  bot  tho  rett  ef  the  mvate, 
notably  tbe  beautlfnl  t-ong  of  the  so-called  gipsy  maiden,  was  German  in  iharacter.  Tbe 
succesa  of  the  work  however  Ared  Weber  to  attempt  a  German  opera  on  a  grand  scale. 
Eurjanthe  was  Intendcd  to  be  the  maaterfleee  ef  hia  Ufe;  but  its  hi»tory  wa«  füll  of  »in- 
gular  misfortniip.  Its  initial  success  was  marred  on  tbe  second  night  by  an  oppoting  fae» 
tion  in  wbiib  ^<  bubert  pliyed  an  unfortunnte  pari,  and  it  had  sinre  become  tbe  fasbion  tiy 
say  that  in  Euryantbe  Weber's  beautiful  musi'  «as  tbrown  av\;iy  upon  a  hopi  ler-s  libn  tto. 
This  however  was  one  of  tbe  mistaken  dogmas  of  musical  criticism.  Tbere  «ero  cxcre^ 
ceneea  in  the  llbrette,  and  the  sapematoral  element  was  domslly  introdttced.  Bot  theio 
was  a  ^noA  mhorrnt  plot,  the  characters  were  well  devisrd,  and  ono  «rcnr  prnvidfd  a  ri - 
ally  splendid  opportuikity  for  tbe  display  of  tbe  composer'^  psychological  inaight.  Kuiy- 
anthO)  falsely  accused  of  faithlcEsness  and  descrted  by  her  lover  in  the  midst  of  a  forest, 
gave  vent  to  her  dejection  in  a  recitative  and  cavatiua  the  beauty  of  vbich  seemed  all  tbe 
more  remarkablo  wben  the  simplicity  of  the  means  cmploycd  In  tbe  mnsic  was  taken  into 
aeooont.  Tbiü  scene  alTorded  an  cx<-<  Iknt  >  xaiiqilc  ^  t  iht<  combination  of  the  two  dramatic 
ideale  wblch  Weber  set  before  himseif  in  all  bis  greater  works.  Ui*  music  conveyed  a 
pietoflal  and  a  pty<  hologieal  Impression  sfmultaneonsly.  It  was  equally  adapted  to  every 
phase  of  em  ti n  tbat  pasüed  through  Euryautbe's  miin!  and  to  her  woi><I1aiid  surroundings. 
£ven  amid  the  wild  uncbautments  of  the  Wolf  Glen,  or  tu  tbe  purely  fantastic  atmosphero 
of  bis  last  opera  Obi  roD,  Wobor  malntaiucd  bis  hold  upon  bis  characters. 

Wagner.  —  Tbere  were  two  points  of  view  from  «hieb  Wagner's  art  was  frequently, 
but  erroueously,  regardcd.  Some  ciitics  considered  that  it  was  descended  in  a  direct  line 
ftom  tbe  music  of  oldcr  mastcrs,  w  bose  works  it  surpassed;  others  held  that  Wagm  r  ainu  i 
at  the  same  Ideals  as  previons  «omposois,  bat  failed  to  realite  tbem.  As  a  matter  of  fact, 
the  nnsie  of  hts  matnre  wotfcs  nelther  suipaaaed  nor  feil  »hoit  of  the  achlevements  of  bis 
predeceasors ;  It  bflonsjcd  to  in  i'together  differont  realui.  Wagui-r,  nevcrtbekss,  bcgan 
by  employing  tbe  lyric  forms  in  wbic  b  tbe  great  Vieunese  mastets  left  us  tbe  most  dirine 
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of  their  lesTcii  s.  and  thc  \yt\c  stanz  is  u«ed  in  his  earlicr  work  were  füll  of  cruditi<  s  «hich 
preveated  us  from  appreelaüitg  tbem  Uk«  Uiom  o(  MokmI  or  Beethoveo.  He  wm  chafliig 
st  mtnint,  rad  Iiis  mntte  bectme  bettor  tbe  more  he  «HaesrAed  the  ffemi*  In  «Mch  be 

was  ill  r.t  ease.  l.e'  tunr  (|not'il  two  ponns  of  ^Vhitnim'f .  botli  o»  th>'  il<  atb  of  Lincoln, 
tke  one  written  in  the  conventional  four-liuu  Rtaiiza  mid  the  other  In  >Viiitin»H's  ebuM- 
tefietf«  manner.  Tbe  eontiett  preaented  by  the  two  poems  ^vus  pimllel  to  tbe  diffeieoee 
between  Wagner  working  ta  a  dcsccndant  of  B«ctboven,  «nd  Waptirr  thp  rrpator  of  a 
new  dramatic  method.  Scnta's  ballad  from  Der  fliegende  HolUiuicr  liad  tertain  musical 
faults  which  woald  Ijo  damagiii;;  if  w(>  were  to  jadge  Wagners  music  by  the  same  laws  as 
ptevioai  work.  But  It  w««  pedantio  so  to  regsid  it.  When  once  the  dramatic  intentioa 
of  tbe  eomposer  wts  tsken  teto  seeettnt,  «e  vese  oniy  imprested  by  tbe  force,  viulity,  and 
ni»gnifl''cnt  swt^pp  of  tbc  music.  nefora  Tauubfiiiscr  was  produced  Schumann  wrote  a  Ittter 
pointing  out  all  sorts  of  gratuiuatit dl  mistakes  in  the  music;  coiuettutive  liftb«.  cousecutive 
eetavef,  eod  beste  ef  wbst  appeared  to  bim  to  be  obvious  mieprlnCs.  Atter  beeriof  tbe 
oper«  hr  wrotr  again  to  confi-s«  that  he  bad  betn  quite  mifitakcn  abont  it.  and  thst  a  grcat 
deal  that  bad  locked  to  bim  wrong  on  leading  the  score  wa«  most  cflective  upun  tlie  »tage. 
Nevertholess,  at  tbls  period  in  Wagncr's  career  Wagnur  was  bovering  between  two  incom- 
petible  idesls.  Even  in  L&bengrln  he  did  not  sltogethei  bceek  away  from  the  oldec  methode 
of  dmnetle  eompealtlon.  Hit  work  bad  galned  in  dranatle  nnity ;  bis  wonderfnl  glft  as  e 
colourist  \v,is  aln  aily  inatiiriTi?,  btit  thrrc  'Ai  r  :  ibsapt^  in  \xlii<  h  one  iiüglit  *h  t«  rt  cru- 
dities  of  ezpressiott,  whero  the  composcr  was  atill  adhering  balf-beartedly  to  tbe  forms  o( 
bis  predeeessors.  Bat  in  18ö3  Wagut-r  began  the  Ring,  and  beneeforwerd  hte  niQSic  diamae 
wprc  of  an  tiitiroly  original  type.  A  great  musical  iritic  had  polnted  out  a  resfirblancp  in 
tcxture  bttween  thc  music  of  Wagner  and  BacL.  Thc  i omjjari.stn  \va.A  curious  and  ititerest- 
ing,  and  the  music  of  both  composers  consisted  of  a  web  of  closely-woven  pbrases,  stripped 
of  all  needless  aecompaniment.  Bat  the  peifeet  balance  of  paits  in  Bach  «rose  from  hie 
sense  of  mnsleal  fltness.    In  Wsgner  tbJi  sense  of  lltness  was  not  In  tbe  mnsic,  bnt  ont- 

si'l>'  thc  music,  lipon  the  stage;  and  was  cornninnii  attd  to  bis  atnii.  iicc  hy  dramatic  et  1  i  i 
iog  or  reminiscent  phrases  cooncctcd  witb  points  in  the  drama  or  vltb  particular  cbarsctere. 
Beeb  Ireetcd  bis  tbemee  ae  a  eenstliDttonal  monarch  treated  ble  eubjetle.  Wagner  was  a 
dcspot  ovpT  bis  tnusir,  and  was  often  most  successful  when  mnJt  despotic.  At  thp  ci.'l  nt* 
tbe  ilr»t  phr<t£e  iu  thu  overture  to  Dif  3Iui»t4:rsingfr  thcre  vva»  a  succeöbiou  of  arbiUaiy 
discords  wbich  were  iatolerable  if  one  examined  tbcm  minutely.  Latcr  in  tbe  ovettnte 
came  tbe  fanoos  passage  in  wbioh  three  of  the  piiooipal  themes  of  the  opere  wem  oddh- 
blned.  Tbte  was  oflen  elted  ae  a  llne  eunple  of  eonoterpoint,  but  at  e  tnetter  of  faet 
the  pa^^age  wa:?  suffiiitrilly  wrong  to  make  the  most  1  btral-m  iidiMl  contrapunti^t,  even 
Sebastian  Darb  himself,  turs  In  bis  grave.  Tbe  connoisseur  must  ~slt  loore''  to  tbese  pas- 
sages  in  tbe  text.  The  orerture  enght  not  lo  be  subjeeted  to  a  metfenlons  enamtnatien 
from  tbe  point  of  view  of  musiral  tcchnlqtip.  m.ist  appreciate  It  ag  a  picre  of  music 

written  for  the  theitrc,  exulerftut  in  colonr  ai.d  uvcrflowing  witb  dramatic  signiflcanrc 
Tbe  plots  of  Wagner*s  music  dramas  wero  ba^rd  mainly  on  the  legende  of  hit  own  couirry. 
Jn  the  tUng,  Paraifal,  and  Tristan  und  Isolde  tbe  cbaractert  were  not  —  as  one  excollent 
crttle  bad  seid  —  depeTSOnalited,  bat  were  drawn  on  a  berole  scale,  rrsembling  that  of 
the  flpurcs  in  the  fresco  of  tho  Slstino  Ch.i^i'l.  Tfur«'  w.is  <i  iimnient  in  PiirsifAl  whicb 
bad  a  jarriug  effect,  owlng  to  Wagner  s  sudden  descent  from  tbe  heroic  to  tbe  humaa 
eeelew  Penlfal  was  sundlng  in  npt  tUenee  In  the  mldst  of  tbe  stage  afler  llstenlng  to  tbe 
solemn  servici'  uf  thn  Graal,  but  on  retuminp  no  an^wer  to  thc  ijn-^tii-n  vhfthnr  he  had 
understoud  the  servl<  e  be  wa*  rudely  driveu  Iron)  the  scene  by  Giiriu  inaiu.  Uie  Meister- 
singer belonged  to  an  entiiely  difTerent  tealm.  The  majority  of  th&  cbaractert  weru  drawn 
«fter  the  customary  eemedf  pattetn,  a»d,  though  baudled  with  gzeat  deftness  and  beanty, 
ibMf  lesenbled  Agares  whicb  ntlgbt  be  seen  by  the  score  In  otber  eomedles.  Two  of  the 
ehsracters  however  stdi»!  not  fmin  ihi'  rc-t.  II:ins  S.irlis,  combiiiing  as  he  dld  tbe  sionpli- 
clty  of  tbe  cobbler  witb  tbe  pbilosopby  of  tbe  poet,  loyality  to  trsditiou  with  breadtb  of 
mind,  was  tbe  most  Sbekespearlan  charaeter  onulde  Shakespeare.  Beeitnesser,  on  tbe  other 
band,  ws?  Impfrfectly  drawn.  He  rrprcentpd  the  acadcmic  traditio;!?  airainst  whirh  Wapnor 
bimself  —  iui{icr;ouated  ia  tho  play  by  Waliher  —  wa»  Jightiug,  an  i  the  dr^mat^st,  in  his 
intense  anxiety  to  make  bis  satire  as  incisive  as  possible,  had  jntroduced  farcial  incon- 
eisteneies  Into  his  «emedy.  Ihe  flrst  scene  was  in  tbe  tme  apizit  of  liigb  comedy.  Beck- 
messer appeared  as  tbe  mallcious  and  pedantic  judge  of  Waltber's  song,  seated  In  a  nairow 
box,  and  arnied  with  cbalk  to  mark  <  v.mv  infrlnpcmcnt  of  ihr  rulcs.  Hut  in  the  sccond 
act  it  was  sltogether  inconsistent  to  All  Bcckmesser's  serenade  «itb  blundcrs  wbicb  ex- 
bibited  in  entfae  Ignorancc  of  Ibe  mies  he  held  iiered.  In  Übe  nezt  sei  Beekmeiser 
eteln  the  «erde  of  Wsithei'a  seng  In  order  te  obtein  the  pilie  et  the  forChceniiiig  «outest 
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for  the  haod  of  Et».  Bat  ke  vat  uhaIü*  to  le*ni  them  by  hcart  in  iime,  and  itombled 
to  <h«  tribnnRl  rnftUof  »  lut  drapent«  effoit  to  get  up  the  anfaiDlIiar  words.    All  tUt 

was  mlmir  lile.  1  iit  wbot  happencd  when  Beilmesser  began  tu  sing?  In  r*  il  life  ho  wouM 
bave  stamm  ered  a  few  worda  and  tbeji  brok'-n  down.  In  tbe  drama  be  sang  a  parodi 
Waltkcr's  Ifrie,  a  qvlte  tnipMiiMe  pettoraumce  wltkevt  •  Aorouf Ii  knoirledf»  of  tb«  Pni*- 
lied  and  a  great  gift  of  travesty.  Lecturer  dced  witb  a  few  remarkH  abont  Wajmrr'?  ufe 
of  leit-mutlv,  defending  the  «ievice  against  those  wbo  atigmatized  it  as  cheap  and  eacy. 
and  ahovlDf  faow,  by  meniB  of  his  leit-motiv,  the  dramatiat  was  double-armed.  To  the 
ebuftoters  on  tlie  ttaft  «eie  added  «nothet  Mt  of  ooton,  oocli  witli  tbeli  jitit  to  play.  in 
«ke  «nkftttt ».  £.  a.  JEL 

Wiei.  Dr.  Joaef  Tnma  fiber  Ahmt^  iOyldm\ 


Haohricbien  von  Lehranstalten  ond  Yereineiii 

(Übersendung  von  JahresbcricLtcu      dgL  erwünscht.} 


iUeheii.  Die  Direktion  der  Aachener  Hobhiöhale  fiir  Musilc  hat  der  Mu^ikdii  uktor 
Herr  Adolf  Foehhammer  fibemomnieo. 

Dorlmnnd.  Kon»ervatorinin  der  MtBnk.  Das  im  Oktober  vorigen  JahreB  eroftiete 
IniUtut  wurde  im  I.  Senilster  \nn  in«pcsamt  187  SchiUem  besucht.  Davon  entfaüen 
auf  die  Auabildungskla&sen  80  und  zwar  10  Gesang,  8  Klavier,  4  Orgel,  2  Violine, 
.1  Gello,  6  Blaainatnunente  (Flot«,  Fagott,  PoMone  und  Oboe).  In  den  UntorktaBMn 
wurden  76  Schüler  unterrichtet,  davon  in  Kluvi*  r  51,  in  Violine  10,  in  Gesang  13. 
Flöte  1,  Trompete  1,  die  Mittelklassen  wurden  von  79  Sohülem  beanditt  wovon  70 
KlaTier^,  6  Violine-,  2  Gening-,  1  Orgel-,  und  1  Cello-Untarrialil  nehmen.  Die  Obar- 
klaasc  Ellavier  zilhltu  8  8<diülcr.  —  Am  Theorieunterricht  vaad  an  der  Chorschnle  be- 
teiligten sich  alle  Schüler  der  Ober-  und  Ansbildung^kloHsen.  Auch  für  dif  ältfren 
Schüler  der  Mittelklassen  war  der  Besuch  der  Chorschule,  verbunden  mit  theoreti- 
oobem  Unterricht,  obligaUnuch.  Für  die  Schfiler  der  Gcsangskla-s^ien  waren  aadi 
Kurse  der  italienisrhcn  Sprache  pinjrfrirhtft.  Drr  T7iiterriclit  wunJf  von  2!1  Lt^hr- 
kriüten  erteilt.  Die  Leitung  der  Anstalt  liegt  iu  den  Uänden  der  Herren  Musik- 
direktoren 0.  Holtschneider  und  O.  HUttner. 

Michigan  -  l'niversitlft.   Einen  interessanten  und  groß  angelegten  Cyklus  Ton 

mnBikgeschichtliclien  Kimzertcn  veranstaltet  jetzt  die  T  luvci^ität  von  Michigan  vom 
18.  Februar  bis  10.  April.  An  nicht  weniger  als  17  Tagen  werden  Touwerke  der  her- 
vorragendsten Komponisten  dn  16.  bis  90.  Jahrhunderte  in  ehronolofriscber  Bethen- 

folge  und  nach  Schulen  geordnet  vorgeführt,  instnunentaler  ^vi»•  vokulrr  Xafur.  Von 
den  Nicderrandcm  und  alten  Italienern  sind  vertreten:  Josquin,  Arcadelt,  Pa- 
lestrina,  A.  Gabricli.  Allepri,  Nanini,  Mcrulo,  Frescobaldi,  Scarlatti; 
von  alten dentschen  KoniponiRtcn:  Isaak,  Ecoard.  (Luthcri .  Calvisins,  Scheidt. 
Frolif  r r  p ri r h (.) l)e I ,  Bruhns;  von  alten  englischen;  (iibbons,  Taüis.  Far- 
rant,  i'uiceil,  Bird.  Eü  folgen;  Buxtehude,  Bach,  Händel,  Haydn,  Mo- 
zart, Beethoven,  Spohr,  Weber,  Sehubert,  Schvmann,  Mendelssohn. 
Gouaod  uml  -i.'hließlich  die  proOt'  Srhaar  moclcrnfr  xmd  Icl  iMiiler  Tonkimstler  von 
England  und  Amerika.  Auf  diese  Weihte  wird  ein  beträchtliches  Stück  der  Musik- 
geschichte lebendig  nnd  dem  Geiste  der  Zuhörer  mShelos  übermittelt,  eine  Art  des 
"Musikgeschichts-Studinms,  wie  sie  angenehmer  kaum  gedacht  werden  kann.  Das  ist 
ja  frelHrh  bekanntlich  nicht  non;  aber  in  dif>-T  .\ii?df!nmng  ist  ein  solcher  Plan 
selten  unternommen  worden.  Entworfen  und  duichgetuhrt  ist  er  von  Prof  Albert 
A.Stanley.  —  AnDerdem  hielt  und  hält  die  Utn'irrgity  Sehool  of  ^/t/^iV  in  den 
beiden  ScTncsti^m  NrAornhcr  1901  bi«»  Mui  1902  zwölf  Konzerte  ab.  dif'  ebenfalls  einon 
lubeoswcrton  musikhistonschen  Zug  an  sich  tragen.   Ein  Abend  führt  ältere  JLlavier* 
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masik  von  D.Scarlatti,  Eameau.  J.  S.  Bach,  Haydn  und  Mozart  vor,  andere 
aar  solche  von  Beethoven,  Schubert,  Schumann  (2  Abende;,  Chopin  (2  Abende], 
Iii«st,  Rttbinstein,  Bralmia,  Taehmikowskj,  von  norw^^isdien  miil  «eUieBlielt 

lebeiidi'n  Klavierko!n{)oni«f t?n.  Ausrulirotidfr  ist  rler  Pianist  Alljort  Lfickwood.  Der 
musikgcschichtlicbe  Zug  der  durch  diese  Programme  weht,  fehlt  den  deutschen  Kon- 
geri-ProgfMU inen  irar  n  binfig,  die  meist  nichts  anderes  sind,  als  ein  Sammelsurium 
vOtt  «Uarlei  Dingen  der  widen^nmeliendsten  Art  und  welche  nur  ru  deutlich  dea 

Mangel  der  Konzertgeber  an  mnf^ikfresphichtlichom  Siniio  und  ihr«  ünräliigrkpit  ver-. 
rät,  nach  inneren  statt  nach  äußcrtMi  Gründen  ein  Prugraiuiu  icusaiuiuen  zu  stellen. 

Xew-York.  Kme  vorzügliche  Ptlegestätt«  tiudet  der  a-capella-Oesaiig  in  der  hie- 
tigen  Mmicai  Ar'  s^ffirty,  dana  Chor  ans  70  pit  ausgebildeten,  auch  den  größten 
technischen  S<,h\vif'ri>:keiten  gewachsencTi  Siinprrm  und  Sängerinneu  bejittiht.  Ihre 
Uatttrstützung  tinden  die  Aufführungen  durch  etwa  2800  Musikfreunde,  die  den  Ver- 
anataltongen  stete  ßynpatliie  und  Anerkenaang  entgegenbringen.  JDie  Miuioal  Art 
Society,  deren  I''r»t-><e}iun'?  vor  nunmehr  7  Jahren  der  Initiative  des  Herrn  Frank 
DamrOBch  zu  verdanken  ist,  bezweckt  die  mnstergiltige  Vorführung  von  "Werken 
aus  der  Blfltezeit  des  a-capella-Gesanges ,  ohne  darom  die  ÜLompoBitiouen  hervor- 
ragender  moderner  Meister  hintan  zu  setzen;  i-ie  sudbt  aieh  eiae  Sfcellaag  Shnlieh 
der  etwa  der  Sing  -  Akademie  in  Berlin  zu  schafien,  wenn  auch  zu  dieser  irer^de 
darin  ein  Gegensatz  besteht,  dal>  die  Musical  Art  Society  die  Auifuhrungcn  den 
Abend  fttUender  Chor>Werice,  die  ja  geiragsam  gehorfc  wwden  konaen,  vermeidet. 
Zur  Abweclislun;,'  werden  ali  und  zn  zwischen  den  Ticsanirs -Vorträgen  eine  Violin- 
Sonate  älteren  Datums  oder  auch  begleitete  Gesänge  vorgeführt.  Um  ein  tieferes 
Ventaodiits  für  die  jeweils  gehörte  Musik  beim  Auditorium  so  erwecken,  werden  zu 
jeder  AufHihrung  sorgfältig  redigierte  Konz(;rt-liandbücher  ausgegeben,  die  reiches 
musikgeachichtliche»  Material  und  die  Gesangstexte  mit  Notcn-I^eispielen  bieten.  Dio 
dieswinterlichen  Programme  sind  unter  der  Rubrik  >Mu»ikauiruLruugeu»  zu  linden. 

Pari 8.  An  der  Sorbonne  bt  ein  Lelirstuhl  für  Musik-Theorie  errichtet  worden. 
Herr  Geoigea  Houdard  wird  lesen:  Dea  th^oriee  mnsioales  enteigntea  du  III*  aa 
XI*  sitele. 


NotizeiL 


Berlftt.  In  der  Febmar-SitztiBfr  der  »Detttschen  Gesellscbafl  fHr  öffuitliche  Qe- 

Bondheits-Pflege«  sprach  Herr  Dr.  med.  Cassel  Ober  geistig  minderwertige  Kinder 
in  den  Berliner  Gemeindcschulcn.  Die  Ergebnisse  seiner  I'"ntersuchungen  sind  auch  für 
das  Wesen  der  Tonkunst  von  Wichtigkeit.  Für  geistig  niiudenvertige  Schulkinder  be- 
tteben  an  einzelnen  G^emeindeschulen  Nebenklassen,  die  nach  dem  Braunseliwei^rer  Vor- 
bilde zu  dem  Zwecke  errieht«  t  worden  ^in<i,  den  u'ei-tii,'  Miiidi  rwortigen  dureh  uinen  ihnen 
angepaßten  Sonder-Unterricht  soviel  Schulwissen  beizubrmgeu,  als  bei  ihnen  möglich 
ist.  Die  Gaaael's^en  Beobachtungen  berieben  sieb  auf  123  toldier  Kinder;  jedes  isi 
eingehend  ärztlich  geprüft  worden,  in  der  Weise,  daß  sich  die  Nachforschungen  auch 
auf  die  Gef^undheitsverhältnisHe  der  Eltern,  Geschwister  u.  s.  w.  bezogen.  Geistcs- 
kraukheitcu  landen  sich  bei  Angehörigen  in  aufsteigender  Linie  bei  18.G  vom  Hun- 
dert; 19,4  vom  Hundert  hatten  geistig  minderwertige  (teHchwister.  Trunksucht  dea 
Vaters  wurde  Vtei  47  vnni  Hundert  lest(;estellt.  Am  schleehtest^Mi  i^t  diesen  Kindern 
das  Rechnen  beizubringen,  bei  1)5  vom  Hundert  entsprach  die  Fertigkeit  im  Rechnen 
nicht  der  Sehulatvfe  der  Kinder,  und  bei  S2.5  yom  Hundert  war  et  überhaupt  nnmog^- 
lieh,  ihnen  auch  nur  die  el<  nieiitarste  Reelintiikenntnis  einzupflanzen.  Etwas,  aber 
niobt  viel  besser  steht  es  mit  dem  Leseu;  14  vom  Hundert  hatten  überhaupt  nicht 
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lesen  lenien  können,  während  das  Schreiben  den  meisten  beigebracht  werden  konnte, 
denn  nur  9  vom  Hundert  Intten  beiin  Brlemen  der  Schrift  guuc  veragt.  Bei  geiatig 
Mindenvertijreti  finden  »ich  bisweilen  als  einziger  Kest  i^cistiger  Befaihi^Qg  musi- 
kalische Anlagen,  die  aioh  dann  ausnützen  lassen,  luu  bei  der  Ausbildung  daran 
anzuknüpfen.  Bei  OS  vom  Hundert  luiden  noh  munlnliMdie  Anlegen! 

K9iif8liers  i.  Pr.  Du  SbidtllMater  bnohte  JoMf  Weigel'«  Sehwiüeiiämilie 

in  -nrnnr  Beurlveitnng  durrli  Georg  Hart  mann  und  KapeUmebter  feul  Fremm«« 

aU  Einakter  mit  bestem  Eri'uig  zur  Aufrühruug. 

LelfSig.  Die  Sin^- Akademie  konnte  kürzlich  auf  ein  bundeitjuhhges  Bestehen 
surfidtbUdnii.  Das  Institut  woxde  nm  damaligea  Geimtndli«tBj>irigentui,  sp&teren 

Thomas-Kantor  J.  0.  Schicht  gegründet. 

MHncbfU.  Eine  musikhistorisch  merkwürdige  Ersl-Auffvhnmg  tinrs  Bufh'sirli^ii 
Werkrs  fand  in  der  Königl.  Akademie  statt.  Der  dritte  Vortragsabend  der  Anstalt 
bot  namlicb  das  Koncert  fOr  vier  Klariere  und  Streich-Orchester  von  J.  8.  Bncb, 
eint»  Komposif inn.  dio  an  dicsftn  Abend  wohl  ihre  T'r-AufiÜhrung  erlebtu.  Forkel 
führt  das  Werk  als  eine  Original-Komposition  an.  Erst  130  Jahre  später  wurde 
dnreb  Spitt»  festgestellt,  daß  es  eine  Bearbeitung,  allerdings  der  genialsten  Art, 
eines  VioHn-Konzertes  von  Vivaldi  für  vier  Violinen  ist,  die  höclist  wahrscheinlich 
den  Zweck  hatte,  den  Söhnen  des  Meisters  Gelegenheit  zum  Ensemblespiel  zu  geben. 
Direktor  Stavenhagen  ließ  das  Konzert  von  vier  seiner  Schülerinnen  und  dem 
Schulorchester  spielen.  Er  dirigierte  es  selbst.  —  Die  HoAqper  brachte  unter  Zum- 
s  Li  itung  mit  freundlichem  Erfolg  eine  Keueinstndiwnng  von  Möhul's  Joaef  m 
Affffpleu. 

Pyrmont.  Am  28,  und  29.  Juni  dieses  Jahres  soll  hier  eine  zweitigige  TsdMIofrsAy» 
Feier  unter  Leitimg  des  Fürstlichen  E^pellmeisters  Fcrd.  Meister  zum  Besten  des 
Lortzing-Denkmales  voranstaltet  werden.  Die  Feier,  bei  welcher  n.  a.  die  Herren 
Professor  Hugo  Heermann,  Hugo  Becker,  HofkapclhneiBter  J?Vanz  Mannstaedt. 
Professor  Dr.  Hugo  Riem  nun,  Kammersänger  ^ns  fiuff-Qießen  und  FriUdein 
Kva  LtM^mann  mitwirken,  soll  hanptsftdilioh  «n  Qesamtbild  des  Sobaffims  des  ver- 
ewi'j^*«''!  Meisters  «.'eben. 

.Muttgurt.  Da  nach  dem  Brande  des  Hoftlieators  der  König  \ou  Württemben: 
angeordnet  hat,  daß  sKmtliche  Kontrakte  der  Hoitheater-Mitglieder  und  des  Orche- 
strr;-  titifrnrht  erhalten  werdr-n  sollen,  andererseits  das  königl.  Wilhehna-Theater.  da^ 
bisher  als  Interims-Bühne  beuulit^t  wurde,  während  der  Sommer-Monate  ständig  an 
einen  FriTat-üntemehmer  verpachtet  ist,  hat  die  Intendanz  eine  Gastspielreise  der 
Hofoper  in  großem  Maßstabe  organisiert.  Es  sollen  in  Karlsruhe,  ^lannhcim,  Danu- 
stadt,  Frankfurt  a.  M.,  Leipzig,  Berlin,  Dresden,  München  und  Baden-Baden  Opern- 
Vorstellungen  veranstaltet  werden.  Der  Spielplan  ist  so  gewählt,  daß  nach  Möglich- 
keit in  den  einzelnen  Städten  solche  Opern  zur  Aufführung  gelangen,  welche  an  den 
betreffenden  Orten  überhaupt  noch  nicht  oder  wenigstens  seit  längerer  Zeit  nicht  ge- 
hört sind. 

Wien.  Unter  der  Pabronanz  von  Prof.  Dr.  Guido  Adler,  Dir.  Gustav  Hehler. 

Hofkapellmeister  Josef  Hellmesberger,  Ferd.  LSwc,  II.  Heuberger  und  anderen 
hat  sich  ein  Vi  rrin  xttr  Hehittig  des  Chnrgrsangra  gebildet,  der  es  sich  zur  Aufgabe 
stallt,  nach  dem  Muster  des  niederländischen  a  capella- Chores,  der  während  der  Musik- 
nnd  Ilieailer-Ansstelhing  (1882)  das  gr5ßt«  Anfseben  err^^,  vollendete  ChoiyAnf- 
fühningen  zu  veranstalten.  Dirigent  des  Vereines  ist  Herr  Engen  Tlifwnas.  —  Die 
Wittwe  des  Komponisten  Franz  von  Suppe  hat  dem  städtischen  Museum  den  ge- 
samten kümÜeriBe^en  Nm^laß  ibres  Gatten  angeboten.  Es  befinden  lieh  daranter 
autographc  Partituren  sämtlicher  Operetten  des  Komponisten  nnd  eine  AnnM  noofa 
nicht  herausgegebener  Werke. 
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Kritische  Bfleherschan 

der  nen^erscbienenen  Btlober  und  Schriften  Uber  Musik. 
Seferenfen:  O.  Vleliober,  A,  €IÖttni«nn»  Ob.  HMtoMi,  J.  Wolf. 


Frank,  Paul.  Kleines  Taschenküiist- 
lerlezikon.  Enthaltend  knrae  Bio- 
graphien der  Tollkünstler  früherer 
und  neuerer  Zeit.  2.  Aufl.  lioipzig, 
('.  Merseburger,  1902  —  404  S. 
kl.  16».    Jf  1,60,  geh,  Jf  2,—. 

Da*  Ideine  bequene  Taaehenlmeli  bie- 
tet auf  gedränffteetem  Räume  die  wich- 
tigsten biographischen  Ati«jal>en  über  die 
Musiker  alter  und  neuer  Ztit  und  der 
G''£renwart,  ist  also  liei  Reihen  ein  lirauch- 
barer  ErsaU  fiir  die  grüÜereti  Musikcr- 
Leixik»  in  biograpiiifchen  Dingen.  O.  F. 

Genöe,  Rndolph.  Mitteilungen  für 
die  ]\rozart- Gemeinde  in  Berlin. 
1.3.  H.'tt,  Februar  1902.  Berlin, 
E.  S.  JVlittler  und  Sohn,  1902  — 
112  S.  8»    Jf  1,60. 

Inhalt:  Die  ersten  Entwürfe  Mozart'» 
zu  »Figaros  Hochzeit <  nach  den  Original- 
Handsoiriften  mit  Faksiiuiies  und  Kopien 
der  Handschriften.  -  Mozart  s  Opern  und 
deren  Texte,  U.  —  Archivali»che  Studien 
Qber  GeoTf  Friedrieh  HSndel  vud  teine 
Familie  vom  Geh.  Archivrat  Emst  Frieil- 
länder.  —  Die  Musik crfamilie  Andre 
mit  dem  Bildnis  von  Anton  AndrS  .  — 
Kl'  ine  Mitteilnnjren.  —  Notenbeilage:  Mo- 
ziir»'«  erste  Kiit\viir!e  zum  »Fifraro«. 

Haberl,  Franz  Xaver.  Kirchenmusi- 
kalischee  Jahrbuch  fttr  das  Jahr 

1901  (2(i.  .Jahrgang  de»  ('iicilien- 
Kalenders).  Regenaburg,  Friedridi 
Pustet,  1901.  IV  und  170  Seiten. 
Anhang:  YII  motecta.a  Luca  Ma- 
ren tio  (Nr.  8^14]  composita  ad 
4  Toces  inaequales,  hodiemis  choris 
nccomc)dn%'it  Mich.  H.Tller.  Jf  3,  — . 

Die  einzelnen  AutHÜtice  Hndet  man  in 
der  »Zeitj'ihrirtenBchau«  unter:  Auer,  Ha- 
berl, Haller,  Kommniler,  Hermann  Müller, 
Vogeleis,  Walter,  Weidinger,  Witt  ver- 
sdchnet 

mdaon,  Frank.    British  Music-Pub- 

Hshers  Printers  and  Engravers.  Froin 
Queen  Elizabeth'.«!  reign  to  (teorm- 
the  Fourths.    London,  W.  E.  Hill 


and  Sons,  14(>  Xew  Bond  Street, 
pp.  231,  8vo. 

Bumey  remarks  in  1789  (see  hisVoLIII. 
my.  —  ""The  lata  Mr.  Walah.  finding  that 
old  ranaio-bookt  were  like  old  almanacks. 

ceased  verj'  early  in  this  Century  to  asoertatn 
the  time  of  their  birth  by  dates**;  then 

froceeds  to  a  rough  feminine  comparison. 
n  fact,  Century  music  (Playford,  &c.) 
is  nearly  always  dated;  18»»»,  19»'',  and  SO"", 
for  saleubility^s  sake  nearly  always  ondated. 
Main  object  of  present  valuable  and  m(»st 
UMfal  book,  prepared  with  great  labour 
by  a  Leeds  autbor.  to  nssist  in  dating  old 
music,  by  giving  date.s  .and  abatract  bio« 
graphy  of  music-publishers .  Stc.  Ahottt 
400  arlicles,  nf  wliieli  2r?'-i'  T.ondon.  1/3^ 
proviuces.     May  Ije  iiiUy  quuted:  — 

Astor,  Bremner,  Cliapjiell.  Cocks,  Corri. 
Cramer,  Dale,  Day.  Este.  Ewer,  Gouldintr. 
Gow,  Hare.  Hill.  Hime,  Longman.  Menres, 
Morley,  Ncale,  Novello.  üswiild.  Plavford. 
Simpson,  Smart,  Thompson,  Walsh,  Watts, 
Wheatstone,  YAiiewicx.  Madi  euriom  In- 
formation, tliat  Astor  bepiin  here  a-^ 
abuvc  as  muäical  iustrument-maker  aud 
music-seller.  thereafter  American  fur-trader 
und  became  the  niillionaire.  Though  Walsh 
(father,  nevcr  dated  bis  publicatiuns.  he 
awhile  «erially  numbered  tbem.     C.  M. 

Klauwell,  Otto.  Theodor  (rouvy. 
Sein  Tielieii  niid  M-ine  Weike.  Ver- 
lag >llariiioiae« ,  Berlin  1902  — 
153  S.  H«.    .//  3-. 

Eine  mit  großer  Liebe  und  tiefem  Ver- 
>t"nidiiis  für  di-'  Kunst  (liiiiw*-  aVig'efaßt- 
Schrill,  durcli  welche  wir  ein  klare«  Bild 
von  dem  Leben  und  Wirken  dieses  Mannes 
erhalten,  der  Franasose  von  Geburt,  einen 
Teil  seines  Leben»  in  Dentsehland  ver- 
bracbti-  nml  sich  zu  deuf scher  Kntist  ganz 
besonders  hingezogen  fühlte.  Hat  sich 
(  fouvy  auch  auf  nat  allen  Gebieten  der 
Konijf isition  versucht.  ?n  ■vrirs  ihn  seine 
Bc<.'aoiiug  auf  die  reine  Inätrmaentalmusik. 
Doch  iiat  er  auch,  namentlich  in  seinen 
letzten  Jahren  während  der  Leipziger  Zeit, 
in  der  Chor-Komposition  Hervorraprendes 
geleistet.  Aufs  frlücklieliste  vcrhiind  sich 
in  seinen  Werken  französischer  Sinn  für 
fein  pointierte  Rhythmik  und  leidite  Form- 
'jfclning  mif  deuf ><-lieni  Stri-Iion  nach  Ver- 
tiefung der  Gedanken  und  nach  kunst- 
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vollem  Satz.  Leider  siud  i^einu  Werke 
trotz  der  Anerkennung  durch  Männer  viie 
Berlioc,  Liszt,  Gounod,  Ferd.  Hiller  o.  s.  w. 
und  obgleich  eine  große  Zahl  im  Druck 
vorliejft,  ühn-  «  inen  bcscbränktorcn  Kreis 
von  Verehrern  hinaus  nicht  bekannt  ge- 
worden. Möge  es  der  Sehrift  Klanweira 
trelinpcn,  tinscn'  ansiiliCTKlen  ^lusikor  für 
Gouvy's  Kompositionen  zu  interessieren. 

J.W. 

SoUner,  Joseph.  Theoretisch -prak- 
tische Oboe-Sclnile.  Xoin'  durrli- 
gtisehene  und  verbesserte,  sowie 
durch  Auszüge  schwieriger  Stellen 
ans  Werken  ftlterer  und  moderner 
Mci^*ter  Vfriiiflntr  An8f,'abe  von 
Richard  Rosiuthai.  1.  Teil. 
Mainz,  B.  Schott»  Söhne  —  81  S. 
fol.  4,60. 

Neben  den  Oboe-Schulen  von  Gamier- 
l'ain^  Ofienbach,  Andre)  und  Küffner 
'Mainz,  Schott  '  galt  die  Sellnor'sche  als  die 
licste.  Freilich  Lrit  lit  >  kuina  Oboe-Schule, 
die  den  Lehrer  und  die  mündliche  Unter- 
weisung überfiüssig  machen  konnte,  denn 
ilio  Ohne  i'^t  eins  der  schwierigsten  In- 
stnimtiite.  die  es  überhaupt  gicbt.  Der 
vorliegende  erste  Teil  Ijescbränkt  sich  auf 
einit?«  knappe  Worte  über  Haltung  der 
Oboe,  Atemholen.  Anbliisen.  Gol)rauch  der 
Klappen,  bringt  zwei  Tabellen  für  Haupt- 
töne und  Triller  und  giebt  dann  Tonleiti  r-, 
InterraU-  nnd  Fassagen-Ubungen  und  eine 
Saiviinluii;;'  vrni  Oboestellen  aus  Werken 
von  Haydn  ,  Mozail ,  Beethoven ,  Weber, 
Berlioz,  Halevy,  Lindpaintner.  Auber, 
Wagner,  Menddssohn,  Brahma  nnd  leben« 


den  Kumpoiiisteu.  Auch  über  das  £ug- 
{  Hache  Horn  und  die  Oboe  d*aaiore  werden 
I  einige  Worte  gesagt.  0.  F. 

Ureini  -  Scuderl,    R.  Mugiconietro, 

Lettura  scientüica.    Rom,  Modes  di 

Mendel,  1902  ^  16  S.  8«  nnd 

I/e  Categorie  melodicbe,  dinirrammi 

musicometrici,  1  Doppelblatt  in  fol. 

Ein  auf  den  internationalen  Kongressen 
zu  Paris  (1900;  und  Rom  [1^)2]  gehaltener 
Vorfr;iLr.  zu  dessen  Inhalt  man  im-in  Re- 
ferat lu  Zeitschrift  I,  S.  4U0  vergleiche. 

J.W. 


WadsMk^A.  Ldbrgnii^  eines  baman- 

erziehlichen  Schulgesang-Ünterrichts 
für  Lelu'er  und  Schüler  zusammen* 
gestellt.  J^eipzig,  Carl  Merseburger, 
1902  —  —,90. 

In  nicht  gewöhnlicher  Weise  sucht  der 
Verfasser  in  50  Kapiteln  erzieherisch  auf 
den  Schidtrefang  zu  wirken.  Er  spricht 
;  über  die  Noten,  ihren  Wert,  üIilt  Rityth- 
imus,  Schlüssel,  Intervalle,  Bildung  der 
I  Vokale.  DreUclange,  Sextakkorde,  Kon- 
sonanzen, Dissonanzen  und  (lerja-lfirli.  n 
mehr.  Trotz  dieser  allseitigen  Beleuchtung 
des  Stofifs  fehlt  es  diesem  Büchlein  an 
einer  einheitlichen,  lückenlosen  Entwicke- 
lung.  Besonderen  Wert  hätte  der  Verfasser 
auf  die  Er/.ieliung  der  Jugend  zur  natür- 
lichen Atmung  —  Uber  die  er  kein  Wort 
verliert  —  legen  müssen;  anch  vermisse 
ich  die  Tinticrrn  Auslassungen  über 
s]^rach-physiulugische  Erziehung  der  Vo- 
kale nnd  Konsonanten.  A.  Q, 


Eingeiandte  MnaikalieD. 

Beferant:  Göttmaam. 
Beaprechnng  in  susammenfiusenden  Artikeln  bleibt  vorbebalten. 


Yerlag  Breitkopf  &  Härtel, 
Leipzig. 

Bach,  Job.  Seb.  Toccata  und  Fuge 
(DmoU)  filr  Orgel.  Zum  Konxert' 
▼ortrag  ftr  Piunofort<>  frei  bear- 
beitet von  Carl  Taus  ig.  Neu 
herausgegeben  mit  ergänzenden  Be- 
zeichnuugeu  vou  Conrad  Kühner. 
Jf  1,—. 

Sohnrwdnka,  Philipp.  Pianoforie» 


Werke.  4.  Band.  Pli:iiitasi*-stü('ke. 
und  zwar  op.  72  Aus  vergangenen 
Tagen,  op.  85  cwei  Bbapsodien, 
op.  97  Nr.  4  Pbantaaie  CiBmoll. 

Verlag  l'lrico  Hoepli,  Editore  Li- 
brariü  dellu  real  casa,  Milano. 

Guetta,  Paolo.     11   Canto  nel  suo 
Mecauisrao.    Con  24  inoiaioni. 
All  die  bttndert  und  tniuend  gesang* 
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theoretischen  Wcrkp.  wt^lrhe  nach  ihrem 
Erscheinen  mit  wenige  Ausnahmen  wieder 
der  Vcivefsenheit  anheimfallen,  haben  der 
praktischen  Gesangskunst  einen  kaum  nen- 
nenswerten Nutzen  gebracht.  Alle  Hermus- 
geber  wissen  liier  oder  dort  otwiis  Ge- 
«cheidtet  zu  sagen,  was  wohl  allgemein 
theoretiidi  richtig,  doeh  niema]«  bei  «olch 
subjcctivcrn  Stiidiuin,  wie  es  das  des  Ge- 
maigen  ist,  aut  die  einzelne  Person  anzu- 
wenden ist.  Auch  hier  liegt  der  Fall 
wieder  so.  I'aolo  Gueftu  entwickelt  in 
seinoii  kleinen  Werke  eine  große  Zahl 
yemünftiger  Ansichten,  die  at)er  keines- 
wegi  den  Ansprach  von  üeaem  maohen 
können.  Wae  er  ugt  iai  gut.  doch  Imbeu 
dns  andere  auch  schon  gewußt.     A.  6. 

Verlag  Fr.  Kistner,  Leipzig. 

Fuchs,  Robert.  Op.  68.  Sonate  Nr.  3, 
Dmoll,  für  Violine  und  Pianolorte. 
Jf  7,50. 

Das  Joseph  .Tuachiju  zugeeignt  te  AVerk 
i»t  stark  vom  Geiste  Brahms*  bceintlnßt. 
Der  erste,  zugleich  der  liest©  Satz  ist  fris«  Ii 
in  den  Themen,  dfren  Entwickelun?  durcli 
feinsinnige  rhythmi«ciie  Verschieljiintreti 
einen  bewmdenn  Reiz  erhalten.  Der /weite 
Satz,  Tliema  nnd  Variationen  sind  von 
spröder  Art.  Der  letzte  Satz  des  drei- 
teiligen Werkes  ist  in  Krtindung  und  the- 
matischer Durchführung  der  schwächste. 
Eine  erhebHehe  Stmehang  dOrfte  dem  all- 
zusehr ausgesponnenen  Rondo  nor  anm 
Vorteil  gereichen.  A.  6. 

Verlag  Alois  Mai  er,  Fulda. 
TMsrftider,  Albert  Lied  des  Berg- 
knappen >  Frieder«  aus  der  drama- 
tisoken    Kantate    »Tmu  Holde«. 

.#  —.80. 

Verlag  Max  Schmidt,  Naumburg 
a.  d.  Saale. 

Krctwehmer,  Haus.  Op.  11.  Zwei 
Ijieder  für  mittlere  Stimme  mit  Be- 
gleitung des  Piaiioforti-.    .//  1,50. 

Dilettantische  Produkte,  die  streng  sa> 
rfflehittweiaeü  lind.  A.  0. 

üstetr.  HaBik>Verlag9-  and  Sortiments- 
Aktien-Gesellschaft  Wiener  Musik- 
VerlagabauB  fvormula  F.  Rörich), 

Wien. 

Gotthard,  J.  P.  Ave  Moiia  uach 
einem  Motiv  von  Job.  Seb.  Bach  und 
Aieangelo  Corelli  für  eine  Sin;!;- 
fitimme,  Violine  und  Orgel  einge- 
richtet. 2  Kr.  40. 
z.  d.  L  M.  m. 


Ein  dringendes  Bedürfnis  nach  einem 
urmugierten  Ave  Maiia  Lieui  nicht  vor, 
wozu  dies  also  ?  Das  >  Wiener  Mosik- 
Verlagshaus«  muß  schlecht  beraten  sein, 
wenn  es  derartiffe  sweifelhafte  Produkte 
von  Gotthard,  Ütolbe  n.  s.  w.  druckt. 

A.  n. 

Jlranek,  Josef.  Auschlagsübuugeu. 
—  Tonleitern  in  Doppelgriffen.  Heft 
I  nnd  H. 

Die  in  der  Prager  Konservatoriunis- 
Ausgabe  erschienenen  drei  Hefte  bieten 
ein  ausgiebiges  Stadienmaterial,  daa  beson- 
ders in  Bezut;  auf  die  AnscUagsfibongen 

zu  empfehlen  ist.  A- G 

Molbo,  H.  Op.  «8—103,  enthaltend 
je  sediB  Lieder  fttr  eine  Singstimme 

mit  Klavier- Begleitung:.     Oy.  98 

^  4,.')0,  die  übrigen  je  .//  ;5,B0. 

Der  schreiblostige  Komponist  hat  den 
Vorzug,  sidi  hUbsene  Chdidite  Sur  Kom- 
position auszuf-tirlun.  Bierbaum.  Tiilieii- 
cTon  und  Storm  snid  seinem  Nntt nsehreib- 
Bedürfnis  zum  Opfer  gefidlcn.  Die  Dichter 
werden  Wühl  kaum  snnderlieh  darüber 
1  erfreut  sein.  I'liantaHie  des  Kompo- 

I  nisten  Molbo,  der  es  kicklieh  nnternimnit, 
I  der  musikalischen  Welt  a  temjK)  36  Lieder 
I  SU  verehren,  ist  so  dttrftigT  mnsikali- 
I  schr-i  Können  su  obcrtläcnlieh,  vuii  einem 
Verständnis  oder  gar  Erschöpfen  des  gei- 
stigen Gebaltes  der  Dichtungen  gar  niohl 
7.n  reden,    daß  ich  nur  den  dringenden 
WuiiBcli  liege,  der  dilettantischen  Über- 
flSclilichkeit  dieses  Anch-Komponisten  nicht 
mehr  zu  begegnen.  A.  G. 

Nelvora,  Josef.  Op.  79.  Drei  Ara- 
besken für  großcä  Orchester.  Arran- 
gement für  Klavier  zu  vier  Händen. 
8  Kr. 

Geringwertige  kleinere  Tonstücke  sla- 

vi'^chen  Ctiaraktcr;*.  A.  G. 

Pombaur,  Josef.  Op.  77.  Vier  Lieder 
ifir  eine  Singfltimme  mit  Klavier- 
Begleitung.    .//  2,50. 
Niodliehi   iiH  lodische  Sächelchcn  ohne 

tiefere  Beilculnn;.'.  A.  U. 

A'arlacr  Otto  Wernthal,  Berlin. 

Doebber,  Johannes.  Op.  29.  Hechä 
Lieder  für  eine  Singstimme  mit  Be- 
«lleitung  (k'3  Pianoforte.  Xr.  1.  Mein 
KöBlein,  ,//  1.2D.  Xr.  ö.  Der  Gold- 

.«ielimiefl,  1,.>Ü. 

Förster,  Alban.  Lieder.  Op.  1 19  Kr.  1 , 
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In  deine  Augen  laß  lukli  M'ukiMi. 
Op.  119,  Xr.  2,  Unten  im  Thale. 
Trcia  je  1,20. 

Francke,  Bichard.  Op.  61.  Vier 
Jjittder  fOr  eine  Singstinune  mit  Be- 
gleitung des  Pianofort«  \r.  1,  Du 
ainnest  träunifriMch,  Jl  1,.>U,  Nr.  2, 
Dto  Husen  lacht- ti  aus  den  Hecken, 
j$  1,—  ,  Nr.  3,  Im  Eriahof,  am 
Mtthlbach  (Inmt',  1,20,  Kr.  4, 
Zwei  Äuglein,  M  1, — . 

Ounkel,  Adolf.  Zwei  Lied<'r:  *  Horch 
auf,  du  träumender  Taunenforst'^ 
für  eine  Singstimme  mit  Begleitung 
des  Pianoforfte,  •#  1^50;  Der  Spiel- 
maun,  für  eine  Singstimme  mit 
o1>i;^'ater  Violine  und  Piauoforte, 
.//  1.80. 

W ermann,  Oskui.  Üp.  59.  Sech.s 
geistliehe  Gesftnge  f&r  eine  Sing- 
stimmt'  mit  Begleitung  der  Orgel 
üd<  1  dt  s  l'ianoi'orte.  Je  M  1, — 
und  1,.')U. 

Verlag  .lul.  Heiur.  Zimmermann, 
Leip7jg,  8t.  Petenburg,  Moskau, 
liondon. 

Hoftnann,  Ricburd.  Op.  116.  Leich- 
tes t^uurtctt  zum  Vortrag  und  Aus- 
bildung im  Ensemble-Spiel  für  zwei 
Violinen,  Viola  und  l^oloncello. 
Partitur  und  Stimmen  Jt  6,—  netto. 

Das  virisüt/igt'  f^ufirtftt  wird  srinen 
instruktiven  Absichteu  nach  altbewiUui^r 
Manier  gerecht.  A.  G. 

Iiiapounow,  »Serge.  Op.  12.  Sym- 
pbouie  en  Si  minrnr  pour  grand 
Orcbestre.  Rt'diK  tidu  pour  le  Piano 
ä  4  m.  par  1  auUur.   ^  8, —  netto. 

Liapoimow,  dessen  glanzrolles  Klaner- 

konzert  Op.  4  l»»ider  norh  st'lir  Helten  ^v- 
spielt  wiixl.  zeigte  mit  diettem  Werke  bchuu, 


daß  er  zu  den  begabtesten  neu-nts<<i$chen 
Tondichtern  zu  zählen  ist.  Auch  seine  hier 
vorlie;.Ct'tide  Syjnplionie  \sv\'^\  t*in<.'  ;^roüe 
Zahl  interessanter  Züge  auf.  Leider  ist 
eine  TollstSndige  Beurteilung  d«s  Werket 
aas  dem  vierhündigen  Klavierans/iig  nicht 
möglich.  Immerhin  läßt  sich  —  al>ge»ehen 
von  der  Instrumentation  —  erkennen,  mit 
welch  virtuoser  Uestaltungsgabe  der  Kom- 
ponist steinen  an  und  für  sich  charnkte- 
ristischi  u  Themen  durch  feine  kontrapunk- 
tischc  und  rhythmische  Wendungen  neue 
Liditer  «ulrasetBen  weiß.  Sehr  gnt  sind 
dit'  «Tsfen  dr  ei  Säl/.e,  von  denen  das  Scherzo 
noch  be!«unders  durch  seine  rhythmische 
(iiane  erfrent.  A.  G. 

VerlMy,  Theodor  H.  H.    Op.  43. 

Konzert,  Dmoll  für  Flöte  mit  Or- 
chester- oder  Klavier-Begleitung. 
Klavierauszug  zu  4  Händen.  Or- 
chester-Stimmen jä  10, —  netto. 
Orehestet^Partitur  in  Abschrift. 

j     Bas  jetzt  im  Druck  vorliegende  Konaert 

,  von  Verhey  lernte  ich  bereits  Tor  zwei 
.Jahren  gelegentUch  eines  Vortragsabends 
im  Berbner  Tonküiistlt  tvrrein  als  Manu- 
skript kennen.  Der  damalige  aosgeseich- 
nete  Flötist  dn  niUharmomsehen  Ordie- 
stf  rs,  dor  ]Vt/,t  in  Pliilailelphia  lebende  Arj' 
van  iiCcuwen,  bües  das  Wf rk.  das  ihm  ge- 
widmet ist,  so  vollendet.  duL>  es  auf  alle 
Zidiörer  einen  vorf  iN'fTlichen  Eindruck 
machte.  Auch  bei  mLiueui  jetziiaren  Durch- 
lesen des  Stückes  kann  ich  nur  <lus  Be>te 
Uber  diese  Komposition  Verhey's,  eines  in 
Rotterdun  lebenden  Komponisten,  sa^n. 
Knapp  in  der  Fui m  und  mit  großer  Sach- 
kenntnis in  rler  Behandlung  des  Solo-In- 
strvmente!i  geschrieben,  ist  das  Konzert, 
wenn  auch  nicht  von  besondt  rcr  TiLff.  .  in 
überaus  gehaltvolles  Werk.  Ea  gicbt  luit 
Zugruttdelegtmg  klangvoller  Themen  dem 
Virtuosen  reiche  Guegenheit  sowohl  in 
Bezug  auf  die  Knntflene,  als  ancb  auf  das 

Tuiiiiiisih^^    siiiii'    külistlffisrlicii  Vorzüge 

zu  zeigen.  Es  ist  eine  wiikÜche  Bereiche- 
rung derFlöten-Litteraiur  and  den  Solisten 
dieses  Instrumentes  bestens  tn  empfehlen. 

A.O. 
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Ernst  Buting. 


yenttchnis  der  Abkflmuigwi  aehe  Zeitschrift  m,  Helt  6,  S.  211. 


AUUin,  M.   Eine  Fra^^'o  zur  Glockenkundo 

—  Za  22,  ÜT.  17  [ErwideruiiRauf  den 
gleichnuiigvii  Artikel   von  Hermum 

r-v,  9.  uA 

Altmaan,  \^'ilhelm.    Charles  de  Beriot 

—  Mk  1902,  Nr.  10  (mit  Porträtl. 
  Beethoven's  Streichqtdntiett  op.  4 

—  Mk  1902,  Nr.  12. 

Anonym.  Victor  Hugo  et  la  nrasiqne  — 
GM  4b,  Nr.  9. 

Anonjm.  Feksimile  der  KnladnBgakarte 
zu  Beethoven'!  Leiobenibegiagiits  — 
Mk  1902.  Kr.  12. 

Anonym.  (.1.  Kberlein'KRi'  lutnl  Wai^ncr- 
Denkmal  Hir  Berlin  —  Die  Welt  [Serlin 
IV,  Nr.  9. 

Anonym.  MusikhiHtoriska  Mtiieet  i  Stock- 
holm —  SMT  22,  Kr.  4. 
Anonym.  —  Le  ditnirgie  mintcale  ~ 

T/Apc.nl  Parfait  fLynni,  Nr.  780. 
Anonym,        rilorma  dei  diritti  d'auturc 

—  NM  7,  Nr.  74. 

Anonym.  II  »Mefistofcle«  di  A.  Boitu 
al  gran  teatru  di  Marsiglia  —  ÖMM  57, 
Nr.  11. 

Anonym.  A  viiit  to  Ely  CatLedral  — 
MT  im  Nr.  709  [mit  Abbfldutigen]. 

Anonym.  >Acis  and  Qelatea«  on  tlie 
siege  —  ibid. 

Anonym.  Ho«  Ta::^ n^o  became  an 
opcra  «ini"T  —  Mc  7,  Nr.  .'>. 

Anonym.  Larimmio.  Ccnni  suila  struttura 
di  questo  stnimento  Delle  saelineefonda- 
mentali  -  SC  3,  Nr.ö.^ 

Anonym.  Dispositionen  einiger  en{,'lischcr 
Or^roln  und  .  tlit-lic  PTO^mmmeengUeclier 
Organisten  —  M  Ö9,  Nr.  1. 

Anonym.  Nene  Von^chritlcn  für  Theater» 
agcnten  —  Deut-iche  Bühnen-Genossen- 
schaft (Berlin,  ijutzowstr.  (Vi  31.  Nr.  8. 

Anonym.  Die  neue  Orgel  fUr  di<;  Kirche 
inEfaenbaoh  hei  Zittau  —  Z£J  22,  Nr.  Iti 
[mit  Abbildung;. 

Anonym.  Charpentier  und  seine  Kunst 

—  MW  1902,  Nr.  6. 

Anonym.  100  Jahre  Leipziger  Singakade- 

r'-ii'  —  ibid  Nr.  H. 

Anonym.  AinnM  Bückliu's  Bezichiingeu 
nirllllBik  —  ibid  Nr.  8  f. 

Anonym.  Deutschlands  Einfuhr  und  Aus- 
fuhr ron  Mufiikinstrumenten  im  Januar 
!;'')_'    -  il.id  Nr,  17. 

Axnd-Hasohid.   Tunbildung,  Au^tiprachc 


Aubry,  Pierre.    Le  avstinie  musical  de 
I  cgliae  armenienne  —  TSG  7,  Nr.  11/12  f. 
An«r,  Joe.  Die  16.  GeneraWenamraiunfr 

des  »Allgemeinen  Clicilien-Vereines«  19. 
— 21.  Aiiguat  1901  in  R^a^ensburg}  — 
KircliL-nniusikalisches  .Jahrbuch  fSr  1901 
(Regensburg.  Friedrich  Pusti  t . 
B.  Die  Erst-Auffühninpf  von  Wapner's 
»Sirpfried«  im  Ptt  i  i  in jrer  Miirion- 
Theater  im  Februar  I9U2  —  DMZ 
Nr.  10. 

B.,  G.  B.  Bf  srhreibung  der  Ortrel  in  der 
wesleyani-schen  iürdie  zu  Cadishead  (Eng- 
land: -  ü  fiO,  Nr.  1. 

B..  H.  Burney  as  a  gOBsip  —  HT 

Nr.  709. 

B.,  K.  Siegfried  de  Uichanl  "\Vi\L'ner.  tra- 
daction  d'Aliired  Emst  —  KAD  17,  Nr.  2. 

Balfbnr,  H.  L.  Organ  aceompaniment  — 
^[c  7,  Nr.  ö  ff  [niidi  eiiu-ni  Vurtniy  . 

Band,  Moritz.  Ein  üt^ierreichiächcr  I'urosi : 
P.  Hartman  n  —  Leipziger  Illu.ttrierte 
Zt^ituii^r  ;.T.  .T  "\V.  l..'r   1<102.  Nr.  30«1. 

Baugban,  F.dward  A.  Sume  lesthetic  pro- 
1*1. ms  —  MMR  1902.  Nr.  376. 

Beaunler,  A.  La  Eue  Wagner  —  Jour- 
nal des  Debets  fParis)  SST  Januar  1903. 

Bellaigue.  C.  »SictrtViod.  de  Richüd 
Wagner,  au  tbeätre  de  rOj>era  -- 
Kevue  des  Denx  Mondes  (Paris}  la.  Januar 

Bender,  .\uguslu.  Sammelt  und  pilegt 
das  Volkslied  —  DVL  4,  Nr.  3. 

Boieardt  A.  La  prämiere  «le  »Siegfriede 
k  rOpera  —  Ijb  Monde  Illustre  rPeris; 

11.  Januar  VMr2. 
Bonnier,  l'iem«.   Li;h  utolithes  et  l  audi- 

tion  —  Coniptv^  n-ndus  hobdomadaircs 

des  scanrcv  il..  Taradeuiie  des  soicnces 

Paris.  Gautl.H  r  Villars  1901,  I  Nr.  22. 
Bouyer,  R.    Siegfried  ä  rO[)era  —  Nou- 

veile  Revue  (Pari»,   nie  Racine  2(i] 

15.  .Tanniir  1902. 
Br..  -T   I;'Fnl'  \  i  iiietit  au  serail  au  Theätre 

Royal  de  la  Monnaie  —  GM  48.  Nr.  8. 
Br&utigam,  L.  W  o  1  f  -  F  c  r  r  a  r  i '  s  A  sohen- 

lirödel  —  Dit  CTescIlschaft  Dresden  und 
1  Leipzig.  E.  l'u  rson's  Verlag  UK)2.  Nr.  4. 
!  Breithaupt.  Rud.  Bismarck  und  die  Mu^^ik 
j    —  Deutsche  ätimroen  (Cöln  a.  Eh..  H. 

Nr.  21. 

Bnck,  Rudolf.  Der  lmi>rovisator.  Oper  in 
3  Aufzügen  von  Eugen  D'Albert — 


«Dd  Vortrag  beim  Chorgesang  —  BfHE  6,     ABfZ  2".).^  Nr.  10  [Krstanffiihrung  in  BerUn 


Nr.  3  f. 


am  2t>.  Februar]. 
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Bndenbender.  Die  Orgel  fSr  die  Gedicht» 
nnldrcbe  in  Speyer  —  ü  69,  Nr.  2. 

Oay»ll€P,  G.  IstdasSyrtemS.  Seckter's 
em  geeigneter  Ausgangspunkt  fiir  die 
theoretiscne  Wagiierforscbung?  — 
NZfM  fi9,  Nr.  11  ff. 

Carla,  £d.  La  Scola  Cantorum  contre 
rtrt  oflficiel  —  T80  7.  Nr.  11/12. 

Ohantavoine,  Jean.  Zwei  franzosische 
Lieder  B e e t h o v e n' s  —  M k  UK)2,  Nr.  12. 

Chop,  Max.  Aus  dein  Tiigeltuch  eines 
Kritikers  —  DMMZ  24,  Nr.  9  f. 

Co.^berg,  Fr.  Der  Fliegende  Holländer  — 
Über  Land  and  Meer  St  ut  tput.  Deutsi  be 
Verlags -Anstalt)  44,  Xr.  21  [behandelt 
die  Sufe  und  die  Wagner'sehe  O^er]. 

Oottnard,  A.  Sifpfricd.  dramc  lyrifiue  de 
Bichard  Waf>:ner —  Jj»  Vcrite  Fran(;ai8f 
(Paris)  6.  Januar  19(>2. 

Oorot,  Fernand.  La  Tt-tralogie :  8i^;fried 

—  Penseur,  1902,  Januarheft. 
Cortf'lla,  Alcssandro.    Hansel  und  Greffl 

di  Humperdinck  —  QMMÖ7,  Nr.  9 

{mit  Notenbei8]>iolen]. 
  >Mos?'»   di   Perosi   cd   »Isaiac  di 

MancineUi  —  ibid.  Nr.  10. 
Ouraon,  H.  de.  »Siegfried« — LaGaaette 

<]•■  Knitici\  4.  Jariimr  UK>2. 
Dandelot,  A.    Kdtmrd  Lalo  —  ^IM  14, 

Nr.  4  mit  Portrütj. 
-  Darasaat  P.  Vincent.  >Jjes  Barbares«  — 

Notes  d'Art  et  d'Arohtologie,  1901,  De- 

/..MuL-riicrt. 
Dayrolles,  Allx  rt.    Premifere  representa- 

tion  de  »SietrlVied«  —  Annales  politiqoes 

et  littt'rairBH,  12.  Januar 
Debay ,  \' iotur.  Siegfried  —  ( M  u  1  it.  Januar 

1908. 

Decsay,  Ernst.   Kiensra  »Heilmar«  — 

Mk  1902.  Nr.  in. 
Pelin  a.  M.   lits  myst&rei  de  Tautobio- 

graphie  de  Richard  Wagner  —  Le  Temps 

(Pari»:  29.  Januar  1902. 
Doneil,  M«-.  The  tirst  Performance  of  tlie 

»Mesniak«  —  New  Irela«id  Review  1902, 

KSrs. 

Droste.  C.   Richard  Barth  —  HW  1906. 

Nr.  8  [mit  Portrait'. 
Droate,  Carlos.  Felix  Weingartner*« 

Trilogie  »OrLstcs<  — Leipzigerlllustrierte 
Zeitung,  (J.  J.  Weber)  1902,  Nr.  3061 
(aiüäßhoh  der  UraatTuhrang  im  Leipziger 

Stadttheater  am  13.  Februar  1902J. 
Duval,  Gaston.    La  XVI«  reunion  gene- 
rale  du  Caecilicn-Veretn  k  BatisMNQne 

—  TSG  7,  Nr.  1112. 

B»t  F.  G.    Handi'l's  loronation  anthems 

—  MT  1902,  Nr.  To;). 

Xblers.  l'iuil.  1  )ic  N'erdnnklung  der  Kon- 
jtcrtniume  —  Die  Gesellscbatt  (Dresden 
und  Leipcig,  £.  Pierson's  Verlag)  1902, 
Nr.  6. 


ntner.  Rob.  Quant/  und K—^i»f^  Bach 

—  MfM  1902,  Nr.  8. 

Ergo,  Eim.  £en  eenvoudig  middel  tot  ver- 
betering  van  den  kunstsmaak  bü  dilettan- 
ten  —  SA  3, .Nr.  5. 

Eschelbach.  Uber  die  dramatischen  Be- 
arbeitungen von  D<m  Juan  —  Monats- 
blltter  rar  deotsohe  Litteratnr  6,  Nr.  3. 

F.,  P  Zur  Geschichte  der  Berliner  Phil- 
hai-nionie  —  AMZ  29,  Nr.  8  illustriert]. 

Falconi,  A.  I  trattati  di  S.  Jadaaiohn 

—  NM  7,  Nr.  74  f. 

FleiBoher,  Victor.    Salomon  Jadassohn  f 

—  NMZ  23,  Nr.  G. 

Flodm,  Merikanto's  Melodram 

^Spastaraa  DBd«  —  Enterpe  (Heising- 
forsi  1902,  Nr  fi. 

Floeraheim,  Otto.  Paderewski's  opera 
»Manru«  —  MC  1908,  Nr.  1142  [ausföhr- 
liche  Besprechung  mit  Notenbeispielen]. 

Foerster,  Hans.  Bizet's  »Carmen<  — 
Deutsche  Zeitschrift  15.  Nr.  9. 

Forgaoh.  »Der  dot  mon«  .Fastnachtsspiel  v. 
Hans  Saehs,  Hnsilc  von  J<mt  Forster; 

—  Deutsche  Kunst-  und  Musikzoitung 
Wien,   Johannesgasse  19 1  29,  Nr.  10. 

Fourcaud.    »Siegfried«  ä  l  Op^  —  Le 

Guulois  Paris   i.  .Januar  1SX)2. 
Frey,  Hans  Fr.  Überbrettl-Publikationen 

—  ItiternatiunaleLitteratiirberichte(Leip- 
zigj  9,  Nr.  3. 

Frimmel,  Th.  von.  Seeth OTenbriefe  — 

Mk  1902.  Nr.  12. 
Fritz,   Alfons.    Theater    und   Musik  in 

Aachen  unter  der  französischen  Herr» 

sdiaft  —  Zeitschrift  des  Aachener  Ge- 

schiclitsvereins,  1901. 
a.,   II.    Pater  Uartmann's  Oraftorilim 

»Set.  FVanciscus«  —  NMP  11,  Nr.  8. 
  »Der  dot  mon«,  Fastnachtsspiel  m 

einem  Auf?ug  von  Hans  Sachs,  Musik 

von  Josef  Forst  er  —  ihid.  Nr.  9. 
Qarms  jr..  .T.  H.  Hct  system  de  Sonna« 

villc  —  WvM  9,  Nr.  9  Besprechung 

des  neuen  NotensystcmH  von  SoimavilleJ. 
Oastone,  A.   Cours  theorique  et  pratique 

de  chant  gregorien  —  TSG  7,  Nr.  1L12. 
Geiger,  Albert.  Reznicek*B  «TniEnlen- 

si|,i,Mr,i.  —  Die  CfM-Il-^chafl  ^Dresden 

und  Leipzig,  E.  Pierson's  Verlag)  1902. 

Nr  4. 

Gkllert,  Georg.  Die  Sittlichkeit  beim 
Theater  —  RMZ  3.  Nr.  10. 

Oöhler,  Georg.  Die  Musikgeschichte  und 
Lamprecht*s  Geschichtstheorie  — KW 
16.  Nr.  lOf  I Besprechung]. 

  Die Tristnunental-Rezitativeim Schluß- 
Satze  tlt-r  .  Nennten.  —  Mk  1902.  Nr.  12. 

Qöllt-rich,  Autnist.  Aiifnif  an  alle  Freunde 
Anton  Prurkner's  —  Mk  li)02,  Nr.  1<) 
[bittet  um  überlaäsuug  von  Material  zu 
einer  in  Vorbereitung  begiiffennk  Bruck- 
ner-Biographie^. 
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Greiel,  Ludwig.  Das  künigl.  Üdeon  in 
München  —  SH  42.  Nr.  8  [mit  Abbildung  . 

Günther,  Rudulf.  Thomas  Carlylc  über 
Luther's  liebe  rar  Musik  —  JdSfG  7. 

Nr.  3. 

H.,  F.  R^d  och  vantm^  batriiffende 
förttm  undervinüttgen  i  piMOepelning 

8MT  22,  Nr.  6. 

BaberU  Franz  Xaver.  T'lx  r  Kirohcninusik 
vi>r  hundert  Jahren  ^Aua  Dr.  Job.  Nik. 
ForkcT»  »Allgemeine  OeRchichte  der 
Musik«  mit  Kommentaren^  —  Kirchen- 
musikalisches  Jahrbuch  Itir  1901  (Regens- 
burg. Friedrich  Pustet). 

 Bettrüge  zur  italienisohen  Litteratur 

de*  Oratoriums  im  17.  und  18.  Jahrhun- 
dert..—  ibid. 

 Uber  Orgelbau  im  18.  und  20.  Jahr- 
hundert. (Nach  Mattheeon:  moderne 
Drv'olwerko  in  Montabanr,  Rtgaubrng^ 
Beuron)  —  ibid. 

 Eine  nese  Oigelbcgli  itung  zum  Ordi- 

narium  MjMe«  —  MS  1902,  Nr.  3. 

Hagemann,  Carl.  Coulissenitauber  —  RMZ 
:\  \r_  "  r 

HaUer,  M.  I  ber  ciie  Schule  polyphoner 
kirchlicher  Vokalknmposition —  Rirchen- 

TDusikalisi  lH  s  Jahrbuch  für  1901  Rc^^t-ns- 
buz-g,  Fradrich  Pustet)  [mit  Notenbei- 
spielen . 

Hmrwaher,  Marg.  La  musique  religienae 

—  Art  et  Autel,  1902.  Januarheft. 
Heeaelgren,  Frederic.    Mt-inoir«-   sur  la 

gamme   musicale   —  Comptcs  reudus 

bebdomadaires  dea  s^ances  oe  Taeadtoiie 

des  scictice«!  Paris,  (iauthien  Villars)  — 

1901,  1,  Semester. 
Hiller,  Haofl.   »Der  Tag  der  Fiirigst«n<, 

Oratorium  von  Richard  Barlmuß  — 

SMZ42,  Nr.  10  [Besprechung:. 
Hofen,  Franz.    Die  l'ariHer  Tlie!itt>is;u-.,,n 

1901/1902  —  Bühue  und  Welt  ikirlinJ 

Otto  Elenerl  4,  Nr.  18  f.  | 
Biiberti,  0-  >  Psy'  he«  de  Ccsar  F  r ;»  n  c k  —  j 

üM  48,  Xr.  10  jmit  NotenbeiBpielenl.  | 
jMobi.  M.    Ursprung  und  Wesen  der] 

pythagoräisohen  Spfai^enbarmonie  —  Da-s 

WeltSi  2,  Nr.  6. 
Imbert,  H.   lAoa  BogUmaiin  —  GM  48,  | 

Nr.  11  f. 

Zady«  Vincent  ä\  Mob  miuieal  —  Dis- 

cmirs  prononci!  ä  la  scance  de  rentree 

.ie  la  Schola  Cantorum  -  TSG  7.  Nr.  11/12, 
JontBS*  F.  A.  Sorae  children's  H^-nins  and 

their  authorn  —  Sund^y  Strand  (London. 

Newnesj  1902,  März. 
Jofs,  Victor.  »Bunte  B&bne«  —  AMZ29, 

Nr.  9. 

JtilUaa,  A.   »Siegfried«  —  Jonmal  dei 

nr-bat-  I»ari8)  5.  Januar  1902. 
Kaliacher,   Alfr.   Chr.  Bet:thoven''8 
Augen  und  Augenleiden  —  Mk  1902, 
Nr.  12. 


Kappesser,  0.  Die  cvan^'^eliM  In  n  Kirchen- 
gesangvereine in  ihrer  Bedeutung  für  das 
kirchliche  Gemeindeleben  —  ÖEK  16, 

Nr.  1,2. 

Karpathy,  Ludwig.  Eine  Autobiugi-auhie 
Richard  Wagner*»  —  S  00,  Nr.  15. 

—  »Der  dot  mon«,  Fastnachtanpiel  in 
dnem  Aufzug  von  Hans  Sachs,  Anrieh« 
tung  und  Musik  von  JoMf  Foreter  — > 
ibid.  Nr.  18. 

Kat8cli«r.  Znm  80.  Geburtstage  von  H. 
Helmholtz  —  Das  Wissen  für  Alto 
Wien.  Peries)  1901,  Nr.  37. 

Kauders,  Albert.  Theodor  Reich  mann 

—  Buhne  und  Welt  (Berlin,  Otto  Eimer) 
4.  Nr.  10  lUluitriert^ 

Keller,  Adolf.  Leben«  K  Bilder  und  tobende 

Lieder  —  BMZ  3,  Nr.  8. 
K^ar,  Otto.   Bobert  Schumann  als 

Schriftsteller  —  Deutsche  Kunst-  und 

Mn««ikzeitung  (Wien,  Johannesgasse  19; 

21).  Nr.  10. 

Kleinert.  Von  der  künstlerischen  Auf* 
fa^sung  des  kirchlichen  Musikdienstee  — 
Hitlt<>  was  du  hast  (Zeitschrift  tSbt  FU> 
toraltheoiogie)  2ö,  Nr.  4/6. 

Kleng,  Heinrich.  Jobann  Qottlieb  Nan* 
mann  —  MW  1'K>'j!.  Xr.  7  i illustriert]. 

Klofs,  Erich.  Zum  (rediu  btnis  Theodor 
W.  inlig'H  fß.  Mär*  18421  —  Mk  1902, 
Heft  11.  [Weinlig  war  bekanntlich  Leb- 
rer  Richard  Wagner's.l 

Knebel,  Konnnl.  Karl  Mari:i  von  Weber 
in  Freiberg  1800—1801  —  Mitteilungen 
des  Fkwimrirer  AltertniiiTereint  Iwl. 
H -fr  "{7. 

Kobbe,  (j.  Wagner,  Miuna  aud  Cosima 

—  North  Americiiii  K.  view  (New«J<nk, 
Wm.  Heinemann)  1902.  Febmar. 

Kohat,  Adolph.  Friedrich Grfltsmaoher, 
y.n  si  inem  70.  Gebnrtetag  —  DMZ  83, 
Nr.  9. 

Kopfermann,  A.  Ein  unbekanntes  Ada^o 

v..n  Beethoven  —  Mk  IWl».  Nr  12 
nach  dem  Autograph  in  der  königlichen 
Bibliothek  ni  ^nrlin  entnai»  heniiag«> 

gi'ben  \ 

Korngold,  Jnl.    »Fcuersnr»!«  —  Die  Zu- 
H.  rlin.  M.  Hardcn  10,  Nr.  20. 

Korumüller«  Otto.  Giebt  es  noch  echt 
gregorianische  MelodiMi  —  Eirdtenmusi- 
ka]is<-hi><-  Jahrbuch  Ar  1901  (Biegensboig, 
Frit'drich  Pustet). 

Besprechung  des  Werkes  »Die  Choräle 
J  u  1  i  a  n '  s  von  Speier  zu  den  ReimoflizieQ 
»lt'3  Franziskus-  und  Aiitoniusfcstcs,  her- 
ausgegeben von  J.  G.  Weiß«  (MUnehan 
1901i  —  ibid. 

 Besprechung  des  Werkes  »Die  Utnr* 

gischen  Rcimoffiri.  n  auf  die  heiligen 
Franziskus  und  Ant<jnius,  ^'edichtet  und 
komponiert  von  Fr.  Julian  von  Speier 
(t  ca.  1250,'  in  moderner  Choralschrift 
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mit  kritischer  Abhandiang  und  10  phuto- 
typiaeh«!!  Tftfeln  etstmals  herauBgegcben 
von  P.  Hikvin  Felder«  (Fk«iberg  1901) 

—  ibid. 

Kraltk,  R.    Besnrccbij.nf;  von  Gerhard 

Gietmann's  ^lusik-Ä^tbitik  Freiborp. 
Herder  —  Allgeuiciuch  Liiteraturblatt 
Wi.Mi,  Jos.  Roth  11.  Nr.  3. 

Kralik,  fUchurd.  Die  £nt«tehajig  der 
Volkipoesie  —  DVL  4,  Nr.  8. 

Krause,  G.  R.  Katharina  in  »Der  Wider- 
spänstigeu  Zähmung«  —  DGK  2,  Nr.  11. 

XretBBohmar,  Hermann.  Die  Ausbildunj^ 
der  deutschen  Fachmusiker.  Eine  musi- 
kalische Zeiifirage  —  Jahrbuch  der  Musik- 
bibliothek Feten  fBr  1901  (Leipag,  C.  F. 
Petersj. 

 Ans  Dentschland«  italienischer  Zeit 

—  ibid.  (nebst  Anhun;,':  Iti]i:tUsanp;abe 
der  wichtigsten  von  HasHe  uu  Ortps 
gerichteten  Briefe  . 

Kruse,  Martin.  Hermann  Wolffi  —  MW 

l9^y^,  iNr.  7. 

Ii.,  W.    F.  M enzer 8  Piano  mit  dupi)€l- 

tem  fieaonansbodeu  —  DIB  1902,  Kr.  14. 
I«alo,  P.  *SiegMed<  —  Le  Temp«  ^Paris] 

IH.  Januar  liK)2. 
liana,  M.  J.  A.    Eerc  aan  nederlaudschc 

Eerkoomponisten  —  SGB  27.  Nr.  a 
Larroqtie,  M.  Firmin.    Sur  los  imprc- 

sions  musicales  fphysico  et  psychopüysio- 

logico)  —  Comptes  rendus  hebdomadaires 

des  B^ances  de  Facademie  des  wnencefl 

(Paris.  Ganthier  Villarai  1901.  I.  Nr.  6. 
-      Rrsuiiii-    iruiie  etude   |is\t'hM-;iC(i!  - 

ti(pie  sur  le  tiuibre  —  ibid.  liK)l,  I,  Nr.  y. 
  Etudes  de  psycho^aoouitiqiie  —  ibid. 

1901   r  Xr  13. 
  Sur  les  luis  de  l'ecoulemeut  de  l'air 

dans  les  instrumenta  de  mosique  —  ibid. 

1901.  I,  Nr.  19. 
Ley,  Hermann.  Eine  Frage  zur  Glocken- 

kuiKb-  —  ZfJ  22,  Xr.  ir,. 
I<ör,  Hans.   Ostermorgeu,  Kantate  vun 

llieodor  Ooldtehmied  —  8MZ  42, 

Xr.  8  [ Besprechtin  rr\ 
LückhoflT,  Walter.  Die  .Akustik  des  Har- 
moniumtonet —  H  1902,  Nr.  5. 
Haarsehalkerweerd*   M.   Job.  Fred. 

Witte  f    1840—3.  Februar  1902)  — 
M  *i.  Nr.  7. 
M&rnold,  J.  »Siegfried«  a  Pari«  —  Mer- 

ciire  de  France  fParis,  15,  nie  deTEehaude 

-St.-Gfmiain^  11K>2.  Februar. 
Maraohner,  Fi-au/;.    l^citrHgc  zur  Ijelu-c 

vom  Anschlag  —  NMP  11,  Nr.  8. 
Vaa,  E.    La  musique  copiec  ou  arrangec 

—  I/Instnnnental  .Paris).  Nr.  Iü0[behan- 
ili  It  i;  I    I  rheberrecbt]. 

Maaon,  D.  G.  Two  iendencies  in  modern 
mnsie  —  Atlantic  MontUy  {London, 
<  ;  ■  ^  R  rd  1002.  Februar. 

Meriaa-Qanaatt  Haus.  Richard  Wagner 


als  FlUcbtUng  in  und  bei  Weimar  l^tö 
—  FnmkforterZeitnnpfFrankfart  a.  Main- 

V.>  K  hruar  1902. 
Molmenti,  Pomueo.    Feste,  muaicbe  t-i 
dau/c  del  veocnio  tempo  —  OMM  67, 
Xr.  10 

Monaldi»  G.  L'enBeiguemeat  de  la  compM- 
sition  en  Italic  —  Coonos  Catholicu«, 
Wn.  DezemberbefL 

Xorgins,  L.  de.  Botiini;  sa  oorrespon- 

danof,  d'aprt's  une  n'rrntc  publicaüuii 
italieune  —  ('orrespondant  Paris)  10. 
Januar  1!K)2 

Mortler,  Alfr*-«!.  »Lr  Jonpicur  de  Notre- 
Dame«  deM.  Musseuct  — MM  14.  Nr. 4. 

Moemane,  Henri.  Die  Orgel  der  Kathe- 
drale zu  HersocenbuBch  —  DIB  1902. 
Nr.  16. 

Müller,  Hrriiiitmi  Zur  Gesclii«  liti  des 
(1f'uts<li(>n  Kirchengesanges  im  kalholi- 
s^clicii  Gottesdienste  —  Kirchcnmusikali- 
?dio.s  Jahrbuch  für  1901  (Eegeaabur;. 
Friedrich  Pustet). 

  Zur  Geschichte  des  Ofgttlqpiela — ibid. 

;mit  Notenbeispielen]. 

MuBiol.  Rob.  Gdta  von  BetfidmiKen  in 
,1,  r  Mii-ik  —  NZfM  69,  Nr.  10. 

BT..  H.  Cornelius  Hendrik  Coster  f 
fl«64-1902  —  WvM  9,  Nr.  10. 

Nagel,  Willibald.  Beethoven' »Heili- 
irrnMüdter  Testament«  —  Mk  1902,  Nr. 
ij  ii»it  Faciiraile).  • 

Natale.  I  vescovi'  e  la  mnaica  aacr»  — 
HC  3.  Nr.  9. 

Neit;^el,  Ott".  Ori-st>s.  Eine  Triluirn' 
nach  der  Oresteia  des  Aischylos  von 
Felix  Weingartner.  Uraufführung  im 
Stadtthf'ater  zu  Leipzig  am  16.  Febniar 
m2  —  S  60.  Nr.  14. 

Nelle.  Dts  Kirchenlied  bei  Jnng  Ställtog 
Si  27.  Xr.  'A. 

Nemst,  \y.  und  Lieben,  B-  v.  Uber  ein 
neues  phonoOTaphisches  Prinzip  —  Der 
Mechaniker  (Berlin,  F.  &  M.  Harrwitz.  9, 
Nr.  20. 

Neruda,  Edwin.  W  o  1  f  -  F  c  r  r  a  r  i '» 
> Aschenbrödel«  (»Cenerentula«:  —  NZfM 
69,  Nr.  9. 

Kf.   SaloiuuiL  .TaiLiRsohn  f  —  SHZ  42, 

Nr.  «  [mit  Portriitj. 
Nichol,  H.  E.  The  mniieal  System  of 

Pythagoraa  —  The(isophical  Review 
London,  '6,  Langhaiu  Place}  1902.  lö. 
Februar. 

Nicolet.  La  preniiijrc  repn'"«i"Titatioii  dp 
>Siej,'fried<  — Leitaulnis  [Paris,  I.Januar 
1902. 

Ourael,  N  X.  T*ii  niusirit'n  nonnand  — 
Pays  Norinaud,  lÜOI,  .Septemberheft. 

P.,  H.  Eine  Erinnerung  an  Peter  Corne- 
lius  —  .\MZ  29,  Nr.  9. 

P.,  L.  Das  Jubüäuni  der  Phühannonie  in 
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Berlin  —  Vo«Ü9che  Zeitung  (Berlin)  1M)2, 
Nr.  91. 

Plato,  Karl.  Die  Mm-]i\  ^\^■r  Musik  über 
Mensche»,  Tiere  und  ihre  Wirkung  «uf 
die  Bildong,  Veredelung  und  Oesittung 
der  Völker  —  ü  öt),  Nr.  2  f. 

Pochhammer,  A.  Der  Dilettautiamus  und 
die  UauHmiisik  —  Die  Umscli«!  (Flruik- 
furt  a.  Main  15.  Nr.  10. 

Prod'homme,  J.-(t.  TIector  Berlio«' 
»Fausts  \'i  i<iiiinii  in-  Besprochen  und 
zum  Teil  nus  dem  Fnuucüsischen  über' 
setzt  von  S.  Braeatigam^Romtiie  —  AJCZ 
29,  Nr.  Hff. 

-  —  Le  bad^et  du  theälre  et  de  lit  iuumi- , 
que  pour  1902  —  RAD  17,  Nr.  2.  ' 

Podor,  Heinrich.  Der  Naturlaut  als  Vor- 
bild iu  der  Musik  —  DMZ  33,  Nr.  9. 

»Musik  und  Hvpnos*'<        Der  Tag 
BerUn,  Aug.  Scherl;  23.  Jan.  1902. 

 IMe  Bnutehiing  der  Kunmemraaik 

—  SH  42.  Nr.  11. 

Futtmann,  August,  Cliail«.:}  Auguste  de 
Beriot.     Zu  seinem  1(N).  Geburtatage. 

—  AMZ  29.  Nr.  8  (mit  Porträt  . 
Pattmann,  Max.   .Tnliann  Rudolf  Zuui- 

iteeg  Zu  seinem  KNHSlirigen  Todestagej 

—  hiüK  6.  Nr.  3. 

Qnlttard»  Henri.  Henrv  du  Moni  — 
TSG  7,  Nr.  ll  lSf. 

Kamiach,  F.  J.  Die  Pricjfe  des  Volks- 
liedes in  Schule  and  Kindergarten  — 
DVL  4,  Nr.  2. 

Biohter,  Otto.  Volkskunst  —  ('KR  hi, 
Nr.  3  icm]iflehlt  die  Vemstaltung  von 
VoUukirchenkoncerten). 

BflEOff,  Max.  Gustave  Charpentinr  — 
NZfM  nn.  Xr.  10 

Sitter,  Hi  niiiuiü.  W.  A.  Moziiriuln  trei- 

manrer  —  KL  2.^.  Nr.  öf. 
— rm.    »La  J'itmpadour«.    Oper  in  zwei 

Akten  uacL  Altred  de  Musset  von  L. 

V.  Ferro  und  A.  L.  Moiir.    Musik  von 

Emanuel  Moor  —  Vossischo  Zeitung 

'Berlin)  28.  Februar  19D8  fanlUGKch  der 

tTraufTüliniii'.:  in  Köln  a.  Rli.I. 
S.,  J.  S.    An  ülcl  Kiiglish  uiiera  liousc  — 

MMR  1902.  Nr.  375 
ßandberger,  .Adtilf.  Mozartiuna  JaVir- 

bucli  der  Musikl'ihliothck  Pcttrs  tVir  l'JOl 

Leipzig.  C.  F.  I'eters). 
Saamr,  W.   Erläuterung  ni  dem  Artikel 

»Der  Orgelbauer  WugMV  nnd  seine 

Werke«  in  Nr.  13^  14  u.  16  der  Zfl  — 

Ztl  22.  Nr.  17. 
8ch.,  A.    Psallitc  sapient4^>r.    Einige  tte- 

dank*  n  ii)t«r  Khythintta  im  Choral  ~  C 

19.  >r  2. 

Sohinlc,  J.  Erimierun^n  ti  an  I'iof.  Julius 

Schaff  er      DMZ  33,  Nr.  10. 
Bolimid,  Otto.  Gedanken  über  Haus-  und 

Klicheniiuisik  -  BfHK  «,  Nr.  3. 
Sobönherr»  Antou.  Die  Honorarlrage  im 


musikalischen  Privatunterricht  —  Ki  25, 

Nr.  ,5  ff. 

Schräder,  Heiur.  Die  neur  L:r.'ße  Orgel 
in  Braunsohweig  —  l"  59,  Nr.  1, 

Sehuscik.  Ed.  Einige  Apparate  für  den 
physikalischen  Unterricht  —  .Tabresbe- 
rielit  «1er  deutschen  Staats-Ober-Iieal- 
schule  in  Brünn  1900  Brünn,  Selbstver- 
lag der  k.  k.  Ober- Realschule  [dnnn: 
Versuch,  die  Lonpitudinalschwiiitimiircn 

eines  Stabes  graphisch  darzustellen.  \^rL 
Zeitschrift  fär  den  physikalischen  und 
chemiaehen  Unterriebt  (Beriin,  Jnliiia 

Sj.riTtuer'  15.  Nr,  II. 

Segnitz,  Eugen.  Karl  v.  Winterfeld  (ge- 
storben arö  19.  Februar  1868)  ~  AMZ 

29.  Nr.  8. 

 F.  Liszt  in  Rom  —  Euterpe  Heising- 

lui-s   liHI'J.  Nr.  6. 

Seidl,  Arthur.  Was  dünkt  euch  um  Peter 
Gaat  —  Mk  191»,  Nr.  lOf. 

Servieres,  O  L<-  Domino  Noir  irOp^niF 
Comique      KAD  17,  Nr,  2. 

Sibmacher-Zijnea.  Minna  Wagn«r  — 
SA  H  \r.  i;. 

Bieber,  iv-tarius.  Zur  Gründung  des 
»DiisHciilort'rr  Kunservstorium  furMuaik« 
~~  RMZ  3.  Nr.  8. 

Bittard.  Wagn  eriaaa — Zeitung  fBrLitte- 
ratur,  Kunst  u.  Wisscn^r  li.ift  Br  ilnjrr  des 
Hamburger  Korrespondeuieui  I9t)2,  Nr.  3. 

 Felix  Woyrsch  und  sein  Paaaiona- 

(»rMfMr-in-i  -  Mk  m2.  Nr.  12. 

Smend,  .i.  >\Viuiu  ich  cimnal  soll  schei- 
den« —  MSfG  7.  Nr.  3  [mit  Faksimile 
des  Bach'schen  Chonü»  in  der  Matthäus* 
Paaalonl. 

Smolian.  .Xi  tlmr.  "Wc  i  ngartner*-  Orc-tev- 
Trilogie  und  deren  Uraufrühruug  am 
Neuen  Theater  su  Leipzig  —  Wt  1902, 

Heft  II. 

Soleniere, E.dv.  Grisölidis —  MondeCatho- 
lique  illustre  Paris  16.  Januar  1^M)2. 

8pUtft,  Friedrich,  l^euere  fiewegungeu 
auf  dem  Gebiete  der  evangelischen  Ejt- 

chcnmusik  —  .Trihrbuch  der  Musikbiblio- 
thek Peters  lur  m)]  Leipzig,  ('.F.  Peters  . 
St.,  H.  Henn'  Pierson  ■}•  —  Bühne  und 
W.  It  Berlin,  Otto  Elaner)  4,  Nr.  11  [mit 

Pül  tl  iit  . 

Stempel,  Max.  Die  inteniational«;  Musik- 

fcsellschaft  —  Vossische  Zeitung  (Berliu} 
8.  Man!  1902.  l\Iorgena>i9jrabe. 
Steuer,  M,  »Der  lun^irnM-at  ii'.   Oper  in 
3  Aufzügen   von   Eugen  d  A liiert  — 
S  m.  Nf.  17. 
Stier,   Kiii-t     \'itr  Briefe   Vcrdi's  an 

Filippi.  FUii.i.i       Mk  19<)2.  Heft  11. 
Stockley.     m-fonn*-  in  i  hurch  music  — 

Catholic  World.  Dezeniberheft. 
Btorck,  Karl,    l.u^'ia  d' Albert's  »Im- 
provisator. —  Mk  1902,  Nr.  12  [Entauf- 
lührung  in  Berhn]. 
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Zeitachrifteiwcbwi,  —  Buclibiui<Uer>K«talog«. 


StxattOIli   Hvnn   W.    Music  and  mmc 

—  Arma  Hnstun  1902,  Kcl»ni»r. 
Struthers,  riiristina.    Olli  WMil*!  musical 

criticism  —  MMJl  VMl,  375. 

Tiersot,  Julien  -  Le  centenairc  de  Vic- 
tor Hugo  —  M  68,  Nr.  d  [behandelt 
demen  Bniehmigen  aar  Mnaik]. 

 Virtor  H  u componteiir  de  mniique 

—  ibid.  Nr.  lÖ. 

Tischer,  G.    Uber  die  Muaik  der  Inder 

—  NzfM  89,  Nr.  0  mit  NotenbeispielenJ. 
Tischer,  G.  und  Burchard»  K.  Musi- 

kalicnkatalog  der  Hau|)tkir'-lio  /u  Sorau. 
N-zli.  -  Belage  «u  den  MlM  1902. 
Torchot)  Joliaii.  Ia  premiire  de  Sieg- 
rried  —  Semainft  Frucaise,  12.  Januar 

im 

 La  po^tiqne  de  Wagner  —  ibid. 

5.  .Taniiiir. 

Türnau,  H.  Kiu  üuug  Uurch  die  litur- 
stiachf  l'nixis  Niedersachsena  —  CKK  16, 
Jir.  1/2  fl"  [nach  einem  Vortarage  auf  dem 
nietlemScbsiflchen  Kirchetichorverbands- 

t:i:_M'  in  Brt'ineii]. 

Ullmann,  Jac<|ues.  Die  lilrgebnisse  einer 
ForscfauDfifsreise  über  die  amerikanischen 
I'roduktinn?Tcrhältnisse  von  Pianos  und 
Musikinstrumenten  —  ZU  22,  Nr.  17  f. 

'Dntontainer.  Alfredo.  Belliniana  — 
GMM  57,  Nr.  9. 

Vancaa,  Max.  Nachträglu^es  zur  Bio- 
^rraphie  Karl  van  Baathoven't  — 
Mk  1902,  Nr.  12. 

Vofalala.  Mariin.  Franz  Xaver  Anton 
Murschhaus.  n  in(;3_1738;  —  Kir- 
chenmusikaliscbes  Jahrbuch  für  1901 
B«genibuig,  Friedrieh  Pustet). 


Wahuer,  Variante  des  Marlborough-Liedes 

—  Mitteilungen  der  schlcsischen  Gesell* 
schal«  fr.r  N'« ilk»kun.L>  VM)2.  Nr.  \\  1. 

Wallascheck.  8cliubert  s  Lieder  mid 
Männercbürc  —  Das  Wissen  für  Alle 
(Wien,  Perle«  1901,  Nr.  44. 

Walter,  K.  K  eh  r  e  i  n,  Meister, 
S  c  h  m  e  t  z ,  eine  Trias  am  Lehrerseminar 
in  Montabaur  —  Kirchenmusikalischfs 
Jahrbuch  für  1901  iRegensburg,  Fried- 
rieh Pustet). 

 Di«  7.  AuflM^  von  Bemb.  Kothe's 

»Abriss  der  Musik|MMchiebte<  —  ibid. 
[einpt  li  r  '  ■  BesprechuM^'^ . 

Weidinger,  Josef.  Raphael  Molitor's 
»Die  Cboi'al-Rt'foi'm  unter  Gregor  XHI.« 

—  Kirchenmusikalisches  Jahrbnoli  für 
1901  Reiren-nburg,  Fr.  Pustet  [»ehr  am- 
fUhrliclie  Kritik  . 

Wigand,  Kurt  Cli  '  ritfntier's  »Louise< 

—  Die  Gesellst  1  Kl 1 1  iJrnsden  und  Leip- 
zig, i:.  I'ier8.»n'8  Veriap)  1VH>2.  Nr.  4. 

Witt,  Franz.  Das  Oratorium  des  heiligen 

Philipp  Neri  —  Kirchenmiisikaliscno? 

Jalirburh  für  1JX)1  (Regen-^biirir.  Fri<il- 

rich  PuBtet   [aus  dem  NachlaU  von  Dr. 

Franz  Witt]. 
Wittmann,    Carl    Frioibicli.  Giuscpiie 

Verdi  und  seine  Oper  »Jügoletto«  — 

DMZ  33,  Nr.  9. 
Wolzogen,  H.  v.  Aus  Kichard  Wagner's 

Schuk-  —  Türmer- Jahrbuch  1902  vStutt- 

gart,  Oreiner  &  Pfeiffer  . 
Zaohorlich,  Paul.    Felix  Weingartncr 

und  scm  »Orestes«  —  Die  Zeit  1,  Nr.  21. 


£aolihäadldr-£atalo£e. 


Au  petit  bouqin  (Plevtis).  Paris,  23  rue 
de  Ghitesudun.  —  Cstalogue  de  livres 
«l  u'cwion.  Einiget  wenige  Aber  Musik 
veistieat. 

Brattkopf  ftHirtoL  Leipzig,  Nämberger- 

straßf  ^7.  -     Tlausmasik.  Orchi  ster-  uin\  i 
Uessngwerke    iflr  Vereine    uml    S  luilen. 
16  8.  8». 

Liepmannfloohn,  Leo.  Berlin,  Bembnrger- 
btraUü  Ii.  —  Katalog  einor  hervorragend 
schönen  Sammlung  von  Büchern  zur  Ge- 
schieht«, Theorie  u.  s.  w.  der  Mnsik  und 
dM  Thesteis  sns  der  Bibliothek  des  ver» 
itorbeneii  Herrn  Alfr^  il  Hovel  'Va!'>iit{gfi<  y'. 
XXXI.  Vcrjtcigerung,  7.  und  b.  April  1902. 
2G  S.  8",  .375  Nummern. 

Schmidt,  C.  F.  Heilbrunn  a,  N.,  Cäcilieti- 
straile  62.  —  Musikalien- Verzeichnis  Ni.  1 


301.  Musik  fQr  Blas- Instrumente  Jeder 
Art,  femer  fQr  Xylophon,  Glucken,  Trommel. 

I'a\ikeii   viiid   Zithern,     l/ntcr  den  Stürln^n 

für  Blas-Instiomsate  fehlen  auch  (olche 
fOr  Bassetkom,  Saxophon,  Engllteh  Horn, 

H  Ii  V  i  u.  a.  nicht.  94  ?.  8»^. 
Stargardt,  J.  A.  l^urlin,  Königin  .\ugu»ta- 
stia8e82.  —  Katalog  einer  kostbaren  Ssam- 
lung  von  eigenhändigen  Briefen  und  Manu- 
skripten berühmter  Komponisten ,  Singer 
und  Virtuosen.  Öffentliche  Versteicrruna : 
24.-26.  Min,  Vormittags  10  Uhr.  11^ 
Nnmmem,  dsmnter  «fchttfe  BilafI»  nnd 
MiihikstQcke  von  Bach,  Beethoven.  Bocche- 
rini,  Bortniansky,  Brahms,  Chopin,  I>oni- 
zetti,  Flotow,  R.  Franz,  Haydn,  Hummel, 
Kreutzer,  Jenny  Lind,  Liszt,  Lortzing,  Löw^, 
I     Mozart.  iN  trolai,  Salvatur  Rosa,  Rossini,  Ru- 
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binsteiu,  Salierl,  S  -bubert,  !?rhTiiD»nn,  j 
Henriette  Snimtag,  Stradivarl,  K.  Wt^rner,  '< 
Weber,  n.  a. 

Völcker,  Karl  Theodor.    Frankfurt  a.  M., 
Römerberg  3.  —  Katalog  Nr.  235.    Kultur  1 
und  Sittengeschichte,  darunter  TodtentlnM ' 
S.  21,  XaaE  S.  Ö7,  YolksUeder  S.  90. 

"Wim&t  MnaÜE-VerlMgBhaw,  ironnab  F. 
Rörich.     Wien   1 ,   .Tohannisgasse  17.  — 
Veoeichnit  der  daselbst  enchienenen  Mu-  t 
«ilnrwfc»  für  KUvl«,  0«nog,  Kii«k«,  Chor,  ] 


veT<:chiedene  IiMlnuneat«  «od  Hasiklhtotie. 

öl  S.  80. 

V.  Zahn  &  JawiMdl.  Dresden,  Waiten- 
hausstraße  10.  —  Katal«?  Nr.  13.5.  enthal- 
tend eine  schöne  Sammlung  von  Werken 
au»  allen  Gebieten  der  Kunst.  Darunter 
aucli  elni^s  über  Hoalk«  auch  die  nml- 
lehen  Ori^nd-KMt&mUlder  xn  Robtnatelo^s 

Lalla  RuftL,  wnna'li  die  Kustüiiie  für  die 
Dresdener  Oper,  die  aber  IBBij  verbraunten, 
«üfefettlgt  worden  [Jf  SBQ). 


MitteiloBgen  der  ,JnteniationaleD  MasikgeselUobaft". 


Fragen  «biI  Antworton  >). 

F  r  a  4{  e. 

I  b«re  reoentiy  pnrdnied  a  «econd-liiiid  Fall  Score  of  Seelhoren^t  Man  in  C, 
pubHehed  Ij  Breitkopf  and  Hürtel  in  Leipcig,  of  vhioh  the  Title-F«g«  is  es  followa;  — 

Messa 

a  quattro  V'oci  coli'  accompagnamento  deir  Orchestra 

composta  da 
Laigi  van  BeeUioven. 

Drey  H3rmnen 
fitr  vier  SingvlimTnoTi  niit  Bo^'leitung  des  Ordiestenf 
in  Muüik  gesetzt  tmd 
DnicUandit  dem  "ELerm  Fanten  tim  Kinsky 
sageeignet 
von 

Ludw.  V.  Beethoven. 

Partitur 
Bey  Breitkopf  &  HSrt«! 
in  Leipaig. 

The  first  lims  of  (ht  3  Hyiniis  rcspcctively  iire  as  folluws:  — "Tief  im  Staub  <in1)Cten 
wir**,  '^Aimend  schwingt  der  Glaube  sich  auf  den  flügeln'',  ^Heilig,  heilig,  heilig 
nennt  dich  der  Mond  der  Chenilnin  and  der  Seraphim".  Esch  Hymn  ie  non*metncaI. 
The  wonls  of  the  HjTim  aro  allottcd  to  the  music  of  the  Kyrie  and  Gloria  in 
excelsis;  those  of  the  2°<i  Hymn  to  the  Oredo;  and  thoae  of  the  ^  Hynrn  to  tiie 
SanctuB  and  remaining  movcments  of  tiie  Mus». 

In  all  the  hiographies  of  Beethoven  known  to  me  it  is  etated  ihat  on  May  7*^,  1824, 
throuf^h  tlio  cxertinns  of  »orae  of  tlie  compo«;or^  friends,  o  Cnnccrt  was  i^ivcn  in  the 
Kämthnerthor  Ilieater,  Vieima,  of  which  the  Programme  cunsisted  of  the  following 
works  by  Beethoven,  viz:  The  Overtnre  **Dte  Weihe  des  Hauee»";  the  S>Tie,  Credo. 
Agnus  Dei.  and  Dona  nobis  of  the  Mass  in  D,  in  the  form  of  three  hynins,  and 
the  SjTnpbony.  See  Grove's  Dictionary,  vol.  1,  p.  197.  It  will  be  obser\ed  thaf 
this  Programme  is  st^ited  to  have  included  cxcerpts  irom  the  great  Mass  in  D  (cuni- 
pleted  in  1622).  sung  to  adapted  German  words  owing  to  the  interferenoe  of 
the  f'ensure  m\ä  tlu-  CltTfry. 

Upon  the  foregoing  tacts  the  following  questions  suggeat  themselve«:  — 


1)  Fragen  und  Autworten  in  dieser  AbteiloBg  können  deuteoh,  engltiob,  franzoeiach 
oder  italieniech  geechheben  werden. 
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1.  How  comes  it  that  the  »maller  Mass  in  C  was  publishcd  with  the  addition 
of  tlie  words  of  tbree  German  hynuis?  2.  Was  this  the  usual  practicc  of  that  time? 
ii.  I9  ii  Ipostible  tbat  a  Performance  of  tlie  Mas»  in  D  was  uri;/iiially  projected,  but 
that  in  consequence  of  ita  difficulty  it  was  abandoned  and  replaced  at  the  Conrcrt  by 
the  Mass  iu  C?  Artliur  Prendergast. 


Ortsgruppen  der  IXCI. 
BMel. 

Die  hiesige  Ortsgruppe  veranstaltete  am  Sonntag  den  2.  März  Vormittags  11  Uhr 
bei  freit'iii  ]''intritt  eine  Matim-e,  zu  der  sich  außer  den  Mitgliedern  eine  größere 
Anzalil  vua  Musikfreunden  einfand.  Nach  einem  Vortrage  des  Vorsitzenden,  Herrn 
jDr.  Karl  Nef,  der  in  Kürze  üher  die  sich  anachlieOewle  mosikalisolie  JDaiinetiuig 
orientiertei  gelangte  fönendes  Programm  zur  Ausführung: 

L  Italienische  Kompositi onen  aus  dem  XVJJ.  Jahrhundert.  1.  Oaftum 
fmnef.sr.  »Ln  (ialuppfi*  für  vii  r  Strcich-lnstriuiiente  ;1Ö97  von  Adriano  Baiicliieri. 
2.  Arie  *Me»io  in  sen  (fun  aiUro  ontbroao*  für  Sopran  (1650^  von  üiaoomo  Caris- 
simi.  3.  Arie  aus  dem  Oratorium  8.  Giovanni  Baftista  mr  Heixo-Sopna  (1676)  von 
Alescandro  Rtradella.  4.  Di/'tf  :nis  der  Oper  S.  Afi,-s>n  für  zwei  Soprane  ;16iU 
von  Sttiiano  Landi.  5.  Icrxftt  »PupUetfr  raxoseitr*  für  Sopran,  Alt  und  Baß  1678; 
von  Giovanni  Le^rensi. 

n.  Kompositionen  von  Joh.  Hermann  Schein  1585  —  1630).  6.  Stti/e 
Xr.  15  für  5  Streich- Instrumente  aus  dem  Banchetto  musicale  1617  Padocana, 
<iiiijliarda,  CniortUi;  Allemande*,Tripla].  7.  ,7  CItorlieder  u  mjiella  ans  dem  Vi-iius- 
Kdintzlein  1609  {•Qleichtcie  ein  ktetw»  Vögdein.*  »Soll  es  denn  nun  nicht  ander« 
Mf'n.«  »Baden  und  sehmerxlidk^g  Wemen*).  8.  2  TerxtUe  fBr  2  Soprane  und  Ba8 
;mis  der  Mnsica  liuscarec  cia  lulcr  Waldliederlein  1621  '*()  griinr  WäirfrrfriH*. 
ptäo  kirnt,  <in.s  Gullinn  liluid*).  9.  Cfior  mit  Klavier- Begleitung  aus  den  Diletti 
pastorali  oder  Hirtenlust  1624  »Wie  kommt's,  o  xarie  Filii  mein*  . 

Bestritten  wurde  dieses  Programm  dank  der  gefälligen  Mitwirkunpf  hiesiger  Künst- 
ler und  Dilettanten  sowie  eines  kleineu  ad  hoc  gebildeten  Chorea*.  Die  wohlgelungene 
Veranstaltung  fand  beim  anwesenden  Fubliküm  sowie  aaeh  in  ikr  Prc!<se  sehr  erfrea* 
liehe  Anerkennung.  Alfred  Bertholet. 

Berlin. 

Die  Ortsgruppensitzung  vom  19.  MSns  war  nur  der  Erledigung  ge8ch%ftliofa«r  An- 
prlppf  nheiff.n  gewidmet:  An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Herrn  Prou-ssor  Dr.  Fr.  Zelle 
wird  Herr  Professor  Richard  Sobmidi  als  stellvertretender  Vorsitzender  gewählt. 
Ferner  wird  der  Wortlaut  der  »nf  Grund  bisheriger  Bewdüttsse  abgeänderten  Statuten 
f<-Htgeset7:t  und  dLi  en  Drudcl^vng  genebmigt.  Dem  Kassenwart  wird  die  naohgesudkta 
Entlastuug  urteilt.  — 

Diejenigen  auswärtigen  Mtt^Keder,  welch«  auf  Reisen  Berlin  berühren,  sind  in 
den  Ortagruppensitstt^fen  stets  willkommen  und  es  wfirde  mit  bieaonderer  Fzeode 

begrüßt  werden,  wenn  einer  iler  TIt  ircn  sich  bereit  fände,  bei  solcher  Gelegenheit 
einen  m^^sik^^^<!?»en8chaftlich('Il  \'i.iliag  über  sein  Spe7:ial-Gebiet  zu  halten.  Die  Sit- 
zungen lindfu  in  der  Regel  am  dritten  Mittwoch  »ies  Monats  statt.  Herr  Professor 
Dr.  0,  Fleiseber»  Berlin  W,  Hotzstraße  17,  ist  bereit,  Zeit  und  Ort  der  Sitcnngen 
auf  Anfragen  mitauteilen  nnd  etwaige  Anmeldungen  von  Vortragen  entgogm  zn  nehmen. 

E.  Butlng. 

Vnulkitart  ft>  Iflt* 

Tri  dir  ^I<iiiaf--y<i*-;nnin]unL,'  ;uii  24.  Februar  qpraoh  Herr  Theodor  Gerold 
über  Julius  bto c khauscu *»  »Süugeralphabett. 

Die  kleine  Schrift  Stockhausen  s,  die  eine  neue  Beail)eitnng  seiner  I87S  in  den 

Signalen«  erschienenen  Anf-jüt/f  i'^t.  li:if  d-  n  Zweok,  /nnilchst  den  deutschen  Siqgenk 
eine  bestimmte  und  einfache  Anleitung  zu  geben,  wie  die  Vokale  und  Konaooaiiten 
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tl<'r  iletit-^clion  Sprache  und  gewisser  Frcmdwniti  r  /u  Loliandeln  siml  fi  rner  aber  zu 
Z'jiyeu,  wie  wichtig  das  Studium  der  Vokal-liiiihützc  und  Konsonaiil -.Vusätze  für  die 
Stiium-Bildung  ist.  Der  Verfatji^cr  fußt  auf  den  Errungenschaften  der  modemen 
Wissenschaft  auf  dem  (jrebiete  der  Anatomie,  Physiologie,  Akustik,  Phonetik.  Zu- 
gleich geht  er  zurück  auf  die  Angaben  der  alten  Oeaangsmeister.  Manner  wie  Cao- 
cmi,  später  Tosi  und  aiidero  k;tiiiit.'ii  dii'  Xnt wnidigkeit,  von  AnniiiLT  an  ilic  Si'hülcr 
mit  Vokal  und  Konsonant  luramubiidfit.  Auch  in  Frankreich  winl  im  1 7.  Juhrluiu- 
deri  groÜes  Gewicht  :iut  dua  Studium  der  Auasprache  gelegt;  Ba<  illy  /um  Beispiel 
widmet  in  seinem  Werke  ülfi  r  Gesangskunst  sieben  Kupitcl  den  Vokakn  und  Kon- 
sonanten. Die  deutschen  Meister  lehnen  sich  zunächst  uu  die  Italicm.'i-  :tn.  Bei 
Vielen  allerdings,  wie  bei  J.A.Hill  er  Kndet  man  mehr  Klagen  über  die  schlechte 
AuMprache  ala  pontive  AngabMi,  wie  diese  zu  korrigieren  sind.  Auch  später  hdren 
diese  Klagen  meat  auf;  man  lese  nur  die  Sobriften  Kch.  Wagner's.  Zum  Teil  durch 
ktztoren  angeregt  haben  in  neuerer  Zeit  verschiedene  Gesan;,'slohr<  r  dorn  Studium 
der  Vokale  und  Kunsonanten  besondere  Aufmerksamkeit  gebcheukt  Bei  wenigen 
findet  man  die  Ausführlichkeit  wieder,  die  wir  bei  Stockhausen  antraflian,  der  CSr  dia 
deutsche  Sprache  lö  Vokale  und  3  Doppellaute,  und  88—90  Koaeonant'FormeB  a»- 
giebt  und  bespricht. 

Aber  nicht  nur  für  die  DenUichkiait  und  Schönheit  der  Aussprache  iet  das  genaue 

Studium  der  Vokale  und  Konsonanten  unerläßlich.  Dieitelben  helfen  uns  auch  die 
Gesetze  der  Stimmbildung  zu  verstehen.  —  Vermittelst  der  tönenden  Konsonanten, 
.wie  in  «»der  ii\  lernen  wir  dt  ii  .'\trtn  unhuUen,  Um  korrekt  vtrwertcMi.  Die  Beoliach- 
UuMy  wie  die  Lippen  bei  der  Aussprache  von  P-btn  sich  mehr  oder  weniger  fest 
aclmeßen,  hilft  ans  die  Thätigkeit  der  Stimmlmnder  bei  den  verschiedenen  Registmi 
zu  verstehen.  Durch  den  Vergleich  di  r  \  erseliiedenen  Vokuir-  untereinander  lernen 
wir  die  Kunst,  di  n  Kehlkopf  beim  Singen  in  mäßiger,  tiefer  Lüge  zu  halten,  u.  s.  w. 

Stockhausen  kunn  also  mit  Recht  sagen:  »Wae  die  Larj'ngoskopic  den  fiBnnem 
der  Wissenschaft  allein,  oder  nur  wenigen  von  uns  deutlich  machen  kann,  zeigen 
ohne  den  Kehlkopfspiegel  die  Sprachelemente  allen,  die  sich  einer  genauen  Analyse 
des  Alphabi  ts  Ijetleivsigcn  wollen.« 

In  unserer  Zeit,  wo  so  viel  und  oft  Wertloses  über  Gesang  geschrieben  wird, 
wird  die  ebemo  dn&die  wie  grSndliche  AilN»t  StocUtausen*«  alfi»  uteresaieren  and 
allen  nfttcUch  sein,  die  dcli  eroBtlich  mit  Gesang  befoaeen.  A.  Daitoff, 

Iiondou. 

At  the  Musi.  iil  Asvnri:<tion  tm  Tuesdity,  11»»»  March  lf»(>2.  Dr.  nuirl.'s  IMaelpan, 
tu  uieel  au  uuex^iected  vacaucy,  gave  a  discourso  on  '^SuUivan  as  a  Nutiuual  Style- 

buildec**. 

A  vi^vr  tiecn  advanced  that  thc  »rt-mnFlr  of  modern  Kurope  ■wn«  tcndin?  to 
merge  itself  iuto  a  sin?Ie  ei^Iectic  cosmopolitaii  &t>'k.  The  facts  appcaK-d  jusi  up- 
posite ,  and  nations  app>  ari  il  to  be  differentiating  thenisolves.  Lecturer  toucht-d  on 
9  pieseat-day  European  schools  outside,  and  even  4  inside,  Gennan-speskiag  countiies.  It 
was  retsonable  te  supposc  Gt.  Britsln  wss  movtnf  on  same  path.    Objeist  of  thls  leeture 

«■;is  lo  fihow  that  SulUvan  (1842  — 1900)  wa«  muili  mio:i)  tliiii  tho  wrlter  of  aprcualili} 
music,  and  bad  in  fact  spent  a  Ufe-tims  in  powt-rfully  influeuciug  this  very  qucstion, 
I.  e.  äe  naltonalizsiiflin  ef  the  sTt-muste  of  bis  own  eountry.  To  elueldste  tbe  subjeet, 
and  also  to  show  thc  diftlf-uftfcs  ob^tTüctini  smli  a  tisk.  the  ingrodletit«;  of  national  style 
were  dlscussed.  in  the  laüt  r«L'sjrt.  itnl  luixt  il  wixh  oihtr  prindplns,  tltc  lutiaaal  ^iib  of 
a  eountry  det«rmined  thc  nature  of  ita  ärt-umsl  v  Th«  German  Volkslied  was  described 
and  its  history  sketohed;  this  was  the  ba»U  of  all  Oennan  formal  music  tot  at  least  160 
years  eoding  with  Brahms.  The  national  atn  of  tbese  Isles  dlffered  firom  the  abov»  In 
t  very  ti-rhnical  partiriilar ;  thoy  were  uni-tonal,  without  tLL"'is  ;iihl  nntithesis,  &r .  TTiey 
were  actaally  antagouistic  to  ^sonata-fotm'^  and  otber  forms  of  the  developed  Geiman  art. 
Untll  reeognltion  was  made  of  tbfs  fandamental  tneengraity  between  tbe  nattve  naterisl 
of  Qt.  Britaln  anfl  thf  nett  rc«nlt  nf  thc  mcst  powcrfiil  of  the  Continental  sfhonls,  l.  e. 
the  Teutonic  mould,  äoUivan  s  nu  rits  <-<>uld  not  bo  at  all  undcrstood,  uor  <:uiild  he  be 
plaeod  in  Uitory. 

S.  was  an  Irishman  on  fathcrs  aide.  On  mother's  side,  til«  gfeat>|nndmotb«r  wt»  au 
Italian,  being  born  of  a  father  iiamed  Righi  and  a  mother  wltb  mtlden  name  Ftrenzo. 

Whcther  this  indicatwl  any  J>  wi^li  strain.  lecturer  diil  not  know.  PriiMically  S.  was  a 
higbly  gifted  Irishman.    Uis  father  was  a  player  on  the  bombardon  and  a  miliury  band- 
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IDMter,  and  tili  12  SuUivan  rereived  un  musical  Intttactioti.  Ue  obtained  Chapel  Royal 
then  for  voicc  only.  At  14  he  obtained  the  new  fnibU«  Menddlawhn  scholarship,  and  «u 
tati$;ht  flrst  at  Üoy.  Acad.  of  Music,  then  at  Leipzig  conservatoriuni.  His  composition»  at 
oeitlier  sLowcd  aiiy  special  indiTiduality.  Even  "Tempest"  (agc  20)  was  in  the  Leipzig 
Styl«  of  the  day.  This  closed  his  l«t  period,  that  of  papillage.  The  2»^  period  (age  21—28  . 
«M  •  most  brilliant  8ept«noiaiD,  la  which  S.  dereloped  Iii«  own  indiridatUtjr  m  otoliectr«! 
tnritar  {Irisb  Symphony,  In  ITtmorlam  oTertnre,  Dl  Bsllo  overtote),  and  aUo  «s  esntato- 
wrifer  'Ki-nihvorth  ;  on  the  other  hand  his  omtorio  (Prodiiral  Soti)  waa  no  advance  on  the 
existing  atyle,  whioh  ha<l  bci-n  impoited  from  Germany.  The  '6'^  period  (age  29 — 43)  s*v 
development  of  operetta  styl«  througb  Trlal  by  Jury,  Sorcercr,  Plnafure,  and  Pintei,  to 
Mikido  ;  Italiiin  and  Frt  iirh  clcmpnts  •wprc  eliminateii  and  the  style  it^clf  Tagtly  improrp>1 
from  withiii.  Same  period  saw  in  oraloriu  "Light  Ol  tha  World**  and  "Martyr  of  Aiitioch*". 
the  latter  fairly  emancipated  from  the  early-Victorian  style.  The  4^  period  (age  43 — 50, 
opened  vith  the  Iulf-or»toiio  half-oanUt«  ^Golden  Legend",  an  «biolately  indiTidaal  irotk 
tafleeting  Engliali  aentinant;  and  «nded  appro\imatc1y  with  "Ivanho^«  jnat  not  atronr 
onough  to  create  an  Ei)i,'lisli  si  rions  (ipera-st> lo.  The  5Wi  period  (age  52  tili  Jeub"  vas 
oao  of  eontentcd  mastcry;  ended  wiih  "Kose  of  Perala*',  highest  development  of  the  Kng- 
llak  opefatt». 

I.cctnrpr  ronsidered  tlie  maiii  landmarks  für  pnrpc«"'«  ».f  this  lectnre  were :  —  Kenil- 
worth  läge  22),  In  Mcmoriam  aiul  tliss  Symphony  iu  h  i24i,  ovcrtiire  '•Di  Ballo"  (28),  Mi- 
kado ,43],  Golden  Legend  (44),  Macbeth  mustc  (46),  Gondulicrs  47).  Ivanhoe  (49;,  Foresten 
(50^1  Kose  of  PeiaU  (58}.  SuUlran  aebleved  kia  twk,  and  eaUbUalied  bia  indlvidoal  stao* 
dMl,  in  «teluatnl  auiale,  in  ««enlar  eantata,  la  MOil-aMcei  «antata,  aad  in  openita. 

DisciuBion  by  GhAirmaa  (Or.  W.  H.  Cammings}  and  Mr.  T.  L.  8oatlq(ttd. 


In  tk'u  am  25.  Januar  und  22.  Fi'lmuir  uiitiT  dem  V«iisifze  des  Herrn  Prof.  Dr. 
Adler  abgehaltenen  Sitzungen  sprach  Herr  Cyrill  Ilynais  über  »Vorschläge  sur 
Hebung  der  mmiktheoretiachen  Stnoien  in  uns«w  Zeit«.  Er  ging  von  dem  leitenden 

Hauptgedanken  der  innigen  "Vcrbinduntr  des  Melodisclien  mit  ■!  in  Hammnischcn  aus. 
Herr  Hynaih  l'uidct,  daiS  die  mu  uuhLTem  Kousersatoriuni  (imi  almlichen  Anstalten 
eingeführten  Lehrbücher  diesem  Punkt  ungenügend  Rechnung  tragen.  So  die  von  Rich- 
ter, Jadassohn,  Brosig  und  anderen.  Solche  Lehrbücher  für  Harmonielehre  ver- 
schulden mit  das  mangelnde  Interesse  des  Schülers  am  theoretischen  Studium.  Die 
Autoren  haben  es  unterlassen,  die  in  ihren  Werken  iiicderLjelegten  Ijelirsiitze  in  Be- 
ziehoDg  zu  bringen  zu  den  lebendigen  Kunstwerken.  Anstatt  die  Beispiele  dieaen  zu 
entndhinen,  bieten  die  Theoretiker  «611)81- fabrizierte,  meist  aehlecbt  Uingende,  wi- 
musikalischo  Keispielp.  Ein  weiterer  Uhelstand  unserer  gebräucldichen  Lehrbücher 
ist,  daß  mit  ihrer  ililfe  die  Erklärung  \'ielpr  harmonisciicn  Verbindungen  unserer 
großen  Meister  dar  Tonkunst  unmöglich  erscheine,  besonders  derjenigen,  welche  neben 
tmd  nucli  Richard  W;ip-ner  gcehafTeii  Laben.  Der  Ri  dner  ^ral»  eine  Reilie  vun  Bei- 
spielen t«il>*  auf  dem  Klavier,  teil»  uul'  der  Tafel  und  legte  die  UnzurangltcLkeit  der 
Lrklürungen  mancher  harmonischen  Stelle  in  den  Werken  von  Jadassohn  und  an- 
deren dar.  So  zum  Beispiel  die  Erklärung  des  zweiten  tind  dritten  Taktes  im  Trktan> 
Vorspiele  von  Jadassohn.  Der  Redner  fiiOte  die  Fehler  und  BTängel  der  Lehr- 
bücher in  folgende  Hauptpunkte  zusammen: 

1)  Uiuraifigende  Behandlung  der  Dreiklange: 
a)  Fehlen  der  Vorbereitimg  und  Auflösung  des  verminderten  Dreüdenßes  der 

VIL  Stufe 

h;  Fehlen  der  Verbindung  der  Drciklänge  aller  Stufen  iu  Sequenzform  ;trotz  zahl» 
reicher  klassischer  Belege  lür  beide  Fafle'. 
2/  Fehlende  Behandlung  des  Tnlersdiiede^  /wi^ehnn  dem  wirklichen  (vorbereitenden) 

und  dem  künstlichen  ilrei  ciatretendeu  4uüirt-Se.\tiikkonle. 
3)  Mangelhafte  Behandlung  der  Septimenakkonle. 

a)  Fehleu  der  Auflösung  bei  Terzfall.  Stufn  steigen,  steigender  Septime. 

b]  Außerachtlassung  der  reichen  Auswald  an  Se(|uenzen  von  Septinienakkorden 
reL^elmäßiger  imd  ganz  freier  Art,  wie  sie  sieh  nameiiilicli  bei  Bach  vorfinden. 

c,  Falsche  Bdiandlong  des  Septimenakkordes  der  VII.  Stufe,  beziehungsweise  seiner 
Anflösung. 


3,  Vtaeej  Baker,  Secretary. 
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d)  Verwechaeliuifr  <\c^-  inivollständigen  Dominiint-Septiincnakkorde»  (mit  Tenchwie- 
geuem  Gruudtonj  mit  dem  verminderten  Ureiklaag  der  VU.  Stufe. 
4)  iüliäiiigtt  Beruoksicbtigimg  der  harmoniidien  Moll  -  Tonleiter  behufs  Akkord-Bil- 

dimg  —  abermab  trotz  Bach,  der  gerade  die  melodiachen  MoU-Tonleiteni  in 

seiner  Harmonik  bei  weitem  bevorzugt, 
ö  Vollkommcnftes  Vfrsag«ii  di-r  jA'hrtiüclRr  bezüglich  der  harmonischen  wie  der 

melodischen  Chromatik,  welche  mit  ein  naar  Seiten  über  »alterierte  Akkorde  c 

oberiliohlioh  und  hSofig  grundfabdi  ebgetnan  'mrd. 
6  Die  dem  Schüler  da»  spätere  kontrapunktische  Arbeiten  so  sehr  erleichternde  Be- 
handlung der  Durchgänge-,  Wechsel*  and  Hilisnoten,  sowie  der  Vorhalte  erfolgt 

erat  nach  der  Akkora'<'Läu«. 

Nucli  iill  dem  Gesagten  si'lioint  es  panz  unlx-LTreiflirli,  daO.  S.  St' eh  f  <■  r's  T^ohr- 
buch  über  die  Fundamente,  welches  die  genigteu  theoretisclien  Übelatände  nicht  nur 
nicht  aufweist,  tondem  überdiet  eine  ganxe  Reihe  att6erordentlieb«r  VorzUge  besitct, 
von  der  Mehrzahl  unserer  Theorie-Lrlircr  «o  gnn?.  und  gar  ignoriert  wird.  Leider 
weist  aber  auch  Sechter's  Lehrbuch  in  iiiidai^ofrischer  Hinsicht  einen  Felder  auf: 
es  ist  eine  mustergiltige  Sammlung  von  logisch- musikalischen  Begcl-Bt  ispielen  <^e 
praktische  Nutzanwendung.  Ein  Lehrbuch  der  Harmonielehre  muß  jedoch,  wenn  es 
etwas  «zur  Hebung  dos  mosikthcoretischen  Stadiums«  beitragen  soU,  pädagogisch 
eben  ao  hoch  stehen  wie  laddicb.  Der  Bedaer  machte  folgende  Yonddilge: 

Beibehaltung  der  S    h  t  e  r 'sehen  Fundamental  -  Theorie.    PrakUadie  Vervoll- 

»tUndiining-  denjelben,  luid  zwar: 

1  Diu  R*igol-B*nspiele  ülier  Dreiklänge  und  Septinit  nakkurdt;  sind  vierstimmig,  die 
über  Nonenakkorde  rtitilstimmig  und  vierstimmig  auszuarbeiten, 

2)  Die  Lehre  vom  melodiebüdenden  Elemente  (Durchganganoten,  Wechselnoten,  Vor-  - 
halte ,  Figuration  n.  s.  .vt)  ist  so  frfih  wie  möglich  n\  beginnen,  also  schon  nach 
der  Drciklang^-riclnr,  und  durch  die  ganze  HarmoniLlelir«.!  praktisch  zu  bethätigcn. 

3  Reduktion  lics  vier^tinimi^'en  Satzes  auf  den  drei-  und  zweistimmigen  Satz  mittels 
dieser  meliHlisclicn  Hiltsmitt«  !,  schon  bei  den  Dreiklängen  zu  beginnen. 

4  Jede  Regel,  jeder  musikahsehc  Lehrsatz  muß  nicht  nur  an  einem  Rcgel-Beispiclc 
gezeigt,  sunuem  in  iiruktischer  Anwendung  und  iu  musikalischer  Forni  erprobt 
werden  <achttaktigc  eventuell  sechzehntaktige  Perioden,  kleine  ("hohile.  Ferner 
lind  üüege  in  erster  Linie  ans  der  klassischen  Litteratur  für  die  Richtigkeit  des 
lEidnrsatzes,  eventuell  auch  fSr' Ausnahme-Falle  zn  bringen  und  zu  erläutern. 

6  Übungen  in  der  harnmnisclien  Aicalyse  mittels  der  Fundamental  -  Bestimmung. 
Zurückfuhrung  eines  melodisch  ausgeiührten  Satzes  auf  das  einfache  harmonische 
Gerippe.  Vergleiche  von  Themen  verschiedener  Meister  in  B««ttg  auf  das  fun- 
damentale Schema;  diese  Vergleiche  sind  insbesondere  lehrreich  bei  Themen,  die 
bei  gleichem  fundamentalen  Schema  ganz  verschiedenen  Erapfindungs-Gehalt  auf- 
weisen. 

6j  Ergänzung  der  Sechter'schen  Fundamental  -  Theorie  durch  Rücksichtnahme  auf 
die  harmonischen  Errungenschaften  der  Neuzeit  jWagner,  die  sich  namentlich 
in  der  freieren  Behandlung  der  Dissonan/en  iiuL'it  rn  uiul  in  iler  ( "liromat  ik  selbst 
Sechter's  ausführliche  Behandlung  derselben  nicht  als  ausreichend  erscheinen 
laaaen  (diromatisebe  Veränderung  des  Fundamentes). 

7,  Unterschied  zwischen  Vokal-Satz  (strenger  Satsj  und  Instrumental-Satz  'freier  Satz^ 

Von  der  Durchfiihrunir  dic'-pr  Vorschläcr''  nrwnrtet  der  Redner  ein  steigende» 
Interesse  des  Schülers  für  den  L  nterricht  m  der  Jiariiiuuielehre  und  in  weiterer  Folge 
»die  Hebung  der  musiktheoretischen  Studien«. 

Bei  Eröffnung  der  Diakussion,  welche  der  Obmann,  Herr  Professor  Dr.  Guido 
Adler  führte,  gab  letzterer  seine  Zustimmung  zn  der  Ansicht,  daB  Sechter's  Fnn- 
damentÄl-Tlieurie  noch  immer  und  wohl  bleibend  die  (Ii  undl;i'_'c  unserer  harnioniscli- 
theoretischen  Auscinaudersetzungeu  sein  könne.  Allein  Professor  Adler  vermißt  in 
dem  Vortrege  vorerst  die  Heranziehang  einiger  wichtigen  Beitrage  zn  weiterem  Au»- 
bau  unserer  Harmonielehre;  so  besonders  die  von  Professor  Hugo  Riemann  in 
Leipzig,  welcher  auf  dem  Gebiete  der  alteiierten  Akkorde  weiter  geschritten  seL 
Immerliin  werde  es  noch  einige  Zeit  dauern,  bis  die  harmonischen  Errungenschaften 
der  nachklassischen  Zeit  iu  richtiger  Weise  theoretisch  g«  faßt  <^ein  werden.  In  diesem 
Ftüle  zeige  nns  ja  die  Geschichte  der  Theorie  überhaui  t,  w  ie  sie  erst  in  längeren 
Z<  it -Intervallen  <lrr  Praxis  nachfolge.  Allein  man  dürfe  von  der  Harmonielehre 
auch  nicht  zu  viel  erwarten  und  verlangen.    Vieles,  was  der  Redner  vorgebracht 
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hftbe,  gehöre  gar  nicht  in  ian  Gebiet  der  Harmonielehre,  sondern  in  <las  des  Kontra- 
l»unktps.  dem  übcihunpt  eine  wichtigerft  Rolle  im  theoretischen  Cnterrichte  zu- 
falle, als  di  r  Ilariiiunit'lehre.  Gewisse  Stellen  in  den  Meisterwerken  (besonders  der 
aitklassischen  Kunst  seien  gar  nicht  durch  die  Harmonielehre  zu  erklären.  Professor 
Adler  weist  zum  Beispiel  auf  den  Kiugangs-Doppelohor  der  »Matthäus-PsMion«  von 
J.  8.  B»oh.  Die  Fn^  der  Eeform  unserer  nrasiktheorotischett  Stadien  sei  Ober- 
haupt viel  allponit'iiier  zu  fassen.  Diesen  Anschaiiunrrcn  scIilnP  sich  in  der  Diskii;'- 
sion  auch  Herr  Dr.  Karl  Nawratil  an.  Er  beliauput.  daß  die  Harmonielehre 
im  tbeor^aschcn  (  uterricht  eine  ganx  onterf^rdnete  Rolle  spiele.  Man  könnte  ihrer 
sogar  ganz  entbehren,  da  der  Kontrapunktiker  nicht  mehr  brauche  als  DreiklUri-z" 
und  Se.xtakkordo  und  mit  diesen  vollkuinmcu  auskommen  müsse.  Die  Kuuipositiun 
anf  Grund  der  Harmonielehre  allein  wäre  eine  sehr  dürftige.  Auch  er  ist  aer  An- 
•i<j^t»  daß  polyphone  Sätze  nicht  nach  S  echter 'sehen  Frinopien  m  erküiren  ivinen, 
nnd  führt  als  weitere  Belege  an  das  »Schioksaklied«  von  Johannee  B rahme  und 
den  !\IiffeI«atz  der  »Fninll-Piianiasie<  v(in  Chopin.  Wenn  das  Niveau  des  imisik- 
tbeorettschen  Uaten'icbti«  gehoben  werden  soll,  so  küimte  dies  nur  geschehen  durch 
eifirige  l^^ege  des  strengen  Satzes  und  eingehende  Kxege.ne  der  Meiaterweirke,  wie  sie 
In  den  Übungen  au  der  Wiener  UniversitiU  eingeführt  sind.  Q.  Sedier. 


Mefäkataloge. 

Als  Ergänzung  zu  K.  A.  Göhler,  >Die  Meßkataloge  im  Dienste  der  musika- 
lischen Ges 
diene  die 

ttna  Deo  .        „       ,  -  

Suevi  .  ,  .  Ord.  Min  .  .  .  Lib.  TV,  Ivuremae  David  Haut  1G42«  in  der  Vox  I  and  H 
in  der  Königl.  Hof»  und  ätaat»bibliothek  zu  Müuchcu  sich  beiladet. 

K'inigl.  Bayr.  Hof-  und  Staatsbibliothek. 
Musikalische  Abteilung.  De,  Sdiulc 


Nene  Mitglieder. 

Banermeister,  Ki^nlein  Adelheid.  Kreuz- |Mftrtiensa«n,  Carl  Adolf ,  ttud.  phil.  et 

stral3e  Hb  II.  Li  iiiziir.  jüh-  1-eipzig. 

Hug,  Gebrüder  &  Co.,  Musikalienhuiid-  MiddeiBchulte ,   Wilhelm.     3232  Park 
hing.    Hasel.  \    -nue.    Chicago,  III.  U.S.A. 

'  -\  Miß  M.  A.  38  Benevolent  St.,  Pro-  1  Oohe,  Professor  Swg&ied-  Bendleratraße  a 


vidence.  Bhode  Island.  Ü.S.A.  |  Berlin. 

I  Voigt,  Max.  OrasnatraDe  29  pt.,  Leipsig. 


Änderuugeu  der  MitgliederHste. 

Eisen  Stadt«  Abraham,  Kantor  in  Berlin, 
jetzt  Kransnickerstraße  6. 


Krohn,  Ilmari,  Dr.  phil.  in  Hel-ingfors 


Direktor  der  Aachener  Hochschule  für 
Mnsik.  Vereinfwtraße  7,  Aachen. 

Prüfer,  Dr.  .\.  in  '.:[]/;-,  ji/'/i  I'i-ofessor. 


tFinuland;,  jetzt  Wladimirmkatu  4ö.  Verein  Bremischer  Musikfreaude.  Ver- 
FoohhMnin»r,  Ad.  in  Frankfurt  a.M.,  jetzt  j    treter  jetct  G.  Basgow.   DoinlMide  8. 

]  Bremen. 

Druckfehler. 

im  Fei.iniar-Hell  ist  auf  Seile  liö,  Zeile  4  von  oben  xu  lesen:  in  seinem  Werke. 


AMf^bMi  ÄMtamg  April  190S« 

Für  die  Kedaktioii  verantwortlich:  Piofessoi  Dr.  0.  FUiscber,  Beilin  W.,  HotziU.  17. 
Uitveiantwettlicb:  Dr.  H.  Abert,  Berlin,  Lfittowplatz  14. 
Druck  und  Verlsg  tsd  Brsitkopf  ft  Härtel  In  Lefpslf. 


.^  .d  by  GüOgl 
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2  Ortsgruppen  mit  ihrea  Vorständen. 


Ann  Arbor,  Mich.:  Vtot.  Ä, Stanitjf, 
Suel;  Dt.  Kart  Nef, 
BtdiB:  Major  «.  J>.  Dr.  O.  XvrU. 
Btn:  Piof.  Dr.  A.  TkBMitfi, 
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Olovanni  Pierluigl  da  PalestrtnM  Werk«.   (1514—94.)   Bisher  erichiem-n  31  B  inde.   (Bd.  33 
unter  der  Pre^sr  1     -  i.skiiptionsprci?  jr  lo  J|.    Einrelpreis  je  15  Jl. 


Siibskripttontpreit 


Orlando  di  Lasso«  Wtrke.  (1530—1594.)  Bisher  erschi 

je  i:  .*     K  Ti/elprei»  je  ao  Uf. 
Thomas  Ludwig  von  Victoriaa  Wark«.  (c.  1540— c.  iM.)  Meraus^e^ebcn  von  J'h.  Pedretl. 
Voll»tandii;  in  6  rt.utdea.  Subskripdonspireis  ja  15,4.  £iot«lpreia  jetoUT.  fiislicr  cndiicn 
Band  I.  Moietlco. 

Im  PlttM*  tMtUMln  Warka.  (IS40  bis  1691.)  Veröffentlicht  von  der  »Vereenieini^  vr.or  Noord 
Nederlaada  Murie1c(e»chiedemt«.  Erscheinen  in  la  Bänden,  herautgegeben  mit  Einleitung 
von  Dr.  M.  Sciffert.  VulltiäiuUg  in  la  Bandaa.  Fiaia  Jcdaa  Baaidas  für  MiicUadar  laUil 
für  Subskribenten  ts  Jl, 

Halnridi  SchOtzana  Warka.  (1585—167».)  Vollständig  tn  16  Bäadeak  Subakripiioaiffait  Ja 

ij  ,<f,  Kinzelpreis  je  »o  U(. 

Jahann  Hermann  Scbeina  Warka.  (15^^163«.)  Haianseeceben  von  Anliiir  FrOfcr.  Bishar 

crschiL-n  ein  Band.    (\'cnu<ikr;iinzlcin  —  Bnttchctta  jiliuiade  |lsitranantalau!ieiä|.)  S«Ä>> 

skriptiontprei«  ]r  15        Kin/clprei*  je  M  UK> 
Oiatrich  Buxtakudas  OrBelkompotitionan.  (1697—1707.)   VollatSadlf  In  a  Bändea.  ja  tS  JT. 

Einzel.nf<sa!i''  m  11  Heften,  je  3  Ul. 
Haurv  PurealU  Werke.  (1658—1695.)  Jährliche  SnV.s  kription  31  Ji.    Hishcr  erschienen:  Das 

Vorkshirefrsi.  —  Timun  ron  Athen.  —  Dido  und  Aenea*.  —  The  Duke  ot  Cloucestcr's 

Birthday  <  hir.  —  '1  wplvr  .'^utiatas  of  three  Parts.  —  Harpsichord  Mu^c  aad  Onaa 

Music  —  'ien  Souaias  of  four  parta.  —  An  Ode  on  St  Cecilia'«  Day. 
Jtn  PMI«  RMIMM  Warka  (1683  bi»  1764)  h(.-ruu:iLC<'Kcben  untrr  Lf^ittiiis-  von  C.  Saint^SaCaa. 

Bithar  araehi«nen  6  Bande.    Subskripliunüpreis  je  j6  Ul,  Einiclprcis  je  24 
■■M  FHMMah  HMato  Mfarfca.  (1685  bis  1759.)  Au<.c»be  der  Deutschen  Hand«-I -Gc<.c!l!c'r,afL 

(Partitur.)  Bisher  «rschienen  «9  Jahri^iuige.  (96  Bande).  Subskriptionsp  reis  {ür  den  H.ii>U 

II  Jl  bis  17  J^.    Nur  Kcbunden. 
Jahana  Sebaatlan  Bacha  Warka.  (t68s  ^i«  «tjo.)  Aiueabe  der  Ba«ib*0*sell»ch.irt.  (Partitur.) 
.  L  Vollständig  in  46  Jahrj^angen.  SubtkriptioMpreta  ja  1«  «f,  Eimialprait  je  30  Jf. 
MMUM  Sabatlian  Bacha  Warka.  Ausgabe  rar  des  praktischea  Gebrauch.  Subskriptionspreis 

fiir  irilr  Lieferuns;  i  UV. 

Friedrichs  des  Grossen  maalkallacha  Warka.  (1719— 1786.)  Vollst.Hndig  in  4 BSndea.  Jl  jt.<^ 
Christoph  Wiliiiiald  Rittar  «fii  BiMft«  HM^Mfan.  (1714^17«*.)  Bisher  erschieiiaa  In^aiw 
titur :  Alcrsic,  Iphtgenia  in  AuUs,  Iphigeaia  auf  Tauris,  Amida, Orpheus,  Echo  und  Narciss. 

Jeder  BJ.  71  Jl. 

AfidM  Erneste  Modest«  GrkU)t  Waft«.  (1741—1813  !  ( Partitur  mit  untergelegtem  Klavier- 
aus2iii;.)  Ili-ii.-r  erschirncn  25  Bände.  Stib^kriptionsprcis  l»  Ulf,  Einzelpreis  trt  Jl  (iir 
den  Band  r- n  ;  ,  11     i?.,  2j.  uiul  7=,.  Band  doppelten  l'mfiin>;ps  h;il!ier  vj  Jl  ] 

Woifgany  Amadeus  Mozarts  Werke.  (1756  I  is  17  *1,1  Vollständig  in  »4  Srri.  n.  Partitur,  jeder 
MiisikboRcn  30  J^.    St  mmon  (Chor- un«.!  Üicliester-Bibliothck)  jede«  Heft  ij  bexw. 

Ludwig  van  BaathavenS  Werke.  (1770—1877.)  (Partitur  u.  Stimm.)  Vollständig  in  »5  Serien, 
Partitur, J«d«r  Uasikbo«eu  304*.  Büaimen  (Chor-  u.Orch.-Bibl.),  jede»  Heft  15  bezw.  30^. 

Uiatig  VIR  BaaMiavanS  Waika.  Neu*  kritisch  durchceiehene  Gesami-Ausüabc  für  Unter- 
richt und  praktischen  Gebrauoh.  (Orchester  fiir  Klavier  iibenragen.)  Vollständig  in  »o 
Banden.  A.  Gesang-  und  Klaviermusik,  (ico  Lieferungen  je  i  UT).  B.  Kamiacrausik 
(SoDoppel-LiefiiD.  je  suV).   C.  Supplement.  Für  Klavier  tn  4  Händen.  (70  Lieln,ju  1.JJ 

Franz  Schuberte  Werke.  (1797—1836.)  (Partitur  und  Stimmen.)  VoUstiadi«  ia  ai  Saiteliu 
Pnriuur.  ic  ler  Musikbotren  30.:^.  Stimmeu (Chor>  u. Oi«b.-l<ibl.K  jede«  Heft  1« bctw.  «o  A^. 

laset  Lanners  Werke  für  Klavier.  (tSos^iS^s.)  Vollstiindig  in  8  Bänden.  Baad  I— VI  ja 
S  Jf.    Band  VII  u   VIIl  je  T 

Mactor  Berliot'  musikalische  Werke.         — »S6o.)  Erste  kritisch  rcvidirtc  Ausgabe.  Heraus» 
get:c!.cn  \.iu   t.h,<rlc^  MiLilicilit-  «nd  Felix  Weingartncr.    Bis)icr  erschienen  9  Bande. 
'  ■  i        ii";ii^cis  ;c  IC  ,4.     V  \nT<.\\,Ti:is  je  .'i:  ,4/. 

Johann  Slrauss'  Werke  f  ü  Klmer.  (1814  Ins  1840.)  Vollständtc  in  j  ninKlrn.  Hand  I— V 
WM    I,  Ii   f.  \'..,-:,,  \[  l'ulka«,  Ga!ii[ppc  und  Miirsche,   It.ind  V  II  (  >u;iunllrn  je  4  So 

Felix  Mendelssohn  Barthoidys  Werke.  (tSov— 1Ü47  )  Vollständig  in  »9  Serien.  Partitw  nnd 
Kiavieraussug  der  Cesan^werke,  jeder  Musikboaea  30  ».  Stimmen  (Chor»  und  Oa- 
ehesterbiblioihek),  jedes  Heft  15  berw  10  ^ 

Pfiadricll  dwplnt  Warka.  (1809— 184g.)    Vollständig  in  14  Serien.  Orißinal-PI.iiuirorteiirerke 
lUnmwmustk  OrcK^Paitilurcn,  jeder  Musikbogen  30  i^.  ürchcstcrstimmcn  (Orchester- 
biblioihek)  Jedes  Ifrlt  30       Nachlass  14,10  Uf. 

Rabart  SdmniaMis  Werke.  (1810—1856).  VoilstSndig  in  14  Serien.  Partitur  «ad  Klavieraua- 
HUB  der  r.e<.aiißwerkc,  jeder  Musikbogen  30  j*.  Stimmen  (Chor-  b.  OKh.-Btbl.)i.  iadaa 
Heft  15  berw.  yn  ^.  »  ». 

Roberl  Schumanns  Werke,    l'raktischc  .\usgabe.  Kl.ivicrwcrke.  4«  »5        gr.  fi»  10  ,U.  Ges. 

I  iL   '    1    i    1'.    I  .ri.iluc    -    .11 . 

Richard  Wagners  musikalisch-dramatische  Werke.   (i8n— lesj.)   Ause..bcn  der  Originalver- 

kk;cr  ihuliu)  in  ^  U n  rmi  .;  _  1  u  i-,inb.indcn.  KUvici.iusiiij^e  ru  iwei  Händen,  11  Bande 
715  .ft.    Klj.vieraiKz.ii;i:  lu  vier  Jljiiden,  11  Binde  ^r,  Klavirrausiüge  mit  Text, 

II  1:  1:1  !i    jfM.  Jt.  Glcicbniä'*>ii;c  Parti luraus^abc  V'  u   I  .jii«  iiltiiii.   'IViitan  und  Isolde, 
»\k,j.i.  r-i:u'rr.  Kin^  der  Nibclunijcn.   Jedc'i  Werk  zum  Pnvatsludliim  170  .U . 

Johannes  Ev.  Haberts  Werke.  (1833—1896.)  Serie  IL  Liber  Gradualis.  Krstci  Iinch.  Nr. 
' — .  TlieO''''«>sch-prakt,  Elementar. Klavierschule.   <)p.  70.    Jl  30. — . 

Serie  XIIL  Beiträge  «ur  Lehre  von  der  musikalisoiiru  K'>";|>u'  i'.n>a.  t.  Bucb:  Harmonie- 
lehre. jM  6. — .  Ruch.  Lehre  vom  einf.Tchcn  Kjutrainiiii.t.  .ä  i.  -.  3.  liuch  :  J  Ite  Lehre 
von  der  Nachahn;itnij. 


Orlginal-Einbände  für  jeden  Banii  2  M. 
Letpilg. 
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Zur  Lehre  der  Tonbüdung  auf  dem  Klavier. 

fäne  Anregong. 

In  dem  Klavierspiel  eines  wahriiaft  großen  Kttnsflers  scheint  mir  der 
gdieimnisraill  bestridGNide  Klang  des  Instrumentes  und  der  Adel  der  Be- 

vregungen,  die  ihn  hervorbringen,  in  der  Beziehung  von  Wirkung  und 
Ursache  zu  stehen.  Ja  noch  mehr:  Beide  sind  vielleicht  ein  und  dasselbe, 
ausgehend  von  einem  über  ihnen  stehenden  DritteUi  näailic]i  der  eigen- 
tümlichen psychischen  Intuition,  der  die  Technik  nur  noch  Mittel  zum 
5*jweck  ist,  sich  in  Tr»ncn  ausströmen  zu  lassen.  AUes  ist  dabei  Schwung, 
Elastizität,  Rundung'.  nirf!roTi(l'>  Eck^^n.  Kanten  in  den  Bewpijunfrpn,  und 
selbst  in  der  Entwicklung  liüchster  Kiaft  nichts  von  Starrln  it.  weder  der 
Bewegungen  noch  des  Kkinges.  Immer  fallen  die  Töne  gleichsam  wie 
Tropfen  und  zwar  mit  weniger  oder  mehr  Kiaft,  je  nach  der  Schwere, 
deren  die  Fingerspitzen  auf  scheinbar  rätselhafte  Weise  teilhaftig  werden, 
l  ud  dieser  Fall  zeigt  sich  auch  in  den  ßewegungcn  der  Arme  und  Hände. 
Sie  werden  geworfen,  fallen,  erheben  sich  von  neuem  und  bleiben  so  in 
einem  fortgesetzten  Schwünge,  dessen  Kurven  undefinierbar  scheinen. 
Nnr  das  eine  ist  sicher:  es  sind  Kurven,  keine  gebrochenen,  eckigen  Qebflde. 

Ist  dieser  Tollendete  Klang  das  Resultat  jener  Methode,  die  die  ein- 
zelnen Finger  Stunden,  Tage,  Monate,  Jahre  hindurch  Üben  läßt,  aul 
daß  sie  geschmeidig,  kräftig,  unabhängig,  weitspannig  werden;  die  die 
Hand-  und  Armhaltung  in  eine  bestimmte  Schablone  zwängt;  die  vor- 
schreibt, daß  die  Finger  zu  heben  und  niederzuschlagen  sind,  und  der- 
gleichen mehr  ?  Erreicht  man  denn  in  der  That  durcli  Fingerübungen  eine 
größere  Schnelligkeit  der  Tonfolgen?  Und  wenn  es  der  Fall,  bedürfen 
wir  diesor  gesteigerten  Schnelligkeit?  Oscar  Rai i  hat  in  seiner  Studie  über 
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die  »Fmgerfeitigkeit  beim  Klavietspiel«  ^)  nacbgewiesen,  daB  eine  normale 
Hand  an  sich,  obne  beacmdere  Übung,  an  Schnelligkeit  der  Tonfolgen 
weit  mehr  leistet,  als  jemals  gefordert  wird.  Eingerfibungen  fttr  diesen 
Zweck  sind  also  ftberflUssig,  aber  sie  sind  —  so  behauptet  man  —  un- 
entbehrlich zum  Ausgleich  der  Kraft,  die  freilich,  wenn  man  alle  Finger 
aofsetzt  und  nun  jeden  Finger  einzeln  hebt  und  niederschlägt,  bei  dem 
4.  und  ö.  Finger  erheblich  geringer  ist,  als  bei  den  anderen.  Enielt 
man  indos  auch  durch  dif  aiij^estroiii,'t('sto  ll^iing  wirklich  einen  nennens- 
werten Erfolg  in  diesf>r  Beziehung?  Jedenfalls  führen  in  dem  Spiele  des 
Künstlers  ganz  andere  Uingc  jenen  Ausgleich  der  Kraft  herbei.  Und  die 
Spannweite  der  Hand  beziehungsweise  der  Finifer?  Eine  kleine  oder 
engspannige  Haud  bleibt  eine  solche;  kSpannubimguii  erweitem  ihre 
Greifgrenze  nur  minimal  und  gefährden  dabei  die  Hand. 

Die  groUeii  Klang-  und  Pas5>ageii-Vii"tuüseu  scheinen,  wenn  sie  wirk- 
lich nach  der  alten  FingerUbungs-Methode  ausgebildet  wurden,  ihre 
Leistungen  nicht  eben  diesor  Ifothode  zu  Terdanken,  sondern  sie  sind 
trots  derselben  geworden,  was  sie  sind,  indem  sie  sich  intuitiv  frei  machten 
von  dem  Zwange  derselben.  War  dieser  Zwang  nötig?  Ja,  war  er  nicht 
geradezu  schädlich,  mindestens  als  ein  Umweg,  und  in  eriiShtem  MaBe 
für  alle  die,  welche  nicht  jene  Gabe  der  Intuition  besitzen,  Künstler  wie 
Dilettanten? 

Ich  meinerseits  stehe  nicht  an  zu  behaupten,  daß  alles,  was  wir 
heute  unter  Finger-Übungen  verstehen,  als  zwecklos  und  schädlich  ^biz- 
lieh  zu  verwerfen  ist.  Aber  freiücii  muß  dafür  etwas  Anderes  ein- 
treten. Dieses  Andere  nun,  dnß  ich  als  praktisch  erkannt  habe  —  in 
eigener  2t)  Jahre  lan^'  r  Erfahrung  und  Lehrpraxis  —  will  ich  versuchen, 
in  Folgendem  auseinaniler  zu  setzen,  freilich  wohl  bewußt  der  Schwierig- 
keiten, die  aus  der  Auflehnung  gegen  eingewurzelte  Praktiken  «  rwacbsen. 
Ich  selbst  verdanke  nicht  nur  die  ersten  Anregungen,  sondern  auch  di<' 
Möirlichkeit,  sie  in  die  Praxis  zu  iihi'rtragen,  einem  Mann,  der  sich  die 
Krgiüudung  der  Ivlangbilduiigs-Gesetze  für  das  Klavier  zur  Lehens-Auf- 
gabe gemacht  hat,  dem  zur  Zeit  in  Chicago  lebenden  Amerikaner 
Fr.  Horace  Olark.  Auf  seine  Forschungen  haben  sich  die  folgenden 
Auseinandersetzungen  aufgebaut  Auch  be&ide  ich  mich  mit  Terschiedenen 
Gedanken  £.  Oaland's  in  ihrer  Schrift  »Die  Deppe*6die  Lehre  des 
KlavierspielB«  in  Übereinstimmung,  wenngleich  wir,  wie  ersichtlich  werden 
wird,  in  den  ^upi-Punkten  auseinandergdien. 

Grundsätzlich  und  absolut  mit  der  alten  Fingerlibungs-Metiiode 
brechen  heiBt:  jegliche  einseitige  Bethätigung  irgend  einer  Muskelgruppe 


1  Beiträge  xm  Akwtik  und  MttsikwisseiiBdisft  (henitsgegeben  von  C.  Stumpf, 
1901.  Hefl  3. 
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vorweifNi,  dafür  aber  Baum  schalten  für  die  Entfaltung  der  den  spie- 
lenden Gliedern  (Pingem)  innewohnenden  Be>YCgungsfahigkeit ;  also  jedes 
Hindernis  fern  halten,  das  sich  ihr  willkürlich  oder  nnwillkürlich  in  den 
Weg  stellt,  und  den  nötigen  Ausglfieh  der  Kraft  herstellen  lediglich 
durch  dip  Re£ru!i(  lung  des  Gowirlits,  das  die  Endpunkte  der  sich  he- 
wegenden  Organe,  niinilicli  die  i^'ingerspitzen  zu  tragen  haben.  Der  Ai'm 
ist  ein  zusammenhängendes  System  von  Gelenken,  Muskeln  und  Sehnen, 
dato  die  Eigenschaft  l)«'sitzt,  sich  schwebend  in  gegenseitiger  Unterstützung 
der  Muükelgruppeu  zu  U.igtiü,  —  ganz  andere  wie  etwa  eine  Eisenkette, 
die,  an  ihren  Enden  aufgehängt,  durch  die  Last  ihrer  toten,  einander 
nidit  sttttiMiideii  Glieder  die  Fonn  eines  nach  untea  gesenkteii  Bogens 
amummt  Sttttst  man  die  Finger  auf  die  Tasten,  so  ist  der  Ann  im 
Stande,  dnrdi  einra  xmdefimerbaren  Vorgang  auf  Geheifi  des  Willens 
schwebend  zu  verharren,  ohne  daß  sich  dabei  die  genngste  einseitige  An- 
spannung geimser  Muslraln,  weder  des  Ober>  noch  des  Unteranns,  noch 
der  Hand  bemerklich  macht.  Die  Schwere  nun,  mit  der  die  Fingerspitzen 
die  Tasten  belasten,  ist  größer  oder  geringer,  je  nadidem  der  Wille  dies 
beabsichtigt.  Will  er  die  I>ast  vennindem,  so  veranlaßt  er  die  Rücken- 
muskeln,  mehr  Gewicht  auf  sich  und  damit  von  den  Fingerspitzen  ab  su 
nelmien;  will  er  die  Last  verstärken,  so  tritt  das  üragekehrte  ein. 

Dieser  passive  Druck  nun  vermag  zwar  die  Taste  des  Klaviers  herunter- 
zudrücken, ist  aber  nicht  im  stände,  die  Afechanik  des  Hammers  zum  Schlag 
gegen  die  Sait^?  zu  veranlassen.  Hierzu  bedarf  es  noch  des  Falls,  und 
um  Intztem  hervorzubringen,  des  Wurfs. 

L  jiter  Wurf  verstehe  ich  die  Doppel-Bewegung  des  HuchwerfenN  and 
Niederfallens  des  Aims.  Den  Wurf  können  wir  uns  so  voretellen,  daü 
wir  durch  unsere  Bficketikraft  und  zwar  einzig  und  allein  durch  diese 
den  lässig  im  SchooB  rubenden,  willenlosen  Arm  im  Schwunge  bocb 
werfen,  um  dann  das  in  den  Fingerepitzen  wirkende  Gewicht  desselben 
aof  die  Tastm  niederlaUen  zu  lassen.  Ich  kann  nicht  genug  betonen, 
daß  nur  die  Blickenmuskeln  dabei  akÜT  sein  dürfen,  während  die  Muskd* 
gruppe  des  Arms  und  der  Hand  in  passivem  Zustand  verharrt.  Eiin 
jeder  Wurf  verursacht  ein  leichtes  Heben  und  Senken  der  Schulter. 

Die  Stärke,  in  der  die  Fingerspitzen  auf^  hlagen  (und  dementsprechend 
die  Stärke  des  Tones  ,  liängt  im  Wesentlichen  von  dem  Gewicht  ab, 
das  die  Bückenmuskeln  auf  sich  nehmen  oder  abgeben.  Sie  kann  aber  auch 
—  so  weit  ich  das  verstehe  •  -  bestimmt  werden  durch  dir  Fallhöhe  des 
Wurfs  und  durch  eine  Kumbination  beider j Vorgänge,  die  ihrerseits  wiederum 
anf  die  Farbe  des  Klangs  von  gewissem,  schwer  zu  dehnierendem  Ein- 
fluß ist. 

Beim  Fortissimo  sowie  bei  großen  Sprüngen  wird  dieses  Werfen  ji  ileoi 
notwendig  unil  natürlich  ei'?>cheinen,  aber  auch  noch  l^i  der  kleinsten 
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Eignr,  beun  Fianissimo,  beim  Iiegato  und  in  der  Cantilene,  oft  sogar  für 

jeden  einzelnen  Ton  ist  es  unentbehrlich.  Beschränke  wir  uns  dort,  wo 
Bcheinbar  die  bloße  Fingerkrait  ausreicht,  auf  diese,  —  und  das  ist  die 
gebräucliliclie  Praxis,  so  werden  wir  den  Unterschied  im  Klange  sehr 
schnell  bemerken  tmd  das  Ziel  einer  einheitlichen  Tonbildung  nie 
erreichen. 

Durch  den  Wurf  kann  eni  FiriLn  r  eine  Taste  treffen,  ebenso  zwei 
Pinger  zwei  Tasten,  also  Tei-zen,  Si  xtcn,  Oktaven  u.  s.  w.,  beziehungsweise 
mehrere  Finger  entsprechende  Akkorde.  Aber  ein  Wurf  kann  nicht  nur 
ein  gleichzeitiges  Intervall,  sondem  auch  eine  Tonfolge  bewirken, 
ein  Nacheinander  von  2—5  ev.  6  Tönen.  Bei  Tonfolgen  hat  man 
zweierlei  Würfe  zu  unterscheiden:  den  einfachen  Wurf,  der  ein  ein- 
maliges Heben  und  Senken  der  Schulter  Twuraaciil^  (bezeiclinet  mit  W.} 
und  den  Ümkehrnngs-Wurfi  der  ein  zweimaliges  Heben  und  Senken 
veronacht  (TT.  W.)  ' 

zum  Beispiel:  C-dur-Tonleiter  besteht  aus*:  einfacher  Wurf  (W.)  cde^ 
Unikehrungs-Wurf  (ü.  W.j  f  g  ahc  und  deren  Umkehrung  hag 
einfacher  Wurf  (W.)  e  d  c. 

Das  Klavierspiel  besteht  nach  meiner  Anschiuumg  eben  in  nichts 
anderem,  als  in  dem  geschickten  Aneinanderreihen  oder  Wiederauf&uigen 
solcher  Würfe,  wodurch  jegliches  Passagenwerk,  mag  es  nun  aus  Ton- 
leitern ,  Arpeijgien  oder  den  verwickeltsten  Tonfignrcn  bestehen ,  ge- 
bildet werden  kann.  Px-i  ^'clinndenon  Pnssapren  sind  die  Würfe  nur  so 
hoch  auszufüliren,  dal^  bei  jedi  in  Wurf  der  letzte  Finger  noch  die  Bin- 
dung mit  dem  niichsteu  veruiittelu  kann. 

Bei  allen  längeren  Tonfolgen  nun,  die  über  i'inen  W^urf  hinnu«- 
gehen,  tritt  ein  neues  Moment  hinzu.  Durch  die  horizontale  Ajiunliiunii 
der  Tastatur  scheinen  wir  zu  hoiizontalen  Seiten-Bewegungen  gezwungen 
zu  sein,  wie  sie  die  alte  Technik  gebrancbt  und  gebrauchen  maB,  Seiten- 
bewegungen des  Unterarms  aber,  die  nur  möghch  sind  dnrch  den  aktiTen 
Gebranch  der  Oberarm-Muskeln,  müssen  wir  als  dnseitige  Bethätigang 
einer  einzelnen  Muskelgroppe  verwerfen.  Als  Ersatz  dafür  tritt  ein,  daß 
der  durch  Werfen  in  schwingende  Bewegung  versetzte  Arm  nebst  Hand 
und  Eingem  Kurven  beschreibt,  die  eine  Fortbewegung  Über  die  hori- 
zontale Klaviatur  ohne  jeglichen  einseitigen  Muskelgebrauch  ermüg- 
liclun. 

Vielleicht  gelingt  es  mir,  durch  folgende  i^otenbekpielc  die  aus  den 
Würfen  sich  ergebenden  Kurven-Bewegungen  zu  veranschaulichen.  Die 
Bewegungen,  di(^  eine  Tonfolge  bewirken,  sind  durch  zu sammenli äugende 
Linien  und  die,  welelie  den  erstei-en  nur  als  Verbindungen  dienen,  durch 
punktieiie  Linien  gekennzeic  hnet. 
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besteht  aus :  W:  c  d  c.    JJ.     :  f  g  a  h  c  ft  a  g  f.    Wied  c. 


-m  »  


bestellt  aus:  W:  ede.  V.W.fgahe  und  der  Verbindung  zur&ck 
nach  d  —  u.  s.  w. 


besteht  aus:  II.  W:  cegc  nebst  Verbindunjir  zurück  nach  e.  U.  W: 
e  g  c  e  nebst  Verbiudung  zurück  nacli  g  u.  s.  w. 
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besteht  aus: 

ü.  W:  cd  fiü  a  nebst  Verbind  uiif^  zurück  nach  f/, 

ü.  W:  d  fü  a  d  nebst  L'mkchruug  h  </, 

U.  W:  Verbindttiig  nach  d  und  hg  dh^ 

TJ.  W:  Verbindung  nach  d  und  zurück  nach  g. 

Aus  d«r  Anlage  unserer  Muskubttur,  die  die  Drehung  des  Arnes  von 
aufien  nach  innen  als  die  natürliche  Torschreibt,  ergieht  es  sich  von 
selbst,  daß  die  durch  die  Würfe  benroigerufenen  Bewegungen  von  der 
lifitte  des  Lutruments  nach  aufien  untere,  YOn  auBoi  nach  der  Mitte 
obere  Kurven  beschreiben. 

Also  ich  \viederhole:  Aus  der  ununterbrochenen  Kette  solcher  Würfe 
besteht  das  Elavier-Spid.  Schwung  und  Rundung  sind  seine  Charak- 
teristiken, und  ihnen  ontspreclien  die  auch  ästhetisch  befriedigenden,  un- 
absichthchen  Bewegungen  der  großen  Künstler.  Besonders  wichtig  aber 
ist  das  psychische  Moment  der  Entlastung  des  Geliims,  welche  durch  das 
Aufhören  des  aktiven,  spezifischen  Fini^er-Anschlags  gewonnen  winl,  und 
der  damit  verbundenen  Kraft-Ersparuis..  Frülitjr  waien  für  die  Tonfolge 
c  d  e  f  g  auf-  uml  abwärt!?;,  also  c  d  e  f  g  f  e  rf  r.  zu  jedem  Ton  2  Muskel- 
bewegungen —  dos  Hubeil-  und  Niedersclila^i  ii  des  Fingers  —  erforder- 
lich, das  heißt  18  Muskelbewegungen  für  9  Töne.  Für  uns  sind  diese 
9  TSne  mchts  anderes  als  1  Umkehrungs-Wurf .  Entsprechende  l&leicli' 
terung  tritt  bei  jeder  anderen  Ton-Figur  ein. 

Welchen  Eünflnfi  hat  nun  diese  Technik  auf  den  Klang?  Wir  haben 
es  mit  einer  einzigen  Bewegungsf  orm  su  thun,  die  aus  der  in  der  Bttdcen* 
Muskulatur  lokalisierten  Kraftquelle  fließt  Lnmer  ist  es  der  Schwung 
des  ganzen  Anns,  dw,  einheitlich  bewegt,  in  seinen  einzelnen  Gliedern  ab- 
solut willenlos  und  nachgiebig  die  Kraftübertragung  auf  die  Tasten  in 
ähnlicher  Weise  übermittelt,  wie  dies  Helmholtz*)  bezüglich  der  Klavier- 
Mechanik  selbst  beschreibt  Nirgends  wird  dieser  kontinuierliche  Schwung 

1]  Lehru  vun  den  Tonempfindungeu. 
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durch  "Ecken  imterhrocheii,  flio  ihrerseits  ans  (km  guten  Klange  lieraus- 
faHende.  sich  in  der  Erzeugung  störender  Ubertiine  änßernde  Bewegung^- 
Fonneu  bewirken  würden.  Uberall  ist  gleichsam  willenloser  Fall,  nicht 
absichtliche  Einzelhewe^ung ;  die  Töne  fallen  oder  perlen  wie  die  Tiopfen 
eines  Springbrunnens,  .io  mehr  es  gelingt,  <lie  gesamten  Anu-Muskilu 
passiv  zu  erhalten  und  nur  die  vom  Rücken  zu  regulierende  Schwere  des 
Geöamt-xVrms  wirken  zu  lassen,  um  so  schwingender  wird  diu  Bewegung, 
an  der  aidi  niclit  nur  ein  Teil  der  Arm-Muskeln,  sondern  der  gonse  Aim 
mit  Schulter  und  vielleicht  auch  Bttcken-Muskeln  beteiligen,  und  um  so 
idealer  wird  der  Klang.  Andrerseits,  je  straffer  wir  die  Muskulatur,  — 
nicht  etwa  teilweise,  sondern  im  Ganzen  —  zusammenzieheui  um  so  lester, 
stähl^er  wird  er  sdn,  und  je  mehr  wir  das  ganze  Gewicht  in  der  Finger- 
spitze zur  Wirkung  bringen,  um  so  vollkommener  wird  die  Beherrschung 
sein,  sowohl  des  Klanges,  der  Technik,  wie  der  Kraft 

Diese  Einheitlichkeit  der  Tonbildung  ist  also  durchaur>  niclit  gleich- 
bedeutend mit  Farblosigkeit,  sondeni  gewährt  große  Ausdrucks-  imd 
Modulationsfähigkeit,  löst  dabei  gleichzeitig  die  bisher  größte  Schwierig- 
keit, Legate  und  Gleichmäßigkeit  zu  erzielen. 

Bezüglich  (le>  Stnccato  im  schnellsten  Tempo,  sowie  (h  s  Trillers  schheße 
ich  mich  K.  Cahmtl  an.  Beides  scheint  in  (h  r  Tliat  dadurch  zu  stände 
/ai  kommen,  d;d\  die  Kücken-Muskeln  »den  Aua  in  eine  Art  regelmäßiges 
Zittern  ver.st  Uun,  wodurch  bei  jeder  kleinen  Erzitterung  ein  Ton  licrvof- 
tritt.  Ebenso  der  Triller,  indtu»  man  die  Hand  vermöge  dei-  Rückenkrafi 
liiu-  uud  herwirft  —  schüttelt.« 

Unzweifelhaft  erfordert  unsere  Technik  eine  bemerkenswerte  psychische 
Arbeit,  die  freilich  —  wenn  zur  Gewohnheit  geworden  —  als  solche  kaum 
noch  erkennbar  ist  Psychisch  arbeiten  heißt  hier:  erstens,  die  Muskel« 
Th&tigkeit  unseres  Oiganismtis  empfinden,  kontrolieren  und  beherrschen. 
Erst  dies  setzt  uns  in  den  Stand,  die  Würfe  so  zu  gestalten,  daß  neben 
der  technischen  Ausf&hrung  die  beabsichtigte  ästhetische  Wirkung  von 
selbst  folgt  Zweitens  aber  fallt  der  psychischen  Arbeit  die  Aufgabe 
zu,  die  aus  den  Würfen  i-esultier«  nden  Kurven  zu  erkennen,  da  ihre  Art 
und  Form  mit  der  praktischen  Ausführung.  >o\\ie  auch  mit  Rhythmus 
und  Phrasierung  in  Wechselwirkung  stehen.  Die  Kurven  bilden  gleich- 
sam die  Geleise,  in  denen  sich  die  Tonfolgen  abrollen. 

Ziel  und  Resultat  dieser  Untersuchungen  f;iss<'  icJr  in  folgendem  Satz 
zusammen:  Die  Tonbildung  ist.  ^\t-il  abliiingii:  vdui  Zustande  der  Mus- 
kulatur des  Anns  vom  »Schult,  il'!  lenk  zur  Fingerspitzf,  Idirbar  und 
nicht  nur  Sache  der  individuellen  ]?egabuug  und  des  Genies. 

Nicht  unt  rwälint  lasse  ich,  daß  di*'  vi^  l«  n  krankhaften  Zustände  der 
Muskulatur,  auwie  fast  jegliche  Enuüdung  der  Arme  und  Hände,  die  sidi 
bei  der  bisherigen  Ai  t  des  Übens  so  leicht  einzustellen  pflegen,  bei  unserer 
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Art  aufhören.  Denn  diese  läuft  niclit  wie  jene  —  beispielsweise  in  dem 
widematfirliclien  Heben  der  Finger  —  der  natürlichen  Anlage  der  Mus- 
kalatur  zuwider,  sondnn  entspricht  ilir  bis  ins  kleinste. 

Zu  erschöpfen  verniat'^  ich  hier  den  Gregenstand  nielit,  dnlior  nur  uocii 
einiges  über  Unterricht  und  Üben.  Kindern  siige  icii  grundsätzlich  nichts 
von  dem  psychischen  Vorcriinjre.  Ihr  Gehör  und  ihre  Muskulatur  folgen 
noch  intuitiv  der  Psyc  lie,  man  sieht  es  schon  an  der  Weichheit  und  (irraTie 
ihrer  Bewegungen.  Ücuutzt  mau  das  noch  uuverdorbene  Ohr  uud  den 
natürlichen  Muskel-Instinkt  des  Kindes,  so  erspart  man  ihm  viel  Quälerei. 
Erwadisene  dagegen  müssen  yon  ▼omherein  jene  befwvfite  psychiacli» 
Arbeit  leisten,  yon  der  ich  oben  gesprochen.  Da  es  nun  aber  leichter 
ist,  kunse,  schnelle  Tonfolgen  zu  werfen,  als  lange,  langsame,  so  mvStj 
im  Gegensatz  zn  der  alten  Methode,  die  Übung  mit  ezsteren  heginnen, 
um  nach  und  nach  zu  den  langsamen  überzugeben,  —  etwa  so,  m  man 
erst  lernen  muß,  einGewidit,  das  man  in  schnellem  Tempo  durdi  Schwingen 
leicht  in  centrifugale  Bewegung  bringt,  in  langsamem  Tempo  schwingend 
zu  erhalten.  Das  Beginnen  mit  dem  schnelleren  Üben  bringt  die  Ler^ 
neuden  im  Anfang  erstaunlich  schnell  vorwärts:  sobald  sie  den  Schwung 
erfaßt  haben,  empfinden  sie  auch  stifjleich  die  erlösende  Befreinn^r  vom 
alten  Zwange;  und  wenn  sie  gelernt  und  begriffen  haben,  erst  einzeh». 
dann  kontinnicHieh  zu  werfen,  wird  diese  der  Natur  :ibgelauselite  B«- 
wegung  sein-  schnell  Gewohiüieit.  Wnlirend  der  ersten  Übungen  ti-itt 
zwar  das  iisthetische  Höi-en  zurück;  sind  aber  die  ersten  8(  hwiei'igkeittu 
übei-wundi  ri,  so  zwingt  den  Schüler  das  envachende  Klaugurteil  von 
selbst  zum  langsamen  Üben,  das  ja  die  unentbehrliche  Grundlage  für  jede 
Kunstleistung  ist 

Das  quantitative  Üben  noch  unverstandener  Formen  halte  idi  für  sehr 
hinderlich,  da  es  Wilsche  Muskel-Bewegungen  anerzieht.  Das  Üben  solcher 
Figuren,  die  man  bewußt  beherrscht,  schärft  die  FeinfOhligkeit  für  das 
Erkennen  des  normalen  Muskel-Zustandes  und  begütigt  zum  ffurkschreiten- 
den  Erfassen  neuer  bezw.  schwierigerer  Figuren. 

Zum  Schluß  mikhte  ich  noch  meinen  Lehrer  Ludwig  Deppe^)  er- 
wähnen, der  es  wie  Wenige  verstanden  hat,  in  seinen  Schülern  das  Suchen 
nach  dem  Ton-Ideal  zu  wecken.  Er  lehrte  uns  schon  den  »freien  Falle, 
d«i  »absichtslosen  Fall  des  Tropfens < ;  jedoch  zum  Bruch  mit  der  alten 
Fingerübungs-Theorie  war  er  noch  nicht  hindurchged  nHvr'-n 

Hamburg.  Tony  Bandmann. 

1)  Alles  dtt,  WM  fi.  Klose  in  s^sr  Bnisdillre  »Die  Deppe^wl»  Lebve  de« 
Klavienj^iels«  über  Mathod«,  LoslSming  vom  Peisoiiliohen,  Avlhelnuig  der  dlnkteo 
WitlenB-Ättfieiniof ,  AbrichttluMgkdt  sagt,  nntenchreibe  auob  ich  voll  und  gans. 
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In  looking  over  a  vdlunit'  of  dfiiicf'-music  proscrvod  in  the  British 
^fiiseum,  T  Imve  vojiw  arros's  two  works  which  urc  of  sonic  iTitei*est  as 
containinj,'  tlueo  sliort  coiuih >  lUons  of  8chiibert*s  whicli  seem  hitheilo  to 
have  hetm  ovcrlookc«!.    Tiicir  titles  an-  as  follows:  — 

(I).  Moderne  Licbes-Walzt»!-  für  das  ,  Piano-Forte.  {  No.  397  Pr. 
12  gl.  Gar  leicht  Kind  Her/  uud  ilaiul  vermählt, — Wenn  Väterchen  die 
Thaler  zählt,  j  Eigenthum  der  Verleger  ,  Wien  bey  Sauer  it-  I^eides- 
dorf.  )  —  Li  the  oentre  10  a  litiiograph  of  a  young  man  in  spectades 
embiacing  a  young  wemao,  whose  father  is  seen  in  the  background 
emptying  a  bag  of  money  an  a  table. 

(II}.  Neue  KraefavinUer  !Eaenae  |  für  das  Piano-Forte  |  No.  308— 
Pr.  12  gl.  j  Eime  Krähwinlder  Dame  erö£Enet  den  Ball  mit  einem  Deut- 
schen I  Eügenthum  der  Verleger  '  Wien  bey  Sauer  &  Leidesdorf.  |  — 
A  lithograph  represents  the  Krähwinkel  lady,  in  18^**  centnrj  dress  and 
powdered  hair,  pulling  open  a  large  ball  whioh  has  been  eut  by  her 
Oarman  partner. 

Each  wnrk  is  in  oblong  folio  size.  Tlu-  "Moderne  Ijiebes- Walzer" 
consist  of  H  nnmltcr^  nid  a  coda,  the  composers  of  wliich  are  as  fol- 
lows:  —  (1]  F.  Schuht  rt.  2  T.  Lacbner,  J.  Fisehhof,  (4^  .1.  Lanz,  » 
{öj  M.  J.  Tit  i(h'sdüil,  (ü;  A.  Sowinskv,  7  .1.  v.  Gyika,  (8)  Fr.  Lacbner. 
The  '"Kriihwinkler-Tänze"'  arv  sliorter  and  K  ss  elaborate;  the\  are  twclve 
in  numbcr  und  the  composers'  names  are:  II)  F.  Srlni])«^,  (2)  M.  .1. 
Leidesdorf,  (3)  v.  Gyika,  (4i  J.  Fischliof,  fö)  C.  Braun,  (0)  J.  Lanz, 
(7)  J.  Lachner,  (8)  F.  Lachner,  (9  M.  J.  Leidesdorf,  (10]  Bandhartingor, 
[11}  F.  Schubert,  (12)  Bandhartiuger. 

The  publishers*  numbers  would  probably  enable  the  exact  date  wben 
these  works  appeared  to  be  ascertained,  but  in  the  absence  of  infor- 
mation  on  this  point  the  conjecture  is  probably  not  far  wrong  that  they 
were  issned  between  1824  and  1826.  As  has  been  seen,  the  dances 
vere  writtcn  by  Schubert  and  other  young  musicians  living  at  Vionna. 
Ign:iz  Lachner,  oni>  of  the  youngest  of  Uie  group,  came  to  the  Austrian 
capital  in  1824,  and  Schubert connection  with  Sauer  and  Leidesdorf 
seems  to  have  ended  in  1826.  Sirailar  collections  containing  dances  by 
»Schubert,  a  list  of  which  will  be  found  on  p.  iöS  of  Nottnbohm's  "The- 
iii  itisches  Verzeichniss  der  im  Druck  erschienenen  Werke  von  Franz 
Sclmbert"  (1874),  wvro  issiK  d  hy  Sauer  and  Tjpid<^sdorf  in  1823,  1824, 
182.'),  and  1826;  thosc  in  the  tirst  aml  la.st  yrars  boing  expressiv  pru- 
duced  for  the  Carnivai,  and  it  does  not  seeni  iniprobable  that  the  two 
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<  ollertions  onearthed  in  the  Bntish  Museum  were  prepared  for  the  same 

Tt  ix  a  rüriou->  fact  tliat  tlie  tigure  of  the  yuuiiiU^  utaTi  m  spt'ctacle>  on  the 
'*Mo<l«'nif  Liebe.s-Walzer"  bears  so  strong  a  likeue:?s  to  bchulioit  tbat 
it  is  ini})(>ssible  not  to  believe  that  thr  artist  intended  it  for  a  poi  trriit. 
Tbt:  bvail,  witii  its  curly  luiir,  short  wliiskers,  and  spectacles,  i&  uniui>- 
takeably  that  of  Schubert;  though  the  body  is  much  too  slim  to  represent 
tbat  of  tbe  roand-shoiildered  stumpy  litüe  oomposer.  If  tbe  liihograph 
u  meant  for  a  portrait  of  Schubert»  it  was  probablj  done  as  a  Garnival 
joke.  As  to  tbe  strangely-named  **EnUnriii]cler  T&u»",  an  aUusioii  is 
evidenUy  tBteiid«d  to  B^otzebue^s  oomedy  *^Die  Deatscben  EünnstSdter'*, 
tbe  scene  of  whidi  is  büd  in  tbe  imaginaiy  oonntzy-tovn  of  EriüliwiDkid. 
^'EriÜnmikler-Täoze^  may  <  therefore  be  trauslated  as  -Old-fashioned, 
provindal  dances**.  It  wül  be  seen  tbat  the  music  of  the  Ki-ähwinkel 
no.  1  is  really  composed  of  a  succession  of  periods  each  of  which  coih 
tains  onc  bar  of  followed  by  two  bars  of  -j;  further,  that  tlie  accent 
in  the  nielody  falls  ahvays  at  the  wrong  beats  in  tbe  f}  hnr.  Thf  tir<t 
of  these  devices,  or  tbat  of  the  ^  bar,  is  found  very  occasionally  in  tlie 
Viennese  waltz;  e.  p.  in  Rralims.  op  no.  1,  bars  9 — 16,  and  «»j».  »55, 
no.  1,  bar*;  21,  22.  But  tlir  uonjunction  of  tin'  second  device  of  a  wrung 
accent,  witb  the  tirst  device  of  a  mixtU  rliytlmi,  is  to  the  best  of  my 
knowledge  (juite  uuique  in  waltz  literature.  It  bas  an  irre.sistil)lv  coraic 
effect,  and  is  surely  meant  to  represent  a  couple  of  waltzi  r^  wbo  cannot 
gel  into  either  tarne  or  step  together. 

Among  the  composers  of  these  sets  of  dances  it  is  interesting  to  tind 
the  names  of  so  many  of  Scbubert's  iatimate  finends,  sucb  as  the  two 
Lacbners,  Benedict  Bandbartinger,  and  especially  Lanz.  The  latter, 
a  forgotten  Viennese  pianof orte  teacher,  was  one  of  the  last  witb  wbom 
he  asBociated  before  bis  unttmely  death.  It  was  on  4*^  November  18ä8 
that  Sdinbert,  in  tbe  Company  of  Lanz,  called  on  Simon  Sechter  uith 
a  view  to  souie  studies  in  counterpoint  and  fugue;  on  II***  November  he 
took  to  bis  bed,  on  tbe  l'i'^  be  was  dead. 

It  remains  to  be  .said  tbat  tbe  dances  are  not  included  in  tbe  great 
"rif^amtaus^abr*'  of  Sfbiibort'.s  works  publisbed  by  Mc^sr.^.  Rreitk<«pf 
and  Hart(d;  and  tbat  tlicv  an?  bere  given  exactly  as  m  tbe  on;.'inal 
t'Uitiuntj,  tbe  only  alteration  l)f'injr  tbe  sbarj)  atbled  [in  brackets)  to  tbe 
I)  in  the  bass  before  tbe  doubie-bar  of  No.  1  of  the  "Moderne  Liebes- 
Walzer". 
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The  Vooal  Method  of  Jnlins  Hey. 

A  contributiou  to  the  Mastei'^s  70^^  Birthday. 


Seventy  yeai"«  nf  nnisical  bistorj'!  "What  reminiscences  they  roHjure  up! 
Romaniicism  in  muäicHl  expression  liud  but  bareiy  set  in  wheu  «Julius  Hey  was 
bonif  aad  Wagner 's  Mnsic  Drama,  the  greatest  nrasical  achieTemetit  of  the 
Century,  hatl  not  yet  uppeared.  And  yet,  iiiany  of  the  great  men  and  women 
iutimatcly  ideiitified  witb  the  Warrnpr  movement  -vlnid  tound  its  climax  in 
the  first  Bayreuth  Festival  ot  187ti),  have  since  bteu  eurolled  in  the  great 
axmy  beyond:  Schnon-,  the  first  Tristan,  Betz,  Hill,  Scaria,  Yogi,  Klafaky, 
fheae  incomparable  artists,  Levi,  the  first  eonductor  of  Parsifal,  ovr  oira 
nrach  lameutcd  Scidl,  and  Wiigner  himself,  the  b^uming  tund  the  end  of 
tbe  mighty  muHico-dramHtic  tidal  w:»ve.        rdl  thf»«e  hnve  £?one. 

There  is  always  i<:omething  sad  in  the  very  idea  ot  death;  but  when  the 
art^principles  promulgated  by  great  men  and  women  sre  being  ignored  by 
their  svccessors,  deaUi  b  doubly  sad  to  contemplate.  Bnt  such  is  actually 
the  case.  What  is  nff  red  now  at  Finyreuth  is  removed  fnr  indeed  from 
thnt  ideal  of  Tnnsiiu-ili'unjatir  unity  aii<i  perfection,  which  Wagner  had  in- 
t^nded  tu  be  bis  peculiar  Biiyreutb  Ifgacy.  And  in  no  iustancü  is  this 
deviation  from  Wagner^s  ideas  more  pabfully  apparent,  than  in  the  depari- 
metit  of  vocal  offermgs.  Nor  does  this  criticism  «pply  to  Bayreuth  only. 
OiK-  hils  but  to  lipnr  vtm  Dyk  rlisloit  that  incomparablf  lovc-^nno-  uf  Sieg'- 
uund  "  Wintersstitnne  icklicn  dem  h  ormcmottfl^ ,  througli  the  uttcr  lack  of 
oontinuity  of  ^tonal  qrlinder^  cansed  by  bis  hideoas  over-emphusi»  of  each 
aad  every  voweU  to  realise  the  sad  tmtii  of  the  above  assertion.  And  yet 
van  Dyk  is  held  to  bo  ono  of  our  bent  Wagner  singerS)  as  he  oertainly  is 
tbe  best  Logo  living  now  that  Vogl  is  d«  ;u]. 

It  is  well,  tlioreforu,  to  re-emphasizu  again  and  agtiin  the  principles  uf 
dramatic  voealism  as  expressed  times  innnmerable  by  AViigner  hinuelf.  And 
wbat  moment  could  bv  uiore  opportune  than  the  present  one,  when  the  pupils 
and  frii-nds  of  Julius  Hpv  nn«  ]tro]iarinir  fnr  :\  fittinrr  celcbration  of  bis 
7U^^  birthday?  For  Wagner,  witli  that  fa^cinatinf^  talent  of  ;if trartini' 
the  very  persons  he  most  ueeded  for  the  reulizatiou  of  hiä  reformutury  plaus, 
had  appointed  Hey  to  aasist  him  dnring  the  years  1875—1876  in  the 
preparation  of  the  singcrs  for  their  \rh(<11y  m  w  aiul  tinnceortomed  task. 
And  when  he  had  forninlatrd  Iii«  rlirri^ihi  ii  jilau  of  establisbing  a  BnjTeuth 
Scbool,  he  wrote  to  Hey:  **\\itbuut  you,  my  dear  Frieud,  X  siuiply  canuot 
go  on  in  this  matter,  fi»r  I  know  of  absolutely  no  one  eise  whom  I  eould 
entrust  vith  this  most  responsible  position."  And  agai)i,  later  on:  ''Ton  ore 
tbe  only  macstto  del  c/iiito  I  necd  unconditionally ;  beyond  you  I  need  no 
one."  Tt  was  tbis  close  relationsbip  betwffn  Hey  and  Wagner,  datinrr  hark 
a«  fai*  US  1867  i^tbe  year  of  tbe  foundation  of  tbe  ßoyal  Music  Hcbooi  at 
MQnich)^  whidh  lenda  that  eonvinciog  anthority  to  Hpy*8  Sdiool.  Many  a 
Conference  was  held  between  tbe  matter  of  dramatic  niusic  and  tbe  master 
of  vocal  intecpretation;  and  thus  the  four  volumes  of  Hey 's  work*)  may  be 


1)  Deutsche  Ge!«augäschule,  -1  Bünde,  Mainz,  Schutt  und  Söhne. 
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suid  to  accuratily  rcprcf^ent  in  piint  wlmt  the  Bayreuth  School  was  to  Ixave 
bceu  in  actuaiity,  i.  e.  an  exhaustive  preparatiou  für  tiie  artiatic  reproduciiou 
of  th«  Hodwn  Miuic  Drama.  MTagaer  conaidered  Buch  a  sdiool  quito  oeces- 
§arjf  having  reaUaed  that  the  old  Italian  meChod,  while  not  only  mifficing 

hat  nbsolutely  necessnry  for  the  correct  interpretation  of  Italian  operas  end- 
ing  with  Yerdi's  earlier  works,  was  whoUy  iuadequate  to  meet  the  demands 
of  the  modern  music  drama. 

Or,  aa  Hey  tersely  puts  it  in  hie  Preface: 

''With  the  Italian  method,  vocal  art,  however  pei*fect,  had  itself  as  its 

sole  object  in  view;  while  in  the  modern  or  so-callt  d  (icrman  Scliool.  flu- 
pureBt  nnd  mögt  finished  vocali^m  only  »erves  as  a  meaus  to  &  higher  end, 
i.  u.  the  artistic  reproduction  of  an  art-work.*' 

Thia  meaiiBi  if  «lything,  ihat  the  transitioii  from  the  Italian  opera  to 
the  modern  Mnaic  Dramas  (the  works  of  the  neo-Italians  indnded)  neeea' 
sitates  a  corresponding  transitidn  from  teohnically  highly  polishod,  btit  !;ome- 
what  sonlless  vocalism,  to  that  depth  of  »entiment  and  power  of  emotion,  to  tliat 
graud  dramatic  intenaity,  which  in  exemplified  by  such  singers  aß  Lehmunu. 
Ktaftky,  Sehnmaon-Hieink,  Nordiea^  Teniina,  Niemann,  Vogl,  Scaria,  de  Biseke 
and  others.  Teehnioally  the  said  transition  demande  u  perfect  treatment 
of  each  and  every  vowel  and  cnnsonant  ^pnrticulaily  t>f  tlie  liquids;'.  it  mcans 
a  minntp  portrayal  of  every  phnise  and  mood,  of  every  subtle  cbange  in  th<* 
uuderlying  poem,  of  which  the  music  is  but  the  more  exhaustive  und  idea- 
liaed  expression,  all  howeverf  haaed  upon  the  old  Italien  "conünnity  of 
aonnd  cylinder"  (aa  Hey  adequately  ha^  it),  that  indispensable  '^fiJar  iJ  tuono^ 
without  wlilcli  tliH  modern  music  drama  is  Lound  <o  degenfrate  iiito  mere 
deelamation,  and  ihun  thit«  tiiere  could  be  nothiug  more  remote  irom  Waguer's 
intentions  or  Hey's  idea«. 

Tme  enough,  the  erroneons  notion  was  spread  hroadcaat  hy  "Wagner^a 
eutMuies  (and  since  then  by  Hey's)  that  the  master  ^ad  utterly  repndiated 
the  Italian  Jx'I  ctt/fo,  and  that  he  demanded  of  Iiis  artist*  only  an  imposing 
physique,  a  grand  natural  voice,  and  a  clenr  enunc  iation  nf  the  text.  A  fatal 
mistake  this,  which,  more  thuu  uuy  other,  hm  bruught  about  the  ill  repute  in 
whieh  fhe  ifnaio  Drama  ia  now  held  by  many  from  a  pnrely  voeal  point 
of  Tiew.  On  the  contrary,  Wagner,  on  tdl  possible  occasions,  emphasized  the 
noccssity  of  the  anhsfantcture  of  the  Italian  bei  canto  beneath  the  German 
bei  canio  : 

And  how  does  Hey  solve  the  problem  of  this  "German  bei  cttfUo^? 
Hia  method  is  based  on  the  axiom,  tiiat  aong  is  bat  an  intenaified  twtm 
of  higUy  idealized  speecfa.    Hence  he  distinguiahea  three  degreea  of  tonal 

purity:  a)  Tlu-  Natural  Tone,  b)  the  Normal  Tnno.  c]  the  Ideal  Ton»-  Tn 
kepping  with  thi-  gent  ral  rlassification,  he  devotes  the  entire  first  volume  to 
elocutiüu.  It  is  simply  marvelous,  how  inteusely  interestiug  this  well  woru 
aabject  growa  under  Uey*B  maater  tonch.  The  aeveral  vowela  liquide  mntea  and 
diphthongg  are  here  treated  aeparately,  both  theoretically  and  practically  in 
a  raost  exhaustive  mannen  Hey  here  reveals  liimself  as  ihe  i)rofuinul  and 
highly  oduratod  ^chnlnr!  not  only  is  he  complete  master  of  Germany's  entire 
literature,  but  fuither  than  this,  he  delves  down  into  the  very  essence  of 
^Sonnd  Symbolism**,  aa  repreaented  in  Wagner'a  alliteration.  Thia  ia  fdrtber 
shown  in  tho  chapters  on  "'Dynamic  and  Ehythmic  Elemente  of  Speech**; 
and  on  ^Tbe  Intei^Belationship  of  Musical  and  Speech  Rhytbm".   But  per- 
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haps  the  most  noteworthy  cbaptMr  i~  ilif  one  devot^-tl  tu  '*Klaii|r  Coloiin^,  mg 

calied  for  aiul  prodnced  by  nnd  tluough  such  pgychic  affects  m  lore,  nngcr. 
fear  &c.,  with  tbeir  Hmttless  aud  subtle  gradations.  Nntliint'  i«  fjuite 
cbaracterisiic  of  the  prui'uudity  of  Hey^s  research  or,  in  other  wurds,  of  the 
Tital  differenoe  between  the  modern  and  the  Italiui  «ehools,  m  the  table 
of  pf^cbic  emotions  illustrating  this  chapt«r.  Because  of  tbb,  and  also  be» 
cause  n  constant  reference  to  the  mnsicnl  elements  in  speech,  thi«  volniiie 
has  come  to  be  th^  nndisputed  text  hook  of  Gennan  actorSi  as  is  plaiuly 
indicated  by  repeated  editions  thereof. 

Tbe  enence  of  the  pnrely  tecbnical  element  of  Toice  enltnre  of  this  to- 
Inme  ü  embodied  in  the  theory  of  **vowel  neutralization'^.  By  means  of 
Baid  neutralization  \w  liiinpp  t!if'  tlüi»,  piping,  piercing  t  and  the  colourles« 
dull  u  nearer  to  tlie  Btrikin«?  ])<>iiit  of  neutral  and  sonorous  a:  ihm,  all 
voweb  includiug  c  aud  0  together  with  theLr  derivatives  {ö  ü  <ij  acquire  equal 
volnme,  carry ing  power  and  bettuty.  Conaiderable  emphasia  u  aüo  laid  on 
ft  musical  treatment  of  the  liquid»,  und  of  theee  A  apecial  importattoe  is  at- 
tacherl  to  tlif  füllest  developmeiif  of  tlif  Nasal  Co-resonators m,  h  and  ttg. 
For  aside  froui  the  immense  value  to  bv  derived  from  these  co-resonator;*  in  the 
way  of  brilüuut  resouance  of  all  the  open  spacen  iu  the  upper  phuryux  und 
naMl  apaoea,  it  u  only  throngh  tbe  musical  te«atment  of  the  liquids,  coupled 
whicb  above  mentioned  neutralization  of  Towela,  that  a  ainger  can  ucquire  tbe 
Italian  ^ filar  il  tuano^  in  m  buiguage,  so  replete  wlth  tone-cIiLcking  con- 
sonantf*.  are  to  be  found  lu  Uurmau  (or  English).  A^olumes  II  aud  III  for 
male  and  female  voices  respectively  are  devoted  to  the  modern  6e/  canto. 
Vbile  the  fimt  volume  reveala  the  profonnd  aebolar  and  progreaaive  theoriat, 
bere  Hey  appeara  aa  the  experienced  vocal  teacher  and  esoeedingly  refmed 
musiclan,  Exhaustive  exorcifes  are  here  fonnd  for  every  possible  difficulty 
and  for  every  possible  kind  of  voice.  The  »ouud  eymbolism  of  Part  I  is 
here  developed  and  idealized  musically  to  a  surprising  degree.  But  purely 
tedwical  ▼ocatiam  in  tbe  Italian  aenae  ia  by  no  nieana  n^glected.  On  tl^e 
contrary,  auy  coloratora  singer,  who  has  successfully  abaolred  the  taaka  laid 
doMrn  in  this  volunie,  will  find  no  difßculty  whiit-never  in  the  work?«  of 
Bfissini  or  Verdi,  ^iot  unlike  the  Chopin  or  Hchumanu  Etudes,  nuuiy 
of  ihei>e  exercises  coutain  great  musical  beauties,  reudering  them  worthy  of 
being  anng  at  Beeitala  and  Oonoerta.  There  ia  but  one  fault  to  be  foand' 
witb  thia  volume.  It  makes  such  great  demands  on  the  musical  intelligence 
and  comprehensive  culture  of  Lotli  tiacher  and  i'Upil,  u-;  to  place  it  quite 
beyond  the  gi-asp  of  the  average  ex-opera  singer,  who  upon  finding  bis  own 
voice  goue,  proceeds  to  traiu  (or  ruin)  the  voices  of  others,  without  the  necessar)- 
general  (mnaieal)  or  »pecilic  (pedagofrical)  trnining.  For  auch  tbe  book  will 
ever  remain  —  tlie  Mitlmd  (if  tlie  Euture. 

Volume  TX  is  devotvd  to  the  Vocnl  T»'iirhfr.  Here  ono  i«  ni  once  struck 
l>y  the  emphafiii^  laid  on  breath  controi,  poBition  aud  tlexible  action  of  jawd, 
lips,  tongue  &c.,  in  ahort,  on  all  thoüe  pointa  which  uaually  are  suppoaed  to 
be  tbe  very  essence  of  the  Italian  Method.  Further  than  thia,  ereiy  powible 
eontiiigciay  is  anticipated,  tbere  bfing  directions  for  the  siKrlfu-  trcütment 
of  cach  and  cverv  fatilty  toue-production  po  -iMc  What  rentlriT'  tliis  volumf 
particularly  valuable  is  its  lucid,  clear,  precise  lauguage,  cqually  remote  from 
bombasiic  verbosity  and  recondite  obtrueivenesB. 

Space  forbida  a  furtber  detailed  acconnt  of  tbe  many  aalient  featurea  not 
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touched  upon  in  this  iiecesBÄrily  cursfirv  iirticU-.  N(i  voic  t-  Tcacher  of  ^liat- 
ever  nationality,  who  wishes  to  keep  in  toucii  witii  tiie  progressive  spint  ot 
die  tiiiiM,  wlio  ia  desiroiis  of  adapting  his  time-hononred  principles  of  4iie 
old  Itflliui  Hetiiod  to  meet  the  imineasurably  increased  deaumdä  of  the 
modern  Music  Drama,  can  well  afford  to  1)e  withotit  Iiis  copy  of  the  Hey 
Hchool.  He  may  disaoree  with  the  Master  Iil-ic  or  tlu-re,  m  this  or  thnt 
detail;  but  uulesü  he  he  hopelessly  reactioiiary,  unlei^a  he  Htubboruly  sbuL!»  hi^ 
eyes  to  the  faet  that  otod  tiio  noo-ItaUamB  hwe  diseaided  the  old  Itidutn 
an»,  and  with  it  the  Italian  method  of  bygone  days,  he  inust  of  sheer 
necessity  „nv  ■  tlic  ])riiuiple:<  of  W;iiL,'ner  as  PTubodied  in  this  scbool  bis  very 
neriotis  atteiinon.  Hut  noia'  of  these  progresBive  voculiatH  aiul  vmcv.  tracherä 
Mtaud  in  auch  dii-e  ueed  uf  these  principles  as  docs  the  pueudu-VV'agnerian 
ainger,  who  laboora  linder  the  sadly  emmeotts  notion,  that  «  robtut  Toioef 
a  maguifioent  phyaiqiie,  and  a  clear  onunciation  are  tjie  only  requisitea  for 
an  ideal  Wagner  »<in£T(>r,  that  in  »bort  the  graaioe  Wagner  Interpreter  need 
know  notliing  of  the  pure  italiau  Method. 

Xew  York.  Frana  X.  Areoa. 


HiuikanffiQlunuigeii. 

(Zusendung  von  Programmen  erwünscht.] 


Amsterdam.   28.  März.    »Klcin-Koor  a  Capellac :  .I<iliamu's-Ptt89ion  von  .T.  S.  Barh. 

Berlin.  26.  ApriL  Konzert  der  Madrigalvereinigung  von  Dr.  Hugo  Goldschmidt. 
Kompontionen  von  Areadelt,  Jan  Gero,  Baldaisaro  Donato,  Mernlo,  Lata 

Marenzio,  Gastuldi,  Morley   und  Scandellus.  —  Im  2.  Lieder-Abend  des 
Kotzolt'sirhen  Gesangvereins  wurde  u.  a.  ein  Chanson  >Rozt'tte«  von  J.  P.  Sweelinck 
(in  der  Bearbeitung  von  M.  Seiffurt,  und  zwei  Minne licdcr  aus  der  Wende  des  13. 
Jahrhunderta  von  FttrBt  Witzlaff  von  Rügen  {in  der  Baarbeitung  von  Albert  Becker 
gesungen. 

Dresden.  Die  Dreyßig'sche  Singakademie  brachte  unter  Direktion  Kaj  cll- 
meinier's  Kurt  Hösel  im  Saale  des  Vereinshauses  Mozart  s  »Requiem«,  »Müuie* 
von  Ht  i-mann  0otz,  und  Beethoven*8  '^Ruinen  von  Athen^  mit  gutem  Erfolg  zur 
Aufführung. 

YlOTtm.  Tstituto  musicnlo.  Marzo.  Accadomia  dedicata  a  Gio.  fiattista 
Lulli  e  Luigi  Cherubini.  Lulli:  Ouvertüre  Btrumentalc  nella  tragcdia  Urica 
Atys  (1678)  —  Gavotta  strumentale  ed  Arietta  di  nn  Zefiro  nel  prologo  della 
tragedia  lirica  Aty?  —  LamcTifn  italiano  [h  1/ '  jitamirte  nell'  atto  I  della  lra;_M;-<lia 
iirica  Psiche  {167ttj  —  Suite  de  Pieccs  per  Clavicembalo  (1670)  —  Paiaacagüa 
e  Coro  nell*  atto  V  della  tragedia  liriea  Armida  (1686)  ~  Prelndto  itnunentale 
neir  atto  HI  deUa  tragedia  lirica  Rolando  (1685).  Clierubini:  (Quartette  in  n»b 
—  Prima  parte  ili  1  Credo  della  yiv^^^w  in  fa  [1808  Ninna  nanna  per 
coro  a  tre  voci  femminih  neü"  upera  Biaui-a  di  Pruvenzu  ,1821;  —  Aria  per  so- 
prano  neir  atto  ni  deir  opera  Medea  (1797)  —  Coro  dISavoiardi  nell*  atto  n  dell* 
Opera  Elisa  1794  —  Ouvertüre  nell'  opera  Anacreonto  1803. 

Haag.  Die  T<  »ukunst-Ge^fellschaft  tUhrte  Hand  et 's  »Alexanderfeit«  in  der  Be- 

ai'bcituD},'  vtm  Chrysander  auf. 

Leiden.  Die  hiesige  Abteilung  «It  r  *Maatö(.hupi»ij  tut  Bevorderiug  der  Toonkunst« 
veranstaltete  eine  AnffUhmng  der  Passions-Musik  von  Heinrich  Schttts. 
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Leipxig.  Das  22.  (letste)  G^ewMidhaaa-Kongert  bnuibte  Beethoven'«  efsle  und 

neunte  Sinfonie. 

Lins.  Bei  der  diesjährigen  Br uckuer-i*'eier  gelaugten  vun  Xompoüitioueu  dei 
Meisten  der  BGfamerehor  »TrSetem  der  Münk«,  de*  Streidiqiinitett  in  mehrfludiflr 
Besetzung,  das  Gloria  mit  der  Sohlußfoge  au  der  Maiie  und  als  Sdünfi  die  V.  Sin- 
fonie B-dur  zur  Auffiiliruiip-. 

Lenden.  Die  1882  gegründete  neue  Hände l-tiesellBohaft  brachte  das  seit  des 
Ifaistert  Tode  selten  angefahrte  Oratoriom  »Alexander  Bahn«  an  OeliSr. 

Lendoi.  —  At  Robert  Newman'H  Quoeu's  Hall  conoerte  of  autumn  and  winter 

seapon  St  j>t. — Nov.  1901.  Jan.  and  Feb.  19(J2i,  tollowing  were  works  eitlier  new.  or 
new  to  London,  or  rarely  peiiuiiued.  Total  repcrtoire  of  the  seasou  about  lö  times 
thie  nunber:  — • 

Alfvon  (Stockholm).  2nd  Symphony  in  D. 

Arnes  vLoodoo;,  Maicb  from  "Dot  lettte  loka". 

Bs  eil,  Concerto  fbr  4  pianofortes. 

BklaklreTf,  Symphony  in  0. 

Bell,  W.  II.,  (Loiidonj,  ^'Song  in  the  Morning". 

Berltos,  Symphonie  Fantastique. 

Best,  W.  T.,  TMvmpbal  March. 

Blake,  Erncst  (London),  .Symphonie  Poem,  "Alastoi''. 
Blork,  Josef  (Buda-Pesth),  Suite  peetlqne. 
Biockx  (Antwerp:,  Flemiah  Dances. 

Celega  (Ro^igno},  Symphonie  Poem,  ^11  eaore  di  Fingal". 
(Jobb,  Geranl  ^Cambridge;.  Kom-noce  for  orchestra. 
Cowen,  Symphonie  Poem,  **Fantaaia  of  lÄ(*s  aud  Love". 
Dargomijtkr,  **La  Coasstsebeqnc". 

Elgar,  Musi-  fr^^m  "Grania  and  Diannifl,*'  and  Two  Military  Iftldies. 
Floezsbeim  ^Ber.in),  Minlaturo  sult«,  „Liebesaovellsi". 

Glasoenoff,  6th  Symphony  in  0  mliior,  «p.  6B:  also  op.  67,  **Tbe  Seatens";  also 

Oaverturo  Sollenelle,  op.  73. 
tioMinark,  Overturo  -Sapho^. 
(iot-tz,  Symphony  In  F. 
Handel,  Organ  Concerto  no.  11. 

Harvey,  Arthur  (London),  Ballad  finr  volee  and  orchestra,  '^The  Gates  of  Life". 

Huber,  Uana   Kasel),  2nd  Symphony  in  S  minor. 

Kistler  (lussingeo),  Fest  Marsch. 

Klufhardt  (Dessau),  FestiTal  OTertnre. 

K  II  89  I  L  T  fBuda-Pesthi ,  Symphonie  Varlations. 

Liapoonoff  (Petersburg),  Ouvertüre  Solennelle. 

Lneas,  Olafenee  (London),  Onvertore  **ICaebeth". 

Mac  Dowell.  K.  A.  (New  Yo:k  ,  Indlan  Suite. 

Maillart,  Oveitiire  "Dragons  de  Villara". 

O^Neill.  Norman  London],  Overturo  "The  Autumn". 

Parry,  Symphonie  Varlations;  also  scena  '^King  Saul's  l)ream'\ 

Pitt,  Percy  (London),  '^Coronatlon  Marrh;  also  Suite  „Daune  Khythma". 

U*>ed,  W.  H.  (London),  Symphonie  Poem,  '^Mountains  Of  Oamblla'*. 

Rein  ecke,   Deutscber  Triumph  Marsch. 

Saint-Sasns,  Serenade  fbr  trumpet,  piansftorte,  and  stiings. 

Sshnmann,  GeorK  ('r<  mon  ,  Ballet  **Amor  and  Psyehe**;  Symphonie  Vsiiations;  also 

ovettare  '^Liebodfiühling". 
Sibelies  (HeMngfois),  Seite  ttom  ''King  Christian  II.". 

Stanford,  Pn  lu  U-  lo  "Oidipus  Rox'':  also  Suite  of  Anoisnt  Dances. 

Steggall,  l{e;:inald  'I-omlon;,  Üverture  **Oreithyia". 

St  ra  II  SS,  Uirhard.  Symphonie  Poem  ''Don  Juan";  also  Idehesseene  **Feaersnoir. 
Taylor,  Coloridge   London),  Ovorturo  „Toussaint  L'  Ouvertüre*'. 
Tsehaikoffsky,  "Swan  Lake"  Suite;  also  „Schäferspiel"  from  „La  Dame  Pique''. 
Yolbach  (Mayenco),  Sympbonir.  Poem  "Ostern";  also  SymphiHiie  Poem  **£s  wsren 

zwei  Kdnigskindei'V 
Wagner,  Sieg.,  Wahr  from  «Herzog  Wlldfang". 
W  e  i  n  g  a  r  t  ti  (' r .  "in  i  Symphony.  in  K. 

WooiU,  (  unningham  ;LoDdon;,  Suite  in  F.  £.  G.  R. 

Z.  d.  L  M.   UL  23 
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Hnnlwis.  Programme  der  Musikali!>^chen  AkHciemien  (\c%  GroOicrzoglichen  Hof- 
theater-OrchesifT';  unter  r^fr  !>irektion  de?  HofkapclltnoiHtors  W.  Kahler.  Nr.  1: 
Beethoven,  Fa«toral-iSmtome;  Mozart,  Arie  de«  Sarastro  aus  >2^aberflöte«  (Herr 
Vietovio  Arimondi);  Baeli,  9.  Bnadenbnrgisehes  Komert  in  F-dnr;  Idadcr  «m 
Klsrnr;  B.  Wagner,  Eine  Faust-Ouvertüre.  Nr.  2:  Sinfonische  Dichtung  »l^uW 
rossa«  von  S.  von  Hauaepper;  Beethoven,  Kljtvicr-Konzert  in  Es-dnr;  O.  Char- 
pentier,  >lmpre8»ioQ8  d'ltulie«;  Chopiu,  Kiavierkompositioueu ;  (Sohsim  Frau 
Osrrenno).  Nr.  3:  Schobert,  Sinfonie  0>dar;  Schillings,  Prolog  so  Ktaig 
Oedipns:  Srliumajnn,  Sinfonie  D-dur;  Gesänge  Solistin:  Frau  Lula  Gm  ein  er  . 
Hr.  4:  Bectbuven,  Violin-Jikonzert ;  Berliox,  Sinfonie  Bomeo  o.  Julien  Tsohai- 
kovsky,  Serenade;  Gnirand,  Caprice;  Rieb.  Strauß,  SinlbinMiittFliantMie  »Am 
Italien«,  (Solist:  F.  Berber).  Nr. 6:  Frit,  A  «  Ubach,  Symphonische  Dichtung  »Ks 
waren  zwei  Königskinder« ;  Brahms,  Duppclkonzert  für  Violine  und  Violoncello; 
Mozart,  Sinfonie  G-moU;  Giuck,  Arie  aus  »AIceste«;  Lieder  von  Schubert, 
Brehm«,  StrenO.  Nr.  6:  Broekner.  Symphonie  Nr.  8  (OmoU);  P.  Teehei« 
kowsky,  Kl:ivif'r-Kon/A'H  ;  BeethoveTi .  ("inolaii«  Ouvertüre;  SoldStückc  für  Klavier 
von  Schubert-Liszt,  K  Chopin,  Balakirew  (Solist:  Leopold  Godowsky'. 
Nr.  7:  Brehms,  Sinfonie  F-dur;  Mozart,  Violin-Konzert  A-dur;  Smetana,  Siiif. 
Dichtung.  >Vy8chrad«;  Bach,  Fuge  in  C-dm*  für  Violine  (Solist:  Fctschnikoff • 
Nr.  fi:  Beethoven,  2.  Sinfonie;  Rieh.  Strauß,  Notturno  für  eine  Sinpstiirimp  mit 
Orchester,  Wagner,  Siegfried-Idyll;  Liszt,  Dante-Sinfonie  (Solist:  Meschaert^ 

Montebaer.  26.  Januar.  Fest-Konzert  de«  könipl.  Lehrer-Semmars,  Exaudi  Deus 
TOn  Kaiser  Ferdinand  DL,  Fragmente  aus  kirchlichen  Werken  des  Kaiser 
Leopold  T.,  Ritomello  vom  Kaiser  Joseph  T.,  2!^.  Sonate  für  Flöte  und  Kla\nrr 
von  König  Friedrich  IL,  Hondo  für  Pianoforte  zu  4  Händen  (Nr.  II,  von  Prinz 
Loiiia  Ferdinand,  PrSsentiermarBch  für  Minnerchor  mit  Khnricrbeg^eitting  ron 
König  Friedrich  Wilhelm  IH,  Sang  an  Aegir  von  Kaiser  Wilhelm  H.  (Ver- 

sehetitlieh  ?^urückge.stellt.] 

Meutreax.  Das  Sinfonie-Konzert  am  18.  März  brachte  eine  Aufführung  der  4.  Sin- 
fonie in  C-moU  dee  kürzlich  verstorbenen  S.  Jadassohn. 

NttieheD.  Anl&Slieh  der  Anweieohelt  Joseph  Joachim*«  in  München  wurde 
in  einer  Matinfe  am  Sonntag,  den  9.  MStr/,  zu  Ehren  des  Altmeisters  unter  Direktion 

Stavenhaq^en's  von  4  Schülerinnen  nnd  dem  Sfrciehorehester  <lor  Königlichen 
Akademie  der  Tonkunst  das  Konzert  in  A-moU  für  4  Klaviere  mit  Streichorchester 
Yon  S.  Bach  at^jefOhrt»  eme  mnaikhirtoneeh  inaoftni  hSchat  interessante  Koni' 
Position,  als  sie  eine  Bcnrbeitong  des  Vioüidronaertes  von  Vivaldi,  Op.  3  Nr.  10  in 

H-moU  für  4  Violinen  ist. 

Paris.  24.  März.  Herr  L.  von  Waefelghem,  Virtuose  auf  der  Viola  d'  anaore, 
geh  unter  Mitwirkimg  der  Herren  Lonis  Di^mer,  Oeoiige«  Papin,  PhiUppe  Oau» 

bert  und  .Tosejjh  Rizet  ein  K-mzert  mit  älteren  Kompositionen  in  der  Griginal-BO' 
Setzung.  Man  spielte  Werke  von  Boc(h  e  ri  ni ,  Milandre.  Rfimean.  Ariosti.  .T-S. 
Bach,  F.  Dandrieu,  F.  Coupcrin,  Mozart,  Martini.  Hiendel.  —  11.  April. 
Dritte«  Konzert  der  >Societe  nouvclle  des  Instruments  Anciens«  KompoKitioaea  von 
Rameau,  .T.-S.  Bacli,  ITändel.  Mi<liel  ^Ma^sectti,  F.  Couperin,  Dandrieu, 
Borgi,  LuUi,  Sauzay,  Corelli,  De a tu uc hes.  —  Kammermusik-Abende  der  Hen-on 
Alfred  Casella,  George«  Ene«eo,  Loni«  Fonmier.:  5.  April.  Lalo.  Trio  Op.  26, 
Brahms,  3.  Sonate  für  Klavier  und  Violine;  L.  Boellmann.  Sonate  für  Kla\-ier  u)d 
Violoncello:  12.  April.  Beethoven,  Sonaten  Op.  30  und  Op.  69,  Trio  Op.  70. 

Betterdam.  25.  April.  Das  Requiem  von  Berlioz  und  »Wandcrer's  StTumlied« 
Vim-Bichard  Strauß  gelangte  hier  durch  die  Tonkünstler-Gescllschaft  zur  Auffühnin;: 

Stuttgart  Li  den  vier  Kammermusik-Abenden  der  Herren  Pauor,  Singer  uud 
Seitz  gelangten  die  nachgenannten  Werke  zur  Vorführung.  Am  I.Abend:  Beethoven. 
Trio  D-dur  Op.  70  No.  1;  i  n  t  -  S  a  ;  n  ^ ,  Sonate  in  C-moU  für  Klavier  und  Violon- 
cell  Op.  32;  Chr.  Sinding,  Klavier-(iuintett  E-moll  Op.  32.  Der  2.  Abend  war  dem 
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Andpnken  Franz  Sohnbert'B  geT\-idmpt  und  brachte  die  beiden  Trios  in  B-dur  und 
Es-dur  Op.  99  und  100,  sowie  d«s  Kondo  brillant  in  H-moU  für  Klavier  und  Violine 
Op.  70.  3.  Ab«nd:  Hsyda,  IMo  Ib-dtar;  Baff,  Sonnte  B-moll  fttr  PImoforte  und 
Violine  Op.  73  B-n  h,  Fantfl^ie  D-moll  Op.  11  fBr  2  Klaviere:  Brahms,  Trio 
B-dur  Op.  8  (iu  der  neuen  Bearbeitung];  Oade,  Trio  P<diir  Op.  42;  Bicbard  Strauß, 
SoDKte  F-dttr  Op.  6  fBr  Yiolonodl  und  Klsrier;  BeetfaoTen,  TsristioiMn  Op.  121»; 
Seltnrnftiiit,  Trio  D-moll  Op.  68. 

Wies.   Im  IT.  Gesellschafts-Eonzert  wurde  Liszt's  »CSirittus«  aurgefDhrt. 

Züricli.  Till  Palinsonnüigs-Koiizcrt  dos  Kirchen-Gesangvereins  Enge  gelangte 
unter  Leitung  des  Musikdirektors  Herrn  (ieorg  Haeaer  eine  Kirohen-Eouiitate  »Chriatua 
dor  tti  wem  Lebea«  v<ni  K.  Berneck  er  mit  gutem  Brfolg  mr  AnffOhmiif. 


Yorlesangen  über  Miuik. 


Yorieeaiigeu  Uber  Muaikwissens^diMft  utid  Musik  an  Univenutftten  im  Sommer- 

stuneater  1902. 

fVcrgkicbe  auch  April-Heft. 

Berlin.  Dr.  Johanna  Wolf:  Entwickelung  der  Mensuralnotation  bis  zur  Mitte 
dei  16.  Jefailitrodetes,  2  Stimden. 

Bobh.  Prof.  Dr.  Wolff:  Einfiihrung  in  die  mtnikaliichen  Formem  2  St  Her- 
monielehre. 1  St.   Unterrioht  im  Oi^elspiel. 

Kiel.   Prnfi'ssor  R t  auge:  Liiurgisdie  IJbungeii»  2eit  neok  Vuabreduilg.  Her- 

monielelire,  1  St    Akademisoher  Gesaugverein. 

Königsberg  L  Pr.  Brode:  Hermomelelite,  2  St  MunkgeMduohte,  1  St.  — 
Beraeker:  O^l-Seminer,  2  St.  Übmigen  im  UtoigiMdieii  und  Ghoral-Qeeenf,  ISt 

Leipzig.  Profo<;8or  Dr.  Kretzschrn ar;  Geschichte  des  Oratoriums.  1  St.  Musik- 
mssenschaftliche  Übungen,  2  St.  Liturgische  Übungen,  2  St.  vonÖttingen: 
Harmonielehre  auf  akustischer  Grundlage,  1  St.  —  Professor  Dr.  Prüfer:  Kichard 
Wagner  in  seinem  Zusammenhange  mit  der  Kunst-  und  Weltanschauung  des  18.  und 
19.  Jahrhunderts ,  1  St.  Zur  Vorbfreitiinp  anf  die  Bayreutlier  Bühnen-Fostspielo  im 
Sommer  1902:  Der  fliegende  Holländer,  der  Hing  des  I«ibelungen,  Parsiial  von  Kichard 
Wagner,  2  St  Lektfire  ausgewählter  Kapitel  von  Johann  Mattheion's  Schrift  »Orond- 
lagen  einer  Ehrenpforte <,  1  St.  —  Prof.  Dr.  Kit' mann:  Musikaliscli»^  Ästhetik,  2  St 
Übungen  im  Aufarbeiten  einer  Continno-Stiniin»'.  1  St.    Collegium  mu.sicum.  2  St. 

Prag.  Dr.  üietsch;  Geschichte  des  deutschen  Liedes,  2  St  lüchard  Wagner's 
PanifU,  1  6t  MunkwieMmiahallliehe  Übungen,  2  St  —  Sokneider:  Musiktheorie 
fHr  Anßbiger,  2  St.  Musiktheorie  für  Voigeschrittene,  2  St.  Choigesangi-Übnngen, 

2  St 

Wieu.  Prof.  Dr.  Adler:  Griechische  Musik,  1  St.  Erklären  und  Bestimmen  von 
Kimetwerfcen,  2  St  Übungen  im  mnsiMriitoritehen  Institut,  2  St.  —  Dietz:  Oe* 
schüdite  des  deutschen  Liedes,  2  St.  Moderne  Neu-Romantik,  1  St.  —  G  rüden  er: 
Harmonielt  hic  tmd  ihr  Einfluß  auf  den  Sonaten-  und  Symphonie-Sat?:.  2  St,  Dop- 
pelter Kuntnipunkt  und  seine  Anwendung  in  der  Fuge,  dem  Chor-  und  Orchester- 
Satx,  2  St 


Ilalherstadt.  S  April.  Auf  d<  i  .Talirp^^versammlun^'  des  »Landesvereins  der  Lehrer 
an  höheren  Schulen  und  deren  Vorschulen  in  Preußen«  hielt  Hon*  Arno  Werner- 
Bitterfetd  einen  Tortreg  über  Moderne  Forderungen  an  den  Oeean^hrer  der  hShmn 

23» 
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S^utm  tmd  temm  Ünterrirki.  Der  Redner  faßte  den  Inhalt  seine«  Vortrngt  in  fol» 
gendo  Leitsätze  zusammen:  A.  Den  Qesanglehrci  )k  treffend.  1.  Für  den  frfiming 
Unterricht  an  den  höheren  Schulen  sind  nnr  poIcIk'  ]'or«soncn  7.x\  lierufen,  die  ihre 
Befähigung  durch  eine  einzurichtende  Gesangiehrer-Prülung  nachgewiesen  haben.  Vor- 
bedingung für  die  Ablegnng  demlben  ist  £w  Obertehrer»  oder  swelte  Lebrer^Zeagnis 
und  ein  mindostens*  T  ..jiilirigcs  Fachstiuliuni.  Bis  zur  DurcliniIinjti},Mlit.'se'S  erstrebens- 
werten Zieles  ist  das  üesanglehrer-Zeugnis  des  Königl.  akademischen  Instituts  für 
Kirdmmrasik  zu  Berlin  sn  fonleni.  2.  Der  Oesangunten-icht  darf  nicht  mehr  neben- 
«mtiich,  das  heißt  durch  einen  Außerhalb  des  Kollegioms  stehenden  Musiker  erteilt 
werden.  3.  Dimh  rJosaiifrlchrcr  werde  Gelep^enheit  zur  Forthildtmfr  geboten,  und  zwar 
durch  aj  Erhöhung  des  Etats  für  Ausciiadung  von  theoretischen  und  praktischen  Musik- 
werken, b)  Urlaub  sra  anerkannt  großartigen  munkalieehen  Untmiehnungen  (Badtfeeta, 
Schle8i«*rhe  tmd  Hlifinisilie  Musikfeste,  Vorlesun^^en  an  T'niversitäten,  Bayreuth;,  c;  Bei- 
hüfien  dazu.  4.  Der  (iesanglt  hr.  r  werde,  sofern  er  nicht  Überlehrer  ist,  in  jeder  Be- 
ziehung dem  Zeichenlehrer  gWichgestellt.  B.  Den  Unterricht  betreffend.  1.  Am 
Gesangunterrichte  nebmeo  alle  Sehüler  teil.  Die  im  Stimmfarudi  liegenden  der  Klas«cn 
Oni  und  UU  werden  zu  einem  besonderen  theoretischen  Kursus  rpreinigt.  2.  Der  Ge- 
saogunterricht  darf  nicht  lediglich  dekorativen  Charakter  tragen  und  muU  mit  anderen 
Unterrtcfata-HLdiem«  besonders  Religion,  Denteoh  nnd  Geschiefate  in  weit  enger« 
Beziehung  gesetzt  werden.  3.  Beim  Notensingen  in  der  Vorschule  Sexta  und  Quinta 
ist  der  Gebrauch  der  Wandernote  zu  empfehlen.  4.  üie  in  gewisser  Beziehun^r  n  «  !!- 
endete  »Ton-Wortspraohe«  von  Eits  verdient  die  Beachtung  aller  Gesauglelirer  und 
Vermute  beafiglioh  ihrer  praktisehen  Yerwandbarkeit. 

Mannheiio.  21.  MUrz.   In  der  Hochschule  für  Musik  sprach  Herr  K;t]iellmeiat«r 

Arthur  Blaß  über:  Aiä  Volkstiimlielic  in  ilvn  Werken  umrrer  vimil.iilincken  Kla^- 
siker.  —  23.  März.  Interpretation  der  Dante-Sympltonic  ton-  LU;A  durch  Direktor 
Bopp  und  Musikdirektor  Biole.  Das  Magnificat  am  Schlüsse  der  Symphonie  wurde 
V  TU  Fraiienehor  der  Hochschule  für  Musik  gesungen.  Vorher  ein  einleitender  Vor- 
trag des  i lot-Knpellmeisiter!«  Kahler. 

Marburg,  im  lurienkursus  dci- Universität  wird  Herr  Kapellmeister  Adolf  Gut t- 
mann  aus  Berlin  eine  Hcihe  von  Vortragen  Aber  »ZW»  tikmgvtiUe  und  diaMUfreie 

Behandlung  der  deutschen  Spradte*  halten. 

Mo'ikjM!.   Dr.  A.  SaTni>i!Mff.   Fünf  [inpuläre  Vortni^  über  tOehih-  nn'l  Mii^nil*. 

Restuek.  Jfrof.  Dr.  Golther  wird  im  Juni  im  Rahmen  der  sogenannten  »Hoch- 
sehnlkano  für  das  bürgerliche  Leben«  an  der  Universität  sechs  Verlesungen  über 
Richard  Wagner  halten. 


Nachrichten  von  Lehranstalten  iiud  Vereinen. 

(Übersendung  von  Jahresberichten  u.  dgl.  erwünscht.) 

Berlin.  Die  .,V«,*i7..vr/.7/a/<  f/'  ,-  (i!h/f meinen  (leuUehen  Lchrerinnencen  ins .  die  sicli 
vor  einigen  Jahren  bildete,  entwickelt  sich  in  erfreuliehäter  Weise.  Sie  besitzt  jetzt 
schon  in  ungefähr  20  Städten  Deutschlands  Zweig-G nippen.  Nicht  nur  ideale  Zwedce 
sind  es,  die  der  Verein  verfolfrt.  er  versucht  auch  in  praktischer  Weise  für  seine  Mit- 
glieder zu  sor^'eii.  So  ist  eine  Stellenvermittelung  einn^erichtet.  die  nach  dem  Muster 
der  TortretVlich  organisierten  und  stark  in  Anspruch  genommenen  des  allgemeinen 
deutschen  Lehrerinnenvereins  arbeitet. 

London.  —  I..ent-term  lectures  ;7|  at  thc  Roy.  Acad.  of  Music  werc  l>y  the 
Curatür.  iVedcrick  Corder,  on  ^Orchestral  Instruments''.  Some  of  the  points  are 
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given  below.  It  is  not  known  what  are  grounds  for  Galling  Gordon,  who  was  a  Swiss 
of  English  extraefion  and  Captain  ofSwhis  Gtiartls  in  Paris,  an  "Enfjflish  watcbmaker". 
Lec'tui'er's  derivatiuus  üf  "Cur  Anglaiä"  aiid  "Curuiu  di  iiassetto"  cuimut  be  seriously 
regarded.  The  conunon-stock  derivation  (following  difitionaries)  of  Fiddle  and  Viel 
h  more  reasonable;  thou<j;li  iho  **cair'  origin  (vitula)  quoted  by  Grove  from  Littre  is 
higiiiy  i'auoifal,  and  ^dicula^'  is  best  Latin  origin.  Bat  wby  sboiüd  not  both  name 
«nd  artiole  hsr«  l>een  Teutonic?  Leot«irer  said  orohestra  laoked  baUouse,  bat  perhaps 
if  more  balancc  then  lesa  contrast.  Lecturer  (Mdndelsaohn  scbolar  and  composcr  of 
distiiiction  and  translator  of  Wagner  texte),  luu  a  movdeni  wit,  an  original  nund,  «nd 
a  practical  knowledge  of  inütnuuente :  — 

Bbontta  Itwt  marwlal  for  woo«l-wlndl ;  boxwood  waf  abtorbent,  ind  eocoa^wood  «nd  ebony 

llable  to  crack,  W.  Gordon  m  1'  -Ii  h  watchmakor,  haJ  anttcipated  Bubm  in  cviry  polnt. 
Doable-raed  ia»truDieQti  came  frooi  Ureece  through  Italy  to  modMm  natioas.  In  Italy  about 
•13tli  «Mrtnty      bratboy  doablenaed  (oaaa  or  pampa«-graas}  lud  •  fiiard  to  resnUle  «otry 

into  DDOuth;  80  i^till  in  India  .md  China.  8ome  early  bautboys  also  hid  Jonbic-reed  qaite 
«nclosed,  a«  in  urgau  ptpe*.  llautboy  solo-music  vtiry  &canty;  Sohuroaim's  3  R<.>inances  wore 
^"most  uncomfortable  to  plty  «nd  not  Tery  attractive  to  list«n  tO^.  Tbc  MusetU;  wa-»  a  bautboy 
in  K7.  The  Cor  Anglats  was  rrally  Cor  Ansl''.  nr  '^turned  at  an  siijli".  Verbal  cnntusion 
always  exiated  letween  Görna,  "."^chsliuei"  tr<-bK-  hautboy)  aiiJ  Fr.  Clialumca«  {geiieiir  for 
clarlnet).  Böhm  waj  not  directly  connected  with  tbe  "Böhm  Clarlnet".  The  Alto  ('larinct 
-was  lavented  by  a  tierm«n  named  Horn,  and  >^^B«ia-Gl«riaet"  was  oontzactsd  to  ^Baaset^^ 
bene«  '*B«8sei-Rom*'.  Transposltlon  on  tb«  B7  Clarinet,  to  «iroid  «old  Instronettts,  mint 
be  acwpted  a«  a  pri'sent-day  fai  t.  The  Itallan  rustir  bündle  of  stioks  nnu'l»  thinner  tban  in 
England,  whieh  will  luske  ^ra^otto"  bettex  nndentood.  Treble  iagotti  «exe  called  üolcUni. 
Tbe  Mala  of  tho  f«KOlto  was  very  waywaid,  ind  nnllk«  bautboy.  Baoh*a  oboe  dt  oateta 
was  a  tenoroon  faiuttü  Tägf^üinn),  a  4th  abore  ordinary;  not  an  alto  hautboy.  Arth.  Su  111- 
vau  had  contra r'sgotto  toade  lur  8^voy  Theatre  in  F,  giviug  contiabSM  compass  only.  Medium 
sarrasopbones  on^t  to  come  into  oreboatra.  A  bell  had  Ifitle  offoct  on  instrutnents  wheie 
jonnd  oscspe  1  fliri^'ii;h  sideholes,  but  great  effcrt  in  hörn  ot".  wbere  nn  gi.li  -liole».  Päd  in 
bell  cäti  eltb' r  rai.^e  tone,  lower  it,  or  luavc?  it  lnt<ict^  thiii  not  gencrally  known.  Dorn?, 
Trampet«  and  Drums  came  into  orohestra  eblefly  bwause  part  of  retinne  of  every  grande«. 
Tb9  «volation  of  Waguer's  b««s-trumpet  or  trumpet-trombone  was  deserlbed.  Tho  Zincken 
{«llas  Cornets)  of  wood  eorered  with  teatber  sounded  cnly  their  flnt  2  or  3  harmonies, 
then  suppleruent'^'d  by  holes  atid  kcy*  liWo  claritn-ig  ftc;  thence  bugles,  aml  eventually 
saxborns.  The  boia  of  &ome  saxhoios  so  iarge  aa  to  give  fundameutaL  Wagner'«  taba- 
qu«rt«t  (betveea  bom«o(aM  and  Irombone-class)  was  dlsenwed.  Bass-dram  bardor  to  play 
tlinn  iirally  supposed.  The  clavl-harp  (for  harp;  was  nientioned.  Mandolines  rcquired 
iiumii'  rs  to  makf>  the  tremolo  continuous.  "Fiddle"  and  „Violin"  terms  wer«  of  identical 
derivation.  Sir  Michael  Costa  osed  to  say,  if  b«  bad  6  good  Oddlos  and  1  bad  one,  tboa 
iie  h.id  7  bad  flddlLV«.  Tlie  Viola  alta  of  18W  wa<  correct  to  seile.  The  Violnnfello  wnn 
really  ba«i>  and  tenor  iu  one.  It  was  generatly  torgutten  ihat  tbo  t'ouirabassu  was  a  viot. 
Low  oontraba««  Hat«!  witllODt  eello  wore  *^woolly  and  grafT-'.  The  fulne»s  of  tbe  contra- 
bass  sostenutu  was  ono  of  tbe  greatest  problema  of  the  inexperienced  composar,  The  we«k 
polnt  of  the  presont  otchestra  was  want  of  balance.  A  good  word  was  sald  for  tbe  Strob» 
TloKo.  0.  M. 
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Banneii.  Bas  StaeUlheater  ist  in  der  Nacht  zum  25.  Man  niedergebrannt;  nur 
dtt  Foyer  ist  erludtoB  gelilielMn.  Ein  Teil  der  Qtrdevobe  und  die  Bibliothek  konat«« 

gercttt*  werden. 

Berlin.  Am  19.  April  hielt  Herr  JJr,  Johanne»  Wulf  in  der  Universität  seine 
Antrittsvorlesung  über  »Luther  und  die  musikalisohe  Liturgie  der  evangeUtdiea 
Kirofae«.  —  Proiessor  Engelbert  Humperdinck  ist  von  der  Qonownniichnft  der 
onlentlichcn  Mitglieder  der  KüiukI.  Akademie  der  Künste  in  Berlin  8atzungi>gemä6 
zum  ordentlichen  Mitgliede  der  Akademie  gewählt  worden.  Die  Wahl  hat  die  vor* 
•ebriftamilUge  Best&tigung  dnrdi  dae  Knltnimimeterinm  geftmden.  —  IMe  kSoiglide 
Oper  bereitet  in  Gemeinschaft  mit  Direktor  Angelo  Neumann  (Praijr'i  einen  chrono- 
logischen Verdi- Cr/kim  vor;  eine  aus  Saugern  ersten  Ranges  gebildete  italienisohe  0«- 
sellüchaft  soll  die  Hauptwerke  des  italienischen  Meisters  aulluhren.  Nur  >Falstaff< 
wird  in  deutsi  her  Sprache  und  von  Mitgliedern  des  Berliner  Opernhauses  gegeben, 
>Emani'  Troubadour«.  >Masken"liaIl',  »RigoKtto«.  »Ai'da«,  »Otbello«  dagegen  von 
der  itaiienuK^heu  Oeseilschait  —  6.  A|)ril.  In  der  konstituierenden  Versammlung  der 
»QeaeOukc^  fär  TfteafeiyeeeiljeiUec,  wdehe  u. «.  die  Herausgabe  von  Monographien, 
Neudrucken  und  Nachschlagewerken  auf  dcan  Gebiete  der  Theatergeschichte,  Schau- 
spielkunst und  Dramaturgie  beabsichtigt,  wurden  in  den  V<^rfltHTul  gewählt:  Uuiv- 
Profl  L.  G«iger  (Berlin),  Chefredakteur  J.  Landau  .Berlin  ,  Intendant  v.  Possart  ,M.ün- 
eben),  k.  k.  Hofbovgfheeter-Direktor  Sohlentber  (Wien),  Univ. -Prof.  A.  v.  Weilen 
Wien  .  —  Im  Verlage  vonN.  Simrock  w^ird  demnächst  da^  kfxti".  nnrhgrlassnv  Wirk 
von  Jokann&f  Bral^ms  erscheinen;  11  Choralvorspiele  für  Orgel,  die  im  Mai  1896  in 
ledhl  komponiert  worden  dnd.  Die  meisten  derselben  lind  enf  drei  Systemen  ge- 
schrieben, ihr  Umfang  ist  verschieden.  Sl-  uAgeu  sämtlich  als  Uberschriften  die 
Anfangszeile  bekannter  deutscher  Choräle,  das  letzte  »0  Welt,  ich  muß  dieli  lasHen«. 
£s  ist  dies  Vorspiel  die  positiv  letzte  iCompositiuu  des  Meisters.  Sieben  der  Vorspiele 
iind  von  Bralune  aeBMi  nodi  fflr  deo  Dniek  -rorbereitet  and  mit  eigenhindigen  Be- 
zeichnungen versehen  worden,  die  vier  anderen,  die  im  Manuskript  vollständig  fertTij 
vorlagen,  sind  von  Dr.  Mandyczewski,  der  seit  vielen  Jahren  die  Brahma' sehen  Ar- 
beiten fffar  den  Stich  Toibereitet  lint,  Rir  die  Stiebi-Vorlage  duchgesehen  worden.  Dfe 
Werke  sind  auf  Grund  eines  Wunsche?  dus  verstorbenen  Meisters  von  den  Erben  mit 
allen  Kechten  der  Firma  N,  Simri-ck  überlassen  worden;  das  Original-Manuskript  in- 
dessen ist  Eigentum  der  »Gesellsohalt  der  Musikfreunde«  in  Wien  geworden.  Äußer 
in  der  Originalgeetelt  werden  die  Choralvonpiele  eoob  in  Arreagemente  iOr  Kkvier 
?.\x  2  und  4  TTUndeii.  für  Hannnnium.  für  Harmonium  und  Klavier  erscheinen.  Ferner 
haben  sich  im  Nachlaß  von  Brahms  noch  zwei  andere  Manuskripte  von  ihm  vor- 
gefunden, zwei  fOr  Klavier  zu  vier  Händen  bearbeitete  Ouvertüren  von  Josef  Joachim, 
die  dessen  Jugendzeit  entstammen.  —  Auf  besonderen  Wunsch  Seiner  Majestät  des 
Deutschen  Kaisers  hat  die  Königliche  Preußische  Regierung  die  Musikinstrfimmt'^u- 
SamiiUtmg  des  verstorbenen  Advokaten  C.  C.  Suoeck  in  Qent  (Belgien)  nebst  der 
dazu  gebSrigen  Faohbibliothek  aagekeuft.  Die  Sammlung  ist  unter  Leitnng  des  Vor* 
Stehers  der  Könit,dichen  Musikinstrumenten-Sammlung  in  Berlin  Prof.  0.  Fleischer 
bereits  verpackt  und  nach  Berlin  abgesandt  worden,  wu  sie  binnen  kurzem  eintreffen 
wird.  Nicht  weniger  als  ö  Eisenbahnwaggons  füllt  diese  Sammlung,  die  bisher  die 
größte  und  wichtigste  Musikinstromenten- Sammlung  in  Privathänden  überhaupt  iu 
der  W  elt  war.  Vereinigt  mit  dieser  neuen  Erwerbung  wird  fortan  die  Berliner  Kürii);- 
hche  Instrumenton-Sammlung  durch  Zahl  und  Wichtigkeit  ihres  Inhalts  die  erste 
unter  den  Lnttmmenten-Mneeen  der  Welt  sein.  Die  ganze  Sammlung  wird  vorliofig 
in  den  RiSum-T!  der  neuen  Hochschule  der  bildenden  Künste  nntergebracht,  um  im 
Laufe  dieses  .lulires  die  prächtigen  Räume  ihres  zukünftigen  Heimes  in  dem  Neubau 
der  Köuiglichen  Hochschule  tür  Musik  zu  beziehen.  Die  Au^ai  beitung  eine»  Gesamt- 
Kataloges  des  Museums  wird  alsbald  in  Angriff  genommen  werden.  Die  Sammloiifen 
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iiiiisaen  leider  1  is  uuf  weitere«  geschlossen  bleiben  und  sind  selbst  nicht  eirunal  für 
Fachleute  benutzbar  l  i-^  einipcermaßen  Onlnrmrr  in  das  Chaos  (gebracht  sein  wird;  wir 
werden  jedoch  eine  auslohrliche  Beschreibung  der  imposanten  ^^euenA'e^bung  in  einem 
nnainr  Ovgane  sobald  als  mSglich  bringen.  —  Am  12.  «ad  13.  März  hidt  die  Mumh' 
yrMfliuhtiichr  Kommission  xur  lln-njts.qah'-  der  Denkmäler  deulscher  Trfvhtntl,  welchft 
vor  einem  Jahre  von  dem  Preußischen  Kultusminister  berui'cn  worden  ist,  unter  dem 
VoMÜM  ihm  PriMdettUn,  Raeallena  Dr.  Jlo«hae  von  Lilieneron  ihn  JalirM- 
im  Konferenzsaale  des  Kultusministeriiimi  ab.  Es  handelte  sich  insbesondere 
um  die  Feststellunj;  des  Arljeif^plRnes  fQr  das  nächste  Jahr  und  der  Grundsätze,  wol- 
die  die  Kommission  bei  der  uiouumentalen  .Herausgabe  der  »Denkmäler  deutscher 
Tonkimefc«  leiten  tollen.  Bin«  große  Zahl  von  DetaiUhigen  wurde  dabei  rar  Sprache 
gebracht  und  erörtert;  gana  besonders  madtten  die  Kditi  ii^  Grundsatz«  nicht  geringe 
Schwierigkeit.  Auf  Qnmd  deijenigen  Begel,  welche  die  frühere  Arbeits-Kommiaaion 
vntar  det  venfeoriMiun  Dr.  Ohryiander*«  Vordtm  aafiKeiteUt  hatte^  Imtto  Profemor 
Wüllner  eine  erweiterte  Vorlage  ausgearbeitet,  die,  duroli  die  tälir  leUnfle  oad 
viele  Stunden  dauernde  Diskussion  mannigfach  umgestaltet,  angenommen  wurde. 
Dieee  Grundsätze  bilden  den  ersten  Schritt  ni  einer  sehr  wünschenswerten  Binhett- 
lidünaii  anf  dem  jetat  ao  regen  GeUele  der  Reraoagebe  aller  Hnaik;  denn  ea  betei- 

li^'ten  sieb  nielit  nur  die  Mitglieder  der  vom  PreuCischen  Minister  eingesetzten  Kom- 
mission, nämlich  die  Herren  Kxcellenz  von  Lilieneron  (Schleswig],  Professor  Dr. 
C.  Stumpf  und  Professor  Dr.  O.  Fleischer  (Berlin),  Professor  Dr.  Witllner  (Köln), 
J'rofesHor  Dr.  H.  Kretsschmar  .Leipzig),  Dr.  F.  X,  Haberl  (Regensburgi  und  Dr. 
M.  Seift'crt  Berlin  ,  sundem  auch  der  Vorsitzende  der  bairischen  Kommission  Pro- 
fessor Dr.  A.  Saudberger  {München;  und  der  der  österreichische  Professor  Dr. 
O.  Adler  (Wien)  an  der  Erfolerung,  sodaß  ein  oinmBtigea  HamlinlundrOelim  d«r 
st:iatlichen  deutschen  Denkmüler  fiir  iille  Zukunft  gedflheit  ilt,  g0Wi0  MH  hfidut 
erfreuliches  Ergebnis  dieser  wichtigen  Sitzung. 

Dortmnnd.  Am  4.  und  5.  Mai  findet  hier  das  7.  ufsiphäiigche  Munkfeat  statt. 
Die  Programme  enthalten  anter  anderem  das  Bequiem  von  Verdi^  die  9.  Sinlbiiie 
Tmi  Brehm«  und  enw  Ballade  Yon  Hnmperdinok  »Das  Qlfidk  yon  EdenheU«. 

Genf.  Zur  Hundertjahr-Feier  der  im  Jahre  1806  ecfolgton  Aufnahme  des  rmnip 
iii«f  ]ien  Kanton«!  Waadt  (Vaud)  in  die  schweizerische  Eidgenos8en«fhnft  bat  der  Staats- 
rat You  Waadt  den  schweizerischen  Komponisten  £.  Jacquea  Uaicrusse  mit  der 
Beacheffnng  von  Text  und  Kompoaitioii  einee  Faitpidei  beanftragt,  daa  im  Jvli  190B 
unter  freiem  Himmel  zur  Darstellung  gehingen  soll  und  het  deiten  AnfiBkranff  auf 
die  Mitwirkung  von  gegen  400<)  Sängern  gerechnet  wird. 

Lailiaeb.  Die  Phüharmonüche  UeselUcbaft  in  Laibach,  der  älteste  Musikverein 
in  öaterreiefa ,  trifft  omfiMende  Vorbereitimgen  snr  würdigen  Feier  dee  JobeiÜBetee 

ihres  200  jährigen  ße-tehens.  Die  KntHtehung  der  Gesellschafl  TfilU  in  eine  Zeitepoche, 
in  welcher  das  Kunst-  und  Musikleben  in  Laibach  von  Italien  beherrscht  war.  Nach- 
dem die  Vorbereitungen  zur  Qründung  einer  »Acadcmia  Pbilharmonicorum«  bereits 
im  Jahre  1701  begonnen  h  i  :  n  «lim  dieselbe  am  8.  Januar  17(^  ihre  Thätigkeit 
auf,  und  es  entstand  eine  Musikgesellscliafl,  die  so  viel  Lebenskraft  iri  «i<'b  tnifj,  daß 
sie  nicht  nur  allen  Hindernissen,  die  äiinliche  Vereine  in  kleinen  ^ükiteu  bedrohen, 
aondern  euch  den  großen  SUbnun^  die  im  Verlaufe  ihree  900  jährigen  Bestehens  die 
Welt  i  rschütterten,  sircrreirli  Trotz  bot.  Wenngleich  nach  italienischen  Vorbildern 
gegründet,  zog  die  Gesellschafl  doch  bald  auch  unsere  Klassiker  in  den  Bereich  ihrer 
Auff^rungen;  sie  nahm  zu  an  Zahl  und  Qlanz  durch  .Ge^is-innung  von  Ehren- 
mitgliedern, ond  die  zu  dieser  Aiis/eichnung  Berufenen  brachten  ihren  Dank  entweder 
durch  Widmungen  von  Komiio^itionen  oder  Dank^f^hrfjil^en  zum  Ausdrucke.  Ah 
teuerstes  Angedenken  bewahrt  die  Gesellschaft  ein  Schreiben  Lud\(ig  van  Beethoven 's, 
der  sieh  für  aeine  Ernennung  aum  Ehrenmitgliede  mit  den  rtthrenden  Worten  be> 
diuikt«',  daß  »er  den  ehrenvollen  Beweis,  welchen  ihm  die  würdigen  Mitglieder  der 
Phiiharmouiichen  Gesellschaft  als  Anerkennung  seiner  geringen  Verdienste  in  d^r 
Tonkunst  dadurch  gegeben  haben,  da^  sie  ihn  /m  ihrem  Ehrenmitgliede  erwählten,  zu 
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würdigen  wisse  und  er  zu  nciner  Zeit  als  Beweis  dieser  seiner  Würdtg^ungf  ciset  Mmw 
Werke  an  die  Gesellschaft  die  Ehre  haben  wnrdp,  pelanpr'Ti  m  lassen«.  Beethoven 
sandte  später  die  geschriebene  Partitur  seiner  l'aHloral-Sympbouie  mit  handschrift- 
lichen Teinpi-An|raben  und  andertn  Bnuttkimgen  der  Gesellschaft.   "Sieht  allein  im 
Lande,  ancli  weif  über  dif  GrcnTicn  der  enp-rren  Hriniat  genoß  die  Gesellschnft  <rr«iO*^s 
Anseheu,  inabesundere  bezeichnete  das  Jahrzehnt  nach  1816  ihre  Glanzzeit.   Da  wur- 
den bereits  symphonische  Werke  vnd  Oratorien  Ton  Meittem  der  Tonicmat  aa%eflQirt; 
Später  betnächtiirtt'  man  sich  auch  der  Oper  und  es  wurdi-n  in  den  .Tüliren  1827  und 
1828  bereits   sieben  Opern,   darrmtir  der  »Frei9cfaütz<,  gegebin.     Im  Jahre  1815 
gründete  die  Gesellschaft  eine  Schule  für  Gesang,  die  sie  allmählich  auch  auf  dea 
Unterricht  Tür  Streich-  uiu)  Blerinstniinente  erweiteite  und  die  sich  eines  sn^naincli* 
neten  TJnfes  erfreute.    Ein  lanp  ersehntes  und  angestreiftes  Ziel  erreichten  die  Phil- 
harmoniker im  Jahre  1890/91,  da  sie  in  der  neu  erbauten,  prächtigen  Toniuüle  zu 
Leibacb  ein  eigenes,  wOrdiges  Heim  bezogen.    BaB  die  Pfailbannonisebe  Gesell« 
Schaft  ihren  Traditionen  ffetreu  wahre  Hüterin  des  musikalisch  Guten  und  Scliönen 
bis  auf  den  ln  utijren  Tajr  frehlieben  ist.  daß  sie,  den  Fortschritten  auf  dem  Ghjbiete 
der  Toukuiiet  folgend,  auch  neue  Bahnen  erfolgreich  zu  betreten  wußte,  sollen  die 
Konzert- AuffUhningen  zat  Fetw  ibres  200jilirig«i  Bestehens  erweisen,  die  sn  Pfingslen, 
den  16..  17.  und  19.  Mrti,  veranstaltet  werden.    Znr  Mitwirkung  beim  K.irnraermufiik- 
Abende,  der  die  Jubell'eier  unter  Leitung  des  Konzertmeisters  Herrn  Hans  Gersfcner 
einleitet,  wurden  Fren  Agnes  Briobt-Pyllemann,  Herr  Alfred  Grfinfeld  und 
Professor  Franz  Simandl  gewonnen.    Bei  den  beiden  unter  Leitung  des  Musik» 
direktors  Herrn  Josef  Zöhrcr  stattfindenden  großen  Festkonzerten   wirken  Fran 
Seyff-Katzmayr,  Herr  Moritz  Frauscher,  k.  k.  Hofopemsänger,  Herr  Karl  Prill, 
1.  Eonsartmeister  der  k.  k.  Hofoper,  AmtBdie  ans  Wien,  mit.  An  grSGeren  Werken 
gelangen  zur  Aufführung:  Srhuberf's  Furellen-Quintef t ;  Meistersinger- Vorsjiiel  von 
Wagner;  Violin-Konzert  von  Brahms;  Mirjams  Siegesgesang,  Kantate  von  Schu- 
bert; Sinfonische  Dichtung  »Aus  Italien«  von  Bicbard  Strauß  und  Beethoren^s 
Kennte  Sinfonie. 

Leipzig.  Der  bisherig:»  I'nvatdozent  der  Musikv  is'senschaft  an  der  üttireriHit, 
Herr  Dr.  jur.  et  phii.  Arthur  Prüfer,  ist  com  a.  <k  Proüassor  ernannt  worden. 

London.   The  new  Englisb  j"  Tfnrp.  med  at  Ba\Tentb  Inst  snnimer  h  taip- 

püscd  to  bc  the  largest  and  strongest  type  yet  made.  As  compared  with  an  ordinär)' 
bari»,  it  make«  these  datms:  —  each  string  longer  and  greater  tennon;  gnt  6*^  F 
and  G  veplaeed  by  covered;  body  of  4,  pedal-bnx  i>f  4,  smind  board  2,  fbicl<- 
nesses;  piüar  3  inehes  taller,  board  broader,  body  greater  air-capacity,  than  any;  all 
forks  independent  and  dismountablc ;  extreme  treble  forks  all  in  one  piece  of  metal. 
Is  speciiilly  desirrned  to  resist  foolts  of  weakness;  c.  g.  diltortion  of  neck,  cracks  of 
Boundboiini.  füllinir  out  of  beam.  Employs  2  ohains,  aud  discards  the  ineffiMtive  or 
uselew  crescendo  sweli-shutter. 

The  abseuce  of  catepfory  i>ersists  in  the  products  of  ciTflisatUm  in  direct  pro> 
portion  with  the  cxtent  to  which  the  corrcsponding  trade-interests  are  closely  vested, 
For  tili»  ren^nn  ]irr)bably  jmp'r,  the  niost  useful  of  such  products,  is  the  wi»r«t  f  inssißeii. 
Descriptivc  terms  hcre  in  England  are  a  mixture  of  water-mark,  weight.  t^uality,  and 
sixe,  to  say  nothing  of  otber  tbings.  The  terminology  indeed  is  a  jaiffon  confiirion. 
E.  g.  a-s  des(  i  i])tion  ;  "double-double-pnlt,  28^1'  to,  the  renm The  leadinp  Enrrlisli 
vaiieties  of  prititing  pnper  are  broadly  as  follows  ^with  size  in  iuches  attached},  though 
it  must  T>c  pointed  out  ihat  most  of  tbese  have  seTcral  subdivisions:  —  Pott  (pafier* 
mark  of  tankard  .  1.5  bv  12'  '.>;  Foolscap.  17  by  18'/.>;  Post  paper-mark  of  post-horo . 
10'  ,.  In-  151/2;  Royal.  2ö  byVi;  S,,per-Rnyal,  271  .  i,y  2ri'  Cnnvn.  30  by  20;  Im- 
perial, 30  by  22.  Li  the  book-trade,  Pott,  Foolscap  and  Post  were  for  a  time  at  any 
rate  ont  of  nte;  and  attention  oentred  mostly  in  Crown  90  by  90,  in  Royal  85  by  90, 
and  in  a  half-subdivision  of  Crown  callcd  Demy,  20  l  y  15.  Bnt  (o  oueh  of  th.  «< 
niain  size-varieti^  must  be  added.  for  printing  and  bindii^g  purposes.  ninny  diflFerence» 
of  folding:  —  once  folded  (giving  4  pagcs;  callcd  Folio,  twice  folded  {8  page»)  caUed4M, 
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tbriee  folded  IG  pago«)  ctlled  8«*»  fottr  titOM  folded  (32  pages)  odied  16«*;  with  inter- 

mediatc  foldings,  not  based  OD  powitfn  of  2,  auch  as  80-ca1le<l  lä»»,  48"o.  The 

fnvourite  of  all  stich  book-sizcs  lias  bcen  Demy  [20  by  15  thrice  foMoil  to  malte 
Iii  piiges,  and  giving  Detny  S*"*  [l^'-y  by  5^.  Tliis  may  be  called  the  »taudard  size  of 
books.  But  paper-making  machinw  >%  itli  odd  sizr»  hvn  nncemade  bavoo  of 
even  all  vestiges  of  clas&itir.itioii.  So  now  the  '*Time8*'  npwsjinppr  in  its  Friday 
Litorary  Supplement  (whioli  watt  begtm  ll^**  Jauiury  liK)2^  quotea  book»  tor  liBt  pur- 
fMmes  HO  longer  by  teehnical  tice-terma,  bot  Mtot%  iq  iaobet;  thtts,  7^  4XÖV4-  ~ 
The  size-desoription  of  paper  for  NoteUo^s  liiijrlish  sbeet-musie  is  Super  Royal  4*«, 
for  their  ^octavo-editton^  «eriee  Saper  Boyal  ä'o,  for  tiieir  Tonic  Sol  Fa  pablication« 
Pott  4to. 

Bcgarding  the  list  of  works  under  MusikauffHIinmiren,  Bob.  Xncmnn'*»  nuueitmm 
orchestra  was  200,  as  fullnws:  ^2  First  Yiurni>,  '^'2  Second  Violins,  24  Violas, 
24  VioloaoeUoc,  18  Double  Basses,  G  Flut«a,  2  Piccolos,  6  Qboes,  2  Cior»  Anglais, 
6  Ohwineis,  8  Bass  Clarisett,  6  Bassooiu,  1  Contra  Banooni  8  Hon»,  6  Trumpeti«, 
1  Bau  Trumpet.  6  Trombones,  1  Contra  Bass  Trombond,  8  Tuba«,  4  Wagner  Tubaa, 
6  Perciission,  4  Hni7>'!.  1  Glockenspiel.  The  Wagner  braaa  uutniments  speeiaUy  eon« 
structed  for  him  last  ycar. 

jRevvy  Pitt,  distininiiibing  himaelf  lately  in  incidental  music  (III^  270),  u  Bcaroely 
_vt-t  in  dietioiiarifs.  TTis  rcconl  is:  —  1870  Born,  London.  Early  erlurntion  at  Ijyc«>e 
Jcan-Baptistc-Say,  Pari».  18äG— 7,  Leipsig  Conserv.,  uuder  Jadassohu  awd  licinccku. 
1889—92,  Mnnich  Music  School,  under  Rheinberger  ,orgau  and  oompoaition).  1893, 
•eltled  in  London ;  shortly  after  appointed  org.  and  aooompaniat  to  Bob.  Newman's 
floncerts,  Queen'»  Hall     ni>  I:irf,'p  works  })L'iiV.rinad:  — 

1886,  Queens  Hallt  London,  Ooronation  March. 

1897,  Queen'«  Hall,  Saite,  ''Fite«  Galantes**. 

1898,  Liriioiireuv  t'oncert«,  Corn  ertluo,  l'lar.  .t  Orch 

1899,  Oueen  s  Hall  Syiopbony  Coaoeru,  Ovcrlure  "i'amiiig  of  the  Skrew^. 

1889,  London  Musletl  FestWal,  cantat«,  male  voices  and  orchestra  ^^Hohenlinden". 

1900,  Queeo's  Hall  ^'ymphony  Coticerts,  Ballade  for  Vn.  &  orchestr«. 
1900.  London  Musii  »1  I  i  ^tival,  s>mph.  poem,  "I.e  Saug  des  Urepuscales**. 

1900,  Queen  s  Hsll  Promeuades.  niusical  Fairly  Tale,  ^OlndereUa**. 

1901,  ditto,  Suite  de  Ballet,  "Dance  Khythms" 

1902,  St.  James'e  Thcatre,  lucideiiUl  Musi>',  "Paolo  and  Fruici'sca^. 

With  referenoe  to  the  review  in  aaother  column,  of  a  book  on  the  form  &o.  of 

Mrn(ieUs'ili)i\^  (h-i/nn  Smtnta»,  Otto  Gold  seh  midt  reinarked  thus  at  the  Mus. 
Association  ou  12  Fäb.  1896  un  the  oborales  therem  contained,  after  in^ectiug  the 
original  MS:  — 

'^Regardlng  the  choiaUK  introdui^  d,  I  flnd  tbete  aro  four  embodicil  in  the  %\x  fonatas. 

In  the  flr«t  son.it:i.  Iii  F  luiiKir,  MeiidcUsohn  hlmsetf  has  giv.'ii  in  the  autograph  the  naaie 
of  tho  chütalc,  »hieb  xor  some  rca.snn  the  publi&htr  has  ornitted.  .M<'nd«l>sohn  gives  the 
Choräle  sä  Was  mein  Gott  will.  I  bave  looked  it  up  and  Und  it  daiing  froiu  tho  !ii\teenth 
eentttxy.  Originally  a  French  «mg,  H  was  annexed  by  tho  German  C'harcb.  It  is  an  eight- 
llned  tane,  and  as  snch  haa  been  nsed  In  itt  entirety  Ly  Sebastian  Rarh  seven  tlnies 
(vi/.,  in  si\  cuitiUab  iiid  i'iici-  in  tbe  St.  Matthew  Pa-igion).  MendflB-  Im  li  .ivover  has 
utUised  bete  tbu  flrst  four  Uoes  ordy.  Tbe  second  souaU  bas  no  cborale,  the  third  con- 
taint  the  pathette  Aus  tiefer  Noth  and  it  nsed  hei«  by  Hendetssohn  In  ita  original  form,  it 
was  publlslied  in  tlie  tlrst  bymii-book  of  the  U' f  irmitinu,  \n  Lutht  r's  tiaie  (1524  .  The 
flftb  Sonata  contains  a  tuuc  wbicb,  eo  far,  I  bavo  in  ^uiii  triid  to  tra<-e.  It  i»  flve-Unod, 
a  metro  not  oflen  met  with  in  German  hyntnody.  and  my  own  impn-ssion  i»  that  it  is 
M>  riMeLv«ötin's  nvm  composition.  In  the  sixih  Sonata,  In  D  mitH>r,  .Mondeissohn  has  nsed 
the  tamous  :;ix-lineil  chorale,  Valur  nn^icr  im  Himmolroich,  whii'h  y-as  flrst  published 
in  1610,  and  i»,  I  thinic,  justly  a»cribed  to  Luther.''* 

Ai-t^Tir  O'Leary  ,18{T  Tjoip/i;-'  rnn^cnatorinm,  18;j2  Koy.  A'';ul  of  Music,  since 
1806  Pi-uf.  of  tbe  saine  holds  tlic  aljove-named  MS.,  and  has  writtcu  thus  to  ^'Musical 
Timei*'  {l^tDec.  1901,  pagc  798,.  Obserre  that  the  work  had  been  printed  Oet.  1845, 
•0  Hie  MS.  ura«  only  useful  as  a  keepsake.  AU  is  in  M.'e  own  «riting  except 
•onata  III:  — 
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"Iii  coiinection  with  thean  MSS.  >t  may  be  iiiterp''tin?  to  mentlon  the  drcnnutenep« 
nndei  whkh  th«y  foand  tbetr  kome  iu  England.  Meadebsubn,  &nd  Ma  beftutlful  wife,  Ce- 
cilia,  vere  on  terms  of  the  most  liitimata  friendshlp  «Ith  the  Preuuert,  one  of  the  mort 
InfliMatUl  fuDiliM  in  Leipxlg.  A  d«Bsht«r  of  tlie  kom«»  M1$b  AaDett«  Pvsbmh«,  wm  «b 
exoellcnt  muflcfan,  and  IfendelMolin  took  freat  tntemt  tn  her  ttttdies,  ••adlof  her  con* 
trapiintal  excr  i  *  ~  tu  irork ,  and  other  sucL  atti  r  il  ii«.  On  the  ocaslon  r>f  t!ii>  .  i  inp 
lady'f  Dineteenth  birthday  (1846}  a  party  was  giren  in  kononr  of  the  event,  and  Mendel»- 
lohn  wti  hi9  ^rt^  In  eommon  iHth  odker  netelbflHlM,  wwo  unong  th«  gMi>i.  Üp«n  Iwn- 
ing  that  U  was  the  yonng  lady^a  birthday  party.  Mt  ndels?ohn  expressed  hls  regrt-t  t-i  Mi« 
Annette  at  not  kuowing  of  the  event  belbre,  addiog:  'X  shall  bring  somethlng  for  your 
oeptiBM  !b  a  day  or  two*.  AMOtdlngly  be  ralled  a  fev  days  latar,  Mnglof  «ith  htm  th' 
Sonatas,  f>n  •wliich  he  wrnto  .tti  »j'propriate  iiiscrlition.  Miss  PreuisFcr  came  to  En^Und  In 
1H6<J,  and  built  herself  a  cliaraiing  büuae  at  Windermero,  wherc  .^ho  died  in  18Ö9.  Sh« 
devoted  herseif  to  phltanthropic  wnrk  of  all  kinds,  the  chief  one  being  the  placing  of  Loa« 
dou  Workbonae  wilf«  as  fostor  cbUdnn  amongit  the  small  fannoxt  in  tbe  lovoly  Lak«  Dia- 
tdot  wboM  ibe  nstded.  MoreOT«r.  sb«  left  a  large  portlon  of  htr  fottane  to  aM  In 
oonilnuatioii  of  that  cxrellent  work.  Shp  always  kept  these  Sonatas  and  other  predour 
HSS.  under  lock  and  key,  and  rarely  allowod  them  to  be  seen.  At  her  death  sbe  be<|itoatbed 
th«B  to  mcu** 

''A  1*0116  des  repr^seniaiioiia  de«  Troycns,  des  «mit  qni  ftccompagnaient  Berlios 

Ini  direntf  en  TOynni  la  salle  k  moiti^  garnie:  «Eh  bien!  les  voilä  qni  viennent». 
Et  lui,  avec  un  soarire  melancoÜMiif  f^t  de  l'air  le  plus  döcouraf^e:  «Otii.  ils  viennenv; 
maiiä,  moi,  je  m'en  vais».  Aujourd  hui  qu'il  »'en  est  alle,  tous  accoureut."  Thns  be- 
gins  Adolpbe  Jullieii*s  superlatively  got  up,  interesting,  witty,  and  mmummial  unrk 
(Pains,  Librairie  de  TArt,  IHJ^i  an  B'  rUo\.  No  one  ha»  exbibited  so  \\<A\  J.  for 
purposes  at  any  rate  of  the  mau  of  the  world  the  Uvea  of  Wagner  und  Berlios. 
In  ibe  pictom  <d  tlds  iOlntbratod  1888  volome  «riß  be  seen  imder  every  aapeot  tbe 
clear-oat  uid  always  £asemating  intellectual  of  tbe  man  who  had  to  wait  for  as 
old-age  repatation.  And  that  reputalion  i«  now  decupled.  Englisb  mnsicians  are 
already  atirring  themselvea  to  consider  what  shutild  l>e  done  at  the  birth-ceuteuar)  of 
SerlioE  on  Utk  December  1908.  Tha  foUowing  ia  %  Tongh  lifis-cliart  of  priadpal 
compositiom:  — 

180B.  Born  on  11*^  Decrmber. 

1827.  Waverley,  overtute,  op.  2,  bron^ht  oul  Paris         3Iay  1828. 

1828.  Francs  Jages,  overtute,  op.  3.  Paris  26th  May  1888. 
18m  Symphonie  Fantastique,  op.  14,  Pari?  ßth  December  1880. 
1H;U.  I.o  Corsaire,  overtnre,  op.  21,  Paris  1»»  April  18ÖÖ. 

Lo  Hni  Lear,  orertttrs,  «p.  4,  l'aris,  1840. 
1832.  Hob  lioy  Macgngor,  overture,  J'aris  14tb  April  1833. 

Lfflio,  Choral  leqnel  to  Symphonie  Fantastique,  making  with  it  ^'Epiiod«  ds  ia 
vlo  d'uu  artiste",  Paris  H^b  December  1832. 
1834.  Harold  en  lulle,  symphouy,  op.  16,  Paris        Kovenbir  1834. 
1887.  Reqnfem  Mass,  op.  5,  Paris  5»  December  1837. 

Benvt  iiuto  Cellini,  2-Act  opera,  op  2'?,  Paris  lO^b  September  1838,  in  Germin 
at  Weimar  20^  March  18Ö2,  in  French  at  Covont  Garden  25*^  June  18Ö3;. 
1838.  Kom^o  et  JoUette,  cherU  synphony,  op.  17,  Paris  24^^  November  1889. 
1843.  Le  Carneval  Komain,  ov  r'-ire.  r  p.  9,  Paris  3''<1  FcbTuar>-  1844. 
1846.  Damnatioii  de  Fautst,  <  untau.  op.  21.  l'aris        Deoembcr  1846. 
1864.  L'Enfanoe  d«  Christ,  'acr  d  (  .mtatA,  op  26,  Paris  lO^b  D«eember  1864. 

Tc  Deum,  op.  22.  Paris  30'»>  April  1855. 

1862.  Bcatrlce  et  B^n^dlct,  2-Act  ofera,  Baden-Baden  9«b  August  1862,  in  Gennso 

at  Weimar  lOth  April  1863,. 

1863.  Lei  Treysas,  lO^Act  opera  ,'^divo  Viigilio"*)  in  2  nichu;  the  2»^  part  at  P«r(« 

4tk  November  1863;  eoraplete  at  Carlsruhe  in  1890. 
1869.  Died  on  9(h  March. 

()f  these  all  that  are  well  known  in  England  are  4  overturea  Francs  .Inges.  Lear. 
Corsair,  Carnival;,  the  Funfristir  Syritpliony.  and  Faust.  Though  others  sUghtly  known; 
as  Harold,  Komeo  aiid  Jiiliet,  J  e  Deuiu.  In  brief  there  is  a  great  openiog  for  an 
eiftcni  at  end  of  next  year,  witbont  an  excesa  of  time  for  thiaking  abont  it.  Sorna 
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remarkable  Performances  of  the  FantMÜc  Symphony  wtre  latelj  given  at  Qaeen*s 
Hall  (Cond.  H.  J.  Woodj.  Will  the  enr-Mtive  Bobni  Kewmftn  do  in  this  oountry 
whttt  Pasdeloup  did  in  France?  £.  Q.  R. 

The  Biil  for  Regütration  of  Mtuic  Teachers,  that  i»  to  tay  for  registerin^  them 
»i  fh»  Ittnds  of  a  profesaionally  oonstituted  Controlling  body  («ae  I,  ^1.  II.  239.  349}, 
•WEB  for  a  third  time  introduced  into  the  House  <>i'  Commons  on  l?"»  Feb.  1902. 
This  year  by  Mr.  J.  T.  Agg-(jardner.  It  ia  uiüikely  to  proceed  this  year.  Mo 
one  of  the  ICemlMn  wlio  aodoned  it  obteiaed  •  good  pko«  in  ihe  Iwllot  for  IMvata 
Bills  8ee  II,  240  ;  it  ia  also  opposed,  for  tlu  i  •  ason  given  at  II,  250;  an  Order  in 
Councai  under  the  Duke  of  Devüushire's  short  1H9*J  Board  of  Education  Act  was  also 
isaued  on  10^*"  March  19Üiä,  providing  ior  tlie  loruiatioa  ol  a  ceriaiu  Government  Re- 
gister of  all  teachera,  inoliidiiig  (at  their  Option]  mono  teaohen.  That  a  specializing 
Act,  giving  the  control  to  a  more  technical  b'^ly,  can  now  bo  passt-d  in  the  face  of 
thiB  last-named  proceeding  of  Government,  is  not  very  probable.  Whetber  suc^  a 
ntiiatioii  can  be  indneed  in  the  more  lemote  Mim,  ia  a  hroad  qneslioii  oo  whidi  it 
would  be  rash  to  prophesy.  Here  at  any  rate  is  in  brief  ihe  history  of  what  lias 
happened  so  far.  The  fir«t  step  towards  a  Register  controUod  with  the  force  of  law 
by  musicians  themselves  ;uu  the  aualo^y  uf  AccouutÄuts ,  Ductora ,  Soliuitoi*»,  &c.;. 
was  takea  m  1881,  when  the  Rar.  H.  G.  Bonavia  Hunt  preparod  for  oonsideration  of 
those  concpnievl  a  dnift  Parliamentarj-  Bill  wliicli  might  be  eubmitted  for  ndoption 
by  a  Member  of  Parliament-  this  document  was  priuted  in  ^Muaical  Education'^  of 
Irt  Jan.  1889.  In  Deoember  1889  the  Liverpool  »eotion  of  the  Ltoorp.  800.  of  Mu- 
sicians (see  III,  241]  })ress(;d  the  subject;  howevcr  it  waa  not  then  further  taken  up. 
Aflfr  10  years,  or  in  1892,  Mr.  J.  W.  S  ideli o t  h  am  .  M.  P.  soniewliat  advanced  the 
uiiittur  in  oonnectiuu  \vith  thu  recommeudation&  ui  an  educational  Pailianieutary  Com- 
mittee,  and  he  also  wrote  an  artiole  on  the  sobject  in  '^Musical  NewiP  in  April  of 
that  year.  At  the  1893  London  Gent-ral  Conference  of  the  Incorfiorated  Society  a 
paper  on  the  subject  was  read  by  an  amateur  musician  Mr.  H.  W.  Carte.  DiiTercnt 
aeotioni  of  the  Sooiety  then  took  it  up.  In  Fehtuaiy  18M  tht  Conneil  of  a  >  uunger 
body,  the  Union  of  Muncal  Oraduates  {see  HI»  flf38)  intervened.  On  26ti>  April  1894 
the  late  Sir  John  Stainer  presided  at  a  g^neral  niectitKr  rcpresentative  of  all  the 
coQcemed  bodies;  whereat  he  and  Messrs.  Bridge,  Cummings,  Mee,  Pearce, 
and  Sidebotham  ipoke  atrottn^  againit  being  l»oo|^t  ^'under  the  iron  heel  of 
Whitehall";  and  wherrn*  n  -pfjcial  committee  was  appoinlcd  for  endeavouring  to  bring 
the  matter  before  the  legislature.  In  1899  the  Government  passed  it«  short  "Board 
of  Ediioation*  Act  abote-named,  and  this  Act  took  powers  (see  1, 391)  for  isaning  juit 
•nch  an  Order  iu  Council  as  has  now  becn  issued.  ^Musical  News"  of  ldtt>  July  1899 
drew  attention  to  the  impcnding  Situation,  and  advised  mnsicians  to  bestir  themselves. 
It  is  not  necessary  in  this  note  to  aualyse  the  caoses  which  had  interfered  vith  that 
beia|f  done  therefore,  or  to  deaoribe  höw  mattwi  wwe  now  at  leogth  brought  to  a 
ht-ad.  "Musical  News"  has  had  articlus  un  the  subject  on  14  April  I^IOO.  17  November 
19Ü0,  9  Pebruary  1901,  and  23  March  19Ü1.  The  present  Parliaraentary  Bill  was  iu- 
trodttoed  by  Mr.  J.  W.  Sidebotham  on  20H«  July  1900,  again  by  Col.  A.  M.  Brook- 
field  on  22n'i  February  190I,  and  again  this  year  by  Mr.  J.  T.  Agg-Gardner  as 
?tnt«'d  at  head  «m  l?"'  Fcbruarj*  in02.  In  conclusion,  tliis  nuustion,  which  involvcs 
practicaiiy  a  chuico  betweeu  Government  control  and  internal  autonomic  control,  on 
a  apecial  eubjeok)  ie  of  impoiianoe  to  all  mnno-teachen  in  Great  Britein,  whidi  means 
to  nearl7  all  the  English  munoal  profession.  T.  Ii.  8. 

>ffiTichcn.    Zur  Erhaltung  der  Kaii't'srhrii  Sinfonie-K"»    rU  hat  sich  der 

Magistrat,  dem  Druck  der  öffentlichen  Meinung  gehorchend,  nun  doch  entsohiielku 
mSwen,  eine  jährliche  Subvention  von  6000  Jl  auszuwerfen. 

Sehiiieberg  bei  Berlin.  Die  hier  geplanten  VoBtfUnterkaUungttAende  sollen  im 

September  dieses  Jahres  ihren  Anlang  nehmen  tuid  in  der  Aula  der  Hohenzollem- 
Schule  stattfinden.  Die  Leitung  ders..n)en  ist  dem  Oratorium-  und  Konsert-^biger 
Uerm  A.  N.  Harzen-Müiler  vom  Magistrat  übertragen  worden. 
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Upsala.  Eine  GrsflUchaft  für  Kammer'Mmik  hat  sich  auf  Initiative  der  Pro- 
fessoren Knhenius,  Noreen  und  Uektor  Broi^n  gebildet.    Die  Yereiiugang  mihh 

bereits  über  70  Mitglieder. 

Weiair.  Die  EnthiU^nff  <fe*  Liaxi-Denkmal»  soll  nadi  neneBter  Beatiminimg-  am 
31.  Mai  «tet^iiden.  Am  vorhergehenden  Abend  findet  unter  Leitung  dos  Herrn  ProC 
Kellermann  aus  München  ein  Fc«tknnzort  statt,  und  am  Nachmittag  des  31.  Uki 
gelaugt  Liszt'a  »Legende  von  der  heiligen  Eltuabethc  zu  sceniscber  AuflUhruag. 

Wies.  Im  historiBeben  M uwnm  der  Stadt  Wien  wurde  «n  20.  W6n  ein  Sekubert' 
Zimmer  eröffnet,  das  Bilder,  !Maiiusknj)to  und  v»  rH(  liif<U'n;irtigr'  Reliquien  des  Meister» 
enthält.  Eine  große  Menge  wertvoller  Manuskripte  aus  dem  Nachlasse  des  Schubert- 
Forschers  Nikolaus  Dumba  bildet  den  wichtigsten  Bestandteil  der  neuen  Sanunlung. 


Kritische  Bücherscliaa 

der  neu-erschienexLon  Bficher  und  Schriften  über  Mnsik. 
BeferentoiL:  Ch.  Haolean,  J.  8.  Bhedlook,  J.  Wolf. 


Aikin,  William  A.    The  Voice,  itaJP'WBnt  w«rk  is  tliu  latest  on  subject,  aad 
Physiology  and  Cultivation.    Lon-  >  recommended  to  the  careJnl  w*^«^^ 

don,'Macmillan  &C'o.Ld.,  New  York, 

the  Mucmillau  Company,  1900,  pp.  Anonym.    The  Chord.    A  Quarter^3^ 


102.  12 


>  mo 


devoted  to  Maüc.    Paria  I^V. 


Homer's  lonic  tpeech  3000  vears  ago'     Unicorn  Press,  London,  1900.  pp. 

siu.l  //'/.fdt»-  utyf^'  of  the  shrill-bleatiiig  394.  12'"''.  1/ —  euch, 
goats,  and  ueuvxutf  i.vtB  mv(tof  of  thü:  The  most  serious  effort  ever  made  in 
deep-Iowing  bull;  and  so  our  smger»  today  England  at  a  musical  spicilegium,  at  col- 
knuw  that  eh  e  vowol-snunds -j..  natiirally  i,.,.t,..i  musical  .-.^siivdom,  was  "The  Musi- 
witb  a  higher  sung  »lote  thau  do  «o  [uj  ciau",  20  pages  foUo  weekly,  ed.  Bobbi 
▼owel-sounda.  Today's  science  however  ,  (^rav ;  ran  from  12  May  tol7  Nov.  1897. 
proceeds  much  farther.  and  sliows  that  in  ^  Xh"  Cli  .rd",  of  same  kind,  about  SO  page« 
simnle  mouth-cavity  sounds,  or  «ounds  »  uuarterly,  ed.  J.  F.  liunciman,  ran  in 
made  withoutvibratoryactionof  the  larynx,  5  nuinbers  tili  Sept.  1900;  since  when  nu 
in  other  words  in  whispered  soonds,  eveiy  numbcr,  so  mmt  he  -^nppospd  to  be  dead. 
shade  of  vowel  goes  ooinoidently  and  ao-  This  publicatii»n  has  about  40  an  k  ies,  two- 
tuall>  wilh  a  musical  note  ufdilToroiit  pitch.  thirds  signrd.  signaton*  authors  lj,-ing:  — 
approximately  definable  iu  terms  of  musical  Haughan,  Blackburn.  ßruneau.  Cassou.  De 
notation.  So  such  writers  as  Willis,  Wheat- 1  Xavers.  Findon.  Hadden.  Henderson,  Novr- 
»tone,  Dondpis,  fTolmholtz.  and  König,  man,  Reeve,  Kuncinian.  Scott.  Tappert, 
But  how  then  du  these  facts  bear  on  the  'i'erry,  Ziegler.  It  is  not  equal  to  the 
practical  vocal  art  ?  For  singers  do  not '  «Mugfeian^  in  scope  or  execntion,  Imi  tt 
whisper.  And  it  is  the  forcible  accommo-  y^rv  readabU-;  and  in  anv  case  tln  ce^si. 
dation  of  the  various  vowels  and  consonants  ^on  of  thi»  claas  ol  literature  in  this  form 
of  speerli  to  th.-  irhole  ränge  of  musical '     to  be  T«^retted.  C.  M. 

sounds  wbich  gives  its  particular  characte- 

rization  to  v^tc  al  music.  di.sliuguishing  it  Bompas,  George  Cox.    The  Problem 

from  the  music  of  onlinarv  \\  ind  in^t  ru-  of  the  Shak»  s])eure  Plays.  London, 
ments;  it  is  this  in  fact  which  makes  an  Sumpsuu  Low,  Marston,  &Co.  1902, 
Opera  sang  in  German  a  different  thing  to  I  '  q    '  ' 

the  samc  opera  snn^'^  iti  Frenoh.    St  veral       P'^   J  1.  ,  o   .  .)  -. 
works  have  appoured  Iii  eln<-idation  of  such       Oroups  without  rhetoric,   almost  like 
a  fiuery;  e.  g.  A  J.  Ellis.  '"Pronunciation  brief  for  barrister,  all  the  threads  of  cir- 
for  SinVers''  il877.  .J.  Curwon  &  Son«  ,  and  cumstantial  evidence  going  to  show  that 
**Speech  in  Song*'    Novello  s    t'nmers .  Francis  Lord  Bacon  il56l— 1626;,  wbose 
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ambiUoii  ww  poHtical,  borrowed  u  a  peen- 

donym  thc  niimo  of  William  Sliakcspeare 
the  actor,  uuder  wbicL  to  write  plays  and 


Auf  dio  für  die  Schüler  des  Institut« 

verfaßten  khiTficliou  Prograrnmbücher 
Gaodolli's  halle  i«  Ii  M'lu>ri  iiiehrltich  hiu< 


poenu,  such  occupation  being  thea ragarded  Aus  dem  Inhalte  dos  Vorliugen- 

aa  unsnitiiMe  für  ;i  staie^mau;  and  henceiden  sei  auf  die  hübschen  CharakteristiJfoii 


the  works  geuemlly  knuwu  as  Shakespeare. 
Ignores»  oj'jiners  and  considers  Mrs.  Gallup'ü 
work  (Iii,  192—6}  intrusive  fraud.  Author 
18  B  CKty  iotioüor  of  6U  year«  ttmding, 
lirotlier  of  Tud^'^e  Bompas,  and  iiri>ther-in- 
Uw  of  late  Jb'nuik  Buckland  the  naturalist 
whoae  Ufe  be  wrote  [London,  Smith  Bl- 
der  &  Co.,  1885,  and  11  snbscqucnt  editions  . 

He  cites  thus  for  England  (not  counting  j  Vorlratr  "üfjer"  die 
America)  :  —   douhtful   about   Stratfonl :  - 
autborship,  Pnlniorston  I7K4    1805  .  Hvron  I 
1178»— 1824),  Beacoiibtield(lö04~hl,,  Ülad- 
stOM  (ISOÜ—OS),  A.  Hallani    1811 -H::t  ; 
against  Stratfurd  aathorship,  John  Bright 
1811 — 89  ;  for  Bacon  atttnorehip,  Edwin 
Arnuld   ;1832 — ).     Thont!   argumenta  ad 
hominom  here,  b«cause  ün^uible  to  ab- 
ttTwt  an  impcNiuit  oontMitton  in  eameo- 
notice.    Tlie  book  is  the  latest  und  l>f  st 
^tatement  of  the  contention,  and  au>uue 


Lulli's  und  Cherubim*«  besonders  aufmerk- 
satn  {[MUftoiitt  J«  W« 

Houdard,  GeorjTps.     T/övolutiou  de 

l'art    musicnl     et   Tart  gref^oricn. 

Paris,  rischbacher,  1902.     Ö4  S., 

12« 

Ein  allgemein  verständlich  ^^i  haltener 
eliri^^tliclH'  Musik  und 
ihre  Grundlagen,  mit  welchem  der  durch 
seine  Neomen«Fondningen  wohl  bekannte 
Verf.  seinen  musikgeschichtlichen  Kunoa 
an  der  Sorbonne  am  15.  April  1902  ein- 
leitete. Die  khirc  olijoktivu  Diii'^tellmijr 
wird  aioherlich  nicht  verfehlen,  seinen  durch 
cmfttes  Sttidium  gewonncnein  AntoliMiiingen 
ühtr  die  o^ri-;^'ni  ianischen  Mclodien  neu6 
FrtMindt'  /.n        innr-n.  J.  W. 

Fearce ,   (Jharles  William.  Mendel- 


who  values  the  open  inmd  will  be  glad  to  |     gohii*B  Organ  Sonatas,  t«clinically 


porusc  it ;  though,  as  in  a  barrister  s  brief, 
some  of  the  puial«  are  better  than 
others.  Fora  parallel  case  ut'  latc  ciroum- 
stantial  unravelment  so-considcred.  compare 
Philip  Frsoicia  iWhig,  Auglo-Iudian,  1740 
—mSi  and  the  Jnmns  leiten  (1769—72). 

('.  M. 

EUiston,  Thomas.  Organs  and  Tuning. 

Third  Edition.     London,  Weekes 

and  Co.    pp.  332,  16"^ 

A  troatise  on  the  construction,  mccha- 
ninn.  tuning,  «ad  oare  of  the  instrument. 
In  London  and  otler  large  cities,  if  an 
td  gan  requires  tuning  <ir  r('|iairin<r  assistance 
can  be  immediately  had  ou  application  to 
an  orgaa  builder;  but  not  in  ont  of  the 
way  countrj-  placcs  or  in  thc  cnlonies.  To 
organiats  tlius  situated  this  book  would  be 
mott  useful.  The  writer,  an  orsanist,  tihow» 
bimsclf  a  practical  man.  and  nas  certainly 
succeeded  iu  his  endeavour,  as  expressed 
in  the  preface  to  the  Hri^t  edition,  to  omit 
nothing  essential,  and  to  deal  with  matters 
as  clearly  and  concisely  as  pospiblo.  A 
••Vocabulary  oi  Technical  Terms'"  at  the 
end  of  the  voliune  i»  veiy  »erviceable.  A 
book  wbich  in  tbe  conne  of  a  year  or  two 
Iia>  roa<  Ii.  d  a  third  editlon  does  not  nccd 
rocomniLinial  Kin.  .T.  S.  S. 

Qandolfi^  Kiccardo.  Accadeinia  dcdi- 
cata  a  Gio,  Battiet»  LuHi  e  Luigi 
Cherubini.  Programma  con  note 
illustrative.  Florenz,  R.  Istituto 
musicale.    Marzo  1902. 


and  critically   diacussed.  London, 

Vincent  and' Co.    pp.  12"^".  2/—. 

At  Moaioal  AssooiaÜon,  13  Nov.  18ä4, 
F.  O.  Edwards  broke  groond  on  tbis,  and 

gavf  füll  history  <>f  juiblication  and  carly 
periormaucea.  including  evolutionur  chau- 
g«a  between  mS.  and  print.  Inmaentally 
question  of  title  treatca.  "Sonata**  v.  "Vo- 
luntary";  and  this  j.(»iiit  dcveloped  by  pre- 
sent  author.  M.  wii  te  29  Aug.  1H44, 
Frankfort'i  to  pulilisher  Coventr>-,  offering 
the  title  Sonata»,  but  says,  "If  not.  I  think 
the  namo  of  Yolontaries  will  suit  the  pieces 
also,  the  more  «o  as  I  do  not  know  what 
it  means  precisely".  This  was  mot  pour 
rire.  But  he  di«l  know  precisely.  at  any 
rate  for  bis  own  purpose.  iEnglish  church 
organ-Toluntaries  were  ♦*in'*,  "middle",  and 
"out";  aud  tli'  most  fornml  was  the  middle 
belwteii  l'bulnis  and  First  Lcsson),  often 
played  from  book.  If  M.  never  saw  organ- 
wTitings  of  IJusscll.  Adams,  S  "Wi-sley.  &c., 
his  (|uick  ear  in  England  tuld  him  essen- 
tials  of  Enjilish  market.  Then.  just  as  be- 
fore  he  haJ  p«.>ured  a  wealth  uf  oriffinaliiy 
and  frcshness  into  the  Violin  and  Violon- 
cello chamber-style  op.  4,  17.  45,  56):  -^  i 
liere  he  gloried  in  shuwing  wliat  the  Bach 
niethod,  the  free  lefthana.  and  bis  own 
harmonies  coiild  d  »  wUli  die  style  uf  an 
early-uiueteenth-ceutury  English  voluntary. 
M.  was  always  at  his  best  when  thus  on 
hif  IUI  T»l(  "Es  ist  doch  wahr,  lieber  Men- 
delssohn, so  reine  Uarmonieen,  so  immer 
I  reiner  und  TerUSrier,  schreibt  Niemand 
I  weiter^  (Schumann  on  this  veiy  cate,  Dres- 
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den,  32.  Oct.  1845).  ündenigned  in  not  en- 
tlreiy  oonnriiioed  by  author's  oontention  a» 
to  randamental  intrinsic  toehnfeal  reaamis 

why  modern  "sonata",  alias  "first  move- 
meant*'  form,  sbould  not  bave  been  used 
onw  in  thi«  work  ofSOttOwnent«;  thougb 
the  pnint  is  worth  coneideration.  It  seorae 
enoagb  (after  pomtiog  out  that  work  was 
designed  as  6  Enffliah  ^mitldlc  voluntaries^) 
to  say  that  the  old  fonns  still  hung  about 
the  or^an,  and  that  it  would  havc  haen 
nvolutionary  to  apply  to  it  the  above- 
OMned  fomi,  the  great  oyer-flow  of  whicb 
began  a  quartor-centur>'  later.  Book  tho« 
roughly  analyses  eath  number  <>1"  iliin  im- 
l»embäblt}.op.  66.  Autbor  binuelf  a  practi- 
cal  and  lewned  «wiaiiiit,  Joint  editor  of 
^The  Organist  and  Cwoirnuwtor**  newspaper. 
Cf.  I,  3fl«,  II,  215.  C.  Bl. 

Robert,  Gustave.  La  uiusic^ue  h  Paris 
1898 — 1900.  Stades  rar  Im  eoncerts 
—  Plrogimnunes  —  Bibliographie  des 

ouvrnpcs  fur  la  musique.  Paris, 
Librairie  Delagrave.  429  S.,  S^. 
Fr.  3,50. 

Bin  danleensvrerter  Beitrag  nicht  allom 

z'  I  K  ui/i  rtgeschidite  von  Paris,  sondern 
zur  Musikueschicbte  im  aUgemeinen.  Wir 
haben  ee  hier  nidit  mit  trockenen  Kritiken 
zu  thun,  sondern  mit  blendend  geschriebe- 
nengeistreichen  Plaudereien,  die  eine  Fülle , 
treSndier  Urteile  und  Beobnehtmigen  Uber  i 


j  die  Musikübung  aller  civilisierten  Volker 
I  iM^n.  Die  Bibliographie  giebt  nn»  einen 
I  Überblick  Über  die  bedeutendsten  in  fran- 
zösischer Sprache  erschienenen  Schriften. 
I  welche  die  Hoiik  zum  Gegenstände  haben, 
i  Einer  ganzen  Reihe  von  Titeln  nnd  Be- 
-  '   -  ■  XV. 


Warriner,  John.    Xntional  Portrait 

Gallery  of  livhig  British  Musieisiia. 
London,  Suiupaon  Low,  Marston  dt 
Co.  oblong  folio,  pp.  75,  platee  35. 

Schopenhauer  says  fParerga> :  —  **Daher 
ist  Jeder  wertli,  ilaß  m:in  ilin  ;iurit:erk:sain 
betrachte;  wenn  auch  nicht  Jeder,  daß  man 
mit  ihm  rede^.  The  sage  of  Frnnkfbrt 
mighf  not  bave  ripplied  this  to  524  por- 
traits  by  nearlv  as  many  photograpliers. 
Still  the  sratoal  knowled^  of  faces,  under 
whaterer  presentnt'^nt .  lu  lpH  j^rofoRsional 
unity.  To  each  portrait  riiere  is  a  short 
biography.  Joseph  Bennett  (mna.  eritio 
**Daily  Telegraph*^,  oontributing  a  prefisce. 
Bays  that  nations  or  races  are  musical  in 

Sroportion  to  their  homogeneitv;  e.  g.  the 
ews.  The  Oelts  here  (Inland,  N.  Scot- 
Isnd,  Wales)  have  kept  their  hiood  Hat 
purer  than  the  other  rares:  hence  the 
**Oeltic  fringe'*  is  looked  to  to  leaven  Bri- 
tieh  musie.  He  pointe  ont  repnte  of  Bri- 
tish musiciana  as  orgamste  aad  orchestral 
Players.  C.  M. 


EingoBandte  MoBikalion. 

Sefer«nteii:  A.  CWnmann,  O.  Vhiel,  J.  Wolf. 
Bespreohong  in  mteinmniiiuMDdflii  Artikeln  bleibt  vorbelielten. 


Teriag  Joh.  Andr^,  Offenbacb  a.  M. 

Hillmann,  Karl.  Wiegenlied  für 
Streieborchester  mit  Fldte  ad  lib. 
Op.  21.  Partitur  Jf  1,—.  Stim- 
men      2, — . 

Das  Stück  macht  seinem  Namen  alle 
Ehre,  es  ist  reidiltoh  langweilig.  A.  G. 

Meyer -Olberaleben,  Max.    Op.  67. 

Wanda>Ballade  Ton  Paul  Heyge  für 
Sopransolo,  Münnorchor  und  Or- 
chester oder  Pianoforte.  Partitur 
und  Orchester-Stimmen  in  Abschrift 


oder   leihweise.     Klavier-  Aaeiug 

.  //  4 , — ,  Sopran-Solostimmen  •#  0,60, 
Choratimmen  Jlf  2,60. 

"Wenn  auch  rnnsikalisi-h  nicht  besonder^* 
tief  angelegt,  wird  das  Werk  niemals  sein« 
Wirkung  verfohlen.  J.  W. 

Verlag  Ed.  Bote  &  G.  Bock,  Berlin. 

Stabba,  Arthur.    Romanae  lür  Vio- 
lonoell  oder  Viola  alta  mit  B^ei> 

tung  des  Orchesters.  Op.  41.  Aus- 
gahp  für  Violoncell  (Viola  alta)  und 
Klavier,    Jt  2, — . 
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£iiig«8UMite 

Ein  nettet  Yorlngiitllok  ohne  tiefere 
Bedeatung.  A.  G. 

Veriag  Bosworth  &  Oo.,  Ltipdg, 

London,  Paris. 

Sitt,  Hans.  Op.  78.  12  kleine  melo- 
disehe  Vortragsstücke.  In  der  ersten 
Lage  ausführbar  für  Violine  mit 
Pianofoitebcgleitoiig.  Kr.  1,  Lied 
ohne  Worte,  Nr.  2,  Legende,  Nr.  3, 
Idylle,  Nr.  4,  Im  Kahn,  Nr.  5,  Stilles 
Glück,  Nr.  6,  Im  Frülüing,  Nr.  7, 
Im  Volkston,  Nr.  8,  Liebesliedi 
Kr.  9,  AriMO,  Kr.  10,  Bagatelle, 
Nr.  11,  Arietta,  Nr.  12,  LSodlicher 
Tanz.    Preis  je  .//  1.20. 

Formscböne  charakteristische  Melodien 
der  Violiiie  irerbinden  sieh  mit  dem  Klavier- 
part zu  einem  reizvollen  Ganzen.  Nur 
wenige  iitücke  sind  mir  bekannt,  die  mit 
so  geringen  Ifitteln  so  fntofatige  Klang- 
wirkunjren  erzielen.  Mit  vorliegender 
Sammlung  erfährt  die  Hausmusik  eine 
irirkliohe  JBereieheraqg.  J.  W. 

Yeilag  Cariieb  &  Jaeniehen, 
Leipiig  und  Uaflaad. 

Kiewiadomski,  St.  Sechs  Gresänge 
für  eine  Singstimme  mit  Begleitung 
des  Piauoforte.  Nr.  1,  So  sauft  klingt 
vom  Garten,  Nr.  2,  Mädchen  mit 
dem  roten  Mttndeh«!,  Kr.  8,  Die 
Qlodcen,  Kr.  4,  Wiegenlied,  Nr.  5, 
Könnte  zum  goldenen  Reif  ich 
werden,  Nr.  f),  Die  Schäferin.  (Texte 
vorhaudeu  iu  deutscher,  englischer, 
framfleieoiher  and  italieiÜMher 
Spradie).   Prois  je  0,76—1,25. 

Reiz>'olle  Lieder  für  den  Salon,  welche 
sich,  wie  alle  Kompositionen  N.'s,  durch 
großen  WohUaat  MUEeichnen.     J.  W. 

Soontrino,  Antonio.  12  Bosietti  per 

Pianoforte  (la  serie).  Nr.  1,  Ansia, 
Nr.  2,  Contento,  No.  3,  In  Cam- 
pagna,  Nr.  4,  In  Mare,  Nr.  5,  In 
Caaerma,  Nr.  (i,  In  Chiesa,  Nr.  7, 
Sdierso,  Kr.  8,  La  Fontana,  Kr.  9, 
Air  Ave  :\rari:i.  Nr.  10,  Nella  Notte,  ! 
Nr.  1 1,  AI  Tramonto,  Kr.  12,  All' 
Alba. 

Eine  reizende  SaniiiiUuig  kleiner  Cha- 
rakterstücke, welche  weitgehendste  He- 
aohtong  verdient    Jede  Nummer  ist  einj 


Mosikaiien.  339 

kleines  Kunittwerk,  voll  vonMihaun  mmi- 
kalischen  Empfindens  J.  W. 

Verlag  £rnBt  Eulenburg,  Leipzig. 
Soontrino,  Antonio.  Quartett  G-raoll 
für  2  Violinen,  Viola  und  Violon- 
oelL  Payne's  kleine  Partitur-Aus- 
gabe Kr.  834,  70  8.,  8«  Pmu 
Jt.  1,20. 

Allen  Freunden  der  Kammermusik  sei 
dieses  treffliche,  tief  angelegte  Werk  des 
anerkannten  Florentiner  Meisters  aufs 
wärmste  empfohlen.  Groß  geprägte  Ge- 
danken, geistreiche  Arbeit,  klangvoller 
.Siitz  treten  uns  hier  entgegen  und  schaffen 
uns  wahren  Genuß  uiui  Gewinn.  Bine 
echte  Leideneeheit  dnrditkriSmt  die  beiden 
Ecksitze,  ungebundene  Fröhlichkeitherrscht 
im  Scherzo.  Das  Adagio  zeigt  fast  deutsche 
Tiefe.  J.  W. 

Veriag  C.  Kiesler,  Leipzig. 
Vogel,  Maitin.   Teehniiche  Stadien 
für  PianofiMrte.    Op.  46.     1.  Heft 

Jf  1,50. 

..  Das  Torhegende  erste  Heft  enthält  nur 
Ubungenfttrstttlstehende  und  weiterrficken- 
de  Hände  und  Finger-il)»inffen,  welche  die 
Elasticität  des  Finger-Gelenkes  befördern. 
Die  gewissenhafte  Auiftthmng  dieser  mit 
vielem  Fleiße  ztisammenflWtemen  tjl>ungen 
dürfte  den  auimerksamBtodinendeu  bald 
zu  einem  gotenAnaehlagTeriieliin.  A.O. 

Veilag  Friedr.  Kistner,  Leipzig. 
WiokwüiaiMMar,  Biebard.  Sonate, 

F-dur,  für  Pianoforte  und  Violon- 
cello.   Op.  18.    ,4  7,50. 

Von  einer  weitaus  besseren  Seite  wie 
in  seinen  Liedern  ceigft  rieb  Biebard  'Wi- 

ck('nhaus><er  in  seiner  z^mtjfti  umfanp- 
rcichen  ( 'eUo.<iouate.  Das  WerlE  ist,  wenn 
auch  in  seinen  Themen  nicht  stanc  kon- 
tra'^(iorond,  sehr  rrvit  durchgearbeitet  und 
rhytiimisch  un<.'eiiieiu  interessant  gestaltet. 
Ich  halte  die  Sonate  lür  eine  recht  gute 
Bereicherang  des  Cello-Bepertoires. 

A.  G. 

Verlag  C.  F.  I'eterö,  LcipziLT. 
Nioholl,  Horace.  Orgelkompositionen. 

Die  anßerordentlidi  sichere  kontrapunk- 

1  tische  Behandlung,  weicht   die-  W.  rkc  Ni- 
,  choU's  auszeichnet,  zeigen  auch  seine  neu- 
sten Orgelkompositionen. 

Op.  38.    Präludien  und  Fugen. 
Die  drei  nicht  .sehr  ausgedehnten  Werke 
eignen   sich   trefflich  zum  Stodiom  und 
I  kirchliofaen  Gebraoche.  Nr.  2  mit  seinem 
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an  das  Initium  des  VIII.  Pwlmtons  cr- 
iuDerndeo  ^Vnfange  dürft«  der  Vorzug  ge- 
bflhnn. 

In  ftus^redehnterer  Fa?"^imp:  repräsentiert 
sich  Op.  3ö.  Nr.  1,  Präludium  und  Fugo . 
mehr  zum  Konzertvortrag  als  zum  kirch- 
lichen Gebrauche  geeignet.  An  die  mo- 
mentan befremdenden  QuersUtnde  auf  8.  IB 
(Tkkt  a,  6,  7)  yrird  aieh  dw  Oin*  gewShnon. 

D  V  f  i  m  c  1  o  il  i  s  c  Ii  Stü  c  k  e  Bcrceuse. 
Duett,  Trio  m»'lo(liqueJ,  Op.  37,  Heft  I 
werden  ihrer  ansprechenden  Melodie  und 

leicht<"n  AusnUirV»arkeit  Avecn^n  siclier  Fn^nn- 
de  finduu.  Au»  wirKsamsUju  dürlte  wich 
bei  gutem  Vortrag,  den  der  Konij)i'rii»t  — 
wie  ülierhanpt  bei  allen  seinen  ^Vt'^ken  — 
Iii  Bezug  auf  Dynamik  und  Kegistritrung 
mit  peinlichster  Äocoratoase  angegeben  hat, 
das  Duett  erweisen. 

Ein  breit  angelegtes,  weniger  diircli  die 
musikalische  Potenz,  als  durch  die  geint- 
reiche  Verarbeitung'  der  einzelnen  Themen 
imponierendes  AVirk  ist  die  Sympho- 
nteohe  Sonate,  op.  42.  Der  innere  Zu- 
-nmnienhnnjr  zwischen  dem  II.  (F.IfLrie  und 
<icm  III.  6uU  AUa  Chiesa,  ist  dem  iltite- 
renten  nicht  ganz  verständlich,  indes  klingt 
gerade  dieser  Satz  durch  die  Verwendung 
einer  alten  dem  Te  Denn  enfldinten  Kir- 
cliciniit'li.die  sehr  .•i-ii>t  uiiil  f*  iorlich.  Das 
ganze  Werk  schließt  mit  einer  kunstvollen 

—  allerdings  etwas  lang  ansgesponnenen 

—  im  Kontra]  Tinli*  in  «Icr  Duodezime  ge- 
sohriebencu  Doppelfuge,  in  deren  Fiual- 
Kadenz  der  Komponist  das  erste  Allegro- 


Tlieiiia  im  siürk^^ten  FortässimO' erkliwai 

liiGt,  wirkungs\  (»11  ;\h.  (\  T 

Vcrlücr  .1.  Schuberth  <fe  Co.,  I.fij>zig. 

Stradal,  August.  Bearbeitungen  für 
Pianoforte  k  2  ms.  Kr.  7341,  Jo- 
hann Ludwig  KrebB)  Präladinm  und 
Doppelfnge  (D-moU)  fBr  die  Orgd. 

Jl  3,—. 

Die  BoarHeitung  dieses  prüchtifiea 
Stfickes  wiir  i<  (ienfalu  eine  glfiduiche  Idee. 

Das  mächtige  Werk  die^f«  Srhiiler=i  von 
J.  S.  Blich  verdient  da»  Interesse  unserer 
Pianisten  sowohl  vom  musikalischent  wie 
auch  vom  tecliniichen  Staadponkt  aus. 

A.  G. 

V^erlaLT  .I^sepb  AVilliams.  London. 

Ricci,  Mttorio.  Puatelli  musicaii  für 
eine  Singstimme  mit  Klavier. 
Nr.  1,  Dolce  morte,  Nr.  2,  Domandey 
Nr.  3,  0  Falce  di  Luna  Calant«, 
Nr.  4,  Primo  Amore,  Nr.  5.  Per 
ia  Lacita  sera.  (Texte  italienisch, 
englisch  und  deutsch].  Preis  je 
ur  2,—. 

Stimmiing:s  -  iMalereien .  von  denen  di« 
erste  Dolcc  moric  recht  wirkungsvoll  ist 
Eine  gewisse  Btnfomuffkeit  der  Melo- 
diebildunp.  din  aber  offenbar  in  der  Ab- 
sicht des  Komponisten  liegt,  «oU  nicht  ver- 
schwiegen werden.  J.  W. 
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Yenceichnis  der  AbkSnuDgen  siehe  Zeitschrift  m,  Heft     S.  211. 


Altmann,  WÜh.    Hnbert  Ries  fgeb. 

1.  April  1902  —  Mk  19(>2  \i .  18. 
  Eine    Auflnlii-unt?    de»    Kiel'  sehen 

»Ohristns«  in  l'ohcn  —  ibid. 
Anonym.    Keproilukticm  »  iitc-  .ilten  Ol- 

(iemäldcs  von  Joseph  liuydn  uu  Bc^it^e 

von  Otto  Lessmann  —  AMZ  29,  Nr.  14. 
Anonym.    >Siegfned«  si  Pari«  -  Art  du 

Theätro  (Paris,  öl  Rae  des  F.coles  März 

11)02  [illustriert;. 
Anonym.  Max  Kliuger'«  Beethoveu- 

Statue  —  Leipziger  Illttstrierte  Zeitung 


(J.  J.  Weber]  17.  April  1902  'mit  5  Ab- 

bildung-en  |. 
Anonym.    1-a  musinue  en  Hollande  — 

Nederland.  11X)2,  Fcl»ruarheft. 
Anonym.    M.  Marcel  Herwegh  —  MK 

14,  .Nr.  G  fmit  Porträt;. 
Anonym.    Die  neue  Orgel  in  der  Pfair- 

kirclu'  zu  Lanprenberg  —  GBo  19.  Nr  2^1. 
Anonym.    Gustav  F.  Kogel  —  MW  i. 

Nr.  9  imit  Porträt], 
Anonym.  Leo  Tolstoi  über  die  Motik 

-  NMZ  23,  Kr.  7. 
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Anonym.    Das   Schubert -Zimmer  im 

historischen  Museum  der  Stadt  Wien  — 

NMP  11,  Nr.  13  [illustriert). 
Anonym.    Pfarrer  und  Kirchenohor  — 

KV8  1908.  Nr.  l. 
Anonym.  Das  dectsdio  KIrehenlied  in  der 

Volksschule  —  ibid.  Nr.  1  f. 
Auonjm*   Einige  Gnmdgesetzc  für  üäci- 

Uaoisobe  Ohore  —  ibid. 
Anonym.    T>ic    neu«^   Kin  lipn-Org'el  in 

Krankt urt  a.  0.  —  Katholische  Schul- 

/citungfUrNord-DenticbliindfBresIau^  19, 

\r  « 

Anonym.    Der  Choral  und  der  nic-ilion- 

verdn  —  GBl  87,  Nr.  2/Bf. 
Anonym.   Eine  neue  Grrjtidkonstruktion 

im  Baue  Ton  Pianinos  —  ZU  22,  Nr.  18. 
Anonjrm.   Die  Orfrcl  in  der  (Inadenkirclie 

SU  fiirsohbeig  i.  Sehl.  —  ibid.  [mit  Ab- 

hädxmg]. 

Anonym.    Tropen -HarniMniainB  —  ibid. 

Nr.  19  mit  Atibildungen|. 
Anonym.   Deutsch«  ^tviere  in  Egypten 

—  ihld.  Xr  'Jtl. 

Anonym.  L  lieitruguu^eu  vud  W  erken  der 
Tonkunst  auf  Vorrieft unpfen  für  Instru- 
inent*-.  die  zur  mechanisclicn  Wiederffftln' 
von  Musik>tückeu  dienen.  —  ibid. 

Anonym.  Het  orgel  van  St.  Jan  te  's- 
HertogeobuMjh  —  MB  17,  Nr.  9. 

Anonym.  Lisrt  in  England  —  MT  1902, 
Nr.  710  [iiiif  pMrtiTil  . 

Anonym.   A  Cambridge  Colleffe  Conccrt 

—  iWd. 

Anonjrm.  Doi  Klang  als  finnlicli»  r  R-  i/. 
in  der  modernen  alusik  —  DMZ  'S% 
Nr.  13. 

Anonym.  Zur  Glockcnpflege  und  Glocken- 

kunde  —  C  lU,  Nr.  3. 
Anonym.  Mozart  in  Mannheim  —  MB 

17,  Nr.  1!^. 

Anonym.  »Valboi^meesac.  Oper  von 
Andreas  HalUn  *—  SMT  22,  Nr.  6. 

Anonym.  'Vineenao  Bei  1  i  ni  —  ibid.  Nr. 6. 
[mit  Portrilt]. 

Anonym.  Gregoriaanscb  op  de  koren  — 
SGT'.  27,  Nr.  4  5  f. 

B.  Hawkins  as  a  gossip  —  MT  19Ü2, 
Nr.  710. 

B.,  R.  I/Afriiiiiiir  de  Meyerbcer  ä 
l'üp^ra  —  BAD  1902,  Nr.  '■^  (gelegent- 
lien  der  Neu-Einstudierun^rj. 

BackUB,  Krania  M.  Kurly  songs  froin 
North  Carolina  —  Tbe  Journal  ul'  Ame- 
rican Folk'IiOre  [Boston  and  NeW'York, 
Hou;;bt  .n  Mifflin  &  Co.)  1901,  Oktober 

—  Dezember. 

 Song-fames  from  Connecticut  —  ibid. 

Barton,  E<Kvin  TI  .  und  Laws,  S.  C.  Air- 
preSBures  uaed  in  olaying  bras^-s  insLru- 
ments  —  The  London,  Edinburgh,  and 
Dublin  Philusuphical  Magasine,  and  Joar- 

2.  4.  i.  X.  III. 


nal  of  S<-ience  London,  Taylor  A  Fran- 
cis; 19(>>  Aprilhpft. 
Bauch.  Wie  die  Bolkatrater  Friede  under 
de  Musik  brengt  —  Katholische  Schul- 
Zeitung  für  Nord-Deutsdüand  (Breslau) 
19,  n77. 

Buughan,  IMwiird  A.    Tin    Im  tion  of 
incidental  music  ~  -  MMR  1902,  Nr.  370. 
BeniaolilEO,  Gustav.  Über  Resonans-Er- 

scheinunpen  —  Klektrotcchnisrhi'  Zeit- 
schrift [Berlin,  Jul.  SpritiK'er)  1902.  8.  97. 

Bernede,  A.  Emma  Calve  —  RB  1902, 
Februarlieft  [mit  Porträt]. 

Bernoulli,  E,  Johann  Hermann  Scheines 
mimmtliche  Werke.  Herausgej^ebcn  von 
Arthur  Prüfer  —  S.  1902.  Nr.  19. 

  .Tohann  Rudolph  Zumstocf»  —  ibid. 

Nr.  2:^  [Besprechung  des  gh  ichnamigen 
Buches  von  Ludw.  liandshoffj. 

Beniateln,  A  Bemerkung  m  der  Arbeit 
von  Dr.  E.  Storch  »Uber  (Vw  Wahmcli- 
raung  musikalischer  Tonverhältnissee  - — 
Zeitschrift  für  Psychologie  und  Fbysio« 
]n'sie  der  Sinnesorpfane  (Leipzig,  J.  A. 
littrih,  11M)2,  Nr.  3  4. 

Blaschke,  Julius.  Schwerhörige  und  taube 
TuMkiiiisfl.-r  —  DMMZ  24,  Nr.  13. 

Bülte,  I.  llalienische  Volkslieder  aus  di*r 
Sammlung  Hermann  Kestncrs  —  Zeit- 
schrift de»  Vereins  liir  Volkskunde  in 
Beriin  1902,  Nr.l. 

  ZiHu  (lrtjt!»chen  V'ilksliede  —  ibid. 

Boretssoh.  Unsere  Soldatenlieder  —  Bei- 
lage zur  Allgemeinen  Zeitung,  Nr.  72f. 

Bornstein,  Paul.  Das  französische  Chan- 
son im  19.  Jahrhundert.  —  Nord  und  Süd, 
1902,  Märzheft. 

Bouillat,  J.  M.  J  Rnssini  —  Contem» 
porains,  2.  Februar  1^02. 

Bouyer,  R:uinoiid.  Pour  la  nouvelle  »Gri- 
selidisc  —  M  <i8.  Nr.  12. 

Brandes,  Otto.  Londoner  ürchestcrver- 
haltnisse  —  Berliner  Tageblatt  28.  Feb- 
ruar  1902. 

Bräutigam»  Ludwig.  25  Jahre  Bremer 
Musikleben      Mk  1902,  Nr.  14. 

Breville,  Pien'c  de.  Vincent,  d'  Indy  — 
KE  1902,  Februarheit  ;mit  Porträt). 

C,  J.  8.  V.  Paderewski*8  new  opera 
>Manni'.  ImpreHsion  afier  one  hearing 
—  MC  1902,  Nr.  11. 

Caae,  David.  Sun  mytbs  in  Lithvian  fblk- 
sonc«;  Ti ai)-,i' f  HIV  ;ui>l  Proceedings 
of  Uie  American  Piulologicai  Association 
31,  Nr.  1. 

Chantavoine,  .Tean.    B  cc  t  Ii  n  v  i'  n  vi 
Wagner  —  Semaiue  Poüti(iue  et  LiUe- 
raire  26.  Januar  1902. 
Cohon,  '^'irl  lind  Blessin^,  V.  .Trthnnnes, 
Protokoll  üi;er  die  Revision  der  umge- 
j     bauten  Orgel   in  der  Marienkirche  KU 
1    Aachen  —  GBl  27.  Nr,  2  3. 
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Oorot.    Benjamin  Godard  —  PenMur 

[Paris;  Februar  IÜ()2. 
Corver,  W.  J.  De  Erdu-parti)  in  Wa''  ti  «•  r '  s 

»Kin^r  der  Ni])cluii^en«  —  WvM9,  Nr.  lü  f. 
Datiriac,  J^ionel,   Avons-nöui  eneore  ime 

niuaiquc    fran«;aiäi;?   —   Revue  Latine 

(Pahsj  25.  Januar  1^02. 
 Richard  Waiifner  ecrivain  —  Criti- 

que  tndependant,  IIK)^  Fi  l/mui heft. 
Draeseke,  Felix.   Hector  iicrlioz  Aua- 

zuj;  aus  einer  sjiattTZU  vcröfleotlichenden 

Miisik-t  M  liii  litii    -  Mk  V.m,  Nr.  14  f. 
Dreher,  ilujreii.    Konsonanz  und  Di-ssjo- 

nanz  d»>r  Töne  —  (ia.  a.  Natur  und  Leben 

{Köln.  Mayor  liMII.  S.  ;>ö9. 
Droysen,  Ct.    Johann  (lustav  Droysoii 

und  Feli.\  M  e  nd  ol  s  s .  i  Ij  n  -  Bartliuldy  — 

Deutsche  lluudsebau,  l!Kt2  Aprilheft. 
Dttnoan,  fidmondstonne.   Of  um  late  or 

theurba       'SnWl  1!XU  Nr.  :m. 
E.,F.  ü.  Kmg  8  iJoilcge  Chapcl,  Cambridge 

—  MT 1902.  Nr.  710  [mit  6  Abbildimgeni. 
Ebstein,  E.    Zur  «lo^i  ijicbte  des  Orittinpcr 

Theater-*  —  Hannuvcr'scbe  GeHcltichtK- 

bliitter  4.  Nr  »5. 
Edwards,  O.    Japanese  love  songs  — 

Englisli   Jllustrated  Maj^azine  London. 

Unwin,  UM)2.  April. 
Biohborn,  H.    J'rübe  .Quellen  —  ZU  22, 

Nr.  19   ^wamt  vor  ITborschützung  von 

W'  i  k(  n  dor  bildenilcn  Kunst  als  (/ucllen 

für  die  (jireachichte  der  Musik  epecieli  der 

Instimnentei. 
  Unser.'   MilitUrmusik  —  1>IH 

Nr.  2()f  .Krwiderunir  auf  den  gleichnami- 
gen Artikel  von  Ft.  Vulbach  in  der 

AMZ  28,  Nr.  19  . 
Sade,  H.  vom.    Kunsterziehung'.  Krgeb- 

nirne   und    Anre)run^on    des  Kunhtrr- 

ziehTinjr«t!i«rt's  in  Dresden  —  WCli  Nr,  <j. 
Engelmann.   Uber  die  Holniholtz'sche 

Theorie  tler  Schall-Uberleitung  auf  das 

innere  Uhr  —  Sitzungsberichte  ärztlie}n  r 

V«reinel9no.  Biologische Abteilting  llam-  j 

Liir^'    IfXil.  S.  III. 
Erler,  ilu-Ukunu.  Drei  uugedruckte  Briefe 

(Schumann  an  Gade,  Mendelssohn  ! 

an  Fr.  Kistner  und  Spohr  an  Ferd  , 

Lieber.       Berliner  Tagubhd f.  '.\.  .Min/ 

1902. 

Esseri  Cateau.  Hiimaan-"i>vo»>(lend-Z;iJii:- 
onderwijs  voor  de  jeu-^d  -    S.\       Nr.  7 
1'"  >preehung  des  Kuche.i  von  Wadsaekl. 

Peldmann,  Sicgm.  Bizet'i^  Anfang  und 
Ende  —  Der  Tag  Herl  in,  Autrust  Seherl 
1r;.  Mar/  IlHfJ 

Ferrari,  ü.  Ed.  El  gar  —  (iM  4b.  Nr.  13. 
Fleiaehar,  Victor.   Orente«.   Eine  Trilo- 

gie  nach  d»  i    ^tVrn  t-^in     des  Aisehyl"s 
von    Felix    Weingartner   —   NMZ  23, 
Nr.  7  (illustriert]. 
Plodin,  K;ii!.    Die  neue  .S\ laplu  nii    v  .ii 
Jean  Si  hell  U8  —  Mk  1902,  Nr.  14. 


Förster.   Bizet's  > Carmen« —»Dentadie 

Zeitschrift  15.  Nr.  9. 
Fourcaud,  L.  de.    U«'o  Delibes  —  KE 

1902,  Februarhell  IbiographiMshe  Skifice 

mit  Portrat]. 
Franoke,  A.  H.    Ladakki  >onffs  —  The 

Ladiaii  Antiquary    Bombay,  EducatioQ 

Society*s  Press?  1902,  Febraarbeft. 
Frenzel,  I'obert.  Max  Heger  ala  Orgel- 

komponial  —  U  59,  Nr.  H. 
Friedländer- Abel,  Hedwig  von  Wiene- 
rische Musik  —  Pester  Lloyd  ifiad«pe«t', 

H.  März  1902.  .. 
Friedrtellt  W.    Über  die  Entstehimg  des 

Tones  in  Labialpfeifen  —  Annalen  der 

Physik  Leipzig  1902.  Nr.  7. 
Fuchs.  Muj-ikri -Caricaturen  —  Zeitschrift 

für  Bücherfreunde  (Bielefeld,  Velhagen 

&  Klasing  6,  Nr.  12. 
Furno,  Aui.    Vm  stomellaio  fioroutino 

;eon  noie  mut»icali)  -  -  Archivio  per  io 

studio  delle  tradizioni  populori  20,  Kr.  3. 
QefTrey,  S.    L'evolution  <!ti  i'iano  et  aa 

bibritalion   -    Science  lllustive  Paris. 

22.  Febi  uar  1902. 
Qeiger,  Benno.    Erlelmisse  mit  üiu?epj>»? 

Verdi  ~  Deutsche  Revue  Stuttgart, 

11X)2  Aprilheft. 
Qeialer,  Heinrich.  Die  Tonic  Sol-Fa-Me- 

thode  —  NMP  11,  Nr.  15  [nach  einem 

N'ortrag  in  der  Ortttgruppe  Wien  der 

IMü]. 

0«rliard.  Heiteres  und  Ernstes  aus  dem 

Leben  Verdi'«  —  Stern  der  Jagend 

iDonmiwr>rth,  Auer,  8,  Nr.  20. 
Göhler,  (l'  Tg.    Die  ntusikalisebe  Bedeu- 

tiiuir  deM  ÜberbrcttlM—  Mk  li«>2,  Nr.  i:i 
 Hugo  Wolf  -    SH  42 .  Nr.  1 4  15 f 

mit  Porträt]. 
Golther»  Wolfgang.    Tristan  und  Isolde 

—  AMZ  29,  Nr.  16  [behandelt  die  Tri*- 

tun-Sage  und  ihre  cearbeittmg^  dorcJi 

Wagner], 

Qoodrich-Freer,  A.  More  Folk-L<>rc 
froin  the  Ifebrides  —  Folk-Lore  Len- 
<\<<n   David  Natt,  2.').  Mäi-z  19(»2. 

Qüpfart,  Karl.    Job.  I^udwig  Boehner 
I7H7— 1860  —  Mk  1902,  Nr.  18. 

Qöttmann .  Adolf.  .Tulinn  Hey  Eine 
Skizze  seines  Lebens  und  Wirktns  — 
Alk,  1:K»2.  Nr.  14  [mit  Portriitj. 

Graf,  Max.  Gustav  Mahl  er  —  KMtt 
1VHJ2,  Nr.  9f  Ubersetzuug  aus  den  »Kri- 
tischen Studien<  . 

H.,  A.  Kill  Fest  im  deutschen  Musiker- 
Ii  iiiiinel  zu  Ehn  n  .lohanu  Uermaou 
Sehein  s  —  S  1902,  Nr.  19 f. 

H.,  K,  Cadeu/.en  en  klavier  en  Tiookon" 
rcrteti       MB  17,  Nr.  12. 

Johann   Sebastiaan  .  B ach   en  z^ae 
Johannes- Passion  —  ibid.  Nr.  14. 

-    -  Luf*«  gi'epeu  uit  de  Nod.  muziekge- 
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fichiedenis  der  von«  «eaw  —  MB  17, 

Nr.  Off. 

Hagemann,  Maurioe.  Het  wiiiff-onder- 
wijs  in  Nt  dri  laiMl  —  MB,  Nr.  14  ff. 

Herzog,  J.  G.  Lbt-r  die  Kircheumusika- 
liache  Ausbildung  der  Theologie-Sttldi«» 
reuden  —  G£K  Iti,  Sr.  4. 

HlUer,  Pati].   Die  Pompadonr.   Oper  in 

2  Akten  von  Emanuet  Ho6r  —  KZ(M 
60,  ^r.  14. 

KolMuniner,  Wilhelm.  Verdnnkeltinff  der 

KoMWt-Räume  -  Afk  1902.  Nr.  14. 
HOeung,   Richard.    Deutschtum  in  der 

Gesangskunst  -    DGK  2.  Nr.  12. 
Johner,  D.  Über  italienische  Nofcndracke 

—  Centralblatt  liir  Bibliothekswesen. 
19Q2.  Aprüheft. 

Jobs,  Victor.    »Das  Hexenlied«.   Oper  in 

3  Abteilungen.  Muaik  von  Kngenio  v. 
l'irani  —  NMP  11.  Nr.  15. 

lateltBdgar.  Johann  Badolph  Zum« teeg 
(i  17.  Januar  1802)  —  fVanltfiirter  Zei- 
tung Frankfurt  a.  Main;.  25  .Taniiai  1W2 

KavpAth,  Ludwig.  Der  musikalische  Nach- 
laß Ton  Johannea  Brafams  —  S  1902. 

Kaatorsky,  A.  Uber  die  Verböserung 
der  Lage  des  russischen  KirchengeMinffes 

—  mU}  1902.  Nr.  4. 

Katt,  Fr.  Die  indische  Musikspracho  — 
MTSV  5,  Nr.  12/13. 

Keller.  Das  Franz  Schubert -Zimmer 
im  Wiener  Rathaas  —  Deutsche  Kunst- 
und  Mn><ik-Z<  itong  fWien,  JobanneMnuae 
19}  ae,  Nr.  13. 

Keller,  Adolf.  Zum  Thema:  Kritik  der 
Kritik  —  RMZ  3,  Nr.  14. 

Klauwell,  Otto.  Die  GeschicJ;|te  der  So- 
nate —  ilMO  1802,  Nr.  4ff  (Uberaetjnmg 
in'<  Riissische'. 

 Musikalisches  Gehör  —  Der  Tag  Ber- 
lin. August  Scherl},  11.  März  19f)2. 

Kniel,  Com.  "Warum  wird  die  hl  Hicilia 
als  Patronin  der  Musik  vci'  lnl?  — 
GBo  19,  Nr.  2  .3. 

Kompanejaky.  N,  I.  Der  jetzige  Kirchen- 
gesang —  RMG  1902.  Nr.  6. 

—  -  (  In  r  die  Entstehung  der  Melodie  s  on 
Bortujauskj's  Hymnus  >Karl  Sla- 
ven«  ~  ibid.  Nr,  8. 

Xöatlin ,  ITcinriiMi  .Xd^lf.  Ztir  Evangeli- 
sierung ult-litMi L'i-<  lier  Stücke  —  MSl'G 
7,  Nr.  4. 

Krauls,  KiKiolf.  Konradin  Kreutzer 
al»  StultgarLer  Hofkapellmeistcr  —  NMZ 
fSk,  Nr.  7  f. 

Kroyer,  ITieodor.  Der  Haubenkn'eg  /u 
Würzburg.  Ein  heiteres  BühntnspitI  in 
'^  Akt«-n  von  Max  M eyer«01ber 8> 
leben  —  S  im,  Nr.  22. 

I,.   CKistsT  Mahler  -  RMG  IfK«.  Nr.  P 

bicifjrHjtliisrliL'  Sk !//>■'. 
Ij.,  G.  Das  lunl'uudüiebzigjährige  Jubiläum  I 


des   SfadtsÜDgervereiiis  Wintertfaor  — 

SMZ  42,  Nr.  12  f. 
i  Lahee,  H.  C,    A  ccntur}'  of  choral  sing- 
ing  in  New  England  —  New  Enirlniid 
Alagazine  Boston,  5  Park  Sfniaro  ,  Mürz 
1902. 

Lange,  Paul.   Muaik  am  Bosporus  —  Mk 

um,  Nr.  18. 
Lattmann,  "Winiclin.    Die  TTnni.irarfrage 

im  musikalischen  Unterricht  —  Kl  s&, 

Nr.  7. 

Lente.  Was  unser  Volk  singt  —  Theo- 
logisch-praktisclit;  Monatsschrift  Passau) 
12,  Nr.  3. 

Lipaeff,  Iwsin.  Der  Briefwechsel  von  W. 
S  Kaliiiuikow  Beiträge  zu  seiner 
l'-io^nrnhie  liK)2.  Nr.  If. 

Lipps,  Th.  Einige  psychologische  Streit- 
nunkte.  I  Zur  Ti>nverschmelzung  — 
/»•itsehrift  für  Psychologie  und  Physio- 
logie der  Sinnesorgane  \Leipzig,  J.  A. 
Barth)  1902,  3/4. 

Louie,  Rudolf.  Ludwig  van  Beethoven 

-  AMZ  29,  Nr.  14. 

Luekhoff»  Walter.  Wie  diqwniert  man 
ein  LitteratuivHannomum  —  H  1902, 
Märzhefl. 

M.   Der  Volke-Chorgesang  im  Term'flchen 

Gouvernement  —  DMZ  M  !  Nr.  12. 
  Zum  Chop  i  n--Dciikniul  in  Warschau 

-  ibid.  Nr.  13. 

M.  Die  Musikabtfibing  in  der  Haus-Lj- 
dustrie-Ausstelluntr  --  St.  Pctersbuiyer 
Zeitung,  Nr.  80  vom  3.  April  1902. 

M..  A.  La  saisou  lyrique  en  1901  —  MM 
14.  Nr.  6. 

Mangeot,  A,   Le  öOOe  concerl  d^Angera 

-  MM  14.  Nr.  6, 

Mantuani,  ,1.  t'bcr  den  Beginn  des  Noten- 
drucks —  Vorträge  und  Abhandlungen 
herausgegeben  von  der  Leo-tieseilschaft 
(Wien,  Mayer  &  Co.)  —  Nr.  16. 

Maraop,  Paul.  Wagnerianer  und  Wahr- 
hrif -surhcr —  Die  Gegenwart  Rl,  Nr.  12. 

Mauke,  Wilhelm.  Ludwig  Wüllucr.  — 
ein  musikalischer  Oharakterkopf  —  Mk 
1002,  Nr.  13. 

McDermott,  Louisa.  Polk-Lore  of  the 
Flathead  Indiuns  of  Idaho  —  The  Jour- 
nal Ol  American  Foik-Lore  (Boston  and 
New-Tork,  Houf^hton,  Mifflin  &  Co.) 
1901 .  October— Decetnber. 

MellOi  Alfred.  Die  deutsche  Operette  vor 
und  nach  Johann  Strauß  —  NMZ  23, 
Nr.  7  ff  illustriert;. 

Mangewein,  C.  Über  musikaiiechen  Ge- 
schmack —  Allgemeine  Muaikalitehe 
iiundschau  (Berlin^  Oarl  Waltenbetig)  7, 
Nr  1213. 

Mvron,  Verdi -Pe»t«piele  im  .Tnhre  11102 

-  Die  Geg.'ii\K,irt  ('1.  Nr.  13, 

Nskj,  F.  de.  iScheffel  et  le  »Trompeter 
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von  SäcJdDgcn*  —  Monde  Moderne  ;Pam, 
6  Bue  St.  Benoit),  1.  Man  1902. 

Nolle,  ITerra.  Wilckon's  Kinhenord- 
nung  von  Neueurade  und  ihre  Lieder- 
aammlung  —  Jahrbuch  des  Vereins  für 
diu  Evangulischo  Kirchcugeschichte  Ast 
Grafschaft  Mark,  2.  Jahrgang. 

irmunann,  Angelo.  Da»  »Ilichard  W  a  g  - 
ncr -Theater  in  ItaHon  und  die  Ver  il  i - 
Festspiele <  —  Vossi&che  Zeitung  (Berlin  , 
21  >.  Ay'v'a  1902. 

JTeumftnn ,  B.  Welobe  Anforderongen 
sind  an  einen  rationellen  G«8aagB-Unter- 
richt  zu  »te!Ii'ti  Pädagogische  Zeit  im;: 
(Berlin,  K.  Scheibe;  31,  Kr.  16  [betrifft 
den  Gesang- Unterricht  an  Schulen]. 

Newmarch,  Mrs.  Lisst  in  Butna  — 
MMR  1902.  Nr.  376. 

Viecks,  F.  The  art  of  music  in  Scotland 

—  Scott isli  Art  and  Leiters  [Glasgow, 
153  Wust  Nile  8ireet  April  19^)2. 

Niemöller.  Glocken-Namen.  Glocken-In- 
schriften —  Jahrbuch  des  Vereins  jür 
die  evangelische  Kirchenge.«chichte  der 
( ii  atNcliaft  Mark,  2.  Jahrgang. 

NiggU»  A.  Im  vie  musioale  ä  Zürich 
(Sdion  1901—1902)  —  MSu  1.  Nr.  16. 

Oemichen,  Rieh.  Musik-AuffüluuML:' n 
zur  Deutschen  Lehrer- Versammlung  m 
Chemnitz  —  Padiigogiscbe  Zeitimg  {fier- 
lin,  R.  Scheibe  31,  Nr.  15. 

Fattini.  Mängel  im  Schulgciitng  —  All- 
gemeine Musikalische  Rundschau  ^Berlin, 
Carl  W:i!tpnber?  7,  Nr.  14  f. 

Pfitzner,  Paul.  August  Klughnrdt't* 
Pilgergesang  der  Kreuzfahrer,  op.  S8,  für 
Männerchor  und  Orchester  —  SMZ  42, 
Nr.  13  tBespreehungl. 

Firani,  M.  von.  Uber  akustische  Res^o- 
moz  —  Himmel  und  lidrde  tBerhni  1901, 
S.481. 

Foradowaka,  Mai-guerite.  Lettri'H  inOdites 
de  Frederic  Chopin  au  oompoi^ittur 
Fontana— Revue  Hebdomadaire  (Paris). 
2,5.  Januar  li)02. 

PottgieflMr,  Karl.  Der  Haubonkrieg  m 
Wfirzborg.  Ein  heiteres  Bühnenflniel  in 
3  Akten  \  <n;  ^lax  Me ye  r-0  Um  -  i  sieb  e  n 

—  I^ZllU.  69,  >ir.  16  [Erstauftuhrung  in 
Ifilnchen  «xn  86.  Win  1902;. 

Powell»  Nonie.  Tin-  Bayreuth  festival  — 
Canadian  Magazine  ;Tuix)uto,  Uutnrio 
PubH«hin«r  Co.;  190S,  M'arabeft  {illuBtriert  j 

Preobriijenßky ,  Ant.  Die  Kaiserliche 
Säuuer-Kapelle  vor  löO  Jahren  —  BMG 
1902.  Nr.  II. 

Prümers.  A  1  If.  Ein  Wr.j-t  über  die  Fin- 
tel —  SH  42,  Nr.  14/16. 

  Zwei  Yolkshymnen  —  MWB  SSi, 

Nr  10. 

Puttmanu»  Max.  Mujsio  C 1  e  m  e  n  t  i.  £i  u 
Gedenkblatt  —  AMZ  29,  Nr.  13. 


B.«  A.  Max  Kliuger's  Beethoven  — 
Yetnaohe  Zeitung  /Berlin),  13.  MBr  IMS. 

B.,  J.  F.  Our  frroüt  imisical  men  —  The 
Saturday  Review  Lomlon  ,  5.  Apnl  19ÜS. 

R.,  M.  Femiccio  Busoni  —  QH  48, 
Nr.  lö  [Biographische  Skizze  . 

Richter,  C.  fl.  Über  Bilder  in  Tönen  und 
Töne  in  Büdem  —  SMZ  42,  Nr.  11. 

Riemann,  Hugo.  Über  Japanische  Musik 

—  MWB  3:^,  Nr.  14 fl"  [nach  einem  Ver- 
trag . 

Buata,  Öttido  Ouirino.  11  momento  liiioo 
attuale  -  NM  7,  Nr.  76. 

Ruederer,  Josef.  Münchener  Wagralaweia 

—  Der  l  ag  (Berlin,  Aug.  Scherl ,  ^.Miin 
1902  IbetriflTt  die  4  Boeitations-Abende 
Ernst  von  Poaaart*!  fiber  den  Nibe- 
lungen-Ring]. 

8.,  J.  S.  J(4iaiin  Rudolph  Zum  Steeg 
17r,r,^1802)  —  MMR  in02.  Nr  :^76. 

Saavedra,  Dario.  Die  Mueik-Verhaltniase 
in  Paramaribo  (Surinam)  —  AMZ  89, 
Nr.  14. 

Saint-SaSna.   LisEt  —  MM  14,  Nr.  7f 
Satesteban,  De.    Los  Pirineos.  Trilogie 
lyrit^ue,  po^e  de  Victor  Balaguer, 
mutiqne  du  maeetro  Pedrell  RB 

1902,  Fermarh.  ft  [mit  Portl&t«,  lUlutn- 

tiüiien  und  Noteubeispiell. 
Sehmidt,  H.   Eine  notwi udiL'e  Verben- 

nnig  der  Notenschrift  —  MWB  33.  Nr.  13. 
Schneider,  Max.  S.  Jadassohn — NZfM 

69,  Nr.  14. 

Sehultae,  Ad.  »Der  Improviaator«  von 
Eugen  d  Albert  —  NMZ  23.  Nr.  7. 

Sohüz,  A.  Das  singende  Licht  und  der 
photogi  aphierte  Ton  —  NMZ^^,  Kr.  7. 

Segnitz,  Eugen.   Joseph  Bbeinberger 

—  KL  25,  Nr.  7  liiiit  Portriif. 

 Nicolo  Antonino  Ziugarclli  — 

AMZ  29.  Nr.  14  [mit  PortAI). 

I  Seibert,  Willy.  Brahins  —  RMZ  V\. 
Nr.  3  [Entgegnung  aut  Arthur  Seidl  s 
»Wagneriana«]. 

i  Senger,  Emil   Registerloae  Stimmbildung 

j    —  MWB  33.  Nr.  7  ff. 

I  Bouthgate.  T.  L.   The  Cantuar. 

—  MN  UH)2.  Nr.  679. 
StaudiKl,  Oskur.  Der  Streit  um  das  deut- 
sche Vulknliod  —  L  2.').  Nr.  13. 

Stein.  Bruno.  Wahre  Kritik  —  Co  10, 
Nr.  4    gegen  Mifistibide  der  heutigen 

Kritik. 

Sternfeld,  Richard.  Wagner.  Elinifj:« 
BemerkuLQgen  zur  Bntitehung  des  3.  Auf- 
zuges der  »Meiiterainger«  —  MWB  98, 
Nr.  11  f. 

Steuer,  M.  Deutsche  Musikgeschichte  in 
italienischer  B*  louehtung  —  S  1902.  Nr. 
24  Bet-nrccliung  vuu  Üntersteiner's 
Stiiria  aella  musica  . 

Stier,  Emst.  Die  BraunHchweigische  Huf- 
kapelle.   Ge«ohiohUiche  Släa»  —  Uk 
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1902,  Nr.  13f  'itiit  Portmts  von  HasBO, 

Uraun,L.  Spohr,  A. U. MeihfesBcl, 

Abt,  etc.]. 
Stock,  Andreas.    Brahms'  opw  pOft* 

humum  —  S  1902.  Nr.  23. 
Btorck,   Karl.    Moderne  KJavierkünstUn- 

^  Wo  st  ermann*«  Monatabefte  1902. 

Mnrzheii. 

  Mittflc-Litteratnr  —  Der  Ttttm«:  4. 

Nr.  6. 

'        Versuchskonzerte  und  Musikalische 

1 1  .vicklnnsr  —  ibid.  Nr.  7. 
Stumoke,  Heinriob.   Aufruf  zur  Bildung 

einer  G^ewllschaft  IBr  Tbeatergesohicbte 

—  Buhne  und  Welt  (Berlin,  Otto  £lnicr 
4.  Nr.  13. 

Teibler,  Hermann.  Der  Daubenkrieg  zu 
Win  zbur^r.  Ein  heiteres  Bühnenspiel  in 
3  Akteu  V(.n  Max  M  e y  e  r- 0  1  b  e  r  s- 
1  eben  -  AMZ  29.  Nr.  14  (Besprechunj?:. 

Tiereot,  Julien.  La  niusinue  de  »Patna< 
de  Victor  Hugo  —  M  68,  Nr.  12. 

  Chansons  d'amour  des   paysans  fies 

Alpes  francaiaee  —  La  Chrande  Herne 
6.1^.2. 

Tisoher,  Gerhard.  T1>fr  da«J  Dirl^rirTrn 
in  alter  und  neuer  Zeit  —  Deutsche 
MnsQcdirelEtoren-Zeitao^r  Leipzig,  Frank- 
fnrtcrFt.  27)  4,  Nr.  16. 

  DaH  moderne  Orchester  —  Der  Tag 

Hi  rlin,  Aii|gTtst  Scherl;,  19.  April  1902. 

Trovibat,  F.  ija  (laii'-t-  dos  Treille»  avec 
uiu.'iique  iiott-e  par  M.  Coquelin,  ex- 
chcf  de  muriqne  aa  182me  de  ligne  — 
Revue  des  Langiies  Bomanes  (Paris,  ü. 
Ppdone-Lauriel;  1902,  MUrxhel't  'mit 
Vi  *  ■  nl ■•■i-|ii(-'lcrr . 

Trümpelmajui,  Max.  Ein  neues  Passiona- 
Oratorium  'Yon  Felix  Woyrachi  — 
NZfM  09.  Nr.  16. 

Tufte,  F.  L.  Transmission  oi'sound  througli 
porous  materials  —  The  American  Jour- 
nal of  Scit'm  1  New-Havcn,  Cimnecticut. 
Tuttle,  Mni  t  liouse  &,  Tavlor,  12!')  Temple 
Street  4.  S.  t   .  Nr.  6:1  ' 

Ulrich,  E.  Hannoversche  Volkslieder  — 
Jlaimoversche  Gesrliichtsblätter  4,  Nr.  6. 

Vancaa,  Max.  Miisscnet's  »Maria  Mag- 
dalena« ondBoaeini'«  »Stabat mater« 

—  NMP  11,  Nr.  13. 


Van  Zuylen  von  Nijevelt.  Jets  over  hei 
melodnuDa  —  WvM  9.  Nr.  131". 

Vlcwne,  Louifi.  Les  symphonies  pour  orgue 
de  CTi.-M.  Widor  —  GM  48,  Nr.  14 
[Behprecliuiiy  der  Neu-Ausgabe], 

Viotta,  Henri.    Een  Parijsch  Bayreuth 

-  Wa  Pf  Tier  in  Fn;iikrijk  --   "De  iV\i\<^ 
(Amsterdam.  P.  N.  van  Kampen  <t  Zuuii 
mn.  Mär^h.-ft. 

VoUert,  W.  Richard  Wagner 's  Stellung 
zur  christlichen  Religion  —  Allgemeine 
evangelisch -lutfaeriac^  Kirchenseitttng 
1902.  Nr.  11. 

Waaolr,  Karl.  Zur  Enistebungsgesdhidbie 
von  Rii'liartl  Wagner's  >Der  Ring  der 
Nibelungen«  —  Düna- Zeitung  (Uiga) 
1902,  Nr.  25  ff. 

Walter.  Vii  fur.  Die  Musik  und  die  Mo- 
raiität  —  R.MG  1902,  Nr.  Iff. 

Weber,  Wilhelm.  Felix  Woyrach  und 
sein  Paasions'Qratorinm  AHZ  29, 
Nr.  15. 

j  Weis-Ulmenried,  Ant^jn.  Italiens  gegen- 
I    tnirtige  Musikrenaiaaance  —  Die  C^eü- 
achaft  (Dreaden  und  Leipzig,  E.  mer8on*a 

'     V    I  -  18.  Nr.  6. 

Widmann,  Benedikt.  Beispiele  über  die 
italienische  Manier  zu  singen  —  DOK 

2,  Nr  12  nach  J.  A.  HerWa  »Morica 
practica«  16421. 

Winterfeld,  A.  v.  Nicolo  Zingarelli. 
Zur  150.  Wied*  rkehr  aeines  (i«b«rtatagea 

—  NMZ  23,  Nr.  7. 

Wittmaan,  Hugo.  Im  Wiener  S  cbttbert- 

Zinuner  —  MTW  5,  Nr.  14  f. 
Waneobick,  J.  Das  deutsche  katboliaobe 

Kirchen-Lied  —  Ce  10,  Nr.  4  [nach  einem 

Vortrag]. 

Wutmann,  O.  Zur  frOheaten  Mosikge- 
Hchichte  Leipzigs  —  Leipiigier  Tageblatt, 

3.  Mär/  1902. 

Ziegler,  Leojiold.  Die  Weltanschaumip 
Richard  a  ner's  und  ihr  Verhältnis 
zu  Schoptjuhauer's  Metaphysik  —  Süd- 
westdeutsche  Kundsebau  1902.  Nr.  4  f. 

Zijlfltra,  W.  Het  trnnspnsitiebord .  een 
leei-niidilel  tcu  gebruikc  bij  het  ondcr- 
wijs  in  het  zingHi  Daar  noten  —  WvM 
9,  Nr.  15. 
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MitteUongen  der  ,|InteniatiQnalen  Musikgeflellaohaft'*. 

Ortsgrappoi  der  IMG« 
BeriJn. 

Die  swdte  Sitzung  des  Vereinsjahres  fand  am  16.  April  statt.  Die  hiesige  >  Ver- 
einigung zur  Forderung  der  Blaa-Kunmemtisikc  hatte  die  Güte,  die  Mozart*«  Serenade 

in  C-moll  zu  Gehör  zu  bringen.  Vorher  gal>  der  Vursit/cnde  der  OrtspTtipP^  finir* 
crläutcrude  histoi'iscbe  Nutizeu  über  die  Serenade  und  schluU  daran  eine  Charakterietik 
der  Ziele  der  genannteti  »Vereinigung«,  die,  ao*  Dilettanten  bestehend,  die  Pfleg« 
der  klassischen  und  modernen  Kammermusik  für  BlaH-Tnstrumente  bezweckt.  Ein 
Nebenziel  der  Verf>ini<rmier  ist  es,  Solisten  die  Mi»gliclik*  i1  zu  gewähren .  in  ihrem 
eigenen  Hause  Kuiizerle  uiit  Orchestcrbeglcitung  zu  spielen,  da  die  Vereiulyuug  über 
ein  voUstfitidiges  Orchester  •Enaemble,  wie  es  in  der  Zeit  Mozart 's  und  Beet- 
hovcu's  zur  Bcl'Ii  itnng  üblich  war.  verfücrt  Flöten,  Oboen.  Il'  rr  i  r  Fa>,'utt.  Streich  - 
quartett^. Die  Ortsgruppe  begrüßt  den  Anschluß  der  »Vereinigung«  als  korporatives 
Mitglied  mit  Freuden  und  eriioiR;  in  dem  Zasammenwirken  mit  ihr  eine  rege  FSrdemiig 
ihrer  musikwiHsenschnftlichen  Zwecke.  Die  Aufführung  der  C-moU-Serenade,  die  nidbt 
gewöhnliche  Schwierigkeiten  bietet,  beft-ipdiirte  nicht  nur  das  masikhiatorischo  Int^reaw 
der  Hörer,  sondern  bereitete  ihnen  auch  einen  hohen  Genuß.  B»  Butixig» 

TfAlllCflUPt  ft>  M« 

in  der  Monutsvcrsammlung  vom  24.  März  sprach  Herr  C.  Süß  über  den  Schul- 
gesang. 

Iii  der  Übersicht  Aber  die  htstOllldM  Satvrirkelung  des  Srhalgesange«  hebt  der  Vor- 
usgcnde  hmor,  daß  derselbe  anfangs  ganz  von  den  Fordernngen  der  Kirche  abhängig  ge- 
wesen sei.  Seit  PesUloxzi  sacht  er  den  übrigeii  Forderungen  des  Le1)ens  gerecht  tn  WMdea. 

Diese  1»estiiijmen  für  ihn  das  Ziel  und  das  Stoffgebiet.  St  ine  lULthodisclu'n  Grundsätze  bat 
•t  aus  dun  Kntvickelungipbtaen  de«  kindlichen  Geistes  and  Stimmorgaus  abzuleiten,  in 
seinen  tecbnfscben  Mitteln  sieh  den  elementaren  Fordernngen  des  nrasfkallsebett  und  gesang- 
lichen Fachunt-rrirbts  .iii/tip  i«;,  r  r  dit^selbcn  Grundlagen  für  Tonbildung,  Aussprarhe, 
Atmung  und  Auädruck  hat  wie  <t<  r  Kuustgesaug.  Nur  erfordert  die  Rücksicht  auf  du 
zarte  Stinunorgan  die  Betcbränkung  auf  miftigen  Tenomfang  —  bis  zur  Nene  —  «ad 
mäßige  TfirtstHrke  —  höchstens  mf  —  und  jedes  Forderen  darüber  blnans  i?t  als  stitiim- 
verderbeud  lu  vermeiden,  die  Mehrstimmigkeit  nur  bis  zum  zweistimmigen  Tonsau  auszu- 
dehnen. Den  Missgriffen  der  .Methode  ist  durch  geeignete  Fachaufsicht,  der  Verball- 
bornong  der  Text«-,  Weisen  und  Tonsätz«-  dur.  h  Kritik  der  pädagogischen  und  mttsiluliscben 
Fachpresse  zu  Rtouern.  —  Die  Wichtigkeit  der  l'flege  des  Gesangs  in  der  Schule  dsrfnidit 
unterschätzt  wt-nlm.  ili  nn  nicht  nur  aus  rein  ethischen  Grüuden,  BOiidt  rn  aiuh  für  den 
richtigen  Gebrauch  der  Stimme,  richtigen  Tonansatz  und  likonomiscbe  Atmuog  ist  er  unet' 
li01i<A.  Fb  Lehrer  und  ScbOler  bildet  er  deswegen  auch  im  apraebltehen  Unterxfeht  eüi 
unentbehrliebes  HilfsnUtel.  — 

An   den  Vortrag   schloß  sich  eine   lUngtre  Diskusi^ion.    Der  Vitrsitzt nde  Herr 
Dr  R.  Hohencniscr.  machte  alsdann  noch  Mitteilungen  über  ein  Konzert,  das  die 
i]>]ic  »n  Stelle  der  nUch.sten  Monatsvcrsammlung  für  ihre  Mitglieder  und  geladene 
i     zu  vernnstaltcn  gedenkt.  Iq  demNelben  sollen  itatieoische  Tonwerice  fttts  dem 
17.  und  18.  Jahrhundert  za  Gehör  gebracht  werden.  AllMlt  D68SOff* 

Leipsi«. 

.Tnhann  II  ermann  Schein,  (Icm  Pinen  'Im  »drei  großen  S-  des  sirdi/rhiiten 
Jahrhun»lertb,  wai- die  März -Versammlung  der  Ortsgruppe  am  Dienötag,  den  18.  März 
gewidmet.  Im  kleinen  Saale  des  KunetlerliauRes  hatte  sieb  ein  zahlreiohcs  Publikum 

eiTif.'i  fini<l.  II  dem  lleiT  Privatd- '/rut ,  jf  izt  T'rnfr--.T-  Dr.  Arthur  Prüfer,  drr  Heraus- 
geber der  Scheiu'schen  Werke,  zunächst  im  Anschluß  an  seine  Biographie  des  Korn- 
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ponisten  ein  BSd  von  dem  Leben  nnd  der  Bedeutung  Sehein'e  entwarf.  AusfOhrlich 

besprach  dann  <lrr  Reiliior  'V\c  Schein'schon  Ttistrumrntiil- Siiitm ,  von  «l  iiru  xwei 
Proben  zu  Gehör  gebracht  wurden.  Daa  voUbesetzte  8chüier- Streichorchester  des 
Nikolai-Gj'mnasium»  unter  der  energischen  Leitung  de»  Herrn  Gustav  Borchers 
tru^-  mit  treflflichum  (ielingen  aus  Scheines  Bancheito  Mu»icale  (1617;  zwei  Suiten, 
Nr.  \  [|[  und  Nr.  X,  vor,  die  aicfi  ln  iile  diirc]i  Klaii^fschiiiilipit  und  bedeutenden 
musikalischen  Gehalt  auszeicbnen.  Es  steht  auüer  Zweifel,  daß  StUcke  dieser  Art 
eine  unbedingte  Bereicherung  unserer  besten  Littentur  för  Ham-Streieltmusik  oder 
kleine»  Haus-Ürchustcr  bedeuten,  und  besonders  auch  für  die  Zwecke  des  Musik* 
TJntcrrirlitps  dürften  diese  kleinen  Meisterwerke  iuißcrorilcntlich  verwendbar  und  dien- 
lich seiu.  In  der  l'ause  zwischen  den  beiden  Suiten  a^Lui  Jierr  Professor  Prüfer 
noch  CMegenheit,  die  Anwesenden  auf  die  letzten  wichtigen  Arbeiten  Professor  Her- 
mann Krot /srlimar's  hinzuweisen,  die  in  <b'n  .Tahrbürhrrn  di  r  iMu-^ikitiMiotlii  k 
Peters,  sum  Ted  erst  ganz  vor  Xorzem,  erschienen  sind.  Der  angekündigte  Vortrag 
einer  Solo-Kentate  Ton  J.  S.  Bach  mußte  der  vorgeschrittenen  Zeit  wogen  leider  aus» 
fallen,  doch  hotTt  man,  vielleicht  einm  noch  folgenden  Abend  ganz  der  i  i  IT  clu  n 
Solo-Kantate  widnien  zu  können.  Mit  einem  warmen  Daukeswort  für  Herrn  llm  - 
chers  und  seine  junge  Muüikerschar  beschloß  der  Vorsitzende  den  anregenden  Abend. 

Kartill  aeydel. 

Wien. 

In  der  am  ö.  April  dit'srs  Jahrrs  nntfr  ilt'm  ^^u•sit/l■  dos  Tferrn  Dr.  K.  Xavratil 
abgehaltenen  Versammlung  spracit  der  SchrittbtcUer  Heinrich  Geißler  über  die 
Tonic  S0I-&  Methode. 

Dm-  Yortragende  ttllaterte  die  GmndflitKe  nnd  den  Stafengkug  Jener  mosikalfaeken 

Elementarmetboden,  welch*-  ihr.»  Schüler  in  df»n  '^tand  st'f/'tn,  .Mnsik  zu  lesen  tw 
schreiben.  Daß  man  Lernende  t'heiiso  leicht  djLiu  briugt,  Natea  /.u  schreiben  und  zu 
lesen,  (d.  h.  die  Noten  in  kltagenilo  Töne  umzusetzen,  Tüne  in  Noten  zu  verwandeln],  als 
nun  ihnen  die  Fähigkeit  tum  Briefe»ohreibea  und  Zeitungalesen  beibringt,  das  wurde 
durch  die  in  England  verbreitete  Tonic  Sol-fs  Methode  ebenso,  wie  durch  die  in  Frankreich 
aufgekomuicne  Chev^-Methode  hinlänglich  erwiesen.  Diese  Methoden  su<-hen  das  Wesi-ntlicht- 
in  der  Musik  «uf  und  sehen  tou  dem  Nebeosadülclienf  ZarilllgeUi  Aaßerliehen  znaäohat 
gimlieh  ab.  Sie  lebren  tot  sllen  Dingen  die  TouTerwandtschaik  und  ▼eniehten  snf  die 
Darstellung  dt-r  ,ilj<<ilut«>ii  Toiilinhc.  Darum  licinit/'  u  sie  uii  ht  die  MetiHural-Notenschrift, 
sondern  entweder  Buchstaben,  ähnlich  wie  die  Algebra,  oder  Ziffern.  Diu  Soi-fa  Methode 
benennt  nnd  netlert  die  sieben  Stufen  der  Tonleiter  mit  den  arsttnlsehen  Silben  do  re  ml 
ta  90  fsol)  la  ti  (si)  oder  deren  Anfangs1u;rh>taben,  woln  i  »Dr.«  bpw,  iili.  h  ist  und  die 
erste  Stufe  in  jeder  Tonart  und  nicht,  wio  in  dei  beim  (jLSäiigsuntt.'rrt<  Lt  üblichen  Solnil- 
Satiou  einen  bestimmten  Ton  bedeutet.  Da  die  Intervall  Verhältnisse  an  sich  betrachtet 
und  geübt  werden,  "ia  für  jedes  Vorhältnls  nur  ein  Zeichen  und  zwar  immer  ilasftflhi 
Zeichen  gebraucht  wird,  die  vielgestaltigen  /.eichen  dor  Notenschrift  also  in  Wegfall  komaien, 
gelangt  der  Schüler  leicht  /.um  Vi  rstandnis  der  Zeichen.  Ks  handelt  sich  bei  diesen 
Methoden  —  die  Cbevtf-Methode  beruht  auf  demselben  Qrandpriodpe  and  gebraucht  die 
Ziffern  Ton  1 — 1  —  dorebaus  nicht  dartim,  an  Stelle  der  an  sich  nnlibertrelf liehen,  nn- 
entbehrlirhen  Notenschrift  eine  andere,  primitivere  Notierung;  vorzusclil  >„'lm[.  »ondern  sie 
verwendet  die  einfachere  üchrift  danuo,  well  sie  das  für  den  elementaren  Unterricht 
Wiebtigste.  die  Tonvenrandtschaft  einfach,  klar.  nnmlOverstündlieb  anzeiirt  IHe  Anwendnnf 
gut«!r  päd.igiigisclier  (Imndsätze  erleichtert  si*h  nunmehr,  ja  wird  eiv'tniflirli  i  r-^t  iiMi  'lirh, 
da  mit  dem  Formel-,  Zeichen-  und  Gedächtniskram  anfgeriamt  ist.  Der  Si-hüler  wird  den 
verannftigen  Weg  geffibrt  nnd  lernt  erst  bören,  dann  singen,  schreiben  nud  lesen  svglelcb, 
so  daß  eine  Th'itf pkcit  atis  «ler  mdern  folsrf  un  !  in  ilio  rindere  überführt.  Ptp  Srhnlrr  dürfen 
»ich  niemals  aut  ein  buglekteudes  Instrument  »tiiuen,  und  auch  der  Lehrer  dari  nur  vur-, 
beileibe  nlebt  ndtsingen,  denn  Selbständigkeit,  Mündigkeit  Ist  ilas  oberste  Ziel  dieses  Lehr- 
gangs. Der  mehrstimmige  Gesang  wird  von  .\nfang  an  gepflegt  und  zwar  so,  daß  in  den 
ersten,  im  Umfange  bes^chrankten  Übungen  die  Stimmen  tauschen  und  jeder  Schüler  der 
Kelhe  nach  alle  .Stimmen  singt.  Nach  John  Curwen's,  im  >8tandard  rourse  of  the Tonic 
äol-fa  Methode  entwickelten  Stnfengang  werden  nun  die  ersten  Lektionen  durchgenommen. 
Die  Bsposltlon  der  die  Tonleiter  bildenden  Intemlle  erfolgt  nach  harmonlsclien  Gesichts- 
punkten, nlnlieb  so  l>o  weiden  erst  Mi  nnd  SiA  (so)  geitellt,  dann  werden  die  znr  Ober- 
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doiuinanto  gehörigen  Re  ui\il  Ti  [^C  zur  AriS'  h:iuuiig  gebracht,  endlich  Fa  iui>l  T.a  (Unter- 
domitiatite).  Eine  grapkUche  Darstellung  der  Tonleltet  entbält  der  »Modulator«.  Um  die 
Ans^aiigstonart  in  der  Mitte  gruppieren  die  Niolistverwandten,  rechte  die  Ober-,  link» 
die  Uiiterduuiinante.  An  d« m  Mo  iiiUtor  w.  nleti  die  freli-ii,  srhi  iubar  willkürlichen,  6elb«t- 
ver*tändiich  immer  wwliiüberlegtcn  Übungen  vorgeuuouaen,  iudeni  der  Lehrer  mit  einem 
Stibehen  die  tu  siagenden  Intervalle  anfzeigt.  Diese  freien,  wie  vem  Avfenblick  eingegebenen 
Impruvifatiouen  am  Modulator  würden  der  Sol-fa  Mefhmle  allein  schon  «Iiis  f'tn>rgewicht  aller 
audtirt'n  Sin^nipthodeii  gegenüber  verleihen.  WalirLiid  die  Notenschnfi  den  S>  büler  xwingt, 
.sicti  inic  (U  m  Tonarten  des  Zirkels  vertraut  zu  maclHtn,  und  «ich  in  Jede  ein/ehtc  einzu- 
iirlx  iton.  kennt  die  Sol-fa  Methode  nur  eine,  die  wirkliche  Mormaltouleiter,  und  sie  hSüt 
den  Zögliiic  an.  nur  da»  Typlhcbe,  das  Verhältnis,  nicht  aber  die  riifillipe  TonhShe  r.n  be- 
achten. Kr  lernt  daher  nicht  erst  die  Modulation  von  C  nach  G-Dut,  von  '/  wn'  U  D-Vai 
und  so  fort,  »ondern  den  Übergang  in  die  Dominante  acbleciitweg.  Die  Modulation  ist  toU- 
zogen.  sobald  daa  8ot  lieb  in  De,  oder  das  Do  in  Fa  verwandelt  hat,  nmgedevtet  wmde. 
L'uJ  <i\i:  Sthrift  reproduziert  nml  spiofjolt  den  Uniwaiiinuii;:s[jro/rss  in  d>  r  AdffasMiii?  prompt 
ab,  indem  sie  den  Ton,  au  welchem  die  ümdeutuug  der  Funktion  eintritt,  mit  doppelten 
Bnehstaben  notiert,  z.  B.  »sd«.  von  beeagt,  daA  der  Ton,  welcher  ab  Quinte  der  Tonika 
eingetreten  ist,  w  itorliin  lIs  Ti utt^a  fiin^ior.  n  soll.  —  Daten  aus  der  Geschichte  der  von 
MiÜOlover  erdacliten.  v>.ii  ,luhu  Curweu  endgilüg  |,'turdneten  iSol-fa  Methode  geben  dann 
ein  Bild  von  deai  i:iiithis$'  und  der  Verbreitung  de«  Lehrsystems.  Zu  verwundern  ist  a, 
daü  die  Lehrer  ein  l  iiterriclits-  und  Erzii'huugsmittcl  nubea<  htet,  unbenutzt  liegen  ließen, 
welches  einen  fruchtb,irtJii  üe&augs-  und  Musikunterricht  in  der  .'schule  ermöglichen  würde. 
Auch  ftti  den  Instrunientalunterricht  könnte  die  Methode  mit  großem  Erfolge  nutzbar  ge- 
macht werde  n,  insofern  derselbe  auf  daa  Oehör  und  auf  daa  Vokale  sich  an  gxftnden  hat. 
Der  Sehulgesang  und  der  hliueUche  tfnsikiintwrleht  kQnnte  mit  elneoi  Schlage  biltif  vov 
wärts  i:Lbr  u  ht  worden,  wenn  es  Dttt  gelinge,  den  »Ifedvlater«  und  dessen  sveekuäJKge 
Ver weiul u 1 1 s  vin/M führen . 

In  ilur  sich  auscliUe(3<^nden  Diskussion  anerkannte  Dr.  Navratil  die  }jüd<igogi»che 
Bedeutung  und  den  erstehlichen  Wert  der  Metliode,  äuBerte  jedoch  Zweifel  an  der  Mög- 
lirhkeit,  konipli/ierte  Werke,  wie  7..  1?  KninjH.sitlnin'n  rnoilonjer  Moister,  in  Buch- 
atabenscliril't  wiedersutfebeu.  Prol'easor  Dr.  Kictsch  meinte,  daß  alle»,  was  gesungen 
wenlen  kann,  auch  notiert  werden  kannte.  Er  erinnerte  daran,  irie  die  Methode  an 
mit  tolalterliche  Traditionen  anknüpft  und  ein  Vorbild  an  der  Guidonisclien  Hand  habe. 
Im  Wiii'  T^pr uclu'  zu  driu  Vr.rtrri^ifiniden  meint«"  er,  rliiß  dii^  Tk'handhm!»-  der  Molltonart 
nicht  als  Schwüclic  des  Systems  anzusehen,  sondern  eben  nur  eine  Schwäche  der  Moll- 
tonart selbst  sei.  Der  harmonische  Dualismus  sei  abgethan.  Herr  Dr.  Maas  gab  der 
Befiirchtung  Ausdruck,  daß  die  nur  an  unbegleitcten  Ucsanj.f  gewöhnten,  natürlich 
rein  intonierenduu  Üchülor  sich  nur  schwer  in  dae  8ingeu  mit  Instrum«  nt:d1i»'''1.  itung 
hndeu  dürften.  O.  Koller. 


Über  Hermann  Goetz* 

Leider  kommt  mir,  von  einer  größeren  Auslandreise  zurückgekehrt,  die  Erwidc- 
rung  dea  Herrn  Max  Kalbeck  auf  Seite  261  dieser  Zeitschrift  errt  jetst  m  Gedeht 

Es  ist  evident,  daß  Herr  Kalbeck  den  von  ihm  zitierten  Satz  meiner  Arbeit  aus  dem 
ZufMiniiienhang  losgelöst  und  daher  v"i!!ii^  mißverstanden  hat.  üätte  er  kaltblütig 
zwei  Siiize  weiter  gelesen  und  uul  die  logische  Verbindung  geachtet,  so  wäre  es  wohl 
seiner  Aufmerksamkeit  nicht  entgangen,  daß  ic)i  ilim  nicht  nun  Yorwurf  mache,  die 
Sehönhoiteii  der  (Mietz'schen  Partitur  in  seiner  Besprecliung  vemachlässigt  zu  haVun, 
sondern  daß  ich  einzig  gegen  die  aus  der  Kalbeok'schea  Darstellung  hervorgehende 
Annahme  protestieren  wollte,  als  «ei  die  Veredelung  der  GOuikespeare^schen  Farce  das 
alleinige  Werk  des  Textdichters,  der  doch  nur  in  stetem  Kontakt  mit  dem  Meister 
lediglich  den  Untergrund  für  den  lioi iiichen  Bau  schuf.  Käthchen  und  Petrurchio 
aiud  so  nicht  Wid  mann 'sehe,  aondent  Goetz 'sehe  Geatalten.  Wer  iiierau  noch 
sweifelt,  möge  den  schönen  Brief  Goetiens  über  seine  »WidenftSnatig»«  aaehlMen, 
den  nach  der  Absendung  meines  bereits  im  Novenilx  t-  vorigen  Jahne  entttandenCn 
Aufsatzes  Ueld  im  1.  Dezemberheft  der  »Musik«  verüfl'eutliohte. 
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So  fällt  [lisu  die  vorschnelle  Behauptung  des  Herrn  Kalbeck,  ich  habe  Süinwa 
Aufsatz  gt^enüber,  den  ich  noch  eine  Soite  zuvor  Seite  182)  al»  »warm  und  feiiMtiiiiig« 
bezeichnete,  einen  Vorwurf  »aus  der  Lull  gegriüun«,  in  nichts  zusammen. 

Müiudieii,  Anftog  April.  Dr.  Edgar  LteL 

Neue  Mitglieder. 

Bandmann,  Fräulein  Tony,  Klavierlt  hre-  Morley,  J.  Geo.   6  Sussex  Place.  Sontli 
riu.  Papenhudei-straße  3.   Hamburg.         Kensington,  London. 

indemngeB  der  Mitgliederliste. 

Brixel,  Franz,  Musikschnlmbaber  in  Keka- 1  Nieholl*  Horace  Wadldim  in  Leips^r 

vrinkel  jetzt  Hirsrlu  ii^a'^'io  24  in  Wien  VL      74  WoolstonRoad.  Forest  Hill. London  S.E. 


Oerold,  Th..  in  Fiaiiklurt  a.  M.,  jetzt 
Königstrasse  3611. 


Read,  H.  Vincent,  A.  R  A.  M.,  now  15  St. 
Petor's  Street,  Winchester. 


Humperdinok,  Profi  ssor  Kiipiilljeit    in  Schenk,  Georp.  Ol»  rlehrer  in  Lraterberg 
Wannsee  jetzt  Grunuwuld   Lei  Btilin,  ,    a.  H.  jetzt  in  Üelmenhorat. 
Trabenerstraße  3.  Ferry,  K.  R.,  now  ArchbiBhop's  Honse, 


Xdmber^  Dr.  F.  in  Frankfurt  a.  Bl  jetzt 
GartetuAraße  188111  in  Duraeldorf. 


Westminster,  London. 
Zaar,  Johannes,  Postiospcktor  in  Düsseldorf 
jetst  BulowstraOe  3  in  Wieabaden, 


Bitte. 

Leider  muB  ich  meine  Bitte  um  Nachsicht  für  "N'erzöp^rungen  in  meiner  Korre- 
spondenz und  in  Angclegenlieiteu  der  Zeitschrift  wiederholen,  da  ich  den  ganzen 
Monat  hindnich  auf  Dimsireisen  war  und  viele  Brieftchafteii  und  Zneendungen  aller 
Art  erst  jetzt  bei  meiner  llückkehr  vorfimd.  Das  LiegengeUiebene  wird  nach  Mof- 
keii  baldige  Erledigung  finden. 

Berlin,  a&  April  1902.  Oskar  Fleischer. 

Als  siebentes  Heft  unserer  > Beihefte«  ist  erschienen: 

Max  Kuhn.  Die  V.Mzi.'niiigs-KuMt  in  der  Gesangs-Musik  dos  1(>.— 17.  JuhrLimderts 
ilö3ö>-16uO>.  Preis  4  Jl,  Die  Centnl-Geschäftsstelle. 

Inhalt  des  gleichzeitig  ers( -heineudeu 

Sanimelbaudes. 

Alexander  Reichel  (Berni.  Über  das  ästhetische  Urteil. 
Ii.  Bfirchner  (Mfinchett\  Gfriechisehe  Volkswewen. 

Ilmari  Krohn  (Helsingfor»«].    Melodien  der  Berg^Tscheremissan  und  Wotjaken. 

Hermann  Abert  (Berlin.    Zu  Cassiodor. 

C.  Frederick  Hardy  (London).    The  Music  in  the  Glas»  <>i  tiie  Bcauchiunp  Chapel 
at  Warwick. 

Oscar  Chilt  ^ntti  Bussano-Vii  en/a     II  Pater  noster  di  Adriano  Willaerfe. 
Richard  MUnnicli   Berlin.    Kuhnau's  Leben. 
Carl  Thranc  ^Kop^nhugeu'.   Sarti  in  Kopenhagen. 

Sir  Alexander  0.  Mackensie  iLondon).  The  liife-Work  of  Arthur  SuHivan. 


Aasgegeben  Anfang  Mal  1902« 


Ffir  die  Esdsktlon  verantwertUdi :  PMflnfer  Dr.  O.  f  leiseher,  Berlin  W.,  Uetzatr.  17. 

MltreraritwoftlU]]  :  Dr.  H.  Abert,  n-^rlit],  Lützowplatz  14. 
Druck  und  Verlag  von  Breitkopf  &  Härtel  in  Leipzig. 
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Beihefte. 


Zu  unseren  beiden  offiziellen  rubiikationsorgauen  wird  von  jetzt  an  ein 
drittes,  sozusagen  nichtroffij^eUes  treten,  zu  dessen  Bezug  die  2ditglieder 
nicht  verpflichtet  sind-  und  welches  in  zwangloBen  Heften  encfaemt.  Dieee 

Beihefte  der  Internationalen  Musikgesellschaft 

haben  den  Zweck,  die  »Sammelbände«  zu  enthwäteii.  Wie  iu  der  »Zeit- 
schrift« nur  Aufsätze  von  höchstens  einem  Druckbogen  Länge  aufgenom- 
men werden  können,  so  hat  sich  für  die  »Sammelbändec  das  Prinzip  als 
»weckmäßig  herausgestellt,  nur  Abhandlungen  von  höchstens  fünf  Druck- 
bogen Umfang  aufzunehmen.  Um  aber  den  diesen  Umfang  übersteigenden 
Arbeiten  von  VV^ert  ebenfalls  Plulz  za  schaffen,  füllen  nunmehr  die  »Bei- 
hefte* dienen.  Das  schon  vor  Auftreten  der  Internationalen  Musikgeseil- 
schaft  unter  dem  Titel  »SammliiBg  mulkwissenschaftlielier  Abkaid- 
langen  von  deitschen  Hochschnlen«  begründete  Unternehmen  geht  in 
den  »Beiheften«  auf.  Den  INlitgliedem  der  Internationalen  Musikgesell- 
schaft steht  es  frei,  ob  sie  die  Hrilu-fte,  die  sell)ständige  neue  Forschungen 
enthalten,  beziehen  wollcü.  Diese  Beihefte,  die  dui'ch  sämtliche  ange- 
sehene Bnchhandlimgen  des  In-  und  Auslandes  oder  unmittelbar  von  der 
Yerlagshandlung  Bmtkopf  &  Hfirtel  besogen  werden  können,  werden  je 
nach  Umfang  zu  mäßigen  Preisen  portofrei  an  die  subskribierenden  Mit- 
glieder geh'efert.  Die  bisher  erRchionenen  Hefte  der  ersten  Keihe  der 
Samniiuiig  niUi>ik\v  izisenschaf thcher  Aibeiten  werden  unter  denselben 
Bedingungen  den  Mitgliedern  abgegeben. 

Die  GentnlgeieUflsstelle  der  IntenaHenalen  Hnstkgesellsehafl. 


Beihefte  der  Internatioiuileii  Husikgesellseluift. 

I.  Edgar  Istel,  Jeau  Jacques  Kousseau  alt»  Komponist  seiner  lyrischen  Szene 

Pygmalion.   Frei«  Jf  l.öO. 
U.  Johanne»  "Wolf,  Musica  Practica  Bartolomei  Rami  de  Parela.    Preis  .»^  4. — . 
III.  Oswald  Körte,  Laute  und  Lautenmusik  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 

Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  deutschen  Lautentabulatur.  Preis  Jg  5.—. 
IV.  Theodor  Kroyer,  Die  Anfänge  der  Chromatik  im  italieniBohen  Madrigal  det 
XVI.  Jahrhunderts.   Ein  Beitrag  ftir  Oeaehichte  des  Madrigals.   Preis  JK  6. — . 
V.  Karl  Xcf.  Zur  Gescliiclitr  der  ucutstheu  lustniinriit.iltniiKik  in  clor  /.weiten  Uälftft 
des  17.  Jalu-hundcrts.  Mit  einem  Anhaute:  Noteubeispiele  in  Auswahl.  Preis  JK  3. — . 
VI.  Walter  Niemann,  Ober  die  abweichende  Bedeutung  der  Ligaturen  m  der 
Mcn^iuralthcorie  der  Zeit  \  (>r  Johannes  de  Oarkndia.    Ein  Beitrag  zur  GtetchiehtC 
der  aUlraniö.siKchen  Taujichule  des  12.  Jalirhuuderts.    Preis  J(  6. — . 
VU.  Max  Kuhn,    Die   Verzitruii^.s- Kunst  in  der  GesaiUfS-MiMik  des  16.  md 
17.  Jahrhunderts  (1536/l(>;-)0 .    Preis  4.—. 

Früher  sind  als  Hefte  der 
»Sammlung  musikwissenschaftlicher  Arbeiten  von  deutsc-hcn  lloclischuleu«  erschienen; 
I.  Eduard  Bernottlli,  Die  Choralnotenschrift  bei  Hymnen  nnd  SequeuMO. 
Preis  Jf  9,—. 

n.  Hermann  Abert,  Die  Lehre  vom  Ethos  in  der  griechischen  Musik.  Preis 

J(  1. 

in.  Heinrich  Kietsoh,  Die  Tonkunst  in  der  «weiten  Hälfte  des  neunzehnten 
Jahrhunderts.   Preis  Jl  4. — . 

rV.  Riflia-'^  IT  '  i;  MM-- ni  s  er.  "Woh-hp  KinfÜlsM-  liaüe  die  Wioderbelebnnfr  der  älteren 
Musik  Uli  U».  Jalirhundcrt  auf  die  deutschen  Kompomsleni'   Preis  J(  4. — . 
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Ann  Arbor,  Mich.:  Prof.  A.  Stanley, 

Bm«1:  Dr.  Karl  Stf. 

Btriin:  Major  s.  D.  Dr.  O.  JESff«. 

Bern:  Prof.  Dr.  A.  ThürUngt. 
B(mn:  Dr.  £.  SchtibUr  Göbenstr.  4. 
BretUa:  Prof.  Qr.  J.  Schäffer. 
Xrtttal:  Dirtktor  Prof.  Aug.  Oevaert. 

CuibiM««,  Mms.:  MiM  A,  C.  fMe&cr, 

H^rvird  UiüTerslty. 
fiarmstadt;  V ih^tdoitni  Dr.  W.  Nagel. 
SftnddOEf :  Hoilkdlz.  Prof.  Suth». 

Essen:  Z.  i2i«mann. 

Etschmiadzin:  ArchlmaDdrit  K.  Ktn  orUan, 

Frankfurt  a.  X.:  Dt.  FianJ:  L.  LlmbcTt, 

Cronbergerstr.  8. 
e«iif:  Direktor  C,  H.  Bichter^  4  Beul. 

belT^qne. 
y— twy?  Prof.  £.  fCnatttf  NeustFaUm« 

twiete  78. 

Rmumtm:  Mntikdlrtlrtor  JT.  Wefyet,  Yeil- 

■henstrasse  *3 
Heidelberg:  Prof.  Dr.  WQ^/Vurn. 

Direktor  Dr.  M.  MfegOfutj 
ünioa*gaUn  17. 


K&ssel:  Uofkapelimeistcr  Dr. Fr<MM£eier. 
Königsberg,  Ostpr.:  vaeat. 

XttptBhagen:    Dr.  il.  £amnMrM|  SU 

RlictersTej  18,  F. 

Leipzig:  Privatdozent  Dr.  4rt/iur  Prüfer. 

London:  Muäic&l  AssocistiOD,  President: 

Sil  Muibgrt  Fany. 
Lübeck:  Musikdirektor  Prof.  C,  Stiefd. 
Mailand:  Bibliothekar  E.  de  Guarinoiü. 
Manchen:  Professor  Dr.  A.  Sandbergeff 

¥rliizr«g«nteiistnaM  46. 

lt.  Vtterabarg:  Eicellam  Baxon  C  tcn 
Staekalberg. 

ftnUMnov  1.  1.:  Piof.  Dr.  II-.  SpUta, 
Scbwtrzwildifr.  4. 

Stattgart:  vi'-^.r. 

üflu:  Ksiseil.  iUss.  Mnsikdiiektor  BaiH 
Kor^mtow. 

WariOhaa :    Warr-cliautr  Philharmonie 

f Filhnrfionii  Wars/awaki^^ 

Winterllxur:  Dr.  £.  Badecke. 

Win:  FMf.Dr.  G.ildler,  2LIX/I.  Oottage, 
Lannergaaae  9. 


3.  Oentnü-Geaeliäftsstelle. 

▼«nltmi4«r:  Px»f.  Dr.  0.  HniMchu,  B«cUb  W.  80,  VttlMte.  17. 
Mmutem  Bctitinff  A  SItlil,  IMgüg,  Vftrnbergerstr.  96. 


J^ekretär:  Dr.  J.  Wolf. 

Beisitzer:  ila^ot  Dt,  0.  XorU. 
DT,H.Ahert. 
Dr.  E.  £iitmir. 

K  ri  r  r  •>  s  {1  '  ndierendo  Mitglieder: 

iör  Saglaad:  Dr.  Ch.  Madean,  London. 
-  Imkrtieli:  ProfossorX.  Danriaef 
Paris. 


ttr  OstomlelL:  Dr.  H.  Sirgekfeld 

Wien. 
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Vier  aufgefundene  Origmal-Briefe  von  Johann  Seb.  Bach 

von  1736  und  1738. 

Bescliäftigt  mit  den  Vorarbeiten  zur  Herausgabe  der  im  Auftrage  des 
hiesigen  Magistrats  abzufassenden  »Gesdiichte  der  Stadt  Sangerhaosen« 
fand  ich  unter  den  Besetzungsakten  des  Organisten  der  St  Jakohilarcfae  bier- 
selbst  in  einem  Akten-Fasdkel  des  StadtarchiTS  unter  Abteilung  UEf  Loc.  7, 
Kr.  4  die  unten  abgedruckten  vier  Originalbriefe  von  unsenn  großen 
Meister  Job.  Sebastian  Bach,  die  bei  dem  berechtigten  Interesse,  das  in 
Musikkreisen  und  auch  bei  anderen  Gebildeten  für  den  großen  Sohn  unseres 
Vaterlandes  herrscht,  des  Abdrucks  wert  sein  mi^gen,  zumal  da  sie  sein 
innerstes  Familienleben  betreffen,  das  bisher  nicht  überreich  bekannt  war. 
lOiese  Briefe  bestätigen  auch  für  seinen  Sohn  Johann  Gottfried  Bern- 
hard (Ins,  was  der  alte  Bach  an  seinem  ältesten  Sohne  Friedemann  er^ 
lebte,  nämlich  den  Kummer  eines  treu  sorgenden  Yaterherzens  Uber  eineq 
ungeratenen  Selm. 

Diese  vier  Briefe  sind  von  Joli.  Sei).  Buch  eigenhändig  geschrieben, 
zeigen  die  deutlichen,  leicht  lesharen  Schriftzüge  des  Meiste rs.  haben,  ab- 
gesehen von  dem  einen  von  I7;{H.  Folio-Format  und  sind  mit  einem  Siegel 
verschlossen  ^r*  w  rspn.  dns  k<'in  W  ;i]ip( n  mit  Schild  und  Helm  trägt,  son- 
dern den  moiiograuuuartig  verschlungenen  Namenszug  zeigt.  Alle  Briefe 
sind  gut  erhalten-'. 

Die  Stadt  Sangi  i  hausen  halle  his  /um  .lahre  1725  für  ihre  beiden 
Kirchen  nur  einen  Organisten  als  Choral-  und  Figural-Organist.  Erst 

1)  Nach  Rücksprache  mit  dem  Herrn  Burgermeiater  Knobloch  liann  ich  mit^ 

tcileu,  daß  L  i  liicsjfre  Maj^istrat  nicht  iilt^f-'neipt  ist,  diese  Briefe  gegVQ  eine  ange» 
messenc  Eutachüdigung  einer  darauf  retlektiereuden  Bach-Sammlung  zu  überlassen, 
z.  d.  I.  X.  ni.  26 
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von  diesem  Jahre  ab  stellte  man  auch  an  der  Kirche  St  Llridk  einen 
eigenen  Orgßsuslteisi  an.  Von  der  Hauptldrdie  der  Stadt,  der  St  Jakobi- 
oder  Marfctkirche,  wissen  wir,  daß  sie  schon  am  Ehide  des  15.  Jahrhun- 
derts mit  einer  Orgel  versehen  war.  Im  Jahre  1494  treffen  wir  Ausgaben 
für  das  Schlafen  der  Orgel.  War  diese  anfangs  wohl  nur  ein  kleines 
Weikf  so  erbaute  man  zn  St  Jakobi  1693  ein  stattliches  Orgelwerk,  an 
welchem  man  1727  einen  Neu-  und  Umbau  für  612  Gulden  vornahm. 
Diese  in  (i<';ü:Gnwart  des  damals  in  Sangerhausen,  der  zweiten  RfsiMcnz 
für  die  Hi-r/Jj^v  von  Sachsen- Weisenfels,  residierenden  Herzogs  Christian 
von  Sachsen-Weisenfels  172H  eingeweihte  Orgel  steht  noch  in  der  Kirche 
und  ist  wenigstens  in  ihrem  zopfigen  Prospekt  noch  heute  erhalten.  Das 
Tonwerk  selbst  erfuhr  IHöH  eine  wescnth'che  Vf  r^rröRornnir.  Immerhin 
wnr  ilie  Orgel  von  172H,  wie  aus  einem  tuk  Ii  v  orhandenen  Bau- Auschlairo 
hervorgeht,  eine  mit  umfangreichen  IStimmmitti'ln  versehene  zu  nemnii. 
Auch  die  Besoldung  des  ( )r^'aiiisten  an  dieser  Kirche  war  gut,  da  sie  um 
mX)  nnliezu  ;')()()  Thaler  betrug. 

So  kann  es  uns  nicht  wundem,  daß  im  18.  .Jalirhuudcrt  an  «lieber 
Kirche  mehrere  nicht  unbedeutende  Organisten  angestellt  gewesen  sind: 
Johann  Martin  Benckenstein  aus  Leipzig  (seit  1741  hier)  kam  17(i<» 
als  Organist  an  die  Marienkirche  zu  Stralsund;  sein  Nachfolger  Enist 
Ludwig  Ohlenroth  wurde  1767  nach  Lttneburg  beiordert,  und  vor  beiden 
bemühte  sich  kein  Geringerer  als  Job.  Sebastian  Bach  um  die  Organisten- 
Stelle  zu  Sangerhausen,  wie  aus  einem  der  vier  gefundenen  Briefe  hervor- 
geht. Der  von  1797  bis  zu  seinem  1807  erfolgten  Tode  hier  augestellte 
Organist  Job.  Friedrich  Rödiger  war  der  Vater  des  hior  in  Sanger- 
hausen 1801  geborenen  berühmten  Orientalisten  Emil  Rödiger,  welchem 
die  Universitäten  Halle  und  Berlin  ihren  damaligen  Ruhm  mit  verdankten. 

Auch  im  19.  Jahrhundert  sind  mehrere  hervorragende  Oiganisten 
hier  thätig  gewesen.  Dahin  gehören  Vater  und  Sohn  Breitung ,  von 
denen  der  erstere  uns  mehrere  Kompositionen  und  eine  sehr  brauchbare, 
methodisch  ang«'legte  Klavierschule  »Der  erste  Klavierlehrer«  1833  hinter- 
lassen hat.  Daß  nur  ein  tiu  litiger  und  begabter  Organist,  ja  ein  Meister 
auf  seinem  Instrument  den  Platz  dieser  beiilen  ausfüllen  konnte,  erkannte 
der  Rat  der  Stadt  Sangerhausen  1H07  sehr  gut  und  suchte  daher  auch 
einen  solchen  nntrr  d*  n  vielen  Bewerbern  au^.  Bei  den  ab/.uluiltendon 
Proben  (\rv  Hat  zwei  anerkannte  Autoritäten  hinzu,  nämlich  Fr.  Kein 
au<  P^isleben  und  den  Kr>ni'jrl.  Musikdirektor  und  J)<im-(  )r^'anisten  Em,'<  l 
zu  ^ferseburg.  Du  W  .ihl  Im  !  nnf  d«'n  jungen,  begabt«  !!  (Jiganit>t«'n  .Tu- 
lius  Voigtmann,  der  neben  kün-^tlerischer  Begabung  einen  großen  Eifer 
entwickelte,  sicli  ni  seiner  Kunst  ganz  verzehrte  und  leider  viel  zu  fruli 
durch  den  T*h\  aus  seinem  Schaffensgebiet  nach  Tjährigew  Wirken  1874 
dahin  gerafft  wurde. 
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Sdion  längst  war  es  mir  bekannt,  da8  an  der  St.  Jakobi-Kirdie  ein 
Organist  Baoh  ans  Leipzig,  wenn  anch  nur  anf  Jcursa  Zeit,  um  1737 
thätig  gewesen  war.  Die  von  mir  gleich  tob  Tornherein  gehegte  Vermutung, 

daß  dieser  ein  Sohn  des  ^oßen  Meisters  in  Leipsig  sein  könnte,  konnte  ich 
bisher  nicht  beweisen,  da  die  Nachfonchtmgen  in  dem  nur  geringen 
Aktenniatei  ial  dafür  keinen  Beleg  liefarten.  Erst  durch  das  Auffinden 
jener  Briefe  des  Vaters  wird  es  außer  allen  Zweifel  gestellt,  daß  der 
Sangerhäuser  Organist  Johann  Gottfried  Bernliard  Bach  ein  Sohn  des 
.Toll.  S(']):\stian  Bach  ist.  So  wird  die  Beihe  jener  hervoiragenden  Orga- 
nisten an  dieser  Kirche  durch  ein  neues,  nicht  minder  interessantes  Glied 
vervollständigt.  Wenn  auch  von  .loh.  (jottfried  Beniiiards  musikalischem 
Talent  und  Schaffen  nichts  bekannt  ist,  so  vei*dient  er  doch,  selbst  wenn 
er  nur  oin  mäßiger  Musiker  trewescn  wäre,  nh  der  Sohn  eines  so  i^'roüen 
Vaters  unsere  volle  Beachtung.  So  viel  niun  aueli  annehmen  mag,  daß 
das  fürsorgende  Vaterlierz  seinem  Sohne  eine  möghcliht  eintrii gliche, 
sichere  Stellung  zu  veischaHen  bemüht  gewesen  sein  wird,  so  wird  der 
Vater  ihn  doch  wohl  auch  mit  gutem  Gewissen  haben  empfehlen  können. 

Von  Job.  Gott  fr.  Bernhard  Bach  ist  wenig  bekannt.  Der  Bio- 
graph Bachs,  C.  H*  Bitter  üi  seinem  zweibändigen  Werke  Johann 
Sebastian  Bach,  Berlin  1805,  weifi  nur  wenig  von  ihm  zu  berichten: 
Teil  I,  a  27,  ()7,  120,  309  und  Teü  II,  S.  82,  351  führt  er  vtm  ihm  an, 
daß  er  zu  Weimar  am  11.  Mjai  1715  als  der  dritte  Sohn  der  ersten  Ehe 
geboren  ist.  Wie  mit  den  beiden  ältesten  Söhnen  Friedemann  und  0.  Ph. 
Emannel,  war  der  Vater  auch  mit  Joh.  Gk>ttEr.  Bernhard  bestrebt,  ihn 
zu  einem  Meister  höchsten  Banges  in  seiner  eignen  Kunst  anszabflden. 
Alle  drri  gehörten  zu  den  Schttlem,  denen  der  Vater  die  größte  Sorg- 
fidt  zuwandte.  1730  berichtet  Joh.  Sebastian  Bach  von  seinem  ältesten 
Sohne  Friedemann,  daß  er  ein  »ahtdioaus  juris  wäre,  die  andern  beide 
frequentieren  noch  einer  primam  und  der  andere  smumlam  eUtsscni  * . 
1735  empfahl  Joh.  Seh.  T^k  Ii  diesen  dritten  Sohn  an  den  Rat  zu  Mühl- 
hausen. Er  erhielt  die  Stelle  eines  Organisten  an  der  Marien-Kirche, 
Avelche  Stellung  er  aber  nur  1 ' \,  Jahr  innc  hatte').  Spitta  'IT,  754)  be- 
n'rhtot  sodann  nach  AValtht^'s  und  der  .Tenaer  Kimhenreiri^ter  Angaben, 
daß  ei-  als  ^der  RechfsnTlnhrtheit  BeHissener  in  -leua  den  27.  May 
1739  am  hitzi:/eii  l''ielier  verstorben^  ist.  Dali  er  auch  in  Saugerliausen 
ein  Jahr  Or^inist  !?ewesen  ist,  war  bisher  uicht  bekannt, 
wie  man  iil)»  rhaiij»t  iiher  ^eim  n  Lebenswandel  und  sein  Ende  niciits 
weiter  wuBte.  Im  Fruhjalir  1737  ging  er  nach  Sangerhaux  ii.  Doch  als 
echtes  ivüastlerldut  und  in  seiner  vom  Vater  ererbten  "NVanderhist  hielt 
es  ihn  auch  in  Sangerhausen  nicht  lange.    Was  ihn  von  Mühlliausen 

2}  Bei  Spitta  H,  TöB  und  Bitter  H.  83  ist  das  Einiil'chluiig^-Sclireiben  abgedmckt. 
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w^getneben,  rias  war  aucli  der  Grund  für  seine  Flucht  aus  Sanger- 
hausen. Sein  leichtfertiges  Leben  stiir/te  ihn  in  Schulden,  und  seinen 
Gläubigern  entzog  er  sich  durch  den  heimliclien  Wcjjjjang  von  dort. 
Der  treu-sorgende,  nur  seiner  Kunst  und  seinen  Kindern  lebende  Vater, 
der  in  dieser  Zeit  im  heftifjeii  Streite  mit  dem  Kektor  der  Thomasschul*- 
zu  Leipzig  lebte  und  niiinche  Demütigung  erfuhr,  erlebte  nun  dazu  den 
Schmerz,  den  ihm  ein  ungeratener,  unglückliclier  Sohn  ])ert'i[tlr  un  l  wie 
es  ilnii  sein  Lii  ])lingssohn  Friedemann  iu  seinem  zügellosen,  wüsten  Lebeu 
zehn  .Jahre  später  verursacht  hat. 

Da  bisher  über  .Job.  Gottfr.  Bernluuds  Lelx  iis-Knde  wenig  bekannt 
war,  so  ist  es  um  so  willkommener,  duB  uns  eine  Aufzeichnung  etwa> 
überliefert  hat  Der  damalige  Sangcrhüuser  Superintendent  Dr.  Joh. 
Gottfr.  Olearius  schreibt  in  der  Eirchenmatrikel  des  Ephoralarchivs 
Kap.  A,  litt  6,  Tol.  I,  fol.  öl  unter  der  Rubrik  Ofganisten: 

»Jobann  Gottfried  Bernhard  Bach:  Lips.  d,  20.  Aug,  2737  (bestätigt. 
pivpter  ritam  dissohtiam  fuga  diserevit^  ei  Jenae  dUm  obUt  supremtm 
Asmo  1738*.  DaB  das  hier  angegebene  Todesjahr  1738  nicht  ganz  rich- 
tig ist,  haben  Philipp  Spitta's  oben  berührte  Nadiforschungen  in  J^a 
ergeben.  Aber  darin  treffen  alle  Angaben  ttberein,  dafi  der  junge  Bach 
nicht  lange  nach  seinem  Weggänge  von  Sangerhausen  sein  unstates  Leben 
beschlossen  hat. 

Als  Figural-  und  Choral-Organist  war  an  der  Kirche  zu  St.  Jakobi  tu 
Sfingt'iliMus»  n  von  1725 — 1786  der  Orgauist  Job.  Fried.  Rahm  angestellt, 
welcher  1736  starb  und  am  28.  Oktober  begraben  wurde.  Kr  sagt  in 
seiner  Bewerbung  1725  yon  sich,  daß  er  »von  dem  Ciavier  profession« 
gemacht,  sich  auch  in  Schreiberdienste  eingelassen.  So  war  er  kurz  vor 
seiner  Anstellung  in  die  Dienste  des  Rats  und  Amtmanns  Joh.  Heiniich 
Mogk  getreten. 

Als  Kahm  173f>  starb,  niuüte  man  sieh  nach  eiiu  r  geeigneten  Person 
als  Orgiiuisten  umsehen.  In  Sangerhausen  lebte  im  IH.  Jahrhundci  t  .  int- 
vornehme  Patri/.ierfamilie  namens  Klemm,  deren  Stammvater  der  iuö2 
nach  hier  gekommene  Konielius  Kl«*niiii  lH  i*gvogt  und  Kürgenneister  iu 
Sangerliausen  war.  Sein  Sohn  .loli.  .);ikol)  K'Irmm  war  seit  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  Kauf-  un«l  HaudflMiuinn  und  seit  1720  auch  PobtHieister 
in  Sangerliausen,  als  welcher  er  1726  starb.  Dessen  Sohn  .Job.  Friedrieli 
war  um  1736  Ratmann,  später  Syndikus  und  Bürgermeister  der  Stadt, 
als  welcher  er  im  Alter  von  68  Jahren  1767  starb.  Dte  Familie  Klemm, 
eine  begüterte  und  angesehene  Honoratioren-Familie  der  Stadt,  kam  in 
Geschäften  oft  nach  den  Metropolen  Sachsens,  so  besonders  nach  der 
Musen-  und  Kunststadt  Leipzig.  So  war  der  Postmeister  Klemm  auch 
mit  Joh.  Sebastian  Bach  in  Leipzig  bekannt  geworden.  DaB  Klemm  den 
Meifiter  Bach  an  anderem  Orte  kennen  gelernt  habe,  läßt  sich  nicht  be> 
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weisen,  da  Beziehungen  Kh'mins  /u  tleii  Städten  Weimar,  Arnstadt,  Mühl- 
hausen, Kothen  nicht  hekaniit  ^iiid.  Als-  M'M\  die  Orpanisten-Stelle  zu 
Hangerhaust'ii  vakant  wurde,  waiidt*^  sicli  .Joh.  Seh.  Bach  au  den  Sohn 
iliesps  Kleinm  und  bat  um  Fürsprache  bei  der  Besetzung.  Denn  Bach 
liatti'  tili  ihn  »sehr  nahe  angehendes  Suhject«  dazu,  das  sein  eigener 
Sohn  Joh.  Gottfried  Jiemhard  Avar. 

Joh.  Seb.  Bach  schreibt  von  Leipzig  aus  untem  30.  Okt.  1736  an 
»Herrn  Klemm,  £.  Hochedl.  und  HochlöbL  Baths  der  Stadt  Sangerbausen 
Hochansehnlidien  Mit^liede.  Meinen  besonders  Hochgeehrtesten  Gönner 
in  Sangerliausen« : 

»Hoch  Wohl  Edler 
Hochgeehrtester  Hen'  Kli^inm. 

Di«'  Dero  Wohlseel.  Herrn  Vater  von  vielen  .Tahi»'ii  her  gepflogeue 
amitie  leßet  mich  liotFeu,  Ew.  Hochwolil  Edl.  werdeu  sich  nicht  entgegen  Heyn 
laßen,  wenn  von  Ihnen  eine  geneigte  amtinwxlixm  mir  besondera  auabitte; 
Habe  aueh  su  dem  Ende  und  in  dieser  Conßdence  mir  die  Freybeit  nehmen 
wollen,  (da  vernommen,  daß  der  Herr  Organist  in  der  unter  Kirche  ve^- 
ntorhen  und  srdclie  rnrnnee  baldigst  ersftzet  werden  dörffte)  von  Ew.  Hocli- 
wohl  Edl.  Dero  geneigte»  Fatrocinium  vor  ein  mir  sehr  nahe  angehende» 
Subf^y  nicht  allein  dienstlich  auiaubitten,  sondern  audi  die  besondere  Mb- 
veur  mir  hierunter  au  enreiseD,  und  einige  geneigte  Naohrieht  von  dem  Ge- 
balt der  vacanien  Stelle  hochgeneigt  mitjsutheilen.  Wie  nun  so  wohl  meine 
Bitte  als  «Ins  nnerttm  «?enei<?ten  infjre<ts  zu  hndeu  w&nsche  und  hoffe,  als 
beharre  mit  aller  ergebenster  Danckschuldigkeit  zu  iederzeit 

£w.  Hochwohl  Edl. 
ganta  gehorsamer  Diener 
Leipzig,  d.  30.  J.  S.  Baeh. 

October  1736.  < 

Das  nächste  Schreiben  vom  18.  Nov.  173ü  au  »Ht  rni  Johuun  Frird- 
rich  Kleuim  etc.«  giebt  uns  Aufschluß  darüber,  wer  das  vorgeschlagene 
Subjekt  ist  und  teilt  uns  außerdem  mit,  daß  Joh.  Seb.  Bach  nach  seiner 
eigenen  Angabe  um  1716  sieh  beim  damaligen  Rat  um  dieselbe  Organkten- 
stelle  zu  Sangerhausen  bemüht  hatte.  Es  muß  jedoch  diese  Bewerbung 
etwas  früher  geschehen  sein,  da  seit  1702  in  Sangerbausen  keine  Vakanz 
in  dem  Organisten^Dienste  (beide  Kirchen  hatten  nur  einen  Organisten) 
bis  1725  Torgekommen  war:  1702  erhielt  Joh.  Augustin  Eobelius  die 
Organistenstelle,  der  1723  Weißenfeldscher  Kammer-Eommissionsrat  und 
Landrentmetster  wurde.  Der  unten  erwähnte  Bürgermeister  YoUrath  starb 
1714.  Jedenfalls  geschah  die  Bewerbung  nicht  1716,  in  welcher  Zeit  er 
das  zweite  Mal  in  Weimar  lebte,  sondern  vor  17(3.  Um  1716  könnte 
eine  Bewerbung  nur  dann  stattgefunden  haben,  wenn  der  Rat  vielleicht 
schon  jetzt  eine  zweite  Organisten-Stelle  einzurichten  die  Absicht  hatte, 
woTon  aber  nichts  bekannt  ist. 
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»Hoch  Edler 
Hodigeehrtester  Herr. 

Die  geneigte  Aufnahme  meines  an  Ew.  Hoch  £dl.  jttngsüiiu  abgeUßenen, 

habe  aus  Dero  gütigsten  Beantwortung  fast  in  jeder  Zeile  verabspüren 
können;  zumale  da  meine  erstere  Bitte  von  Ew.  Hoch  Edl.  so  syönstig  auf- 
geuoinen  worden.  Weuu  dann  hierdurch  verbunden  Danck  zu  erstatten 
sdhuldig,  als  beseige  Ew.  Hodi  Edl.,  daß  alle  oeeasion  Badien  werdie  Ihneti 
davor  meine  stets  bereitwilligste  Ergebenheit  /ax  Tiige  zu  legen.  Ew.  Hock 
Edl.  hätte  HO  fort  des  ersteren  Posttage»  meine  Mchriftliche  Obligation  bezeigen 
sollen,  weh  nicht  auf  eine  nochmaligste  Nachricht  ^80  dieselbe  in  Dero  ^ic" 
ebrtesten  ZuHchritt  hochgeneigt  eiuzmieuden  versprochen)  gewartet;  Da  aber 
wegen  Dero  anderweitigen  vielen  O^sclUifften  Dieeelbe  biß  dalmo  unterblieben, 
als  habe  meiner  Schuldigkeit  lu  seyn  erachtet,  in  Beantwortung  Ew.  Hoch 
Edl.  ^eeliH C'>teii  nicht  länger  zu  verzögern:  T^nd  da  vernehme ,  daß  Ew. 
Hoch  Edl.  mit  Dero  viflcrültigen  iri-oynninndaHnn  und  intercessimi  vor  da« 
m  mciiie  habende  Suhject,  bereits  so  viel  hochgeneigte  Vorsorge  geliabt,  daii 
eine  2U  gehöriger  Zeit  bestimmte  I¥obe  Ihme  nebet  andern  eompeUmkn  hoch- 
geneigt  vorstattet  werden  soll,  als  trage  ferner  kein  Bedenken  Ew<  Hoch  Edl. 
zu  hinterbringen,  daß  das  vnn  mir  vnrrrescliln'/fiic  Suhjerf  einer  von  meinen 
Söhnen  sey.  Ob  nun  zwar  Kw.  Hoeli  Kdl.  den  eigentlichen  (iehalt  noch 
nicht  völlig  benachrichtigen  köuuiin ,  so  habe  doch  die  conßdence  zu  Dero 
Hock  Edl.  u.  Hodil.  Raths  CoUegio^  daß  dieselben  ein  Ton  Ihnen  voeirie» 
Suhjert  nir.lit  werden  Notb  leiden  laßen.  Und  wer  weiß?  ob  nidit  hierunter 
(röttl.  Schickung  mit  im  Spiel,  daß  Ew.  Tfoeli  Edl.  Itath  voritzo  eher  im 
Stande  wind,  das  mcint  j-  Wenigkeit  vor  bey  tialie  'M)  Jahren,  gethane  Ver- 
sprechen, in  cunferinauj  des  damahleu  Figural  Organisten  Dienste», 
in  vocirung  eines  meiner  Kinder,  halten  va  können,  da  Ihnen  damablen  durch 
Hohe  Landes  Obiif^keit  ein  Sidtjcct  zugeschicket  wurde,  welches  cmisirete. 
daß,  obwoblen  ilamaiilt  ii  die  sämtlielie  rota  unter  dem  Regimente  des  seel. 
Herrn  Bürgermeister  Voiliaths,  meine  Weni|/keit  betroffen  .  ich  doch  wegen 
obiger  raiHOHf  nicht  so  glückl.  seyn  könte,  zu  einergireu.  Ew.  Hoch  Edl. 
nehmen  ja  nicht  ungUtig,  daß  meine  damahligen  Fata  bey  dieser  Ofcoston  er* 
öffiie;  Nur,  da  die  erstere  entree  meiner  schriftlichen  corrcfqtondence  so  ge- 
neigten ingress  gefunden,  solches  bringt  mich  auf  die  fltdanikt  n,  daß  dar- 
unter vielleicht  Göttl.  Fü'jrnny  mit  rerjfire.  Ew.  Hocli  Kdl.  Ideila-n  fernfr 
ein  geneigter  Gönner  von  nur  und  meiner  familie  und  glauben,  daß  theiU 
der  Höchste  ein  Yergelter,  ich  aber  nebst  meiner  famffie  lebenslang  sein 
werde 

Ew.  Hoch  E<1!. 

Leipzig,  d.  ganz  gehornamer 

18.  Novembr:  Diener 

1736.  Job:  Beb:  Bach.« 

Es  meldeten  sich  zu  dieser  vakanten  Orgamsteiistelle  1736  drei  Be- 
werber: Am  28.  Nov.  Ernst  PViedr.  vStockmann,  Advokat  in  Sanger- 
hausen, welcher  sieb  »alB  ein  liebhabet  dor  Mitsic,  mich  nocli  weiter 
gerne  auf  dem  Ciavier  und  Ort^fd  prfffch'o/tiren  will< ;  am  29.  Okt.  JoIj. 
Augustin  Kobelius,  der  ein  Stadtkind  und  weil  sein  sei.  Vater 
23  Jahre  daselbst  Organist  gewesen  und  der  Stadt  treulich  gedient  hatte, 
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mehr  als  jeder  andere  Ausprüclie  auf  diesen  Dienst  zu  haben  glaubte. 
An  6.  Des.  sieldete  eich  HeinriGfa  Glixist  Warttmaiiti  aus  WeSeofels. 
'  Auf  die  kxftftige  Fürsprache  Elenua's  wählte  man  den  Organisten 
Bach  aus  Mtthlhausen.  Ein  Bewerbungsgesucfa  ist  leider  sieht  vorhanden; 
«8  hat  den  Anscheini  als  ob  er  sich  gar  nicht  aohriftlioh  gemeldet  habe. 
Am  13.  Jan.  1737  that  er  seine  Probe  und  wurde  darauf  gewählt.  Die 
Begistratur  des  Bats  darilber  lautet: 

»Sangoriiaaseo,  14.  Jan.  1737.  Ist  reaohfiret  worden,  daß,  weil  Herr 
Ozgaaisl  Bach  Ton  MOUhauaen  bey  seiner  gestern,  als  am  13.  hnj.  ab- 

gelegten  I^obc  dergestalt  bestandeu,  daß  man  ein  sattHames  (lenUge  davon 
Laben  können,  Ihm  der  Orj^anistcnflit.'iisl  in  hi^'siper  St.  .Tacobg-Kirclic  liit'r- 
mit  zugesagt  seyn  solle,  iedoch,  solle  or  gehalten  seyii,  vor  würklicher  Fux-t- 
selKung  seiner  Bestallung  von  £.  £.  Bathe  su  Mfibihauaen  ein  atkaiat  seines 
bifiherigen  Terhaltens  wegen  sn  produeirm,  ut.  9up,  A.  Toniesi,  Stadt» 
sdireiber.« 

Job.  Gottfr.  .Beruh.  Bach  brachte  daher  zwei  Zeugnisse  von  Mühl- 
hausen  bei: 

»Demnarli  V'or?:«>if»fr  dieses  S.  'P.  Utrr  Johann  (iottfr.  R<-rnlj.  Baach 
mich  biliiichea  ui-itucht,  Ihme  mit  eiiit^ui  Attentat  t>elnc.s  bißheiigcu  guten 
Wohlvexbaltens  I  so  lange  Er  alhier  in  die  Jahr  bey  der  Obei^Markt»» 
Kirclit'  B.  M.  V.  wohlbestalter  Organi.nt  geweuen,  an  Händen  %u  gehen  und 
<laiiii  icli  i^otlinnen  prfito  zn  tlt  f  rin  n  kein  Bodencken  gefundi'n.  Als  '^^f'^firc 
liienuit  und  in  Xratit  diesem,  daß  Eingangs  erwehnter  Herr  iPtach  bitli  aiclit 
nur  in  seinem  Lebens -Wandel  und  der  Bürgerlichen  Cottduite  nach  höflich 
und  honnett  an^eiUhret,  sondern  auch  in  seiner  Bedienung  als  ein  habÜer- 
beliebter  Organist  und  würdiger  Sohn  seines  bertthmbten  ]B[errn 
Vaters  erwie8en,  dergestalt  diß  man  Um,  woferne  Er  nicht  sein  benseres 
orancetmnt  zu  Sangerhausen  erluudüu,  gerne  länger  ulhier  wünschen  mögen, 
und  daher  aus  dieser  und  keiner  andern  Ursache  seines  Dienstes  Erla^sung 
gesucht  und  erhalten.  AUermaßen  nun  vorstehendeü  Oeseugntts  meinem 
Wissen  und  der  kundbaren  Wahrheit  -rtinän.  Sn  liabe  solches  mit  meiner 
eigenhändiLT'-'i  riitnsolirijflft  und  Sigili  liekriitVtiLit  Ihme  HUHire^tfllct.  Sf»  nre- 
scheheu  Mühlhiwfen  den  11.  Martii  1737.  Adolph  Wilhelm  Itothsehier^  Uous:« 

*Nadid«n  Herr  Joh.  Gottfried  Bernhard  Bach,  bitdierig  gewesener  Or- 
^foniite  ad  B,  Mar.  virg.  mich  Endes  aiAteribirkn  um  ein  beglaupt*  -  Atfatiat 

wegen  seiner  Aiif'rührung  Zeit  ^oiuos  Hiersoyiis  geziebmend  ei^iu  In  t :  mir 
aber  nicht  anders  bekaudt,  als  daß  sich  S(4l»iger  gegen  seine  Vorgesetzten 
Jederseit  retpeetueWj  in  setner  fftnction  hingegen  sorgfältig  u.  fleißig  bezeiget, 
dafi  man  darilber  su  klagen  nicht  Ursach  geliabt:  Als  habe  ein  solches  der 
Warheit  gemäß,  hierdurch  zu  attestieren,  und  wohlged.  Heri'n  Bach  seinen 
Kitnfftisreii  Herren  Pahfmis  hc-tt^ns  zu  ffornuicndiren^  keinen  Anstand  neh- 
men aoUen.    Miüilhausen  d.  12.  Jlartii,  1737. 

Joh.  Christoph  Bernigau 
p.  t.  Adminittrator  obgedacbter  Kirche.  € 

Darauf  wurde  er  am  4.  April  1737  dem  Konsistorium  zu  Leipzig 
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präsentiert  und  ihm  unter  demselben  Datum  die  Vokation  ausgestellt. 
Die  Bestätigung  scheint  erst  am  20.  August  1737  erfolgt  zu  sein. 

AbfT  etwa  nur  ein  Jahr  liiclt  es  ihn  in  Sangerhausen.  Ohne  Urlaub 
und  wdhl  olm«  Ziel  verließ  er  tlen  Ort  im  Früiiling  1738.  Am  2.  Juni 
1738  meldete  sich  ein  gewisser  Alhre^ht  Anton  Heye  zu  seiner  Stelle: 
»Es  veranlaßt  mich  hierzu,  die  i  nigt  hmitene  ^sacliricht,  daß  durch  den 
vermutlichen  Abgang  Herni  Bachs,  die  ( )rf;anistensteile  vacant  werden 
möchte  -  Am  23.  Juni  1738  schreibt  Job.  Aug.  Kobelius  an  den  Rjit: 
»Nachdem  es  scheinet  alß  wollte  der  liie^ige  organist  Herr  Bach,  vor 
dieses  muhl  seiner  obliegenden  Function  sich  verlustig  machen,  und 
gar  nicht  wiederkommen«  etc.  Er  meldet  sich  daher  /u  dieser  Stelle. 
Gleichzeitig  bat  er  um  die  Bezahlung  der  Vertretung  des  Bach:  »Weil 
nach  de0  Organistens  Heim  Bachs  ahreiße  daß  Orgeiscblagen  in  der 
Kirche  St  Ulrid  auf  des  Herrn  Kirchenraths  und  Superint  Dr.  Olearü 
Befehl  von  18.  Martü  hiß  den  24.  May  c.  a.  verrichtete 

Am  1.  Juli  1738  berichtet  der  Bat  folgendes  an  das  Konsistorium  zn 
Ldpag: 

»£w.  etc.  waetgebtult  iia  de»  veräturbeneu  Orguniät  bei  der  hiesigen  St. 
Jacobs-EJrdie  N.  Rahmens  Stelle  N.  Bach  von  uns  vor  einiger  Zeit'  vomei 
und  vun  £w.  etc.  confimiitet  worden.  Nachdem  nun  dieser  Bach  Zeit  seinea 
aTigctrcf  t'iit'ii  nffiili  .sehr  ii  a  rh  1  ä.s  sig  gpvvpsen"  hit  r  und  tlar  =rhnldeil 
geuiuchet,  mehr  u  I)  w  t- s  «•  n  d  als  lt  t- »•  n  \v  ii  rt  ig  sich  heiuadfii,  ja» 
vor  ohngefehr  -l.tel  Juhrea  Frist  sich  gur  von  hier  weg  begeben,  so  daß  von 
dessen  aufenthalt  hiBhierher  nichts  suverlUßiges  in  Erfahrung  zubringen  ge- 
wesen; ala  wird  nöthig  sein,  an  dessen  Stelle  ein  anderes  subjectwm  zu  vo- 
ciren  etc.« 

Am  5.  Sept  1738  befahl  darauf  das  Konsistorium:  »Ihr  wollet  euch 
Bachs  Aufenthalts  erkundige,  und  dafeme  er  nidit  angetroffen 

nsürde,  solches  zu  fernerer  resolution  anhero  herichten.«  Am  15.  Okt 
1738  hoichtet  darauf  der  Rat:  >Ats  ist  unser  beinühung  biß  hier  her 
gar  vergebens  gewesen,  daß  nicht  einniahl  sein  Vater  in  Leipzig  der 
Capell  Director  nachricht  zu  geben  weiß,  wo  er  hinkommen.«  Der  Rat 
präsentierte  daher  zum  Organistendienst  zu  St,  Ulrich  den  Joh.  Augustin 
Kobelius. 

Es  Heften  nun  noeli  zwei  Originalbriefc  des  Vaters  Joh.  Seh.  Bachs 
an  Klemm  und  dessen  Fvau.  vor,  welche  wir  hier  im  Wortlaut  mitteilen 
wollen. 

»Hoch  Edler  pp. 
1 1  <ii  IiLKM'hrtestcr  Herr  Klemm. 

Kw.  Hoch  Kill,  werden  nicht  uiitrütii;  nehmen,  daß  I^cro  i^eehrteste  Zu- 
schrift wegen  ubwe.seuheit  nicht  eher  voder  itzo  beantworten  können,  weilu 
erstl.  vor  swey  tagen  von  Dreßden  reUntrniret,  Mit  was  Schmelzen  und 
Wehnrath  «her  diese  Antwort  abfsße,  kennen  Ew.  Hoch  Edl.  von  selbsten 
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aJa  ciu  Liebreich-  und  wolilmeyii ender  V  ater  dero  Liebsten  Ehepliinder  beur- 
theilen.  Meinen  (leider  miasratbenen)  Hohn  habe  seit  yorap  Jahre,  da  die 
Ehre  hatte  von  Ew.  Hoc]i  Edl.  viele  hüflichkeiten  bq  genießen ,  nicht  mit 
einem  Auge  wieder  gesehen.  Ew.  Hoch  Edl.  ist  auch  nicht  unwißend,  dall 
damahlti  vor  selbigen  nicht  alleine  den  Ti^h,  sondern  auch  den  Mühlhnueer 
Wechsel  (ao  soinea  Auazug  vermuthlicb  dunmhlen  cmtsireic]  riciitig  btuuilüet, 
aondern  aneh  noch  einige  Dumtm  tu  Tilgung  einiger  Schulden  xuiQcIdieß, 
in  Meynung  nunmehro  •  in  .  nde  jVMiM  vitoe  zu  ergreifen.  Ich  muß  aber  mit 
äußerste  BestUrtzung  abermahligst  vernehmen,  daß  er  wieder  hie  und  da  nnf- 
geborget,  «einf*  Leben«iirth  nicht  im  geringäteu  geändert,  sondern  sich  gar 
ahsentiret  und  mir  nicht  den  geriugaten  port  aeiuea  Aufenthalts  biß  data 
wiesend  gemadat.  Waß  boU  ich  mehr  »agen  oder  thun?  Da  keine  Vei^ 
mahnung,  ja  gar  keim^  lifbrt>iche  Vorsorge  und  aasUtenee  mehr  zureichen 
wiH,  so  nniR  moiii  ('reut/,  in  (»edult  tragen,  meinen  tiiiiriTatlii'ni'n  Sülm  abt^r 
lediglich  Cröttl.  Baniilit-rtziLrkfit  überlassen,  nicht  zw  tiftlnd ,  ilitscibc  werde 
mein  wehmüthigea  Flflieu  erliören,  inul  endlich  nach  s«'inem  heiligen  Willen 
an  selbigen  arbeitenj  daß  er  lerne  erkennen,  wie  die  Bekehrung  einzig  und 
allein  GottL  Gute  zuzuschreiben.  Da  nun  Ew.  Hoch  E«ll.  mich  expertorirei^ 
al-  lialu«  ztiver-iclitlii Ii.-  vritrniK'ii  dipsclbi-ii  wcnlen  <lie  üble  Auffiihruti',' 

meiiit  s  Kiiidf-;  nii  ht  niir  ini/'ntiri  n ,  -ondiTii  überzeuget  st'in,  daß  ein  g<'- 
treuer  Vater,  dem  seine  Kiudt-r  an?«  llertze  gehen,  alles  suche  zu  bewerk- 
stelligen, um  Deroaelben  Wohl  befördern  zu  heißen:  Welches  mich  auch 
vfranlaßet,  bei  damahligen  Dero  vacanre  Ihrem  selbigen  Bestens  zu  empfehlen, 
in  Hoffnung,  die  Saiiir«'rhäuHer  ririlisii  fi  f  Leliensurth  u.  die  vornehmer 
<nn)iier  würden  Ihn  gleichmäßig  zu  au<leier  A iiltiiliriiii>/  >tewegen,  Derowegen 
auch  nuchmahleu  gegen  Ew.  Hoch  Edl.  als  dem  l  rhwber  seiner  Beförderung 
hiermit  meinen  schuldigsten  Danck  abstatte,  auch  nicht  xweifle,  Ew.  Hoch 
Edl.  werden  nur  in  so  lange  Ew.  Hoch  Edl.  Kath  sndien  ZU  düpomrm  mit 
der  gednihfeii  i/tnfafhit  zu  verzögern,  biß  ausfindig  zu  machen  ist,  wo  er 
''ich  aufhält«! :  [Gott  ist  mein  allwissender  Zeuge,  daß  ihn  seit  vorm  Jahre 
nicht  wieder  zu  sehen  bekommen:)  um  zu  vernehmen,  waa  er  gesonnen 
fernerhin  zu  thun?  zu  bleiben  um  seine  Lebensarth  zu  ändern!  oder  sein 
forUm  anderwerts  zu  suchen?  Ich  will  nicht  genie,  daß  Kw.  Hoch  Edl. 
K.'ith  mit  ^elbitreii  soll  Ix  IiisfiMt  !»eyn  sondern  nur  noch  so  viel  jtatiiurc  mir 
ausbitten,  bili  er  wieder  zum  Vorseheine  komme,  oder  mau  sonsten  erfahren 
könne,  wohin  er  sich  gewendet.  Da  auch  verschiedene  crediiorcs  sich  bey 
mir  gemddet,  ich  aber  ohne  meines  Sohnes  mttndlichen  oder  schriftliche 
(Testündniß  sn  derenselben  Zahlung  nicht  wohl  verstehen  kann  i  wie  in  idlen 
Rechten  ireirnindet  als  er^iidie  Kw.  Hoch.  Ed!.  L'Uitz  dienstlidi.  AnW  die- 
selben die  (iütigkeit  haben  und  f^euuue  Erkundigunif  seines  aufenthalts  ein- 
ziehen, da  uui'  so  dann  sichere  Nachricht  zu  ertheileu  belieben  mögen,  um 
so  dann  die  letzte  Hand  anzulegen  u.  zu  versuchen,  ob  unter  Gdttl.  Bei- 
stände das  verstockte  Hertz  m-wonnen  u.  zur  Pirkiindnüß  gebracht  werden 
kr.ime.  7>a  Ei-  anch  bisln  rn  il.is  flliick  yebabt  lii-i  Ku.  Hoch  Hdl.  zn  foqin'fn. 
als  will  mir  zugleich  anst)itten,  mich  zu  benacbricbtigeUj  (d)  er  s<'ine  wt.'nige 
meublen  mit  genommen  oder  was  noch  von  deuenselben  vorhanden.  In  Er- 
wartung baldigster  Antwort,  auch  anwünschun  gvergnOgtere  BWifu  wie  der  ich 
haben  werde,  beharre  nebst  gi>horsnmster  Empfehlung  an  Dero  Frau  Ge- 
mahlin Ew  Hoch  Edl. 

Leipzig,  d.  gantz  ergebenster  Diener 

24.  May  1738.<  Job.  Seb.  Bach. 
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läoocl  Dauiiac,  La  Muiii(xuu  a  Paria. 


»Wohl  Edle 
VidgeelirtMte  Frau  Klemmiti. 

Diesel  1)(   wird  nicht  unjortttig  deuten,  daß  auf  Dero  geneigte  ZuschriffI 

zu  der  mir  übersendeten  Schiildfnrdfrnnfr  iniHi  nicht  ver-tphon  knnn,  als 
dieselbe  wohl  wlluschen  möchte;  Wt  ilii  vors  trüte  nötliig.  daß  niii-  ni<'iTir- 
(Icider  uugeratheueu  Suhue»)  eigenhändige  Hchrifftlichc  Geständuiß  vorgezeiget 
werden  muß,  bevor  su  einer  retoluHon  sohreite,  und  so  dann  andi  wisBeo 
muß,  ob  er  noch  nicht  wieder  nach  Hause  kommen,  um  meine  messurr^  dar» 
nnrh  nehmen  zu  könnni.  Bi'v  mli-  ist  <  r  seit  moiner  vorn  .T:ihr  trcsclit'lipnrn 
8angerhäu.ser  Reise  nicht  wieder  f^cwcstn.  «o  mit  (Jott  und  allrn  dtiun 
meiuigeu  bezeige.  SoUteu  dieselbe  nun  in  Kriuhrung  bringen,  mo  er  »ich 
aufhalte,  und  mir  so  dann  sidiere  Nachricht  davon  evtiieilen,  wttrde  «oIcIim 
nicht  nur  mit  allem  Danck  erkennen,  .sondern  auch  bemtthet  sern,  dieselbe 
schadloß  au  halten.    In  erwarlnng  baldigster  Beantwortung  beharre 

EW      Hnrh  FAl 

Leipzig,  d.  Meiner  vielgeeiu testen  Frau  Klenmiin 

26.  May  1738.  ei^ebenster  Diener 

Job.  Seb:  Baeh.« 

Sangerhausen.  Friodrloh  Sdhmldt. 


La  Musique  ä  Paria, 

Le  Festival  lyrique  du  tb^atre  du  Cttiateau  d*Eau. 
La  premi^re  repr^sentation  de  la  GStterdXmmemng. 

Ne  disous  pas  que  cette  representation  du  samedi  17  Juin  a  ete  parfait«. 
Disoos  seulement  qu'elle  a  ete  frauchcment  bunne,  que  de  sörienx  efforts  ont 
4i&  fidta  pour  donner  aus  parisiens  une  id4e  exacte  de  ce  qu'est  nne  reprfaan- 
tntion  wagn6rienne  et  que  ccs  efforts  ont  abouti.  SHI  nous  plalsuit  d'imiter 
les  chroniqueurs  parisiens  ä  la  iimdo,  nous  di*«tribuerions  l'eloge  et  le  hirime, 
nous  dirions  quel  artiste  a  ete  bon,  (|uel  autre  fut  mediocre.  Kous  ne  suivrons 
pas  la  coutume  purisienne.  Et  quand  nous  aurons  dlt  que  le  rdle  de  Brflnn« 
hild  a  ^  teou  par  M***  Litvinne,  ce  qui  n'est  pas  loin  de  tont  dire,  ei  que 
M.  Cortot  conduisait  Torchestre  nous  en  aurons  fini  avoc  les  noras  propres. 
Notre  silenop,  d'aillenrs.  serait.  fort  injusteraent,  taxe  d'injnstice.  Car,  et 
c'est  asse/.  contraire  aux  habitudes  franyaiseü ,  aucun  artiste  na  cherebe  h 
briller  aux  depens  des  autres.  Tout  le  monde  a  fait  de  son  mienx,  saus  se 
pröoceuper  d*an^  ebose  que  de  bien  remplir  sa  tftehe  d'artiste,  autrement  dit 
d*interprHe. 

Deji  nou"?  avions  en  Timpression  d'uu  resnltat  analogue,  quand  Charle? 
Lamoureux  nous  avait  fait  entendre  Tristan  et  Jscult.  Tristan  est  une  pi^ce  a 
deux,  disoDS,  si  Ton  j  tient,  &  cinq  jieraonnes.  La  «distribution»  de  la  Oütkr- 
dämmcrmtg  est  bien  autrement  compltqu^e;  il  s^y  trouve  plus  de  diffionlt^  A 

vaincre.    Et  c'est  un  assez  rare  merite  de  les  avoir  vaincues. 

•T'insiste  sur  point.  Car  lo  Frsfii-al  hfri'jur  du  Chalrau  ifKnn  doit 
prohtcr  ü  quelqu'un,  cest  bien  plus.  cr<iyons-nüU.s,  ü  l'artiste  lyrique  qua 
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ruiuateur  fran^ais.  Le  public  musical  parii*i*^n  rjui  ^*''>t  d'-ran-y-  f»t  d<'- 
rangera  eucore  pour  assister  aux  representationii  wagoprienueb ,  est  un  public 
de  wagnMens  qualifi^s  et  elassös,  an  piibUc  anquel  on  n*m  rien  &  apprendre 
eil  fait  de  Nibehimj  Ring.  Ce  public  seit  on  est  censS  Mivoir  par  coenr 
Tristan^)  et  la  Götterdämmci'ung.  Mai»  panui  It  s  urtistes  qui  figureront  sur 
la  scene,  s'il  eu  est  quelques-uns  d  •  traugors.  il  eu  est  beaiicoup  de  fran<;>au>, 
ai  par  le  uom,  et,  \  raisemblablemeut  ausiäi  pur  la  naissance.  Et  c^est  ü  ces 
artbtes  la  que  je  pense  quaad  je  me  fölicite  de  l*eiitrepriBe  de  M.  Coitot. 
ns  ont  reQu  de  bona  ccmseUa  ei  de  fort  boiis  exemples  d*iiitelligence  et  d^ab- 
nögation,  pt  j'esp^re  qu«  leur  exemple  ««era  contauifux. 

Les  chanfcpiirs  du  17  juin.  ont  chant«-  en  tiam.ais.  Iis  n'cltaifnt  la  tradnctiou 
d'Ernst.  Je  n  ui  pas  cette  traduction  sous  le»  yeux.  Elle  m  a  paru  plu^  kardie 
que  lee  anties.  Le  mot  allenumd  ^ng  est  y  conserv^.  Je  deate  fort  que  cette 
fa^on  de  ne  paa  traduire  soit  approuvee  partout.  On  doit  cependant  convenir  que 
Vhfq  ft  Afinciiii  HO  gp  resspraLlfiit  yii^r*»  et  que  sils  offrent  un  rni''rn*»  sf»ns  h 
1  enlendemeut  du  lecteur,  ib  sunt  loin  de  dire  la  m«'me  chose  ä  l'auditeur  qui 
^coate  de  toutes  ses  oreilles.  Sans  compter  qu'il  est  impossible  de  proooncer 
«anneau»  qui  est  dii^Uabique  anr  uu  seul  son  muatcal.  Le  mot  ^^ng  est  bien 
•vtnmait  l^f,  et  dttia  Twuvre  waguerienne  sa  puissauce  de  coodensation  ou  de 
Suggestion  ^>si-  t»"lle  que  nul  autre  mot  de  nulle  autre  lanpup  np  1©  ponvait  fit  r  id*  - 
ment  remplacer.  La  Ring  n'est-il  pas  ü  bien  des  pganls  lV»juivalent  d  uu  person- 
nage dramatique,  et  par  suite  eon  noni|  de  cela  seul,  n'a-t-il  point  droit  4  la 
qiuilit^  de  nom  propce?  Ne  ternunoiia  paa  oette  note  Sana  ftlbiter  Vorchestre 
d^avoir  ^t^  fandu  iuTiAble.  Car  pour  le  rendre  invisible  on  a  dü  le  >couvrir'^. 
Les  sons  arrivaient  tamisos  et  Von  cnt  compris  tmit  ce  qui  se  disait  sur  la 
scdne,  s  il  avait  ete  possible  au  düigent  et  tr^  avise  truducteur  de  traduire 
VaUemand  de  Bichard  Wagner  dana  une  proae  fran^aise  aussi  singuli^ement 
muaicale  que  e^est,  par  exemple^  la  proae  d*limile  Zola  dana  VOwn^an» 

En  somme  les  orgaoisateurs  da  festival  parlsien  n  ont  pas  dpargn^  leur 
peine.    Nons  ne  devons  leur  m^nager  ni  nos  remerciments  ni  no<;  ri.wrp;; 

Paris.  Itionel  Dauriac. 


Mosikauflulinuigen. 

{Zutendong  ron  Programmen  erwünscht. 


AiONterdaa.  3.  Mai.  Diva  Prounamm  dcT  AuffUbning  •!  s  Klein  K<M>r  a  Cup- 
jM?lia*  PTitliiflt  «ti  nitorcn  Workm  ;  Mailritral  für  Clior  vori  .Tan  '^MJliu>^  lö.V) — KjOö', 
Alt-niederländische  Tanzweisen  aus  dem  Jahrhundert  ui  der  Bearbeitung  iiii'  Kla- 
vier voa  Jntitta  Böntgen,  9  Sopran-Soli:  »Belli  Ooehi«  von  Perti,  Sidliena  von 
Pergolese,  >Le  Violette«  von  Alessandi-o  Scarlatti  und  Ciiaiison  iRozette«  von 
Sweclinck.  Solieteu:  Frau  A.  Oldenboom-Lutkemann  und  Herr  JaUu.<) 
JRontgeu. 


ij  Pendant  la  duree  da  festival  on  donnera  f{uatre  8<  rie.s  de  deux  represen- 
tations,  Tane  de  1»  Üötterdämmerung,  Tautre  de  Trüimt  et  Iseuii,  &  moina  que  dei 
empßchement«  impr^Tus  ae  viennent  broailler  Tordre  des  s^ries,  et  c'est  d^jä 
eommeao^. 
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irakei«.  Die  »Maatacbtippij  tot  beTordertng  der  Toonkviut,  AMeeUngen  Arn- 

}ieiii  eri  Nijrnogen  nn  Oni'-trekt'n.«  veranstalteten  am  11.  April  in  Nijmegen  ein  Kon- 
zert mit  Bossi's  >Canticum  Canticomm«  imdDoret's  »Lea  8eptParoIes  da  Christ«« 
Am  12.  April  wurde  duedbe  Programm  in  Anilieitm  wtederholt. 

Aig8¥wif.  Robert  Solmmeiiii'e  »Faoet'Sceim«  erfiihren  dvrdi  den  Ontorien* 

verein  ihre  für  Augsburg  erste  AuiTührung. 

Berlin.  15.  April.  Der  Stem'sohe  Gfsanp^^erein  unter  Leitung  des  Herrn  Prof. 
Gernsheim  brachte  das  Fassions -Oratorium  von  Felix  Woyracb  zum  erstenmal  in 
Beriin  mit  gutem  Erfirig  cur  Aufführung.  —  Am  7.  Mei  veranetaltele  -Herr  Fer> 

dinand  NeilSer.  Dirigent  des  Philharmonischen  Orchesters  in  Wasa.  unter  Mitwir- 
kung von  Frau  Adee  Leander-Flodin  aus  Helsingfors  ein  Konzert  mit  dem  Ber- 
liner Tonkünstler-Orchester.  Außer  den  Gesang^- Vorträgen  enthielt  das  Programm 
zwei  finnische  Volkslieder,  fttr  Streichorchester  arrang.  von  J.  Sibelius  (Manu- 
^krijit  .  (k-n  kifinen  phantastischen  Tan/  Nr.  3  vun  F.  Netßer  (Manuskript),  sowie  die 
sint'itnischc  Dii  htun}^  »Kor?fhoIm«  von  A.  .1  ii  rno  fi' 1 1. 

BiriiliaghaiH.  —  At  Geurge  HalforWs  10  orchestral  cuncerit»  ending  April 
notieeable  itoms  were:'  — 

Rtntock,  Symphonie  Variations,  ^^llelena**.  Beethoven,  Choral  Symphony.  Bo- 
rodin e,  overt..  ^'Früice  Igoi".  OoweDf  Ckmoextitack  (Fndeiick  Dawion).  Elgsr,  «vert 
^^Coealgne",  aliäs  *^Jn  London  Town**.  Rachmanlnof f,  P.  Forte  Coneerte  rSilotC'. 
Schumaiiii,  "Maiifreil** .  eiitlre.  Spanibati,  P.  F.  Concerto,  op.  15  Fanny  Davis, 
Voibacb,  "K«  waren  zwei  König8kinder\  —  The  Choni  Symphony  flist  heard  in  Bir> 
minfbam  at  1868  Festival;  revfved  thei«  by  Rtehtsr  In  1886 {  again  in  1894  and  1896. 
The  '*Manfrpd*'  r  verturc  [Leipzig  14  March  1852)  flrst  performed  in  Kngland  at  St.  James^s 
Hall,  London,  21)  April  1868.  SelecÜOQs  from  drama  at  Crystil  Palace  25  April  1874. 
i'omplece  drama  flrst  tinie  In  England  at  Blnnlngbem  by  George  Hatfoid  16  April  1896, 
Mow  rpy-p.»  f  1  April  1902.  S.  S.  S. 

Bourneniouth.  —  At  Dan  Godfrey  junior's  winter-season  Sympliofty^merts  (U. 
88)  ending  3rd  May,  1}X)2,  following  were  works  either  new,  or  new  to  England,  or 
rarely  here  performed.  Total  repertoire  of  the  seas«*»  (60  conoerts):  —  59  overtures, 
."vi  symi»lionifH,  ronccrtti^^.  25  suites  and  ballets,  74  misccllaneoTis  piece»  including 
vocal.  Out  of  total  249  works,  12  were  new,  6  were  new  to  England,  77  by  irkiglish 
oompoien.  The  complete  symphonies  of  Beethoven,  Bmhai,  Dvorekt  Sdbnmaiiii,  end 
Tschiiikofrsky  were  played.  This  is  the  niost  enterprizing  on  liestru  in  tlie  Kingdora 
isee  n,  88;  outside  London.  No  orchestra  in  London  unless  it  be  Newman's  in  year 
just  expired)  produce»  so  many  novelties.  No  orchestra  anywhere  even  approximates 
to  producing  so  meny  British  works:  — 

Auitin.   o^.  Ricliard   II.     l^atitock.    hv.  Eiic  iie   Aram  ,   aho  -nite  llus^ia^l  .Sceiu-». 

Bsrley,  suite  iu  Cbildbood.  Bell,  symph.  Walt  AVhitman.  Brshms,  Double  Concerto. 
Bnrton,  ot.  I  Matinsii,  also  Spanish  Saite.   Cliffe,  symph.  in  C  minor.  Cerder,  Trs» 

?ic  Overture,  aUo  Houmanin  ^iiit< ,  also  Sceiic  d'Amoiir.  ('ow«>d,  P.  F.  Concertatück ,  alM» 
Phantasy  of  Luve  and  Life.  Dittersdorf,  sympb.  in  U.  i>ubois,  ov.  Fritbjof.  Elgar, 
ov.  FroU^art.  Farjeon,  I*.  F.  ConciTto.  Frost,  ov.  Thelma.  Fucha,  Seronade  for 
stririK-.  (i.iile,  ov.  Micbel  An^<I,..  Oatty.  rar.  on  Ohl  Kini;  Colf.  German  'v  y^w 
liwyun,  aUo  llhapt^ody  on  Man-U  1  hcinis,  also  Jramatic  liiterlude  Uoiuco  and  Juli>-t,  al»o 
Autumn  from  the  Seasons.  .  Glinka,  oy.  Russlan.  Godfrey,  l'erry,  Prire  Coronation 
Ülsrck  (Uusirinris'  Company).  Harne rik,  Symphonie  Splrltuello.  Uswley.  Cothbeit, 
BallBd  of  King  Whftlsf.  lloffmann,  eymph.  FrUbjof.  Tlolbrooke,  F.  F.  Conento,  also 
var.  on  Ibrop  Blind  Mlce,  von  IloL^t.  symph.  in  F.  IIu>»ay,  Viola  t'onrertino.  Ilnrl- 
•  tone,  suite  Magic  Mirfor.  Joachim,  ElegUc  OTertnre.  King,  Fredj  Romauce  Vn.  »od 
Orthestra.  Laie,  Yn.  Ooncnto  no.  1.  Llndo,  P.  F.  Concerto.  de  Liste,  Sympltonie 
fWerturc.  Mac  Cunn,  »x.  Mountain  anil  FIuoil.  Mo  Ewen,  Viola  <\iii. cttn.  MarVcii- 
zle,  ov.  Little  Minister,  also  suite  Coriolaaus,  also  V.  F.  Scoitish  Concerto,  abo  Fibroch 
for  Yn.  and  Orehestia.  Maelean,  Charles,  ov,  FentbesUea,  abo  Qrand  March«  Coleaia. 
Ma«««»!>i»t,  s'-'-ri«  r« U^ieiise,  Le»  Eriimyr«.  M^skowsky,  P.  1.  Ooni-erto  in  E.  Naylor, 
ov.  King  Aftbur,  abo  var.  on  Original  th«ruu',  also  «cene  .Merlin  .irul  the  Gleam.  t^'Netll, 
ov.  In  .Autumn.  I'arry,  s)dl^.  itt  F,  also  Sytnpbonic  Variattons.  Kelnerke,  ov.  Zs* 
nubi«.    Ronald,  Landen,  simpb.  poero,  A  Winter's  Tele,  also  song-cicJe  The  Snmwor 
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Time.  Kublnsteiii,  ov.  Dimitri  DontkoL.  Sin  ding,  l*t  F.  F.  l'oncerto.  Slinii,  3  Dati- 
«M.  Speer,  Con>a»tioii  Mtirli,  «Im  Lefend  eiid  Meditation.  Stau  Cord,  aaUe  Aadent 
Daneei.   Steggall,  dtanattc  fmlnde  OnKhTU.   Stianas,  RteluTd,  Tn.  Coneeito  In  I> 

minor.  SuUivan,  suitc  Merchant  of  Venice.  STeudsen,  synipli.  in  I>.  Swepstone, 
Edith,  sympb.  in  G.  Taylor,  ikileridge,  ov.  Toauaint  l'Ouvcrturc,  also  «uite  Uerod. 
Tsehaikoffaky,  nM.  1  and  2  sattea,  eomplece.  Wllllanis,  Bncolle  Softe.  Wlnfhan, 

Second  Symphony.    Wood,  3  Dances. 

The  12  flrst  Performances  were  :  —  Baiitoci,  Üuss.  Scenes;  Frost,  Thelma;  Hol- 
brookc,  P.  F.  ConcQrto;  von  Holst,  »ympb.  in  F;  Kitig,  Romanee;  Llndo,  P.  F.  Con- 
certo;  McEwen,  Viola  ("(^nc^rto  ;  Macleaii,  Colonia;  S  Ii  nn,  Dances;  8  p  e  e  r ,  Ooronation 
March,  also  Meditation;  Williams,  Suite.  —  The  ö  works  Urft  tiuie  iu  England  were:  — 
Bantock,  Eugene  Aram;  Ilubay,  Viola  (meertliio;  Slnding,  P.  F.  Concvrto;  Strauss, 
Vd.  Concert'"! ,  Tschalkoff^ky,  Sniti»  iio.  1.  R.  A.  M. 

BresUn.  Ztir  Ergänzung  und  Berichtigung  der  im  Aprilhetit  der  »Zeitschrift« 
entbaltenen  Noiut  betoeffeud  du  86.  bii  86.  hütoiiicbe  Konseit  des  »Bo]ai*sofa«n  Qe- 

sangvereins«  sei  darauf  hinu*'wlosen,  daß  das  3.  und  4.  Konzert  »lyorelei  im  Liede«, 
d;is  »Lorelei  in  der  Upor« ,  gewidmet  war.    Im  letzten  Konzerte  prelanpftcn 

nicht  Bruchatilcke  aus  einer  Oper,  sondern  Chöre,  Suh  und  Ensemblei^ätze  aus  allen 
Mhn  Opern,  die  diesen  G«igeottftnd  behandeln  und  dem  Veranstalter  der  bistorisdien 
Konzerte  zugänglich  waren,  7U  Oehör.  Jedem  der  Konzertei  die  Vormittags  statt- 
fanden, «rintr  ein  eijjleitt;nd'  r  Ynitrag  unmittelbar  voraus. 

Danzi^.  Im  Wilhelmstiieiiicr  hat  Herr  Dr.  Carl  Fuchs  zu  außerordentlich  mäßi- 
gen Eintritts-Preisen  in  einem  Zyklus  von  leclu,  je  einem  Komponisten  gewidmeten 
Abenden  eine  jfrc»t?e  Any.fihl  von  KlavierwcrkoH  von  Cho])in.  Scliuinanii,  Beet- 
hoven, Bach,  Brahma  und  Liszt  gespielt,  für  die  er  sein  Publikum  durchgedruckte, 
populär  g^altene  nnd  dnroli  Notenbd^iele  ittustrierte  Erliaierungcn  voibereitete. 

Damitidt  Konsert  des  Kirohencbors  (Dirigent:  Dr.  Willibald  Nagel):  »Sieben 
Worte«  von  Heinrich  SchQtx  und  Kantate  »Bleili  bei  unsc  von  Bach. 

Dortmnnd.  Der  ei-ste  .Vbend  iltn  VIT.  'v  t raliscben  Musikfctes  am  4.  Mai  brachte 
Verdi  s  Ke<iuiem  und  an  instrumentalwcikeji  Schumann  h  (ienoveva-Üuverture  und 
Wagner's  Lohengrin-VofspieL  An«  dem  Programm  cum  8.  Abend  seien  alsgrSGere 
AVerke  hen'orgehoben :  Ballade  für  Chor  und  Orchester  von  Homperdinok,  Loce- 
Jey-Finale  von  Mendelssohn.  TT.  Sinfonie  vf)n  Brahtns. 

Freibarg  i.  B.  Süddeutsches  Streichquartett:  III.  Abonnements-Kammermusik- 
Abend:  Beethoven,  Rasoumoffsky-Quartett  op.  fl9  Nr.  1;  Kay  du  op.  76  Xr.  1: 
Thuille.  Klavierquintett  op.  20  Ix.  1.  Male;.  —  IV.  Abend.  7.  Mär/:  Brahms,  Klavier- 
quartett op.  2ö^  Mozart,  Streichquartett  (Küchel-  Nr.  öHi);  Sinding,  Kiavierquinlett 
op.  5. 

H*Mt.  Der  Oratorienverein  führte  unter  der  Leitung  seines  Ehrandirigenten, 

Herrn  Dr.  Limbtjrt,  J.  S.  Bach's  Kantate  »Du  Hirte  I?ntel«  und  Brabms'  »Deat- 
sches  Requiem«  auf.  Mit  die.sem  Konzort  veralischiedete  sieh  i1  r  Inn^'ahrige  Ver» 
einsdirigont  Dr.  Limbert,  der  nach  Düssoldorf  übersiedelt,  vom  Pubiikuin. 

Hilsin^ers.  Mo2art's  C-moU-Messe  ist  am  21.,  23.«  So.  und  27.  April  unter 
Leitung  des  Herrn  Robert  Kaja nns  ntr  AuflOhrung  gelangt.  Sopran-Solo:  Frau  Adce 

Leander-Flodin. 

HilverNnm  (Holland.  (».  Mni.  Die  hiesige  Abteilung-  der  »Tonkunst  -  Gcsell- 
tichaft«  verunstaltete  eine  Aufführung  vun  Anton  Dvorak'^  »Stabat  Maler«  und  Max 
Brueh*s  »Feuerkreuze. 

Kopenlingen.  In  den  dieh-winterliehen  Kumieiermusik-Soireen  unter  Leitunj?  von 
"W'oli';j;i!iLr  Hansen  gelangti-n  zur  .\ufrii}i'iiii'_''  1.  .\bend:  A.  Arensky,  (Quintett 
Op.  äl,  D-dur,  für  Klavier,  2  Violinen,  \  lola  und  Violuncell;  L.  v.  Beethoven,  Trio 
Op.  1.  Nr.  1;  Mendelssohn -Bartholdy.  Sonate  Op.  fiH.  D-dnr,  ftir  Klavier  und 

Violoneell.  2.  Abend:  Cesar  Franek,  (Quintett  F-moU  für  Klaxier,  2  Violinen, 
Viola  und  Viiih>neell:  Chr.  Sind  in  j,'.  S<  >  rien  de  la  vie.  Op.  ">1.  für  Violine  und  Kla- 
vier; Anton  Dvorük,  Trio  Up.  21  B-dur.     3.  Abend ;  Bi-ahnis-ScUumann-Abcml: 
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Job.  Brahms:  lÜavier-^uartett  Op. 8b,  VioUn>Soaate  Op.  lOÜ;  Hob.  äciiumaiin: 
KhmAr^wrtatt  Op.  47. 

liMdra.  —  Ai  Rob.  N«wBsn*t  Londm  Musieal  FeOkal,  88  April— 8  ICqr,  1S08; 

thc  n  o<ai<-ortH  wcvc  o<>n(luct<'(l  by  Wood,  Ysaye,  Nüdsch,  Wwtgfotiaert  Saiat-Silhi*, 

Wood.    Noliceablf  wnrk«  were :  — 

EIi;ar,  ov,      o  eaijtne*'.    Pitt,  suite  "Paolo  aud  l'rmcesca".    Sa  i  ii  l- Sac  u  &  .  Over, 
**Le»  Bifbaieh*^;  and  Violin  (  oncerto,  HO.  3  in  B  minor;  and  Entract«  from  ^Phr>ne*^. 
Smelaa«,  tymph.  poem,  **VlUva*'.  Stranst,  Bich.,  symph.  poem,    Don  Juan".  .Svend« 
ov.  ^H^EN«vaI  de  Fwf***.   Wolnfortsoii  sjrmph.  poem,  **Künif  Lear*^.     £.  G.  E. 

XdM.  H.f28.  AprO.  Auf  dem  viertSgig«n  Berlios»,  Lisst-,  WagBer-F«g( 

gelangten  \<)ii  ilom  erstgenannten  Komponisten  die  Ouvertüren  »Benvenuto  Cellinit 
und  »Carnaval  Romain«,  Tanz  der  Irrlichter,  Sylphen  tanz  und  Ungarischer  Marsch  aus 
«Faust's  Verdamranis«.  sowie  die  »Romeo  und  Julia« -Sinfonie,  von  Li  szt  das  Klavier- 
konzert in  A-dur,  >Tas9o«  und  die  Fanst-Sjinphonie  zu  Gkbdr.  In  die  Direictioa 
teilten  9,ic]i  du-  Herren  Fritz  VoUbftch  and  Felix  Weingartnot.  Alfred  Heisen-' 
aocr  wirkte  Miii&iiscli  mit. 

Manchester.  In  einem  von  Haus  Itichter  gtieitetcn  Konieit  gelaugten  nach- 
einander neun  Ouvertüren  zm  VurfDhningj  die  Entwiddong  dieaer  Eunstform  von 
Händel  bis  Wagner  illustrierend. 

.Mannheim.  Das  iVopmTnm  des  7.  Vortrags-Abends  der  Ho.  lisclmlc  für  Musik 
cuthielt  nur  Kouipositiuueu  von  Johannes  Brahms,  und  ^war  auLier  Liedern  das 
Trio  C-moll,  op.  101,  für  Klavier,  Violitie  und  Violoncelt,  das  Scherzo  in  Es-moUt 
Ltp.  4  für  Kl;ivier.  ilie Variationen  über  ein  Tlu  tun  v-m  Hnydn  für  zwei  Klavierf».  op  oßh. 
das  KJavicr-t^uiuteti  op.  34  uud  vier  Gesänge  für  Fraueuchor  mit  Begleitung  vou  zwei 
Hümem  und  Harfe,  op.  17. 

Naiey.  Concert«  du  Gonaenratoire  iSnison  1901—1902).  1»  concert:  J.  Haydn^ 

Symphonie  en  it  rnincur  vers  IIHS  :  Ifa  nrlel,  Concerto  en  lit'mnl  j>onr  i  r_i;p  et 
orchestre;  H.  Berlioz,  Symphonie  fantastique.  —  conoert:  W.A.  Mozart,  SjTn- 
phonie  en  mi  b^mol  fl773\  J.  8.  Bacb.  Air  de  la  cantate  «Ach  Qott  vom  ffimmel». 
Fr.  Liszt,  «F^unt».  —  .3«  concert:  C.  Saint- Sa{<n«.  Pliu  t  n;  J.  S.Bach,  Concerto 
en  rö  min«ur  p'mr  piatio  et  orchestr«";  H  Dtipftrc  1S4H  I..  imre.  po^me  symphr.tii- 
que  d'apres  la  Ballade  de  Büi-ger;  U.  Fram-k,  N'ariations  Symphoniquos  pour  j^iano 
et  oreheatre;  Beethoven,  Sympbonie en  fa.  —  4* conoert:  Fr.  Schubert,  Sympbonie 
en  ut  iiiiiii:"ur:  .7  Uopart/.  Qiiatrr-  Po?Tnc<<  ptonr  chaiit  t-t  orchestro  ^Vapr?» 

rintermezzo  de  H.  Htuie  ;  V.  Dindy,  La  Foret  enchantee  (d'aprfes  une  Ballade  d'Uh- 
land;;  Cesar  Franck,  «Rebeoca»  (Sctee  biblique  pour  soli,  cbc^ar«  et  orobestxe).  — 
6*  concert:  F.  Mendelssohn,  Symphonie  en  la  majeur;  C.  Saint-Saen«,  Con- 
cert" en  «o!  mineur  pour  piano  «-t  orch«*itre;  C  Franck,  «Le  Chasseur  mandir» 
d'apr^s  hl  Ballade  de  Bürger;;  V.  Dmdy,  Symphonie  pour  oreheatre  et  piano  sur 
an  cbant  montagnard  fran^ais).  —  6«  oonoert:  Oenvrea  dee  oomponteurt  locraäna.  — 
7«  concert:  R.  Wagner,  I^es  Maitres-Chauteurs  de  Xürembei^  iOuverlui-e  et  Chant 
de  Concours  de  Wall  her, ;  J.  Haydn,  Concerto  en  re  majeur  pour  violoncelle  et  or- 
chestre; Fr.  Liszt,  t Faust».  —  8«  cooeert:  K  Strauss,  Mort  et  Transfiguration: 
C.W.  Gluck,  Alceste  (H<'^cit  et  Air  du  $*  acte};  J.  Svendsen,  Zorahayda;  Ii.  Schu- 
mann, Sympli"iii''  i'u  i-r  iiiiii<njr    —  f'"  rnnceH :  A,  Glu/ounnw,  Stenka  Rä/iiit"; 
C.  Saint-SaJ'n  s,  Concerto  en  la  miueur  pour  violoncelle  et  orchestre;  A.  Borodinc, 
Dtan  les  Steppes;  y.  d*Indy,  Paataisie  pour  orchestre  et  hantboia  principal  ('anr  des 
chanfs  {Mipulairs  tran^-ais  ;  Brahms.  Symphonie  en  ut  mineur.  —  lO  concert:  .7.  8. 
Bach,  La  Passion  seloTi  Saint-Jean  I'^  audition).  —  Concert  e.xtraordinaire  au  h«'n«- 
tice  de  la  caisse  de  secoiu:«  de  l'orchestre  avt.-c  le  concours  de  M.  Eugene  Ysaye: 
L.  van  Beethoven,  Ouvertüre  d'Egmont;  J.  S  l'>ach,  Concerto  en  mi  majeur poar 
violon ;   II  Wn^rüer.  J.f«  ^laitres-Chanteurp  d<'  NureinLerfj.   Pr-liul'-  du  3*»  actc; 
F.  Mo  nd  s.  i  ~  s  M  Ii  )i,  Coiicerlx>  pnur  violon;  H.  iieriiu/,,  .Symphunir  lantatitiiiue. 

Paderborn.  Der  hic»ige  Musikverein  führte  im  letzten  Wmter  vou  größeren 
Chorwerken  auf:  »Die Schöpfung«  von  Haydn.  »Schicksalslied«  von  Brahma  und  »Die 
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Zerstörung  Jrrusiilenis  ^  v«>n  A.  Kl u^r^i  a  rd  t.  Von  den  orchestralen  Durliietimgen 
seien  besonders  emähnt  der  »Marsch  der  heiligen  drei  Könige«  aus  »Christus«  von 
Liszi  und  die  7.  Sinfonie  von  Beethoven. 

Psrif.  aO.  ftvrU.  Premier  oonoert  d^Bdooerd  Rtiler,  conaeerä  eax  oravres  de 

Schumann,  avec  le  concours  de  Monsieur  Ruyurnnd  dt- Z  u  r- !\I  üLl  en  (chant)  et  du 
(|uatuor  Parent  MM.  A.  Parent,  Luqnin,  Englebert  et  Baretti;,  Programme; 
Quatnor  pour  piano,  violon,  alte  et  väoloncelle ;  Les  Amours  du  Pofete  (poesie  de 
H.  Heine] ;  <Fanta!*te-Stücko>  pour  piano;  Flatenmcfaer  £bro,  Venetienuehes  Gondellied, 
Geistemähe,  Provcnznlisehi  s  T^icd;  quintette  pour  piano  et  quatuor  k  cordes.  — 
24.  aviil.  concert  de  la  Society  Populaire  de  Musi^ue:  Mouret,  Air  pour  lea 
graces;  Mosart,  Air  de  la  comtetse  (Nooea  de  Figaro);  Iinlli,  Air  d^Amadti;  Oo- 
relli,  Deux  pifece«  viole  de  gambej;  Haendel.  sonate  en  rc  rnineur  pour  hautbois 
et  basson;  Borr'hi,  Ada«jio  ot  Rondo  d'amour;  Bruni,  Le  Coucou  ;Violc  d'amour 
et  contrebasse  :  Kameau  el  Daquin,  Pifeces  pour  claveoin;  Gluck,  Air  d'Iphigenie 
en  Tauridc;  Albaniae,  Komance;  Arionti,  Sonate  pour  quinton  et  clavecin; 
Destonchrs,  C'haconne.  —  Dif  kty-t^'n  I?  a  di  -Konzerte  der  S<'hola-C'antorum  brachten 
n.  a.  das  Konzert  für  3  Klaviere  in  D-moll,  die  Kantate  »0  Kwigkeit,  da  Donner- 
woirt«t  BrandenbuTgiadieB  Konwrt  in  F*diir  und  die  Kantate  »Gottes  Zeit«. 

8m  Paile.  (Brasilien).   Am       Februar  veranstaltete  Fraa  Maria  K.  de  Amo> 

roso  unter  Mitwirkiuig  drr  Herren  Prof.  Luigi  Chi  a  f'farelli  und  Carl  Asrher- 
mann  ein  Konzert  mit  Kompositionen  von  Bach,  Beethoven,  Chopin,  Liszt, 
fitnaer,  Wientawski,  Saint^Sacns,  Diemer. 

SallBgvm.  13.  ApriL  Die  86.  geistliche   Musik>AafTührang  des  evangeli«dien 

Kirchenchors  unter  Leitung  des  Herrn  Musikdirektor  Paul  H offniann  braclitc  Kom- 
positionen von  J.  S.  Bach,  Arnold  Mendelssohn,  O.  Wermann,  Kich.  Bart' 
rnnt,  Alb.  Beeker  nnd  Josef  Rheinberger. 


Yorlesangen  über  Mnsiki 

Vorlesungen  über  31usikwibäeuschaft  und  Musik  an  Universitäten  im  bummer- 

Semester  1902. 

(Vergleiche  auch  April-  und  Mai-Heft.^ 

Basel.  Dr.  KNef:  Übersidifc  Iber  die  Oesehiehte  der  ]£nsik,  1  Stunde.  Hnsik' 
viasenachaflliche  Übongen,  1~2  8t. 

Dannstarft  Technische  Hoch^ichule).  Dr.  AVillibald  Nagel:  Gesehiehte  der  Oper 
bis  aufQluok,  1  St.  Muaik-theoretiscbe  Übungen  II,  2— 3  St.  Gesangs- Übungen,  2  St. 

Basel.  Am  in.  März  hielt  Herr  Dr.  K.  Xcf  in  der  >Hi<!toritch-Antiqiiarisdien 

Gesellschaft«  tim  n  \'(>itr;i>/  iil>pr  liii^ff  in  ifrr  ^fntihijf.'nhichtr. 

Berlin.  4.  Mai.  Vonrag  des  Herrn  Dr.  Max  Sei  ff  ort  Uber  Fr.  Chryaanders 
ymg«deMung  der  Omiorim  HUndef».  —  In  der  A]mt<4itiiimg  des  »Vereina  fBr  Tolks- 
kunde«  spn\(  Ii  der  Vorsitzende  des  Vereins»  Professor  Roediger,  fiber  otts  Berimer 

Jjcii'i'l-'d  "'*  » -  f-  i'  '/'  r. 

Üariustatit.  Hen-  Dr.  Willibald  iSugel  iaeit  zum  Besten  eiues  Goethe-Deukuials 
eisen  Vortrag  Uber  Ooelhe  und  Beethoven. 

Edinbarf^h.  —  The  eunditions  of  tlic  Heid  Professorship  wcre  mentioneJ  at  II, 
319.  The  foUowing  are  abstracts  of  tbe  histonal  concert-lectores  of  last  Session 
(Prof.  Niecks!. 
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The  and  ^iJ«!  concert-Iectures  were  on  ~rfce  SoncUa  for  PioMforU  and  ViolinT, 
nnging  in  exampl»  from  Bich  to  R.  Strauss.    Already  in  the  16*1^  eeatorjr  (leflUim  said) 

th  «  two  GiLrielia  wrot«  iOüsts«!  varvint;  in  form  and  for  varylng  numbers  of  bow  nnd  wind 
iiHtramenu,  most  of  vbicU  migtit  be  stylcd  orchestral  compoaitioiis.  i'ut  iutruducCory.  ia- 
tttOMditry,  and  coneladlng  instrumental  piecea  and  strains  in  vocal  works.  thc  word  ^-r;. 
n^U**  was  used  synonymonvljr  with  ^sinföiiia",  not  only  in  oulf  times,  but  atill  in  tka 
18^  centnr}'.  The  Sonata  of  sereral  moveniMits  and  for  tareial  bow  instrnnieiita,  «r  fbr  a 
»olo  violin.  and  :i  tboroiish  bass  arrompaniment,  begin  to  be  deroloped  in  the  11^^  Century, 
and  atuined  its  füll  bloom  in  the  It^^.  CoreUi  «nd  Tartani  being  the  moit  fanions  oamea 
eaUed  up  In  thto  eonaaetion.  Jobann  Kabnan,  J.  S.  Baeh's  predeeessM  at  Laipstf.  traiu- 
plantcd.  tM-sTiirds  the  end  of  the  l?^*"  centnry,  tbe  soiiata  for  violins  lo  tbe  clavier.*^*  WLv 
•hoald  not  such  things",  Kuhnaa  aaked,  ^b»  attempted  on  the  clavier,  as  weil  m  un  utb«r 
tnatramenta?^  Tha  caltivatlon  of  tha  elavtar  and  iloMn  Sonata,  wbich  must  b«  di«tingui$hed 
from  that  of  thu  violin  sonata  with  a  mere  thoroush  bass  executed  on  tlie  <-hvIer.  might 
be  datod  from  J.  S.  Bach.  Thc  modern  clavler  sonata  caroe  into  existence  about  tha  middle 
of  the  18tl>  Century,  and  with  it,  soon  after,  the  modern  clavier  and  violin  fionati.  —  What 
di«tinguLsbed  J.  8.  Bach'»  sonatas  in  form  from  the  modern  aonatas  was  in  the  flrst  place, 
that  their  allcgros  were  not  only  coutrapnntal  and  imitative,  but  also  fagal;  and  in  tike 
second  plai?c  tbat  thc  slow  movi  nionts  had  in  thrir  Constitution  a  unitin^  f  »rrnal  element. 
at  tbe  ver)'  leasi  a  uniform  accompaniment.  The  fugal  character  cf  tbe  allcgioa  was  a  de- 
termfning  faetor  in  thelr  form.  From  It  aroae  tbe  textile  rather  tban  atchiteetnnl  natore 
of  tlieec  rnnvpments.  in  which  thfro  w.is  niure  of  a  spinning-nnt  tban  a  blo  kfiif-nut.  Com- 
pared  with  the  modern  form  thcy  lacked  tbe  second  subject.  Another  notable  differcnc« 
was  the  fteqvent  abaenea  of  the  gieat  contrast  of  prindpal  and  dominant  or  prindpal  and 
relativr»  kcy.  Tbr  flr=^t  part  of  most  of  the  allegros  in  binary  form  «ndtd  (i*^ff>:'. -t  in  what 
we  now  regard  m  tbe  öitliodox  way;  not  so  the  alifgros  in  ternary  form.  Tin-  urst  divislon 
of  theaa  generally  ended  in  the  prioclpal  key.  When  we  here  discern  the  ternary  form,  it 
rcprcsents  itself  thus:  —  (a  ati  exiH>sUion  of  the  subject  and  first  working>out:  b  a  middle 
division,  which  brlngs  either  another  working-oat  of  the  old  matter,  or  a  working-out  of 
some  new  subordinate  matter  intr-nuixid  wiih  th«'  old;  nml  c  a  hteral  ropoticion  of  the 
flrst  division  in  most  cases,  and  in  some  a  modificd  rccapitulation.  Seeing  that  tbere  was 
from  beginnlng  to  end  nothlng  bnt  work{ng<Kint,  tt  was  hardly  pofsible  to  speak  of  the 
middle  as  a  workiiic*out  divif^inn,  nUliouKh  it  niiju'bt  b»  <■<>  b.ir  cxri  llt-ni-p.  -  Again  as  re- 
gards  the  artiitic  Status  of  tlie  genre,  and  the  nlative  importanco  oi  the  intrumeou.  la 
the  sonatas  of  J.  S.  Baeb,  with  thelr  elese  oontrapuntal  and  fng«!  textnre.  the  two  iusirn* 
mcnts  are  perfcct  equal«.  The  namc  P'itiality  obtnin-?  in  Vh  K.  Bach's  less  closely  tex- 
tured  composilion«,  uiib  li^ähtcr  counterpoin,  little  tugue.  and  inorc  nf  tho  melodico-har- 
monle.  But  iu  tbe  llaydn-Mozart  poiod,  when  thc  modern  sonata  form  and  mclodico* 
hannonic  textnre  had  gaincd  snprcmacy,  the  sonata  for  pianofoite  and  violin  cea<ed  for  » 
time  to  be  one  of  the  artistic  gcnres  in  which  romposers  reveal  cd  their  neblest  inspira- 
tions,  and  began  to  be  chicfly  an  instnictiv*'  and  plea^antlv  t'ntertainin?  ?piire.  th<>  impul^e 
to  pruduce  coming  from  without,  and  the  object  of  production  being  tbe  eocouragement  of 
pupils  and  the  amuaement  of  atnatenrs.  The  relative  position  of  the  two  instrumenta  nn- 
derwent  i^onipieto  rhanf.'i\  for  now  tlu-  vl(din  becanie  in  lu  ist  case  eltbor  a  subordlnsN- 
partner  of  the  piauotorte,  or  an  addition  of  which  the  performers  migbt  avail  tbemselves 
or  nttty  at  thelr  pleasura.  Innnmerable  '^Pianoforte  sonatas  with  VloHn  ad  libitum**  were 
pubü'bfd.  and  the  absence  of  tho  words  ad  libitum  by  no  means  sijrniöed  a  dilTerent  st.it 
of  luaitcrs.  Indeed,  iK)  fai  was  this  from  being  tbe  fact  that  romposer«,  when  they  wrote 
a  violin  part  of  indivtdnal  importance,  offen  anuouuci  d  on  tli>'  t;tir-]iagt',  "Pianoforte  Sonata 
with  Violin  obligato'*,  or  "Sonata  for  Pianoforte  and  Violin  obligato*'.  Not  only 
Wanbal,  lIofTmeister,  Pleyel,  et  hoc  genus  omne,  wrote  ad  libitum  TloUn  part«:  Uto 
Baydn's  violin  parts  consist,  with  couiparattvcly  rare  exceptions.  of  doubling«  of  matter  con- 
tained  in  the  pianoforte  part  and  non-essential  aridttional  accompsniments.  Uaydn  attatned 
In  none  of  bis  sonatas  for  pianoforte  and  TioHn  the  high  letrel  of  bis  best  sonatas  fhr  Piano- 
forte  solo.  Mit-t  ff  M  iznrt'-  ■;on  it  i-  fuf  pimonirte  and  vlolln  an-  «if  mihi,  v',  •  inferior  qti»- 
lity.  It  was  not  tili  lleethoveu  tbat  compoücrs  iu  thu  sonata  for  pianoforte  ani  violin  again 
ga«e  of  their  best,  without  aiiy  othar  ulterior  objects  than  those  of  reallsiag  their  own  Ideals 
and  of  appcaling  to  the  ideal  in  tbeir  hearor*.  —  "f  .T.  S.  Bu'b  we  have  6  soi\ataä  f!>r 
cdavicr  and  viulin.  Bitti-r,  tb»-  biograpbor  of  C.  Pb.  J-..  ilacb.  niontioiis  0  by  tbi«  compos*'r. 
Breitkopf  &  Härtere  and  Pi-ler  s  edition  of  Ilaydii'i  sonatas  cnmprise  8,  of  which  bowevcr 
one  Is  an  arrangement  «f  a  Divertimento  for  several  iictrumonts,  and  another  wTitten  for 
pianoforte  and  flute  or  viulin.  Mozart  appear«  in  the  compkte  edition  of  bis  work&  with 
4H  sonatas,  in  the  cnrrent  seleettons  with  18.   In  Beethove»  we  have  ineoatrorerttbly  bf 
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fftt  the  mMt  imsorfiat  «ontiibator  to  tliU  Uad  of  moAic,  be  b4Ting  givm  n«  tan  maltet 
pi«oM  —  twlM  ttxte  In  Op.  IS  and  90,  «nd  thigle  «ae«  In  Op.  23,  24,  47  mi  98.  Hvm- 

Tiu'W  S'HntA»  luve  fciüfi.  Ind.i  ubIivSrn,  riffl  50  bave  those  of  many  ^iioth.'T  \Tirtliy.  Schubert 
hM  i«ft  iu  DO  more  tb*u  tbree  «onatiiu*,  Op.  137,  and  the  aoD«u  Op.  162.  Tbe  pott- 
BecAorcn  ttme,  valhiilMI  in  ^  d«pattB«Bt  ef  Um  piaiMAnto  folo  mimI«,  baa  b«en 
liappler  In  the  Department  of  the  Sonata  for  pianoforie  and  violtn.  Schumann  "wltb  two 
■onaUs,  Op.  litö  and  121,  and  Brahma  with  bis  three  sonaua,  Op.  W,  100,  aud  106,  no 
4om1)t  anrpaaa  all  fimilar  productioa«  of  tbe  pariod.  Bat  Ühat  mmtk  «XMllent  aod  aeoep- 
table  work  haa  been  done  by  otber  maaten,  the  foldowing  names  testffy:  —  (f,tdo,  Robin- 
■teiu,  Kaff,  Orieg,  Rhcinbergar,  Bargiel,  €K>ldniark,  Herzogenbexg,  Sindiag,  Oouvy,  Fraacke, 
Saint-Saena.  Faare,  ic,  Ac.  —  Bagatding  tbe  Op.  18,  Richard  Stransa,  he  bad  aot  yct  d«- 
TidiOf«d  tato  (ha  daxiai^  oaepaipioiaialng  coiapoMr  of  progiaauae  maaic  h«  aow  wai,  Vnt 
on  flko  etk«  kand  «hm«  imnainod  In  thia  loaata  only  a  diauned  and  daHed  Tradition  of 
the  bailding  methods  of  the  cUitaics.  There  was  an  iiicrease  and  heightening  of  the  har- 
aumio,  zhytbaü«,  modolatory,  and  tedmical  maaaa;  aad  key-diatribotioaa  aot  xedacible  to 
a  ilBgla  flnauda  took  «ba  place  of  Iho  old  piain  kof-contnata  —  piain  even  wbwa  Bael- 
kawn  dlfM|ad  f^m  orthodox  Dominant  vertu s  Tonic  an ^  IM^tlve  Major  veraas  Minor. 

At  tke  Srt  concert-leetnre  were  giveu  Oftra^bufftuetnc*  irom  ^La  Öorva  Padrona"  (1733) 
of  Pergoleal  (1710—86),  from  "II  Clciabeo'^  aUaa  '^Ciommetalla  correvaU*^  (1744)  of  Nicola 
Loposcino  17(X)— 63),  f^om  "La  Buona  Fiiiliuola  Maritata*'  (170.5)  of  Plccinol  1728—1800  , 
from  "La  sraltra  GoTematrice"  il7ö2l  of  (tioacckino  Coicbl  ^1720—1804),  from  "L'lulmico 
doUe  Donna*'  (1772  and  "Knrico"  174;}  of  Qalnppi  (1706-84),  from  «II  Barbiere  di  Si- 
▼IglU''  (1780)  and  MoUnaia"  (1788]  of  PaUiello  (1741—1816)  and  from  ""II  Matrimonio 
SegratO^  (1792)  of  OfmarOia  {1749—1801).  ~  Tke  2  Acte  of  «Serva  Padrona''  were  caUed 
Intermezzi,  bein^  meant  for  IntercalatiDii  betwcen  Act«  of  an  opt*ra  »eria  iwbirh  a  c4)mmon 
pzacticej.  Logroacino'a  moaic  icaroely  remaina  extant  j  even  tbe  Roy.  Coli,  of  Muaic  at  Maploa 
kai  not  a  ilngle  opoca  of  Ui;  preaent  oxtraet  takan  fnm  Brtt  Untenm;  probably  bia  mnde 
vaa  written  for  amall  theatres  wb^rr'  th  -  NT'^S.  noglected.  The  '^Baooa  Figllttola  Maritata^ 
contlnnaa  aame  eompoaei'ä  highly  succo^sfui  "La  Cecchina''  aliaa  «La  Baona  Fifliaota" 
(1760).  Cdappi  vas  alao  called  «n  Baranello»,  from  birth-plaoo.  FddeUo'a  <*BaTUoie» 
doea  not  stand  by  tbc  glde  of  Rossini'».  —  In  the  18*b  centary  (lectorer  said)  Italy  coold 
look  on  uothlng  with  mure  pridü  tbau  oii  her  masic;  and  in  none  of  her  rnntiic  was  sbe  so 
anpremely  felicitoua  as  in  opera  bn  rt  i  great  aa  were  bei  ackievementa  in  opera  »eria  . 
aad  ia  aoaataa  and  ooaeeitos  for  bow  inatromenta.  Now.  wbat  gave  to  ber  worka  in  thia 
depertment  of  tbe  ait  ao  bigh  a  valne?  It  waa  neither  profundity  of  Intention  nor  ex- 
qoisiteness  of  workmanabip.  For  rareleta  light-baardneaa  and  aligbtni  ss  of  execntion,  fre- 
qoently  (oapacialiy  in  Jätet  timea]  degeaeratLoc  into  alovenllaeaa»  diaiiagoiab  tkeau  Indood 
tber  odtiklt  not  a  few  qaalltlof  wblcb  an  apt  to  abock  modern  vfewa.  Svek  aie  tbe  tfltt- 
ness  of  a  larse  portlou  of  tbe  wordi«.  tbe  t  ndless  rept  tition  of  worda  and  musical  pbrast  s. 
the  harmooic  and  orchestral  poverty,  etc.  Wbat  gave  their  bigh  vaiae  waa  tbe  aatoral  gaiety, 
▼Waeity,  apdfbttlneaa,  fiaee,  aentfiaeBt,  aad  dieU  bamoar  tbat  aatnate  tboa,  and  tnd  es- 
preaaion  in  extremoly  simple  but  approprlate  harmony,  and  in  b«autifal  mdo  1y  of  Infinite 
Tariety  and  indescrlbable  charm.  The  iiitroduction  of  oomio  op«  ra  ns<-d  to  bo  attribnted  to 
PeigeleaL  Thi»  belief  however  was  baaed  on  nothing  mnre  solid  than  ignoranee«  Alao  the 
«tatenent  of  Florimo.  the  historian  of  the  Neapolitan  Scbool,  tbat  for  the  flrat  eaaaya  in  thia 
geare  we  are  indepted  to  Leo,  Per^olesi,  and  Haaac,  had  been  diaproved  by  nnqaeationable 
facta.  Loo  and  Vinci  wrote  comic  operaa  aome  yeara  before  Pergoleai.  Bot  already  abottt 
the  middle  of  tbe  ll^b  centary  eomic  operas  wero  wiittea.  Among  tkoee  th.it  h.ive  ootaa 
down  to  ni  were  tke  eomedy  <*€he  Milte  aperi*',  the  wordt  by  Cardinal  Rnspigliosi,  and  the 
itinsli'  by  the  Roman  mu^idans  VerKiliu  Mi//  .  Iii  uid  Marco  Marazzoli;  and  '*D;il  Male  il 
Bene'^,  tbe  worda  likewiae  by  Raaplglioai,  aad  the  Mu^ic  by  Marco  Antonio  Maria  Abbatini 
and  Iforeo  Ifaiastoli.  Tbe  eompotera  of  tke  Yenetian  ««bool  of  tbe  17*k  centary  piodnced 
both  Comic  operaa  and  «Prions  opr-ra«  with  comlc  epi-sodes.  It  was  not  eecc»?ary  tu  baek 
to  Orazzfo  Vecchi'«  '  o media  armoulca  eutitled  '"L'AmQpamaaso^  of  1597,  ihe  matie 
ia  troughout  in  partj,  tbat  ia,  In  tbo  old  madflgal  style,  not  In  the  new  uiunodie  dramatic 
style  Bnt  although  the  Statements  of  Fl'>:imo  and  otbrr«,  to  ibe  late  introductiou  of 
comic  opera  could  not  be  accfptod,  vre  might  pcrhap-  issuuiü  tbat  reeults  aatisfactory  to 
later  generstions  as  well  aa  to  th«^  -oritomporary  public  were  not  obtained  in  opera  baffa 
ontil  tke  lecond  decade  of  tbe  18th  Century;  and  tbat  this  feat  waa  aeeompliabed  by  tha 
NeapoUtaa  Sebeol,  tbe  mott  Important  atid  the  most  proliflc  in  comic  opera  of  all  the  Itallan 
achooL«  of  tbat  <  t  titury.  Tin'  Neapolitan  masters  meth  tbeir  cbici'  rivil  in  the  V.  tietian  Ga- 
luppi.  To  tbe  queation,  who  were  tbe  moat  eminent,  original«  cbaracteiUtiCi  äud  aucceaafol 
Italien  cempeien  in  tbia  geare  of  dramatic  mäste,  tkeie  coold  only  bc  one  eaewer;  Fei^ 
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golMi,  LogroMlQO,  PioeiDni,  QAlappl,  P*i»ieUo,  and  OimMoa«.  Joiii«Ui  too  oo^ht  to  b»v« 
nttpiti  to  btm  a  pUee  of  hononr,  foor  tbongb  tblt  noble  mMter  luettned  more  to  tbe 

sorious  j;enre,  he  produc^'d  also  sumo  excellcnt  oomic  opcr»s.  Of  the  rnaiiv  other  disfiii- 
fuitbed  compoMn  «t  leaxt  «  few  might  be  mentloned;  Coocbi,  üuglielmif  Tiaeiu,  AufoMi, 
and  Tfttto.  —  In  bto  op«aing  rMBukt,  a  praferenee  «u  eipreMed  bf  iMtarer  Cor  open 
buff*.  And  wby?  Ret'aus«'  it  was  more  natura!,  less  prrtr>nTious.  freer  from  convention*- 
Uty.  It  sbowed  moru  varirty  of  form,  and  in  It  exteuded  fiiiaki  wert;  flrat  introdaced.  Tbe 
latiodiwen  were  Logroscioo  and  Piccinnl;  dke  Anales  ot  tbt  formar  b«wever  veie  «n»  aio- 
vement  pn penibles;  tbose  of  tbe  Ulter  on  the  othcr  haud  were  erisembles  of  S(>ver»I 
movement:).  Sir  Gi^orge  Macfarren,  who  erroueou^Iy  credlted  Logroscino  with  wL<it  ^as  done 
by  Piccinnl,  de>cribed  tbis  klnd  of  cntemble  well  in  aaylng  that  in  it  were  encbained 
lariM  of  plecM  (tocbuicaUy  alled  moTomenta)  in  unbioken  sequence,  dunoc  «bicb  differeot 
penona  oiiMr  or  laav«  fbe  aeon«,  dlaeonite  In  amlty  or  disputatlon,  or  nntt»  dtber  tn  tbe 
«Utpouritij:  of  a  coiiion  »entlment,  or  in  tlif  declaralioii  ot  their  \arious  passioiis*'. 

▲t  tbe  4tb  concert-l<;etiiie,  along  with  2  aympbonlea  by  C.  Pb.  £.  Vach  (of  tbe  ^gal* 
lanf*  Btyle  1714— 8S)  «itl  Ignax  Playel  (1*757—1831),  «era  playad  no.  9  and  na.  6  ef  tb« 
ramarkabla  12  Programm-symphonia  of  Ditttr^dorf  (1739—99  .  These  mmpnsrd  17R8— Rt. 
on  aeenes  from  Ovid's  erer  deligbtful  Metamorphose«;  3  of  tbem  printcd  duriug.  D.'f,  Ufe- 
ttme,  3  nnpriuted  diacovared  in  Diaaden  Ubrary  in  1896,  aad  the  fate  of  the  other  6  im* 
tnowii.  Die  tVrm  is  that  of  absolute  musii';  earh  movcmi-nt  hi-adoi  by  a  qtiitatioti :  hut 
*ery  Uttle  matenal  tane-painting.  Thiis  tio.  3  is  ou  "Diaua  aad  Autaeoii"  ^M^•t.  III,  144  — 
862;:  —  Allegro,  ^Cum  Jarenis  placldo  per  d«ivia  lustra  vagaiite«  Partieipes  operum  com- 
pellat  Hyantiuä  ore^.  Adagio.  '^Hii-  dea  siivanim  ven»tn  feasa  solebat  Virgineoa  aitua  Jlqni'lo 
perfundere  rore".  Minnet,  '^Ecce  nepos  Cadmi^  (ArtaeonV  Finale,  ''Dilaeerant  fatal  dornt- 
iiiim  sub  Imagiiie  corvi*'.  The  dog*  ydb  iti  I»*  4^^'  nioveniLiit'.  The  no.  6  is  on  Lyeian 
peasanta  uausformed  by  Latona  to  Fcogs  ^MeL  III,  313—381/ :  —  Ailegretto,  '^A^reataa  Ulec 
frntleoaa  lagebant  Vlmtna  emn  Jnnota  graumque  paludlbsa  nlvam**.  Adagio,  ^aem  nen 
blanda  deae  potuisaent  verba  movere'''^  Minuct,  "Hi  tarnen  orantem  pcrstant  prohibere''. 
Vinale,  ^Vo&  quoqua  jam  rauca  est^'.  The  liorns  croal;  tawards  the  end.  What  wonld  atribe 
die  bearer  immeaanraablr  more  tban  tbe  sUght  reaUatic  toucbae,  would  be  tbe  freakiiaaa, 
expre»eivenes9,  and  beattty,  eftan  Indeed  exqai^te  beaaty,  of  tbe  pieturei  in  tbe  aereral 
lUüvements.  M.  K.-F. 

On  8^  Harcb,  1902,  Bfr.  Eennedy-Fruer  read  before  tbe  Incorp.  Soc.  of  Musi- 
cians  (I,  25;  III,  241;  a  papcr  on  E.  A.  Mac  DoweU  (1861- )  and  bis  wurks.  Dlua- 

trations  of  Iiis  ?nng8  A'^'-uos  .Taiison'  and  pianot'orte  pieces.  —  Some  lecturea  at  the 
Edtnburtjh  Mmical  hxiiuatimi  iSociHy  \,  2lMi,  351;  II,  3Ä)j  during  Uat  seaaioiL  «ere: 
—  <*CbanoteriBtics  of  Melody»  (Niecka),  «*Aeathetice  in  TeMhing"  (Miaa  BUii)  ^Whsfe 
18  Art?*'  ;Shirlaw),  "Dante  and  his  love  for  music"  (Hately),  "rharacteristics  of  the 
P,  Forte  and  its  styles  &c.  (Miss  Struthers;.  '•Jean  Jacques  Rousseau"  (Niecks},  •'Pia- 
noforte  Tutors"  Mis-s  Johuaton),  "Anatomy  of  tht«  vocal  organs  and  respiration** 
(Struthen),  **Musical  memory"  Dace ,  "Extracta  from  a  new  Pianoforte  Tutoi^  (Svein* 
b-jörnsson  .  —  During  last  Session  of  fh*.'  E'h'nfiurffh  IhuJi  Sticiety  (IT.  '^20  were  given 
lecturea,  '^Notes  on  tbe  introduction  of  Bach's  music  into  Great  Britain'^  (Miller;,  and 
*K)ptxi»Mu  of  otber  nrancisna  Tegaiding  Bach"  (Thomson).  E.  Q.  R. 

Eiieiiaeh.  Fränleitt  Clara  Kreuts  hielt  einen  Tortrair  Zur  Refitrm  des  Oeaatt^ 

Ütüerrü'hts. 

London.  —  Dr.  Cumminga  gave  3  lecturea  in  April  before  Boyal  Inatitutiun  on 

^British  Xalioiial  Son^*'. 

Dealt  witb  bislory  of  Ood  aara  tbe  King  faasigned  to  Bnll  not  Carey),  Lllllborleni 

Furcell),  Where  the  bee  sucks  and  Rule  Brltiiitii;i  Arm  .  Ili-art^  of  oak  Boy^  e  .  B^y  of 
Biscay  (Davy],  Tom  Bowling  (Dibdio;,  and  various  otbers.  Songü  of  Disbop  Uatton  and 
SuUivan  alao  treated,  and  mneb  miaeellaneoiis  information. 

In  same  month  loctnring  before  locotp.  Soc.  of  Musicians  on  Handrl,  hc  repro- 
du<  i  'l  l»v  lime-light'prooeaa  prints,  pictures,  &c.,  moatly  Irom  his  own  coüection. 

Ibe  repmentattona  weie  tbese:  —  (1)  Portrait  of  Handera  fatber  (boro  1622/ 
Barber-Snrgeon  in  Ordtnary  to  Prinee  Angtutu«  of  Satony  at  llallc.  —  (2)  Hand<d*a  blrtb- 
hotise  at  Halle;  the  audience  were  fi  e  i"  fi  ■  \Mt!i  win  low  .  f  attic  into  which  the  rhild 
amuggled  apineu  —  (3j  Miniatute  of  H-,  aged  about  27,  whuu  in  Italyj  earlieat portrait 
kaowQ.  —  {4]  Tbe  Gbanddea  «rgan  at  Vbltcbareb;  «bla  organbearaon  it  abaoid  inacri]^ 


Digilized  by  Google 


Nidirichten  ron  L«bmiitalkea  und  Vertttnen.  369 

tioii-leg«ud,  that  H.  th.  r  on  "romposed  the  nratorio  Either".  —  (5)  Portrait  of  H.  aged  about 
36  seated  at  urg^u,  by  Sir  J.^mes  Thurntiill,  patnted  for  Duke  uf  Chandos;  now  in  Fitz- 
willUm  Library.  —  (6;  Portrait  of  U.  as  young  maD  by  Dahl;  in  possessioii  of  fe innrer. — 
{7  Statue  of  H.,  once  in  Vauxhall  Oarden»;  by  Roubilli.tc  who  made  the  Handel  .statne  in 
Westminster  Abbcy.  —  (8;  Portrait  by  Francis  Kyte;  paliited  in  1742,  at  H.'s  uwii  desire, 
•nd  engmved  by  Houbruken  In  Amsterdam;  contld(r<d  best  liktiies«;  picture  now  in  pos- 
MMion  of  lectnrer;  had  been  Joft,  and  ftmad  «fter  many  yeva  1d  houBe  of  linendnper  In 
Suidwieb,  Kent.  —  (9)  Hand«I't  wateh;  mad»  by  GolUag  in  Angibtug,  1746,  vilh  H.'s 
Dl  tue  en«;riM  1  i  it.  —  [10'  PiTtr.iit  l)y  !>enni  r:  presented  by  H.  to  John  Christopher 
Smitb  the  yuuuger.  —  (11)  Portrait  of  U.  in  court  dreM  by  Bud»oo;  form«rly  beloaged 
to  Dt.  Arnold,  now  to  lectmor;  Hadion  painted  many  portimita  of  H.;  2  of  suoh  boloair  to 
King,  2  to  the  Roy.  So-,  of  Musicians.  —  (12'  Oarirature  by  Gi.npy;  a  pasteMn  colourR, 
rejyescnting  H.  with  a.  pig^  tare  sitting  on  a  barrei  surrounded  by  instruments,  nuw  in 
podi«aBiun  uf  lecturer.  —  -13;  Portrait  of  Handol's  cuok,  Walte;  seated  in  a  room  uf 
Brook.  Street  bouse,  playing  Violoncello;  this  man  copied  IL'a  parts,  aetod  ^Polyphemus'', 
;iud  played  iüsliument,  hence  the  remark  about  Qiuck  leas  an  outburst  tUau  It  seemed.  — 
(14  One  of  H.'s  court  ruf  fies,  lace  3'8"xl0".  —  (15  The  Will;  in  poaseaifon 
oT  lecturer i  limt  pagM  wxitton  hefore  blindnecs,  codieil-sigAatncei  after  blindnoM.  — 
(16  Statu«  In  frent  ot  Halle  town»baII:  bead  of  9.  Oeotlia  at  base,  modelled  en  Haataiea 
of  Jentiy  T,iiid.  {II)  Sketch-book  leaf.  showin^  «ketcbee  für  •*He  was  de^plMd**,  ^Aneo 
cborus",  pataagea  from  Samaon,  and  a  ineiody  headed  "The  poor  lri$h  Boy". 

The  last  Oresham  lectures  at  end  of  April  (Sir  F.  Bridge)  comprised  ouo  uu  Pur- 
edr»  Sonata«  for  Yn.  St  Btm  (12  pub.  1^;.  Lecturer  poueaMd  a  copy  of  these 
eminent  btlt  acarcelj  known  woiks  witli  many  M8.  annutations,  proli.  hy  Piin  ell  him- 
aelf;  ii  threw  mach  light  on  the  i'urceU  äociety's  edition,  which  he  considered  needed 
emendntion.  K  6.  R. 

München.  Herr  Dr.  Edgar  Istel  hielt  im  »Verein  der  Mnaik<Iiei»6r.  «nd  Musik- 
Lehrerin  ntn«  einen  Vortrag  über  Die  dmtUch»  homiädiit  Opat  und  da»  mtmÜBaiiiaehe 
Lutiepiei  des  lif.  Jahrhunderts. 

Pnit.  !t!eole  des  Haute«  l&tudes  Socialea.  UBnmffnem^  de  Phittoire  de  la 
fminipie.  —  2  mai.  M.  Kolland:  Lo^on  d'Introduction :  Lliist.  n  de  la  muaique 
sa  place  dans  l'histoire  o-ein^ralf  de  l'art.  -  7  Tiiai.  M.  Theodore  Rein  ach:  La  mu- 
sique  grecque.  —  9  niai.  M.  Cii.  Malhtirbe;  Le  gciiitt  d»;  MuKiu't.  —  14  mai.  M.  Ju- 
lien Tiersot:  La  ehanson  popnlaire.  —  21  mai.  M.  Henri  Ex  per  t:  La  munque 
fran5aisf'  au  tfnijts  do  ht  Renaissance.  —  28  mai.  M.  F.  Auliry:  L'art  nmsical  dea 
troubadours  et  des  trouvers.  —  4  juin.  M.  L.Daariac:  L'esthetique  musicale.  — 
6  juin.  M.  H.  Liohtenberger:  Bidiard  Wagner. 


Naohhokteu  Ton  Lehranstalten  und  Vereinen. 

(Übersendung  Ton  Jahresberichten  u.  dgl.  erwünscht.) 

London.  —  The  Jaumai  ui  luuorp.  Öuu.  of  Muaiciaiü»  X  '^t  May 
1902  publishes  an  acoount  of  the  central  London  madiinery  for  Controlling  bosiness 
of  Over  2000  memberg  divided  anioug  25  local  sections;  auch  busiuess  litin^'  a)  regis- 
tratiun  and  address,  ,b)  cüUection  ol"  subscrijitiüu.  v  journal  editing  and  di^tribnting, 
(d  pubiication  uf  yearly  rcgistcr,  cuuduct  ut  uicuibers'  jearly  Coniereuce,  ^1;  ac- 
counting  both  central  and  with  aecUoins,  (g)  oondnct  of  general  Council  nieetings, 
h  dittu  of  Cominittres  appuintfd  hy  sainc,  (i)  coutrol  of  hot<  l-i  onnoction  arrauge- 
meuta,  ^)  examination-  Cor  isau^  uf  Öuciety's  u«rtilicat«s.  Tiiia  last  head  gives  the 
most  work,  as  ever>  Lliiiig  admimstered  firom  Iiondon.  Is  the  only  federation  of  the 
•ort  in  England,  and  owes  its  sueccss  probably  to  the  acouraoy  of  ita  bnsbess  detail». 

E.  G.  R. 

Stuttgart.  Am  Küniylidtctt  Kim^(rrat(/rtum  der  Mustk  landen  im  Xtauie  des 
vergangenen  Winter»  6  o&ntlicbe  Prüfungs-Konzerte  der  Künstler-Schnle  statt,  eines 

26* 
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davon  mit  Orchester.   Einen  betenden  breiten  BAttm  in  den  Programmen  nehmfln 

die  Klavier- Vorträge  ein. 

Weiaar.         Ldtimg  der  großherxogliehm  JAmAwA«!»  i«t  bi«  cor  definiiiTen 

"Wiederbesetzung  der  Stellung  eines  Direktors  dem  Xapellmeisi^r  und  »'rsten  T>ehrer  der 
An<!la1t,  Herrn  E.  Rohrich,  interimistisch  Ubertragen  worden.  Die  mit  der  Anstalt 
verbundene  Theaterschule  wurde  der  Generalintendanz  des  Hoftheaters  bezw.  Herrn 
Beginenr  Widaj  untantdIL 


Notizenu 


Btlfgna.   Das  kürzlich  eröffnete  Ros«ini-Museum  enthalt  o.  A.  die  Oviginalparti- 

turcn  verschiedener  Rossini'scher  Opern  und  des  >Stabat  Mater»,  sowie  eine  reiche 
S&Qiinlung  von  Musikinstrumenten,  Briefen  und  auf  Rossini  bezüglichen  Reliquien,  die 
nach  dee  Kompomaten  Tode  in  d«n  Beaiti  der  Stadt  Bologna  gelangt  waran. 

DMsseldorf.  Herr  Dr.  Frank  L.  Limbort  ans  Frankfurt  a.  M.  wurde  im  ver- 
j^ngcnen  'Winter  als  Dirijrent^  des  Oetangv^rnns  hierher  berufen  und  ist  bis  jetzt 
mit  4  ChurkuQzerteu  au  die  Öffentlichkeit  getreten.  In  diesen  gelangten  u.  A.  »Die 
SehSpfnng«  TOn  Haydn  nnd  die  »Johannia-Paaiion«  von  Baoh  rar  AnfiBlrnng. 

Köln  a.  Rh.  Unter  dem  Namcii  >K(  lr.-r  Si]]rF^;il;;v1rrni''c  ist  ein  bis  jetzt  bereits 
aus  180  Stimmen  bestehender,  von  Herrn  Dr.  Max  Burkhard!  geleiteter  gemischter 
Chorverein  ins  Leben  gerufen  worden,  der  es  meh  aar  Aufgabe  macht,  klasaiiche  Woice 
ra  billigen  Freisen  vorzoftthren. 

Leipzig.  Dor  Konzcrtsängrcr  und  Gesnnglehrcr  am  Nicolai -CTyrrnaiium  Herr 
Gustav  Borchers  beabsichtigt,  vom  21.  Juli  bis  2.  August  einen  Ferien^Kursiu  für 
OemngMirer  an  Sekulm  jtder  Art  an  veranetaltan.  la  AntMictht  genomman  iat  fol» 
gender  Lehrplan:  1)  Vorträge  über  die  Geschichte  der  Mafthodik  bis  zu  den  neuesten 
Errungenschaften  :iuf  dem  (i^ebiete  der  Kunst-  wie  Schulgesangs-Bildungslehre  täglich 
1  Stande].  2)  Schulung  der  eigenen  Stimme  der  Teilnehmer  im  Sprechen  und  Singen 
(ttgliöb  mindestens  2  Stmaden).  3)  Yerwertm^  das  Gewonnenen  im  pmlctiichan  Unter- 
richt.  I'robc-Lektionen  an  Kinder  1 — 2  Stunden).   Das  Honorar  bctrSgt  40  Mark. 

London.  —  The  Royal  Albert  Hall,  Kensington.  was  built  at  Initiation  of  Prince 
Albert  (1819  —  61;;  but  begnn  1867,  opened  29  March,  1861.  In  general  design, 
exactly  a  roofed  Roman  amphithaatra.  Onteida  dimeniiona  {axes  of  ellipse),  804'>dS8'} 
with  beight  l3o'.  Sunk  in  rentre  of  interior  is  concentric  inner  -  ellipse  arena, 
1Ü2'X68';  above  this  ascending  stails;  all  round,  3  tiers  of  boxes,  and  at  trop  a 
promenade.  Anditorinn  proper  liae  leate  6,576,  itanding>room  fiOOO.  Total  eort 
200,000.  Organ  by  Willis  see  H,  445),  60'  wide  x  70'  high,  cost  ^  12.500.  The 
A  m  phith  ca(  rum  Flavium  ro!n<^«jfiim  at  Rome  has  exterior  axes  5S4'x468', 
arena  27H'xl77';  height  157'.  Thosc  at  Verona,  Nimes  Nemausuey  aud  Arles  Are- 
lata),  ratiiar  amaller.  Remains  of  yet  smaller  in  this  country:  —  Oaerleon  (Isca  Si- 
lunim)  in  Monmouthshire .  called  Kin^'  .XHhur's  RoiuhI  Titblc.  exterior  222'x  1^2'; 
Dorchester  (Dumovariaj  in  Dorsetshire,  cxterior  218'xl63':  etcctera.  Thus  Albert 
Hall  probably  largeit  amphitheatram  ever  boUt,  lookmg  to  long  ayis. 

The  Royal  Choral  SoöUiy  has  niade  principol  mosic  in  Albert  Hall  since  it«  opn- 
ing.  First  conccrt  8  May  1872,  miscell.  profrramme.  cond.  Gounod,  cn-g.  St;tiner. 
chorus  1134  voices.  First  oratorio  conccrt  12  Fcb.  1873;  Bach's  Matthew  Passion; 
eond.  Bamby;  org.  Stainer;  «oloitte,  Floreneo  Lancia,  Julia  Elton,  Cnmminga.  FoU, 
Sinrt'  tht-n  continuod  to  datp.  P  rnnfort«:  to  thp  season;  i^onductor,  1872 — 96  Sir  .To- 
seph  Barnby.  1806  to  date  Sir  Frederick  Bridge.  The  cUorus  is  largest  and  flnest  in 
S.  England ,  and  at  present  date  in  spite  of  size  attacks  newest  modern  muetc.  The 
affaei  in  the  monster-hal)  ia  nniqne;  indeed  they  produco  some  noble  representations. 
Chorus  divided  into  2  permanent  ^ompl'  i'*-  i  boirs;  Right  red  sash),  Left  lilne  <ii-h 
Xo  choirmaster,  and  Conductor  takcs  all  practices  and  rehearsals.  Choir  Secretar)-, 
and  Head  Superintendent  (with  16  Superintendent«},  John  Hadloy.  Organist  (aocom- 
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puiying  ftU  praettOM  on  orgau},  H.  L.  Balfour.  Owing  to  initial  debentttre-urange- 
nMDts  lai^e  pari  of  Hall  goM  lat  at  each  conoert  without  any  retui  n ;  tläs  and  ax> 

peiue  of  building-upkeep  make  profits  difficult.  Estimaterl  to  lose  :'.^  k1  oü  every 
comparatively  unknown  work  pröduoed,  of  whicb  about  2  dooe  per  aiinum.   At  the 

one,  Dvorftk*!  Speetre'a  Bride,  and  HandalMolin'a  Walp«vi|ii 

Night;  in  a  dense  London  fog  through  both  works  conduetor  «•-^cn^.'^rl  Uke  Charon 
fenjing  .bis  boatj  but  it  ia  to  be  feared  ihe  davüittm  ia  thU  caite  do  not  make  a 
laige  emolument ,  Ai  the  laat  conoert  new  dramatao  aoena  ^Forging  of  the  Anohor 
(F.  Bridge],  first  Performance  of  Frize  Coronation  March  (Feroy  Qodfrey),  Golden 
Legend  (Sullivan;.  Begardiiig  tlu-  March,  see  III,  445;  prire-winner  is  a  clever  musi«)- 
master  at  King  s  School,  Canterbury,  wbo  has  carried  off  other  prizea  (II,  212} ;  marcb 
appeand  roeoooo  between  tiie  8  oantataa,  tmt  Ikas  lind  enennona  aale-miooeaa.  Brid- 
gf's  wurk  a  streng  modern  specirncn  of  word-paiuting  in  style  he  has  made  his  owii, 
imitated  front  no  one;  words  by  S.  Ferguson,  distinguished  Irish  lawyer,  inserted  in 
Wilson's  "Noctee  Axnbrosianae"  (Blackwood'8  Magazine;  of  February  1832.  For  the 
Qolden  Legend  {aee  Sammelbande,  III,  ö51. 

On  9  Februnn-,  1540—7,  King  Edward  VI  went  from  Tower  to  Wostminater, 
in  procession  preliminary  to  his  Coronation  on  20^  idem.  At  CorohiU  a  one-stanza 
Odt  of  OreeUng  (anthor  unknown]  was  matg  to  musie  (not  preaerved).  A.  H.  D.  Fron- 
dergast  has  dii^overd  the  words  of  this  historic  occasion,  and  set  to  them  Iiis  own 
music,  performed  at  barrister's  Masical  Society  concert  in  Lincoln's  Inn  Hall  on 
7  May  1902,  with  reference  to  this  year*»  Coronation  (King  Edward  VII). 

History  of  Englisb  Cathedral  music-style  waa  touchcd  on  at  II,  270.  Löst  of 
EiKjlisfi  Cafhc'lrdla  and  CoUeg-iatc  cliurdies  now  mu^ically  important  given  at  II, 
282.  Kegardiug  cathedral  establiahments  the  Classification  is  as  follows:  There  are 
13  S>ld  foundation*'  cathedrala  (anch  deaignationotitle  dating  from  Henry  Till);  the 
prior-e.xisting  cathedral-establishments  being  non-monastic,  i.  c.  of  ^»ecular^  canonii, 
not  "reguhii'*'  monks,  Henry  at  Huppreasion  of  monasteries  left  them  almost  intact; 
these  have  no  orgauist  prgvidöd  stiparattily  by  stuLuie,  as  being  an  ofTico  unknown  to 
the  earliest  e.stablishments  they  are  Bangor,  Chichester,  Exeter.  Hereford,  Lichfield^ 
Lincoln,  LlandatV,  London,  St.  Asaph's.  St.  David's,  Sahslmry,  "Wells,  York.  There 
are  similarly  14  '*new  foundation^'  (so  called}  cathedrala.  In  9  of  tbese,  the  prior* 
exiating  eatbedral^eatablidimenta  being  monastic,  Henry  abolished  them,  and  anb- 
stituted  "secular''  dean  and  canons ;  to  the«e  were  given  either  by  him  or  later  sover- 
eigns  a  sepanite  organist;  ont  of  tho  nine,  7  Benedictine-ordcr  establi^hnient.^  thiis 
convert«d,  Canterbury,  Durhaiii,  Kly,  Nurwich,  Rochester,  Winchester,  AVorcester,  und 

2  of  Angoatinian  order,  Garlisle,  Dublin.  Bat  again  Henry  took  5  monaatio  ohurchea 
proper  (i.  e.  not  having  bi-liups  or  cathedral -oatablishments  ,  and  made  these  iuto 
centreä  of  bishops'  seea  otherwise  cathedrala ;  to  these  also  were  assigued  organist- 
ahips;  of  them  8  were  Benedictine  drarches,  Cheater,  Gloncester,  Peterborough ;  and 

3  were  August inian  churches,  Briatol  and  Oxford»  Tbna  the  set^aratr  oi-ganistships 
all  date  from  Henry '\T^TT :  the  only  pre-reformatlou  organi^ftship  knuwn  boing  at  Eton 
College.  Omitted  l'rom  mention,  9  ncw  cathedrala  estub.  uuder  V^ueen  VioLona, 
Liverpool,  Manduater,  Newcaatle.  Ripon,  St.  Alban%  Southwell,  Tniro,  Wakefield; 

having  no  musical  importanre.  The  10  Euglish  church-buililing  arrhitectural  styles 
mentioned  iu  other  oolumn  in  review  on  book  by  Boud,  are  geuerally  reputed  aa  fol- 
Iowa:  — 

1.  AiiRlo-Sixon  680—1100.       /  ^  .   ...  ^ 

2.  Etrly  Norman,  1(^-11(10.  ^  P^^'^ive  Komanesque. 

3.  Ute  Noman  1100-1145.  j  H»„,«e.«ua. 

4.  Transitionai,  1140  —  1190.  ( 

6.  JUsnoe^  1190— im  1 

0.  Rarly  Geonetrteal,  1245—1280.  }  Esrly 

7.  r.it.-  G-oinotricil,  1280—1315.  J  .  ß.*k«- 

8.  CuiviUnear,  1315-1360.     i  ' 

9.  Perpendieular,  1860—1486.  }  Lata 
10.  Tttdor,  1486-1660. 
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r  L|ard«  review  on  book  by  Corder,  the  following  10  tecbnical  iHles  (at  eooi- 
moMly  known^  and  approximat«  coTistitutions,  show  the  most  usual  organüed  imtrur 
meni-combinatiotis  jsetting  aside  chamber-music  and  stringed  orche8ti*a;  in  tbis  coantry. 
ündoubttedly  it  »  greatiy  to  be  dennd  that  initnuitimiobooki  shoidd  reoognise  tbeie 
diatmetioiis:  — 

A^i  Wind  alone. 

(1)  «Wind  Band-.  AÜM  "Out-dooi  Band".  Typic*!  »malUst  fomaüon,  1  Fl.,  1  Ob., 
8  CUr.,  t  or  2  Horns,  2  Cornetf,  1  or  2  TronlHniet,  1  EapbontniD,  1  pereaMloii;  bat  oflen 

rann  up  to  20  or  2/> 

;2;  "ßrö«-«  liaii'i"  Ilommnaik).  Smallest  oftTalry  variety,  1  Piecolo  in  E7,  2  Lernet» 
in  B7,  2  Tenor  Sa^khorns  in  B7,  1  Baritone  (lDall-<bOie  htm  MZllMn)  in  B|>,  1  Ehphoniw 
.;l4rge-bore  ditto)  in  B,7.  1  Hoüibirdon  in  tnoipet»  «nd  p«ieiu»i«ii  ad  lib.  Bat  nw 
to  li^rxe  size«,  e»pecially  uou-militaiy. 

3J  '".mitary  Band"  (Harmonlemusikl.  Alias  "Hed  Band**.  A  füll  sizc  '^Wind  Band". 
40  Ol  more.  ATarige  sype,  1  piecolo  In  Flutet  in  Db,  1  Oboe,  CUrinets  in  £7,  Fiift 
Seoond  and  Thfrd  Ctarinets  In  Hh,  1  Bastet  Horn  In  Ep.  4  Horns  In  K7,  2  Cornetf  tu 
Bb.  -  Bi56iions.  2  Trniupet^  in  K?.  2  Barytories  in  H  t.  2  Kuphoninms  in  H  7.  Trom- 
bones,  2  Bombardon»  in  E?,  1  ContrnbasB  Tnba  in  B?,  Side  drams,  Triangle,  Cyinbais, 
Baw  drum. 

B)  Mixed  instrumenta. 
(4)  ''^QuaäraU  Bana'^.    E.  g.  PUooforto,  Flute,  Olarinet,  Com  et 

fd)  '^SepteU  BaiM**.   Aliat  »Snall  Tbeatre  Band**.   Arerage  type,  2  Firtt  Violin»  1 

condur.tiiig),  1  Second  Violin,  Double  Basj,  Flute,  Clarlntt,  1  percu8»ioii. 

;6)  "Thtatre  £an<f'.    Conplete  strimui  wind  ad  libitum,  but  cbiefly  2  Claritiet«, 
•thers  1  of  earh;  1  pereosalon.  Aboiit  20. 

(7;  Bnn:]"     A  large  theafrc-bind ;  mmmon  term,  but  not  well-deflned. 

8)  "Small  Orrhe<tfa".  Complete  »triu£s ;  FL,  Ob.,  Clar.,  Bast^.,  Horn.  Trnmpet.  2  .f 
eicb ;  1  timpanist. 

9  ^Mililary  String  Band^     The>  ßitme  a«  tbe  WXt,  bat,  oving  to  its  gonasia,  tli« 

wind  und  percussion  »re  usually  in  exces». 

(10)  '^FuU  Orrhf  'trd".    AU  Qfoal  Orchestral  Instruments» 

The  followiiiL'  iv  the  oorrect  reoord  of  Artkur  Hoflmann^  naw  Amerioan  violinüt 

now  in  London:  — 

Born  at  Mate  Szalka.  Hnnpary.  cf  Hunp.  parents,  on  23  Jnly  1881.  family  emigratinf 
to  n  I  ul.  Ipbia  1882.    Madf  .mtIv    ,ip(ie;ir,.nr.  5.  Piiiladciphia   1H88,    New  Yorl  1809.  J. 
dOD  Ib^,  Paris  181)3,  Vienna  Itidi.    Siitce  tben  studied  under  the  AlMtian  Tiolinist-com- 
poser  C.  M.  T.  Löfflet  (1861 — ),  of  the  Pasdelonp  and  Boston  Sympbony  erebestras,  and  tast 

ycar  rnaile  Ktiropeaa  tour.  H.  w&s  10^1»  child  b"t  1''^  aon  of  bis  parents,  aiicl  1^=*  m  tc 
grand.  luld  out  of  öS;  thi?  s.iid  among  Hnngarians  to  be  lucky.    The  taleut  in  e.\c«fptiiin*l. 

The  following  i»  ihe  record  of  2  young  composers  not  yet  or  scarcely  in  dic- 
tionarie«: 

Oranvillt  P,ani<  l  I.  ^52)  b.  7  Aug.  1>^**'»S :  -"U  <>f  1  pli\ .^iri^in  unl  iiitr  n.ied  for  n<v,- 
musioii  pursultc;  entered  Boy.  Acad.  of  Music  iu  1889,  whcre  Macfarren  Scholar  ^compu- 
sltton};  Inangnrated  in  1900  ^Tbe  Overtore**  monthly  Joarnal  conneeted  vitb  R.  A.  If.  (ed. 
by  F.  Corder);  dittf)  in  "The  Nfw  Quart»*rly  Musicil  Roview-  {ed.  by  bimseUj,  whi.b 

ran  tili  1896;  mus.  dire<  tnr  *>i  Gaiety  Theatre  touring  Company,  round  the  world  lö  mon<ht 
1894—5;  mus.  dlrector  of  Now  Brighton  Tower  (Liverpool  watcrins-pl  >■  1897 — 1900} 
app.  !n  1900  as  I'rini^ipal  .Midlatid  Institute  Srhool  of  Music,  Birmingham,  where  nov; 
eondnrted  orch.  conctrtj.  of  English  music  at  Antwerp,  1900 — 1.  His  works  are  scheaed 
in  Tcry  l.HTge  dimenstoni.   Hu  prindpal  perfoimed  works  (flist  time) :  — 

1890,  Boy.  Academy  eoneert,  O^ertuie  to  ^Fice-worsMppen**  (diamatio  eantats  tn 

6  sceiies . 

1891,  Ditto.  Hallet  Suite  from  '^BaUMO»**  (6  act  opi  ra  . 

1892,  Olympic  Theatre,  London,  oiie-act  oper«  ^Oaedmar**. 

1896,  Qaeen's  Hall,  Ovcrture.  "Eugene  Aram". 
Ditto,  Oriental  Scene.  '*The  Knnerai''. 

1897,  ehester  Mus.  Festival,  Symphonie  üvert.,  ^Saai". 
London  PbHhannonie,  Orlental  Seen«,  ''jaggamaut**. 

T,.,i„i,Mi  M«i-i.v.l  Frv(i\;,l.  Orchei^tral  Poem,  ^'Tbalaba  tbe  Deftroyer''. 
1902,  Boumemoutb,  Suite,  "Bussian  Sceiies'*. 
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WiUiam  H.  Beil  (III,  270; ;  b.  98  Attf.,  1873,  it  9t  A1btn*fl;  thete  ealli«ara1  ehorister; 

18W-n4  Ht  U.  A.  M.,  wherf  Gosk  Scholar  (or{:.ui  .  ..nd  tui<1er  F.  Corder;  A  T:.  A.  M.; 

t-hoxcli-orgaiiist  iii  St.  Alban  s,  Oswoitry,  Mtd  Londou.  Principal  perfomed  woiks  [fiist 
tim«}:  — 

1898,  Cry^tttl  Pala.-e,  Syopli.  PrologM,  '^Canterbury  Tales*'. 
New  Brighton,  Overtnre  "As  yoii  like  it*^. 

1899,  Cryslal  Palaie.  Symph.  poem,  '^The  Pnrdoners  Tale~. 

1900,  Uitto,  .Sytnphony,  «Walt  Whitman". 

1901,  01oac«8ter  Mus.  Fettival,  Prelade,  "Song  In  the  morning". 

1908,  London  PhilhanDonir^  Suite,  ««Mollior  Cn%f*.  KGt,R, 

Mlnch«!!.  Das  letzte,  an  vollendete  Werk  von  Josef  Rheinberger,  eine  Hene 

in  A-moU  wurde  nach  den  hinterlassen cn  Ski/zen  von  seinem  Schüler  Louis  Adolf 
Coerne  [Boston)  vollendet  und  wird  demnächst  V.ri  F  E.  C  Leuckart  in  I^eipzig 
ah  op.  197  de«  Meisters  erscheinen.  —  Der  nur  nn^  Düet  tauten  bestehende  Orcfusiet' 
rereiii  brachte  ftm  5.  Mai  in  den  R&unien  dos  Kunstlcrfaauses  eine  Spieloper  von 
Boie]ili<u.  «Los  voitures  versccs*  zur  Aufführung,  die  nur  einmal  im  Jahre  1820  in 
Paris  gegeben  und  dann  schnell  wieder  vei^gessen  wurde.  Das  liebenswürdige,  dabei 
aber  duroliau«  nicht  etwa  leicht  wiedentngebende  Werk  nbte  einen  lebhaften  Efaidmcik 
anf  die  ZnhSrer  aui,  so  daß  statt  der  geplanten  einen  Aufführung  drei  angesetzt  wer- 
den muOten.  Es  sei  bei  dies«'r  Gelegenheit  daran  erinnert,  daß  der  genannte  Verein 
schon  früher  eine  große  Keihe  neuer  oder  mit  Unrecht  übersehener  älterer  Werke  auf- 
geführt hat,  so  n.  A.  »Die  Maienköniginc  von  Glnck,  »Die  Nfirnberger  Puppe«  von 
Adam.  ■'II  Kr  pastore«  von  Mozart,  und  erst  im  vorig-.^n  .Tuhrc  flic  rei/<  iidi'  Oper 
»Platea«  von  Harne  an,  die  nun  zunächst  am  Müncheaer  Hoftheater  ztir  öfientUchen 
Wiedei^abe  gelangen  iHrd.  FBr  den  kommenden  Winter  ist  eine  Anfniirang  von  »La 
princesse  jaune«  von  Saint-Saens  und,  ebenfalls  seeiiisch,  des  Pastorales  »Acis  und 
Galathea«  von  Händel  geplrnit  —  Auf  <!rund  des  (Gesetzes  vom  19,  Juni  1JK)1,  be- 
trefiend  das  Urheberrecht  an  Werken  der  Litteratur  und  der  Tonkunst,  sind  zwei 
Saekver^iinidigm^Kaminiern  fUr  das  Königreich  Bayern  seitens  der  Staatsregierang  er- 
nannt worden;  eine  für  Werke  der  Littcmtur.  oinp  aiidcre  für  Werke  <lei-  Timkunst. 
In  letztere  wurden  berufen:  aj  als  Mitglieder:  Bernhard  Stavenhagen,  k.  Di- 
rektor der  Akademie  der  Tonkunst  in  München,  Vorsitzender:  —  Victor  Glnth, 
k.  Professor  an  der  Akadeniie»der  Tonkunst  in  München.  Stellvertreter  des  Von^itzen- 
•Jeri :  —  Melcliior  Ernst  Sai'li^,  k.  Pivife«<?or  nn  il-  r  Akadiniiie  der  T«mknr!«;t  in 
München;  —  Dr.  Karl  v.  Amira,  k.  o.  Professor  an  der  Universität  München;  — 
Dr.  Adolf  Sandberger,  k.  a.  o.  Profisssor  an  der  Universität  Mönchen;  —  Ludwig 
Tlniille,  k.  Professor  an  der  Akademie  der  TonkunM  in  Müm;ljeii;  -  Unico 
Hensel,  Musikalienhändler  in  München;  b  als  Stellvertreter:  Bert  hold  Kel- 
ler mann,  k.  Professor  au  der  Akademie  der  Tonkunst  in  München;  —  Martin 
Krause,  Lehrer  an  der  Akademie  der  Tonkunst  In  Manchen,  heraoglich  anhaltiMiher 
Professor. 

Schwatiach  Bayern  .  Drr  fi.Kirrlicmjfiiamf-Vrniit.statf  fiir  ilif  EratHiduinh-luthe- 
rischti  Kirche  lidijerns  findet  am  4.  und  5.  Juni  dieses  Jahres  statt.  Das  Fest-Prograram 
ist  folgendermaßen  festgesetzt:  Mittwoch.  4.  .Tuui,  abends  7  ' Uhr:  Begrüßuiij,'  der 
ypctpi^tfT  im  Fvanpelischcii  Vi-n  ir; -Ii  tu-  Mnsikvarträge  der  Kliniolichen  Lelirer- 
BUdungsanstalten  und  des  Königlichen  rrog}-muasitim8.  Donnerstag,  5.  Juni,  früh 
7  ühr:  Choralblasen  vom  Turme  der  Stadt-Pfarrkirohe.  8  Uhr :  Liturgische  Morgen- 
andacht in  der  Stadt-Pfairkirchc  mit  Ps.ilmodie  und  <  in  j.  legten  Chören.  9'  'j  Vhr: 
Fest-VersamttihiTi»:'  im  Kvane'  l'.'^elien  Vei-einshaus.  Bericht  fh  s  A'i  i  tan<les.  Referat 
de«  Herrn  Plärrer  liic.  theol  Kinaüt  von  Schwabach  über:  >Mu.*iik  und  religiöse  Erbau- 
ung«. Diskussion.  Antrage,  i/ol  Uhr:  Gemeinsames  Mittagsmahl.  4  Uhr:  Fest- 
Hanptgottesdienst,  organi^'irrt  fiir  Litiirrjip  und  Chorgesane .  rmen-i^führf  durch  den 
Kirchenohor  (Fest -Prediger;  Herr  Stadt -Pfarrer  Veit  aus  München.  Urgel:  Herr 
Professor  Oechleraus  Erlangen,  königl.  Universitäts-Musikdirektor).  Abend«  7VsUhr: 
Gesellige  Vereinigung  mit  Gesangs- Vortragen  des  Kirchenchors  Dirigent  Herr  Stadt- 
Kantor  Kleinaufi  und  der  Männergesangvereine  »Eintracht«  und  »Liederkranz«  (Diri- 
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gvnteD:  H«rr  Ldmr  Kntuß  and  Henr  Iidocr  OSts}.  —  Zu  den  T«r«iutellBog«n  nnd 

alle  Freunde  des  Kirchengesangs  und  der  Kirchenmusik  herzlichst  willkommen.  'A>* 
meI«?u?i<rLn  sind  an  du  Orts>FMtkoiiiiaittee  (zu  Bändan  das  Hemi  Friedrich  BoeUi, 

Pfarrer,  zu  richUiu. 

Turii.  An  8&  tmd  29.  Juni  d.  J.  wird  im  Anadilttfi  au  die  »Aiwidlimf  flb 

dekorative  Kunst«,  unter  dem  Fatronat  des  Königa  und  der  Königin  von  Italien,  ^owie 
der  Prinzen  und  Prin^essinneu  dea  Hauset  Savoyen,  ein  itUemeiiomUer  Mmib-  md 

Oewng- Wettstreit  »tatttinden. 


Kritische  Bficherscfaiaa 

d«r  ndtt-erschienenen  Büclier  und  Schriften  über  Mueik. 

Referenten :  £.  Euting,  Ch.  Maolecm,  J.  S.  Shedlook,  J.  Wolf. 


Bond,  jb'ruuci«!.  KugliBh  Cttthedral». 
London,  George  Newnes,  Ld.  1901. 
pp.  314,  amall  8». 

Airhitecf  uriil  work  ,  Vuit  all  Kn^lish 
church  inuaicians  (and  thoy  are  bulk  of 
profesaion.        m,  280,  282)  ought  to 

Know  outline«;  of  wlmt  is  lu  ie  conlainiMl. 
Of  iutereat  tuu  tu  Auiericaus  wlio  \ml 
the  Cathcdrals  largely.  It  il  pcrhaps  po- 
pulär fallacy  tliaf  eadi  was  rmilt  unui^r 
Bome  controiliiig  luiiid,  pluu,  &l.  Trulh 
is  that  all  are  more  or  less  gradual  acerc- 
tions,  that  boildii^-tradittou»  alone  gave 
tbem  auch  unifonmty  as  tiiey  pos^ess,  and 

that  aebtheticisin  Ijail  vcr\  littlc  to  d-i  witli 
additions  aiid  alteratiou»,  aud  practica! 
neoewities  change  of  ritnal  or  Constitution, 
pressure  of  pil^mmatrcs.  atructural  accidents 
due  tu  bad  wurk  \vhii,')i  not  so  unconuuou 
mediaevally)  had  mnrh.  Tho  monks  who 
built  vast  j)i]ts  of  Kly  aiul  Winchester 
wei'e  busy  aiiis.  Tlie  dosigu,  »ense  of  be- 
aaty,  has  lain  inherent  in  generutions  of 
the  raoe;  the  reat  opportunism.  Autor  haa 
had  the  huppy  thought  of  traciug  cach 
cathedral-buiMiii^'^  histuiically  trougb  itt^ 
ahare  during  growth  in  the  10  auccesaivc 
EngUah  ecclefliaatioo-ardiitectu«!  ttyles  (aee 
Notizeu  .  Fror«  the  art  point  <>f  viow  thi» 
iucouiparably  better  thau  the  han«U>ock- 
aalmatrundi  style  of  literature.  luteresting 
niisn  llain .  IIIS  iiifonnation  pervading  b<iok. 
Guud  illualiatiunB.  Usefnl  glossary.  **Pre- 
Conqueat"  profixed  to  li-t  of  **old-foun- 
datiou"  cathedrals  ouly,  ha<«  no  meaning; 
«ome  of  tho  hiew  foundation^  also  are 
"Pte-Conquert".  C.  M. 

Gtorder,  F.  The  Orchestru.  and  how 
to  write  l'or  it.    Xiondon,  Si.  Cooks 


&Co. ;  Ltiipzig,  Breitkopf  &  Härtel, 
j     pp.  115,  Imp.  4*».  10/6. 

ünder  '^Notizen*'  will  faa  fonnd  a  ftlasw» 

fit  iitidii  of  organized  instrument-combina- 
I  tiui^  aä  generally  known  in  England.  To 
I  hell)  writing  for  the  laet  tiurea  (iman  and 
'  füll  (irrhr'stra-  therp  are  of  courae  fevenil 
truati&es;  lor  no».  2  and  3  'brass  and  luiii- 
tary)  acarcely  any;  for  the  reat  none.  Book 
eaaeavourvy  wbiie  making  senerai  treatise, 
I  to  fill  this  void.   Wonid  nave  roeecedrf 
better  if  inore  methodical.    Must  valiiable 
nart  is  author'a  own  transl^ons  trom  P. 
forte  idioms  into  orehestra  idioms,  whidi 
exct  i  iliiicrly   «'lever   and   practical.  Will 
stTN  >■  as  Supplement  to  any  other  orchestral 
'Hiidf.    2000  eiamples.    For  anthor, 
m,  329.  C.  M 

Deohevrens ,  A.  S.  .1.  Li  s  \'raiea 
Melodies  tiregorieuiies.  Paris,  Beau- 
chesne  &  Cie,  1902  —  143  S.  Text 

I    nnd  etwa  170 8.  Mnaik.  4«.  Fr.  26,—. 

I      Die  Abaidit  des  Yerl'aaaers  ist  es,  dis 

qrtvcroriaiiischeu  Gesänge  in  iliit  r  eanzea 
iuejjrünj»lichen  Vollkommenheit  der  Meltv 
I  die  wie  dem  Rhythmus  nach  wieder  her* 
zustellen.  Für  diesen  Zweck  cur  Unterlage 
besonders  gteiguet  ewcheinen  ihm  die  St. 
Gallener  liturgischen  Hundsclirifto-n.  al^  die 
ältesten,  autheutisohsten  und  vollständig* 
stets.  Unter  ihnen  nimmt  neben  anderea 
«las  A ii< ijilioiiar  Hartker's  dadurcli  (ine 
besondere  Stellung  ein,  dal$  es  bäuhg  über 
den  Kenmen,  die  dem  Verfasser  toolich 
heute  mehr  denn  je  unentzifferbar  erschei- 
nen, KumanuB  -  Buchstaben  aufweist,  in 
denen  er  ein  vortreffUches  Hilfsmittd  snr 
rhythmischen  Deutung  der  Neumen  er- 
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ksant.  Kr  bentchräukt  sich  vor  der  Hand 
anf  die  einfachateo  Antiphonen,  die  des 
Vesperalf\  Die  toiiliche  Heileutung  der 
Neumen  stellt  er  dun-li  Vergleich  mit  »pä- 
teren  St.  öallener  Handachnflen  sowie  mit 
ffaidoni<dMii  Haudachiiftea  dM  11. — 12. 
Jahrhtrodertfl  fest,  von  denra  vor  allen  swei 
aus  St.  Maur  des  Fos»es  —  dem  Wirkuiifis- 
kreise  Oaido''8  nach  Ansicht  Dom  Mor in 's 
—  intuiMBiineui 

Nach  Beschreibung  der  Haudscbriften, 
welche  ihm  Unterlage  bilden,  «eht  Ver- 
fiiMOr  daeu  über,  die  verschiedenen  An- 
schauungen der  Forscher  ülier  den  Rhyth- 
mus   der    gregorianischen    Meludiou  zu 

Srüfen.  Eins  mit  ihm  fBhle  ich  mich  in 
er  Widerlegimg  de«  von  Pothier  und 
Lhoumeau  vertretenen  oratoriscben 
Rhythmus.  Niclit  unterschreiben  möchte 
xohj  wa»  er  äber  den  Yertreier  des  moti- 
Inliaoliien  Bhytiimiit  Hondard  und  tMÜie 
Iiafava  safft.  Hat  doch  dessen  Satz:  jede 
Kanma  gleich  einer  rhythmischen  Zeit,  der 
in  vollem  Einklang  mit  Guido  Microhgiu 
eap.  15  steht,  fast  allgemeine  Annahme  ?(<- 
fiinden.  —  Auch  den  Vorschlag  Fuu- 
eaalt's,  welcher  zwischen  den  Vertretern 
d*-»  nratorisclien  und  des  musikalischen 
Rhytlimu»  veimitteln  will,  weist  Deche- 
vrens  zurück.  Seine  eigene  Anschauung 
vom  Bhythmua  der  gregarianischen  Melo- 
dien  gipfelt  in  folgend«!  Sätzen: 

Der  Hliythnuis  de»  gregorianischen  Ge- 
sanges, welcher  dem  iäeudlaude  verloren 
gegangen  ist,  findet  eiofa  noch  beat  in  der 
griechischen,  syrischen,  chaldäischen,  kop- 
tischen Kii*che.  Das  Notations-System  des 
Romanus  ist  dem  der  heutigen  grie- 
chischen Kirche  analü).;.  Die  Bucbstalieii 
c.  f.  m  »lud  JMcnsurzeicLt'ii:  r  macht  eine 
Neume  kurz,  t  lang,  m  giebt  ihr  einen 
mittleren  Wert.  Die  rirga  gilt  in  einfachen 
wie  znsainmengeset/ten  Figuren  gewöhn- 
lich longa,  der  punctum  hr<  i  is.  Neben  der 
ecki£(en  JTorm  de»  podalua  mit  Am^a-Tönen 
exiitiert  ecine  runde  Form,  deren  Töne  als 
breres  vori^etra^'en  werden.  Ein  kl-incr 
Strich  am  oberen  Ende  der  virya  verlängert 
ihren  Wert  am  die  Hälfte  oder  verdop- 
pelt Um. 

XSnpBr  Benutzung  dieser  Sätze  giebt  D. 
sarei  Übertragungen  des  l'csperale,  deren 
erste  sich  an  die  Weise  der  Orientalen 
hält,  in  der  jeder  longet-Weri  taktiert  wird, 
während  in  der  zweiten  in  enger  Anleh- 
nung au  den  Wortaccent  nach  euroimiscb- 
mommer  Weise  itark  und  achwach  be- 
tonte Zeiten  dl",  Khythmus  unterschieden 
und  in  regelniaBif^e  Taltte  geordnet  wer- 
den. Zu  der  zweiten  Ülfertragung  führte 
den  Verfa■*^•-■r  seine  An^^ii  li*,  daß  die  vom 
archäologischen  Staudpunkte  exakt  über- 
traganen  Melodien  mdit  zur  Seele  dea 


Volks  unserer  Zeit  sprechen  würden.  Seine 
Bearbeitung  ist  rein  musikalisch  betrachtet 

orelungen  zu  bezeichnen.  J.  W. 

EiU,  Carl.    Das  Tonwort.  Blätter 
fiir  die  Hebung  der  musikalischen 
AUgameinbildtuig  daa  Volkea. 
Di^  BlStter,  deren  ante  Nummer  am 
1.  Mai  gedruckt  wurde,   erscheinen  in 
zwangloser  Folge   und  sind  durch  den 
Herausgabar  Oarl  Bhz  in  ESalabeii  au  be- 
ziehen. 

,  Ellis,  William  Aähtou.  Life  oi  Hich. 
Wagner.  An  authortzed  Engliah 
Version  of  C.  F.  Glaaenapp'a  »Daa 

Leben  Richard  Waguer's.  Vol.  II. 
London:  Kegan  Paul,  Trench,  Trüb- 
uer  &  Co.,  Ltd.  1902;  pp.  43ö,  Ö**. 
The  flnt  rolume  of  tihe  BnfKsh  Ver- 
sion was  reviewed  at  II.  ^7^'.  Thcre  has 
been  delav*  in  the  appearunce  of  the  second 
volume,  dne  (says  translator)  "^to  a  too  ob> 
stinate  attempt  to  abide  by  the  plan  sket- 
ched  out  in  my  preface  to  Vol.  1.''  The 
plan  was  to  make  the  volumes  corraspond 
as  to  periods  with  those  of  (Tla.«(eiiapp. 
Bul  he  adds;,  -the  work  ran  a\\a^  with 
mc."  So  with  additions,  made  with  tlie 
author  s  consent,  he  found  that  he  would 
have  to  break  off  at  an  earlier  period  than 
that  of  the  2"^  German  volume.  Readers 
I  however  will  be  thankM  te  W.  A.  Elbs 
I  for  the  interest  he  has  taken  in  bis  work ; 
he  is  nf)t  a  merf  translator,  but  in  a  sense 
I  cu-author.  Among  tlie  additions  are  the 
I  ^ Notes"  at  the  end  <*f  the  volume.  The 
tirst  mul:«'-  'iiention  of  a  letter  trom  Wag- 
ner to  .Muiua,  \m  first  wife,  fornialiy  Otte- 
ring her  bis  hand  in  iiiarriage;  which  had 
been  described  in  the  New  York  Tribüne 
in  1801  by  H.  E.  Krebiel.  Into  whose 
hands  tlii>  interesting  autograph  has  fallen, 
W.  A.  Ellis  has  not  been  able  to  discover. 
Then  there  are  extraot«  from  critioisme  of 
**Das  Liebesmahl  der  Ap«!>tcP.  and  uf 
**TunuhUuser" .  in  German  papers  at  the 
time  of  their  production;  also  vurious  dr>- 
cutnents  aud  comments  concerning  the 
Dresden  rising.  As  to  the  volume  itsell^ 
it  embrace^  une  of  the  most  interwting 
period:;  of  W;iL,Mier's  career.  It  commenccs 
with  his  iij']»auliiieDt  as  Royal  Saxon 
Cuurt-Kapelluieit-ter  -for  life",  and  ends 
with  his  night  trom  Dresden  in  1849.  At 
first  the  fates  seemed  propitious.  •*Rianzi'* 
and  "The  Flying  Dutcnmaii~  were  success- 
ful ;  and  W.  thought  that  a  prosperoua 
future  was  in  störe  for  liiiu.  But  he  soon 
found  that  von  Lüttichau,  the  Indendaiit, 
"late  Marter  of  Woods  and  Forest«''  —  a 
post  not  exactly  calculated  to  fit  a  man 
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Xhtiscbe  Bücberschau. 


for  the  manapement  of  a  theatre  —  meani  1  BeUennann  und  Rieiuann  verfaßte  dan- 


wrll  "hilf   liad  an   mifurtanate  kriack  of 
doing  ütberwise";  alst»  lliat  the  Saxuu  art 
of  dissembling  **liad  beoome  a  positive  vir- 
tuosity  in  Oie   fnmowlmt  jncusly  inclined 
and  outwardly  amiable  philistine*'  Reißiger, 
the  senior  Kapellmeister.    With  men  of 
anch  kind,  ganitu,  even  ander  the  moit  £a- 
▼trarable  eircnmatmoM,  oonld  not  dwell  in 
liarmiiny,    P>ut   in  aiJclition  to  petty  daily 
worries  there  came  ai  last  the  polttical 
«igfitation,  and  Wagner,  anxioii«  (br  an  ais 
tistic  reform ,  naturally  aympathised  with 
mea  wbose  revolutionary  icfeas  were  ho- ' 
wavar  lest  *^anta»tic'* ;  and  so  he  suffere«  1 
lirom  hi^  associutiun  with  these  fierj'  spirits.  ; 
As  tu  die  axact  part  which  he  played  in  j 
the  Dresden  rising,  it  is  not  easy  to  de-  \ 
termine.   We  now  know  howerer  that  U) . 
his  ezile  we  prohably  owe  that  wonderftü  I 
»eries  of  music-dratntiH   which  practirally 
conunenced  with  the  '^Ri^  des  Nibelungen". 
Aa  a  trandator  W.  A.  EiKs  still  desenres 
the  high  prai^i-  a<  r<.riled  t.>  hitn  for  his 
biterto  opus  magnum,  the  translation 
of  «Wagner'a  Prose  Works"  see  I.  3ö4 . 

J.  S.  S. 


BVftM,  Sebastinn.  The  high  Hieitory 
of  the  Holy  (Trail.  Translated  from 
tlio  Frenrli.  Jjondon ,  J.  M.  Deut 
&  Co.     1900.     2  Tola.     603  pp. 

Ilore  translated  in  Eiij/lisli  for  the  tii-st 
time  Vol.  1  of  the  old  Ftt-m.h  "Perceval 
le  Oallois  ou  Ic  Oonte  du  (iranr,  that  bein^ 
a  printed  edition.  prepared  l<y  Ch.  l'ntvin 
for  "La  Soci^t^  de  Bibliophiles  Beiges"  in 
IStiG  si\  vols.  Hvo..  Möns),  of  MS.  no.  11 
I4ö  m  the  libraiy  of  the  Dukes  of  Bur- 
^undy  at  Brassels.  Date  of  this  Brüssels 
MS.  estimaf.  d  a!  fii  s'  third  of  16th  <  en- ,  . 
tui^.  The  J{..tnoncc  of  which  it  i«  a  copy,  I  dadurch  aus 
estimated,  from  internal,  «videnee.  as  writ-  '  -  inn  .'«-^  Ii 
ten  aboiit  12(X).  Pin«otit  trriii''1nf nr  ron- 
sidcrs  that  he  1ms  in  lliis  wurk  now  rtii- 
dered  into  English  an  aec-urato  transcript 
of  the  «^ntire  and  truo  original  French 
"Homancc  of  the  Graal".  einanating  trora 
Xormandy  or  Picardy  (ef.  II,  137 .  Rea- 
sons  too  intricat«  to  be  here  epitomixed. 
A  genuine  antique,  at  least^  without  dotibt. 

CM. 

Qftsperinif  Guido.  T)e]V  urte  di  inter^ 
pretarc  la  •-.ritturri  della  mnsica 
vocalü  del  cinqueceuto.  Saggio  di 
paleografia  muaicole  illnstrato  da  15 
tavole.  Firense,  fiemardo  Sieber, 
1902  —  100  S.  8«.  Fr.  TiJyQ. 
Eine  vornehmlich  in  Anlehnung  an 


koTiiswerte  populäre  Darstellung  der  Vokal- 
notation  im  16.  Jahrbuuc^frt,  die  aber  lei- 
der als  Anleitung  zur  Ubwteagung  von 
Denkmälern  nur  schwer  rn  gebmuchen  ist, 
da  einerseits  die  eiuxelncu  LeJireii  wohl 
richtig  erfaßt,  aber  für  die  Laien  nicht 
klar  genug  auageaproehen,  andereraeita  nicht 
genug  Beispiele  daiveboten  werden. 
dfiifalK  kann  sich  die  Schrift  Gasperinis 
an  praktischer  Brauchbarkeit  niuit  im 
mindetten  mit  Benennann*»  »Menaanl- 
noton  unrl  Taktzeichen  des  16.  und  16. 
.Tahrluiudertsc  nipssen.  J.  "VS". 

Hoilmann,  TL.  Lehrbuch  der  Stimni- 
kunet  fttr  Bentfa-Stimmer.  Hamboig, 
A.  ßrukelmann,  1902  —  118  8. 
I     8".    J(  3  — . 

I      Der  Verfasser  behandelt  in  der  Ein- 
heitung   die   geistigen   nnd  körperlichen 
EiL''''ii'-''li;in en.  tli*-  einr'm  an£rr'1ii.'naen  Slim- 
nier  zu  einem  erfolgreichen  Studium  seiner 
Kunst  unerläßlich  sind»  nnd  aeichnet  dann 
im  ruiriU  einen  Lehrgang  zum  praktischen 
Stimmer.     Es  folgt  als  I.  Haxujtteil  die 
»Theorotinche  Stimmlehre«  mit  Erklännig 
der  physikalisch  -  akustischen  Phänomrne 
und  einem  djjrchaus  nicht  einwandfreien 
historisehen  Uberblick  über  die  vertschie- 
denen  Arten  der  Stimmang}.  Im  II.  Teil  — 
»Praktische  Stimrokunst«  fihcmchrieben  — 
Hndet  ilt-r  T5'  li'ln-un;,'-Siielieni1e  allr--,  was 
zur  Stimmkunst  im  weitesten  Sinnegehön 
also  die  Arten  der  Stimmung,  die  Metho- 
den der  StiniTTnin<r.  dir  Oli).  ktc  der  Stiiri- 
niung.   die   mcrliaiufclu. ii    \  oiyüu^tf  uiiü 
Hündgntit    licim   .Stimmen.      Der  letzt« 
Teil  endlich  behandelt  di«'  Stinim-Praxi?« 
Ausrüstun;:.  Bucbfülirun^'.  Zt  it- Einteilung, 
Honorar  u.  <s.  w.  .  —  Vor  ähnlichen  Wotkea 
zeichnet  sich  da«  vorliegende  Buch  beson- 
daß  es  sich  nicht  auf 


)-triinient  beschriin!:'. 
.sondern  Anwcisungcu  für  das  Stimmen 
Rämtlicher  Instrumente  enthÜt  Zn  tadeb 

ist,  die  off  n-M  lin  rki  iido  Anhäufung  un- 
nützer unil  uniieiiriiueLhcher  Fremdwörter, 
die  Ix  i  einem  Buche,  welches  seinem  Titel 
nach  für  Benife-Stiminer  bestimmt  ist,  dop- 
pelt unangebraclit  ist.  E.  E. 

Nef,  Kar).  Denkschrift  zur  Feier  des 
25  jährigen  Beatehens  dea  Konsert- 

Vereins  der  Stadt  St.  ('^  A\('n.  Sankt 
.11  ...  Zollikofer,  1902  —  42  S. 
-s   -i-  ti  Tabellen. 

Ein  wertvoller  Beitrag  zur  Konztrt- 
geschichte  von  St.  Gallen.  J.  W. 

Stratton,  Steplien  Sinuuel,  and  JftBte» 

Duti'  Brown.    British  Musical  Bio- 
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graphy.    Birmingham,  247  Mouu- 

nMnt  Bo«d.  London,  Bailcy  &  Fer- 

ffiiBon.  pp.  462.  Boyikl  8**.  10/6. 

Tlie  ^  Dict .  <  .f  N  I :  n  a  1 T" ;  -  raphy"  (Smith 
Eldcr,  66  ToU,  1880— 19Ulj  is  a  biographi- 
eal  VaUialbi  for  all  Engtiih'born  merit  not 

<?x<  luding  mu»ic,  but  onJy  pofithnmous  and 
for  greater  heroes.  ürove's  "Dict.  of  Music- 
and  Masicians,  14dO~1889~  Maomillan,  ö 
voIk)  is  fiir  siilijprtf  as  well  fl-  liio^raphy, 
i«  gent'nil  i'or  all  countrics.  and  takes  in 
the  living  eertaüdy  but  onh-  in  very  pro- 
minent cascs.  Riemann  -Dict.  ef  Music" 
Shcdlock  from  German,  Augenerl.  with 
certain  «jicrial  nients  of  its  own.  is  "-aini- 
general  categorv  as  Grove's,  but  naturally 
with  miidi  rednced  EttgUsb  items.  Th. 
Backer's  "ßi«*graj)h.  Dict.  of  Musicians*^ 
(Schirmer,  New  ^  ork)  is  biography  ,with 

I>ortrait  illnstrations  .  and  largely  for  the 
i\nnff,  but  liere  also  En^Luul  caii  only  take 
its  share.  The  entry-dt;üuiiiuu  in  present 
caM  ia:  —  musical  artists,  authora,  and 
composers,  born  in  GroatBritain  and 
its  eolonies;  frotn  earliest  tiiiies  to 
date.  Ha«  350tt  articics,  and  [as  some 
article«  aro  clubbed)  4600  biograpbies.  Of 
thme  4600,  ab<Kit  1000  an  of  the  living; 


but  inasmuch  as  1(XX)  is  only  2.5  per  ceut 
of  thoae  engag^  in  English  mnsical  pro- 
fessiou,  contemporary  biography  caimot  be 
held  excemve.    Other  tb«n  the  6  abovo- 
named  current  Kny-H.»ih-\vntton  inuslcal  l»io- 
graphycal  publications,  uone  wortby  of 
mvdi  notioe;  ao  the  ooUeetion  ihowa  pro» 
9©nt  work  25  .<*tandig  alTie.    Ii  <  in'ains 
in  eä'ect  the  record  uf  a  l&rge  number  of 
men  past  and  present  who  are  oversha- 
dowod  h\  the  more  highly  aimed  artiHea 
I  in  -Gro%'e*',  but  are  well  worthy  of  notice 
(laaa  vera  et  humili  saepe  contingit  viro}; 
no  onc  who  takes  thorough  interest  in 
i  English  music  can  aftord  so  be  without  it. 
As  to  execution,  a  really  fine  work,  sho- 
I  wing  critical  care,   skilful  coudensation, 
lexcwlent  judgemcnt,  neat  printin^r:  niitrht 
I  perhap«  !ia\i'  given   nmiT  lit'i  ■  ;it>  ii: m  l 
I  instrumcntali^ts.    Modt:*ni  inatt^ruil  l'>uud 
1  in  Musical  World  IKAO— 91,  Dramatic 
Musiral  Iteviev    IKJ'i — öl,  Miisiral  Times 
frum  1844,  Musical  Standard  tVom  1HH2, 
Musical  News  from  1891,  and  othcn.  First 
author  il84(> —      is  organist,  teacher,  and 
musical  critic  of  *  Birmingham  Daily  Posf; 
second  author   lH<i2—      is  since  1888  li- 
branaa  Clerkenwell  Public  l4braiy,  London. 


Eingesandte  Musikalien. 

Keferenten:  A.  Oöttmann,  C.  Mengeweio,  R.  Schmidt,  C.  Tiel,  J.  WoU, 
Besprechung  in  zusammenfassenden  Artikeln  bleibt  vorbehalten. 


T.mI  k/  Rote  &  Bock,  Berlin, 
Iiaurischkus,,  Max.  Op.  9.  Zwölf 
leichte  Trios  für  Violine,  Violoucell 
und  Klavier  zum  Nutasen  and  Ver- 
gnügen angehender  Bnaemble-Spteler. 
2  Hefte  je  .//  3,—, 

Charakter  und  Bestimmung  vorlie^render 
Trio»  ist  schon  durch  den  Titel  angedeutet. 
Zu  »  rwähncn  bleibt  nur.  daÜ  rlie  Melodik 
gelullig,  die  Harmonik  einfach  und  ver- 
stäadl&h  iat 

Verlag  Breitkopf  &  Hirtel, 
Leipzig. 

Buna,  Ang.     Junge  Liehe.     Nr.  '> 
Trennung,  Nr.  fi  Kesigiintion.  Nr.  7 
Trauer,  Nr.  8  Gott  gnade  dir.  Je 
1,—. 

Tief  empfundene  Gesänge.       J.  W. 


Röntgen,  .Tnliu.s.  AltniederiHndische 
Voikslie(ier  nach  Adriauut*  V Hie- 
rin s  (1826)  f&r  drei  Frauenstimmen 
bearbeitet.    Partitur  Jf  1,  . 
Sieht  man  davon  ab.  daß  di*^*  krnffv.  llen 
hieder  des  Valerius  sich  ihrem  iuliaUe  unA-h 
weniger  für  die  Ausführung  durch  Frauen- 
chor  eignen,  so  verdient  die  Publikation 
alle  Anerkennung.  Der  Satz  Ut  wirkungs- 
voll, die  einaehi^  Stimmen  sind  gut  sang- 
bar.  .1.  W. 

Santa  Luoia»  Volkstümliche  Barcft- 
role  für  eine  Singttimme  und  Piano- 
forte.  Mit  neuem  deutschen  Text 
von  (),  Wiclimann  Pfut<(her 
Liedervering  Xr.  284(».  .£  —  .30. 
Stradal,  August.  Liszt,  Mazeppa. 
Sympbonisclie  Diehtung,  arrangiert 
fUr  Klavier.    Jf  3,->. 
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Bin  StimmenauBzug,  der  vor  vielen  an- 
deren den  VorziJtr  hat,  klnviergerecht  ge- 
schriebeu  /.u  sein,  so  daii  er  als  selbstän- 
diges Klavierstück  gelten  kann.  Verfasser 
kommt  mit  seiner  Bearbeitung  der  Wirkung 
des  Originals  ziemlich  nahe.  Um  aber  die 
el'-ineiitaix-  Gewalt  (J<  h  ( »rcLesters.  die  ge- 
rade für  dietes  Werk  umzemeiu  oharak- 
teristisdM  KhnirfiMrbe  der  Streicli-  und  die 
packenden  Khytfimen  der  Sililaginstrumente 
zum  Auadruck  zn  bringen,  setzt  ihm  das 
üwlniment  Mlbat  natBruehe  Grenzen. 

J.  W. 

Taubmann,  Otto.  Der  13.  Psalm  für 
gemiscliWu  Chor,  Sopran-  und  Ba- 
riton-Solo, Orchettw  und  Orgel. 
TottstftndigerKlaTienutssug  mit  Text 
Jf  4.  r^bontunmen,  4  Hefte  je 
—Mk 

Eine  wirkungsvolle,  gediegene  konti-a- 
punktische  Arbeit,  deren  Annuhrung  einen 
tüchtig  fffschulten  Cbor  vprlanfrt.  Kühne 
Manuunik  und  sprunghafte  Melodik  siud 
dem  Werice  etg«n.  J.  W. 

Terlag  Oluf  By ,  Kristiania. 

Zlliiig:,  Oatharinus.    Norake  Folke- 

viaer  aamlede  og  udgivue  for  suug 

o!?  piano.     Heft  1  Kr.  1.50  tietto. 

Ein  interessanter  und  wertvoller  Bei- 
trag zur  Volkälied-Kunde.  Verfasser  hat 

die  Liedt  r  in  Tlielemarken.  S.rndersdalen, 
Uomiudal,  SoudQord,  Soudunjre,  Xord- 
fjord  und  Toten  selbst  gesammelt.  Seine 
ülirip^Tis  mu8t«rL'ilt  i<_'e  I^  t^leitung  hält  nui.h 
Mügliuhkeit  an  d<di  Toiialität  der  Weisen 
fcat.  J.  W. 

Verlag  Carisch  &  Jaeuichen, 
Leipzig  und  Mailand. 

Bossl,  M.  Kiiiioo.  Op.  124.  Minia- 
turen. Huit  morceuux  fuciles  pour 
piano.  Nr.  1  Bluett«,  Nr.  2  Clutar- 
rata,  Nr.  3  Nuit  ^toil^e,  Nr.  4  Ro- 
munze, Nr.  5  Ländler,  Nr.  6  Sur 
les  Vaguee.  Nr.  7  Cousolation,  Nr.  8 
Dunse  exotique.  Je  *^  l,2d  bez. 
Lire  4, —  oder  fica.  5,- — , 

Reizende  kleine  Vortra^tucke,  die  den 
Spietem  viel  Freude  bereiten  werden. 

J.  W. 

—  Up.  121.  Canti  lüici  ad  uua  voct 
con  accompagaamento  di  pianoforte. 
l"  fasciciilo:  Nr.  1  La  serenata,  Nr.  2 

Sul  prato,  Nr.  3  Aprile,  Nr.  4  Che 
spera?  Ii''  l'asciculo:  Kr.  ö  O  dolce 


Notte,  Nr.  6  II  eanto  d^  dabbio, 
Nr.  7  Madrigilef  Nr.  8  Longo  il 

ruscello.      Preis    jedes  Faacikeli 

.Jf  !?, —  (fr.  2,50),  jeder  einzelnea 
Nummer  Jt  1, —  bis  Jl  1,25. 

Bosai  versteht  ausgezeichnet  Stimmung 
zu  erregen  und  dieselbe  auszusch'  i.fen. 
Seine  Lieder  sind  melodisch  wie  harmo- 
nisch interessant  und  verdienten,  allgemdn 
bekannt  zu  werden.  Ein  Prachtstück  ist 
vor  allen  //  catUo  del  dubbio.  Erwähnt 
werden  mag,  daß  Dr...  Georg  Qöbler  eins 
feinsinnige  deutsche  Ubersetzung  der  Texte 
geliefert  nat  und  daß  auch  eine  englische 

Übertragung  von  F.  W.  Baneroft  voi^ 
liegt»  J.  W. 

Frugatta,  Giuseppe.  Op.  45.  Cinq 
Morceaux  pour  Piano.  Nr.  1  Bar- 
curole,  Nr.  2  Yalae,  Nr.  3  Melodla, 
Nr.  4  Scberaino.  Jt  l*— 1,25  bei. 
Itre  3 — 4  oder  free.  4— &. 

Verfasser  weiß  nichts  Besonderes  zu 
sagen.  Verhältnismäßig  am  besten  gelungeo 
ist  ihm  der  Walzer.  J. 

Kartuooi,  Ginseppe.  Op.  79.   3  pic- 

coli  pezzi  per  pianoforte.  Nr.  1 
Preludio,  Nr.  2  Canzonetta,  Nr.  3 
Sultarello.  Je  ^  1,25  bez.  lire  4 
oder  frcs.  5,—. 

M.'s  Werke  wollen  fleißig  studiert  sein, 
ihre  Schönheit  ruht  nicht  auf  der  OW- 
fläche.  Ein  etwab  ujrüblerischur  Zug,  da* 
Ziii  iii  kdriingen  des  Melodischen  gegenüber 
dem  Rhythmischen  und  Harmonischen  90> 
wie  die  Bevorzugung  dunkler  Klangfarben 
stimmen  wiiiij^  zur  Niitionalität  des  Ver- 
fassers, der  zu  den  bedeutendsten  Musikern 
Italiens  g^ört  J.  W. 

Verlag  Ernst  Enlenburg,  Leipzik'- 

Beethoven.  Missa  solemuis.  Eulen- 
b  urg'  ä  kleine  Orcheeter  -  Fartiiar- 
Aiisgube.  Chorwerke  Nr.  1.  396  S. 

8".    Jl  6,—. 

Der  rührige  Verlag  von  EuleubuzKi 
kleinen  Partitur- Ausgaben  hat  «ich  sBe 
ernsten  Musikfreunde  zu  Dank  verpflich- 
tet, indem  er  nun  auch  die  Chorwerke 
tinserer  Bf  eister  in  sein  Artwitsgebiet  ein- 
1'.  zieht.  Die  neue  Reilie  erüf!iief  kein 
geringeres  Werk  als  die  Misi>a  solemm*. 
welche  in  nmstergiltiger  Ausgabe  vorlieirt- 
Der  Stiel,  ist  klar,  die  Partttiir  frot.^  da» 
kleinen  Formates  übersichtlich.  Eioe  kur« 
hiü-torische  Einleitung  von  Arthur  Smo- 
11  an,  sowie  einige  ^merkungen  iiber  dss 
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Originalmanaskript  un<!  die  Oripriniiliias- 
gabe  sind  der  Publikation  vorangestellt. 

J»  w. 

Vflriag  Adolf  Fttrstner,  Bwlin. 

Stnolli,  Biehard.   Op.  49.  8  Lieder 

fihr  ein<>  Singstimme  mit  Begleitung 
des  Pianoforte.    (Hohe  und  tiefe 

Ausgabe.) 

Nr.  1.  Waldseligkeit.  Gedicht  von 
Richard  Dehme!.)  Zart-ausdnicksToUea  An- 
dante, kühng  enharmonischc  Fortschrei- 
tnngen  und  Ubereanfre,  große  Stei^ening* 
am  Sclilusse  des  Liecles.  Intimer  Zauh*'i 
umschwebt  das  Qanze.  —  Nr.  2.  In. gol- 
dener FQIle.  (Oedidit  von  Peol  Remer.) 

Heiter  liewegt,  »onnip  und  sclivvuiipvoU. 
Sdiarfer  Khyuimas  und  wirktfauie  Kuniraste 
medieB  diee  Lied  zu  einem  dankbaren  Vor- 
tragsstück.  —  Nr.  3.  Wiegenliedchen. 
iG^cht  von  Richard  Debmel.)  Leicht  be- 
weeter  "/^  Takt.  Origineller  Wechsel  der 
entlegensten  Harmonien,  z.  B.  unmittelbare 
Nebeneinanderstelluug  dt-r  Dreikliiatre  von 
D-dur  und  C-moIl,  H-mull  und  C-moll, 
Fis-moll  und  C-moll  Träumehacb-äber- 
irdiMsl»  Stiininnng  fn  den  SeUnO-Telrten  des 
lAedet.  welches  i  '  i'g  die  Perle  der  pranzen 
Santnunng  bezeichnen  und  allen  berufenen 
KonzertüMigerinnen  angeleffentlichst  em- 
pfehlen möchte.  —  N.  4.  Das  Lied  des 
Steinklopiers.  (Qedicht von K, Henckell ;. 
Bieeea  dnetiech-eigenartige  Lied  ffir  eine 
MÄnner*timme  rnörhte  ich  wohl  gern  ein- 
mal von  unserem  X'urtragsmeister  Dr.  Lud- 
wig Wüllner  singen  hören.  —  Nr.  6.  Sie 
wisaen't  nicht.  (Gedicht  von  Osker 
PaniH».) — Nr.  0.  Junggesellentehwtir. 

Aus  des  Kiiüben  Wunderliorn.  —  Xr.  7. 
Wer  lieben  will,  muß  leiden.  ^Aua 
»Ebiasieobe  VolkiUeder«,  gesenraielt  von 

Cnrt  Mündel.^  Die  Bezeichnuncr  »Im  Volks- 
ton« scheint  mir  in  Anbetracht  der  in 
diesem  Liede  gehäuften  harmonischen 
Schwierigkeiten  nicht  n  ihl  am  Pliif/e  zu 
sein.  —  Nr.  8.  Ach  \v  a  »  K  u  in  ni  e  r . 
Qual  und  Schmerzen.  -Aus  derselben 
SammlonffO  Alles  in  Allem  erscheint  mir 
Bichard  Strauss  in  seinem  neue<<ren 
Op.  49  wieder  als  der  j^cliurt  ne  Lieder- 
komponist, der  durch  eigenartige  melodi- 
idhe  Brfindung.  originelle  Hannonät  tind 
mcistcrliclie  Beherrschung  der  Form  w(  it 
hervorragt.  Die  Nummer  1 — 4  der  Samm- 
lung werden  sicher  und  mit  Tollem  Becht 
sehr  bald  in  drti  Bestand  unserer  Konzert- 
Programme  üulV'  nommen  werden.  R.  S. 

Verlag  Uehethner  Wulff, 
Warschau. 

Moniusko,  8.   Litanja  OBtrobramska 


für  gemischten  Chor  mit  Begleitung 
des  Orchesters  oder  des  Pianoforte. 
Klavieraussug.  Rubel  2, —  netto. 
Diese  Litanei  hat  nach  nneerer  An- 

'-(■]i[iiiri;ij_'  tiii'ht  i'i'ti  ^i^^onders  kifhlir-hcs 
üeuräge.  Anzuerkennen  ist  der  schöne 
melodische  Fluß  und  der  wirkungsvolle 
Aufbau  der  Stimm  "^n.  Die  Satzweise  ist 
durchsichtig,  die  Behandlung  des  latei- 
I  nieehen  Textes  mnaterviltig. 

J.  W. 

I       Y»rlaL'  A.  (3ries,  Hannover. 

Wurm ,  Mary.     Zwei  Klavierstücke. 
Nr.  1    Petite  Berceuse  ,#  — ,80. 
Nr.  2  Gavotte  Minonne  •#  1,20. 
Anspruchslose  gelSUige  Mntik.  .T.  W. 

Verleg  Wilhelm  Hansen,  Kopen- 
hagen und  Leipzig. 

Nielsen,  Karl.  Süeicbquartett,  Op.  13^ 
G-moU.    JK  9,—. 

Die  den  nordischen  Komponisten  meist 
nachzurühmende  impulsive  und  eindring- 
liche Melaüchülie  der  Melodie  l'asst  der 
dänische  Komponist  Nielsen  gänzlich  ver- 
miMen.  Seine  Themen  sind  farblos  und 
ohne  Prügnanz;  die  gelegentlkih  antretende 
geschickte  DurdiarMitnDg  kann  dafür  nicht 
entschädigen.  A.  G. 

Verlag  C.  F.  Kahnt  Nach!.,  i^eipzig. 

HaydQ,  Jon.  OkteU  für  2  Oboen, 
2  Klarinetten,  2  Hönier  und  2  F»- 
gotta.  Mit  genaoen  Beseichnnngen 

versehrn  und  herausgegeben  von 
Friedrich  Grützmacher.  Partitur 
Jf  3, —  netto,  Stimmen  Jf  6, —  netto. 

Bither  lag  diese«  prüchtige  Werik,  das 

allen  Fr>uudtn  di-r  Blas-Kammermusik 
warm  empfohlen  sei,  nur  in  einer  Viei 
N.  Simrock  in  Bonn  nnter  dem  Titel  >  Har- 
monie pour  2  Obocs  ou  Flutt«?.  2  Clari- 
nettes.  2  Cors  et  2  Bassons«  erschienenen 
Stimnienausgabe  vor.  Beide  Ausgaben  untw» 
-(  lu  idt  ii  «;i<'h  in  der  Nuuii' i- runpf.  Phra- 
sierun«^'  und  in  den  Verzitrungv  u  nicht 
unwenentlich.  Ob  und  wie  weit  die  Neu- 
ausgabc den  Intentionen  des  Meisters  mehr 
folgt,  vermag  ich  nicht  festzustellen,  da 
mir  die  Original-Partitur  niclit  1..  kannt 
ist.  Jedenfalls  sind  aber  die  neuen  Vor- 
tragi^-Bezeichnungen  nicht  ohne  GMcbmack 
hinzugefügt.  J.  W. 

Verla L'  .T  n  ]  i  u  <  K  a  r  o  1  n  "  vnrmale 

'iustav  Lewy.  Wirn  I. 

Förster,  Jacob.  SonHte,  C-moll  für 
Pianoforte.    .//  fi, — , 


Digitized  by  Google 


380 


Emgeaandto  Mosakalien. 


I>er  Komponist  scheiDt  ursprüii^'lich  die 
Atm<^t  gfehabt  ed  haben,  eine  Keihe  von 
'Etiideiizu  srhreibon,  ilcnii  bei  dieser Klavier- 
souate  uberwuchert,  abgegeben  vom  dritten 
Satz,  das  Fig^urenwerk  und  das  rein  äußer- 
lieb  Tcchiii^cln'  weitaus  den  melodischen 
Ideeßjii'halt.  ICitien  besonderen  Vorzug 
<:i('hi  Fi>r«ter  der  Oktaventechnik.  welche 
stellenweise  nicht  ohne  Scbwierigkeiten  zu 
bewUiigen  ist  A.  Q. 

Verlag  Fr.  Kistner,  Leipzig. 

BeoT«,  Augast  Quintett,  F-moll,  fUr 
PuDoforte^  zwei  Violinen,  YioIa  nnd 

Violoncell.  Up.  12.  .4  15,-- netto. 

Eine  s<'!ir  orfifulifltf»  Hortnchcning  un- 
serer modernen  Kanunei  i.msik  ist  das  um- 
fangreiciie  Üuintett  von  Keiis>.  Kraftvolle 
Themen  voll  interesssLnter  Uarmonik  and 
melodisdiem  Beiz  sind  mit  (kroßem  Können 
und  Käiinttüfl  der  iii>^truintntaleii  Klane« 
w'irkun|(eu  zu  einem  einheitlich  und  groB- 
zQgig  %rirkenden  Werke  dmrcli|[rearDeitet 
Vorüber-Tfebend  hätte  ich  eine  gröL^ere  Bril-  , 
laiu  des  Klaviersatzes  gewünscht,  doch  kann  j 
diese  Ausstellnng  der  großen  Wirkung  des  | 
Ganzen  keinen  nennenswerten  Abtrag  thun.  j 
Allen  Kammermusik- Vereinigungen  em- 
pfehle iah  dM  große  jedoch  nieht  >  lange«  { 
Werk  k''imen  zu  Irrrien.  A.  <r. 

Wickoahauser,  Richard.  Sui»<'  F-Jnr, , 
fiir  Streichorchester.   Op.  -  i.  Pait. 
Jl  9, — .    Stimmen  Jf  7,60  netto. 

Die  aus  fünf  kurzen  Sätzen  bestehende  ' 
Suite  steht  wohl  au  musikalischem  (iehalt  I 
dem  vorgenannten  Werke  erheblich  necb, . 
ist  aber  ilurrli;iu$  kbiug^eliriii  und  geschickt  j 
in  Bezug  auf  die  Ausnutzung  des  Streich- 1 
körpcrs  geariieitet  De«  kleine  Weik  bietet  | 
keine  besonderen  Schwiericrkeiten  und  wird  i 
danuu  gerade  kleineren  Urchestorn  eine  \ 
willkommene  Refiertoire-Bereiebming  sein. 

A.  G. 

Verlag  D,  Ralit.  i,  Humburg  und 

lAÜp/.ig. 

Sheinberger,  Dr.  Josef.  Op.  li)ö. 
Akademische  Ouvertüre  in  Form 
einer  Fage  zu  sechs  Themen  für 
Orche.ster.    Partitur  J(  3, —  netto, 

Orchester'^timuien    ^    6, — -  netto, 
i>uplirHtimnien  je  JK  — ,30  netto. 

Cbarakteriatisdie  Themen-Bildung  nnd 

schöner  Fluß  der  Stimmen  zeicbiieii  il  is 
gedieguue  Werk  aus,  welches  der  uhüoso- 
phisehen  Fakultlt  dw  Universität  München 

gewidmet  K-,    in    keineswegs  eine 

trockene  konirapunktische  Arbeit. 

J.  W. 


,■],,,,  Srhniidt.  Heübroun. 

Waiamann»  C.  Entdeckungen  zur 
El  leichterung  und  En^  eiterung  der 
Yiolintechnik  durch  eelbstSndxge  Atu- 
bildung  des  TastgefUhk  der  Finger. 
Zweite  verbesserte  Auflage.  „X^  2. — . 

Verlag  B.  Schott 's  Söhne,  Mainz. 

Caetani,  R.   Pr^lude«  Symphonique? 
pour  Orcheätre.  Partitious.  Up.  11. 
Nr.  IVa  Mi-minear. 
Nr.  IVb  La-minenr. 

Die  beid< n  svinplionisebeu  Präludien 
Caetaui's  sind  gut  gearbeitete  Musikstücke, 
deren  Wert  weniger  in  der  Tiefe  der  G©' 
danken,  als  im  äußeren  Gewände  der  In- 
strumentation zu  suchen  ist.  Das  er^t« 
Präludium,  welches  sich  auf  einem  wenig 
ergiebigen  Tlieinii  iiufliuit.  amli  iu  !>einer 
kontrapunktitichcn  ilut  wickeln nj;  nicht  nei 
des  Interessanten  zu  sagen  weiLv  wird  vcai 
dem  zweiten  hiusichtlidi  des  melodischen 
Gebaltes  nnd  ^g«r  sldi  tdminigvoll  ge- 
benden Steigerungen  irdteus  fiberflügelt 

A.  G 

Qrey«  C.  J.  Morceaux  origiuuux  pour 
Orgne. 

Der  Kunstwert  die-<er  l'i  Stücke  ist  eit 
reobt  bescheidener.  Der  Komponist  «r- 
beitet  mmeist  mit  ttagst  ▼eronradnea 

Mitteln,  versteht  auch  wenig  den  ( 'lurakier 
der  Orgel  zu  wahren.  Wi  r  von  der  kU- 
vicrroäuigen  BeliandlniiLr  des  Instrumentt 
absi'  lif .  wird  allenfalls  den  Nummern  6  uud 
S  [Grand  Uhceur,  Intermezzo)  einiges  Interesse 
Slawinnen  k&meiL  G.  T 

Ostorzee,  Corneüe  Vieux  Ain 

de  Iii  Manpiise.  Trois  Melodie« 
pour  Chaiit   et  PiaiM) 

Nr.  1  Meimet.   J'i   1, — . 
Nr.  2  Obetination.  Jg  1,--. 
Nr.  3  La   Frincesn  lointaine. 
J(  1,—. 

Die  talentvolle  holländische  Kompu- 
nisttn  hat  mit  diesen  drei  im  alten  Stfle 

komponierten  nnd  grazi""-*  rh\~thmi^iert€n 
Sächelchcn  sehr  hübsche  Vortragsstücke 
für  Meuosopranistinnen  geechaffen.  A.  6. 

Verlag  J.  Sehn  bor  th  &  Co.,  Leij»g. 

Krause,  Mai-tin.  Franz  Liözt,  tech- 
nische Studien  lür  Pianoforte,  in 
zwei  Bänden  bearbeitet  un<l  Ihmius- 
gegeben.  Band  1.  Die  Tuuleiter- 
Formen  und  ihre  Vorbereitangen. 
Band  II.   Die  Akkord-Fomen. 
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Indraa  dtir  Herausgeber  diejenigen  Par- 
tien des  Liszt'schen  Originalwerkes,  welche 
nur  auf  Ti  unsski  iption  beruhen,  nach  Mög- 
lichkeit durch  kune  Hinweite  ersetzt«, 
gelang  es  Uu»^  das  innfoii|i^die  Weik  m 
zwei  mäßig  starken  Bauden  v.ju  8G  unrl 
öö  Seiten  xuMUumen  zu  ziehten.  Wo  sich 
Lfidcen  in  der  Vorl^  zeigen,  giebt  der 
Herausgeber  aus  Eigenem.  Mancher  prak- 
tische Wink,  mancher  Fingersatz  ist  dem- 
selben zu  danken.  Das  Liszt'scha  Wcnic 
wird  sich  sicherlich  auch  in  der  neuen 
Form  >'iele  Freunde  gewinnen.      J.  W. 

Verlag  Hermann  Seemann, 
Leipzig. 

Wetsler,  H.  H.    12  Kinderlieder  für 
eine  Singätimme  mit  Klavierbeglei- 
tung.    1.  Wauderlied,  2.  An  den 
Storcbschnabel ,  3.  Wiegenliedcheu, 
4.  Des  .Jahres  Freuden,  5,  Etikette 
auf  des  BettelmaniiaHncL/.eit,  H.  Ein- 
quartierung, 7.  Kontcrtt  it  und  Aua- 
üteuer,  H.  Was  haben  wir  denn  zu 
essen,  9.  Outen  Appetit,  10.  Linsen« 
lied,   11.  Was  ißt   du  gern?,  12. 
W  cnii  -Xiud  vcrdrießlicli  Ist.      1  .aO. 
Leicht  laliiiche.  naive       Ixlieu.  Die 
Bezeichnung  als  Kinder) it-lcr  H^ni/.x  sich 
nM.  in  (huuuf,  diiß  sich  di«  Texte  /um  Teil 
UQ  <li'  Gedankenwelt  der  Kiudt-r  aiili  litif>n. 
Die  überwiegende  Zahl  derselben  f^taniMM 
aus  dp<s  Knaben  Wunderlioru        ,1.  \V. 

\'erla!j;  Albert  Stahl,  Berlin. 
Käuh,  Hugo.     \  ifv  Stücke  lui-  das 
Pianoforte  tu  zwei  Händen. 

Xr.  1  ^Tetiuett  Fantasie.  .^1,80. 
Xr.  2  Wulzcr.  J/  2,—. 
Xr.  3  Melodie-Etüde.    .//  1.20. 
Nr.  4  Oktaven-Etüde.   .//  1,20. 
Inhaltlich  weiß  der  talentvolle  deutsch- 
amerikanische  Komponist  in  flem  kleinen 
Rahmen  dieser  Klavierstücke  viel  tiutes  /u 
sagen.    Bei  den  beiden  ersten  Stücken 
sohaat  aus  dem  JSUaviersatz  überall  der 
orchestrale  Benker  hennu,  wemi  auch,  na- 
raentlicli  Keim  Menuett,  eine  wohltönendc 
Melismatik  die«  geschickt  zu  verdecken 
snoht  A.  G. 

Dippe,  fiustav.   Walzer,  Cia-nioll,  für 
Pifuioturfe.     Op.  20.  1,80. 
Ein  hübsches  Saionstück  mit  sehr  gra- 
nSsem,  dabei  brillant  klingendem  Klavier- 
•»ta.  A.  Li. 

\ct\u'j:  Stein  ir  v  i'i  b  e  r  .  Leipzig. 
Sohwalm,  R.    Andante  cantabile  lUr 

Violine  and  Orgel. 


Ein  ansjpmobshises,  sehr  leicht  ansfiihr» 
bares,  dabet  wohlklingendes  Stflch.    C.  T. 

Verlag  Tie  weg,  Quedlinl»uitr. 
Zurschaeid,  KarL  Up.  Ö4.  ZM-ei 
YBterlandaliedMr  fOr  gemischten  Chor. 
Nr.  1.  Qebet  für  das  Vaterland. 
(Dichter  ungenannt].  Xr.  2.  Preis 
der  Heimat  von  Aug.  Anton  Naaf. 

Die  Muäik  zu  beiden  Gedichten  ist 
zweckentsprechend  gesetzt.  Sie  trifft  den 
frischen  und  erfrisctienden  Ton,  welchen 
derartige  Kompositionen  erheischen,  ver- 
meidet unnötige  Schwiengkeiten  und  bietet 
dem  Chor  Gelegenheit,  bei  vaterländischen 
Festen  und  sonstigen  patriotischen  Gedenk- 
tagen sich  und  die  Hön  r  in  die  rechte 
Feierstimmung  xu  versetzen,  oder  auch 
festliehe  Ansprachen  eimnleiten. 

C.  M. 

—  0|i.  Fnter  den  Sternen.  Dich- 
tung von  AuguHt  Sturm.  Für 
gemiücbten  Chor,  Sopran-Solo  und 
Orchester. 

Mit  d«  r  "Wald  dieses  wundervollen  Ge- 
dichtes hat  der  Komponist  ein  Gliioksloos 
gezogen,  das  seiner  musikalischen  Phan- 

tasie  reichen  flevvinn  eIid)nnKen  nuißte. 
Der  Dichter  beschreibt  in  der  Weise  eines 
echten  Poeten  einen  Sommertag  mit  seiner 
Arbeit,  seinen  Xa(  ur-cliiniljiiten,  seinen 
Freuden,  seiner  Alx-nd-  und  Nachtstimmung 
so  hannonisch,  l'Uinvollendet,  einfach  und 
doch  ausdrucksvoll,  dal*  sein  (Jediclit  schon 
halb  Musik  ist.  und  e»  nur  noch  geringer 
Nachhilfe  bedurlte.  um  es  ganz  zu  Musik 
zu  machen.  Diese  Nachhilfe  konnte  freilich 
nur  einem  g leidiwertigen  Poeten  in  Tönen 
gelingen,  als  welcher  sich  al  r  Zus<  lineid. 
wie  sein  Werk  ißig^  hinlänglich  erwiesen 
hat.  Was  (lern  Dichter  vorschwebte,  sah 
auch  der  Koniponist.  d.  n  T'utergruud  und 
die  Farben  des  Gemäldes  von  jenem  wußte 
auch  dieser  glücklich  zu  treffen  und  mit 
Ge?i' li-eL  zu  ergänzen,  sudaß  ein  Werk  ent- 
standen ist,  welches  uns  die  Poesie  unt\ 
Musik  in  schönsU-r  Versehwisterung  zeigt. 
Einer  weiteren  Empfehlung  des  Werkes 
bedarf  e«  eigentlidi  nicht,  doch  für  die- 
jenigen, wtdche  gern  noch  wissen  mögen, 
ob  ein  Stück  schwer  oder  leicht,  kurz  oder 
lang  sei,  und  ob  es  auch  schone  Effekte 
enthalte,  will  ich  hinzufii;;'  ri  daß  das  in 
Rede  stehende  Werk  für  du-  Siugstiinme 
kaum  mittclschwer.  fur  das  Orchester  sbar 
leicht  ist,  daO  e«  etwa  2(1  Minuten  dauert 
und  daß  der  Schiuii  in  einer  Fuge  aua- 
klingt, die,  mit  einer  WQohligen  Stretta  ver* 
sehen,  £ffekt  genug  maah«i  wird. 

C.  M. 
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ErkIftriBg:  Im  Briefkasten  der  Nr.  14  des  »Masikalisohen  'Wochenblattes«  irird 

meine  in  Nr.  6  dieser  Zeitsohiift  veröffentlichte  Besprechung  der  Paol  Grehrhardt'scben 
Kirchenkoni Positionen  mit  cininrpn  aasfUlligen  Redensarten  glossiert.  Wenn  ich  auch 
bezQglich  des  Wertes  der  Kompositionen  eine  Cüoniroverse  für  überflössig  halte,  so 
bedftnere  idi  doch,  errt  jetit  auf  dte  Eriedigung  dieser  Angelegenheit  surOelEkoBmieii 
SB  können,  deren  Vf^rzögcrung  durch  die  ISngere  ausISadisdie  Beile  dee  Henrn  Frofeseor 
Dr.  Oskar  JPleischer  begründet  ist. 

In  der  &u;he  selbst  habe  ich  dem  Hemi  Briefkastenschreiber  zu  bemerken,  daß 
er  entweder  die  in  Bede  stehenden  op.  2,  5  und  6  Gehrhardt's  mit  der  Iiciditfertig- 
kt'it  angeschen,  welche  er  mir  vorztiwerfen  helieht,  oder  in  seinen  künstlerischen  An- 
schauungen auf  demselben  vorsintflutlichen  Niveau  steht,  wie  dw  Komponist.  Zu 
■einer  Ehre  nehiwe  ich  ersterei  an  nnid  emehe  ihiif  rieh  heispieliwuiio  op.  S  otme 
genauer  vorzunehmen.  Jedem  Einsichtigen  muss  da  zunächst  die  krasse  Differenz 
zwischen  der  in  ihrer  gottgläiibigen  Einfalt  tief  berührenden  Dichtung  nnd  der  jeder 
Intensität  des  Ausdruckes  entbehrenden  Kompusiliou  auffallen.  Die  ersten  Verazeilen 
lauten: 

Menschliches  Wesen, 
was  ist's  gewesen? 
In  einer  Stunde, 

geht  es  EU  Grunde, 
sobald  das  Lüftlein 
i\e^  Todes  bläst. 

Iiu  langsamsten  Tempo  beginnen  die  Bässe  den  Sang,  wie  folgt: 


Ornre, 


geht 


zu    tirun  -  de. 


Der  Chor  setzt  nunmehr  \TerstimTnig  ein,  wiederholt  dieselben  Texteswortc,  ohne  aber 
aus  der  augeluhrten  dürftigtiu  Battsmelodie  den  vierstimmigen  Sau  zu  entwickeln.  Es 
folgt  nun  in  dmelben  gleichmaOigen  Phrasiemng  eine  siebenfache  Wiederholung  der 
Text  werte  >na^  Lüftloin  des  Todes  bläst«,  bis  es  endlich  dein  Komponisten  gelungen,  auf 
der  Dominante  zu  landen,  um  »ich  bei  doppelter  Bepetition  der  ersten  vier  Vemeüen 
nnd  in  derselben  geistvollen  ?)  Rhythmik,  wie  sie  oben  Angedeutet,  eine  Ideine  Weile 
auszubreiten.  Nachdem  wir  in  neunfacher  und  später  noch  mehrfacher  Eindringlich- 
keit, in  etwas  lebhafterem  jedoch  immer  hübsch  gleichmäßig  rhythmisierten  Schnecken- 
gang  erfahren  haben,  daß  >AUe«  brechen  und  fallen  muß<,  auch  die  Unterdomimmte 
in  ausgiebiger  Weise  uns  von  ihma  XHuein  überMugt  hat,  sddieOt  das  Stüde  in  Dur, 
um  auch  hier  in  vollstt  r  koTupositurischer  Impotena  der  Dichtung  gepi  nü^rr  tf>hen. 
Ohne  eine  Spur  einer  logischen  thematischen  Entwickelnng,  mit  gänzächer  Hinten- 
ansetznng  der  diditerischen  Sprachnielodik,  in  stumpfem  Aneinanderreihen  von  Noten 
an  Noten,  die  alles  Andere  elier  bedeuten  als  die  musikalische  Potenzierung  des  Dichter- 
WOrtes,  so  zcip^  ^\ch  «owold  in  seinem  Op.  R  wie  auch  bei  '2  und  5  das  Können  d« 
Heini  Komponisten.  Die  kompositorischen  Emmgcnschaften  der  letzten  oO  Jahns 
sind  an  Herrn  Gehrhardt  wkongslos  vorSbergegangen.  Für  die  TerSffentHehung  der- 
artiger Schülerarbeiten  kann  icl»  nicht  die  Hand  bieten,  ich  werde  vielmehr  auch 
weiterhin  im  Tn^eresse  unserer  hohen  Kunst  bestrebt  sein,  solche  Produkte  scharf  zu- 
rückzuweisen, gleichviel  ob  dies  der  Redaktion  des  'Musikalischen  Wochenblatts«  ge- 
füllt oder  nichts  Adolf  Oottmnnn. 
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Yenseichnia  der  Abkürsungea  si^e  ZeiUchrid  III,  Hefb  6^  ü.  211. 


Alexandre,  K.    Les  ni''lodH!>H  pi.pulair«»'? 

bret^jiiiioH  —   L^Uoiveni  et  le  Monde 

iParis)  8  K.  l.mar  1902. 
▲llilm»  M.  Eine  neue  pneumatiflche  Wind- 

lade  —  Zfl  22,  Nr.  22. 
Andree,  Marie.  Franz  L  i  s  z  t  et  Princesse 

Carolyne  de  Sayn-Wittgenstein  -  C^r- 

respondant  (Paris.   31   nie  Saint-üuil- 

lauiiH'  10.  April  1902. 
AnoAym.  Mr.  £lg»r'«  music  to  ^Diar* 

mid  and  Grania"  —  Tabtet,  1.  Februar 

1902. 

Aijonym.  Lieder  der  rutheoiscbeu  Aus- 
wanderer —  AvB  fremden  Zoiuren  12, 

Nr.  7.  ^ 
Anonym.   La  sequenza  »Die»  Irae«.  Stu- 
dio litm^co  niusicale  —  SC  Mai  1902. 
Anonym.     f> F>  H'-r^erabrliobkeit  dei- 

Orgel  -    Zii  22,  Ni.  21. 
Anonym.   Triibe  Aussiebten  für  den  deut- 
schen Muaikinatrumenten-Kxport  —  ibid. 
Kr.  28. 

Anonym.  ilauiitvenimnnilung  de» 

Kircheuuhor- Verbandes  der  evaug.^luthe- 
riachen  Landeskirche  Sechiens  -  •  KCh 

1902,  Nr.  4  5. 
Anonym.    Turmblasen  —  ibid. 
Anonym.    The  evolution  of  niusic,  — 

Quart^rly  Review  «London,  John  Murray} 

April  1902. 
Anonym.    Points  aboat  piano- making. 

Concerning  »actlouB«  —  IM,  Mai  1902. 
Anonym.    Henry  Smart  IKIM— 1879 

M  F.  Miii  1902. 
Anonym.   Ein  neues  wiener  Orchester  — 

NMP  190B,  Nr.  19. 
Anonym.      Zurn    TO    G.  Liirtstag  Julius 

Hey  s  —  AMZ  1902.  .Nr.  17  [mit  Por- 

tritl. 

Anonym.   Curious  musical  instnmienU  — 

Mc,  Mai  1902. 
Anonym.    Zum  Laibacher  MuMkfeüt  — 

NMP  1902,  Nr.  20. 
Anonym.  Der  ('hor-Säntiur.   Ein  (n-.-iuiiij- 

buch  fiir  den  vor-  und  nachuiif tiitrlicln^n 

Gotte«dienit  nach  den  (Jhoralbüchcni  der 

T>i5j!ese  Straßburg        t?  1902.  Nr.  6 
^  u^tuhrlit'he  Rfspi-echung]. 
Anonym.    Fl  «.■anio  gregoriano  uel  1901  — 

RasBegna  Gregoriana  iRom'/  1902,  Nr.  1. 
Anonym.    La  .Hcuola  mmana  di  nueica 

aacra  —  ibid. 
Anonym.  Das  neue  Schobert  •Zimmer 


im  atädtisrh<>n  Museum  der  Stadt  Wien 

—  NMZ  1902,  Nr.  9. 

Avenel,  G.  d\    La  Subvention  de  TOpcra 

—  Le  Gauluis  Piii  iM  5.  März  1902. 
B.,  L.  Ordre  de  1  l'liii|>t  reur,  opera-oomique 

de  J.  Clcrice  —  Supiilt-ment  du  Hönde 

Tllu>fr.'   Piiri'^   S.  Miuv.  V.m. 
B.,  M.     I 'er    .AuLH'uliandel  DeuLHchlaiid» 

in  Mm  iivi:istnniti-iit<'ti  im  «'i'^tten  Vitirtttl« 

jähr  1902  —  Zü  22,  Nr.  22. 
B.,  K.  Ordre  de  l'Empereur,  opera-comique 

en  tini>  uctcs  de  Punt  f't'rrifM-,  mu-niue 

de  M.  Olericu    -  IIAD.  April  1902. 
  «Pell^as  et  MiHtMnde»  de  O.  De- 

bu.'ssy  —  BAD  1902,  Nr.  5. 
Bachmann,  Franz.    Der  Altargesang  im 

evangelinohen  Kultus  —  Si  1902,  Nr.  4/6. 
Bardet,  P.    La  zai-ztiela  ou  Toperottf-  ch- 

lAigiiule  —  Criti«iuc  Indtjpendante  l'aiis) 

Fi-bnuir  l')02. 
Barini,  G.    Hans  Sachs  e  »I  Maestri 

Cantori«     •  CM  1902,  Nr.  1. 
Basalli.    1  Benodettini  di  SoK^smes  e  la 

restaurazione  gregoriana  —  Basaegna 

Gregoriana  (Rom)  1902,  Nr.  2. 
Batka,  Richard.    Hugo  Wnlfg  »Corre- 

gidor.  in  Prag  —  Mk  19(rJ.  Nr.  15/1Ö. 
Bayer,  l^udwig.    Bernhard  CoBsmann. 

Ein  Gedcnkblat  t  /u  seinem  80.  Oeburts- 

tage  -  Mk  1901.  Nr.  15  16. 
Bellaigue,  C    Verdi  Currcspuiulaiit 

(Parix.  31  nie  Saint«GuiUauine}  10.  April 

1902. 

Belen,  .1.        trille  •    La  \'<t'\\  Parive et 

Chantee  (Paris)  Februar  1902. 
 La  forraation  de«  voyellee.  A  propoB 

de  ]<'ur  pictfiidue  notation  masicalit  — 

ibid.  März  1902. 
Berdrow,  Hermann.  AltgennauischeMusik- 

instruiii eilte   —   Mk  1902.  Nr.  ld,'16 

[illustrii-rl . 
Berlekom,  .Marie  Berdenis  van.  L'eeole 

yenevuis  *lf  chn  urM  -  MSu  1,  Nr.  18. 
Berney,  L  -S.    XXI'"«'  reuuiun  de  hi  Fi-- 

li.'nitinu  des    faufares   villageoiKes  du 

Centre  k  Chamum)n  (Vataia«  — -AM,  Mai 

1902. 

Bertheroy,  .1.  Le>  enlants-chanteurs, 
cout«  inedit  —  Le  Gaulois  du  DioiaucUe 
(Paris}  8./9.  Februar  1902. 

Blackburn,  Veni  n  The  ghosts  of  mu- 
sic —  MMR,  Mai  1902. 

Boen  R  C.  Wagner*B  bronnen  (Richard 

27 
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Waguer,  Der  King  der  Nibelungcu 
[Schriften  und  üichtungen  Bd.  5,  6.J)  — 
De  Gids  fAmsterdam.  P.  N.  Van  Kämpen 
&  Zoon)  19()2.  April-  und  Maiheft. 

BoiBard.  A.  Ordre  de  TEnipereut'  1h 
Monde  lUiistr^  (Fans)  lö.  März  1Ü02 
(Behandelt  die  Oper  von  J.  Cl^rieel. 

Bosch,  Jeanne.  D«-  Zaniriiiitliod,-  van 
Afarip  Sohroeder-Hanfslat-ngl  — 
WvM  1902,  Nr.  18  ^Besprechung  des 
Werkt'S  »ML-iiie  Lehnveise  der  Gi^sangp?- 
kunst«  vuri  Mui'it;  .Schroeder-Hwui'stiiengl]. 

Boayer,  R.  Les  Noces  Corinthiennes  et 
la  miisiqup  au  tb^tre  —  JNouveUe  Revue, 
1.  Mürz 

Bruns  -  Molar.  >  Louise«  von  Gustave 
Charpentier  —  DQK  2,  ^r.  & 

 Beiti^tffe  wir  Stiimn>HT{nene  —  ibid. 

Nr.9ff.^ 

Banki  G.  C.  Wat  ttioet  het  doel  zyn  van 
het  saiiff-oiulerwijs  op  de  voHnicbool  en 
hoe  kandit  dod  worden  bereikt?  —  WvM 

1902,  Nr.  19. 
Burkhardt,  Mux.    Dhs  /weite  Musikfest 

der  Stä(iti!  Triii,   Koblenz  und  Suar- 

briickcn-Si.  Johann  —  BMZ  8,  >ir.  lü. 

 Musiklest  in  Koblens  —  ibid.  Xr  17. 

Ch.,  J.  Les  papiers  de  )a  suecession  Beet  - 

Ii o von  —  Le  Tenips  i Paris!  20.  Mär/. 

Chileaottii  O.  Note  circa  alciiui  iiutisti 
italiani  della  prima  metft  del  cimiueceiito 

19l>2  vol.  IX  lVi.sc. 
Clairac*.  W.    Richard  Wagner  Mois 

Littc-ruire  et  Pittorcsque,  1902,  MärzhefL 
Combe.  Edouard.    La  (|uc'stioo  des  droits 

d'ault^urs  —  MSu  1.  Nr.  17. 
Coquard.    »Sicg-fried«.     >Le  Koi  d'Yst 

—  (^uin/.ainc   Paris   Kl.  MTuv  lOOl'. 
Cortella,  AlLiisundru.    Couccrii  du  tcalio 

e  concerti  da  sala  —  GMM,  57.  Nr.  IH. 
Costa,  Alessandro.  Dei  rapporti  tra  Tidea 

e  la  Bua  manifestaäone  neirarte  et  ape- 

cialmente  uella  uiusica  --  RMI  9.  Nr.  2. 
Ouendet»  Hri.    »La  Nuit  des  Uuatre- 

Temps«  de  Rene  Morax  —  AM,  Mai 

1902. 

Daubresse.  Les  insti'uments  u  venl  — 
Etudcs  pour  jeones  filles  (Paris}  Februar 

JJaurme,  L.  Richard  Wagner  «'Tiivain; 
comm<'nt  il  faut  lire  «Opi'-ni  et  Drame» 

—  Critiuue  Indäpendaute  itari»}  Februar 
1902. 

DaUurue,  Jcun.    Musique  et  tuberculoee 

—  AM^ai  1902. 

Draber,  W.  l^ondonnr  Konzerte  —  AMZ 

1902.  Nr.  17. 
Droste,  Cartui«.    liciitsclie  Koiuponisteo 

der  Gc|t;enwart  —  Lt-ipziircr  Illustrierte 

Zi'itung  ,1.  J.  Weber;  1908  Nr.  17  (mit 

zuJilreicheu  AbbilduitguuJ. 
 Zu  Jules  Masse net'fl  iO.  Geburts- 


tag —  Laii>/.iaer  Illustrierte  Zeitung 
(j;  J.  Weber,  lo.  Mai  liMrj 
Drojrsen,  G.  Johann  Gustav  Droysen 
und  Felix  Mendelssohn  —  Deutsche 
Hundschau  {B«rlin,  Gtibr.  Faefeel]  April 
1902. 

Dyck,  E.  VMi.    First  Waf^neriaa  pet- 

:  formances  in  London  —  Philharmonie 
[     ('hicasro.   Fine    Arts    Buildings}  April 

j     1!K  I2   "illustriert  . 

,  E..  F.  G.   The  FoundlingHosintal  and 

its  music  —  MT,  Mai  1902. 

Biohbom,  H.  Die  erste  In>4truiiicntation9- 
Ixihre  —  Zfl  22,  Nr.  22f  [Becnrechung 
von  M,  Fraucceur  Neveu's  «Diapason 
gencral  de  tous  les  instrumenta  ii  vent 
aveo  des  observatione  sur  cbacnn  d'eox 
auquel  on  a  Joint  uxi  projet  aouven 
]>uur  HiiiipliHer  la  mani&re  actoelle'de 
uopier  etc.»]. 

Hits,  Oarl.  Das  Tonwort-SystMs  —  Des 
Tonwort  ;Eisleben,  Carl  Eitjs)  1902.  Nr.  1 
[l>ehandult  das  Eitz'sche  Tonwort-Sys- 
tem]. 

Ende,  U.  vom.   Ton-  und  Stimmbildung 

—  WCh  3,  Nr.  7. 
Enderby.  Miles.    The  real  Chopin  — 

Mc,  Mai  VM2. 
Erwin.  «La  Germania».  Lyrisches  Drama 
in  vier  Akten  von  Luij^^i  1  Iii  ca.  M.i  k 
von  Alberto  Franchetti  —  NMZ  19U2, 
Kr.  10  (mit  Portrit  des  Komponiatenl 
Foerflter,  Jos.  B.   Neue  Lieder  Edwara 

Grieg's  —  Mk  1902,  Nr.  15/16. 
Q.,  H.    L'etyniologie  populaire  et  le  folk« 

lore  —  Melusine.  De/ember  1901. 
I  Gebeschuss,  J.    Harfe,  Zither  und  Man- 
d..Uue  -  .MW  1908,  Nr.  ISf  (mit  11 
lllustmtii  lueti'. 


  Die    lliillade   in   der  Dicliiuii^  iiiul 

Musik       ibid.  Nr.  16. 
Oeialer,  H.    Theater-Musiker  —  NMF 

1902.  Nr.  18. 
Qöhler,  Geiiru     Tlnfrinaiiu's  Erzählungen 

von  Ufftiubach  —  KW  15,  Nr.  lö  |an- 

Bfnidi  der  Aufführung  in  der  Dresdner 

Uof-0|)er\ 

Gk>lther,  AVoU'^'ung.  Die  saKfugeschicht- 
lichcn  (i  rundlagen  der  Ringdiohtung 
Richard  Wagner's  —  AMZ  1908, 
Nr.  19  Ü". 

Onillemixi*  Les  preuüerH  el^ments  d'aooa- 

stiquc  iiiusicale  —  La  V'oix  Pail«e  «t 

Chanteo  Paris;  .Tauuar  1902. 
H..  A.   Franz.  N  :i  r  1.  h  aar  —  NlfZ  1908. 

Nr.  9  [mit  Portiüt . 
  »Der  Haubenkrieg  au  WÖreburg«  von 

Max  M I' \  I- r  -  Ol  Ii  .  r  s  K'lie  n  —  iliid. 


•        »Jung  Heinrich«  von  Karl  von  Per« 

I    fall —  ibid.  Nr.  11. 
'H.,  G.    Siebentes  W^  stnili^ches  Musikfert 
zu  Dortmund  —  DAIZ  l\f02,  Nr.  2L 

Hftg«iMiin,    Oari.     VH  Westfälisches 
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Mtuikfest  in  Dortmond  —  &MZ  3, 
Nr.  18. 

Hartmans,  Ludwig.  Die  Oper  auf  Rä- 
dern —  S  1902,  Nr.  27  wünscht  Ver- 
allgemeinening  der  Oast»piul-Openi]. 

Helle,  Alired.  Falsche  Vonetchen  — 
Mk  1902.  Nr.  10/ Ib. 

Henzen,  Wilhelm.  Carl  Rein  ecke  ~ 
1'WV2  Nr.  13f  mit  Porträt]. 

Hunnms,  Carl.  LiturgitH-h-musikalische 
Bestrebungen  in  den  Ostsee-Provinzen 
Rußlands  (IL  Aas  Estland)  —  MfGK  7, 
Nr.  6. 

Imbert,  II.  Pelläas  et  Mt-lisande.  Di-amc 
lyrique  eu  cinq  acte«.  Masiqae  de  M. 
Olande  Bebnssy  —  QU  19Q3.  Nr.  18 
fanlaßlich  (1«t  Erst  •  AnflQhrang  am 
30.  April  lyo-ij. 

InoagliatU  Roisiniana  —  GH  1908, 
Nr.  33. 

Istel,  Ed^ar.  Richarii  Wagner  im  Liclito 
eines  zeitgenössischen  Briefwechsels  fl858 
bis  1872  —  Mk  1902,  Nr.  15/16  [Mit- 
teibui^^eu  aus  ungedruckten  Briefen  des 
Wiener  Hof-Kapcllmeisters  Heinrich 
Esser  an  Schott  in  Mains]. 

Jansaene,  L.  Saggio  ettotioo  sntte  mdo- 
die  gregoriane  —  Rassegna  GfMcoriana 
(Rom;  1902,  Nr.  2  f. 

JoaB|  Tietor.  Eugenio  di  Pirani  — 
NZfÄI  69.  Nr.  17  'mit  Porträt]. 

K.,  M.  Die  Viulonc-ll-Litteratur  —  BfHK 
1902,  Nr.  .'r 

Kalisch,  Alfred.  A  composcr  nn  pro- 
gramm  music  —  MMR  Mai  1902  [be- 
nandelt  einen  Brief  Gustav  Mahl  er 's 
veröffentlicht  in  Arthur  Seidl's  >Der  mo- 
derne Geist  in  der  deutschen  Tonknnt»t€l. 

Karlyle,  Charles.  Das  Londoner  i  k- 
|e8t^28.  April  —  3.  Maij  —  ö  1902, 

Katt,  Fr.  Künstler  und  Publikum  wäh- 
rend der  ffToGen  Revolution  in  Paris  — 
MTW  5,  Nr.  17. 

Kiesaling,  Paul.  Die  tnedianisi  hc  Miisik- 
weriie-Indastrie  —  Deutsche  Export- 
Beroe  f8tat%art.  Beotsclie  YerlagS'An- 
stalt)  16.  Mai  1902. 

Kling,  H.  Musiciens  genevois  du  temps 
pasB^  ~  M8n  1,  Nr.  IB. 

Kohut,  Adolph.  Firinnerunpni  :in  den 
Intendantur-Direktor  Henry  Pierson  — 
NMZ  1902.  Nr.  9. 

Kolbeck ,  Max.  niomlvdi'spiele  von 
B  rahm  8  —  RMZ  3,  Nr.  19. 

Kreutz,  Clara.  Zur  Reform  des  Gesang- 
Unterrichts  (Vortrag  gehalten  in  der 
Eisenaoher  Musikgmppe)  —  KL  1902, 
Nr.  10. 

I».  Geheiiiit^escliiclit.'  .ics  Mozart^söbeo 

Requiem  —  MTW  h.  Nr.  19. 
Ii.,  W.   ArLbur  Bird.   Emiges  über  sein 


Leben  und  Schaffen  —  H,  April  IflOB, 

[mit  PorMtl. 
Larroumet,  G.    Ordre   dt'  TFrapereur, 

op<^ra-comique  de  J.  Clerice  —  Ijs 

iWps  (Pans)  10.  Man  1902. 
Iiausmann.  B.   Giuseppe  Rheinberger 

—  CM  1902,  Nr.  32. 
Lehmann-Kalieoh ,  Lilli.    J^eiden  und 

Fronden  der  Gesanglehrer  —  DGK  8, 
Nr.  10. 

liessnuum,  Otto.   Das  BerHoz-Liszt- 

Wagner-Fest  in  Mainz   24..  2.5,  2H. 

und  28.  April  1901  —  AMZ  1902,  Nr.  18. 
  Bas  \  II.  wcstiTilisflie  Musikfent  zu 

Dortmund  am  4.  uad  ö.  Mai  1902  — 

ibid.,  Nr.  19. 
Liepe,  Emil.    Julius  Hey  als  Spracb' 

meister  —  AMZ  1902,  Nr.  17. 
Ifoawenfeld,  H.   GKistave  Charpentier 

und  sein  Werk  —  Der  Lotse  (Hamtmrff) 

2,  Nr.  30. 

Loasi,  C.   La  music-a  o  specialmente  il 
mc'li  ximnima  aila  Corte  Medice  —  EMI 

9,  Nr.  2. 

Liinn,  i  ')uirles.    Tonic  solfwsts  —  Mo, 

Mai  19*)2. 

Mangeot,  A.   «Pelltea  et  Mt^lisande»  de 

f  ':  .  ;  !    Debussy  —  MM  M.  Nr.  9. 
Mautuani,  Jos.    Sobubertiaua  —  ALk 

190B.  Nr.  lß/16. 
Marichelle,  H.    La  chromopbntographie 

de  la  parole  —  LaVoixParleu  et  Chantee 

(Peris)  Januar  1903. 
Marteau,  TTrnri.    A  propos  de  run  hestre 

Weiugartix'r       MSu  1,  Nr.  17. 
ICairtyzi,  E.    La  Sui  iet<>  chorale  palestri* 

nienne  de  Dublin      Monde  Catboliqne 

IIlustr«5,  30.  Januar  1902. 
Meier-Wöhrden.  l)<  r  letzte  Wiuter-Feld- 

zug  der  Meininger  Huf  kapeile  —  MTW 

öTNr.l«. 

Meissner,  R.  M.  Kl:nu<-t  "s  »I?i  r  t  !i  !■  \  <■  n« 

—  Beilage  Mit  tagliclien  JiuudMeliau 
(Berlin)  1902.  Nr.  79. 

Meysenbxxg,  C.  v.  Aus  Johannes  Brahms' 

Jugeudtttgen  —  Neues  Wiener  Tagblatt 

3-/4.  April  1902. 
Molard,  >Villiam.  L'Assoeiation  des  grands 

concerts  -   L'Europeeu  :Paris,  §i  ru© 

Dauphine  5.  April  1!KI2 
Monaldi,  H.   «William  RatcUff»  de  Mas- 

ra^ni  —  Monde  Oatholiqne  Ulnströ, 

:Vi  .Tanuar  1902. 
Montefiore.        musica  del  M.tro  Scon- 

trino  per  la  »BVaAeeeea«  del  d'Annwnrio 

—  CM  1002,  Nr.  32. 

 LeggendeWagueriaue — ibid.  Nr.  1. 

MuBiol,  Rob.  Viktor  Lang  er  t  —  NZfM 
69,  Nr.  17. 

N.    Gluck 's  »Armide«  in  Wiesbaden  - 
Vossische  Zeitung  'Berlin;  16.  Mai  1902. 

— —  Das  79.  nieder-rheinische  Musikfeet 
in  Düsseldorf  —  ibid.  22.  Mai  1902. 

»7* 
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N.»  E.   Ua  theaire  juif  au  XVIll«  sidcle 

—  M  IflOB,  Nt.  1«. 

Neal,  H»Miiric1i.  Moderne  Musik  und  Mu- 
sik-Unterricht  —  KW  16,  Nr.  Ift. 

Nef,  K.  ThB  25.jUhrige  .Tul)iläum  des 
Konzertverein»  der  Stadt  St.  Gallen  und 
»eine»  Dirigenten  Herrn  Albert  Meyer 

—  SMZ  1902,  Nr.  16. 

Neitzel,  Otto.  » Faust'»  Vordamnumg« 
von  Berliuz  auf  der  Bühne  —  S  1902, 
Nr.  25. 

 Koblenzer  Mosikfeiit  am  2Ü.,  21.  oud 

22.  April  ~  ibid.  Nr.  86. 
  Das  si«  1u  Ute  WesU&lkcbe  Mniikfeet 

—  ibid.  Nr.  2a 

Nf.  Felix  Weingftriner  —  SBCZ1908, 
Nr.  15. 

Niecke,  Fr.    The  relatiou  of  art-nractt»  e 

and  !ir1-tlieorv  —  MMR,  M:iy  1908. 
Oberdörfl'er,  Martin.    Adolf  Jensen  als 

lijuderkomponist  —  NZfM  60,  Nr.  18. 
OttPlenghi,  C.    Nol  !  ■  lumiversario  della 

rooite  di  Ci.  Verdi    •  Eivista  Tcatnile 

Italiana  'N«!aj)cl)  Fclmmr  1902. 
Pottglefscr.  Karl.    .Tung  Heinrich.  Fiii 

romantisches  äpiel  von  Kari  von  Pcr- 

fall  —  NZfM  «9,  Nr.  18. 
Pougin,  Ariyitir.     Pt!l«';ts   if  ]\li'Ii'-aii(lr, 

dranie  lyrHia«*      ciiitj  acttji.  imi--iuut.'  d«* 

M.  Claude  D.  hussy  M  1902.  Nr.  18. 
Prod*homme,  .T.  f?      !>a    Tt'tralogit!  ä 

Paris  —  Aujourd  luu    i'iiri»,  19  nie  du 

Heoard}  16.  April  Kt02. 
 La  premi^rc  do  Lohongrin  —  KAD 

1902,  Nr.  6. 
Freut.    PrcfHCC   lo   thc   new   edition  of 

Handels  »Meesiab«  —  MT,  Mai  1902 

lAbdmckl. 

Puder,  Tlf  itirirh,  Dif  Düsseldorfer  In- 
dustrie- und  Gewerbe- Aussfrllung  1902 
{unter  BerückMichti^unc  d(>r  Moaik-In- 
struinento;  —  DLB  19<r2,  Nr.  22. 

— -  -  Die  Fortschritt«.'  di^r  Knjfländer  in 
der  Musik  —  KL  1;m>2,  Nr.  9. 

Futtmann,  Max.  Der  Dilettantismus  in 
der  Muflik  -  DMMZ  24,  Nr.  17. 

  Muaikfest  in  Köhlens  —  8H  1908, 

Nr.  19. 

R.  J.  8.  Baoh*9  Wcrtechfttzung  bei  einem 

iiiiT   Zeitfjenf'— '  Ii    '.Ti-hann  Matthiaa 
GeBner;  -  BfHK  1902,  Nr.  ö. 
Kaabe,  Peter.   Zanl>erilote>Studicn  —  SA 

.3.  Nr  8  ff. 

reel.     Klinger's  Beethoven    —  NMZ 

1902.  Nr.  11. 
Holland,    Romain.     Le   «Feuersnolt  de 

Ri.  hard  Siratish  -  RA  1902,  Nr.  5. 
RÖBsinK.  J.  H    Emerich  Mad&ch  en 

»Het  treurspel  van  den  mensche  —  SA 

8.  Nr.  8. 

BÖthig,  B.    Orirrit-  :  >    -I.     S  1  ,u;ir!43tts 
für  Kirohen-Gesang  —  KCh  1902,  Nr.4/ö. 
Budol^  A.  Znraät  aar  Nainr.  Eine 


gMaiigft-j^Ulagogiache  Studie  —  AMZ 
1908,  Nr.  19. 
8.,  B.  Arno  Hilf      MW  190S,  Nr.  16 

[mit  Porträtj. 
8aint>8a8n8.  Wagner  und  ich  —  Frank- 

furter  Zeitung,  28.  Mar«  1902. 
  Weberin  Paris  —  Neu«-  Fieic  Pres»« 

(Wien]  24.  Min  1908. 
 Pan-Gcrmanismus  in  der  Mueik  — 

Die  Zukunft  (Berlin)  10,  Nr.  2ö. 
Samoggia,  G.    La  musiea  coralc  in  Italia 

—  fUvieta  Teatrale  Italiana  (Nei^iel 

At»ril  1908, 
Scheibe,  P.    Ein  RuhtiiesMatt  aus  il.  r 

Geschichte   des   »Chorus  Musicns«  zu 

Eirefaberg  —  KCh  1908.  Nr.  4/5. 
Sehjelderup,  G.    Baoh's  Einfluss  auf  die 

Musik  unserer  Zeit  —  Montasr»- Beilage 

zum  Dresdener  An/ei-^or  2.  Nr.  W. 
SchlemüUer,  Hugo.  Bernhard  Co  ß m a n n. 

fZu   seinem  80.  Geburtstage    —  NMZ 

1902,  Nr.  11. 
Bchmidkuna,  H.    Imperialismii'*  in  der 

Musik -Pädapfogik  —  Die  Gp[,m  riwart  61. 

Nr  17. 

Sohrattenbols»  Josef.  Zwei  neue  Ber> 
liner  Hochschulen  (Hoduchule  fiir  die 

biMendcu  Kün«te  und  Musik  I.'  i]). 
/.iger  lllustriei-te  Zeitung  «J.  J.  Weber 
1908,  Nr.  17  [mit  AbbUdunpr). 
Schulz,  K  H'iinonhonif  iiin!  Polyphouie. 
Uaruiouik  und  Kontrapunktik  aXy  xirh 
erg^nsende  und  dun'lidrmgendo  ErM  hei- 
nun^ren  auf  musikalisch -whöpferischem 
Gebiete  wie  demjenigen  der  theoretisch- 
praktischen  Kunailehre  —  DMMZ  84, 
Nr.  22. 

Scbults,  Dftth-f.  Viel  Liiimen  um  Nichts. 
Oper  in  4  Aufsrügen  nach  Shakes^pean;'« 
Lustspiel  von  Julian  Sturgis.  Musik 
von  E.  Villiers  Stanford  —  S  1902. 
Nr.  26  anläOlieh  der  ersten  deutschen 
Auftuhrui^  in  Leipzig  am  26.  April  1902.. 

Sears,  Ch.  H.  A  Mntribation  to  tke  psy- 
f  li  ili  rry  nf  rhythni  —  The  Amencan 
Journal  of  Psychology  13,  Nr.  1. 

Segnita,  Eugen.  »Viel  lärmen  um  Nidita«. 
Oper  in  4  Akten  von  ('  Villiers  Stan- 
ford —  AMZ  1902,  Nr.  18. 

Seibert,  Willy.  Mueikfesl  in  Koblenz 
DrifU  r  Tag       RMZ     Nr.  17 

Beidl, Arthur.  M.Meyer-01bersJeben's 
»Haubenkri^«  —  Die  Qeeellsohaft  «Drei* 
den  und  Leipng,  £.  Fienon*«  Veriagl 
1902,  Nr.  8. 

Senne,  Camilla  le.  La  mniique  et  le  th^ 
atre  aux  aalons  de  1908  —  M  1908, 
Nr.  16  ff. 

Bervlfoaa,  Georges.  La  repräaentation  en 
fi-an<;ais  des  rruTrea de  Wagner — RAD 
1902,  Nr.  6. 

flieglHed»  B.  Daa  »ADdante  ooik  motoc 
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ans   dem   Quartett    D-moll   von  Franz 
Schubert  -  NZfM  Ö»,  Nr.  19. 
BÜieMro,  D.   Oi^^i  mtoaati  ed  organi 
scordati  — >  Munca  Saci»  (Mailand)  lu08, 
Xr.  1. 

Sittard,  J.  Oskar  Wermann  ~  BfflK 

bi^ia,  (r.  i^aeütium  urganariche  —  Musica 

Sat  ra  Mailand;  1902.  Nr.  3. 
Smoli&n,  Arthur.  Text-Unterlega^»ii  tn 

B  e  e t  h  OT  en 'sehen  Instnunental- weisen 

-  m  1902,  Nr.  15  ir,. 

Sorelf  A.  £.  L'eiueigueuieut  dramatique 
SQ  Oöttsenratoire  —  Novvelle  Revue, 
r  März  10(>' 

St.,  A.  >Loui.Hi;<.  Musikromau  iu  vier 
Akt«D  von  (ruKtiive  Charpentier  — 
NMX  1902.  Nr.  11. 

Stempel,  Max.  Ein  kaiserliche«  Geschenk 
an  da«  deutsche  Volk  —  Der  Tap  (Ber- 
lin, Au(TU8t  Scherl)  25.  Mai  1902  [Leti  ifTt 
die  En\-erbunff  der  Snocck'seheu  Li.Htru- 
iiiciiten-Sammliing  (venri.  Zeitsdirifl  IU, 

8,  S.  3aO)j. 

Steuer,  M.  E.  A.  T.  H  o  f f  m  an  n  als  Bf u- 
Bik-Schriftsteller  -   S  ir>02,  Nr.  25. 

  Marie  Schrüder-lianfstaengel'e 

> Meine  Lehrweise  der  Gesangsknnmiuid 
Elementar- Theorie  in  Wort  und  Bild«  — 
ibid.  Nr.  27  f  Bcsprechungl«. 

-  Hugo  U  rieh  f  29.  Mai  IB72)  - 
Mk  1902.  Nr.  1.5  IK. 

Strndal.    AiiL'ust.     Der    Einfluß  Fran/. 

[  i      H  auf  die  Mnsikweli  —  KZfM 

19Ü2,  Nr.  21/22. 
Stnidal,  Hilde.   »Ein  üottgesandter«  — 

NZnr  1f>02.   Nr.  21/23  {Oedichi  aaf 

Fr<uu:  Lisst]. 
StnoiBky,  Josef.    Verdi -Feetedide  in 

Prag  —  LeipzitT'T  Illuitrierte  ^Seitung 

(J  J.  Weber  1902,  Nr.  17. 
Tappert,  Wilhelm.     Minna  Wagner, 

eeb.  Planer  ~  Hk  1902,  Nr.  15/16  [mit 

Portiüt]- 

Thienemann,  Alfred.  Mozarts  >  Ent- 
führung ans  dem  Serail«  —  BiEK  1902. 

Nr.  5. 

lÜereot,  Julien.   L' ultima  opera  di  6 1  u  c  k 

»£co  e  Narciso«  ~  BMI  9,  Hr.  2. 
Itonunaafnl,  Tinoenzo.  L^opera  di  Ric. 

(•ardo  "\V  a  <r  n  »■  r  o  la  sua  importanza  nella 
atoria  dell'  arte  e  della  cultura  —  KMI 

9,  Nr.  2:ff. 

Torchi,  L.  »(_i<  rrnania<.  dramma  lirico  di 
A.  Frauchetti  —  KMI  9.  Nr.  2  Be- 
sprechung]. 

Tovey,  D.F.  .Toscph  .Toarhim,  Maker  of 
Aiusic  —  Monihl^  Keviüw  (^Londou,  John 


Miirray  Mai  1902  [mit  PurträtJ. 

(Jdine,  Jeau  d'.  IjC  rlranic  jxictiquc  avec 
miurique  de  scene       MSu  1,  Nr.  17. 

Urban,  Henry  P.  Deutsche  Musik-Apostel 
in  Amerika  —  Mk  1902,  Nr.  15/16  Lpiit 
PortritB  von  Frank  Danrosch,  Wal- 
ter Damro><i  h  und  F.  X.  Arms  . 

V.,  A.  de.  «Grisclidiw»  de  Musseiiut  — 
RAD  1902,  Nr.  5  [Aufführung  in  Briissell. 

Vinoent-Daraaae^  P.  Da  seniiment  reii- 
gieux  dans  Farfc  ynmbksi  —  Monde 
C  1  lique  Dliisti^  Craris)  28.  Februar 
19Ü2. 

Vogel,  Georg.   Uber  eine  Fidelio-AofRih- 

rung  im  köni<rli(;lifn  OpemhauBc  zu  Ber- 
lin im  Dezember  lüül  —  DGK  2,  Nr.  9. 

W.,  H.  von.  Richard  Wagner  an  Anton 
Pusinelli  -  BB  1902,  4/6. 

W.,  N.  A  poi-table  piano  (William  Hut- 
chison's  patent]  —  TJ,  Mai  1908  [ülus- 
triert]. 

Weber, Wilh.  Schümann'» Faust-Sccncn 

—  NMZ  IfH)2,  Nr.  11. 

Weimar,  G.  Dvr  Komponist  des  Liedee 
»Der  Mai  ist  gekommene  —  CEK  1902, 

Nr.  ö. 

Werner,  Fritü.  Zur  Frage  des  Nonual- 
Harmoniams  ~  Zfl  22,  Nr.  22. 

Werther,  Julius  von.  Uber  Entd'^ckiing 
und  Entwicklung  von  Bühnen-Talenten 

—  Bü)tiie  und  Welt  (Berlm,  Otto  Eisner) 
190y,  Nr.  Hv 

Wichtigk.  PilegL  uiui  Erhaltung  der 
menschlichen  Stimme  —  KatholiHclie 
Schulkunde  (Heiiigenstadt»  Cordier)  13, 
Nr.  9. 

Winter fäld,  A.  von.  Schiller  und  die 
Oper  -  NMZ  1902,  Nr.  11. 

Wolft  Bernhard.  Die  Wiesbadener  Mai- 
Festspiele  ~  Leipziger  Illustrierte  Zei- 
tung (J.  J.  Weber)  29.  Mai  1902  [mit 
Illustrationen  der  Ausstattung  von 
Gluck 's  -Annidi  « 

Wolff,  Karl.  Ritual  \un  Koczalt>ki  und 
seine  Oper  »Ilc\Tnoi)d«  —  NMZ  1902, 
Nr.  9  mit  Portrait  . 

Zambiasi,  Guilio.  i)ei  disegui  mtlodici 
iiei  vari  genere  mnsicali  —  RMI  9, 
Nr.  2. 

Zielm,  Bernhard.  Die  alterierten  Smtimen- 

akkorde  mit  ihren  strengen  Anflöstugen 
AMZ  29,  Nr.  21. 
Zijnen,  Sibroaeher.  BaUaden-LSwe  —  SA 

3.  Nr.  8. 

Zsohorlioh,  Paul.  Eugen  d'Albert's 
»Improvisator«  —  Die  GoKcllschaft  [Dres- 
den und  Leipzig,  £.  Pierson's  Verls«; 
1902,  Nr.  8. 
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Artaria  &  Co.  Wion.  —  Gtsfü^chnff  7ur 
Herausgabe  von  DeakiBülem  <ler  iOnkuugt 
In  Öitwrreicb.  Oiebt  den  reichen  Inhalt  der 
ersten  acht  Jahrgänge  der  Denkmäler,  die 
Statuten  der  Gesellsehart  zur  Ueraoagabe 
von  I>enkmälern  der  Turikunst  in  Oster> 
reich  und  die  Nemeu  der  MilgUeder  der 
Komnilstloii  wid  der  GtMllMbeft 

Breitkopf  8c  Härtel.  Leipzig  Musik 
für  Uuus  und  Volk,  «asgewählte  Werke  für 
fettttdie  Oelegenheiten,  und  «wer  fdr  Fe- 
milie  und  Hans,  Feste  und  Gedt^nkti^e  der 
Gemeinde  und  Kirche,  Vaterland  und  Ver- 
eioigongen.   bB  >S.  8^'. 

Xampfmeyer,  Th.  Berlin  SW. .  Frit-.lrirh- 
itraÜe  20.  —  Bücher- Vcriöichiiis  .Nr.  4Ü7 
Uber  Werke  auf  dem  Gebiete  der  Literatur- 
getehichte,  dei  Theaters  «.  s.  w.  Musik 
8.  45—68,  besonders  praktische  Musik  zu 
billigen  Preisen. 

KvM,  W.  H.  Berlin,  JägezstiaAe  73.  — 
1)  Montbly  Geiette  of  BngUsb  Lltontui», 
containlnp  classifled  llst  of  Pnblicitinns 
issued  during  the  Mooth  of  Jano&ry,  Fe- 
bmery  1908.  Siehe  oater  JHiMfe.  —  8)  Bul- 
letin mensuel  des  nouvelles  puhlications 
fran^aisfs,  Jan  vier,  Ftfvrier  1902.  Masik 
siehe  unter  Beaux-Arls. 

Mftif  Emannel.  Berlin,  Leipzigerstraße  113. 
~-  BOcherkaUiog  97  (P— Z).  Varia  zur 
Uter^tur  u.  s.  w.  Mehreres  Wichtige  über 
MuJik,  z.  B.  Nr.  667 :  Agactln,  Oiotelogie 
6  dendt  de  h»  catUfiuelM  1708.  Tlelee 
Wichtige  zur  Geschichte  des  Theaters,  z.  B.  | 
Nr.  673  ff.  Nacliriohten  über  Opern,  die  in 
Leipzig  um  des  Jabr  1700  eufgefnbrt  wur-  { 
den,  wie  ümnbia  1097,  Oirre  Medea  i 

1701,  Ulysses  J703,  Aiceste  1701  Fin- 
nische  Volkfllieder  (Nr.  786).  Mvilker- 

Märkiscüe  Buohhandlung.    Uerliu  N.,  1 


Fried  rieh  str^iße  131  c.  —  Katalog  Über  neoe 
und  Hiitiquarifiche  Bücher.  64  S.  kl.  8P. 
Mtisikgesehichte  8. 87 — ^8S  (worin  eebr  wenig 
über  Musik). 
Müller,  J.  Eckard.  Halle  a.  S.,  Berfüßet- 
Btraüu  11.  —  K;itn1o^'  Nr.  98:  KuiMt,  Tbft- 

«tet.  Musik.   18  S.  gr.  &>. 
Tlumkmt  J.  J.  Wien,  Rfeneigeue  4.  — 

I.  Anktions-Katalog  einer  'wertvollen  Bücher- 
Sammlung  de«  16. — 19.  Jahrhunderte.  40  S. 
gr.  9*.    Dartn  vertebiedene  Diiuik*UMbe 

Werke,  z.  B.  oberiulienlsebes  AnUpbenar 

aus  dem  16.  Jahrhundert. 

Schmidt,  (  ,  F.  Ileilbronn  a.  N.,  Cädlien- 
str.ißo  (32.  Musik^^if^n-Y prTiMi-hnii Nr. 302. 
lIarmuuic-(MiUtär- Musik ,  Werke  für  In- 
fanterie*, Kavallerie-,  Jüger-,  Pionier-  ud 
Artillerie  -  Musik.  Äilt  Nachtrag:  Nenete 
Werke  für  Orchester  mit  Erliuterungen. 
-1*;     kl.  Wk 

Seemann,  UerauDO.  Leipzig.  —  1}  Tasehej»- 
bttcb  der  Umlk-Uteivtar.  Yenelebiils  der 
Musik-Literstnt  fdr  Klavier,  GesAng  unc. 
Streichinstramente  fQr  Unterrichtszwecke 
(mit  Stundenplänen,  NotItblSttem  nnd  Ks* 
lender  MHV?  32  S.  kl.  8^.  —  2  Mnn- 
ki»li*clie  liiichLrei  für  dai;  d>'Ut>che  H<  it 
12  S.  fol. 

Simon,  Carl.  Berlin  SW.,  Markgrafenstr«fic 
101,  —  Verlags  -  Katalog ,  systematischer 
Teil.  I.  Klasse:  Orchester-.  Harmonie-  und 
Instnimental-Muslk,  such  Sslon-Orebester. 

II.  KtMse:  KlsTfer*  und  Ksmmer^lfiitfk, 
Oruel-Solo  und  Ensemble.  HI.  Kli-fi  : 
Harmonium  -  Musik,  suoh  Harfen-  und 
Zltbei^Muslk.  IV.  Klssee:  Geiaagg-Miifik, 
mehr-  und  eingtimmi-r  melodrsmatisi-h« 
Werke,  Bücher,  Kunstverlag.  172  S.  gr.  9>. 
nebet  Anbvig :  Im  Druck  endileneae  Veike 
von  Avgast  Ludwig. 


lütteUoDgen  der  nlnteniationaleiL  MaukgeBellBohaft**a 


Orti8gnipp«n  der  IMG. 

Berlin. 

T)\r  Mai-Sitzung  der  Ortsgruppe  raußt€  der  Pfinj^'-f-Foicrtapf  wepcn  ein?  W>>rhp 
später  gelegt  werden  und  fand  demnach  am  28.  Mai  statt.  Zunächst  hielt  Herr  Dr. 
Johamiae  Wolf  einen  sehr  anrcgende&  Vortrag  über  »Luther  xxoA  die  muMkmltiipJiB 
JUturgiie  dM  evmiigelucbeii  HMiptrGottesdieiiBtetc,  dem  weigon  dar  Küise  der  nodi 
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rar  Verfttganif  slehmdeD  Zeit  «rrt  im  nttehaten  Heile  der  Zeitschrift  eine  eingehende 

Würdigung  zu  Teil  worden  kunn.  Dir-  zuoilt'  TliilfU-  des  Abend»  bildete  eine  Vorfüh- 
rung des  Beethoven'scheu  Es-dur-(^uintettea  für  Pianoforte,  Oboe,  Klarinette,  Horn 
und  Fagott  durch  Mitglieder  df«  »Yereiiu  mir  FSRlem^  der  Bbe-KAnunemneik«. 
Die  mit  Wirkeaden  vier  Herren  sowie  Fräoleia  Will  am  Klavier  ervarhen  »ich  durch 
die  ?!  ;>  iäioB  und  Senberkttit  ihrea  Vortrag  den  reicheii  BeiftU  und  Dsuik  der 

B.  Bating. 


Frankfurt  a.  M. 


Am  MrmtajT  'Ifi  21-  April  fand  an  Stelle  einer  Monatsversammlunpf  das  bereits 
im  vorigen  Bericht  angekündigte  Kotuert  statt,  in  welchem  den  Mitgliedern  der  Orts- 
gruppe und  geladenen  Ottaten  Helieniedie  Tonwerke  ans  dem  17.  mid  18.  Jahrfatmdert 
dargeboten  wunlen.  Das  Programm  eröffneten  Orgelkompcitionen  (Capriccio  di 
Durezze  und  Ctinzone  in  »eato  tone)  von  Oirolamo  Frescobaldi  (1583—1644),  gespielt 
von  Herrn  C.  Breidenstein.  E»  folgten  die  ( tesänge  >Se  ti  piace«  von  Giovanni  Battista 
Buononcini  (1672 — nml760;  and  »Vittoria,  mio  corG<  von  Uian  (riacorao  Carissi  mi 
(um  ltj04 — 1074],  vorgeti"agen  von  Herrn  TIi  (Ji  ioM,  hierauf  Arrnntrplr»  Cort  lli  s 
(1663—1713)  Violimonate  in  E-moll,  Op.  5  Nr.  H  »owie  dessen  >FoUa<  [in  der  Be- 
afbeitnng  von  H.  Leonard],  vorgetragen  von  Herrn  F.  Kflchler.  Hieran  «chloasen  rieh 
nieder  zwei  Vokalkompositioncn,  »Caro  mio  l>en<  von  Giuseppe  Giordani  (1744 
179R'  ini-1  Pur  dicesti«  von  Antonio  Lotti  um  1667 — 1740).  gesungen  von  Fräulein 
(i.  Teipty ,  Herr  J.  Hegar  brachte  >rwei  Sätze  aus  der  ('ellosonatc  Nr.  6  in  A-dur  von 
lioigi  Boccherini  (17tö-  IHti;')  /.n  (ii  lii'.r  und  Fräulein  Peiper  und  Herr  Gerold  ver- 
einiplpn  sich  zum  Vortrag  des  KHiiniieniin  tts  ^fli«-  vai  pcnsando«  von  Georg  Fi  i»  ilrich 
Händel  (1686— 17äil).  Den  SchluU  des  Abends  bildeten  uwei  Sonaten  ^Op.  1,  Nr.  7 
in  H-moU  nnd  Op.  4,  Nr.  3  in  F-dnr)  doe  dnroh  dai  Yerdiensi  Adolf  Sendboiger^a 
wieder  zur  Beachtung  gelangten  Kvaristo  Folice  dalPAbuco  (1676~174ä;,  vorgetragen 
von  den  Herren  Küchler,  Hegar  und  Breidenstein  Klavier).  Allen  oben  genannten 
Künstlern,  welchen  noch  Herr  K.  Hellmncb  als  Begleiter  der  Gesänge  anzureihen  ist 
;die  Violin-  imd  Gello-Kompoeitionen  begMtete  Herr  Breidenitein),  gebShri  würmate 
Anerkennung  fiir  <lie  trcfTliclie  stilreine  Vorfühninpr  oine?»  Programms,  das  neben 
einigen  Kompositionen,  welchen  man  auch  sonst  zuweilen  im  Konzertsaal  ijegcgnet, 
so  muiohes  selten  gehörte  Tonwerk  großer  italienischer  Meister  vergangener  Jahi* 
hunderte  ftufwie».  Die  Würdigung,  welche  die  Vurunstultong  bei  Publikum  und  Freeae 
fand,  ermutigt  den  Vorstand,  den  betretenen        weiter  zu  verfolgen. 

Alb0it  Deasoif. 


London. 


At  the  Miimcal  Association  on  Tueaday  April  19Q2,  Mr.  Cbriitopber  Welch 
lectured  on  "Hamfpf  ifn»1  fhf  Rre'rrdi  r**. 

Mr.  Welch  lectured  befuru  the  As»ocUttou  on  14^>>  Juuo  1898  oii  ^Literatur«  relatiog 
«0  tke  Raeordei";  ud  Dr.  J.  0.  Brldfe  lectoied  on  IStl»  Februarf  1901  on  ehester 

Kiornli  r«;''.  vi/.,  on  the  »et  of  4  rerorrlers  mado  by  Bressan,  ai>d  now  in  the  Grosvenor 
.Museum,  Cbestei  Iii,  224i.  Tbe  recorder  iü  caU<  <i  by  Mersenne  [Uarm.  Uuiv.  i,  ä3<)  ^flutte 
d^Anfleterrc,  que  l'oii  appclln  douca,  et  neuf  tious'^.  Pretent  leetaie  dealt  with  a  pai- 
ssge  in  Sli.ikegi>t>,iri\  Hamlet,  Act  III,  Scene  2.  Wheii  the  guilty  kin?,  after  seeing  bis 
owii  criiaii  re-enact«jd  a  pUy  beforo  bin  eyes,  bas  retired,  Hamlet  calls  for  masic  to  le- 
lieve  bis  own  excitement:  —  **Ab,  hat  —  Come,  some  musick;  come  the  recorders.  —  For 
if  the  Ung  iike  not  tbe  comedy,  Wby  tbeu,  beltJie,  —  ha  llkes  it  not,  perdy.  —  Come, 
some  mntiek^.  Thea,  after  the  musiciaiis  bave  entered,  H.  takes  an  instrument  from  one 
of  them,  and  thercwitb  points  certaln  remark«  made  to  Kofiencrantz  and  Guildcntern.  Ler< 
torei  gava  a  detailed  commeotary  on  this  pasaag"  fln(e*pUyer'i  point  of  view.  The 

old  atage-direetlen  of  tbe  1623  follo,  (djctetad  by  suge-eeonomy),  wheieby  a  lingle  playcr 
enteie,  bed  gona  far  to  glve  wronft  Ida»  abaet  tbe  recorder.   Tbere  was  a  let  of  6  ench 
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Ifiiteiliiiig«»  dar  »IiitenMtioiitle&  MmikgaiollioliifU. 


pUyers  in  Che  EogUah  Koyal  Uouaehold  ae  Utü  ».t  Charles  I,  and  Shakespeare  evideoUy 
indicated  a  recordai^qnutett  For  a  siagle  flautist  to  enter  wken  B.  called  for  *'aii»ic'" 
was  absurd.  Stapf-economy  had  also  made  tonfusioQ  in  the  «tage  dlrcrtions,  hctween  the 
"players"  or  play-actor«,  and  tke  recorder-playurs.  Thu  j>ame  haii  also  teii  !e<i  to  encourait« 
the  Inveterate  error  of  «onfoandlng  a  recorder  with  a  flageolet.  The  «iizes  of  the  ('ht  st«r 
ceeoider-Ml  (diMant»  «Ito,  teuer  and  bm)  were  on  th«  oontrary  1'  8",  2\  2'  23/«".  and  3' 
ßt/s.  Leetdier  sliowed  fe|ire«eatatIoDS  of  InaCnnnents  ftom  Virdnng  (Buel  1511\  Agricola 
{MH<^eburg  1628;,  arul  F  raeUirlu^  (WolfenbQttel  1(>2(),.  Ho  also  exhibite«!  *n  actual  l»'- 
oentary  tenor  recorder,  baving  the  kumire  below  on  same  aide  a«  thumb^bolei  thii  was, 
tbe  way,  at  a«  hfgh  a  pitek  M  Ae  orehMtral  pltek  of  fingland  ta  tke  eaily  nld49*k  ete- 
ttiry,  whence  he  rnadi-  certaln  dednctlons.  The  flageolpl  11- ;i  1  id  in  part  livi  n  rlsc  t  -,  or 
was  the  excuse  for,  tbe  hlghly  ill-considered  stage-busslnees  stiU  obeecved,  wbereby  Uam)«t 
aller  bis  remarkt  kioake  aad  tkiewa  avaj  the  nnieloleii'i  leeeidat,  u  If  tt  «m  a  toy  «r 
actiele  of  no  valae. 

Discuanon  by  ChainnMi  (Mr.  T.  L.  SouiligKte)»  and  H«Mni.  OnmmingB,  Madeao, 

and  Wooda. 

J«  F9foy  Baker,  Seentery. 


Nene  Mitglieder. 

Gerold,  Th..  Gesanglehrw.    Königiinßo     Konscrvatoritun.  Meineetrafie 4& Frank* 

3611,  Frankfurt  a.  M.  i    tm  t  h.  M. 

Qowv,  Dr,  J.  H.    WeUesley  Rd.,  Roee-  Lehrer  -  Kollegium   der  Musikschule. 

mayne.   Sutton.  '     Vertreter:  Herr  G.  Asthaffenburg.  üb- 

H«..o«»,h«  Kün.t..r.Verei„.   S"-^pr«Ä'"Ä^  •».. 


fienatraße  2  (Museum),  Hannover 
Kaisar  Priedrioh-Qymnaaimii.  Savifrny 


Berlin. 

Ryohnowald,  Emat  Prag. 


platz,  Charlotu^nburtr.  SeeliK,  Paul  J.,  KanellmeNtar.  Soenkarta 

Käehler,  Ferdinand.  Lehrer  au  Dr.  MolL  s  ,    ,Javaj.   Niedert  Indien. 

inderongen  der  MitgUederUete. 

Middelsoliulte,  Wilhelm  in  Uhicagu  jetzt  ISibmacher  -  Zij neu  in  liottenlam  jetzt 
3232  South-Part  Avenue.  |    Diergaardalaaa  9. 


Druckfehler-Bertchtigang. 

Auf  S.  ^^27  Mai-Heftes  der  »Zeitschrift*  i^t  xmiev  » Vfirksungen  über  Musik« 
uuUt  lieipzig  zu  le^n:  Prof.  i>r.  Xretzscbmar,  Geschichte  des  Oratoriums,  i  St. 
(nicht  1  St}. 


Aasgegeben  Autaug  Juni  l&Oä. 

Für  die  Redaktion  verantwortlich:  Professor  Dr.  0.  Fleischer,  Berlin  W.,  Mototr.  !?• 
Druck  «ad  Verlag  von  Breitkopf  A  Hirtel  In  Leipilf« 
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Genf;  Direktor  C.  i/.  RicMcr,  4  Boul. 

helT^tiqae. 
auBbus;  Prot  E.  Krmutf  Ntott.  Fuklwi- 

twiet«  78. 

SiUUmr:  Musikdirektor  IT.  WSe^p«!,  V«n- 

cheiutraMe  2  a. 
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Hervorragende  Werke  fttr 

VIOLONCELLO 

mit  Pianofortebegleitung. 

Bach.  Joh.  Seb.,  Air  und  Gavotte  (Grütz- 
macheri.  Jt 

^"»8"'  Grützraacher.. 

Busoni,  F.  B.,  Kleine  Suite.  Modcrato 
ma  encrgico.  Andantino  ma  gracia,  Altes 
lanzliedciicn.  Sostenuto  ed  espressivo, 
Allegro  nioderato,  ma  con  brio.       4  —  i 

üi^  2  - Schröder). 

~  —  Op  4«.  Concert  No.3  Emoll.  .,4' 4  50  , 
^^^'^  Serenade  (UrützmacherJJ 

Klctzer,  F.,  Op.  7.  Ungarische  Rhapsodie. 

f  ange,  j"n.,  S.  de.  Concert  Cmoll.  JtiS  — 
Liszt,  Franz,  I.  Elegie.   En  memoire*  de 
Madame  Maria  Moukhanoff.    Jl  2  ~ 

~^7rJA  ?7äulein  Lina  Ramann 

gemdraet.    J(  2M). 

Mozart.  W.  A.,  Adagio  (ans  dem  Klari- 
Tietten-Quintett,.  Grützmacfier  .  1  ö(> 
!^?ö(f  Gavotte  vGrützmaclicr  . 

Schröder,  Alw..  SechBSülo8tQcke.2Hefte 
je  .<r  2.—.  '  "«riLK  j 

Schubert.  Franz.  Zehn  Walzer  Grütz- 
macherj.    Jt  2.25. 

Weber,  C.  M.  v.,  Perpetuum  mobile  Grütz-  * 
macher;.   Jt  2.ö().  | 

Special-Katalog  für  Kammermusik  gratis  und 
franko. 


Sopran-Arien 

j        mit  Orchesterbegleitung. 

I  GInck,  Chr.  W.  t.,  Ach  !  ich  habe  sie  ver- 
\oreu.    Ane  aus  Ori)heii8.    Gesangst  m. 
^'«^i«^«-  oO  ^.   5  Orch.-Sümmeu  je 
-  O  du,  die  nur  das  Leben  gjib,  aus  Iplu- 

Gt-sangst.  mit  KJar. 
7  Orch.-St.  je  m  j^. 
Lortling,  A.,  Die  Eifersucht  ist  eine  Pia«; 
Anette  a.  Zar  „.  Zimmermann.  Gesangst.* 
m.  Klavier  50  jj?'.    13  Orch.-St.  je  30  >. 
Mendelssohn,  F.,  Höre  Israel.  Arii  a. EliS 
Ges^ngsümme  m.  K lav.  .5( ) 1(J  Orch.-St 

Mejerbeer,  G.,  Robert,  mein  Geliebter. 
Kavatine  au«  Robert  der  Teufel.  Gesanirst 
I     mit  K!avH.r  oO  ^.    26  Orch.-St.  je  30 V 
Moiart,      A.,  ^V^enn  du  fein  fromm  bSt 

!     t^y^'^lPtT  uT'  ■  ö/"»*nß«t-  Klar. 
•TO  4?'.   12  Orch.-St  je  30 

--  Neue  Ereuden.  neue  Schmerzen.  Arie 
aus  iMguros  Hochzeit.  Gesangst,  m.  Klavier 

[     Hochzeit    Gesaiigst.  m.  Klar.  50  % 

-  \\iegenlied  . Schlafe  mein  Prinzchen«. 
Si^^  rl  -^'"ttl  Gesangst  m.  Klav. 
00        Part.  1        0  Oreh.-^t  je  30  ^ 

^T?T  ^  •  ^''^"«^'''^   Glöckchen  fm 

5Ä*"i«'n-Tc''-  .«*^*^"K«t.  m.  Kiav. 
OO         16  Orch.-St.  je  IM)  ^ 

—  Mie  nahte  mir  der  Schlummer.  Scene 
und  Ane  a.  Freischütz.  Gesangst,  m. 
Klavier  oO  j^.   17  Orch.-St.  je  30 

"■"'P^'B-  Breitkopf  &  Härtet 


JVcne  Xlavierwerke. 


haft  gearbeitete  Mu.sikin«trumente  je- 

w!lh  n  '7^'  ^'ra  Herstellungsorte. 
Wllh.  Ifernijr  m  Markueakirchen  I.  S. 

niustrirte  Prci.slisten  um^ionst  und  porto- 
frei. Bitte  anzugeben,  welches  Instru- 
ment gekauft  werden  soll 


Bendix,  V.,  Op.  2«.  Sonate  in  Gmoll  hJt 
Doman IC w.ski  B.,  Vademecum  f  moderne 
Pianisten.    Teil  I  .// 

''"a" "  Variationen 
'^«f  ^'^  Serenade  a.  5  kl.  Klav.- 

öt.  ."MI  jy. 

Meiling,  E..  Op.  2.   Variationen  Ober  ein 

eigene»«  1  hema  2  J/. 
Niewiadmnski  St..  Op.  27.  Liebesfeste. 

:t^:f:^''  '^"-^»VierCharakter- 
Ramanii.^^L^.  Liszt-Pacdagogium.  Serie 

Wicher„."c.;  Op.  11.  Sech«  Harfenlieder. 
Volkslieder  aus  Wales)  3 

I-' ipzig.      Breitkopf  &  HärteL 
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La  Symphonie  ea  France. 


BaethoTflik  n»te  1«  sommet  inacceasible  ä  la  hauteor  duc^ucl  uucun  untre 
^mphoniste  n*»  atteint:  eW  entendn,  efc  peraonne  b«  le  oonteBte.  Mais 
cette  sup^rioriM  n^öie  pas  aux  nutres  le  droit  k  la  Tic  de  Tart.  Le  Mont 
Blanc  est  le  point  le  plus  ^leve  des  Alpes,  mais  il  n'ost  pas  toutes  les 
Alpeai  et  de  meme  que  TOberland,  le  Tyrol,  le  Dauphine,  quoique  irarri- 
▼ant  qiK*ä  de  moindrei  bauteurBi  ne  mdriteut  pas  pour  cela  qu'ou  les  mepriäe, 
da  m^me  Haydn  et  Mosart,  qui  out  pr^par6  la  Toie  an  gAant  de  la  Sym- 
phonie, Schubert,  Schumann,  Mendelssohn  et  quolqucs  modernes,  qni 
tou«  descendeut  plu"  ou  moins  directeimiit  de  liii,  sont  trßs  dij^nes  uon 
sealement  de  lui  faire  cort^ge,  mais  encorc,  chacuu  pris  ä  pari,  d'etre  con« 
sidärö  indmdnellement  ponr  ses  seuls  m^rites. 

Maia  ce  n'est  pas  tont.  Poursnirant  notre  comparaison  orographique, 
nous  ajouterons  que,  si  le  Hont  Blanc  n'est  pas  toutes  las  A^>ea,  de  nienie 
les  Alpes  ne  sont  pa^  tonte  la  montaffne.  Je  sais  des*  pass5onn«'s  de  \\ 
nature  qui,  tout  en  sachant  que  celles-ci  sont  plus  hautes,  no  cuchiMit  pu;* 
leur  intime  Sympathie  ponr  les  Pyrenees,  ou  le  Jura,  ou  l'Auvergue,  car 
ces  pays,  avec  an  aspect  di£f^rent,  ont  bien  aussi  lenr  caract^re.  Laissons 
donc  ä  la  Symphonie  allemande  la  gloire  de  repr^senter  les  Alpes  musicules; 
mais  nr>  meconnaissous  pas  <|u'il  est  Miissi,  daus  d^antres  coutr^ea,  des  rögions 
sap^eures  qui  meritout  quVo  les  explore. 

La  France  a  prodait  nne  öcole  de  symphonistea  dont  les  destin^es  fureut 
trte  diffdrentes  de  celles  de  l'ecole  allemande.  Elle  est  peu  connue  au  dehors 
(sauf  par  Berlios):  au  reste,  ses  manifestattons  les  plus  remarquables  sont 
r6centes. 

H  nous  a  ete  donne  d  an  avuir  recemmeut  vue  une  d  cusemble,  par  des 
aaditions  syst^matiques  qui  en  ont  donn^es  dans  les  concerts  pariaieus 
an  coors  de  la  saii^un  1901 — 1903.    M.  Colonne  avait  formö  le  projet  de 

cousacrer  uue  partie  de  ses  pro<rraronies  \\,  l'audition  chronologique  de  donze 
symphonies  franraises  et  autaut  de  syniphouies  ('tranir'^re.s,  projet  qui  a  ete 
realise,  sinon  integralemeut,  du  moins  daus  sa  plus  graude  partie.  Aax 
Z.  d.  I.  u.  Iii.  28 
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Coneetts  I<amoiireiUE,.  M..Cbevillard,  renon^^t  aux  grandes  executions 
wagneriennes  qui  avaient  valu  de  si  grands  succes  i\  l'institntion  qu'il  dirige, 
n  fait  cette  auuee  la  part  plus  large  ä  la  symphouie:  ii  cöte  des  oeuvres  des 
maitres  etrangers  (il  a  notammeut  donu^,  apr^  lea  neuf  symphonies  de 
Beethoven,  denx  magnifiques  anditionB  de  la  Dani»'8ymphoine  de  Liazt), 
il  a  placö  lee  eymphoniea  de  Berliox,  Lalo,  Qtear  Fvanek,  Dukas.  Au 
Conaervntnirn  meme,  on  n  ontenc^n  une  onme  lnui^;aase  oubli^e  dq»ais  an 
ai^cle,  l'uiiü  des  sym])htiiups  de  ^lehul. 

Cotte  cvolutiou  particuliere  du  genre  deveuu  au  XIX<)  si^de  le  pluä 
Aerri  de  l'art  musieal  est  asseü;  gi-ueralemeiit  ignoräe,  snrtout  ä  r^iraiiger, 
oü  Ton  se  {  ]  iir  assez  göu^'ralement  ä  conaidArer  les  Franyaia  comme  Ben]»» 
ment  cnp;i1)lts  dV-crii-L-  dts  oprTüs-comiqnfs.  Profitons  donc  de  l'occasiou 
que  noits  a  tburuie  cette  räceute  särie  d  auditious  pour  eu  r^sujuer  ä  grauda 
traits  Tansemble. 

Et  d*abord,  ei  le  principdl  titre  de  noUesee  eet  htai  sur  l*aiieieDiieft£  de 

l*origiue,  tout  le  monde  1  la  reconnaitre  que  la  Symphonie  fran^aise  est 
tK's  iioMe.  Haydu  n'a  ("videmment  pns  perrln  ses  droits  au  titre  de  'ju'if 
(k>  Iii  syin])büiiie» ,  (ju  il  uierite  de  confcrvcr  parcL'  (ju'il  est  le  premier  ijui 
Hit  äu  elever  lu  genre  hux  r^gions  superieure»  d  uii  les  t»ummetB  beethovenieuä 
allaient  devenir  aoceniblee.  Fourtant  ü  n'en  est  paa  rinventenr.  H  n*esfc 
jAm  ignorö  aujourd'bui  qu^en  Alli  niagne  Tdcole  de  Mannheun,  avec  Johana 
Stamitz,  KiclitLr,  Piltz,  Holz  bau  er,  a  produit  des  sympbonies  plu- 
»ieurti  annt'es  avant  liii.  En  Itali».'  «irin»' ,  Sammartini  (dont  il  e?t  f?nr- 
prenant  que  le  num  n'uit  j)as  ete  uue  »eule  Ibis  rappele  au  court»  des  uom- 
brenx  aitides  et  notices  qui  fnrent  Berits  cette  ann^e  anr  la  sympbonie} 
s'etait  revele  comme  leur  pr^nrseiir  ä  tous.  En  France,  cnfin,  un  contem* 
porain  d'Haydn,  J.  F.  Gossec.  fnt  röl^bre  pendant  la  derni^re  moitie  du 
XVJIIe  siede  par  des  sympboiiit-s  dont  h  s  premi^re«!  fureiit  rt^veli^es  an  public 
pai'isieu  plusieurs  aunees  avunt  (^u'  liuydu  etil  cummeuce  de  travaiiler  aux 
aiennes^).  Je  ne  saie  trop  si  la  sympbonie  «La  Chaese»,  qne  nons  avons 
entendue  cette  ann^e  comme  inauguration  de  la  särie  chronologique  de« 


r  C'est  une  opinioii  couraiite,  ücjh  nrcn'dit.'e  du  vivant  de  Go^^ico,  qu'  Haydn  et 
lui  avaient,  chacuu  de  son  cute,  commcncc  simultanement  d'echre  des  symphoniea. 
FItis,  qoi  araoma  la  tftche  de  renseigner  le  public  firan^is  «or  les  d^taSs  de  riiistoire 
de  la  musique,  a  enregistre  cette  tradition  en  disant,  dans  sa  «Biographie  universelle 
des  muNirien8>,  k  Tartide  Gosse c:  «II  est  remarquablc  que  ce  fut  dans  Tannee  mt-rae 
oii  Gussec  teiitait  <'ette  ümovation  en  France  <iue  la  prcini«>re  Symphonie  d'Haydn  fut 
eerito.»  et,  dans  une  autre  partie  de  Tartide  il  spedtie  cette  date:  1754.  Or,  dans  Tar- 
tii  ]*■  TTaydii  in-On'  une  cfMi.uiiL'  tlc  jirirf.T-,  |i!u-^  loiu  dans  le  nn'int' vtduiiie,  la  dato  de 
la  premxere  Symphonie  de  ce  demier  est  hxee  ^  17öyl  . . .  Bd  exemple  des  etourderies 
dont  P£tis  ^tait  malheureusemeDt  trop  coatumiert  H  faut  tgouter  qne  si  la  date  de 
1759  comme  composition  de  la  1^«  Hvniplionie  d'Haydn  n*a  pas  ^t^  contest^e,  par 
contre  une  biographio  antcrieure  de  Gossec,  publice  du  vivant  mAme  de  cet  autcur, 
i>au»  doutc  d'apres  scs  propres  iudicatious,  cellc  du  «Dictionnaire  des  musicieua».  de 
Choron  et  Fa volle  (1810),  donne,  comme  date  de  sa  1*«  Symphonie,  17fiS,  et  F«ftis, 
qui  y  a  substitue  1751.  ifa  jamaiB  dit  sur  quelle  donnee  il  ctablissait  ce  changctncnt: 
ii  y  a  tuut  lieu  de  supposer  qae  CO  n^est,  de  sa  part,  qu'une  simple  bypotb^se.  (^uoi 
qu^il  en  soit,  que  Ton  adopte  Tone  ou  Tantre  date,  1762  on  17&4,  et  qn*on  la  motte 
en  nqyport  avcc  1759,  Ton  dcvra  reccnnaitre  que  Cos<ec  a  compose  et  fait  eutendie 
h  Pari»  «^n  premi^re  sympbonie  cinq  ou  sept  ans  avant  qu'  Uaydn  ait  donn^  la  sieiuie 
en  Autricbe. 
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sympliomes  franQUBes,  est  ce  qne  Ghosaee  a  4erit  de  maiUeiir  en  ce  genre: 
je  ne  le  crois  pas.    Catte  oeuvre  reDommöe  en  BOn  temps;  mais  il  est 

evident  qne  le  succ^»s  en  fnt  dü  awx  amusettef  descriptives  qu^clle  conticut 
plutöt  qu  Ii  seB  qualites  musicaies.  La  meilleurä  partie  est,  mm  contredit) 
Calle  oü  le  compositeur  a  fait  Tusage  le  plus  discret  des  fanfares  de  chasse, 
Taadante,  moxceau  dW  exceliant  style,  et  qni  snffit  ä  pronver  qne  Oossee 
int  elev6  k  la  maiUeare  ^cole. 

Je  ne  vetix  pas  m'eteudre  sur  les  anciPiines  ««ymplionies  fran^aises,  dont 
Tetude  u'aurait  d'iuttSret  qu'au  point  de  vue  histoiiqut;.  Aprfea  Gossec,  uous 
avon»  entendn  encore  deux  sympUonies  de  Möhnl,  qui  sont  an  bon  travail 
d'dcole,  mais  qni  lont  trte  loin  de  donner  la  juete  mesnre  da  g^e  de  leur 
antenr').  Ce  fai  nne  errenr  gingnli^  det  musiciens  fran^ais  de  ce  temps- 
]h  de  ne  voir  en  la  Symphonie  qu*un  genre  scolustique.  Les  symphonies  de 
Mehul  dateut  de  1808  k  1810:  c^etait  l'epoque  de  la  pleiue  maturite  de 
Beethoven,  celle  oü  venaient  d*6<are  r£v4l4e8  en  Allemagne  la  Symphonie 
en  vt  minair  et  la  Fastorale.  Lä,  sons  les  formes  dassiqoes,  magni- 
fiquement  agrandies,  le  gönie  du  maitre  se  revelait  dans  tont  »on  ^clat  et 
toute  sa  spoTitannite.  Com^iitMi  il  en  e<?t  antrcnK'ut  aver  ^r«'lml!  Tl  se  sent 
ä  Tetroit  sous  les  formales  daus  lesquelles  il  se  croit  oblige  de  se  renl'ermeri 
et  ce  qu'il  y  a  de  genial  en  Ini  s'en  tronre  compUtement  6ftoniES.  Ce  n'est 
pas  que  ses  deox  symphonies  ne  contiennent  des  parties  interessantes,  sur- 
tout  la  premi^re,  en  sol  mincur^  qu'a  donnde  le  Conservatoire;  mais  il  est 
visible  que  In  preocmptition  de  röcriturc  y  prime  tont,  cäjr  on  n'y  retrouve 
rien  de  la  s^renite  des  admirubles  cantil^nes  de  Josej^lif  nou  plus  que  de 
r^lat  triomphal  da  Ckani  du  D^artj  oa  de  la  po^sie  romantiqae  dont  sont 
imprögnäes  des  cBavres  trop  pea  connaes,  comme  Ariodant  et  Phrosine  et 
Ältlidore. 

11  est  81  vrai  que  la  syrnphonie  rtait  ronsideree  en  France  comme  un 
travail  d'ecol«  que,  pcndant  lungteups,  le  gcure  ue  se  mauilesta  guere  que 
par  des  «envois  de  Bome».  ün»  Symphonie  bien  ^crite  4tait,  semble-t-il, 
r^preave  snpreme  da  talent  des  jeanes  compositeurs  cooronn^s  pur  TAcad^inie. 

Comme  travail  preparntoire,  on  leur  avait  impose  robligivtion  d'ecriro  uiie 
fugue;  la  syniplinnie  vetmit  plus  tard,  comme  conmnnenient  di'fuiifif;  mais 
eile  u'avait  saus  doute  pas  uux  yeux  des  juges  beaucuup  plus  d  iiupurtance 
ni  nne  plus  hante  signification  airtistique.  En  tout  cas,  tugue  oa  syuipliouie, 
aucune  de  ces  productions  ne  pr^tendit  jainais  approcher  de  Bach  ou  de 
Beethoven!  La  serie  des  syraphonies  franraists  donneo  aux  Concerts  Colonne 
a  compris  une  (puvre  de  cette  e^pece,  «-crite  pur  Hfrold  cii  ( '  «'st 

uue  compositiou  aimablo,  qui  iie  vise  pa.s  plus  haut  qu  ii  renouveier  quel- 
qnes-nns  des  agröments  des  »-^ymphonies  d'Haydn;  lea  th^mes  ont  la  grace, 
neu  deun^e  de  nu-lancolie,  propre  k  Tinspiration  de  Tauteur  du  Pr4  aux  Ckrc8\ 
mais  cela  ne  sufiit  plus  pour  repondre  <\  Tidee  que  noiis  nous  fnison=!  mijnnr- 
d'hui  du  noble  genre  de  -vtuplmni»'.  (Totiiiod.  Felicien  David.  IK  iiri 
Heber  out  eux  aussi,  ti  ieur«  monient$  2)erdu!j.  cumpose  des  symplionies: 

1  Mebul  a  ecrit,  disent  scs  plus  unciens  Ijiofrraplies.  six  syniphonios.  Deux  seide- 
ment  ont  ete  gravijL-s,  en  une  belle  ]>artition  d'or«-bc<tre  dcdii.'e  «A  S.  ^A,  Mouseigneur 
le  Comtc  Keguaud  de  Saint- Jeau-d'Aiijrely.  Ministre  d'Etat.» 

t\  La  famille  d*Herold  a  publiö,  lonutemps  apr«  h  sa  mort,  deux  symphonies  de 
sa  oompoaition,  qui  portent  respeotivement  les  datcs  suivantes:  Roma,  avrii  1813;  — 
mai  1814. 
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ces  Oeuvres  out  fait  honneur  ä  la  pnreM  de  lem  intentions;  nwis  ancune 

d'elles  n'est  re.st^c  vivante:  cela  est  si  certain  que,  malgrö  la  notorUtA  des 
auteurs,  aucun  de  nos  directenrs  de  concerts  n'a  cru  devoir  tirer  d*un  a«f»ez 
juate  oubli  des  compositions  dout  l'exöcution  au  viugtieme  si^cle  semblerait 
nn  enaefaroniBmel 

C*est  qne,  presque  k  aon  d4bat,  la  ejmplioiiie  Iran^ise  avait  pris  lue 

fausse  direction. 

Par  bonheur,  celui  qni  fnt  et  reste  notre  plus  puissant  geni»-  inusical 
est  veuu,  au  momeut  iavorabU-,  duimer  une  impulsion  salutaire  k  la  mubique 
frangaise  et,  malgrö  rüpposition,  la  mener  Ten  la  bonne  Toie.  C*ett  aoos 
rimpressioQ  immddiate  de  Beethoven  que  la  lumi^re  se  fit  ä  ses  yenz. 

CVtait  l'heure  de  la  graude  effen'escence  romantique:  Beethoven  etait  mort 

en  1S"JT;  dba  l'ann^e  Rnivantt».  It»  Consfrvatoire  de  PEirif  revela  pour  la 
premicre  fois  aux  luusicii-iis  fViin^ai»  hoü  o^uvre,  qu  ils  i^iioiuient  eucore. 

«Les  coup»  de  tonnerre  se  suct-t-dent  quelquefois  dans  la  vie  de  Tartistc  aussi 
rapidement  que  dan»  ces  grandes  tcuipetes  oii  les  nuees  gorgee«  de  fluide  electrique 
wmblcut  se  rt^ivcn  er  la  foudre  et  aonffler  roeragan. 

«Je  vt'iiais  d'aperoevoii-  Sliakcspenrc:  au^ssltöt,  ä  un  autre  point  de  Thorizon.  je 
vis  se  lever  l  immense  Beethoven.  La  secousse  que  j'en  re^u«  fut  presque  comperable 
k  Celle  que  m'avait  donnte  Shakeipeere.  H  m'on^xait  un  monde  neuTeau  en  monque, 
comme  le  pobte  m*avait  d^oiM  un  nouveL  univen  en  po^sie.» 

Qoi  a  ^erit  ces  lignes  enfi^vr^es?  H  avait  yinfgft  oinq  ans  alon,  et  ötait 
encore  sur  les  bancs  de  T^colc.    B  sc  nommait  Hector  Berlios.    Lai  da 

moins  ne  se  in^prit  pas  sur  l;i  «lirection  quo  dovait  siilvre  le  sympboni^tp, 
fut-il  frun^'ais:  il  cojnprit  qu'il  lui  fallait  poursuivre  la  route  dans  laquelle 
Beethoven  s'ötait  eugit'4e.  II  ne  B*attarda  pas  uou  plus  et  n'heaita  guere: 
U  n*avaii  m€me  pas  eneore  obtenu  la  röcompense  qui  le  eonsacrait  ofBcielle» 
uient  compositear  qne  d£j^  il  avait  acheri  la  Symphonie  fantastiqae, 
cettt  ivuvrt»  de  si  etrang»*  jnii-^snuce,  dont  If»  fascination.  loin  do  s'attt'nuer, 
Bembie  graudir  avec  les  aniu-ed.  Puls  il  voyagea  en  Italie,  et,  dauß  ce  pays 
oü  Vou  ne  savait  plus  fuiie  que  des  opore-buffe,  il  sut  trouTtr  des  im- 
pressions  po^tiques  ei  piitoresques,  vniiment  vivantee,  desquelles  U  tira  la 
Bubstance  de  sa  2^^^  symphonie,  HoToM  m  Italic.  Pias  tard,  il  synth^tiaa 
les  doux  t'rnndi'«  adorat ioii?  de  sa  jeunesse,  Sbake^ponre  et  Beethoven.  f»n 
prenant  Ixomeo  et  JuUefte  pour  sujet  d'uue  vaste  Symphonie  avec  choeurs. 
Kufin,  sUnspirani  de  Souvenirs  nationaux,  et  reprenaut,  mais  en  les  agran- 
dissant  aingnliöremeni,  les  traditions  des  maltres  de  la  Bävolntion  firan^se. 
il  ehanta  les  deuilH  et  les  victoires  populaires  par  une  Syfi^phonie  funebre  ei 
ttiomjphah  dont  Wagner  a  dit: 

«J'exprimc  avec  joie  ma  conviftion  qnf  ((ftr  syinjilionie  durera  et  exaltera  les 
courages  tanl  que  durera  une  natiou  purtunt  le  num  de  France.» 

XüUH  ne  Bongoons  ]):«b  k  disserter  ici  sur  les  syuiphonies  de  Berlifi?::  ci* 
serait  sortir  dpH  limitfs  ctroites  dans  lesciuelles  cet  aiiicle  d'ensemblc  doit 
etre  enfenne.  Mais  Y}^\wI  n  est  besuin  de  faire  defforts  pour  en  niettiv 
en  relief  les  m^rites,  car  ceux-ci  soot  unanimement  reconnus  anjourd^iiL 
Berlioz,  seul  des  symphonistes  IVan^ais,  est  admis,  admirä  m^me,  au  pays  de 
Beethoven.  N'est-Cf  p,i«  eu  Alleniagnc  qu^il  a,  do  son  vivaut,  trouvr  aes 
nieilleurs  .sutces?  Ue  nos  jours,  Ba  reuommee  n'a  ]>!is  PoufTett  de  l  evo- 
lutiou  subie  pur  l'art  musical:  il  reütu  toujoura  gniud,   tuujours  iui$pire, 
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toujours  piiis--ant.  Pourrions-nous  produire  uii  meilleur  tt^moii^na^a'  de  l'es- 
tiwe  eu  la<^uelle  contiaueut  de  le  tenir  les  artietes  aliemtiudü  ijue  l«s  pages 
si  penetrantes  qne  Ini  a  coneacreeB  M.  Weingartner  dans  son  etude  sar 
«la  Symphonie  apr^s  Beethoven >,  dont  il  a  et^  fort  parle  en  France  il  y  a 
quelques  nnnt'e?^?  Si  l'auteur  de  cittc  brochure  y  montrait  qu'il  ignorait 
tout  du  mouvt'mont  syiiiphonique  fVaiirais  en  gf'neral .  du  moins  falsait-il 
exception  pour  Berliuz,  i^u'il  loue  dignement.  L  exceilent  Cnpelliueiuter  a 
hit  mieuz  enoore :  il  a  aide,  et  de  la  meillenre  fa^n,  k  propager  eon  osavr« 
par  rezecntion,  et  cette  ann^e  encore  nous  l'avons  vu,  ä  Paris,  coneacrer 
an  concert  entier  anx  dmx  symphonies,  la  Fantastique  et  Harold,  rpi'il  a 
dirifzees  avec  ce  sentimeut  profoud  dont  il  nous  a  donn^  maintes  fois  la 
preuve. 

Berlioz  n'a  pae  fait  eoole,  et  cela  sane  doute  est  «liearenz  car  il  est  de 
cenz  qni  ne  s^imitent  paa.    C^eat  ä  peine  ai  aprbs  aa  mort)  lorsque  com- 

nicnra  de  s'affinner  «on  triomplie,  il  se  trouvn,  poiir  s'cngr?i2:er  j'i  H;a  suite, 
quelques-uüs  de  ces  purasites  du  genie,  tüujüurs  pretö  ä  eu  faire  passer  la 
menue  monnale,  et  en  eveil  pour  savoir  d'oü  vient  le  succ^s.  Mais  la  route 
etait  trop  rude,  ils  ne  tard^ent  pas  k  s'arrSter.  Benjamin  Godard  a  pu 
8*efforcer  d'ecrire  des  symphonies  h  tournure  pseudo»romantique:  la  FaniasHque 
n*en  reut«  pas  moiu»  nn  monumeut  unique  dana  son  genre. 

Cependant,  vers  le  milieu  du  XIXe  si^de,  uue  tendauce  nouvelle  au 
manifesta  dans  une  generation  de  inusicieuä  frau^ais.  Ces  demiors,  sans 
pretendre  encore  s^eierer  Ten  lea  aommets  de  la  Symphonie  beethoveniMine, 
song^rent  qa*il  etait  tempe  qne  la  mnsique  de  leur  nation  connüt  d'autres 
mauifp^tations  qne  le«!  nperas-comiques  d'Anlx'r,  et  qn'enx-memes  pans  doute 
etaient  capubles  d'ecrire  eu  des  formes  plus  ricbes  et  saus  visees  tbeütrale«. 
De  cette  preoccupatiou  sortirent  des  suites  d'orcbestre,  qui  marqu^rent  le 
premier  pas  Ters  la  conqu^te  d*ane  mnsique  iran^aise  porement  instrumentale. 

Bizet  semble  etre  le  premier  qni  ait  dcrit  en  ce  genre.  L*on  a  encore 
execute  de  Ini  cette  annee,  pnrmi  la  serie  des  symphonies  frnneais»e3,  nne 
üBUvre  intitulee  lloma.  Est-ce  bleu  une  syrapbonie  ?  A  considerer  lo  seul 
style,  on  en  peut  d^jiii  douter.  Le  doute  se  cbaugo  ou  certitude  negative 
lonqn*on  examine  de  prfts  les  Clements  de  la  eomposition.  Oes  eiementa 
sont  divers ;  ils  out  ete  plusiours  fois  remanies,  et  datent  de  periodes  dif* 
ferentes  de  la  vie  de  l'arti'^te.  T.e  S'-hrrto,  en  forme  fuguee,  etait  un  envoi 
de  Home,  et  fut  execute  conime  tel  a  la  diatributlon  des  prix  de  l'Academie 
des  Beanx  Arts  en  18til.  Les  troiä  autres  morceaux  furent  Berits  de  1866  ä 
1868,  et  Jones  pour  la  premiere  fois  en  1869  aux  Concerta  Populaires  (Pa8> 
delonp)  BOUS  Ic  uom  de  Souvenirs  de  Buinc  ^  fantaisie  s^tnpbonique,  chaque 
partie  portant  un  titro  par  lequel  so  pr'\  i-  lit  le  caractf  i  c  descriptif  de  la 
eomposition;  Um  Quiase  dnus-  la  forct  d  Ostie,  —  Une  /Vote.Wo/i,  —  Car- 
ntwal  ä  Rome,  L^oeuvre,  en  sa  forme  definitive  et  avec  ses  quatre  parties, 
fut  publiee  seulement  en  1880,  c'est-ä-dire  plusienrs  anneee  apria  lä  mort 
rle  Taatear;  Tediteur  meme  n'osa  pas  lui  donner  le  titre  de  ^ympbonie,  sous 
lequel  on  voudrait  la  propager  anjourd'hui ;  il  1  iutitula  simpleinent  «Suite 
de  concert».  £u  eifet,  Roma  u'est  pa;;  autre  cbüse,  et  ue  di£före  un  rieu, 
par  le  style,  des  deuz  excellentes  suites  empruntea  ä  VAeUskmie  du  mSme 
anteur;  seul  le  premier  morceau  est  plus  developpe,  sans  que  Ton  pnisse 
dire '  cependant  qu'il  est  un  vrai  morceau  symphonique:  il  affecte  plutöt  le 
style  des  ouverturea  fran^aises. 
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Le  genre  de  la  suite  symphouiqae  fran^aise  etant  cre^,  les  meiiieiu^ 
mtuicieiw  de  la  gfo^ration  dont  Biiet  fut  Vaini  le  oultiv^reiit  areo  pr^di- 
leefcion.   M.  Masaenet  a  ^erit  plusienn  ceuvres  de  cette  natiire,  dont  cer- 

tfiins  rninpteiit  parmi  ses  meüleuro«' !  citonf?  k's  Sciur^-  jiiffoi  esqrirs,  les  .'^'f'«/^ 
howjroisf les  Scenes  aluacümi/rs,  etc.,  sans  parier  des  suitcs  extraitcs  d  a-uvrei* 
iheatrales,  comme  Tadmirable  musii^ue  des  Erinnyes.  Une  suite  d  orchestre 
d^Ernest  Guirand,  que  tennine  iin  exoellent  et  briHant  CamoBol^  ent  nn 
grand  äucG^s  il  y  a  nne  trentaine  d^annees.  M.  Theodore  Dubois,  M.  Bour- 
fr.iult-Duco  u  (Ira  y ,  tous  deux  prix  de  Korne  de  la  niemy  piriüJe,  ont 
apporte  leur  appoiut  ä  ce  r^pertoire.  Ne  conviendrait-il  pas  de  joindre  k 
ces  nonia  celui  de  M.  Victorin  Jouciferea,  bleu  que  Tajuvrc  qui  uous  semble 
le  d^signer  pour  cette  citaiion  ait  re^a  de  Ini  le  nom  de  symphonie?  Mais 
sa  Symphonie  romantiquey  dont  on  nona  a  fait  entendre  encore  Tandante 
cette  niint'e,  appartient  ati  genre  de  la  symphonie  m^lodiquc,  drint  le  -tyle 
est  bien  i)lus  prot-be  de  la  s^uitu  dorchestre.  Recemmeut,  et  aj)r(-3  uue 
iuterruptiuu  d'uue  viugtuiue  duunees,  M.  Gustave  Ckarpentier  u  reuou« 
cette  tradition  bien  fraji$aiM  en  ^criTant  «es  hnpnmom  ^ Salier,  si  color^s 
et  81  Tivantea. 

Cette  forme  de  musique  orchestrale,  pour  diftVreiite  cju'elle  soit  de  la 
symplionio  veritable,  sVn  rapprocho  nssez  pour  que  nous  ayons  pu,  saus 
BOi-tir  du  bujet,  iaire  uieutiuu  de  »e»  mauiiestations  principales  au  coure  de 
ce  rfenmö. 

Maia  voici  que  la  symphonie  fran^aise  va  d^finitivement  appaiaitre.  Pa- 

rallMenient  au  mouvement  precHleiit,  quelques  mnaiciens  —  deux  principale- 
meut  —  lamiliaris^s  des  1  enfance  uvec  le  grand  ßtyle  instrumental,  vont. 
dedaignant  Tdclat  nn  peu  factice  de  la  suite  d'orchestrc,  s'attaquer  rdsolument 
k  la  Symphonie. 

Le  premier  qu'il  faut  citer  est  M.  Camüle  Saiut-SaSns.    Si  Berlios  a 

oonru  la  Sijwphrniir  funtastufUC  sous  l'influence  de«  pympbonies  de  TjeetlKiven 
Bouduinemeut  revelees,  M.  Saint-Saens,  d'esprit  plus  calme,  eut  pour  premier 
uaiti'o  et  premier  modele  celui  dont  le  geuie  devait  le  mieux  sympathiser 
aveo  sa  natura:  Mozart.  II  a  contd  qu*&  I*Age  de  einq  ans  il  re^nt  en 
preseut  la  partition  d'orcbestre  de  Don  Giovanni,  et  qu'aussitdt  Ü  se  plongea 
dnns  l'etude  du  cbef-d'fruvre.  nvec  Iciiut  I  il  fut  luentot  intimement  familier. 
(Quelle  a.sHimilation  eüt  jamais  pu  etre  plus  salutaire?  £lle  le  fut  h  tel 
point  qu'u  Tage  de  dix-sept  ans  M.  Saint-Saena  avait  d6jä  dcrit  et  fait  exc^ 
cttter  nne  symphonie  (1852),  non  pas  nn  n^ligeable  essai  de  jennesse,  mats 
une  Oeuvre  parfaitement  couvue  et  pond^ree,  d'un  excellent  style,  d'une  tech- 
nique  dejJt  tri^s  nvaiicf'f.  T.cs  fonnes  orchestrale-  de?  ouverturos  de  Fi'j'iro 
et  de  1h  Znuln  i' flöte  j)euvent  se  recoimaitre  dans  le  premier  morceau ;  mais 
ceia  e&t  plua  qu^excusable,  et  le  jeune  maitre  n'eftt  pu  avouer  plus  digne 
patronage.  D4jii  pourtant  sa  personnalitd  s^aifirme  enti^  daoa  nne  Mtxrch^ 
Schcrxo^  morceau  d  uue  rare  delicatesse  de  touche  en  toutes  ses  partiea:  le 
rytbnie  en  est  i^iquout,  la  melndi«  elinrmnute  et  naturelle;  le  morcenu  re^te 
uu  excellent  raodiJlo  de  la  musique  Hymphouique  frau^aise,  et,  aujourd  hui 
encore,  nne  des  meilleures  pages  de  M.  Saint-SaSna.  Farfois  nous  recon- 
naissons  an  conrs  de  cette  premidre  symphonie  quelques  traits  qui  nous  sont 
devenus  familiers  par  la  suite I  mais  c'etaicnt  nouveautes  alors,  et  leur  pr^* 
ficnce  tü^-moiLme  de  la  precoce  orljcrinalite  de  l'auteur.  Si  d'ailleurs.  apW's 
avoir  coustate  daus  Ic  premier  morceau  riuflueuce  de  Mozart,  uoua  si^a- 
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long  dans  le  final«  eelle  de  ffiLodel,  nona.anrotts  mentionn^  )m  denx  maltrea 
las  ploa  chera  h  M.  Saint-SaBna:  l'on  ctmn«adra  qne  aei  priü^rences  sout 
avoufiMps  ATii-^  en  meme  temps  iious  reconnaltrons  dans  ce  inume  finale 
la  preuuere  mauifesttition  de  ce  sentimtnt  de  grandeur  dont  la  dernifere 
Symphonie  va  nous  donner  bientot  uue  maguifique  r^aUsation.  C'est  ainsi 
que,  dana  oette  eompoaition  dHm  enfant»  noiia  relevonB  ä  la  foia  rinflnence 
des  maltraa  du  pass^  (et  ce  sont  les  meilleurs}  et  les  traits  mlmaa  quo  noua 
retrouverons,  plus  d^velopp^s,  danw  la  suit«-  et  lüveulr  de  son  oeuvre  propre. 

Pour  en  finir  avec  l  analyse  de  cettu  prumiere  ayuiphouie,  ajuutuus  que 
Tceuvre,  bien  que  con^ue  sur  un  plan  regulier,  est  de  forme  asaez  librc  et 
prteentä  plnaienn  partiotdaritte  nonveUaa:  ainai  le  prämier  moroeaa  ne 
eomporte  paa  de  reprise,  et  son  introduotion  lente  reparait  par  deux  fois 
au  cours  du  d<''V(  loiiperaent  de  l'alleprfo,  qn'il  interrompt  vers  fon  milieu 
ainsi  qu'avant  la  p^roraison.  Le  fiuHlt;,  de  Btyle  ireä  brillant,  reuferme  uu 
important  episode  fuguä.  Dans  l'orchestre  sont  deux  harpes,  dont  le  röle  est 
ünportant,  qaatare  timbalea,  des  (^mbales  et  troia  trombonesi  tona  inatni' 
menta  que  la  symphonie  ditösique  n'avait  gu^ire  admia  jtisqu'alon. 

M.  Saint~.Sapn3  a  composr  ft  f.tit  oxt'cutt-r  cinq  symphonips*  mniB  il  h 
fait  disparaitre  de  son  oeuvre  ceiiea  qui  devraieut  etre,  en  realite,  la  seconde 
(en  fa)  et  la  iroisidme  (en  re):  chacune  de  celles-ci  fut  exdcutee  nne  aeule 
foia  (1867  et  1800) ,  poia  condanmte  l*onbli  par  le  propre  jngement  de 
lenr  anteur.  II  a  fitxit  aussi  uuo  Suite  d^orchiHtrc.  non  dans  le  »tyle  des 
suites  modernes,  mais  bien  plutöt  h  Timitation  des  Connerti  grossi  de  Hän- 
del et  ded  Suites  de  Bach:  les  coucerts  du  Couservatoire  nous  Toat  fait 
euteudre  cette  ann£e. 

Bref,*  de  aea  einq  aynophoniea,  M.  Saint-Saiiia  n'aToae  plna  que  troia. 

La  seconde,  en  la  mineur^  data  de  1862.  Elle  est  d^velopp^e.  d*apr6a 
un  plan  conforme  h  celni  de  l'ancienne  symphonie  classiqiie.  TTne  grande 
maitrise  sV  &ffirme  d^s  les  premi^res  pnge.H.  Un  simple  arpege  desceudaut, 
proc^dant  par  intervaUes  suocessifs  de  tierces,  expos^  d  abord  dans  nn  mou- 
yement  lent  et  grave,  devieat,  par  nn  simple  changement  d'allure  un  th^me 
foiigaeuz  et  plein  d'^nergie.  T^e  Scherzo  est  d  uue  d<^licates8e  exquise.  Le 
finale,  un  J)pu  dans  la  mani^re  d  Haydn,  «st  petillant  de  verve  et  d'csprit. 
L'oeuvre  dans  i'ensemble,  est  d  une  forme  parfaite.  Le  principal  reproche 
qu'on  poiaae  lui  faire  est  d'^tre  toum^  un  peu  trup  vers  le  passe,  et  d^af- 
feeter  une  pn6f4rence  Irop  ezduaive  pour  lea  fortnea  aoolaetiques.  L*&me 
moderne  ne  vibre  pas  dana  ces  aymphonies  d'un  maitre  ai  moderne  ponrtant 
par  d'niitreg  cötee  de  son  cenvro. 

Par  coiitre^  la  troisit'nie  »ymphonie  (la  dcrui^re  que  M.  Saiut-Saeus  ait 
6ciite  juäi[u*ä  ce  jour),  malgrö  des  tendaocea  toujours  easentirilement  elaa- 
aiqnes,  est  d*une  si  grande  ricbesae  de  formes,  d^un  ai  magnifique  ^clat, 
qu'elle  merite  de  prendre  place  au  iireniier  rang  des  diefs-d'cBUVre  de  l'ort 
ä  la  fin  du  dix-nenvienie  siecle.  ('ette  symphonie,  en  ut  mitieur,  fut  exe- 
CüXi  pour  la  premi^re  foi^  h  Loudres  en  1^86,  et  est  entrce  aussitOt  apres 
an  r^pertoire  de  la  Soci^4  des  Concerts  du  Conserratoire,  k  Paris,  ^e 
est  dddid^  k  la  memoire  de  Franz  Xitsat.  L'auteur  a  fait  appel  h  toutes 
les  ressources  de  la  sonoritä  connues  h  l'i^poque  moderne:  il  a  notamment 
introdnit  h  l'nrchestn^  un  piano  fjoue  tour  h  tour  ii  deux  et  h  quatre  mains), 
ainsi  qu'une  importunte  partie  d'orgue.  Au  poiut  de  vue  de  Tecriture,  il 
a  adopt^  le  principe  du  thdme  fondamental  eirenlant     teavera  les  diveraea 
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paiÜM  en  sV  transformant  ineesBaxnment,  de  fagon  qne  ce  thhta»  initial, 
d^im  rdief  ir^a  nettement  accus^,  sombre  au  d^but,  aprös  s'etre,  d^s  le 
premier  niorcenu,  modifii'*  de  vingl  moTn^rea,  arrive,  daiis  le  finale,  ä  eclater 
avec  la  splendeur  d  un  bymne  tiiumpiiui.  Ce  finale  est  vraiment  admirable. 
On  y  retrouve  touie  la  largeur  d'inspiration  da  Samson  et  HaKb,  urm  vna 
plus  grande  riohesse  da  formes.  L^cenvra  entiftra,  d*nna  magnifiqna  ordon- 
nancef  est  du  meilleur  style  sympbonique,  h  la  foia  large  et  dair;  et  si, 
par  la  nature  des  idees  fondamentales,  eile  peut  faire  songer  encore  aux 
maitres  du  passe,  ii  serait  bieu  impossible  de  d^finir  duquel  en  particulier 
eile  a  anbi  rinfluanea  ^raete.  Ikit-ea  da  Beethoveii,  on  da  Badi,  on  da 
Moiart,  on  da  HSndal,  on  de  MendelsBolin,  on  de  Sdbnmann?  Kon: 
d^aucun  Kpt^ciulemcnt,  mais  nn  peu  de  tous.  Cette  fosion  de  puissante« 
inspiration«  de  tant  de  g^nies  superieurs,  op^ri'e  de  fa^'on  parfait^ment  nor- 
male, par  le  seul  effet  dWe  forte  education  clasBique,  et  airivant  h  iormer 
nn  g^nie  nonvean,  est  «ma  donte  ce  qui  eonalittta  le  mefllenr  de  la  per- 
sonnalit^  de  M.  Saint-SaSna. 

Aupr^s  de  celui-ci  prend  place  uu  autre  musicien,  egalement  p^netre  des 
plus  bautes  traditions  classiqueH,  mais  dont  les  visees  sont  diffi^rentes  en  ce 
que,  par  eon  teuvre,  ü  regarde  plus  vers  Tavenir  qua  vers  le  passe:  Cesar 
Franefc.  Si,  obaervant  l'ordre  ehronologiquu,  nons  n^aviona  connd^rt  qne 
les  datee  de  naisaance,  nons  aurions  dü  parier  de  Ini  d'abord,  car  U  eat  n< 
euviron  quinze  ans  avant  M.  Saint-Saen«,  et  d^jä  il  est  mort  depuis  pres 
de  doiize  annees.  Mais,  en  ri^alit»^,  son  ceuvre  est  posterieure:  tandis  que  M. 
h>uint-h}aens  etait  entre  dds  l'eulauce  dans  la  carrij^re  militante^  Franckf  adonue 
an  profesaorat  unai  qa'h  la  pratique  de  iWgue,  semble,  en  tant  qae  com- 
poaitenr,  avoir  chercbö  sa  yoie  presque  jnsqu'lk  l'äge  de  einqnuite  ans.  Et 
pourtant  il  n'avait  pas  plus  de  vingt  ans,  en  1842,  ^poque  oü  Schumann  et 
Älendelssolin  n'avaient  pas  accompli  la  moitiö  de  leur  carri^re,  oü  Brabms 
etait  encore  sur  les  banca  de  Tecole  primaire,  quand  il  produisit  une  oeuvre 
de  oinaique  de  ehambre  qui,  ai  Ton  conaid^re  Tepoque  et  le  milien,  eat 
vraiment  extraordinaira:  troia  trioa  de  Teaprit  le  pina  moderne,  d'nn  atyle  taUe- 
ment  eu  avauce  sur  le  temps  qu*ou  u'eu  a  pu  comprendre  le  sens  et  appr^ 
cier  les  teudances  novatrices  qu'aprfes  que  iVvohttion  finale  du  XIXö  ai^de 
eüt  ete  accumplie.  Mais  cet  effort  sembla  longtenips  devoir  rester  isole:  ce 
ne  lut  qu'aprÄa  trente  hnit  ana,  en  1880,  qne  Fraock  ae  aentit  de  nonvean 
attirö  par  le  afyle  de  la  mnaique  inatinunentale.  11  donna  alors  un  quJntatte 
pour  piano  et  instruments  k  cordes  (dedie  h  M.  Saint-Raensi  (jui  est  une 
«euvre  d«!'finitive.  II  n'est  pas  bors  de  propos  de  la  iiu-nt ionner  dans  cette 
etude,  cur  il  a  ttiute  1  unvergure  de  la  plus  puLi^saute  byuiplionie.  11  eerivit 
enfin  (»ans  parier  de  aea  antrea  «uvres  de  musiqne  de  diambre}  nne  Sym- 
phonie T^ritable,  qu'on  entendit  pour  la  premifere  fois  dans  l'annee  qni  pr6- 
cedrt  sa  mort  '1889;.  En  ce  temp.s-l;i,  la  gloire  de  Wagner  ^tait  dans  tout 
son  rayonnemeut.  L'iuHueuce  du  chromatique  de  IVistan  et  Yseult  sur  la 
Lymphome  de  Frauck  peut  douc  etre  cou&ideree  comme  setant  effectivemeut 
exerc^e  ici:  cependant  il  u'en  faudrait  pas  ezag^rer  la  part,  car  ce  meme 
chromatique  joue  un  rüle  tout  uusi^i  coni^Idärable,  non  Heulement  daoa  le 
quiutetto  de  1880,  ninis  nienie  dans  k>  trios  composes  en  1842,  ^poque  oft 
la  premi^TP  version  de  Tanrütöit^sf  r  n'(  tiiit  iii^rnp  pas  terminee. 

Eu  verite,  i  ranck  fut  de  tout  point  uu  piecui>eur.  Maitre  de  la  tecb- 
nique  la  plua  aolide  et  la  plus  riebe,  technique  dont  petaonne  ne  Ini  avait 
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enseigD»  le  Beeret,  qtt*tl  dttt  nniqnoment  1^  1a  connaiasanee  profonde  des 
'mäitrea  de  Toigue,  doiit  fl  avait  anflai  l*auBt4rtt4,  il  ^tait  dunä  d'ane  double 

predispoaition  qni  ponrra  semblcr  h  certains  contradictoires:  d'une  part,  g^nie 
contcmplatif ,  il  fit  chautcr  les  anges,  et,  nvant,  I*'iisifn1^  fut  le  seul  des 
modernes  (|ui  »ut  dünner  des  viäions  d  au-delü|  mais  eu  nieme  temps,  il 
ent  nne  inspiration  fougnetiBe,  pasmonnfe,  non  de  ceite  pasaion  tonte  dVz- 
t^ear  k  laqnelle  se  plaisent  tartotit  lea  oompositeurs  d'opi^ras,  mais  d*une 
ardptir  concentree,  profonde,  avec  nn  accent  d'äprete  qui  va  parfois  jusqu'ä 
la  lU'sespt'rance.  La  note  mystique  appaiait  surtout  dans  lea  oeiivres  lyri- 
queBi  Les  ßtatihides,  Rid€mption\  la  seeoude  doniiue  au  contraire  daua  les 
ceiiTres  de  ransique  pure,  notamment  daas  la  SymphtmU  en  fi  mmewr^  de 
couleur  presque  enti^rement  8ombre  (ayeo  un  finale  pourtaut  phln  d'eclat), 
mais  oü  rt''£rne  d'nn  bout  ä  l'autre  une  inteuHitö  d'expnssion  ägale  &  la 
puisaance  des  combinaisons  sonores,  ce  qui  est  dire  hcaucoup. 

Saint-Saens  et  C^sar  Franck  sont  le^  deux  types  du  moderne  sympho- 
niete  fran^ais:  ile  en  repr£aentent  parfaitement  la  donble  tendance.  De  ont 
»nWi  denx  voies  difflfirentea,  maia  on  pent  dire  qne  cea  voiea  aont  reat^s 
les  seul  es  explortes. 

Le  premier  de  ces  deux  maitres  s'est  peu  adouue  hu  protessorat:  on  iie 
lui  attribue  generalement  que  deux  elöves,  MM.  Gabriel  Faure  et  Andrö 
Meaaager.  Ce  dernier  a,  U  y  a  qnelque  vingt-cinq  ans,  prodnit  nne  Sym- 
phonie, mais  (loiit  le  succ^s  n^a  paa  ^t6  tel  qu'on  doivo  lui  attribuer  nne 
place  notable  dans  l'^volution  du  genre.  Peut-etre  serait-tllo  i)lus  favo- 
rablement  jug^e  aujourd'bui.  Par  M.  Faurö,  l'on  sait  qu  il  a  compose 
des  quatuors  qui  compteut  comme  ce  que  notre  ecole  fran<;aii>e  a  doim«  de 
mieox  comme  mnaiqne  de  chambre;  mais  il  n*a  paa  <Scrit  de  sympbonies,  — 
ce  qn'ü  faut  regretter  sans  nul  doute. 

Ce  n'est  donc  pas  par  des  disciiilos  que  la  tendance  sympbonique  inau- 
guree  par  M.  Saint-Saens  a  et«  äuivie;  mais,  en  röalite,  la  meme  direc- 
tiou  a  etö  prise  tout  natorellement  et  spontanäment  par  d'autrea,  con- 
temporaina  ou  enccesaenra.  Edonard  Lalo,  par  exemple,  pent  6tre  rattach6 
an  mime  gronpe;  mais  est-ce  h  dire  que  aa  St/mphonie  en  eol  mineur  fasse 
songer  aux  anivres  de  Saiut-f^at'ns  ci-dessus  decritc-^.  ox\  en  soit  in«pinV 
dune  manifere  quelconque y  >t'on  assur^ment.  t_Vttü  «ymphonie  est  une 
Oeuvre  toute  de  däicatesse.  chercbons  ui  pasaion,  ni  fougue,  ui  subli- 

miti:  nona  aerions  d^^ua;  mala  en  revancbe  admirons  une  osnvre  d*art  d*une 
eiaelare  merreilleuse.  Ici,  comme  dans  Mozart,  la  modalit^  mineure  n*a  rien 
de  ionihre  ni  de  iiH-lancolique :  re-tr,  ri  peine  lo  preinin^r  moreenn  e«t-il 
commeuce  qu'elle  s  elfuce  pour  laire  place  ii  un  mnjeur  souriant.  Rien  n  est 
soolastiqne  en  la  forme  ext^rieore:  pourtaut  rien  n'est  plus  itudiö  ni  plus 
savani,  Le  Scherzo  on  Intermeaao,  en  mi  majeur^  est  un  bgou;  et  void 
qn'aprda  nn  adagio  delicat,  »ixm  grande  envol^e  lyriqne,  le  finale,  en 
son  rythme  teriiaire,  tres  fin,  tiVs  pinipant,  semble  annoncer  un  second 
Scherzo!  Cela  certes  est  de  la  musiquf  Jiau^ai«e  au  premier  chef,  une  mu- 
aique  qm  n'a  rien  de  la  robnstesse  populaire,  mais  qui,  par  contre,  poBsdde 
tontee  lea  qualitds  de  parfaite  tenue  aristocratique:  le  style  s^en  est  ^pnr6 
an  contact  des  modMes  les  plu^^  pnrs,  en  meme  temps  que  son  eMence  a 
gard^  le  parfum  qui  lui  « iiaturel. 

Deux  sympbouies  aunoncees  au  d^but  de  la  raison  n'out  pas  ete  donnees. 
L*nne  est  de  H.  'Widor,  dout  les  beUes  symphonies  pour  orgue  nous  font 
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rogretter  de  n'avoir  pas  pu  cntondre  l'oDUvre  ortliestmle.  L'autre  e«t  de 
M.  Henri  Rabaud,  im  de  noa  plus  jinines  ])rix  de  Kouif.  La  Symjilioxie 
en  ini  miticur  de  ce  deruier  u  dejü  ete  oxecutee  il  y  u  deux  ans :  1  uu  eu 
avait  appröcU  le  bon  style  et  la  tendance  e^riettse,  plus  mäodique  ponrtant 
qne  vraimeat  flymphonique.  Nous  en  aTOna  entenda  une  troisiömef  qoi 
KP  liittacho  &  la  meme  filiere,  et  fut  t'-crite  par  uu  musicieii  jeune  ans«i, 
mort  prt'maturement,  L.  Boi-llin  uu  n.  Cello -ci  manifeste  une  teudance 
abütiz  eckctique,  qui  cherche  ii  satisiiiire  tüut  lo  luüude;  le  ötyle  en  est 
soignd,  mais  peu  penoniiel.  On  y  a  applandi  au  passage  un  intennftde  qui 
n^est  pas  satis  aiialogie  avec  certaine  page  de  VArIcftknne,  de  Bizet,  et  qui, 
tont  en  ('taut  le  inorcenn  de  la  moindre  pretention,  n'en  est  peut-etre  pas 
moins  le  meilleur.  Aiiibi  Tesprit  francais  reparait  toujours  en  France,  meme 
dans  les  symphonies!  D^jä  nouä  uuriouä  pu  iiuttr  daus  Tueuvre  precitee  de 
M.  Habaud  un  scheraso  d*an  joli  rythme,  qui  apparUent  k  la  m^me  veine 
nationale. 

Mais  voici  maintcnant  le  batailloa  serr6  des  ölf^ves  de  C^sar  Franck.  II 
se  präsente  avec  une  allure  auti erneut  grave  et  severe! 

Consid^rons  d^abord  la  Si/tnpJianie  cn  si  Mmol  d'Emest  Chaussou,  — 
encore  an  jeune  muaieien  mort,  et  dane  lee  ciroonetanees  lee  plue  craellee, 
en  pleine  p^xiode  dacfivltö  crÖHtrioe.  II  eerable  ici  vouloir  rench^iir  mir 
Taust^ritt'  de  son  Tiuiitie.  A  l'inverse  de  la  s-ymplionie  de  Lalo  dans  laquelle 
nous  avons  constate  la  presence  plus  ou  muius  avouee  de  deux  scherzos, 
ce  mouvement  est  supprime  dans  la  sj-mphonie  de  Chausäon,  pout-etre 
comme  repr^aeotant  an  ölöment  lutile.  De  meme  noua  avons  remarqu^  an 
panage  qne  la  meme  symphonie  de  Lalo,  d^butant  en  sol  mimur,  passait  bien 
Tite  au  majenr;  Iii  c'est  encore  le  contraire:  l'ceuvre  est  intituleo:  Sf/niphi}- 
nie  en  si  benwl  majeure  mais  il  ne  faut  pas  attendre  quatre  me»ures  puur 
tronver  le  on  le  so/  altere  par  le  bitnoll  Mais  encore  11  ue  s^agit  gu^re, 
dans  cette  ceuTre  non  plus  que  dans  plusieurs  autres  du  m@me  genre,  de 
suivre  an  ton  ni  un  mode  franchement  stabilst  le  mineiir  meme  cesse  dV'tre 
le  mineur,  ponr  faire  place  h  un  chromatiqne  BPHez  destructeur  du  sontiiiient 
modal,  d  aillenrs  trt's  favorable  t\  i  expression  qu'il  permet  de  rendre  plus 
d/^BoUe,  plus  deprimee,  si  Ton  pent  ainsi  dire,  constituant  une  modalitö  nou- 
▼elle  qni  est  comme  un  mineur  aggrav^l 

Ernest  CbausHon  a  produit  des  pages  masieales  oü  s'exprime,  en  des 
accent»  infinement  subtils,  intimes  et  peTietraut*»,  une  nme  toute  de  tendresse 
et  de  melaucolie.  11  semble  que  1  eüort  qu  il  a  du  faire  pour  s'^lever  aux 
hauteurs  de  la  symphonie  ait  arr^  la  spontan^it^  de  son  inspiration,  car 
cette  fisuTre  ne  compte  pas  parmi  aes  meiUeares.  Nul  doute-  qae,  8*U  etat 
y^üy  il  eüt  pria  uue  revanclie:  ses  derni^-res  ojuvres  de  musique  de  cbam- 
bre,  notammont  un  quutuor  des  plus  remarquables ,  attestent  chez  lai  de 
hautcs  quttlites  pour  la  compositiou  de  la  musique  insti'umentale. 

M.  Paul  Dttkas  n^a  pas  €U  Abn  de  C^sar  Franck;  cependsnt  il  se 
rapproche  ^troitement  du  groupe  de  musiciens  qui  forment  son  ^le.  II  a 
compos^  une  Symphonir  en  ut  majmr  qui  a  etd  donn^e  cette  ann^,  avec 
grand  sucreB,  nux  concorts  Lamoureux.  Cette  (nivre  decele  une  nature 
vraiment  turte.  Le  chromatique  y  joue  uii  röle  impoitant  saus  doutei  mais 
Sans  älterer  de  fa^on  fondamentale  le  sentiment  de  la  tonalitd.  L^aidiiteo' 
ture  est  robuste ;  le  developpement  est  construit  aveo  clart^  et  logique,  sur  na 
fond  qui  est  trds  dassique,  malgrö  les  apparences.  Yisiblement  1  antenr  d^ 
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daign^  les  grftcw  et  les  sfductioiiB  aaperficielles*  Lai  anMi  a  sapprimä  le 
acherzo,  et  son  Andante,  d'une  beUe  tenue  austöre,  est  sana  tendresse.  CerteS) 

on  ne  lui  adressern  pas  le  reproche  de  miövrerie:  peut^tre  pourrait-on  pla- 
töt  exprimer  le  regret  qu'il  ne  Be  livre  pm  dnvautage.  Mais,  malgrö  ces 
critlques,  la  sjmphouie  de  M.  Dukas  est  d  uno  reelle  et  haute  valeur:  t-taut 
TcenTre  d'nn  mnaiolen  encere  jeune,  eile  peat  £tre  eonaid^räe  oomme  eon- 
tenant  lea  plna  a^ensea  iwomeasea,  dont  die  t^aliae  d^jä  une  grande  pari. 

Afin  que  cet  expose  soit  aussi  complet  que  possible,  nous  mentiouueroDB 
encore  quelques  noms  de  jeunes  compositeurs  nynnt  coiiipoj?*-  des  sympbouies, 
la  plupart  avec  des  tendances  pluB  ou  moins  conformes  ä  Celles  de  Cesar 
Franck:  MM.  Gay  EopartB,  ijbtfric  Magnard,  Angustin  Qavard,  Wit- 
Icowski,  Tournemire. 

H  est  un  iiom  que  l'ou  s'i'tonnera  peut-etre  de  n'avoir  pas  encore  In 
dans  cet  arlkle:  celui  de  ^F.  Vincent  d'Indy.  Cest  que,  dans  notre 
divisiou  systematique  des  modernes  symphouistes  fran<;ais  en  deux  ecoles, 
nooB  n^anriona  paa  au  trouver  quelle  place  deTait  lui  ßtre  aatignie.  Poor- 
tnnt  M.  d'Indy  est  el^ve  de  Ci'mr  Franck:  mais  a^ü  a  h^riM  de  lui  la  pro- 
fonde  Bcit'iKo  hclmlinie  aiiisi  (jue  Ick  tendances  elevees  qui  caracterisent  son 
art  ,  il  faut  re«  oimaitie  aussi  (jne  sa  personnalite  est  toute  differente.  Et 
cette  personnuiitü  est  des  plus  accusees  et  des  plus  remurqunbles.  Bien  quo 
nonni  de  acienee  allemande  et  ajant  subi  en  aon  temps,  ])lus  Tivement 
peni-etre  qne  qui  qne  ce  aoit,  rinfluence  de  Wagner,  M.  d'Indy  eat,  par 
naturc ,  aussi  fran^*ai8  que  possible,  menie  fran^ai.s  du  midi.  Nnlle  pnrt 
cette  natuie  ne  Pe  mnnifeste  ext*  rieurement  mieux  que  dans  sa  ^iiiiiphonie 
mr  un  dir  inutUntjuard.  Au  debut,  uu  iiautbois  expose  une  duuce  mt  lodie 
pastorale,  (pxe  Tanteur  entradit  un  matin  chanter  au  loin  par  une  berg^re, 
dana  les  moutagnes  des  Cevennes:  et  sur  ce  theme  si  simple,  d'ailleura  po^ 
tique  et  charmant,  il  a  b;Vti  toute  la  syin])bonio.  CV-st  d'abord  un  premier 
ninrcean  tout  impieLTue  d  un  vii'  sentiment  de  nature;  puis  uu  aiulantt-  pU  in 
de  deiicatesse  et  diutimitu;  quant  au  finale,  il  est  d'un  {'clat,  dun  uiuuve- 
ment,  d'une  intenaitö  de  Tie,  en  m^me  temps  que  d'nne  ing^nioaitä  de  oom- 
binaiaona,  qui  en  font,  certea,  nn  des  modales  loa  plua  accomplia  de  la  moderne 
musique  frnn<,ai'!e. 

Une  seule  n  uvre  de  ce  genre  devrait  sulüre  pour  aitliiuer  avec  honaeur 
la  vitalitü  de  notre  nouvelle  i5cole  sympbonique.  Le  priucipal  obstacle  ü  la 
diffuuon  de  celle-ci  vient  d'une  particularit^  de  la  composition  qui  a  pre- 
sente  peutretre  plua  d*inoonvi'nientB  que  d'avantafres:  la  s^yuipbonie  de  M. 
d'Indy  comporte  une  importaute  ]'arti('  de  piano,  dont  rfxi'cutiou  exige  un 
virtvio!>e,  et  qui,  par  tiidioits,  lui  donne  un  f'aux  air  de  coucerto.  Et  pour- 
tuut  1  u'uvre  est  bien  veritablement  une  eympbonie*.  eile  en  j)ossede,  et  au 
plus  haut  degrä,  lea  qualit^a  les  meilleurea  et  les  plua  caract^ristiquea. 

lyaHleurs  M.  Vincent  d'tndy  a  composS  des  o>uvrcs  de  musique  de 
ehambro,  notamment  deux  quatuor«*  pour  iustrumruts  ii  corde^.  »pn  confir- 
ment  entiereraent  cette  aiipreciatioa  de  son  style.  Ou  en  peiit  rt-wunier 
l'impressiou  generale  par  cette  bimple  remarque:  ii  la  premiere  auditiou,  la 
ricbeaae  dea  formea  et  la  nouveaute  des  combinaiaone  produit  dea  aurpriaea 
et  un  veritable  ^blouisseinent ;  inais  quand,  plua  tard,  le  premier  ^tonnement 
otant  pa~'<',  l'a-uvre  est  ent^ndue  do  nonvpau,  eile  apparait,  toiijonr^?  ferme 
et  solidemeut  iq)puyee  nur  ne;*  base.-?,  en  j)renant  dejä  une  appureuce  de  com- 
position classique.    De  quellcs  autres  productions  nouvelles  en  pourrait-on 
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dire  autant?    Combien,  ayant  pardu  V4c\&i  dont  de  faux  brillantB  avaient 

pu  d'abord  douner  TilluBion,  ne  se  Bont-elles  pas  demodt'es  presque  aussi- 
töt?  Une  teile  epreuve  est  donc  la  manjnp  de  la  vitalit«^  de  r<>>nvre  pure- 
ment  musicale  de  M.  d'Indy;  aussi  ne  puuvous-uous  que  souhaiter  de  la 
▼oir  a'eitticiilr  de  plus  en  plae.  Sxprimons  snitont  le  ycbq  que,  dang  le 
domaine  de  la  eymphonie,  l'aatew  ne  s'eu  tienne  pas  &  l'unique  osuvre  mec- 
tionnee.  Pourquoi  donc  nos  musiciens  se  borneraient-ils  toujours  ä  la 
composition  d'une  seule  Symphonie,  comme  ont  fnit,  sauf  M.  Saint-Saens, 
presque  tous  ceux  dont  il  a  ete  question  dau»  la  derniöre  partie  de  cei  ar- 
f^oifl?  Est-ee  donc  un  effort  tellement  Burhamun  qu'fl  ne  pniase  £tre 
renonvelö?  M.  d'Indy  en  est  oertainement  capable;  nous  eonliaitona  vive- 
ment  qu'il  s'y  dt^cide,  et  nous  donne  d'autres  symphonies,  purement  orches- 
trales, qui,  si  nous  jugeons  de  l'avenir  par  le  pass^i  ne  peuvent  manquer 
de  faire  vraiment  honneur  ä  Tart  fran^ais. 

Lee  leetenn  Strängen  k  l*intention  desquels  a  4M  ietit  «et  artide  eeti- 
meront,  je  le  crains,  qne  lee  appr^iatione  qn*il  oontient  da  mouTement  sym- 
phonique  fran^ais  couteniporain  sont  marquees  an  com  d^une  bicnveillance 
excessivc.  Je  ne  sais  si  cela  est  vrai:  quoi  qu'il  en  jjuisse  eti'o,  l'auteur  de 
ces  appreciations  ne  sera  peut-etre  pas  trouvä  trop  iuexcusable,  n'ayani 
p^^  que  par  excte  de  s&lef  H  le  eers  d'antant  moinSi  —  du  moine  fl 
l'esp^re,  —  que  cette  bienveillance  r^pond  k  uu  sentiment  tout  contraire, 
qu'il  sait  etre  n'jiandn,  hors  de  Friinco,  h  rt'gard  des  manifestntions  de  la 
muäique  s^rieuse  ([ui  se  produisent  dans  sa  patrie.  Jl  n'ignore  pas  que,  mal- 
gre  r^Tolutiou  de  cts  treute  derniäres  anuees,  la  musique  fran^ise  reste, 
aux  yeuz  dee  ^trangei-s,  nne  chose  aeses  futQe.  G*eät  pi^ur  contribuer» 
dane  la  iaible  mesure  de  see  moyens,  h  extirper  oette  id6e,  desobligeante 
nutiint  quo  f?\ir>so,  qu'il  a  eutrepiis  de  tracer  cette  esquisso  d'ensemble. 
Aura-t-il  Ic  bouheur  d"v  reus^ir?  11  u  vn  ii  iruere  l'espoir,  du  moins  pour 
uu  temps  proche:  ii  faut  coiupter  avec  taut  de  resistaucus!  Uu  des  niaitre« 
dont  il  vient  d'Mre  le  plus  longuement  parle,  M.  8aini-Sa8ne,  a  4crit  nn 
jour  cette  phrase:  «Pour  ne  pas  entendre  cda,  il  faut  se  boucher  les  oreillp;} 
avec  le  tampon  du  parti  pris,  malheureuwmpnt  toujours  h  la  portt-e  de  la 
main.»  C'oft  fi  propos  de  In  musique  de  hhzi  que  l'auteur  de  Samson  et 
Dalila  s'ebt  exprime  eu  ces  termes,  dans  le  temps  oü  Liszt  ^tait  g(§u^rale- 
ment  traiM  de  pianiste.  Et  de  mdme  la  musique  fran^aiBe  est  tonjonrs 
considereo  coinme  n'uyunt  jamai<  produit  que  des  operas-COniiques.  Peut- 
etre  I  uvenil-  i t  ctifii  ra-tril  les  idees  ii  ce  dernier  point  de  vne,  oomme  ü  Ta 
dejä  fnit  pour  1  autre. 

Paris.  Julien  Tiersot. 
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(Zosendiiiig  von  rjojjirmmHiMi  ArwUnioht.} 


Bern.  Zur  Feier  des  nunmehr  voUendeteu  Ausbaue»  des  M.üaätci-8  fandeu  vom 
2S.— 87.  April  anter  Leitung  des  Herrn  Dr.  Munzinger  drei  große  Festkonaerto 

ttett.  Es  gelangten  ?.ur  Auffühninp-r  J,  S.  Bach's  Hmoll-Messo,  Bcethoreii's 
]3L.  Sinfonie,  »owie  «las  Vorspiel  un<l  (üo  Verwandlungsscene  aus  Wagner's»  Parsifal«. 

DiisselderC  Das  79.  lüederrheinisdte  Mmikfeat,  welches  während  der  Ptiogst- 
lieiertage  anter  Leitnng  TOn  Prof.  Jnln»  Batki  stattfirad,  trar  ron  bestem  Erfolg  ge- 
krönt. Das  erste  Konzert  enthielt  als  einzige  Nummer  Bach's  HmoU-Messe.  Das 
iweite  Koii2crt  Lnicbf<"  Elgar's  geistliche  Kantate  >Der  Traum  des  Gcrinititi«i«.  die 
mit  großem  Beifall  auigeuommen  wurde,  und  Li^zt's  >  Fttust-Sinfouie«,  die  letztere 
unter  Xiflttnng  TonBicbard  Stranss.  Im  dritten  Konzert  gelangten  zu  Gehör:  V.  Sin^ 
fonie  von  Beethoven.  Konzert-Arie  von  Mozart.  Yiolin-Konzert  von  Brahms 
(gespielt  von  Leopold  Auer;  und  *D«r  Streit  zwischen  Phübus  xmd  Pau«  vou 
J.  8.  B»cb. 

Kllv.  Das  erste  der  «efan  sommwlieben  Yolks-Sinfoiuekonserte  uiter  Leitnng  des 

Herrn  Prof.  Schwartz  brachte  an  Orchesterwerken  8ohubert*i  CduT-Binfonie  und 

Brahms'  Akademische  Fest-Ouverture. 

London.  —  The  work<«  dmie  by  the  Joachim- QuarieU  in  their  lete  7>concert 
Seas&n  at  St,  Jamess  llall  ^set:  Nutizen;  were:  — 

BeetboTen,  op.  18  (Lobkowlti),  tio.  1  In  F;  op,  59  lUtonmoffsky),  no.  2  In  E  minor; 
op.  74  (Lobkowitz)  in  K  7 ;  op.  l'JT  <i.ilit?i!i;  in  K  u\>.  130  .;G.ilitziii  in  B?;  op.  131 
(Statterheim)  in  C  mioor]  op.  132  [Galiuin]  in  A  minor;  and  op.  13ö  (Wolfmeier,  pw«t« 
Imnoiis)  In  F.  —  Braknis,  op.  61,  in  0  minor,  snd  op.  88^  qolnAett  (donble  tIoU)  tn  F. 

—  Htydn,  in  md  F.  —  Mendel8#i"'hn  .  op.  12  in  E't.  —  Mr»7nrt,  i-t  A  Kochel 
464;,  iu  C  [46öj,  »nd  in  D  ;499>.  —  Srhabert,  np.  161  in  G,  and  op.  I(ia,  «luintett 
(doaUe  TioloneeUo)  fn  0.  —  Sobnmann,  op.  41,  1,  In  A  minor. 

The  mkM  done  at  the  R^kter  3-ooncert  Seaun  at  St.  Jamee'e  Hall  (aea  Notiaen] 

were:  — 

Beethoven,  V.  Concerto  (F.  Kieisler/;  ov.  CorioUn;  symph.  Kroica.  —  Bexlioz,  ov. 
Benvenoto  CslKnl.  —  Rrneb.  V.  Ooneerio  In  O  minor  (Krdaler).  —  Dvorlk,  Slavonlo 
Bbspsody,  no.  3  In  A     op.  45;  Jünliiui,  V.  fon^ .  rto  in  Hnng.  style,  op.  11  .^Koiinn. 

—  Tschalkoffsky,  symph.  In  F  minor,  op.  36.  —  Wagner,  Overture,  wllh  Tri4!-  and 
Prize-Songs  (W.  Green)  from  Meisterstnfer;  »nd  Prelnde  and  Closing  scene  from  Tristan. 

At  the  Livery  Dinner  of  the  Worshipful  Compatiy  of  Mmiciam  ^8ee  II,  445  On 
26  May  19()2,  the  following  works  were  played.  Executants,  L.  van  Waefelghem, 
nola  d'amore,  see  II,  139;  Helene  Dolmetsch,  viola  da  gamba,  sce  Notizen;  Norman 
Commisga,  harpsidiord:  — 

Baeb,  Prelude.  —  Conperin  1668— 1773),  Mni^ttte.  —  Handel.  Adngio;  0.»mba. 

—  Martini  1706—84],  Plaisir  DAmonr.  Milandre,  .Minnet.  ~  Cb.  i>impson 
(aboat  1630—80;,  Prelude  aad  Dividons  on  a  Oronnd  in  D;  Qamba.  E.  0.  B. 

Stuttgart.  20.  Jnni.  Verein  fOr  klassische  Kirahenmnsik  {Dirigent:  Prof.  S.  de 
Lange  .  2.  Auffülmmg.  Programm:  »Beatus  qui  intoUigit»  uml  »In  Monte  Oüveti* 
vonOrlandus  Lassus,  Fuge  für  Or^rel  von  II.  Kreso obald i,  Missa  Papae  Marcelli 
von  G.  P.  da  Palestrina,  3  Kantaten  von  J.  S.  Buch:  »Ich  will  den  Xreuz^tab 
gerne  tragen«,  »Schlage  doeh  gew&nschte  Stunde«,  »Es  ist  dir  gesagt  Mensch«. 
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Aiiisterdam.  IB.  Mai.  In  der  >Ycrcenif,nng^  van  muziekonderwijzers  en  maziek- 
uiidcrwii/.erfsöea«  biclt  Herr  J,  H.  Gar  ms  jr.  einen  Vortrag  über  Gehör-Enticickdung. 

London.  —  Dr.  C.  W.  Pearce  gave  last  Session's  Queen  Victoria  Leotaree  ;cf 
III,  lW),  at  Trinity  College,  tnbjecfc  **Englidi  Cbturch  Mnno".  FoUowing  is  alwtnet 
ol  th«  liistorical  portion. 

Plainsong  was  cultWated  at  Snrum  (old  nanu-  for  Saltsbury,  Lat.  Sorbiodonuni;  at  end 
uf  11^^  «jntury  under  Bishop  Osmund,  nephew  of  William  the  conqvieror,  so  that  the  Use 
became  Standard  for  all  England.  Thoogh  technically  almost  extinct  in  the  Anglir;in  obu;  -K 
iu  spixit  1«  itUl  alivei  perhaps  never  dylog.  lu  opportunity  at  tb«  prsMut  d«te  i*  to 
'*wM«n  oat  ib«  tomewliat  llmittd  r«ioure«t  of  otir  major  and  minor  dfatonle  tcale-tyttent; 
by  o\criomiijg  the  tyraniiy  of  the  Ic  i  linp-noto  ,'<  specially  in  the  fomatlfm  of  c«denc«$); 
by  abstaining  at  will  fxom  the  use  ol'  thu  pasülonately  dramatlc  dlaooxdt  of  oar  cbtoiaatie 
System  in  faTonr  of  Äo  greitar  and  more  expremfve  nie  of  the  seeonduy  diatonle  tiladi; 
by  restoriog  tbat  exclnsively  sacrel  ntmosphcre  pecaliar  to  mcdlaeval  music  thmujh  the 
avoldanee  of  the  tiituaa  betweea  two  sucoessive  notes  of  the  same  melody,  or  betweea  the 
noiM  belonging  to  two  saceeaslva  ehorde;  :>!ul  by  the  avoidaoea  of  all  wide  and  awkward 
Jntervnls  in  the  melody  of  every  a\n^h-  part  in  the  scon "'. 

However  £ngliah  choich  muaic  has  paseed  throogh  many  phases. 

Flrat  of  all  plalnaonf  bad  Itielt  anpplanted  the  eharaeleiiitle  of  iodiildeal  «tteraofe 
in  the  Oreek  mclnrly  by  its  own  characteristic  of  conriret^ational  fervour.  This  waj»  carried 
out,  by  ro6tritti(ig  thij  note-vompass  witbia  a  convenient  lange  of  votce,  and  by  allowiaf 
the  accentiiation  and  ihythm  of  the  notea  to  he  govecned  entirety  hf  the  natoral  ptonnn- 
ciatinn  4nd  vocal  flow  of  the  wor'ls-  sung. 

Then  in  turn,  plaiiisong-art  became  decadent  through  the  re-assertion  of  individcali'-rn 
to  the  form  of  omamental  neQU?.ev(jfi>;  or  groups  of  notei  to  one  syllable;  generativ  <«i 
to  the  mure  important  words  at  the  end  of  a  phrase,  and  in  some  cases  amoanting  to  200 
per  syllable.  Through  a  process  of  deveiopment,  this  gave  place  to  contr^puntal  mune,  flnt 
withotit,  and  thcn  with,  C'antos  Mcn^urahilli. 

With  tho  abusc  uf  formal  polyphotiy  camc  another  awlns  of  the  pendnlora  tawudt 
congregatlonallsm.  The  protest  was  made  here  by  John  de  W'icliffe  (1324 — 84),  teetoc 
of  Lutterworth  in  Lciccstershirc,  and  tlrst  English  translator  of  the  Bible,  long  before 
Councü  of  Trent  Uöiö— 63).  Xbna  WicUffe:  or  wben  tbere  aie  40  oi  ÖO  in  a  cboir, 
tbree  or  fear  ptond  and  wanton  raacati  tritt  so  trtek  the  nost  devout  serrlee  that  no  m«n 
shall  hear  the  stnse,  and  all  the  oth-rs  will  be  Junib  and  look  like  fo-As^.  When  the 
cbange  wM  flnaUy  made  at  tbe  Kefurmation,  there  was  foi  a  moment  simply  a  revt!r»lou  ta 
the  melodlc  ptatotouf.  Tbns  Merheeke's  noüng  of  the  "Book  of  Ckimmon  Pralet"  (1560) 
is  melody  only;  to  be  ai  rompanied,  if  at  all,  by  the  orpan  nt  will  'cf.  IH,  197'.  Then 
Tallis,  noting  Edward  Vl's  2"'l  Prayer  Book  in  1552,  put  this  iato  4-part  bariuuuy  on 
tho  priiiciple  of  platn  chords.  Uostile  eectarians  have  in  colloqnlal  strictare  called 
this  Tallis  st-rvii  e  a  "pot-boiler*';  but  the  Tallis  madrigal  "Like  thf  lioleful  dove''  shown 
in  the  Appendix  to  Ilawkiiis,  is  in  the  same  style,  aod  there  at  lea:it  there  was  nuthing 
t  >  heck  siM<nt\n<  ity.  Ja  polnt  of  faet  a  oew  form  of  ait  had  arfseu,  and  Ii  was  the  odgln 
of  the  Enytish  *^i>ervice^. 

A  Utcr  movement  of  compromiiü  produced  the  Knglith  ^AnthemP ,  successor  to  the 
disüsed  Antiphon,  llic  Antiphoa  had  been  one  of  the  intc-rpolations  Intended  to  coloor 
the  Service  of  tbe  day  with  teference  to  ecelesiastical  seMon«  Saints*  Day,  &c ;  it  was  a 
sentenee  of  Holy  Serlptnre  redted  before  or  ifter  the  Cantictes  or  Psalm» ;  specimen  still 
reranins  in  English  Prayer  Book  in  "C'hrt>t  otir  Pa-i-n fr"  sung  before  special  Psrxlms  on 
Easter  Day.  Xbo  arraogers  of  the  early  Prayer-ritual  and  Prayer-book  were  aniioas  to 
sbow  a  eonttnnoosly  lead  senrlee;  before  this  ''there  was  more  bntiness  to  fynd  out  what 
shiMild  bc  read,  thnn  to  read  it  when  it  v  is  found  ont";  In  thp  procoss  the  Antiphon  w*» 
i>«crifl''ed.  Uowevcr  the  piain  ^Services"  bcg.in  to  pall,  or  did  not  please  everybody;  and 
in  16Ö9  Elizabeth  ürdercd  that  at  beginninK  or  end  of  Bforning  or  Bvening  Prayer  a  hymn 
<ir  surh  lik-"  n<rtj;  ruight  be  snn^,  providi  d  flu»  ?en«c  of  tbe  ^v«^r<^s  were^*'und(  r>t  uulcd  and 
porceived''  by  the  pcople;  belwten  hyuia  und  anthem  there  was  no  distinctiou.    At  the 
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flnal  reTision  of  the  Prayer-Book  in  1662  (wliich  ixm  in  force)  Charles  II  inserted  pmi«nf 
mbrie-ordet  after  Tliird  OoUeot,  '^In  quiret  «ad  pl4ces  where  they  tiog,  heia  followeÄ  Äe 
Aatbea". 

Lectnm  then  mieired  EiifflUk  Jbithem-urlurt.  The  record  of  tbe  rhurch-wurk  of  the 
pre-Restontion  composen  at  beginning  of  17"»  Century,  Mundy,  Kirby,  Dowland, 
Bateson,  Bennet,  Wilbye  &c  (detaikd  dites  for  all  of  which  lAhuiu  except  Dowland 
are  missing;,  vas  probably  almo^t  all  destroyed  by  the  Puritana;  thoagh  their  ^oculär  mnsic 
WM  »Uowed  to  sorTiTe.  Mut.  took  (1682^77)  wiote  «nthem«  dorliig  the  "Oimmon- 
wetlth'',  hnt  they  roatd  not  hev»  heen  then  performed.  Hmnfrey  (1647^74)  wm  «s  a 
hoy  lent  toPirls  to  be  ei!u>  .it,  (1.  Ly  Ch  irl«  s  II  him:ielf,  and  the  new  era  thuR  begm.  Then 
Vtte  (1648—87),  Slow  1164b— 17Uttj ,  and  Pu reell  (16Ö8— 9ö).  WIm  aad  Bluw  both 
tried  wrltlag  «ttdiein«  ia  •  tingle  «mtloiioM  ttovement,  In  coiitni4lstliietloo  to  the  fnf» 
tnentaTv.  many-seguent  atylp;  good  rsamples  are  '*Aw,ike,  put  on  thy  strenKth'^  (Wise), 
hcbel  l  tnd  lo*^  (Bluw),  an  i  "I  waa  in  the  »pirit"  (Bluw;.  The  "0  sing  uniu  üud'^  A»cen- 
rion  aiithcm  of  Blow  U  cven  an  exemple  of  pure  thematlc  deveiopment.  As  to  Purcell'e 
merita  it  must  of  eonrse  be  alw  lys  rememb.'red  that  when  he  dit  d  (landet  and  Brtch  were 
each  unly  10  yeats  old.  His  **Kejuicti  iu  the  Lord  alway"  is  .i  nt.iKterpiece  of  the  Eaglish 
church  style;  called  tbe  Bell  Anthem  as  the  prelnde  is  on  a  carillun  btss»  ostinato;  there 
are  ifitermediate  ritoraeUi  for  itriogs,  now  always  omitted.  Ui»  c«lebnbt«d,  but  oow  aeldom 
•Qiig  I  hey  that  go  doDti  to  the  sea  tn  ships'^  to  oommenorate  deliTenaee  of  Charlea  II 
ftoni  shipwrnk  in  a  yArht  off  tbo  ilowns  in  Kent,  corit.iins  <roninne  tono-paintin^.  In 
middte  of  hi«^  God,  tbuu  hast  cAtt  us  oat*\  there  ia  a  ^verse^  (aulu)  plece  aluost  lu 
nodera  lyrle  style ;  the  hu-rbythm«  helng  4,  4,  3,  S,  8,  3,  4.  Ono  of  P's  papUs  was  Joho 
Weldou  ;1676— 173P>  ;  mmy  harmony-books  quote  froin  Iiis  "fleir  iny  trylng**  an  Inversion 
of  the  German  6*^,  ivhlcli  is  only  uf  coutiapuotal  urigin;  however  hiö  diuimlshcd  7t>>«  und 
other  harmonies  are  really  antlcipatory  ef  the  pieeent;  hia  **Draw  me  out  of  the  net",  frum 
'♦In  thee  O  Lord^,  Ia  of  aimust  modern  sentiment.  Thp  intentioiial  consccutive  5''**  and 
8»»»  in  the  work  of  Croft  ItiTH  -  1777)  are  notlceable,  aa  showing  a  Ire«  liand  for  the 
tfmes.  With  Maurice  Greene  iUiitö-17ö5j  and  Wm.  Boyce  11710—1779]  bega»  tho  churcb 
•tyle  iaflueneed  by  Handel  (1606— 17äOj.  The  monumental  work  **Boyee'a  Oathedral  Mu> 
•te**  (3  %ola  Isrge  follo,  fcore,  tervleea  an<l  «nthaiu:«,  pub.  1760 — 78)  1a  Oreeoe's  eolleetlon 
of  twii  centiirie^  of  campusers  c  iitpl  aiid  enlarged  by  Boyce;  thls  was  reprinted  tiom  ihn 
Plates  in  1788,  with  memoir  of  Boyce  by  llawkina;  in  1849  Joe.  Watxen  nade  another 
editlen  vtth  tome  eoppleaieiit.  Jonathan  Battlihttl  (176S— 1801)  was  a  predeeemor  of 
lectnrer  in  bis  pro»ent  chiuib  organistihip  (St.  Clement's,  Eastchf  ;>p  ;  his  flabnritf  7-voice 
^Call  to  remumbrance*'  (uut  tu  be  confounded  with  Farrant's)  is  a  catkedral  cltutaic;  there 
is  a  well-known  locot  where  the  $olo  Bass  go\;i  up  to  F^,  an  actual  dti>  abov«  the  treble 
(low  B|;  thf  last  movement  of  his  "Bchold  huw  ^(•od'^  is'somewhat  like  i  mimift.  Att- 
wood  ^1760— 1838)  and  S.  We&ley  f.ithrr,  1706 — liS37'  mnrkei  the  early  id^^  »tutuiy 
style;  the  former  took  le«8uns  from  M>i/.irt;  tho  latter  found-  il  bimself  lirst  on  Purcell, 
thea  on  fiaeh.  Foander«  of  the  modaru  «xi»ting  school  ut  Engli«h  chaich  moalc  may  be 
«ontldered  Ooas  (1800— 80 .  Sebastian  Wesl«y  fsun,  1810-7B .  H.  Smart  (1813—79:, 
Wilmisley  [1814— 5C.,  K.  J.  H  o  p  kln  s  (1818— 1901  ,  and  Ouaeley  182Ö-M9  .  S.S. 
Wesley  was  a  man  uf  original  geniua,  of  which  eaampie»  are  **The  Wildernesa",  ^Bie&sed 
be  the  God  and  Fathet",  and  ^'Aserihe  nnto  the  Lord**;  the  ^'Wllderness"  tn  partieular  was 
a  ynisthfnl  inspiratisn.  rt  uhitig  a  polnt  ncver  after\vards  rogaiiie  l.  Smart  and  W  ilmisley 
were  Mendeiä^ohnian.  liopliiins  had  a  style  äumewhal  rcllectins  tbe  pre-Uvstoration  period. 
Onsdey  was  the  IS'k  Century  eounterpart  of  Dean  Aldrieh  (1647—1710;.  Representative 
decessf'd  Tictorian  composcrs  were  Garrrft.  Burnby,  Sullivan,  Stainer. 

With  regard  to  the  oscUlatioa  of  churcb-music  ritual  policy,  ehureh  arehiUctur:  shows 
a  parallel  (ef.  III,  971, 4).   **If  tbe  »xuhersnee  of  plaineong,  tbe  eomplieation  of  polyphony, 

th>-  (llvisions  of  tbL*  Handellari  school .  h  <  irh  ind  .^U  brought  about  a  declino  and 
lall  by  the  very  exc«:s«  of  a  partieular  pha^e  vi  devtrlopnient;  su  tuu  has  each  of  the  various 
•tflei  ef  eedeeiastteal  areblteelure  saper«cdcl  tbat  which  prcceded  it,  enly  at  lengtb  to 
gi%e  way  to  its  succe.ssor,  the  advent  of  Ii  uis  hastcued  by  ita  o«n  immodcr  ition. 
Thus  the  cnmbrous  pllus  uf  beavy  m  isotiry  wUicU  so  rharacterized  the  Norman  petiod 
causliig  the  central  towers  st  Wlnches'cr.  Worctstcr,  Bury,  Evesham.  an  i  other  places  to 
fall  by  their  own  «ei eht  gtvc  \\%y  to  the  extreme  ligbtnesü  uf  the  Engl is h  early  period, 
where  (as  at  Sallsburyj  many  of  the  supporting  pierft  and  colamns  seem  ac«rc«Iy  snbttan- 
ti;>l  eriough  in  their  own  bulk  to  bnve  the  for  e  ut  a  im  derate  gale  of  wind.  Similarly 
the  eicess  of  ornameatatiou  in  the  decorated  pcrlod  ouly  led  to  ita  own  declino,  and 
tbe  «nbstittttion  of  tbe  PerpendUuUr  style.  Iben  ceme  tbe  deluge  ef  the  Renalssanoe, 


406 


Nachriditeii  von  Ldinittteltea  und  Yereineii. 


when  Ootbi«  «nhUMtiu«  wi«  ouly  ngaided  ts  »  loit  «rt  unttl  its  miT«!  in  ihe  19^ 
«eatury". 

With  regsrd  to  the  latitudt  allowed  .it  i»ny  uric  timc,  the  Angliran  chureh  acts  inttn- 
UotuMy.  £«peclaliy  it  tecogniXM  main  dlvisiou  lato  catbedi«!  oae  and  paxodiial  lue.  TUi 
last  tnpUed  in  <he  eanona  of  CnQni«r,  and  whole  conne  of  •oVseqa«nt  Ngttlttiottf .  Prayer- 

Book  s.iys  "to  be  siing  or  s;ii<i**  pKsira.  Pecision  h  l«>rt  to  ineHlDlMat  and  diurrhwardenf, 
wbo  ate  guided  by  local  circumstauces,  uudar  coutrol  of  blabop.  £.  G.  £. 


Naohriohtan  von  Lehianstalten  und  Var^ineik 

(Übeviendniig  von  Jafamberiohten  u.  dgl  erwnntdii] 

Essen.  Der  hiesige  l'erein  ahn'h misi  li  i/rhitilrdr  Miisi!:-Lfhr>  r  und  -L^hrerinnrn. 
der  sich  nach  dem  Vorbilde  des  Berliner  Musik-Lehrer  und  -Lehrerinnen -Verein« 
xwecks  Hebang  des  rousikalisohen  Untorriehtsbetriebes  hanptsSohlicli  durch  Anatrebong 
einer  gesetzlichen  Rcgt  lun^''  (l<-s  ri-iifun^'.s-  und  Bcrechtig^ngswesens  der  Musiklebrendeu 
gebildet  hat,  zälilt  bereits  31  Mitglieder.  Durch  Vorträge  musikpädagogiacben  oder 
allgeraeiu  musikalischen  Inhalts,  aowie  durch  Lehrpruben  und  Besprechungen  lüerber- 
gehönfsr  Fragen,  dnvdi  Aaslegen  von  Fnohzeitediriften,  Grihidiing  efiMr  Bibliothek 
Q.  8.  w.  sucht  der  Verein  die  geistigen  Inf i-ressen  seiner  Mitelifder  zu  fördern.  Auch 
Konzert -Auilohrangen  eind  seitens  des  Vereins  in  Aussicht  genommen.  Daneben 
eollen  nndi  die  mftteriellen  Interesswi  der  llitgliednr  nach  veraehiedenen  Seiten  nntcr> 
stützt  und  gefördert  werden.  Dem  Vorstand  gehören  die  Herren  L.  Riemann, 
LehmnnT).  T.  Ebing  80 wie  die  Damen  IMulein  £.  Müller  und  Fräulein  £mma 
Burgmauu  au. 

Hannheim.  9.  Juni.  Zu  Ehren  der  Frotektorin  der  Anstalt  fand  ein  Fest>Konzert 

der  Hocliachuk  für  Musik  statt.  Das  Prograrani  bot  reichlich  Gelegenheit,  die  Leis- 
tungen der  Schüler  im  besten  Ta'ehte  zu  zeigen.  Errflfnct  wurde  das  Kon7;ert  durch 
das  Hendelasohn'sche  Gebet  > Verleib  uns  Frieden«  für  gemischten  Chor  und  Or- 
chester; es  folgten  3  Stöcke  für  Frauenehcnr,  nSmlidi  das  fönfstimmige  •Adoremns« 
von  Orlando  Lasso,  «las  vierstimmige  »Laudi  alla  Vergino  Maria«  von  Verdi  und 
der  104.  Psalm  von  Albert  Becker.  Der  liest  des  Frogranunes  bestand  hauptMchlich 
aus  solistischen  Darbietungen. 

Wehliar.  Die  Oroßherxogtiehe  Mtitik',  Opern-  und  Tkeaiendiuk  yersandte  ihrvn 

Bericht  über  das  verflosseiie  Schuljahr  von  Ostern  1901 — 1902.  Die  Schule  erreichte 
in  diesem  Jahre  eine  Si  liü!i  r/ahl  von  20()  Schiüom  tind  Schülerinnen,  die  nur  im 
Schuljahr  1886 — 1887  um  IJ  Schülur  übertrofFfcu  worden  Ul,  widirend  das  Vorjahr 
nur  187  aufwies.  Von  der  Gesamtzahl  gehörten  7  Schüler  und  8  Schülerinnen  der 
Theaterschule,  21  S<]iüler  und  60  Schülerinnen  dir  Vorschule  an.  Niclitdeutvche 
Ausländer  belauden  sich  34  darunter.  SiUU  wuirden  armen  Srhülem  an  Schul- 
honomr  als  Stipendien  erlassen;  2  Schüler  erhielten  die  Bülow-St  iju-udien,  1  das  Nie. 
Rubinstein-Siipftndium.  Direktor  der  Anstalt  ist  der  Geheime  Hofrat  und  Kofkapell- 
meister  a.  D.  Herr  Professor  MüUorhartung.  Das  Lehrpersonal  urafaGt  2G  Lehrer. 
Im  Laufe  des  Jahres  wurden  von  dem  Institut  21  in  der  ganzen  Zeit  seines  Best«hen8 
überhaupt  362)  Aufföhrangen  \  e  ranstaltet.  Die  Schale  verdankt  ihr  Entstehen  dem 
vt-rstor])eneri  Großherzog  Carl  Alexander.  Sie  gliedert  sich  in  eine  On-hestfr-,  eine 
Opern-,  eine  Theater-  und  eine  Vorjächule.  Die  beiden  ersten  haben  je  eine  obere 
und  eine  untere  Stufe.  Zur  Aufnahme  in  die  Oberstufe  der  Orcheeterschnle  wird  Ter> 
langt:  Fertigkeit  auf  einem  Orchester-Instrumente,  die  erwerbsfähig  macht,  und  eine 
solche  im  Klavierspiel,  die  zu  den  Etüden  von  Cramer  ni'-titr  i^'t,  fcnier  Kenntnisse 
der  allgemeinen  Musik-  und  Hanuonielehre,  die  Fähigkeit,  Tonreihen  vom  Blatt  zu 
singen  und  eine  allgemeine  Bildung,  welche  zu  dem  sogenannten  KQmtler-Exnmen 
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far  Einjährig-Freiwillige  befahig^t.  Für  die  Olierstufe  der  Musikschule  ist  orforrlerlich : 
«ne  Wertigkeit  im  Klavierspiel,  die  zum  Vortrag  der  Etüden  von  Moscheies  befiibi^, 
fOp  den  Sologesang  die  Fähigkeit  tum  Liederrortrag,  ferner  Siehertieit  in  der  allg:c- 
meinen  Musiklehre,  sowie  in  den  Hauptdreiklängen  und  Septimeuakkorden  und  eini^'i' 
Sicherheit  im  Treffen.  Wichtig  ist.  daß  den  Schölem  der  Zatritt  zu  den  N'orstel- 
luugeji  und  Hauptproben  des  Hoftheaters  freisteht.  Der  Karsai  für  die  Orchester- 
•drale  ist  ßjährig,  für  die  UnsUaehvle  4-,  für  die  Opern-  und  die  Thefttemdiide  8- 
und  Gkt  die  Yondmle  1  jUirig. 


Notizen. 


Berlin.  Am  1.  September  wird  hier  eine  Chor.*chiiU'  der  hgl.  Oper  errichtet  werden, 
deren  Leitang  in  den  Händen  der  Herron  Wühelin  \\Yp:L'iier  und  Hugo  Rüdel  lit'gt. 
Der  musikahschen  Prüfunpskomiuission  gehören  die  tn^iden  Kuiielimeister  Richard 
Strauss  und  Dr.  Karl  Muck  an.  —  Im  kgl.  Opcmhause  wurde  am  12.  Juni  MoxarU 
BOO.  Male  gegeben.  Die  erste  Auffahrung  fand  am  Monteg  den 
20.  Dezember  1790  im  damaligen  kgl.  National-Theater  am  jetzigen  Schillerplatz  statt, 
63  Jahre  später.  18ö3.  die  300..  im  April  IMTO.  di-  J(X) .  und  nnch  abermals  17  Jah- 
ren, im  November  1887  die  öüü.  Zur  üfX).  .lutfuhrun;,'  ku  die  kgl.  General-Intendantur 
eine  Festschrift  herausgegeben,  die  außer  jenen  Daten  eine  Anzahl  Poi  trats  berühmter 
Darsteller  der  vcrschiedi  neu  Don  Juan-Rollen.  Kostümbilder  uu  1  I  )•  kurationen  aus 
verschiedenen  Zeiten  enthült.  —  Die  iktUtyarter  Hofoper  hat  mit  ihrem  Gastspiel  am 
Neuen  konigl.  Opemtheater  innen  vollen  Erfolg  errangen.  Neben  der  Aunuhrung 
älterer  Musik,  wie  >Hofin>ann9  Erzählungen«  \"n  Offenbach  und  >Die  kleinen 
Michus«  von  Messnger  vermittelte  sie  dem  Berliner  l'idilikum  die  Bekanntschaft 
einiger  interessanter  Novitäten  aus  letzter  Zeit,  so  vor  ulkm  des  »Polnischen  Judent 
von  Karl  Weiss  und  des  »Orestes«  von  F.  Weingartner.  Das  erstere  Werk,  das 
über  ein  ührrans  wirkung'ivnlles  Libretto  verführt,  erhebt  sich  auch  in  musikaliM'hi  r 
Himicbt  hoch  über  den  Durchüchuitt  der  letzten  Jahre  und  errang  gleich  bei  der 
ersten  AnffUhrnng  beim  Fablikam  wie  bei  der  Kritik  einen  ungewöhnlich  starken,  ein- 
mütigen Erfolg.  Weingartner  hat  seinen  »Orestes«  mit  großem  Geschick  der  Oresteia 
des  A-ehylu8  nachgebildet;  einsi  hiieidc  nde  Ätidernn'j'*>n  weist  nur  der  dritte  Teil  auf.  » 
Die  Musik  wandelt  im  Großen  und  Gmizen  in  den  Bahnen  de»  Waguerschen  Musik- 
dramas; im  8.  Teil  trägt  sie  stark  eklektische  Züge.  Selbetverständlich  verfügt  der 
Komponist  über  alle  Mittel  der  modernen  Instrunientati  iii-'crhnik.  Die  musikalische 
Erfindung  dag^en  hält  sich  nicht  immer  auf  der  Höhe  der  antiken  Textvorlage.  Der 
üuOere  Erfolg  des  Werkes  war  sehr  stark,  die  Aufführung  seitens  der  Stuttgarter 
GSste«  wie  auch  an  den  vodhergehenden  Abenden,  durchweg  einwandfrei.  Die  Stutt- 
garter verfügen  über  ein  ZTiverl"i-;siges,  woh1fih';renifidptHS  Ensemble  (zu  nenn'^n  find 
vor  allem  die  Damen  Wiborg,  Hieser,  Ke misch  und  Sutter  und  die  Herren 
Gieaswein.  Müller,  Holm  und  Frieke),  sowie  über  ein  vorzügliches  Orchester 
unter  den  beiden  Hnfknpellmcistern  Pohlig  und  K 'i  chenbergcr.  —  Der  B'-rlin^r 
Tonleümllercerein  vcran!»taltete  während  des  abgelaufeneu  Winters  d  Vortragsabende, 
in  deren  Verlauf  36  Manuskripte  und  60  gedruckte  Werke  40  verschiedener  Kompo> 
ni-ten  unter  3Iitwirkung  von  .Ö8  versehiodenen  Künstlern  und  Künstlerinnen  zur  ersten 
Aufnihrung  gelangten  Ferner  hat  der  Verein  es  als  ein  dringendes  Bedürinis  erkannt, 
in  Sachen  der  Uuterricht«l>ediuguugcu,  die  dem  Musiklehrer  die  Erfüllung  seiner  be« 
recbtigten  Honoraransprüche  garantieren,  Stellung  zu  nehmen.  Das  durch  eine  be- 
sonders hierzu  gewühlte  Kommission  entworfene  FrrTindnr.  dn=  in  vier  Paragraphen 
die  monatliche  Vor-  oder  Nachzahlung  befürwortet,  und  genau  feststellt,  wann  ab- 
gesagte oder  ausgefallene  Unten ichtsstunden  vom  Honorar  absuziehen  sind  und  wann 
2.  i.  I.  u.  III.  29 
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nicht,  schließlich  die  KUudigungsirist  fesUtellt,  wurde  angenommen  und  den  560  Mit- 
gUedem  äm  Vflnimi  mir  Anwendnqg  dringMid  «mpfolilaii. 

BrIsMi.  Die  hßHiglieh  bdgMke  Akademie  eohmibC  dne  PreiMiili|tlM  für  190B 

a:r  über  das  Thema:  Ent'^tohitiig  und  Entwickelong  dai  MmikdnmM  von  Pen'« 

Eurydice  bis  Glnck's  Orjiheus. 

Dablin.  —  Late  scason  hae  seen  quite  extraordinary  nomber  of  ooacerts  here 
(leraic^,  ^'drownhig  the  tttillei**);  190  higber^^sUnt,  and  othere. 

The  '^Dublin  Mcsical  Soiiety''  ihoral  &  orrh  !  in  3  coni'crt!*  gave  Snlliv.m'i 
^Golden  Legend"  &  ^Festival  Xe  Deum'^,  tnd  turdly  8U4Uined  their  repnUtioo.  — 
The  3*76sr  old  **Dablln  Oreheitral  Society"  (eondnetor  meh.  Eapotito)  gave  6  con- 
certs,  iuclniiiiB  conduftcr's  rccrnt  "Otello*'  overture;  K.  N  a  leafllnj;  flgure  in  Dublin.  - 
The  ^Uni^ersity  of  Dublin  Chor&l  Society"  gave  bach's  Matthew  Paaaion  »nd  the 
late  Bob.  Stewart'»  '^Tenenteoaiy  Ode".  The  4-year  old  *^rpheaa  Choral  Seetety^ 
(coud.  J.  C.  Culwickj  gave  part-gong  concerts,  an<l  has  already  very  large  repertoire,  6»p. 
baving  national  Irish  bearlng;  C  (org.  Cbapcl  iwuy^l)  i»  a  nio<»t  tarnest  masician.  —  Tbu 
''Royal  Dublin  Soelety"  akin  t  >  fhe  Roy.  Institution  Of  LoikIhh  has  laccly  bullt  flo« 
music-hall,  with  orgsa,  and  gives  chamber-roncertj;  this  si>aaon  by  Brodsky,  Verbrogghen. 
and  Max  Mossel  qoartetts.  —  The  "Chamber  Musifi  Union*'  hts  griven  10  eoncerts; 
among  other  thlng»  E^posito's  vncil  5uit<  "Rosirn  Dhu",  uid  Culwick's  new  qaartett  In  C 
minor.  —  The  6^  Feia  Ceoil  (national  Iriih  annaal  mucic-featival)  took  pleoe  7 — lOMty 
19Öfi;  ö  «eneerts  Ac.  At  9«d  eoncert,  «'honl  and  oreb.  |nite  eenpoffttone :  -~  Bepoetto'fl 
Irish  Symphony  movcments  on  IH  Irish  airs),  MusprattV  Hymn  nf  St.  Patrick,  Collissoii's 
cantala  ^Samhain",  Brendon  Roger'»  ovemiro  ~Song9  of  the  Naiad»'';  the  flist  of  tbe»e  mach 
the  best.  At  SM  eoBoert:  —  U.  H.  Harty*!  prize  etrlnf  qnutett,  D.  BeeC't  itilag  qnartelt 
oa  Irish  airs,  Max  Brurh's  "Keltische  Melodien*'.  One  evoning  a  compctition  for  **Coin- 
inercial  Ghoire^  ycholra  belonging  each  to  one  firm))  this  an  importaut  new  development, 
ai  nartnainclng  Utile  praetieed  among  Irlih.  Judge«  indoded  Sianfotd  and  OscAr  B.  ring«r. 

M.  S.  D. 

Kiel.  Das  »ccltste  ec/ilr^wüf'hol^eitmcJie  Muaikfe^U  unter  Leitimg  von  F  r  i  t  z  S  t  <  ■  ]  n  - 
bach  fand  liior  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jtini  statt  und  war  vtm  adkSntteni  Erfolge 
begleitet.  Zur  Mitwirkung  herangezogen  \s  ai  L  ii  die  i^'cmischten  Chorvereino  von  Altona^ 
Flensliurg,  Kiel,  Lübeck.  Neumünster,  Rendaburg,  Schleswig  und  Segebergr;  das  Or- 
chester bestand  aus  80  Künstlern.  Ale  Solisten  waren  Frau  Dr.  Moordewier- 
Reddingius  (Sopran),  Frl.  Philip pi-Baae1  (Alt),  v.  Zur  Hühlen-Berüii  (T«n.\ 
Johann  Messchaort- Amstordain  iBaB,  gewonnen.  Am  crston  Tage  vnirde  dio  »^ris^a 
solcmiiiä«  von  Beethoven  und  die  Rhapsodie  op.  ö3  und  die  I.  Sinfonie  von  Brahms 
aulgeluhrt.  Der  zweite  Tag  brachte  zwei  Kantaten  und  ein  Brandenburger  Kotizert 
von  Johann  Sebastian  Bach.  Ks  folgten  drei  6  r  a  h  m  s '  sehe  Quartette  für  vier  Solo- 
stimmen un>l  Beethovens  neunte  Sinfonie,  die  tarn  ständigen  Bapertoir  der  achlea- 
wig-boUtt;iiii6chon  Musikfeste  gehört. 

Leipzig.   Max  Klingcr'a  Beethoven- Slalne  ist  von  der  Stadt  Leipzig  für  SöOOOO 
angekauft  worden  und  wird  im  städtischen  Museum  ihre  AuMellung  finden. 

Ltldan.  —  With  reference  to  C.  W.  Pearcc's  Lecturcs  see  Vorlesungen),  the  fol- 
lowing  is  Gmspectus  of  chief  Enyh'sh  f^hureh  Conijtosirs,  down  to  Wosley  ison),  grou- 
ped  under  tho  reigns  in  wliicli  tiuuri.sLied.  Antlieros  too  numerous  to  indicate,  but 
their  extant  "Service»**  ;which  «ivc  most  character  to  the  ritualj  nhown  in  bracicet^.  — 
M.  =  «^Otting  of  Morning  Serviec.  i.  e.  of  To  Hi  urt»  wiili  Bcnedictus  (early  iise  ,  or  Te 
Dcum  with  Jubilate  (later  usej-  U.  «  Commumon  Service,  wiiich  various^  but  chiefl; 
Kyrie  Eleison,  Ntcene  Creed,  and  Sanctus  (see  III,  196);  Ev.  ■■  Evenlng  Servioe,  i.  e. 
Magnificat  and  Ktmc  Diniittis,  or  Caatate  Domino  and  Deu»  Misereatur;  whole  = 
Morning  and  Evening  with  Communion  Senice.  —  Out  of  »11  the  sorv-ice«:  shox\-n, 
there  aurvive  for  geueral  uae:  —  from  Tudora.  only  Tallis'a  Piöoea,  aud  Gibbons  in 
F;  ftom  Stuarts,  only  parts  of  Bogers  and  Aldrich;  from  early  Georgea,  parts  of 
Crf>ft.  King,  Kcnipton,  Cxre*.-ne,  and  Trnvrr^  from  late  Goorq-es.  parts  of  Boyoe,  Nares, 
Cooke,  Kbdou,  and  Attwood.  With  a  handtui  of  exceptioua,  the  bulk  of  the  Knglish 
monumente  bas  given  way  before  a  lese  healthy,  if  not  a  depraved«  ohnrob  taata.  Sone 
modern  writers  trying  to  revive  Standard:  — 
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The  ludoT»  (1486— ie03\  —  White,  ^.  1507.  —  Parson«,  d.  1570.  —  Caoston, 
d.  1569. —  Tye,  d.  1572,  G  min.  Ev.l.  —  Tallis,  1520—85  (t)orie,  compl.  snng  Office). 

—  Fariaiit,  1530 — 81  lA  min.,  whole;  »nd  G  min.  &.  i>oric,  each  M.  Et.).  —  Metbeclie, 
d.  1591.  —  Barcroft,  d.  1609  G  n.in..  M.).  —  Uooper,  d.  1Ö21.  —  Byrd,  1638  — 
1623  ^Doiit,  uliol«].  —  Morley,  Iöö7~lfi0i  (Porte,  En:  «nd  fiurial).  —  Dow  Und, 
1662—1686.  —  Bull,  166S-im  —  OrL  Gibbon«,  16a»-1625  (Dorfe  and  F,  eanh 
«bole 

Jht  BtwKU  ;1603— 1714).  —  Mundy,  d.  1880.  —  Stonard,  d.  1630  (C,  Et.).  — 
Weelkeo,  d.  obont  1680.      Oilei  d.'16Sa.  —  Ward,  d.  tbont  1640  (doitii.  Ev.).  — 

Batten,  d.  abont.  1640.  —  Bevln,  il.  alioiit  1640  {Dorir.  w]iote\  -  Amner  <1.  1641 
Doric  and  O,  each  whole^  —  W.  Lawes,  1582 — 1645.  —  Hutchinson,  d.  lr>4(>.  — 
Tomkins,  d.  1656.  —  Hllton,  d.  1667.  —  Ramsey,  d.  aboat  Iftfrl  T  whole  ,  — 
Tucker,  d.  1679.  ~  Looseraore.  d.  IflTO  Doric.  whole'  —  Wilson.  1594—1673 
(G,  Ev.).  —  Loclie,  d.  1G77.  —  J.  Jackstm.  d.  Hm  Holder,  d.  1697  (0,  Ev.). — 
Child,  1606—97  [A  min.,  Doric,  E  min.,  E?,  F.  aud  G,  all  whole .  —  Rogers,  1614—98 
(D,  E  min.,  »od  Jf,  ail  «hole;  F,  M.  £v.;  «nd  A  min.  Er.).  —  Gb.  Gibbons,  161&— 76. 

—  lowe,  1615-68.  —  Brian.  1681—69  (O  wbole).  Norrie,  d.  tbont  1710  (0  min. 
M.}.  —  CrL  y  i:!iton,  1639—173.3  B^>,  Ev.;  «nd  Ei^wbol«}.  —  Horn  fr  ey,  1(^47—74.  — 
Aldrich,  1647-1710  (A  &  ü  wholej.  —  Hort,  1647—1718.  —  Wl»o,  1648—87  (E7, 
Bv.!.  —  Bio«,  1648-1706  (A,  B  min  ,  *  O,  oll  «boloV  —  Tarnor.  1660^1740  (E, 
Tvhnlr\  —  Hall,  1655—1707  E'i  whol.- .  ~  Purcet!.  ir«5H_95  (B^r,  whole:  B*?.  M.  Kv., 
wilh  Benediclte;  D,  M  ;  and  C  min.,  Ev.;,  —  Clark,  1669—1707  {C  min.  &  G,  both  M.;. 

—  Ooidwio,  d.  1719  (F,  «hob).  >~  Holmoe,  d.  1780.  —  Wonleee,  d.  1781.  — 
NoUon,  d.  1722  fG,  M.). 

The  (Int  2  Ueorffes  [1714—60).  —  Hau  kinä,  d.  172Ü  A  x  Q,  euch  whole'.  — 
Richurdson,  d.  1729  C,  Ev.).  —  Tndway,  d.  1730  ■B'^.  Ev. .  —  Weldon  1676—1736. 
Finch,  1664—1738  {G  min.,  To  Deam).  —  Bishop.  1665—1737  (D,  H.J.  —  ftosin- 
gr«Te,  d.  1747.  —  Walkeley,  1678—1717  Kb,  M.,.  —  Churcb,  1671^—1741  (F, 
^vhole  .  —  Crott.  ir.7R-1727  E?,  M.  Ev.;  A  &  B  min.,  bot'-  AI  f;  v.v\  Purial  .  -  Bro- 
dexip,  1683—17^6  ^D,  whoio;.  —  King,  1687—1748  (Bp,  C  ^  F,  all  t^holej.  —  Kelway, 
d.l7l9  CA.  B,  andOmfn.,  all  Et.).  —  Kempten,  1694— 1768  fB (y,  H.  Et.).  — Oroene, 
1690—1755  C,  M.  Kv.  .  —  Travoru,  1700—58  F,  Nslmlc  . 

(.cuiifc  in  io  WillKim  IV  (1760—1837  .  —  Kent.  17U0— 76  C  &  D,  both  M,  Ev.'. — 
W.  Hayos,  1706—77  (Et>,  Ev.!.  —  Boyce,  1710—79  {(',  M.j  A.  M  C;  G,  Te  Deum; 
E  min..  Birial.  —  Barrow.  1712-r>9  F,  M.  Ev.\  —  Nares,  1715-  83  C  and  F.  both 
whole;  aud  D.  M.^  —  t'ooke,  17;i4— 93  (0.  whole^  —  Ph.  Hayes,  17.38—97.  — 
Battlshlll,  1738—1801.  —  Ebdon.  1738—1811  fC,  M.  E».).  —  Arnold,  1740—1802 
(B^,  whole).  —  Attwood,  1765—1838  A  and  D.  both  M.;  and  P  wholel.  —  R.  Cooke. 
1768—1814  (C,  Ev.;.  —  Clarke  Whitfleld,  1770—1836  (C,  E,  and  E?,  whole;  F.  M. 
Bt.;;  &c  }.  —  S.  Wesley  ;fi»iher ,  1766— 1H37  F.  M.  i:v. . 

Victoria  (1837—1901).  —  Crotch,  1775—1847.  —  WalmiiVey,  1814-Ö6  [B;,  U, 
D,  and  F,  all  wbole;  He.).  —  S.  S.  A^eeley  {son).  1810^76  (E  «od  F,  both  whole). 

Thn  Joachim  QuarieU  (seo  Mueikaufitihningfen)  waa  M  omalJoacbim,  Halir.  WiHh, 
Hausmann;  A.  GiL-son  canie  in  e.xtra  vioIb.  V.  Such  e.xtra  violoncelL»  ff.  II,  3!)!»; 
where  "was  a  Buccess'*  ia  a  miaphnt  for  **vvas  not  a  auoc^as^.  'Iho  Schubert  op.  IUI 
(frash  to  andacity ,  and  the  Brafan»  op.  61,  are  Kttle  known  hore.  In  the  Brahma 
qiaintett  op.  88  the  instrunieota  were  all  Stradivari;  thus.  Joachim  1715.  Ualir  1715, 
Wirth  1721.  Gibsou  1728.  Hausmann  1724.  t!)p  \'.hwl-'  wiiliin  tlio  third  period;  St. 
died  1737  ict.  II,  289;.  —  P.  Such  is  pupil  ul  Httusmatm,  and  has  juat  giveu  con- 
certa.  —  Joachim  and  Hausmann  wäre  guasta  of  the  London  ^Mmlr^eU  Soeiat^  at 
tbcir  open  festival-dinner-concert  on  lö"»  May.  1902.  This.  foundod  1711  liy  J.  Immyns 
an  attoroey,  reputed  the  oldest  uus.  suciety  in  Kurupe;  originally  mecbanics  meeting 
for  «Upper  and  song,  tbea  professional  miiaicians  addcd,  now  a  eeleot  «ooiety  chargiug 
theniaalTee  ^th  upkeep  of  Englteh  madrigal  eiyle. 

On  !\ray  10'' .  IfOJ.  A.  AV;^lir!nii  l'^  jn—  I  naprht  from  G.  Hixrt  jun.  i28'W'ardnnr 
Street]  for  st  2000  tbu  iamous  and  mach  decorat«d  Cr.  A.  Uuamtri  (del  (iesu,  1737, 
long  m  that  fiunily. 

The  entriea  regarding  Oramüh  Bantnck  at  pape  378  need  correction.  ^▼erture'* 

Journal  was  started  1^90.  '^Xfw  t|uartoily"  in  1H93.  And  should  bo  added  to  or- 
chestral works  'tirst  time) :  —  19Ü0,  Antwerp,  Symphonie  Yariations  "Helena"  (III,  362.  : 

29* 


Digilized  by  Google 


410 


Notisen. 


1901,  A-ntwcrp,  '»Songs  of  Arabia'',  also  ''Songs  of  Egypt".  —  Aogarding  f.  370.  tbe 
Albezt  Hall  was  opened  la  1871. 

The  foUoiviiig  is  reoord  of  mnother  young  oompoMr  hardly  yet  In  «lictioiutfie«:  — - 

London  RoncUd  [II,  401;  III,  3(32  ,  recte  Russell,  son  by  seoond  marri&ge  of  ll>nry 
Russell  140    am!  lias  2  brother>  disUnguUhed  In  gen.  literature;  1).  7  June  1873  in 

London ;  iiitore'l  Koy.  (  uU.  of  Musii'  1885,  where  scholar;  1890  weiit  tour  with  '•Knfant 
Prodigue"   Pianist  ,  1H91 — 2  mu».  director  Lyric  Theatrc  touring  companies;  1892  mae*tn' 
«Ij^aao  Oovcnt  Görden  Up«»}  18dä  mos.  diteetor  Aac.  Barrl»'«  Opera  toariof  companx; 
199^—4  mm.  dfaeetor  Helba'i  Amerlean  tonr:  June  1894  eonduetor  Covent  Garden  Op«ta: 
April  18%  cüuductor  Drury  T.anc  Opir  i:  1898  and  ^tiII  mns.  director  Lyric  Tin  atr.  ;  rou- 
ducU  Tarious  orch.  coocert«;  19U1  aud  &tUl  mo«.  director  Sympbony  Ooncerts,  Winter  Gar- 
dena,  Blackpool  {Laneaahlre).   Prtttdpal  performed  werk«  (flist  Üme):  ^ 
1891,  Prince  of  Walcs's  Theatre,  Opor.  tta  "Did  you  rinp?" 
1898^  Lyric  Tbeatre,  Uperetu  "-Little  Mi«i  Nobody"  (part;. 
Ditto,  *L*AiBOiir  monlUc"  (pari , 

1900,  Ditto,  "l'lnrodora"  part). 

Ditto  ''Tbe  SUver  Slipper"  (part;. 
Qaeen*s  HaH,  Oiebeatral  Suite  de  Ballet 

1901,  London  Philharmonie,  orch.  song-cycli?  '^Siimmertlme^. 

1902,  Huden  s  Uall,  Symphonie  Poem       Winter  s  Mght"^. 
Albambta  Theatre,  Oeronatfen  Ballet,  <*Britannia'a  Realm**. 

On  2SthMay  1902  at  Queen'a  Hall  Mrs.  Hmry  J.  TI  VW  Tl.  m.  404  intro.lu  ed 
flrst  time  in  this  country  9  songs:  —  Balakireff  1,  Enna  1,  Fielitz  1.  Hausegger  1, 
Kaskel  2.  Korsakott'  2.  Volbnch  1.    The  Enna  and  Volhaoh  the  »ort  effecttre.  tb^ 

BalakiiLlY  anel  Korsakuff  much  the  purest  niusic    Mlle.  Tosta  de  Benici  (p.  forte  at 

sanip  limu  introduced  similarly  "Chararterfifürk"  \<y  Siinling,  **ürieF*  by  Alfv»'n  "N»»- 
velctte"  by  Öjogrt;a;  iht;  tirst  is  fine  muäic;  her  uanie  uä$»umed,  as  she  is  Swedish. 

liichtcrs  Ijondon  Coufcrt^  fsee  Musikautrührungen  have  completed  24*^  year  and 
88*^  series.  They  still  nttmrt  <hk  <>t  tla'  1  >«  st  audiences  in  London;  owing  to  conü- 
dence  in  sonnd  choicf  ol"  inusic,  clear  and  unexaggeratcd  pxccntion.  nnd  presentation 
of  best  Boloiäts.  Tbe  ätriogs  arc  16.  16,  12,  12,  10;  a  considerable  body  for  aize  o£ 
Hall;  leader  E.  Sdnever.  Deacriptive  prognunmes  edited  or  ocmtributed  by  G.  A.  Barry, 
füll  and  reliable  and  seldom  comniitting  the  sin  of  leaving  out  tho  liass.  Joacbim's 
thoroughly  beaiitiful  and  eÖcctivc  Hungarian  Concerto  attracted  the  usual  attention; 
writtt  ii  1858,  first  perf.  in  England  2  May  1859  at  London  Philharmonie  by  composer: 
thereafter  greatly  altered  and  playcd  by  .T.  at  1860  DUsseMorf  Festival  in  1860  aiul 
at  London  '*Mu8ical  Society"  in  18(>8.  Dvoräk's  brilliant  Slavonic  Rhapsody,  no.  3. 
op.  45,  took  the  audience  by  surprise.  Rcgardiug  the  hurn  dissonancc  in  1-t  move- 
ment of  ^Eroica**  4  bare  before  recapititlation,  Grove  (deceased)  in  programme  qnotes 
Von  Lenz  (Petersburg  18,52  as  calling  it  **Le  Sonrire  du  riiimt  re,  says  tbat  Fetis  and 
tbe  Itnlian  condnrtors  used  to  make  tlic  horn-note»  B  ?  D  E  y  F,  and  that  ^Vaguer  aud 
Costa  minindum  in  inodum  used  to  make  21"^  vioHne  play  G.  The  aame  considers 
the  fugato  coda  of  Funcral  March,  origin  of  Cathcdral  »cene  in  Schuraann'a  B^sym- 
ph'iTiv.  TIi'  alsd  pnin^'^  oiit  (•(iTvcrt  tyiii^r  of  minims  in  Trii'  of  S<'her7o  n«;  dne  to 
iircitkopf  and  Häi  tel  complete  edition.  Also  tbat  Gounod  borrowed  the  phrase  at  l>ar 
17  of  **Poco  Andante**  of  Finale  for  bis  main  theme  in  the  '^Sedeniption*'.  Barry 
(h  iw!  attention  that  the  Kais<T  ISIarHch  was  performed  most  ini  tnnrably  at  entrance 
Ol  ti  i  ipH  into  Berlin  on  16  May  1871  at  close  of  war.  at  laying  of  tirst  stone  of  Bay- 
reuth Tncatre  on  22  May  1872,  üt  golden  wedding  of  Emperor  and  Empress  on 
11  Jone  1879,  at  acceision  of  Emperor  Fredoriok.  and  tlü  same  of  present  Emperor. 
He  «nioies  aho  frnrn  rerent  141  of  "Bayreuthfr  BliitN  r"  fiio  Karl  Tausig  programni?. 
Vieuna  27  Decembcr  ItiGA,  giviug  the  item  ''Vorspiel  Liebestod)  and  Schlusssatz  (Ver- 
klarung), from.  Tristan  and  Isolde";  Waguer  himself  contribtttied  tbe  descriptive  matter 
thereto.  B.  saye:  — 

"It  M-ems  Crange  that  f-  r  s  ■  mnny  years  past  the  conrluding  scene  of  Tristan  aftd 
holde,  ratUer  tbau  the  Prelude,  should  invariably  ba,Te  beeu  regarded  as  represeating  Liebet* 
tod,  ].  e.  dying  for  love,  and  tbat  It  shontd  liave  been  overlookcd  that  tike  elealnf  sosas 
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rvpiMentB  the  Verklirunp,  i.  c.  transÜgiir»tion  of  Tristan  »iid  Isolile.  We  «houUl  ft  el  gra- 
teftil  to  th«  editox  of  the  Bayreuth«!  ÜUttei  fi>x  tb«  conecUon,  notwithstandiog  the  tardi- 
UMt  of  iti  vnML  la  proof  of  Itt  eometntn  iro  polnt  to  the  prof^rmumo  of  tfie  S\%th 
Concert  May  10,  1877)  of  tho  Wagner  Festival,  giveii  a  ilie  lioyal  Albert  Hall,  in  which 
the  Prelude  and  closing  scene  from  Tristan  and  Isolde  were  aimouDC«d  by  W.  himMlf  as 
**Voffpiol  und  S<*'faIuBmusik  (leolde'a  {.lebeatod  und  Torkllrunf  j".  Hov  «he  mtttako  whlch, 
for  80  long  hns  ohtainol  In  EnplTn«!  aii<1  clscwhero,  iiTO«p,  vre  are  unable  witli  cc-rtainty  to 
determioe,  but  arc  inclined  to  thlnk  that  it  originated  in  a  programme-bodk  wbit'h  the  Ute 
Dr.  Huoffer  wiote  lbr  (ho  London  Wognor  Soeioty  tn  1873."  E.  0. 

The  Viola  da  Gamha  Kniegeige),  described  aa  otwolete  in  Pwü  David'o  artiele 

il8^>0  i>u  "CJaiiibLi"*  in  Grovc's  Dii»tinnarv.  wliioh  herein  not  vcn'  clear  or  adequritc  , 
h&ä  been  re\ived  by  lecturea  of  Aruüld  Dolmetsch  ou  the  Viel  ciass  ^cf.  XI.  .  and 
the  perfoimanoes  of  bis  dan^rbter  Helene  Dolmetach,  «ho  hns  nttained  ms  u  gambiit 
real  virtaosity.  On  löt^»  5I:ir(  Ii  IHiU  and  2»^  April  1H95  she  played  obligato  to  **Konini, 
«üßen  Kreuz"  in  15acirs  Matthew  Pasi*i"n  'Bach  ("hoir.  Queen'»  TIall  .  since  when  in- 
terest  lia»  ä>prciul ;  »ee  now  Musikauituhrungen.  Shu  plays  chicily  on  a  Carlo  Bergonzi 
working  1716 — 65)  daied  1727;  altered  once  into  n  violonoeno,  hui  ilBoe  rettored  lo 
a  7-strin^'  Viola  da  (innilia  with  7  Tiietnl  uiifler-strings.  The  tuning  is  fron»  A  to  d', 
not  from  D  to  g';  cf.  the  Viol*  Bastarda^  or  Viola  di  Bordone,  or  Baryton,  and 
the  Fngliah  8-«tring  double-bue.  Tlie  4  highest  upper^ttrings  only  are  ^ut.  Tuning 
of  wire  nnder-ltrlngä  ur  sympathetic  strings  is  7  chromatic  scmitonea  from  a  Jccllo 
l^t  stringi  iipwflnl"  The  bow  is  ut"  course  hehl  like  dt>ul»le-hii>^  lutu  ;  witli  knuckirs 
out,  not  Over.  Burney's  sarcaatic  remarka  on  tone  of  tho  Ganibu  are  nusplaced;  it  ia 
to  n  Violoncello  ai  a  Maggini  to  »  Stndivwri  violin.  Its  upeggio  cnpocities  snit  it 
specially  for  fadenzriR.  It  deserves  to  be  revived  aa  a  sok»  instrumeni.  Among  Eng- 
lisb  writers  for  it  are  Norcomb  (lö7ti— about  l&lü),  Mace  (Itilä— about  1710/,  and 
Ch.  Simpson  (about  1690  -  80).  lAst^nnmed  wrote  the  (^IKvision  Yiolist^  Standard 
work  on  techniqtie  of  Gnmh«.  W.  W.  C. 

Four  German  rt'<  itation-mncerts  at  Queen's  Hall,  31  May,  2,  4,  and  6  June»  1908 
by  Intendant  uf  Bavahan  Royal  Theatrcs  Em'it  ron  Possari  und  composer  Richard 
Strauits.  This  a  remarkable  uvent  of  thu  S<.'a8on.  Possart  the  prince  of  declaimers, 
Strauss  the  moet  «mbidous  of  eontemp.  Oerman  oomposers.  First  oonoert.  Byron*s 

^•Mruifrrrl**  1S17;;  in  the  GernKUi  Version,  with  Schnmann's  mti'-ir  '18üO; ;  Possart  us 
Manfred  aud  the  other  characters  oa«t  (this  last  a  novelty  in  En^rland,  and  grcat  in» 
creese  io  effect).  The  minor  characters :  —  FeUner,  Schmidt,  Staub,  Sylge  &c. ;  ^Imos. 
Driller,  Hahn.  Sherwin,  Sylge  Sic.  (Queens  Hall  Chorus,  N'e\vm:iirs  orchestra  of  110, 
Stranss  conductor.  The  eamestness  of  all  ci>nr«  med.  th»'  th  irnuKh  broad  it  f -pnwi  r 
the  reciter,  and  the  beauty  of  the  seldom  iieard  musiic  birmuighiuu,  IG  April  IHUb  und 
1  April  1908,  Cond.  6.  Halford;  London  21  June,  1899,  cond.  T.  H.  Yorke  Trotter , 
conspired  to  makc  a  deep  impres^sion.  At  the  aiipearance  of  Astarte,  the  suu  ■  n  a 
gloomy  day,  suddenly  ehone  out  fiill  upon  the  perfonners.  After  Eleonore  Driller'a 
third  **ManfredP  there  wero  few  di'y  eyes  in  the  hou<«e.  The  second  concert  was 
Tennyson'n  "Ilnoch  Arden"  in  German  Version,  with  Str-.ui^^  s  mclodrama  music  op.  38, 
P.tbrtp  o!ily  :  i-=nrt  reciting,  Strauss  at  P.r  .rli  Tliis  Ii. nu-  lv  stuunchly-told  tale  has 
even  a  myatic  touch  at  the  close,  with  the  storai  and  the  deatiibed:  —  "Audiit  —  exsiluit 
—  jaetavit  brachia  late,  Exclamans  voce  altisonä,  velnm!  aspiee!  veluml  Salvus 
sum!  salvus!  reciditcpie  liaud  plura  locutus".  Strauss's  niusic  with  special  distinctive 
character,  and  (juite  beautiful;  observc  tliat  it  is  nearly  as  late  as  "Heldenleben*'. 
Thinl  concert,  the  3  Tone-pocms  ""Don  Juan",  op.  20.  **Tod  und  Verklärung"  op.  21, 
and  **Till  Euienspio^rel",  op.  28,  with  füll  orchestra.  It  is  impossible  in  a  lirief  noto 
tn  pxpnep  the  fallacit'H  aliMiif  Tonn,  ab*  n*  'ho  evcrh^fin^r  laws  of  tonnlity,  wlil.  "n  ure 
eating  out  the  core  of  this  style  aud  preparing  it  to  fall  rotten  to  the  ground  as  hoou 
as  it  has  perfonned  a  certain  use.  They  exist.  S.  i«  to  this  day's  art  exactiy  what 
Liszt  was  to  bis;  and  he  will,  for  belter  or  worse.  have  tlie  same  f.if-'.  The  marvel- 
lous  handling  of  the  orehe«<tra.  and  ^(»nietinios  tlie  suggestiveness  of  the  music,  carry 
very  many  olV  their  fcet  aud  rob  thcm  of  iheir  judgmeut;  but  the  fragincntarine-^s 
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wkich  is  gooU  in  mclodmina  accompanying  speeoh,  is  bere  too  fatal  and  f^tniiips  the 
Htyle  as  evanwoent.  ^TiU  Eulenspiegel"  is  broken  glass  in  a  kaleidoacop«'.  At  tite 
4ti>  concert,  fiarUier  admirable  reoitations  inchiding  Sobiller's  ^Eleudsehe  F«it**,  mmie 
hy  Sdiillinfr«!.  np.  9,  ii\  by  Possart,  and  the  StiauHs  Vm.  hiuI  P  f<.rtc  Fonata,  op.  18; 
this  last  ^ct'.  Iii.  367,  Las  not  tlte  glamour  of  tbe  orchestra.  and  is  veiy  poor  muaio, 
thoqgli  it  belungs  to  ihe  aame  composiug  period  as  **Doo  Juan*.  Plrogrammea  con- 
tain  good  translation  work  by  A.  Kaliscb  il,  24  ,  mus.  critic  of  the  "Star*',  "World**  &c- 
A  remark  ha?;  been  made  in  several  newspapers  that  tln'  2  l<iTi<r  pociiis  sbould  ha%e 
beeu  given  lu  £[igli»b;  which  not  reasouable.  Uow  could  Pussart,  cuuütig  over  here 
to  exbibit  hii  own  powers  (and  just  (<o  come  orer  Diue,  Bernhardt,  fto.)  hand  ov«r2 
of  bis  4  concert«  t  )  another  person?  Tho  argiTmcnt  sphttt?  cxnrtly  cnntrariwisf ;  wlnle 
foreign  ai'tista  nmst  of  course  play  in  their  native  tougues,  it  was  judiciuua  to  select 
2  poemt  whidi  wcre  Imomi  io  and  oould  therefore  be  foHowad  line  by  luie  by  every 
Euglishmaii.  Fnrthermore  of  Germans  themselvos  there  are  not  less  than  60,000  in 
T-omlon;  thus,  to  cver\'  Itolian  2  Dutch,  4  Fronch,  8  German«.  Our  hearty  welcome 
to  thfse  2  strikingly  distinguished  artists  who  camc  over  here  and  gave  us  oi  tiieir 
best!  G.  U. 

Weimar.  Am  30.  Mai  wurden  die  vom  Lisxtdfinknml'KommkiM»  geplanten  Feter» 
licbkeiteu  durch  ein  Orchesterkoiizert  mit  Jiiszt'schen  Kompositionen  im  Hoftbeater 
eröffnet;  bei  dieser  Gelegenheit  gelangten  zu  Gehör:  die  sintoniscbc  Dichtung  Fest- 
kl'inge  and  die  Fauit-SinfoDie.  Eugen  d'Albert  trog  dai  Esdni^Konzert  und 
Fräulein  Johanne  Diot/  5  Lietlcr  vor.  Am  31.  Mai  fand  ä\e  Entbüllung  des  Denk- 
mals statt,  wobei  Freiherr  Hans  von  Bronsart  die  Festrede  hielt;  abends  folgte  im 
Hoftbeater  eine  scenische  Aufilihrung  der  Legende  von  der  Heiligen  Eliiabetb.  Am 
1.  Jnni  veranstaltete  der  Biedel- Verein  aus  Leipzig  in  der  Herderlürdhe  ein  geiitUchei 
Konzert  mit  Kompositionen  von  Liszt.  Draesecke.  Buch. 

Wien.  "Während  der  Sommerferien  werden  in  der  Hofoper  eine  Reihe  von  teeh- 
nischm  UingrstalUttnjen  vorgenommen  werden,  die  nach  den  modemst^n  Erruingen- 
schaften  der  Bülinentocbnik  konstruiert,  die  Wiener  fiofopcr  auch  in  di-  sk-r  Beziehung 
den  übrigen  Bühnen  der  Welt  gleichstellen  sollen.  Da"?  Prinzip  der  Drelibühno  )'ei 
den  »Lustigen  Weibern«  zum  ei-stenmal  verwendet;  wird  nun  auch  l'iir  eine  iicihe  an- 
derer Opera  (in  enter  Linie  fUr  »Fidelio«)  in  Anwendung  kommen.  Die  Holsmon- 
tierung  wird  durchw»  ^'s  durch  Eisenkonstruktion  ersetzt  werden,  der  Betrieb  wird 
durch  elektrische  Kraft  erlolgen.  —  Am  31.  Mai  wurde  D.itidct's  ArUsienne  mit  Bizet's 
Musik  im  Deutschen  Volkstbenter  gegeben.  Die  niusikulische  Leitung  lag  in  den 
Binden  dos  Heim  Eduard  Colouue,  der  ei^'cns  zu  diesem  Zwecke  aus  Paris  gekommen 
war.  Di<;  ^lusik  v<  rf'  ]il'.-  luuli  Lirr  ilm'  WirkuM.:  uiolit.  doch  veiTnocbto  die  Pidi- 
tuug  nicht  weiter  zu  mteicä^jiereu,  iihulicU  wie  bei  einer  AufTührung  in  Berlin,  die  vor 
einigen  Jahren  atattland. 
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der  neu-erBchienenen  Bttober  und  Schriften  ttber  Musik. 

Befiwenten:  O.  Fleteobeir,  1.4al.  BrodlieinBie,  K*  L.  Sehaeier, 
J*  8«  Bbedlook,  W.  Barolay  Banlre. 


Abbott»  G.  F.     Songs  of  Modern '  senioes,  ^riiioh  sre  in  part  varbally  lott 


Greece,  with  Tiitrüductious,  Trans-  ,  to  US".    Grantinß:  iht-m  premisses.  tlie 

lations  anrl  Xut.  s.  KdlU  d  for  the  '■  ^""^^f  certainly  camed  out  their 
c,  ,      ...  I  development  with  mncb  lufrenuity .  ana 

Syndica  oi  the  l  luveraity  Press,  i  ^,^611  tliose  who  do  not  flfrrfc  witli  l.i. 
Cambridge at  the  L  niversity  Press,  views  may  derive  much  l»enetit  trom  Li* 
1900.    pp.  307.    4*".  book.  The  praetieal  directions  as  to  choir- 

Ä  "Lt.  fcri^" tx"^  i.^^; 

the  18.^  ce„<ury  do«„      the  ou.break^of  SÄ^y^^Ä^»  Ä 

scbool  of  the  IH'h  and  earlv  11*^  «  cnturif  s 
18  evidently  very  limited,  and  it  m  »u-aii}ie 
to  timl  no  mention  of  such  a  noble  work 


the  üreek  War  of  Indepeadencc  in  1821, 
or  a  UtÜe  later.    TheMok  would  have 

been  improved  if  the  sources  oftliepücms 
had  been  given;  apparently  they  are  uto&tly 
derived  from  the  firontier  of  Macedonia 

find  Grcccp.  and  froin  the  IsLiiuk  of  the 


as  (iilibons  in  F.  «f  Byrd's  **The  Souls  of 
ilie  KigUteous",  or  üf  Purceirs  '*Remeniber 


, ,     ,     III  T  '  *i.    not,  Lord,  cur  oflFences*'  and  "Thon  know- 

SÖt'3JLn  ^?S^t  JiVa         I  «^"^"^«"dation  ofadapt*tioniofMofart'e 

»oTÄiaSÄ^^ 

i.o.ras.  with  Bubdivisions  of  Historie         \  v^luLjiJXriUi^  ITlT  .1.«- 
lads,  and  with  Choral  Songa;  the  second 
part  cousisting  of  Romaiitie  poetry  [Idyll» 


and  vf.'-sonijs .  Dancinp-sunps,  Miscel- 
lancous.  aiul  t)i9tichsi.  The  abseaoe  of 
music  is  a  «Iraw-badc,  bot  Che  introdiM- 

tions  tü  the  varions  «octions   jrive  some 


KnlUwods*«  Httt  in  A,  «eeniB  to  «bow 

tliat  thf.TO  is  a  (kicided  field  in  tho  Ancr- 
lican  Church  for  the  wurk  Ihat  haä  been 
doiif  aliroad  by  the  German  ('aecilien- 
Verein.  In  a  rii»to  dii  p.  'JiV)  fht;  author 
aavs  that  tho  internal  evidcucc  is  condu- 


^-  .    ^1  «ive  as  to  the  crenoiiienesB  of  Mozart '$ 

interesüug  mlonuauun  a.  u>  the  manner ,  g^^^  ^       J  ^, 

in  irlueh  the  soiige  a»  tung.  W.  B.  8.  |  g^«^,  ^^^^  .^.j^^  ^.^^^  score/W 
SiMlen* Powell,     The    Rev.   James,  strinjrs.  darineta.  bassoorss  aml  homs.  Bat 

Choralia.    A  Handy  Book  for  Pa- 

rochial  Precentors  and  Choirmasters. 

With  an  lutroductiou  by  tho  Hev. 

H.  Scott  Holland.    London,  New 

Yoilc,  and  Bombay,  Longmans  Green 

&  Co.,  1901.    pp.  262,  «m.  4**, 

A  useful  wrirk  nn  the  choral  serv'ices 
of  the  Anglicuu  Cluirch,  written  from  a  whatever  for  a  custom  which  is  trrowing 
ritualistic  point  of  view.  The  principle  in  the  [.atin  Church,  of  singiii^'  the  Jiene- 
npon  which  the  book  has  been  drawn  up  dictoa  alter  the  Conaecration^.  The  Con- 
10  tliftt  owing  to  **8ome  yery  sieriifioant ,  {rregation  of  Sacrad  Rites  orderad  that 
' -IM  i~ -  j  III  in  tli».' r>ijok  (if  ('■  'irnnon  Pl  ayer",  ihe  Brnrilictus  shouM  1  snng  after  the 
it  i»  ueriuissible  to  ^latl  back  upon  ancient  Elcvation.  by  a  decree  dated  14  April  17öä. 
«reeedent,  10  a«  to  draw  in,  tawfhlly.  at  <  On  p.  256  it  is  said  that  the  eole  old  eo- 
feast  all  the  ^irit  of  the  maprniticont  fTrif.-  i  lv  siastipal  treble  instrument  was  a  zanck 
tural  BurroundingB  of  out  ancient  English .  by  which  the  author  probably  means  a 


it  i«  known  that  nt  Salzburg,  for  which 
catbedral  it  was  sn;  ;  »ned  to  have  been 
written.  thcre  wen:  nn  ■  larim  ts  in  nsc  in 
Mozart's  time;  besides  which  the  com- 
noierV  widow  distinctly  etated  that  the 
*[ass  was  not  by  her  husband.  but  by 
Süssmayer.  Another  point  which  needs 
oorrection  is  the  note  on  p.  126,  in  which 
it  is  stated  that  "therc  i»  no  prccedent 
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zinfke.  **Clarionet"  for  "clarinet",  and 
••quartctte".  are  spellings  tlmt  niight  well 
be  revised  in  a  rutnre  oilitiun;  and  it  is 
a  little  surpmioK  tu  tind  bUi  h  a  word  as 
**Mniionette*^  and  the  modern  abomiDatioti 
'*forever''  used  by  two  distiiiKiii^hed.  der- 
gjmen  of  the  Chur<  h  of  England. 

Wi  B«  Sa 

Batka,  X>r.  Richard.    Die  moderne 

0[Hr.  Soiuliiabdruck  ans  dem  53. 
Jahresberichte  der  Lese-  imd  Kfde- 
halle  der  deuUscheu  SStudenten  in 
Trag.    Prag,  1902  —  16  8.  8» 

Ein  anregendes  Heflchen,  das  von  kla- 
n  iii  Niichilcnken  zenß-t  und  die  Opern  nach 
Wagner  einer  oft  geistvollen  Kritik  unter* 
sieht.  Dieser  kleine  Yortrac;  iat  mir  zehn- 
mal lieber,  als  jene  »modernsten«  dicken 
Bücher,  die  großes  Hin-  und  Hergeschwätz 
für  nüchternes,  positives  Urteil  geben.  Als 
Probe  gebe  ich  wieder,  was  Verfasser  über 
das  musiludisohe  Lusü^el  fS.  9;  sap^ :  In- 
dem sich  unscro  KnrnponiBten  auf  dieses 
warfen  »machten  sie  eine  merkwürdige 
ErfiÄrang.  Gerade  das  Beste,  das  Feiiute 
ihrer  AVt^tirlitoti  ginfj  in  tin«;em  Opern- 
häusern verlurüD.  Dietitt  liüubtir  \%»ren 
mit  Rücksicht  auf  den  Gewinn,  aber  auch 
mit  Küi  k-ii  lit  auf  den  rauschenden  Cha- 
rakter dvr  neueren  ^lusik  gebaut  worden, 
und  nun  zeigte  sich  mit  einem  Male  die 
Kehrseite  der  Münze.  Die  großen  Üpern- 
hSuser  Tereitdten  jede  intime  Wirkung. 
W:is  der  KÜTi^^lIrr  i:.  ll(l-*''rt  li.it.oii  wollte, 
mußte  der  Sänger  schreien,  um  überhaupt 
verstanden  sa  werdet;  was  der  Kunstier 
geblinzelt  und  gezwinkert  haben  wollte, 
mußte  der  Darsteller  zur  drastischen  Pose 
vergröbern.  Ans  solchen  Erfahrungen  er- 
wnch?  eine  nmip  .\uf;;;iiu':  neben  den  rie- 
sigen Opcruliüuseru  liir  kleinere,  freund- 
lichere Bäume  tn  soi^eu.  ...  Ist  das  Prin- 
zip einmal  dnrcfaffedrunffeu  und  an  den 
Hauptstädten  des  Knnstlebens  verwirklicht, 
dann  wird  auch  das  cioßr  PuMikum 
leichter  im  stände  sein,  einer  ganzen  ücihc 
von  kfinitleriflchen  Absichten,  die  jetst  bei 
der  AufnUirung,  uuch  hei  der  hee.fi  n,  \.  r- 
loren  gehen,  erst  gewahr  zu  winieu  und 
fsie  zu  genießen.t  Oder  foljrenden  vor- 
trefflichen Kernsatz  'S.  U)  :  »Möchte  nur 
immer  be«lacht  werden,  daß.  je  anspruchs- 
voller ein  Kunstwerk  auftritt,  desto  höhere 
und  strengere  Anforderungen  seitens  der 
Zuhörer  daran  gestpllt  werden  müssen. 
AVer  uns  in  hannloser  Laune  seine  3Iären 
vorfabolierl  und  die  Stunde  kürzt,  lei  will- 
kommen, wir  verseihen  ihm  selbst  unter- 
lauf' nde  Tri\ i:ilii ;iten  und  Flücliti^'keitt'n. 
Will  uns  Einer  aber  mit  »Ofi'enbarungen« 
daherkommen,  so  sehen  wir  uns  den  Pro- 


pheten doch  erst  einmal  von  beiden  Seiten 
an.«    Schade,  d&ß  daneben  Wendungen 

j  wie  »die  auf  das  Prinzip  .  .  .  fußende  Fonn< 
« (S.  5 ,  oder,  >mitunter  oft«  iß.  7]  und  äliu- 
liche  lapsug  Hngmie  billige  AngrifiVpuiikie 
bieten.  O.  f. 

Bertrand  ,  r'h.-A. ,  und  J.-G.  Pro- 
d'homme.  Le  Cr^puscule  des  Dieux. 
Pai'is,  Librairie  Moliöre,  1902  — 
70  S.  8«    fr.  1,—. 

Bildet  einen  Teil  der  Reihe  von  »Guides 
:uiiilytifjU('S  de  TAnnpan  du  Xilx-lung  ds 
lüchard  Wagner«,  welche  die  beiden  ge- 
nannten Verfasser  herausgeben,  und  zr^ar 
liefert  Mr.  Bertrand  die  Analyse  der  Text- 
bücher, Mr.  Prod^homme  die  der  PartitaRiL 
Beide  vcrwidiren  sicli  ausdrücklicli  geiien 
das  etwaige  Vorurteil,  als  ob  diese  Ana- 
lysen Studien  über  Wagrner''s  Werke 
wären,  ^'ic  pollen  nur  Hilfsmittel  zu  deren 
Studmm  und  Leitfäden  zum  Verständnis 
bei  den  AufRihrongea  sein.  0.  F. 

Hanallok,  Eduard.  Vom  MvailcaliBdi- 

liiiiM  n    Kill  Beitrag  zur  Kevision 

der  Abtiu  tik  der  Tonkunst.  Zehnte 

Auflage.     Leipzig,   J.  A.  Bärtig 

1902  —  221  S.  8«.   J(  3,—. 

Die  Neu-Anfla([fe  isl  nur  ein  \S'ie  l^r- 
I  abdruck  der  vorangegangenen;  nicht  zehn 
'  "Worte  sind  im  ganzen  Buche  neu,  aUes. 
'  Vorrede   und  Inhalt   samt  Seiten-  und 
Zeilen- Anordnung  ist  bis  auf  das  Komma 
uenau  wie  ehedem,  neu  ist  nicht  einmal  der 
boshafte  Druckfehler  »Tristian«  zum  Schluß 
ider  bekannten  kräftigen  Vorrede.  Seit 
'  seinem  Erst-Grscheinen  im  Jahre  1864  hat 
das  vii'I  b-'sprochcne  Buch  nunmehr  /(-hn 
Auflagen  erlebt,  d.  h.  im  Durchschnitt  alle 
fünf  Jahre  eine,  ^wiß  das  Zeichen  einer 
gewissen   T'^nvcrAviistlichkeit,  di«-  ebenso- 
wohl in  der  uiuweifelhafl  klaren  Fonn  wie 
I  in  dem  gut  fundierten  Inhalte  begründet 
ist.    Hmisliek's,  des  Kritikers,  persönliche 


Stelluug^uaiime  gegen  die  >Zukmiftsmu8ik« 
ist  —  auch  von  ihn»  selbst  —  viel  zu  sehr 


'  mit  seiner  Stellung  als  Aathetiker  venniadit 
I  worden,  und  das  scheint  mir  der  Gnrad 

I  zu  seil],  daß  sicli  die   von  Nnelen  Seiten 
I  erhoffte  Weitbrent^;ickclung  seiner  »Ee- 
vision  der  Musik- Ästhetik«  leider  nicht 
verwirklicht  bat  O.  F. 

(Hülsen ,   Geortr    von.)  Wiesbaden, 

Festspiele  liMii'  vom  11. — 19.  Mai. 

AVieabadcii,  .Moritü  Mündel. 

BSne  ArtProgrammbuoh  sn  den  jüngsten 
Festspielen  vordem  Kaiser,  wehbe  Glnck's 
I  AriHule  in  der  stark  angefeindeten  mu5i- 
i  kaiischen  Erj^inzung  von  Josef  ScUar], 
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SukkoBpeare**  Kmfmeum  ton  Venedig,  Ni- 1 
colai's  Lustige  Weiber  von  Windgor,  Auber's  \ 
Schicarxen  Domino  und  Weber's  ()beron,  j 
t^äIllllicll  in  >  Wiesbadener  Neueinrichtung« 
respektive  Bearbeitung  unter  EnUaltiutg 
«ttsertesener  «eniscber  Boiie  Tortfilnien. ' 
Diis  vornehme  IM  of^TammlnM^  giebt  \mXi<- ' 
nsche  Einleitungen  £U  d<a  einzelnen  | 
Stücken  und  (.'ine  große  Zahl  pfSehtig  ge- 1 
lungener  XupferützTingcn,  die  neugeschane-  ! 
neu  Dekorationen  der  Bühne  vorstellend. 

O.P. 

KoBsert- Kalender  für  die  Saison 
1002  —  1903.     ym.  Jahigang. 

Herausgt'S'f^'on  von  ficr  KoiiziTt- 
Dinktion  lirruuuiu  AVolfl*.  Berlin, 

Lampadius,  Fiiedriili.  Di»*  Knntorpn 
der  Thomaa»chule  zu  I^eipzig.  Eiu 
biographisdiee  Denkmal,  den  deut- 
schen Tonmtistern  errichtet.  Christ- 
licher Verlnir  Christoph  Stefleu, 
Leipzig,  ld02  —  79  S.  kl.  8«. 
JK  1,50,  gebunden  .//  2,25. 

Brauchbar,  um  einen  schnellen  tJber- 
bliok  ttber  das  Leben  der  Männer  zu  ge- 
winnen, wpifhe  das  Thomaskantorat  welt- 
berühmt fTLinacht  haben,  aber  mehr  für 
die  allgtiiiLin  Gebildeten  berechnet,  als  für 
Musikgelehrto ,  welch  letzteren  nicht  viel 
Neue«  und  das  bisher  Erforschte  bet  wei- 
tem nii  lit  vollständig  ^^tl.oien  wird.  Be- 
sonders hat  der  Verfasser,  sehr  zum  Scha- 
den seines  Werkciiens.  von  den  mnsik> 
^  i^üen.'cliaftlichen  (Quellen  nur  —  ziemlich 
übcrliachiiche  —  Notiz  genommen,  wo  sie 
einem  Jeden  sozusagen  in  die  Hand  hinein- 
wachsen; die  jünjr^tt  Ii  Fl  ii^i  huiiL'- !»  über 
Sethus  Calvisius.  Kulmau  unii  aiidcie  kennt 
er  oflfenbar  nicht  und  von  dem  Versuche, 
auch  die  musikgescjiichtliche  Bedeutung 
mit  in  Betracht  zn  «iehen,  was  dodi  die 
Hauptsache  gew.-« n  wäre,  hat  er  von 
vonmerein  Abstand  genommen,  h^in  haU- 
liohes  Versehen  ist  in  der  Tabelle  der 
Kantoren  am  Schlüsse  des  Buches  unau- 

Senehm:  J.  H.  Schein  hat  die  Jalu'eszahlen 
ee  weggelassenen  Calvisitis  überirn(fct) 
bekommen  und  muß  hier  nun  von  Lwü 
bis  1615  durchs  Leben  wandern.    0.  F. 

Parzer -Mühlbacher,  Ahred.  Die 
modernen  Sprechmuschiueu  ^Phono- 
graph, Qraphophon  und  Grammo- 
phon)! dwen  Behandlung  und  An- 
wendung. Mit  105  Abbildungen. 
Wien,  Pe»t,   Leipzig,  Huitlebeu's 


Terlag  —  YIII  und  113  Seiten. 

3.—. 

Xüchdem  schon  die  Physiker  Scott  und 
Kt'iiiij?  in  den  sechziger  Jalircu  des  vorigen 
Jahrhunderts  Versuche  zur  Fixierung  von 
Schallwellen  angestellt  hatten,  ist  es  l>e- 
kanntlich  zuerst  Edison  1877  gelungen, 
eine  brauchbare  SiireehmaM-hine  zu  kon- 
stroieren.  Heute  sind  derartige  Apparate 
dank  ihrer  großen  Vollkommenheit  fest 
ebenso  iiopulär  ^^eworden  wie  die  Photo- 
graphie, und  es  iai  daher  dankbar  anzu- 
erkennen, daß  Verfasser  in  dem  viirlie).'en- 
den  Buche  dem  Publikum  eine  ausführliche 
und  zuHammenhäjigende  Darstellung  der 
»Phonographie«  übergiebt.  Das  WeÄ  sol/ 
vor  allem  dem  Amateur  praktische  Rat- 
schläge über  alle  für  ihn  wichtigen  Punkte 
durch  Wort  und  Bild  erteilen.  Der  Leser 
wird  finden,  da0  es  diesen  Zweck  durchaus 
erfont  Im  ersten  Abschnitt,  dem  allge- 
mein'n  Ti  il,  wird  die  Behandlung  der  Ap- 
parate, die  Wahl  geeigneter  Platten,  "Walzen 
und  Schalltrichter,  die  Ei'zielung  guter 
-Xiifiiahmen  und  K.  jiroduktionen,  die  Anf- 
bcwaimnig  der  Walzen  bespruchen.  Im 
speziellen  Teile  werden  die  venx  liii  denen 
Tynen  der  Sprechmaschinen  beschrieben 
unu  ihr  Wert  erörtert.  K.  L.  Sch. 

Sohaik,  "W.  C.  L.  van.  Wellenlehr« 

und  Schall.  Autorisierte  deutsche 
Ausgabe,  lit  arlieiti  t  von  Prof.  Dr. 
Hugo  Fenkuer.  ^lit  17G  Abbil- 
dungen. Braunschweig,  A'ieweg  &, 
Sohn,  1902  —  XI  und  358  Seiten. 
Geheftet  Jf  8,—. 

Verfassrr  ln  liTindclt  seinen  Gegenstand 
faütaussi'hlii  1  Iii  Ii  vom  physikalischen  Stand- 
punkt H'i^.  PhyBi"logio  d»  s  Ohres  und 
die  Gnmdthuf t-iielien  der  (»elwjrswahnK'h- 
mungen.  die  luichsten  und  tii')"si<  n  Ti'«ue, 
die  Unlersehieds-Kmpfindlichkeit  für  Ton- 
hiihcn.  die  Sehwebungen  und  Kombina- 
tionstöne  werden  nur  kurz  erörtert.  tJm 
so  gründlichere  Belehrung  wird  der  Le*<er 
auf  dem  Gebiete  der  rein  physikalischen 
Akustik  finden.  Jm  ersten  Abschnitt  wer« 
dl  n  die  PiMidf  11'ftwegung.  die  periodischen 
Bewegungen  im  allgemeinen  und  die  Zu- 
^lammenset/iing  von  Schwingungen  bespro- 
chen, im  zweiten  dii  F -riptlanzuiic  -rliwln- 
gendt-r  Bewegungen  und  die  Welle ubildung. 
Der  dritte  Absehnitt  ist  der  Lehre  vom 
.Schall  gewidnu't  und  in  den  beiden  letzten 
Kapiteln  worden  die  (ieset/e  der  Schwin- 
giuigen  fester,  flüssijrer  und  gasförmiger 
Körper  entwickelt.  Daß  der  Veriissser  den 
reichen  Stoff  auf  nur  368  Seiten  bewiltigt 
hat.  ohne  ein.  ii  irend  wie  erln  Vlirlie  Lücke 
übrig  zu  lassen,  ist  der  Knappheit  der 
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Kritische  B&ohenohAu. 


Darstellttaff  ea  danken.  Die  Schreibweise 
ist  dabei  klar,  und  das  Verständnis  wird, 
>s  nöti^  ist,  duroh  lebr  foite  Abbil- 


\vo  ej 


dntK't^n  f rlpiclitert. 


K.  L.  Sch. 


Bohomann,  Ludwig.    Meine  Erinne- 
rungen   an    Kichard  Wagner. 
Stuttgart,  Fr.  Frommans'a  Verlag 
(£.  Hauff),   1902  —  86  S.  8« 
Jf  1,50. 

Einer  der  jüngeren  Wagntn er«  treuen, 
der  vom  Meister  persönlich  gesciiätzt  v%-urde 
und  zu  Jen  Intimen  des  Hauses  gehörte, 
legt  hier  in  diesen  Blättern  seine  Eiiune- 
ningett  an  den  Meister  in  einer  Weise  dar. 
die  vidier  tiefinnerlich  erapfindungsvoll  ist, 
aber  nur  selten  den  Leser  zu  stÄrkerem 
Intowse  EU  erwärmen  vermag,  da  die 
Sprache  namentlich  ilt-r  Anfan^'sj.artie  et- 
was geschraubt,  der  Inhalt  wenig  positiv 
ist.  Das  Positive  an  den  Erinnerungen 
sind  die  Aussprüche  Wagner's  über  Nietz- 
sche, Goethe  und  Schiller.  Bismarck,  be- 
sonders Cherubini  imd  Weber.  Weitaus 
am  besten  geloiiji^n  ist  der  II.  Abschnitt 
Uber  den  persSnbehen,  heiteren  und  unge- 
zwunfrenen  Verkehr  WagnerV  mit  seinen 

Frenuden.  O.  F. 

Schumann ,  Prof.  Dv.  Paul.  Max 
Kliugers  Beethoven.  Mit  4  Ab- 
düngen.   Leipzig,  Seemann,  1902 

~  12  8.  8«.    .//  1,—. 

Ein  Versurli ,  Klinj^rer's  vielumstrittene 
Beethoven -Stiltue.  woran  der  Bildhauer 
seit  1887  immer  mit  besonderer  Vorliebe 
gearbeitet  und  gefeilt  hat,  zu  Ehren  und 
zn  allgemeinerem  Verständnis  zu  bringen. 
Die  iUlegin  i^elien  Beziehungen  der  einzel- 
nen Teile  zu  Beethoven's  gesamtem  Geistes- 
lebra  dürften  namentlich  dazu  dienen,  die 
A1)si('li(en  der  Konijiüsitinn  zu  erhellen. 
Die  beilege  beue  grolie  Photographie  des 
eigenartigen  Kunstwerkes  giebt  meiner 
Mt'iiiunir  nach  eine  mächtigere  Anschau- 
ung vom  Gewollten,  als  das  nach  Ansicht 
Aller  gibudich  unzulüngliche  Modoll  in  der 
Berliner  tecesiionistischen  Ausstellung. 

0.  F. 

Soleniere,  Eugene  de.  Notules  et 
ImpressioiiB  muBicalee.  Sevin  et 
Key  ödit,  PariB,  1902, 

Si  je  ne  mc  trompe,  les  ossais  qui  com- 
poseut  cette  broehure  ont  »'te  lus  dans  des 
conförenees-concerts  que  ^I.  de  Soleni&re 
donne  chaque  hiver  &  Paris.  Lear  simple 
Enumeration  en  lera  voir  Vint^rfet:  Panidoxes 
»ur  1;i  musique;  Idiulisnie  et  Realisnie 
musical;  le  Compositeur;  Musique  du  «Je 
Vaime» ;  Chopin ;  Sur  la  mutiqne  allemande ; 


Benjamin  Godard;  Louis  Lacombu;  k  Mot. 
le  Geste  et  la  Note;  A  propos  de  criiiuue 
musicalc.  D  une  lecture  facile,  ce«  dine» 
rents  chapitres,  d'un  style  souvent  pitto- 

I  resque,  tömoignent  de  reelles  oonnaissances 

'  musicales,  et  par  lours  apcn  us  inü^enieux. 
nouveaux  souveut,  montrent  qoei  e^prit 
renseignd  sur  tonte«  le«  dnettions  philoio- 

I  nhiques  en  rapport  avec  l'art  musical.  .^rt 
M.  de  Soleni^re.    Co  livre  d'un  «jeuu'?» 

I  est  en  outre  une  preuve  que  l'esthf^'tiqMS 
musicale  a  de  sdrieux  repräsentants  dans 

!  la  criüque  tVan^aise.  J  -G  P 

Wells ,  Walter  J.    Soaveuir  of  Sir 

Artlinr  Siillivan.  A  bri^f  skotch  of 
bis  lile  and  works.  London,  Creorg«! 
Kewnes,  Ltd.,  1901.    pp.  104. 

I 

Aiinjiig  Eiighöh  composers  of  the  seeood 
half  of  the  19^'^  Century  SaUiran  was  one 

'  of  the  most  populär.  He  won  the  first 
Mendelssohn  Scholarshij>  at  the  Koyai 
Acadumy  of  Music,  and  in  due  course 
went  to  the  Leij^zig  Ck>nservatorium.  Im* 
mediately  on  hts  retum  io  London  io 
1862  he  «>eoreil  ii  "^uccess  with  ]ih  "Tetup- 
est''  music  at  the  Crystal  Palace,  and  from 
that  date  down  to  his  death  he  was  tbe 
favourite  nf  furhine.  Tlie  volunie  «ri'ler 
notice  brietly  relates  the  Störy  of  his  lifc 
His  ai  ( ideiital  meeting  with  Gilbert  at  a 
ielie;»rsal  ot  a  |iiece  he  had  written  with 
Frederick  Clay,  led  to  tliat  famous  series 
of  operas  which  made  thce  names  of  both 
hottsehold  words  throughout  Great  Britain 
and  America.  SuUivan  has  been  ovcrrated 
and  underrated  as   a  romimser:  but  one 

j  thing  is  certain,  —  he  wrote  fresh  clever 

jpiquant  music,  unique  of  it«  kind,  and 
calculated   to  crivo  pleasurc  of  tho  most 

I  refined  and  hcalthy  kind.  It  must  how- 
ever  bo  r^embered  that  it  was  Gilbert 
who  by  means  of  his  characteristic  libretti 
enabled  the  musician  so  ably  to  develop 
and  display  his  gifts.  Tbe  VOlOtte  COOUäni 
interestnig  portrnits,  —  of  the  compo«r 
him^eif,  of  Gilbert,  of  August  Manns  who 
priMlueed  so  niany  of  his  works  at  tb« 
Saturday  Concert«,  &c.  There  are  also 
faosimiles  of  his  writing.  and  pictures  giv- 
in;/  PCent  s  fruni  varioiis  Savoy  operas.  At 
the  end  a  list  of  Iiis  works  is  given.  Many 
musictane  will  asrree  with  tho  author» 
stntomcnt  thnt  )>\  the  death  of  Sullivan. 
England  was  deprived  of  her  most  tunelul 
and  most  «oeomplished  composer:  all  at 
any  rate  as  regards  the  **tunef«r.  '•There 
was  no  style  m  which  he  did  uüt  exceP, 
says  tili'  iiirlior.  lJut  the  abihtj*  displsyed 
by  him  in  vanous  blanche«  of  the  sri 
might  have  been  noted,  «nd  exodl««:« 
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in  tlie  particular  hraiich  to  wliich  he  de« 
TOt«d  so  mach  time  and  thoughL 

Wit,  Paul  de.    Geigensettel  alter 

Meister  vom  16.  bis  zur  Glitte  des 

19.  Jahrhunderts.     Entlir  Itt  tiJ  auf 

34  Tafeln  in  photograpbibciier  Ke- 

produktion    ^Autotypie)   über  400 

Geigenzettel.  Leipsig,  Fanl  de  Wit, 

1902  —  14  8.  und  XXXIV  Tafeln 

8".    rK.l,undi.'n  Jl  7,50. 

Jeder  üeigcnliebhaber  kennt  die  Bß- 
dentuDg  des  Zettels  in  einem  Streicb- 

Instrument,  der  unter  Unt^itändLn  ülier  die 
vielleicht  recht  strittige  Kekiiieit  entschei- 
det, nämlich  in  dem  Falle,  wo  festgestellt 
worden  kann,  daß  die  Geige  noch  uner- 
öltiitjt  ist.  Letzteres  ist  ja  uuu  freilich 
leider  fast  niemals  der  Fall;  unerr)frnete 
alte  Goipt'n  gicbt  es  wohl  kaum  1  Prozent. 
Aber  nuch  dauu,  wenn  die  alte  Geige  er- 
öflnet  worden  ist,  kann  d<  r  Geigenzettel 
recht  vielsagend  wirken.  BekanntUch  wer- 
den die  alten  Geigenaettel  fahrikmafiig 
hetgesteUt  tmd  in  alte  Lutromente  oder  — 


liornlalt!  dictu!  —  soi^ar  in  modcrni'  Mark- 
ueukirchener  2  Mark -Geigen  eingeklebt 
Kann  man  also  an  dem  Geigenxettel  er» 
ft'hen,  daP  er  gefälscht  int.  daiui  heißt  es, 
doppelt  und  dreifach  vorsichtig  sein !  Denn 
!  dann  ist  wenigstens  das  Eine  ausgeschaltet: 
die  Autorität  des  betreffenden  Namens, 
und  dafür  das  Andere  eingeschaltet:  die 
bewußte  AV)t<iciit  irgend  eine»  Jemandes, 
zu  falschen.  Dann  muß  als«»  das  Instru- 
ment in  seiner  Hauart.  seitau  Einzelteilen, 
seinem  Lack,  seinem  Klang  u.  s.  w.  einzig 
und  aUein  für  sich  selber  sprechen.  Da- 
ram  ist  es  dem  Beurteile  alter  Streich- 
Instrumente  auf«  Höchst«!  ervvnn«.<'ht .  ein 
Hand-  imd  Nachschlagebuch  für  die  Echt- 
heit der  Zettel  so  besitsen.  Mehrere  Werke 
über  Geigenban  haben  sich  schon  ange- 
lecren  sein  lassen,  Nachbildungen  von 
e(  Ilten  Geigenzetteln  wenigstens  der  be- 
riiliintf^ten  Mei<-f er  jsu  bringen,  aber  ein 
Lexikon,  wie  das  vorliegende,  mit  über 
4<)0  Reproduktionen  der  Geigenbauer  ersten 
bis  vierten  Ranges  bildete  bisher  einen 
fimaamai  Wnnsch,  der  dnrdi  de  Wifs  ver« 
dienstliches  Werk  an  dnem  erfiillten  ge- 


worden ist. 


O.F. 


Eingesandte  Musikalien. 
Keferenteu:  £.  Euting»  A.  Göttmann,  C.  Uengdwein. 


Verlag  Anton  Pöhm  &  Sohn, 
Angsbnig  nnd  Wien. 

Munnonium-Album.  Eine  Sammlung 
▼on  Original-Stücken  für  Harmonium 
unter  Mitwirkung  verschiedener 
Autoreu  herausgegeben  von  Alban 
Lipp.    Heft  1.   jB  8, —  netto. 

Enthält  zum  größten  TeO  gttt  gearbei« 

tete  Oritrinal-Stüeke  getragenen,  speziell 
kirchlichen  Charakters,  Das  Harmonium 
wird  darin  jedoch  lediglich  als  Orfrel-Sur- 
rogat  behandelt.  E.  E. 

Verlag  Bosworth  &  Co.,  Leipzig, 
Tjoiidon,  Paris,  "VV'ien. 

Mackeuzie ,  Alex.  C.  Curonation 
March.    Op.  63.    .//  2,      m  tto. 

Sitt,  Hans.     Tiois  Murceaux  pour 


Alto  avec  Accompagnement  de  Piano. 
Op.  76,  Nr.  2,  ßeverio.    M  1,80. 

Keine  allzu  wertvolle  Bereicherung  der 
ohnedies  dürfiier  bestellten  Bratscheu-Litte- 
ratur,  immeiliin  Ist  es  nicht  ausgescldossen. 
da0  das  tStüok  bei  besonders  tonschönem 
Vortrag  sidi  eines  Erfolges  erfreuen  kann. 

A.G. 

Veilag  Breitkopf  db  Härtel,  Leipzig. 
Baoh,  J.  3.  Largketto  ans  dem  Kon- 
zert in  A-dur,  bearbeitet  TOn  Friedr. 

Spiro.    .//  1,30. 

Mit  der  Neuaus^'^abe  dieses  Stückes  in 
seiner  ursprünglichen  Gestalt  hat  der  Ver- 
larr  d>^r  creigcuden  Mitwelt  ein  prächtiges 
Vurtrayb-Siück  gerettet  A.  G. 

Verlag  Otto  Forberg,  Leipzig. 

Beethoven,  L.  v.    Sonaten  fUr  Pia- 
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noforte.    KütiBch- instruktive  AttB-j 
gäbe  mit  erläuternden  Bein ci klingen 
und   Fingeraatz -Bezeichnung  von 
Eugen  d'Albert. 

Verlag  C.  A.  Gries,  Hannover. 

Hose,  Alired.  Die  Kunst  der  Phra- 
siening  und  des  Vortrags.  Zwdlf 
poetische  Studien  für  Pianoforte. 
Op.  9.    Jl  2,—  netto. 

•«—  r>ie  Technik  des  modern ni  Klavier- 

spiels.    Op.  10.    Ji  3, —  netto. 

Die  technischen  Absichten,  welche  Herr 
Rose  in  seinem  Op.  10  verfolgt,  dabin- 
zielend,  die  Technik  für  das  weit^füge 
Spiel  auszuarbeiten,  erscheinen  mir  von 
höherem  plulaL;<'pi>ohem  Wert«,  wie  seine 
poetischen  Ifhrasierungs- Studien.  Mehr 
Phentatie  und  virkliche  Poesie  hatten  die- 
sen Letsteren  nichts  geschadet.     A.  G. 

Yerlftg  L.  Hoffarth,  Dresden. 
I>5ri2kg,  Carl  Heinrich.     Drei  vier- 
stimmige   Frauenchöre.      Op.  238. 
Partitur  und  Stimmen  je  .//  1, — . 
iStimmea  einzeln  je       — ,lö. 

Döring  s  Op.  238  steht  vollständig  im 

Banne  CurschiMaini-Kürki  u-Abt'tichen  Gei- 
stes oder  vielmehr  Nichtgeistes.  Es  siiul 
ErgU«>6e  prototyper  Biedemeierei,  welche 
zur  Kenntnisnahme  eines  enventuellen  Op. 
23U  nichts  weniger  als  anreizend  wirken. 

A.6. 

Verlag  Gebrüder  Hug  &  Co., 
Leipzig  und  Zfirich. 

Ueyer- Olbersleben,  Max.  Jabel- 
hymne für  Männerchor  mit  Beglei- 

tniiir  von  Blech-  \\wf\  Scltlnffiiistru- 

menten   oder   von  Streichorchester. 

Op.  71.    EUvieraussug  Jt  2, — . 

Chorstimmen  je  M  *f30. 

Musikalisch  giebt  das  kurz«'  SlJirk  keine 
Kätsel  auf.  Der  stark  im  biederen  Lie<lcr- 
tafel'Stil  «ich  ergebende  Chorsatz  ist  be- 
<|uem  und  wohlklingend.  A.  G. 

Xfiggli«  Frieflrirh.  ^^nunte,  A-moU, 
für  Klavier  und  \  ioloucull,    Op,  6. 

Die  Sonate,  Johannes  Hegar  gewidmet, 
hat  zunächst  (!•  n  Yurzug  der  Kürze.  Ihr 
musikalischer  Werl  bewegt  sich  in  fort- 
gesetztem Decrescendo.   Der  erste  Satz 

lüBt  sich  gut  an.  wenn  auch  der  Klavier- 
satz stellenweise  recht  uupruktiach  gesetzt 


ist.  Das  erste  Thema  kontrastiert  gut  zu 
dem  zweiten,  die  thematische  Arbeit,  wenn 
auch  zähe  sich  entwiekelnd.  zeugt  von 
tüchtigem  Können.  Der  zweite  Satz 
schleicht  in  grüLlerischeiu  luteressantseiu- 
wollen  grau  in  grau  dahin.  Fast  könnte 
man  auf  den  Gedanken  kommen,  der  Kom- 
ponist wolle  sieh  zum  tiefsinnigen  Musik- 
Philosophen  iiuswiuhstn.  Maske,  nicht» 
als  MasKe!  Dun  Beweis  hierfür  bringt  der 
letzte  Sats.  dessen  erstes  Thema  \  Is 
Scliül/iiiff sliiiarsch  nirht.s  an  OberflSch- 
lichkeit  zu  wihisclien  übrig  läOt.  Da  auch 
dieses  Rondo  in  seinem  thematischen  Auf- 
bau und  seinem  Klaviersatz  .'~ich  höchst 
fragwürdig  zeigt,  möchte  ich  im  Intercfj« 
der  beiden  ersten  Sätze  dem  Komponistea 
die  voltständige  Streichung  und  Neukora- 
Position  eines  dritten  TeilM  empfehlen. 

A.  6. 

Vehmeier,  Theodor.  Trost,  Charakter- 

.«itück  für  Orgel.    Op.  45.  ,S 

Das  Stück  hat  seinen  Zweck  verfebiL 
Es  hat  weder  Charakter,  noch  gewählt 
sein  Studium  Trost  A.  G. 

Verlag  P.  Jurgenaon,  Hoskaa  und 
Leipiig. 

Kalinnikow,  Bas.  Musik  (Ouvertüre 
und  Zwischenakte)  zur  Tragödie 
»Zaar  Boris«  des  Grafen  Tolstoi. 
Orchester-Partitar.    Jt  13,20. 

Tolstoi's  Tra^die  kenne  ich  nicht  kann 
daher  über  den  Konnex  zwischen  Dichtung 
und  Musik  nicht  urteilen.  Letztere,  au* 
Ouvertüre  und  vier  zum  Teil  ziemlich  aus- 
gedehnten Zw  ischenakts-Musiken  bestehend* 
giebt  sich  in  ausgesprochen  slavischem 
Charakter.  In  der  Ouvertüre  kann  von 
bedeutun|ravoUen  Themen  nicht  gesprochen 
werden.  Sie  ist  thematisch  gut  g^rbeitet, 
ohne  jedoch  kontrapunktisch hervornig»  ndes 
zu  bieten;  ein  äulSerlicb  brillantes,  mehr 
geraoschvoll,  als  geistvoll  instrumentiertes 
Stück.  Anders  steht  es  mit  den  Zwis-  h:  n- 
akts-iSlusikcn,  welche  in  ErHnduug  und  lu 
strumentatiott  weitaus  feinsinniger  gestaltet 
sind.  Besonders  reizvoll  ist  die  Einleitunp 
zum  zw  eiten  Akt.  d.eren  tief  melancholisches 
Uauptthema  viel  Ähnlichkeit  mit  den  Ge- 
sängen der  Scbifisscblepper  der  Wolga'bat 
Femer  die  Einleitung  zum  vierten  Akt 
mit  prächtiger,  slijmnungsvuller  51<k«dik. 
Die  letzte  Zwichenaktsmusik  giebt  sich 
zuerst  wieder  sehr  lebhaft  und  spektakolSa, 
um  iliiiii  und   vol!   an<Iadejid .  du» 

melaiichulK-tlic  Gis-muil- Thema  des  zweiten 
Aktes  gleichsam  als  Trauermai-sch  inH>mell 
w  iederholend,  pompös  ausiuklingen. 

A.  G. 
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Veriag  J.  ftieter-Biedermanii , 

Leipzig. 

Berger,  Wilhelm.  Op.  83.  »Die 
Tauben <,  für  Sopran-  und  Mezzo- 
sqyran-Solo,  gemiaditeii  Chor  und 
Ordiester.    SlaTientuHog  jH  6,— 

netto.  Chorstimmen  je  M  — ,75 
netto.  Partitur  und  Orche>ter- 
stimmen  werden  leihweise  abgegeben. 

Daa  Herrn  Profewor  Dr.  Pran«  Wiill- 

n»  r  ^<'\vi(Iinete,  nach  {.'inor  Diilituni^  Gor- 
hart Hauptmannes  vertonte  Werk  kann 
nnbedMikhcji  als  die  bette  C^iotlmmporition 

Berger's  betrachtet  werden.  Stimmungs- 
voll deckt  sich  die  Musik  mit  der  spracb- 
lirli  liildfTreichen.  schönen  Dichtung.  Das 
nrieiitalisi  lic  K'ilorit  ist  ohne  jegliche  Auf- 
dringlichkeit m  der  reichen  Instrumenta- 
tion präohtif^  gelangen  und  bildet  für  den 
bii  auf  wenige  Ausnahmen  rein  vierstim- 
nii-j'  t^>  stalteten  Chorsatz  eine  äußerst  cha- 
rakteristische Unteilat:i'.  Di<-  Solostimmen 
treten  nicht  sonderlich  hervor,  verlangen 
aber  im  Interesse  der  vom  K<>mponiflt«i 
sehr  ^'e-^cliickt  antrolrirf  on  dramati-chi'n 
Steigerung  große  mit  Intelligenz  L'i  jjaartts 
Stimmen.  Alles  in  Allem  gehört  <l;i-  un- 
gefähr eine  hall>c  S^uinli-  uauenide  Werk 
mit  >!U  dem  iiessteii  und,  tlu-  einen  einiger- 
maßen leistungsHihigcn  Chor,  Dankbarsten, 
was  in  den  letzten  paar  Jahren  erschienen 
ist.  A.  Ct. 

Frioke»  Bichard.  »Musik«.  Eine 
»Konzert- Ouvertüre*  für  vierstim- 
migen     TU  i  ächten  Chor  a  capella. 

Partitur  .//  1 . 

Der  Titel  »Kou/.eiL-tiuveiiüie  lür  ge- 
mischten Chor«  berührt  merkwürdig,  ^fan 
rrwnrtet  etwas  formal  eigenartig«  -  Df^m 

ahiT  nicht  so,  die  Sache  ist  iut  (iruiule 
harmlos  —  Hauptsatz.  Mittelsatz,  Haupt- 
satz, Coda  —  und  hat  den  Vonug,  daß 
das  Stuck  nicht  allein  recht  pit  klingt, 
sondern  auch  in  der  Technik  di  Clinr- 
satzes  eine  äuOerst  geschickte  llaud  venüt. 

A-G. 

Henogenberg,  Heinrich  von.  Drei 

Gesänge  für  <miic  Singstinime  mit 
Begleitung  dein  Xluviers.  Up.  lOb. 
(Letztes  Werk.;    . //  2. —  netto. 

Diese  drei  lierfits  1W2  komponierten 
Gesänge  dos  im  Oktoiit  r  liKXI  verstorbenen 
Komponisten  sind  er»t  nach  seinem  Tode 
heraufkommen:  Der  musikalische  Ge- 
halt der^LlI).  11  ist  nicht  gei"ad(j  bedeutend, 
aber  von  tiefer  Kmptiudung  beseelt. 

A.  G. 


Klengel,  Paul,  rastorale  für  Violine 
inid  Orgel-  oder  Pianoforte-Beglei- 
tuug.    Op.  17.    jU  l,r>0  netto. 

—  Fttuf  Stücke  für  Pianfortc.  Op.  23. 
tM  netto. 

Mehr  klangschön  als  gedankentief  zei- 
gen die  sämtlichen  Stücke  in  Bezug  auf 
Pom-  und  Satstedmik  den  erfabroMn 

K<Hitinicr.  A.  G. 

Stange,  Max.  Fünf  Volkslitflir  Viw^: 
>  Deutsche  Volkslieder  <  für  vier- 
stimiuigeu  gemischten  Chor  von  Jo- 
hannes Brahms.  Ffir  MttnneTchor 
frei  übertragen.  Partitur  M  2, — . 
Stimmen  je  .//  — ,60. 

—  Fünf  (iedichte  ans  »Nene  Heine 
Jjieder«  von  Otto  Promber  fiir  eine 
8ing.stimme  mit  Klavierbegleitung. 
Op.  90.  M  netto.  Jedes 
Lied  .//  1, — . 

ICA  war  keine  üble  Idee  von  Max  Stange, 
den  feinsinnigen  Brafams^sehen  Chonatz 

deutschfr  Vulkslictlt  r  auch  für  ^riinTiorchor 
ermöslicht  zu  haben.  Besonders  pe^jrl'H^kt 
sind  ffr.  9,  9,  4,  5.  wUhrend  Nr  1  tp\t- 
lich  schon  nicht  recht  für  das  derbere  Ka- 
liber de^   im  lirsi immigen  Männergesangs 

Sassend  —  aurli  in  der  allnitiefen  l'ührung 
er  zweiten  Bässe  in  Bezug  auf  die  Deut- 
lichkeit der  Aussprache  nicht  günstig  er- 
scheint. —  Op.  !H)  sind  hübsch  empfun- 
dene, graziös  deklamierte  Liedchen. 

A.G. 

Verlag  A.  Röder,  Barmen. 

Dameok,  F.  H.  von.    Siciliano  von 

J.  S.  Bncli  tilr  eine  Violine  (oder 
Flöte  mit  Klavier  (oder  Orgel)  be- 
arbeitet.   ,//  1, — -. 

— -  Adagio  cautabile  von  G.  Tartiui. 
Für  Violine  und  Klavier  (oder  Hor- 
mouiuiu    oder    Orgel]  bearbeitet. 

Ji  —,80. 

Geschmackvolle  Bearbeitungen,  welche 
als  Voitrugsatücke  vom  pädagogischen 
Standpunkt  aus  bestens  zu  empfelden  sind. 

A.  G. 

Spielter,  Ilurmunu.  Meercs-Idylle  für 

Violine  und  Klavier.  Op.  46.  Jl  1,50. 

Fades  Mach  .V  I  1; ,  dem  jede  Dasoins- 
bereehtitiunur  iiij./.ii-jirei-hen  i^t.       A.  ü. 

Verlag  (j.  8c  Ii  midi       L"»».,  Triest. 

Gentilli,  D.  Fantasia  fü*  A'ioliuc 
und  Klavier.    2  Kronen  netto. 


420 


EingoMiidte  Mtttitoliwn. 


Ein  cbensokh  zweifclholtes  Dilettanten- 
prodokt  wie  Spidtor*»  Ueem-Idylle 

Yerlig  Hermanu  Scemaon  Nach- 
folger, Leipzig. 

Hermann,  C.  A.  Aus  der  Bergwelt. 
Drei  cLarukteristische  lÜHvierstücke 
für  die  Jugend.  Op.  74.  Komplett 
Jt  2,—. 

Anspruchslose  Stücke,  welche  ihrem 
Zweck,  der  kiavierstudierenden  Jugend 
«ine  angenehme  Abweduilung  zu  Ueten, 

vollstiimlit,'  nachkommen.  A.  G. 

Kaskel,  Karl  Ton.  Vier  Lieder.  Op.  8. 

2,—. 

Den  ernsteren  Stimmunf^cn  scheint  der 
Koiiiponiai  nit^t  das  Verständnis  and  Ge- 
fühl ent^fegen  zu  bringen,  wie  der  grazi- 
ösen Heiterkeit.  In  bciiiom  Op.  8,  Nr.  2, 
»Auf  dem  Maskenball«  hat  er  wirklich  in 
dem  Erfassen  dieser  liebeisoligen  Carneval- 
stimmung  so  recht  den  Nagel  auf.,  den 
Kopf  ^etrofTen.  Stimnibepiiliten  1  l»er- 
brettl-Süngem,  denen  auch  die  Grazie  des 
Vortrags  eigen,  eei  dies  sierlidie  Stückchen 
besten»  empföhle.  A.  O. 

Verlag  Carl  Simon,  Berlin. 

Mohr,  Hermann.    Zigunnermnetk  für 

Pifinoforti'   and   drei   ^'i()HnPT1  ,  nd 
libitum:  Klarinette,  \  lolonceil,  Tri- 
angel and  Tambonrin.    Op.  3ti. 
Auagabe  A.   Partitur  und  Stim- 
men.   ^  4, — . 
AuHgube  Ac.     Für  K  In  vier  z\x 
vier  Händen.    Ji  2, — . 

Als  iSalun-Maakenscherz  zweckentspre- 
chend, musikalisch  von  keiner  Bedeutung. 

A.  G. 

Verlag  Josef  Williams,  London. 
Bioci,  Vittorio,  (ioblin  Market  (Der 
(jrnomen-jMarkt].  Cantata  with  bu- 
prano  and  oontralto  solos  and  citber 
two  or  three^part  cfaorus  for  treble 
voices.  Klavierauszug  mit  Text, 
sb.  2  G  netto. 

In  unserer  Zeit  ist  der  Humor  selten. 
Man  soll  daher  nicht  ver^umcn,  ihm  zu 

seinem  Recht  zu  verhelfen,  wo  es  nur  an- 
heilt.   Der  Text  der  in   Rede  stehenden 
Kantate  ist  eine  wahre  Fund^Tiibe  dafür.  I 
Daran  ist  fre'lMi  nielit  die  Ertinderin  der 
Handlung,  Iruuiein  oder  Trau  CJhiibtiue , 
Rosseiti,  schuld,  sondern  der  Übersetzer  i 


Willy  Alexander  Kästner,  dessen  Leistungen 
sicherlich  den  freandlicben  Leser  heiter  and 
dankbar  stimmen  wei"den.  Betniebtcn  wir 
also  vergnüglich  mit  einander  da«  U  erk. 
Nr.  1.  Gnomenchor:  »Mädchen,  kauft 
Früchte  ein.«  Nr.  2.  Duett  zwischen  dem 
Schwesternpaar  Laura  and  Lizzie.  Laars 
möchte  kaufen.  Lizzie  warnt:  >Laßt  uns 
nicht  schallen  die  Gnomen  an  und  kaiiüet 
keitte  Fhteht!  Wer  weiß  auf  iraleheB 
Boden  sie  zu  nähren  sie  gesucht!« 
Der  Chor  warnt  ebenfalls.  »Laura  rührt 
sich  nicht,  Sehntacht  quält  sie,  doch  kann 
sie  nicht  zahlen.«  Nr.  3.  Solo  nnd 
Chor.  Lauia  bekennt:  »Ich  hab'  kein 
Geld,  ihr  g^ten  Leut,  ich  nehm*  nieht, 
was  ihr  beut.»  Darauf  die  önomen: 
»Auf  deinem  Haupte  trägst  du  viel  GolA< 
Sie  schneidet  nun  ein  I^ckchen  ab  und 
kostet  dafttr  die  JrrQohto.  »Ja,  das  £e- 


SS  ffl 

noß  anvor  sie  nie,  wie  sollte  dss 


nur  enden,  wie? 


Sif 


rf  die  leeren 


Schalen  weg,  den  weißen  Kern  und  Stein 
und  wußte  nicht,  ob  ee  Nadlit,  ob  Tsf, 

dann  ging  sie  heim  allein.«  (As  sbe  tumed 
home  alone.)  Nr.  4.  Lizzie  warut  ult«r- 
m;i\n:  »Kind,  bleib  nicht  zu  lange  su«! 
Denk'^f  du  nicht  nn  Jannie.  die  auch  bei 
den  Guoiacu  kaut  tu  und  dann  starb.« 
Nr.  5.  Schlummerlied,  den  Schlaf  der  bei- 
den Schwestern  l)e«chreibend.  Nr.  6.  Der 
Chor  erzählt,  »daü  Laura  Tag  für  Tsfr. 
Naclit  für  Nacht  vergebens  w:ic}it.  in  stum- 
mer (>ual,  beim  Mondlioht  ward  graa  ood 
dünn  mt  Haar.  Lkde,  voller  Sbrtlichkeit 
trug  mit  der  Schwester  Leid,  «lie  fiujr 
nicht  mehr  die  Qual,  ^^inf;  in»  Heiüelauti, 
in  ihrer  Bi"rs*  ein  Silberstück  und  kam 
Zinn  Barhesrand.  Wie  lachten  da  die  Ono- 
men:  »Komm,  setz  dich  bei  uns  bin,  iß, 
wozu  Lust  du  nast.€  Darauf  Linie:  »Wollt 
ihr  (^r  nichts  mir  verkaufen,  von  dem 
Obst  in  vollen  Haufen,  gebt  zurück 
meiu  Silberstückchen.«  Nun  schalten  die 
Gnomen  schlimm  and  voller  Tücken,  cnt- 
faehten  Grimm,  traten,  stießen,  rollten 
den  Schweif,  bissen  sie  niit  Gek'  if, 
höhnten  frech  dem  annen  Weibe,  rissen 
ihr  das  Kleid  vom  Leil>e.  zerrten  ihr  das 
goldne  Haar,  traten  auf  ihr  FüGcIru  l"  in 
und  hideu  »ie  zum  Kosten  ein.«  Iki^ht 
nette  Manieren!  Doch  vergeblich.  Trots 
dieser  Liebenswürdigkeiten  bleibt  Lizzie 
standhalt,  m  daß  »ihr  Widerstand  am  Ende 
erschöpft  die  bösen  Leute;  sie  werfen  dsi 
Geld  oin  und  fliehen  mit  der  JEVucht.« 
Nr.  9.  Liine:  »Laura,  thatst  du  mich 
vermissen?  Laura,  Laura,  liiO  dich 
küssen,  ich  bringe  dir  Gnomen-Frucht- 
fleisoh,  Onomentau.«  Feine  Secbee! 
Laura  ist  entsetzt,  da  sie  fürchtet,  daß  die 
Schwester  ebeufalls  Früchte  gekauft  bst. 
Nun  erzählt  der  Chor,  daß  sie  (wer?)  weint» 


OO 


2 
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ihr  Schwesterchen  umnrmt  uml  Jen  Saft 
schlurft,  obwohl  sie  weii>,  daß  dies  krank 
macht.  Dum  giebt's  ^en  mächtigen 
Kraoh  — ,  »wie  wenn  ein  Turin  zu 
Boden  fillt<  u.  «.  w.  —  »so  versfing  ihr 
Herz  und  Sinn  und  leblos*  stürzte  sie 
endlich hia.  Ist  sie  tot,  lebt  sie  noch?« 
GlÜokMdierwnM  ergAt  et  den  beiden 
SchwcKtern.  wie  (L-m  bekannten  Kuikuk: 
sie  werden  wieder  labendig.  »An  Jji^- 
zie's  BruHt  liegt  Laura  beglückt  und  ent- 
sQokt«   Und  nun  zmn  Schluß  die  Moni: 


»Kein  bcssrer  Freund,  als  die 
Schwester,  sie  stützt  dich,  wenn 
du  stehst.«  Ist  das  nicht  ein  artiger 
Text?  So  sehr  ich  ihn  lobe,  maß  ich  aen 
Komponisten  schelten,  daß  er  m  diesem 
komischen  Zeuti  eiui  im-to  Musik  pe- 
Bohrieben  hat.  Bei  einer  anderen  und  pa»> 
senderan  (relegenheit  nSdite  ich  Onn  gern 
s:ipeii,  daß  er  ein  hübsches  Tiilent  hat,  von 
welchem  er  aber  bei  einem  derartigen  Stoff 
keinen  Gtobraacb  mMbra  tollte.    0.  M. 


Zeitschriftenschaa 
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Verseidinit  der  AbkÜHtangw  tiehe  Zeitschrift  m,  Heft  h,  S.  211. 


Adler.  Eine  Rhythmus- Theorie  de.sTT"irens 

—  25eit8chrUt  für  Ohrenheilkunde  Wies- 
baden, J.  F.  Bergmann)  Jnni  1902. 

Adler,  FeUx.  Was  ist  uns  hetite  Richard 
Wagner?  —  Münchner  Saloiiblatt  liH)2, 
Nr.  14. 

  nii;.,'o  Wolf  aln  Musikkritiker  mit 

Originulkritikeu  vuiiHuga  Wölfl  —  ibid. 
Nr.  16. 

—  Mnx  Schilling'«  Ingweide  —  ibid. 
Nr.  ®. 

Alexander,  J.  Da«  79.  Niederrheiniscbe 
Musikieat,  Düsseldorf  —  NZfM  t>9,  .Nr.  26. 

Altenbaw»  Hoksblasinstm- 
menteu-Fabrikaiion  in  Markneukircben 
und  Umgebung  —  Zf  I  22,  Nr.  2ö. 

Anonym.  Neue  bewegliche  Wond-Schnell- 
bohrmaschinerfUrFiano-Platten]  —  ibid. 
Nr.  24. 

Anonym.  Deutschland'»  Außenhandel  in 
Musikinstramenten  in  den  ersten  vier 
Monaten  1903  —  ibid.  Xr.  25. 

Anonym.  Die  »Stroh «-Violim-  —  ibid. 
Nr.  22  (Violine  benannt  nach  ihrem  Er- 
finder Charles  Stroh  in  London  |. 

Anonym.  Eine  neue  Repetition^-Mechsmik 
für  Piamn..3  -  ihid   D  R.  P.  182193^. 

Anonym.  Modernes  ri  uiiun  tnit  Intamen 

—  il'i'l.  Nr.  2ö  [mit  Abbildunir". 
Anonym.  Der  Umbau  der  großen  Orgel  in 

der  St.  JanVKirdie  au  Heraogenbosch — 
ibid. 

Anonjrm.   Litteratnr  über  Brackner  — 

N'^IZ  Nr.  13. 

Anonym.  Übersicht  über  die  Entstehung 

der  Hauptwerke  Bruckner*«  —  ibid. 


Anonyra.  ^lehnlie.  Hanuonie  und  Thomen- 

bilduug  bei  Auton  Bruckner  —  ibid. 
Anonym  'Dotted  Crotchetl.    A  viiit  to 

Lichli.  Id  -  :\rT  Nr.  712  [illustriert\ 
Anonym.    Piauu   case    deaigns.  Pianos 

made  for  royalty  —  I^Ic  Um,  Nr.  8 

[mit  -'ali'r'Mchen  Abbilduuiren]. 
Anonym,    i  iie  Paris  music  hali  —  Aca- 

demy  London)  19.  April  1902. 
Anoimn.  The  dramatiMtion  of  tong  — 

ibid.  26.  April  1902. 
Anonym.    Die  Honorarfrage  im  musika« 

lischeu  Privatunterricht  (Versammlungen 

und  Beschlüsse)  —  KD  26,  Nr.  Uff. 
Anonym.  Dr.  HTihertu'?  Thfonhil  Simar, 

Erzbischof  von  Köln  i  --  >1S  1!HJ2,  Xr. 

6  bfhandelt  inabesondere  iln'  \'t  rdienste 

des  Verstorbenen  um  die  Kireheninu>ik\ 
Anonym.    Ühtr  musikalische  Begabung 

—  Cc  1902.  Xr.  6. 
Anonym.  Die  Entstehung  des  Liszt- 

Denkmal«  in  Weimar  —  NZfM  1902. 

Nr.  21;22  [iJlu^trlrrf . 
Anonym.     Staging  au  opera  —  MG 

4.  Juni  1902. 
Anonym.  Ake  Wallgren  ^  SMT  28, 

Nr.  10  mit  Portr'ät]. 
Anonym.  Nägra  erinringar  om  Jjßo  "Di- 

]'    '  —  ibid. 
Anonym.  Nägot  om  uianistik  salougmusik 

ni'  utlündska  nutidiKon&poniater  —  ibid. 

Xr.  11. 

Anonym.  Znm  90.  National-SSngerfest  in 
R.iiti;ii(,rr  -.-  XZni  m.  Xr,  2fi. 

Anonym«  Xllustrationeu  zur  Düsseldorfer 
AuBiteUnng  —  DIB  19(M/19(tt,  Nr.  26  ff 
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[behandelt    die    ausgestelltea  Musik- 
instruniente|. 
Btf  K.    La  Proupc   JolicoMir,  comedie 
musicale  en  trot»  acte»,  luusique  de  M. 
Arthur  Coquard  —  RAD  Juni  19<>2. 

-  Festival  Ivrique  'Theatre  de  la  Re- 
publiaue).  J^presentatioas  du  Crepu«- 
cule  des  Diens  et  de  THetan  et  Yeenlt 

—  ibid^  

B.,W.  XXX  Viil.  TonkliMtler.V«r8amin- 
lunp;  des  All^renu'irHni  Deut«chen  Musik- 
Vereins  —  Vossische  Zeitung  (Berlin] 
18.  Mai  1908  ff. 

Bache,  Constance.  Liszt  in  England.  A 
coniparison  and  a  contrast  —  MMR 
Nr.  §78. 

Balladori,  Ancelo.  II  canto  corale  nelle 
scuole  normuli  —  GMM  1902,  Nr.  22. 

Batka,  Richard.  Richard  Wagner  *8 
Schriften  —  KW  15,  ^r.  18. 

—  Neue  BBolicr  über  Wagner  —  ibid. 
 Erinnerungen  an  Martin  Plfiddemann 

—  L  25.  Nr.  17  ff. 

B^dart,  Gabriel.    Le  79"»  Festival  des 

Proyinces  Rh^nanea  k  Dosseldorf  — 

MM  14.  Nr  11 
Bdlaigue,  C.    AitVed  de  Musset  —  Le 

T.  mps  (Paris;  M.  April  lim. 
Berdrow,  E.    Zur  Locwe-Littcratur  uml 

»ur Wiederbelebujig  des  Rulladengesanges 

— <•  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung 

fMfinchen)  1902  Kr.  97 1 
Bicchierai,  L.    Gli  ry,\m\  di   vi  ilino  al 

K.  Istituto    Musicale    di    Fireuze  — 

NM,  April  1902. 
Boirac,  \\   t't  .1.  Tiersot.    Ti-  m>  rhan- 

»ons  pupulaires  —  R«vue  des  Tradition» 

Popnfaires,  1902.  Marz/AprUheft. 
Brnthe,    V      l^rdarf    die  evantrelische 

Kirche  eines  Churraums?  —  MbiU  1U02, 

Nr.  6. 

Braungart ,  Richard.  Siegmuiid  von 
Hausegs'er  —  Münchner  Salonblatt 
1902,  Nr.  14. 

Bronsart,  ITmi;.  von.  Festrede  zur  Fcior 
der  Euthullung  des  Lisst-Deukiuab  in 
Weimar  -  AMZ  1902,  Nr.  22/24. 

Buck,  Rudolf.  Matt.  Fftlcone,  Oper  von 
Tlieudor  Gorlach  —  AMZ  21).  Nr.  25 
lanläßlich  der  L'r-AuffBhruu^'  im  Ber- 
liner Ki'l.  (^in^rnhausc  am  0.  .Tniii  1W2  . 

Back,  Rudult  und  Otto  Lefsmaun. 
Gastspiel  der  Ki'miglichen  Hofoper  aus 
.Stuttgart  —  AM7.  2!».  Nr.  25. 

Bulitsch,  8.  Kritik  vuu  Petr's  Werk 
über  trrieihische  Musik  —  Zeitsdirifl 
d  ^T  iiisteriums  der  Volksaufklärung, 
MUr/.  liHJ2. 

C>«  J.  «La  Troupe  .Tolicicnr».  comr-dic 
musicale  en  A  actes.  de  M.  Arthur 
Coquard  —  RUC  lifÜ2.  Nr.  i. 

  Theudorc  Oouvy,   aa  rie  et  ses 


o-uvres  pai"  Otto  Klau  well  —  ibid.  [Be- 
sprechung]. 

Cantua,  Emil.  Zum  zw  ei  ton  AVeitsiuL^n 
um  den  kiiisorlichen  Wanderpreis  m 
Frankfurt  :i  Main  —  SH  42,  Nr.  22. 

Cecil,  George.  The  Opera  —  (Joveat 
Garden  -  Mc  1902,  Nr.  8. 

Chlleeottlt  0.  Lea  clmu^ons  fran^aises 
du  XVX«  fiiiicle  en  Italie  (transcrit«» 
poor  le  luih)  ~  RHG  Februar  1902. 

Cohn,  Hi'niiatin.  Boethoven's  Augen 
und  Augenleiden  —  Wochensclirift  für 
Therapie  und  Hygiene  des  Auges  (Bres- 
lau] ö,  Nr.  32  (beriilitigt  den  Aufsatz 
vnn  K  a  1  i  s  c  h  e  r  über  lieethoveu's  Augen 
i  .  Mk  19Ü2.  Nr.  12]. 

Combarieu,  JuKs.  Sjinphonie  moderne 
par  M.  Eugene  d  Harcourt  —  RHC 
1902  Nr.  3. 

Dauriao,  L.  Atods-dous  encore  une  ma- 
sique  francaise?  —  Revue  Latin«. 
V  'rnar  1902. 

Delbrück,  R.  Das  Wesen  der  Lautge- 
setze —  Annalen  der  Naturphilosophie 
(Leipzig.  Veit  &  Co.;  1,  Nr.  3. 

Demuth,  Willy.  Die  Entwickelung  der 
Scene  —  Deutsche  Bühnen-Genossen- 
'  r  !i:if>  Horliii.  Lüt/.nw.-lraßo  :51.Nr.21tr. 

Draber,  Heriu.  W.    lAmdoucr  Musikfcsl 

—  AMZ  1902  Nr.  22. 

Dükes,  Paul.  Claude  Debussy  —  RAD 
Juni  1902. 

Duncan,  Kdmondstnune.  King's  music; 
or  the  music  of  kings  and  queen«<  — 
MMR  Nr.  37S. 

Eecarius-Sieber ,  A.  Du'»  79  Nieder- 
rheinische  Muüikitst  in  Düsseldorf  — 
KL  25.  Nr.  12. 

Falke.  Kmi]  Sauer  in  Wien  —  Mk  1, 
Nr.  IH  [mit  l^ortrait]. 

Fink.  Heniy  T.  Lisit  —  Et,  Mai  1902 
[lllustricrtl 

Friedländer- Abel,  H.  v.  Pater  Hart- 
ni  a  n  n  von  An  der  Lan-Hochbrunn  und 
sein  Oratorium  »Sankt  Franziskus^«  — 
Die  Gegenwart  (Berlin)  1902,  Nr.  20. 

Frimmel,  TU  v.  Die  Spielweise  einiger 
Stellen  in  B  c  e  t  h  o  V  c  n  's  Klavierwerken 

—  NM?  1«J>2  Nr.  21. 

QaiBBer,  Dom  Uugucs.  Les  >Hi'rmi<  de 
FamieH  dans  Toftice  de  TEglin  greoque 

—  RUC  Nr.  3. 

Garme,  jr..  J.  U.  Over  gehoorontwikke> 
ling  -■  WvM  9,  Nr.  23 ff  [nach  eineD 
Vortrag]. 

Qelger,  Benno.  Liszt  und  aeln  Denkmal 

—  NZt.M  1902.  Xr.  25 

Oiraudet,  A.  La  declamation  lyrique  et 
reust  igneraent  du  chaat  —  RHO  1902, 

Nr.  4  tV. 

Qlaobant,  Paul.  Victor  Hugo  et  1» 
musique  —  RHC  Fetenar  1902. 
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et  Melisaade» 
Hermann  — 
Etmoll  -  Hesse 


Qodet,  Robert.  «Pcllea.«* 

—  MSu  1.  Nr.  19. 
Oöhler,  Gcorp.  Robert 

K.W  15,  Nr.  17. 

Anton  Bruckner*! 

—  NMZ  1902,  Nr.  13. 

—  Felix  Kraus  und  Adrienne  Kraus- 
Osbni  .e  —  MW  1908»  Nr.  19  [mit  2 
Portraits'. 

OottoOiMlir,  A.  W.  Die  Enthfilhnig  des 

Franz  Liszt-DenkmalH  in  Weimar  am 
31.  Mai  —  NZfM  1902,  Nr.  25. 
Odtae,  Augrosta.  Die  FestauffUhrun^en 
im  Hoftheater  zu  Woimjir  bei  der  hnt- 
hlUlung  des  Li s z  t- Denkmals  —  NZfM 
09,  Nr.  26. 

QStse,    Auf^sta.     Zur   AufRihniu};  ilen 
»Heiligen  Elisahoth<  von  Fraii/.  LiHzt 
am  SLMai         im  liuftht-ater  zn  Wei- 
mar —  NZfM  1902,  Nr.  21/22. 

Oraf.  Klinger's  Beethoven  —  Die 
Wagt'  (Wien^  5,  Nr.  18. 

— -  Das  Ma 8 cagni «Schicksal  —  ibid. 
Nr.  90. 

  Bruckner  in  der  Anekdote — NMZ 

1902,  Nr.  13. 
GffOft«  Ed.   Eine  der  einfachsten  Metbo- 

dfn  zur  Heranbildung  »icherer  Noten- 

säng.T  —  MS  1«K)2,  Nr.  6ff. 
Chrunsky.  K.    Bruckner's  Leben  — 

NMZ  19<)2  Nr.  V.\  illustriert). 

-  Bruckner  als  Symphoniker  —  ibid. 
OBntlier,  Emst.  Max  Reger  als  Lieder- 
komponist —  NZfM  1902,  Nr.  23/24. 

H.»  R.   Het  »zakken«  bij  a-capella-koren 

—  MB  17,  Nr.  2:V 

— —  De  736te  Aigem.  Veivadering  en  het 
mniiekfent  der  M^j.  t.  9.  d.  T.  teHear- 
leni  —  i>iid.,  Nr.  24 

  38.  Toiikuiistler-Veraammlung  zu  Kre- 
feld —  NZfAl  69,  Nr.  26. 

Hailays,  A.  »Pelleas  et  Melisande«  — 
Revue  de  Paris  Fischers  Unicmj  Mai 
1909. 

Hartmann,  August.  Ein  Wort  über  da» 
Krippcnspiel  aus  Traismauer  —  DVL 
4,  Nr.  ö. 

Hehamann,  Max.  Zur  38.  Tonkünstler- 
Yenammlmiiif  des  AllBremeinflo  deatechen 
MorikrenrinH  -  NZt\M  1908,  Nr.  'r^  fl 

— -  Siniffes zu Liszt' 8  »Christi»«  —  ibid. 

 79.  Niederriieinisiiftee  Musikfeit  au 

Düsseldorf  -  AMZ  1902,  Nr.  22. 

Hellmann,  S.  Der  Kern  d.  t  Wa^er- 
frage  —  Beilage  zur  Allgeü m  n  Zeitung 
(München  19(J2,  Nr.  91  (.veiigl.  unten 
unter  Marsonl. 

Herzog,  Wilheun.  Tniser  musikalisches 
Empfinden       H.l  HK  liKJ2.  Nr.  G. 

HeuA,  Alfred.    Uber   Heisedirigenten  - 
S  1902.  Nr.  31  f 

Holthof»  Ludwig.  Die  Stuttgarter  0])er 
in  Berlin  ~  Ine  Woche  (Berlin,  August 

S.  A I.  M.  III. 


Scherl)  7.  Juni  1902  [mit  verschiedenen 
Porträts  1. 

Höveler,  P.  Die  neue  Orgel  in  St.  Kmi« 

bert  Köln)  —  GBo  1902,  Nr.  6. 
J.,  A.  J.   Lower  Rhanith  manoel  fatiral 

—  MT  Nr.  712. 

James,  W.  P.  Opera  and  drama  —  Mac- 
millaii's  Magazine  Londonl  Juni  1902. 

bnbert»  Hugues.  »Orsola«,  drama  lyhque 
en^  trois  acte«.  Mosiqne  de  MM.  F.  et  L. 
Hillemacher.  Premiere  reprosentation 
k  l'Academie  nationale  de  musique  • — ■ 
GM  1908,  Nr.  19/90. 

  >Le  ('repuscule  des  Dicn\=  de  Richard 

Wagner,  premiere  represeutation  en 
France,  an  ThMtre  dn  OhAkean  d*Ban 

—  i».id._ 

 La  Trouj»e  .lolicu^ur^  coiuedie  lausi- 

cale  en  H  actes,  musiqne  de  M.  Artknr 
Coquard.    Premiere  repr^ntation 
rOpera-Comimie  —  GM  1902,  Nr.  23/24. 

Indy,  Vincent  d'.  Lulli.  Destouches 
et  Ramean  et  les  iibrettists  —  Minerva 
(Paris,  4  Kfie  Le  GoflF)  Mai  1908. 

Johnson,  Fr.  Die  Orgel  der  Henuann- 
städter   evangelischen  Stadtpfarrkirche 

—  SiebenbUrgisch-Deutsches  Tageblatt 
(Hermannstadt)  Ih,  Juni  1908  [nacdi 
einem  Vortrag). 

Jofs,  Victor.  Max  Klinger's  L  isz  t  -  Büste 

—  NZfM  1902,  Nr.  21 [mit  Abbildung). 
—  Eine  französische  Stimme  über  Richvd 

W  a  \:  n  e  r  aus  dem  Jahre  1809  —  ibid. 
Nr.  23/24. 

Jüngst.  Dia  Aubildimg  dar  Ornnistea 
in  der  Bheittprofins  —  M8I&  1908, 

Nr.  (j. 

Kehlmann,  M.  S.  Bidiard  Wagner  and 
seine  Nachahmer      Der  Autor  1908, 

Nr.  4. 

Kemp-Welch.    Musical  Instruments  in 

Italiun  art  —  Mouthly  Keview  Ivondon, 
John  Murrayj  Juni  1902  [illustriert], 

Kiel,  Max.  Ist  Bruckner  formlo«?  — 
NMZ  1902.  Nr.  13. 

Kiealine,  Ernst.   Klinger's  Beethuven 

—  MW  1902,  Nr.  18  imit  Abbildung]. 
Klauwell,  Otto.    Ein  vielsagendes  Mittel 

musikalischen  Ausdruck«  —  BfUE.  1902, 
Nr.  6. 

Komorasniaki ,  Egon  von.  Das  Wiener 
Schubert-Zimmer  —  Mk  1,  Nr.  18 
[Ulu8triert\ 

Körte,  Oswald.  Gedanken  and  Erfahrungen 
über  musikalische  Erziehung.  Vortrag 
gehalten  am  8.  Januar  1908  im  Verein 
liir  Kinderpsyeliold'.ne  zu  Berlin  —  Zeit- 
schrift liir  püUugogische  Psychologie, 
Pathologie  und  Hygiene  (Berlin,  WaltfiiBr) 
4.  Nr.  1. 

Krauae,  Martin.  Das  Konzert  für  4 
ffiaviare  (a-moU)  mit  Begleitung  dei 

30 


üiyiü^ed  by  Google 


424 


Zeitachriftensohau. 


Streicborchesien  TOn  J.  R  B  aeh  —  MW 

1902,  Nr.  20. 
Kreutz,  Clara.  Zur  lieform  dea  Qesaog- 
«nterricbt«  —  KL  2ö,  Nr.  lOfif  iVortrag, 
gf'Iialten  in  Eisenach;. 
Kruse,  Georg  Richard.  Franz  Tiiszt  und 
die  Bühne  —  Deutsche  Bühnen-CTcnossen- 
sduUt  (Berlin.  Lüazowstraße  6)  dl,  Nr.  2ä 


Eine  Paranthese  —  Beilage  zur  Allge- 
meinen Zeitiinfi;  Miinclion  1902  Kr.  93 
[vergl.  oben  uuU^r  Hell  mann'. 
Mehring,  Sigmar.  Tonkunst  gegen  Dicht- 
kunst —  Das  Magazin  für  Litteratur 
Berlin,  Zimmersträlie  29)  1902,  Nr.  15 
[EnK-idoning  an  Saint-Baina,  ncgL 
unten]. 


Ii.«^  W.  Organisten  ah  Hamoniumtmeler.  |  Miame,  Jane.   I«  qnMtion  fSminin«  an 

schulen  —  H,  Mai  1902. 


Ein  Mahnwort  im  Seminare  und 


Conservatoire  —  RAD  1902,  Nr.  6  f. 
Monaldi,  G.    Los  »Maitres  Chauteurs«, 
iMogB,  Fritz.   Die  Anerkennung  Brack- !    »Falataff«,  et  Top^ra  bouffe  ^  Monde 

ner's  —  NMZ  1902  Nr.  13.  ('Mflioli,,!!*'  Tl'n  fi-.-  iVaxi^^  April  1902. 

I«eisner,  Otto.   Ilann  Siu  —  MW  1902  Mongre,  L\    Max  Jviiugur's  Beethoven 
Kr.  20  {mit  Portrst].  —  Zeit«chria  für  bildende  Kunat  (Leip- 

Ziesflmann ,   Otto.     Die   Enthülluni.^  .l.  s      /;_■    Iv  A  S.  et.  lann'  13,  Nr.  8. 

Liszt-Denkmals  in  Weimar  ,31. Mai  1902  Miiiler,  iiuns  von.  HuiVmauu-iieliquien. 
^  AMZ  29,  Nr.  23/24  [mit  AbbUdung'  Zu  E.  T.  A.  Hoff  mann'«  achtzigstem 
de«  Denkmals'.  ,    Todestag  ^25.  Juni  19Ü2)  voi|[el^  — 

  Nachklang  von  den  Verdi-Festspielen  f    Mk  1,  Nr.  18. 

in  Berlin  —  ibid.                                Xäller,  Paul.    Eugen  Gura's  Absdued 
— —  Die  38.  Tonkiinstler-Venammlung  des .    —  Mk  1  Nr.  18  [mit  Porträt). 
Allgemeinen  Dentaoben  Muiikverein«  in  [  K&imloli»  W.   I«t  eine  beMmdan  Vor* 
Krefeld  ;6. — 10.  Juni  —  ilüil.,  Nt  ,  25.        zeichntinf?  der  Molltonartoi  benoiitigt 
Louie,  Rudolf.   Anton  Bruckner.   Der     —  MWB  33,  Nr.  28 f. 
Mann  und  sein  Werk  —  NMZ  1902, !  Ht&aiol,  Rob.   Franz  Liszt  als  Gk>etbe* 
Nr.  13  n"  narli  ninem  Vortragl.                  Komponist  -  NZHI  1902,  Nr.  21/22. 
LuBztig,  J.  C.    Die  Verdi-Featspiele  zu    K.   W'agnor's    »Faust -  Ouvertüre« 


Berlin  1902  -  Bühne  und  Welt  iBerlin, 
Ott.»  Elsner;  4,  Nr.  17. 
Ltyra,  J.  W.    Antike  und  nuidernc  Ton- 
kunst, Harmonie,  Melodie  und  Bhytli- 
mik  —  8i  19Ü2,  Nr.  6. 
M.,  A.   M.  Arthur  Coquard  —  MM  14. 

Nr.  11  imit  Portrait]. 
 Le  festival  lyrique  au  Chateau-d'Eau 

—  ibid.  Nr.  11. 

M.,  F.  J.  Wagner  gi  Corent  Görden  — 

—  Mc  1902,  Nr.  a 

Ibe  BougaU,  Robert.  Rhythm,  timo  and 
number  —  The  American  Jounnil  of 
Psvchology  (Worcestcr.  Muss.,  Louis  N. 
WÜBon)  Januar  liM)2. 

Ma«88chalk.  P.  V.  de.  Dorunients  inodits 


und  ihr.  Aaffttfamngen  —  NZfM  1902, 

Nr.  23  21. 

Nef,  Kurl.  BiimcI  in  der  Musikgeschuhte. 
Vortrag,  gelialten  am  10,  März  1902  in 
der  Historischeu  Gesellschaft  in  Basel 
—  Sonntags-Beiiage  der  All|femeinen 
Schweizer  ZLitung.  Siebenter  Jahrgaqg 
Nr.  21  und  22. 
MMtnl,  Otto.  Die  Wiesbadener  Kaiser- 
Festspiele  -  S  1902,  Nr.  29. 

 Vom  79.  Niedeniieini«chen  Musikfest 

in  Düsseldorf  —  ibid.  Nr.  30. 

Dil-  .3S   T'  iiikünstler  -  Verkam nilunsr 
des  Allgemeinen  Musik- Vereins  zu  Kre- 
feld -  ibid.  Nr.  33. 
— —  Die   Wiesbadener  Kaiser-Fcstapiele 
AMZ  29,  Nr.  23/24. 


«nr  la  maiscm  uatale  de  la  famille  de  Jean 

.  an  ( I  r  k ,  u ,  ,u  -  Kirc  1902,  Nr.  3.  Helle.  Wiiheim.'bep'iiv«Bgrfi«AeKit«hen. 
Mangeot,  A.  ^»ürsolas  drama  l)Tm^^  [n  W,  stnilen!!- in  Willlcnun- 

3  actes,  musique  de  MM.  Paul  et  Luoien  I      ^uß  an  den  Evangelischen  Kirchenge- 


sunüverem  IHr  Dentachland  zu  seiner 
XVn.  Tagung  am  8.  und  9.  Juni  ia 
Hamm  i.  W.  —  MSfG  1902,  Nr.  6. 
Nf.    Das    fiinfzigjälirige   .Tnbiläam  der 

I!:is1m  Liedertiifel  —  SMZ  1902.  Nr.  17. 

llevue 


Hille  mach  er  —  MM  14.  Nr.  10, 

 La  Troupo  Joliccßur,  com^ie  mosi- 

oale  en  3  actes,  paroles  et  musique  de 

Anhnr  Conunrd  —  M  14.  Nr.  11. 

Mautuau  1.    P.  H  artmann'a  Oratorium 

»St.  Franciscua«  —  Die  Kultur  (Wien)         ,       „,  ^,        ,  ., 
\,.  5  Niool»  M.  Kb^thmea  et  melodies 

Mauzetti,  Ab.  L.    L  .iri.  u  sorvizio  della  !    Morbihannaise,  Januar  1902. 

chißiia         SC  .3.  Nr.  12.  '  Noltheniu.s,  Hul:'».    De  bcnioeiing  onaer 

Marchesi,  Mathildo.    Üljor  den  heuÜL'on  '    rcgceriug  roet  kunst  —  WvM  9,  Kr.  2i 

Vorfall  der  Gesangskunst  ~  S  1902.  Offoel,  J.  d*.   Le  Crdpnscule  des  Dieux 

Nr.  :n  —  MM  14,  Nr.  10. 

Maroheai,  S.  A  uew  l^ric  draroa  at  Paris  i  Fagenstecher,  Karl.    Die  Wiesbadeoer 

r  »Pelleas  et  Mdlisande]  —  MMR  Nr.  378. '  Maifestspielo  BUbne  und  Welt  Berlin. 
MsTM9,  P.  Zum  Kern  der  Wagnerfrage. ;    Otto  Elsner)  4.  Nr.  17. 
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Peeoi,  Ugo.  La  lausica  cd  i  urincipi  di 
Ca«a  Savoia  —  GMM  1902.  Nr.  2^. 

Pfeiffer,  Tina.  Richard  Wagner  als 
Meinungsobjekt  —  Münchoer  Salonblatt 
V-M^^  Nr,  17, 

FofctgleMer»  Karl.  Die  Musik-Saisou 
imnWi  in  Mnnoheo  —  SA  3,  Nr.  9. 

^ —  >Li8zt-PH.]a<To^mn«  —  NZfM  1902 
Kr.  21/22  fBespreohung  des  gleichna- 
migen Werket  von  L.  Ramannl 

Pongin,  Arthur.  »Orsola«,  drama  lyriqiie 
en  3  actes,  musioue  de  MM.  Paul  et ! 
Lucien  Hillemacner  - —  M  68,  Nr.  81.  > 

  La  Troupe  Jolica'ur,  comMiP  m\m-  \ 

calo  en  3  actes,  parolcs  et  niuiuiue  de 
M.  Arthur  Coquard  —  ibid.  Nr.  22. 

 Triataii  el  Ysolde,  de  Richard  Wag-  > 

ner.  Tersion  fraticaise  d' Alfred  Emst  ' 
r],.,  -  M  68.  Nr. 

Prahl.  Das  VoUcilied  au  der  wcstpreuwi-  ] 
flohen  WaaMikante     BVL  4.  Nr.  6. 

Pudor,    Heinrich.     Kr.sfr  intermitional«- 
Ause»teUung    für    inoUerne  dekorative 
Kunat  in  Turin  1902  —  DIB,  7.  Juni ; 
1902  'l)cli.iiidf1t  insliL'-^diulcre  die  aitige«  ' 
stelltet»  Mu8ik-ln»Uunieüte\  I 

Pattmann,  Max.  Dus  79.  Niedcrrheinischc 
Mufiikfert  in  DüsMldorf  ^  DMMZ  24,  < 
Nr.  22.  I 

  Die  L  i  tst-Feier  in  Weimar  DMZ 

da,  Kr.  28. 

 Bas  79.  Nlederrheinische  Musikfest  in 

Pm  -l  lüif  -  SH  42,  Nr.  21 
Qiiittard,  Henri.  Les  aouees  de  icuuesse 

de  J.-P.  Bameau — RHC 1902.  Februar- 

lu-n  fr, 

Bataenhofer,  G.    Kltn^er'8  Beethuven 

—  Die  Wa^e  (Wien  ö,  Nr.  22. 
Belehel,  Alex.  Bei  Gelegenheit  der  Auf- 
fuhrung der  H-Mull-Älesse  von  Bach 
in  Bern  durch  Cnecilicnverein  undLieder- 
tafel  —  SMZ  1902.  Nr.  17  f. 

Beinecke,  C.  Emo  i'laudtirei  über  Dedi- 

catiunen  musikalischer  Werke  —  Deut» 

eche  Revue,  Mai  1902. 
Biohepin,  Jean.   >IieB  fiugrave««  —  Art 

du  llioätre  (Paris,  61  nie  des  Ecoles) 

Mai  1902. 

BieCaeb,  Heinrieb.  Ein  Acoord  m  Bruck- 
ner s  neunter  Sinfonie  —  NMZ  1902, 

Nr.  13. 

Bikoff,  Max.  Peüeas  et  Meli  I  Ly- 
risches Draiuit  in  ö  Akti  n  von  Miiurice 
MaeterUnck,  Musik  von  C'laude  Debussv 

—  NZfM  1902,  Nr.  23/24  [^'cli-entlich 
der  Erstauffiihrunff  an  d.  r  komiechen 
Oper  in  Paris  am  ^M).  A\>n\  19(>Jj. 

Bolland,  Romain.  Johann  Kuhn  au: 
Klavierwerke,  editees  par  Karl  Püslct- 

—  RHC  Februar  1902  (Besprechunfr . 
Bosnay,   F.  >\v.     Richard    Wa^fucr  ä 

r  Opera  -■  Itevue  Catholique  et  Royaliste 
(Ftois)  April  1902. 


KoaBing,  .).  ii.  Hansworst,  Punageno  cu 
het  Hansworsttheater  —  SA  3,  Nr.  9  f. 

Bupp,  £.  Zwrei  neuere  Orgelwerke  von 
Cavaill^-CoU  suec.  Charles  Muiini 

—  Zfl  22.  Nr.  26. 

8.,  B.  Carl  üoldmark  —  MW  l'JOi, 
Nr.  18  [mit  Portrait). 

8.,  C.  The  79th  Lower-Bhintt  musieal 
festjval  -  MMR  Nr.  378. 

8.,  J.  S.  Monarebs  and  nnridans  — 
MMR  Xr  378. 

Saint^Saeaa,  Camillo.  Djuhtkunst  gegen 
Tonkunst  (Autorisierte  Übersetzung  aus 
dem  Französischen  von  Williolni  Klee- 
feld —  Das  Maga^iu  für  Littiiiatur 
(Berlin,  Zimroerstraße  29)  1902,  Nr.  8. 

Sangeslob,  Heinrich.  Bibliotheken  fOr 
Kirchenmusik  -  CEK  1902,  Nr.  6/7. 

Saran,  Kititi/  Zu  len  I^iodcrn  der  Jenaer 
fiandschrüt  —  Beiträge  zur  Geschichte 
der  deutsdien  Sprache  27,  8. 191—199. 

Sch.,  "M  und  andere  Auteiron.  Thematische 
Analy»eii  von  Werken  aus  dem  Fest- 
programm der  Tonkünstler- Versammlung 
in  Krefeld  —  AÄIZ  Nr.  2:^24 

'BesiprtH'ben  sind  Kompositionen  von 
Schillings,  vom  Rath.  v.  Baussnern, 
Pl<eh.  Bischoff,  Hans  Sommer, 
d  Albert,  Juon.  Thuille.  Georg 
Schumann,  Taubmanu,  Humjier- 
dinck,  Müller-Reuter,  Neff  und 
Seyffardt]. 

8oh.,  M.  Zur  Hebung  des  S  1  v  i  /.  Yolks- 
gesaugs  —  SMZ  1902,  Nr.  16. 

Smiledennatr,  Lndwig.  Decadence  in 
der  modernen  deutsrlien  Musik?  — 
Münchner  Salonblatt  1902,  Nr.  lö. 

 Richard  Wagner  als  Klassiker  — 
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Ifitteilaiigen  der  iJnteniAtioiiAlen  MoukgeBollBohaft'^ . 
Ortegrappen  der  HG. 

Berlin. 

Am  18,  Juni  liiolt  clio  Ortsgruppe  Berlin  ihre  letzte  Summei-sitzuii^  nuicT  sehr 
rv>rpr  Beteiligung  ab.  ZumUshiit  erstattete  Herr  Profeiisor  Dr.  Oskar  FleiBcher 
erneu  i>ericht  über  »Neuerwerbungen  für  die  königliche  Sammlung  alter  Musikinstm- 
mente«,  worin  er  in  zum  Teil  humoristisober  Weise  vomelmilicii  Aber  den  Ankauf 
und  die  Bodeutung  der  Snoeck'schen  Instrumenten-Sammlnng  sprach,  die  auf  hoch- 
iiendge  Initiative  Sr.  Majestät  de»  Deatacbeo  Kaisers  jUngt  erworben  wurde.  —  Hen- 
Dr.  II  mftri  Erohn,  FtiTmtdoxent  wn  der  Univenitit  Helsingfore,  hielt  sodann  als 
Qast  einen  längeren  Vortrag  über  >Die  alten  Tonarten  mit  Belegen  aus  finnischen 
Volksmelodien«.  Der  Vortragende  behandelt«  folgende  Funkte:  1)  Unterscheidung 
zwischen  Tongebiet  und  Tonart,  'i)  Gegenüberstellung  verschiedener  Tonarten  inner- 
halb doMlbeo  ToBfitbieiM:  •)  domdi  fwiebiedem  JßHgi  dar  HmpttöDe  (Tonika,  Do- 
minante. Dnminant-Qninte',  h)  durch  vorsehiodone  Verteilung  d«?  rnelodisch-Mi  Ge- 
wichtes auf  die  erwähnten  Haupttöne,  bei  gleicher  Lage  derselben  im  Tongebiete. 
3)  Aufstellung  a  priori  der  m  der  C^Toiirmhe  mSgÜclien  15  Tonarten  (6  Lagen  der 
Haiqpittone,  bei  dreierlei  Verteilung  des  Hauptgewichtes).  4)  Vorfilhrung  von  drei 
Gruppen  der  alten  Tonarten:  a)  der  chinesi.schen  pentatonischen,  b)  der  antiken  grie- 
chischen, 0)  der  Kirchen- Tonarten  des  Mittelalters  (mit  Nichtberücksichtigung  der 
•ogenaimten  plagalen  Tonarten,  aber  bei  lelbettodiger  Anstellung  der  vier  anthea- 
tischen  Tonarten  sowohl  mit  dem  2,  als  auch  mit  dem  ^,  die  letzteren  alsdann  trans- 
poniert um  eine  Quinte  höheri.  öj  Feststellung  von  einigen  Identitäten  zwischen  den 
antiken  griechischen  und  den  Kirchen-Tonarten,  Einfügung  beider  Gruppen  in  das 
a  priori  aufgestellte  System  und  Herleitung  <Ies  gaii/cen  Systems  aus  den  fünf  penta- 
tonischen Tonarten.  6)  Belege  aus  finniselien  Volksmelodicn  für  das  aufgestellte 
Tonartensystem.  —  Der  voi^erückten  Zeit  wegen  mußte  der  Vortragende  von  einer 
Beliaadlvng  der  von  ihm  aoeh  in  Auaridbt  geeteUtan  Pnnhfta  7—10  Abataad  nehmen; 
es  waren  dies:  7)  VoneiUag  einer  einheitlichen,  qrmmatriechen  Nomenklatur  d^ 
alten  Tonarten,  auf  dem  Grunde  der  antiken  Benennung*»n.  H'  Mupikalisrh-tech- 
nische  Begründung  des  verschiedenen  Charakters  (Ethos)  der  alten  Tonarten,  nebst 
AnfShrung  der  übrigen  den  Oharakter  bestimmenden  Taktoren.  9)  Bedentnng,  für 
die  mnsikaliseho  Praxis  der  Gcfrenvrart,  eines  ül»ersiehtlichen  Erfassens  der  alw  ii  Ton- 
arten. —  10)  Winke  über  die  Gestaltung  einer  cbaraktereigenen  Harmonisierung  der 
alten  Tonarten.  —  Ab  höchst  erfreolichen  Schluß  der  Sit^sung  trug  Fran  Elsa 
Schmidt  eine  Anzahl  alter  deutscher  VolkHÜtiler  vor,  zuletzt  aucli  das  vermutlich 
J.  S.  Bach'sche  >Lied  auf  die  Studentinnen«  (bearbeitet  von  Prof.  Richard  Schmidt, 
der  auch  die  Klavierbegleitung  übernommen  hatte),  dessen  humorvoller  Text  so  ganz 
anf  die  gegeniriMige  IVanen-Bewegung  an  den  Univenitäten  sugesöhnitten  erscheint 
and  beweist,  daß  es  nidkts  neues  unter  der  Sonne  giebt. 

Ernst  Buting. 

Frankfurt  a.  M. 

In  der  am  26.  Mai  abgehaltenen  Monatsver^amnilung  spnirli  Prati  Karolino 
Valentin  über  >I>io  Musik  in  Frankfurt  a.  M.  am  Endo  des  XVI.  und  am  Anfang 
des  XVn.  Jahrhunderte«. 

Die  Vortragende  U'^f  auf  Grund  der  BürgermeUtorbücher,  Rstsprotokolle,  Stsdtreohea* 
bidter  und  der  Akten  des  Prediger-Mioisteriuins  di<t  Entwicklung  dar.  i1l<-  die  Masikpflege 
In  Fnnkfart  am  Ende  des  XYI.  and  Anfang  des  XVII.  Jahrhundert«  genommen.  Die 
Ani)ieitsHBng  des  Oottesdieflsies  war  anter  dem  Elnflasse  der  Z «in «II 'sehen  Fiidlkanten 
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eine  andLTL-  geworden,  als  in  der  f'i  1  i-  rhei»  Kirche,  wo  Tin,rli  Luther'?  Hei^tininiuiigeu  ^| - 
vohl  cin>  Teil  seiner  deatochea  Mebi«  A^uraliter  geeangeu  wurde,  ili  «ach  der  regelmiOlge 
Hctntlo-  und  YespergMuif  der  ScbOlMr  d«r  bnauuBisiisehen  Aottalten  tteltfluid.  Ifier,  wo 
die  l(irchUchen  Ändeninpcn  viel  weiter  gingen,  führte  die  Gemeinde,  von  Vorsingern  ge- 
leitet, nur  den  Gesaug  liturgischer  sweistimmiger  Lieder  aas.  In  dem  Lt  brplan  des  ao*- 
gezeichneten  Gelehrten  und  Lrsteii  ständigen  Rektoit  der  lateiaitehen  Schule,  Jakob  Ml>' 
ryllus,  i<t  die  von  den  hDiiianiMi^chen  Studien  untrennbare  Muaili  wohl  aafgenomroen, 
aber  erst  Tom  Jahre  1673  findet  iicli  die  Nachricht,  daß  die  >Fraeceptoren  und  Diaeipuli«, 
den  Figuralgeiang  in  der  Barfäßerkirche ,  der  evungelLscheu  Ilauptkirche,  tum  ersten  Mal 
aasgeführt  hätten.  Die  eihaltenea  LehrpUne  gebea  einen  ÜberbUek  Ober  die  Zebl  der 
Oecang-,  Choralgesang  tand  Tbeeiieiliiiideii.  Die  letzteren  wurden  demali  von  Obrlttlen 
E^fnolf,  Pocta  laiireatiis.  einem  Neffen  des  berQhmteii  ersten  Frankfurter  Drucker?, 
und  zwar  oacb  dem  Compeadium  des  Ueoiicui  Feber,  das  I&ÖÖ  in  Nürnberg  erschienen  war, 
erteilt.  Den  Qbifgen  miulkallflcben  Unterriebt  leitete  Katpar  Lunderf  toh  Bellere- 
heim.  der  Priceptor  der  fünften  Klasse.  Vielleicht  hing  '  r  Aufschwung,  den  die  Musik- 
Übung  iu  dcu  70er  Jahren  nahm,  mit  der  mehrjährigen  Auwesenheit  des  Komponisten 
Jakob  Meiland  in  Frankfurt  zusammen,  der  dort  weilte,  nm  die  Drucklegung  seiner 
Werke  zu  fördtm ,  die  bei  Rab  und  Foyerabcnd  erBchicTien.  Der  157Ö  gedruckten  latei- 
nischen und  deutschen  Motettcnsammlung  ist  äußer  andern  Lobgedichten  auch  eines  des 
damaligen  Rektors  der  lateinischen  Schule,  Philip])  I.o  nieerut,  beigegeben.  Meflend 
•dienkte  seine  Cantiones  und  die  1Ö76  erschienenen  »Newen  auserlesenen  Tentschcn  Ge- 
sSngc  dem  Rat  und  erhielt  dafür  Fi.  12  als  Gegen  Verehrung.  Die  seltenen  Drucke,  die 
sich  außer  auf  der  Landesbibliothek  zu  Cassel,  nur  noch  im  Germanischen  Museum  in 
Nürnberg  und  auf  der  Uofbibliothek  lu  München  befinden,  geboren  tu  dem  Beeten,  was  der 
Notentypendnick  im  XTt  JabThnndert  hervorgebraebt  bat. 

Frau  Valentin  srhÜderte  sod.iuri  die  am  l'ndc  dc^  XVI.  Jahrhunderts  .lufl'lüh'Mide 
Stadtpfeiffeiei,  die  sich  bei  dem  Rat  und  den  Bürgern  großer  Beliebtheit  erfreute.  Die  des 
»Nlklestunns«  spielte  bei  den  Im  Römer  stattfindenden  Festlichkeiten  des  Rats,  hinflg 
wurde  zu  ihr  nnf-h  >dl>-kantiret« ,  ?o  bei  der  Krönung  des  Kaisers  Mritthia's  1012  Der 
Mklas-Türmer  halte  ^ucL  die  Schiffe  auf  dem  Müu  au  und  »abzublasen«.  Am  Ende  des 
XVI.  Jahrhunderts  finden  umfassende  Veränderungen  bei  der  Kirchenmusik  statt;  16S9 
uird  zuniichgt  iluc  kleine  Orgel  in  der  Barfüßerkirche  aufficstellt.  1G04  eine  rt -  M'^  größere, 
Uiit  allüu  ^'erbeä;erun?i  II  der  Zeit  versehene  von  Juh.  GrjrtM-k  aus  Emmerich  am  Rhein 
erbaut.  Von  Jener  Zeit  m  Ist  es  möglich  den  Figural-  und  Gemeindegesang  harmoniscil 
EQ  begleiten.  Unter  der  Leitung  des  Kantors  und  Praeceptors  der  dritten  Klasse  Andrejs 
Yfyller  ans  Hammelburg  in  Franken,  eines  Schwagers  des  Kaspar  Lundorf,  werden  für  die 
Kantorei,  wie  si>-  nun  heißt,  Posaunen,  Zinken,  Poinnu  r  angeschafft,  die  zur  Begl^  ituns  und 
Ausfüllung  der  Stimmen  dienen.  Die  Erwerbung  neuer  »Partes«  und  »Oantiones«  wird 
Sfwihnt  nnd  das  erste  Terrelchni«  der  Musikalien  nnd  Instramente  «on  MyUer  angelegt. 
Er  gsb  in  Fr.mkfurt  1600.  K'O:!  i  nd  1008  Sammelwerke  heraus,  auf  denen  er  sich,  wie 
sneh  auf  deu  von  ihm  redigiertcu  Kompositionen  vou  Agazzari  und  Le  Febure,  die  bei 
NIkeUu«  Stein  enehienen,  Prsefeetus  mnsicae  des  Frankfurter  Senats  nennt  Nacb 
erinem  1608  erfolgten  Tode  und  in  den  Zeit,  n  dos  Feitmilcir?chen  Bürgeraufktandes  1612 
bis  1616  gingen  diese  ersten  Antünge  eiuer  kunstniiißig  geiibten  Kirchenmusik  wieder  vei> 
loren.  Wer  sie  docb,  wie  auch  die  weltl  clie  Musik,  in  jenen  eufrOhrcrischen  Zeiten  ginx- 
licb  verboten.  Kur?«  Erwähnung  rtn  iet  im  .lahre  Itil  ')  'ier  neue  Organist  der  Parfiifier- 
kirche,  iJavid  ü  b  crndorffer,  der  tich  auf  einem  1G21  erschienenen  Sammelwerke 
»Inatrnmentist«  zu  Frankfurt  ;i.  M.  nennt,  und  der  Chemiker  und  Arzt  Joh.  Daniel  My- 
litts,  Lantenist,  der  1G20  Präludien  und  Fugen  fOr  die  Laute  kei»asgab.  Unter  den 
lablreteben  Komponisten,  die  jetzt  dem  Rat  ihre  Werke  schenken,  kommt  Job.  Andreas 
Herbst,  »llcs.-fn-il-irmbstädtisi  her  K,i})ellnieist(  r«,  viermal  vor.  Nach  seiner  Dedikati'in 
ZU  NeHjahr  1623  traten  die  Scholaxchcn  mit  ihm  in  Unterhandlung,  und  er  übernimmt  am 
1.  September  des  gleleben  Jabres  die  neu  für  ibn  gesebaflene  KapedldirektoisteUe.  Die  VeAindnng 
mit  dem  Schuldienste  hatte  aufgch'irt:  Herbst  h;itte  sich  nur  R— 8  Kniihcn  der  luteiniechen 
Schule  zum  Musikunterricht  auszuwählen,  iu  seiner  ilaud  lag  die  Oberleitung  der  Kirchen- 
musik, Orgtnittt  Kant»  «nd  Instnunenttsten  waren  ihm  unterstellt.  Wie  er  seine  Auf- 
gabe erfüllte,  zeigt  sich  am  Be«ten  an  dt-n  Werken,  die  er  zum  Gebrauch  ansch  iffte  ;  es 
sind  die  neuesten  und  berühmtesten  der  Zeitgenossen.  Er  hat  einen  Teil  zuer.'-t  .»ufire- 
schricben  als  es  sich  nm  die  Anschaffung  nnd  BewiltiKung  handelte,  dann  legte  er  liii 
kleines  Verzeichnis  an,  das  ;ui>gi  dcimtejte  i-f  \iin1<i2n.  Au«  diesem  teilte  die  Vortragende 
eine  Anzahl  vou  Titeln  seltener  Werke  mit  und  verlas  das  aus  dem  gleichen  Jahre  stam- 
mende InstrnmentenTevKslebnis. 
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Leipzig. 

Tier  in  rler  MärzvprsaTnmlnng  noch  in  Anssie-ht  (josk'Ilte  Abend,  den  man  der 
»Sulukuntute  Juh.  Seb.  Bau  Iis«  widmen  wollte,  faud  Mittwocli,  den  28.  Mai,  im 
kloinen  Saale  des  Ktafmäimischen  Vereioi  tfeatt,  unter  lebhafter  Beteiligrung  auch  von 
Güsten.  Wieder  hatte  sich  der  erste  Vorsitzende,  Herr  Professor  Dr.  Arthnr  Prüfer 
der  Milbe  unterzogen,  die  musikhistorische  Erläuterung  zu  geben.  £r  betonte  die 
Notwendigkeit,  die  BeoVteke  Hutik  noch  immer  mehr  populir  tn  miehen.  F3r  Eorche 
uadHaiM  noch  viel  zu  wenig  benutzt  sind  die  54  Solokantaten,  die  darcheiw  nicht  ab 
besonders  schwer  ausfuhrbar  anztt-^olien  siml.  du  /war  jrute,  reife  Stimmen  und  musi- 
kalisch-tüchtige Solosänger  dazu  gehören,  aber  kein  großer  Apparat  von  Chor  oder 
IjNtrninentelnra^  NMh  entfiilfflteher  Berlegung  der  veraohiedenen  Gruppen  -ron 
Solokant  Ilten,  dit-  man  bei  Bach  Hndet,  die  aber  leider  in  dem  Rc|?ist.T  der  (rrcßeii 
Bachau£gabe  nicbt  recht  erkennbar  eingeordnet  sind,  und  nach  erläuternder  Besprechung 
der  vorzutragenden  StUcke,  trug  zunUchst  Fräulein  Cornelia  von  Bezold  mit 
schöner,  pastoser  AltBÜmme,  von  Fräulein  Rosa  Rauf  mann  geschmackvoll  begleitet, 
die  Altkrintate  »Schlage  doch  gewünschte  Stunde<  vor.  Dieses  herrliche,  scliwUrnitjriseh- 
frommc  Stück  müßte  durch  die  Begleitung  eines  tiefen  Glockenspieles,  wie  es  dazu 
vorgetchrieben  ist,  noch  besonders  ergnnfend  wirken.  Als  zweite  Solokantate  brsohte 
Herr  stud.  mus.  Roes  sei  di-;  berühmte  Baßkantatc  »Ich  will  den  Kreuzstab  gerne 
trafen«  zu  Gehör;  Herr  Pianist  Springfcld  führte  dabei  die  schwierige  Ik'tjleitnnjX 
sehr  stilgerecht  aus.  Mit  Genuß  konnte  man  der  gesimden  Stimme  des  Säugei-s 
kiuoheii  und  sich  der  emmenten  Sicherbttt  im  Bacbnngen  erfreuen,  die  sioli  Herr 
Roessei  als  ehemalij^<  r  Thomaner  erworben  hut.  —  Naeh  den  Gcsänpcn  trug  noeh 
Herr  Dr.  phil.  Heusa,  begleitet  von  Herrn  Telemagne  Lambrino,  die  Adur« 
Sonate  filr  Violine  und  Klavier  von  Bach  vor.  Zum  Schluß  gab  Heir  Professor 
Prüfer  dem  aufrichtigen  Danke  der  Anwesenden  gegm  alle  Mitwirkenden  in  wannen 
Worten  Au«;dnu  k  und  «prach  die  Hoffnung  aus.  <\s\B  die  Versammlungen  der  Orts- 
gruppe auch  im  nächsten  Winter  wieder  die  Teilnahme  der  Freunde  älterer  Musik 
finden  mSehten. 

Kartlii  Sejdel. 


Wir  haben  das  VergnGgen  die  Meldung  so  machen,  daß  der  Präsident  der  »Afa- 

sical  Association»  uml  des  »Knf^lisb  Committee  of  thc  Internationale  Musikgesellschafl« 
Sir  Hubert  Parry  zum  Baronet  des  United  Kingdom  gemacht  worden  ist;  aueh  daß 
das  Mitglied  des  oben  genannten  Committee's  Professor  Stanford  zum  Knight  Ba- 
chelor ernannt  wurde,  sodafi  er  fortan  Sir  Villiers  Stanfonl  heißen  wird. 

Die  Oentral'C^esch&l'taateUe. 

iüdemiigM  der  HitgU«derUsto. 

Martieneeen ,  Carl  Adolph,  »tud.  phil.  |    jetzt  Charlottenburg,  B<>nnestra0e  16 
et  lau^.  in  Berlin  jetzt  in  Leipzig,  Brau- 1  [Gartenhaus;. 

Straße  1  pt.  Stammler,  Wilhelm,  Musikdirektor  und 

Plraatovliui,  Emst,  stud.  phil.  in  Berlin  .    Organist  in  CulVM  jetzt  in  Agnetheln, 

I    Szt.  Agota  (Siebenbürgen), 


Ausgegeben  Anfaag  JiU  190:S. 


PSr  die  Bedaklioii  venntwaitlldi:  PnfiMser  Dr.  0.  Flelteher,  Berlin  W.,  Ifelastr.  17. 
Dreek  und  Yerlac  von  Brettkopf  A  Hirtel  in  Letpslg. 
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Poblikationeii  der  hteniationalen  Mnsikgesellsehaft 

Beihefte* 


Zu  unseren  beiden  offiziellen  Publikationsorganen  ist  seit  Jahresfnst  ein 
iliütes,  sozusagen  nicht-offizielles  getreten,  zu  dessen  Bezug  die  Mitglieder 
nicht  verpflichtet  sind  und  welches  in  zwanglosen  Heften  erscheint  Diese 

Beihefte  der  Internationalen  Musikgesellschaft 

Laben  den  Zweck,  die  »Sammulbäudc«  zu  eutlabten.  Wie  in  der  »Zeit- 
schrift« nur  Aufsatse  Ton  höchstens  einem  Druckbogen  Länge  aufgenom- 
men werden  können,  so  hat  sich  für  die  »Sammelbände«  das  Prinzip  als 
zweckmäßig  hcransgestellt,  nur  Abhandlungen  von  höchstens  fünf  Druck- 
bü^'cii  Umfang  aufzunehmen.  Um  aber  den  diesen  Umfang  übersteigenden 
Arbeiten  von  Wert  ebenfalls  Platz  zu  schaffen,  sollen  nunmehr  die  »Bei- 
hefte« dienen.  Das  schon  vor  Auftreten  der  Bitemationalen  Musikgesell- 
schaft unter  dem  Titel  »Sammlang  mDsikwissenschaftlieher  Abhand* 
Inngcii  von  deutschen  Hochschulen^  begiündcte  Unternehmen  geht  in 
den  »Beiheften«  auf.  Den  Mitgliedern  der  Internationalen  Musikgesell- 
schaft steht  es  frei,  ob  sie  die  Beihefte,  die  selbständige  neue  Forschungen 
enthalten,  beadehen  wollen.  Diese  Beihefte,  die  durch  samtliche  ange- 
sehene Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  oder  unmittelbar  von  der 
YtM'laijsbandlung  Breitlcopf  &  Härtel  bozop^en  werden  können,  werden  je 
nach  Umfang  zu  mäßigen  Preisen  portofrei  an  die  subskribierenden  Mit- 
glieder geliefert.  Die  bisher  erschienenen  Hefte  der  ersten  Reihe  der 
Sammlung  musikwissenschaftlicher  Arbeiten  werden  unter  denselben 
Bedingungen  den  Mitgliedern  abgegeben. 

Die  CiBtralgeMliiflMtSlIe  4er  Intenatlsaalfla  Masikgasdlsekalt» 


Beihefte  der  Intematloiialeii  MnsikgefleUseliafli. 

I.  Ed<rar  Istcl,  Jean  Jacques  BooMeaii  ab  Komponiat  adner  lyriidbeD  Saene 

Fyffmalioii.  Preis  Ji  Um, 
IL  Johanne«  Wolf,  Mnfioa  Practica  Baitolomei  Rami  de  Pareia.  Preii  uirC— . 

in.  OswaM  Körte,  Laute  uiul  T.aufenmusik  bis  zur  ^li'ti  dc^  IG.  Jahrhunderts. 

Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  deutecben  Xjautentabuiatur.  JPrei8ul5.— . 
IV.  Theodor  Kroyer,  Die  Anfftnge  der  Cftoenatäi  im  itaUeidwiheii  l^drigal  dea 
XVI.  JalirhuudrrS-    Ein  Beitrag  zur  Oescbichto  des  Madrifr^ls.    Preis  .il  6. — . 
V.  Karl  Nef,  Zur  Gt'üchichle  der  dcutdcbcn  Instrumcntnlmusik  in  der  zweiten  U&lfte 
des  17.  Jahrhunderte.  Mit  rinem  Anhange :  Notenbcispiele  in  Auswahl.  Preis 
VI,  Walter  Niemann,  Übpr  die  abweiche  mit'  Bedeutung  der  Ligaturen  iu  der 
Meusuraltheorie  der  Zeit  Tor  Johannes  de  (mriandia.  Ein  Beitrag  zur  Gcsehichtf 
der  altfranzösischen  TonsekuW  des  12.  Jahrhunderts.    Preis  jä  6. — . 
VII.  Max  Kuhn,  Die  Verzierunga- Kunst  in  der  Qesangs-Hoaik  des  Ifi.  und 

17.  Jahrhunderts  '1535/1650;.    Preis  Ji  4.—. 
VTH^        rin;iiia  Schrotlcr,  Die  symmetrisdic  T'mkolirunp  in  der  Musik.  Ein  Beitrag 
2ur  Harmonie*  und  Kompositionslehre  mit  Hinweis  auf  die  hier  teobniscu 
notwendige  WiedexemAhrung  antiker  Tonarten  im  8t^e  moderner  HMrmoiiik. 
Preis  •#  ö. — . 

Früher  sind  als  Hefte  der 
»Sammlung  musikMrissenschafUicher  Arbeiten  von  deutschen  Hoohetduden«  ersohiflBett: 
L  Eduard  Bernoullif  Die  Ohoralnotenadixift  bei  B^mnen  nnd  Seqneofsn. 

Preis  M  9.—. 

IL  Hermann  Abert,  Die  Lehre  vom  Ethos  in  der  griedusohen  Hoaflt.  Fieia 

.7/  4.-^. 

III.  Heiurick  Rietsch,  Die  Toukuusst  in  der  üvveilou  Iläirte  des  neunzeiiult-o 
Jahrhunderts.   Preis  jM  4. — . 

IV.  ICichard  Hohenemser,  Welche  Einflüsse  hatte  die  Wiederbelebung  der  itteren 
Musik  im  19.  Jalulimidert  auf  die  douUchen  Komponisten?   Preis  jK  4.—. 
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2.  Ortsgruppen  ndt  Uuren  Torstilnden. 


iMAi  PilTatdoiMit  Dr.  JEowl  ff«/'. 
Berlin :  Major  a.  D.  Dr.  O.  J?öff«. 
B«rn:  Prof.  Dr.  A.  Thürlin9$. 
Boim:  Dr.  L.  Scheibler  Göbenstr.  4. 

IrtiMl:  IMnktoz  Piof.  Amg.  OeMMrI. 

OMoteUfe,  Mass.;   Miss  A.  a  FUUAtTf 

UarTurd  Unircriitjr. 
BttHMtedt:  PfivaMoxaDtDr.  imvd. 

Düsseldorf:  Mnsikdir.  Pxof.  AlliA«. 

i;  AraUmindritJCfewoffeiafi. 

a.M.:  Dr.  Rieh,  MohmtnueTj 
LeerbAchsir.  48. 
G«nf:  Direktor  C.  H.  Mehter,  A  Boul. 

beW^tiqae. 
Hwpkbwv:  Prof.  B.  ÜCtaum,  N«iut.  Fuhlen- 
twl«t«78. 

Huawvtr:  MuBtk  iirektor  JE11Fd^cl,y«U- 

WMuSbugx  Prof.  Dr.  A.  Wol^^Vum. 
HUUagltri:  Direktor  Dr.  M.  WtfMiUf 
üoioosg&Uu  17. 


XMMlt  Hofk»p«ll]ii«iiterDt.JFViMiKBeiir. 

Z0p«akftgen:    Dr.  A.  Aiammcridk,  St. 
BUehersTeJ  18,  F. 

Leipzig :  Pioftasor  Dr.  Afttiir  M^«r. 

iMiAna;  Musical  Associatfon«  Praddent: 

Sir  Hubert  Punry,  Bart. 

Lübeck:  Musikdirektor  Prof.  C.  5ti«ftl. 
Mailand:  BlbUotkekur  B.  d»  OvaHmML 

Mftiiefefls:  ProfeMor  Dr.  il.  &»i(i6ertrer, 

PrinzT^gentenstra»»e  48. 

St.  P»t«nbnTg:  Excellenz  Baron  C.  von 

Itmfatarg  i.  E.:  Prof.  Dr.  ». 

Scbvranwaldttc.  4. 
Stuttgart:  vacat. 

Tiflis:  Kati«ri.RiM«.Miiilkdii«ktorBMl( 

KorgcmoxD. 
WMMliaai   WMScbMer  Pbilharmonla 
(FllhaiaMnti  WinnwakieJ). 

WiattrUkw:  Dr.  K  RMkt, 

Prof.  Dr  r;,  .iJf^r,  ZIZ/I. O0tt«f «, 
Launergasüe  8. 


B.  Oentrai-Geflehäftfistelle. 


▼oriitxender:  Prof.  Dr.  0.  PlelBcbtr,  Berlin  W.  80,  Xfttntr.  17. 
X&sairer:  Breitkopf    Eixtel,  Leifug,  Nümbergentr.  S6. 


Sekretär;  Dr.  J.  W^oi/". 

Beisitzer:  Major  Dr.  0.  Körte. 
Dr.  H,  Ahert. 
Dr.  £.  £u(iny. 

KorrespniidlerfTi«i<*  Mltclioiler: 
für  England:  Dr.  CL  .Macieati,  Loodoii. 
-  Vraakntok:  ProfeaeorZbilaMrMie, 
Perle. 


Är  öeterreieh:   Dr.  R.  Hirschfei J, 
Wien. 

l:Bedaktenr  A'.  F.Findei$eny 
St.  Feteriburg. 

-  MnaÜBttfien:  Dr.  A.  Ha$mnigrtA, 

Kopeii  hegen. 

-  Vereinigte  Staaten  von  Mmadkmi 

l'rof.  yl.  AdNiley,  Ann  Arbor 
(Mich.). 


4.  Kartell -Vereine: 

Musical  Association  in  London,  President:  Sir  Htihert  Pamj  P.  rt. 
y«zeeniging  voor  Noord-Nederlaods  Muaickgeschiedenis,  Voorzitter: 
D.  F.  Seheurleer,  Haag. 


Dl«  Tierte  MltrUader-Uste  Ist  «rseUenmi. 
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Pfeneir©  Orolie«t©r werke 


Zur  Aufführung  empfohlen. 


4'Alb«rt.  E.,  Vorspiel  lam  2.  AuftoK  der  Oppf 
»Üproot«.   Part.  -1.  jä.    J«  Orch.-St.  jt>  30  Sf. 

—  SiDl^itans  zam  3.  Aafzae'  der  Oper  »OhiH- 
inond»..    Fart.  2  Jä.    »0  Orch.-S*t.  jf  3(1  J^. 

—  Vorspiel  üu  »Der  Kubin«.  Part.  4  JL.  31  Urcb.- 
8t.  jo  :<o.  j^. 

BanttCfc.  Qr.,  Nelana.    Variationen  Aber  das  The- 
ma H.  F.  II.  Part.  12  Jl.  27  Oroh.-8t.  je  6«  Jf. 
Barger,  Wilh..  Op.  71.  Sympboni»  in  B.  I'urt.  ljutr. 

2  .  Oroh.  8t.  j««  9U  Jf . 

Bonvin,  L.  üp.  31.  KrinneruDgcn.    Part.  3  JH. 

Tt  Orch.-St.  jn  30  J?. 
BulOni,  F.  B  ,  Up.  .i3a.  SymplioniHChes  Oediebt. 

l'art.  12  ul.  (Urch-Üt.  in  AbKcbriftl. 
Chevillani.  C,  op.  1ü.  Pbant.  Symphonie.  Part. 

9  .M.    28  Orfb.  St.  j«  Wi  ^. 
Cowen,  F.  H..  IdvIlt-'Cbe  Symphooi»  No.  0  in  E. 

Piirl.  15        27  Orch.-St.  jf  IMi  J^. 
Draesek«.  F.,  Op.  :IS.  Jubelouvt-rtort'.  Part.  6  >H. 

Its  Urch.-ht.  jo  :«)  9)1. 
Enna,  A.,  I*»'«  Stn-ichhulrmldi-l.  Oofortare.  I'art. 

3  r>  Orch.-St.  jf  30 

—  l  lt  opatra.  Oarrrtore.  I'art.  5  A.  33  Orcb.-«t. 
j"  30  Hf. 

Fielid.  A.  V.,  Op.  37.  Vier  Stimmungsbilder.  Part. 

j  Ur.    27  Orch.-St.  je  3«)  J^. 
Fioertheim,  0.,  Saite  iniuiittnre.     Part.  6  ^U. 

27  Orch.-St.  je  6ii  ^. 

—  Cunsclation.  sympb.  Satz.  Part.  3  Ul.  17  0rob.- 
St.  je  30  .»r. 

BlltOn.  P.,  l.a  >ler.  Esquisue-t  »ymphoniqapK, 
Part.  32  ,ä.    h  ätrenbi-timinen  je  Jl  1,S*I. 

1  llurtnoniei-t  iiiinieii  InibweiM-l. 
Boldtchmidt.  A.  »..  WuldfrauMi  nc  mit  Srhlu-s 

ai's  3.  Aktes  nas  iUfliaota.<4t.   Part,  (i  Jl.  32 

Orch.-St.  je  3(1  jjr. 
Gouvy,  Th.,  "p.  *M.   Svinphoni-rbe  Paraphrasen. 

i'ait.  ti  Jt.    'H  (»n-h.-M.  j«  Ul»  Jf. 
Grifflm,  J.  0.,  Op.  1  Nc  3.    'i'rliumerei  f.  Stn-icb- 

iti>lrmiieiite.  Part.  J  .<f.  5  Orch.-St.  je  3»  jf. 
Hamerik.  A.,  Op.  3<;.  Syiiii>h»nie  .•»irieii>e  io  Gmull. 

i'art.  l.%ur.    2j  Orch.-St.  je  60  ^. 

—  Op.  3>  Syiiiiihnuie  >p. rituelle  in  G.  Ftir  Streicli- 
nrchester.  i'art.  ü.#.  5  Streich^timmen  je 'i<» 

Hofmann.  H.,  op.  bl.    Irrliditir  und  Kobola*-. 

S.  In  r/o.    Part.  Ii  Jf.  'Ii  Orch.-St.  je  Sf. 
JadaSSOhn,  $.,  op.  Sh.    Balletmosik  in  7  Kanont« 

zur  Puntxinim«  »J->bitnni>nurht   im  Wahlef, 

Piirt.  12.*.    21  Oroh.-St.  j-  60  J^. 
JIrnefelt,  A.,  Kor.-'boini.  Srinph.  UuLtung.  Pnrt. 

'J  J$.    'JU  Ori-b.-St.  je  30 
Kajanul,  R.,  Uarhcb  Kurl  XII.  bei  Narva.  Part. 

2  Ur.   2i  Orch.-St.  jf  30  J?. 

Kaun,  H.,  Op.  V2.  Svmpbouie  (An  mein  Vn(ffrliint1| 
in  Dmoll.    I'art.'  |j  Jl.        Orcb.-Sl.  je  !lo  j^. 

Klengel.  J..  Op.  W.  konzirt-Ouvertore  in  i.f. 
23  Orch.-St.  je  M»  J^. 

Leiprijr. 


Knerr,  J.,  Op.  7.  Tariationea  Aber  ein  nltr^lnl-cbe» 
VolkKiicJ.   Part.  iJt.    IS  Orch.-St.  jo  30,^ 

—  Op.  8.  Symphonische  fnge.  Part.  4  A.  2  * 
Orch.-Pt.  je  30  Jf. 

Koch,  Fr.  E.,  Op.  4.  Von  der  Nordsee.  Sjmpbunif . 

Part.  12  Jl.   14  Orch.-St.  je  ßü  Jf. 
Loren2,  6.  A4..  Op.  M).   Taubenlied  and  Ballet- 

miiMk  an«  »Harald  nnit  Theaaoc.   Part.  bjl. 

2>  Orch.-St.  je  3o  Jf. 
Ilac-Oowell,  E.,  Op.  iH.  2.  Indiimittcha  Saite.  Part. 

l.'iUl.   2«  Orvh.-St.  ja  CO  J^. 
MDIIer,  A.,  Sympbouie  in  Q  moll.    Part.  IS 

•jri  Ürcb.-St.  je  AO  Jf. 
HleoU,  J.  L.  Op.  31.   Dm  Meer.  Daraxie: 

No.  I.    UatUeer.  Part.6  jr.350rrh.-St.je  SO.i? 

No.  4.  MeereKleochten.   Part.  6  UV.  3S  Orcl<  - 
Si.  je  ^0  Jjt. 

tandberger.  A.,  Op.  ih.  Riccio.  Sympb.  Prul  k 

I'art.  \}Jl.    31  Orch.-St.  je  W  Jf. 
Scharwenka.  Ph.,  Op.  lOH.  bramatiKcbe  Pbant  ..o 

in  H  moll.  Part  15  Jl.    2»  Orch.-St.  j»  VO  .9 
tcharwenka,  X.,  Vor>piel  zur  Oper  »MatAiiwiatli-i- 

Pnrt.  4  Jl.    .10  Ort'b.-St.  Je  30  Jf. 
Schjelderup.G.,  WeifanachttKuite  aus  einem  Weih - 

nn  'bt«i>piel.    Part.  U  Jl. 

—  Vorspiel  z.UueiKdrama'NorwegiüchaHockxfit  ^ 
Part.  4  Jf  . 

Schumann,  Georg.  Op.  2**.  LiebeefrbblinK.  Oaver- 
ture.    Part.  !)  Jl.    2S  Orcb.-St.  je  Wi  ^. 

Slbelint,  J..  Der  Schwan  ton  Toonela  ana  >K.tl'  - 
v»la..   ParL  3  Jl.   "iO  Orrh.-M.  je  30 

—  Lemminkiinen  zieht  heimwart».  Legende.  I'art. 
9  Jl.   2ö  Orch.-St.  ^«  »0  ^. 

Tinel.  E.,  Op.  21.  Drei  «yopb.  Toagemälde  ann 
»l'olyemt«. 

K.).  1.   Ouvertüre.    Part,  ti  Jl.    3&  Orcb.-St 
je  30  Jf. 

Sil.  2.    I'aulioeua  Truangesicht.    Part.  6  Jl. 

2.)  Orcb.-.St.  je  30  Jf. 
Nu.  3.   Feier  im  Tempel  Jnpitera.  Part.  9  Jl. 

2!»  Orcb.-St.  j»  30  .'/. 
Volbach,  Fr..  Op.  21.  E«  waren  zweiKAnig!.lcia  i'^r 
Symph.  Dichtung.    Part.  0  Jt.    2»  Orth,  .-i 
je  M)  J^. 

Weingartner.  F..  Op.  20.    König  Lear.  Synph. 

J'jihtouK.  Part.  IS  ..ä.    :ii  Orcb.-St.  je  G4>  Jf 

—  Op.  21.  I>a!)  UeÜlde  der  Seligen.  Bfnph.  D^'  L- 
tunp.    Part.  1.»  Jl.    3;i  Orch.-St.  je  (Mi  ^. 

—  011.21.  Symphonie  N<s  1  in  O.  Part.  i:.  Jl. 
2»  Orcb.-St.  je  !K)  Jf. 

—  Op.  21).  Symphonie  No.  i  in  Ea.  Part.  15  Jl. 
XI  Orcb.-St.  je  Hü  Jf. 

Woods.  C.  F..  Siiim  iu  F  fftr  kleines  Orchenter. 
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Napoleon  Bonaparte's  Mnsikpolitik. 

Wenn  man  die  Musiklexika  und  Handbücher  der  Mosikgescbichte 
dttrcbdeht,  80  bat  man  die  Empfindung,  aU  würde  das  Musikleben  nur 
ganz  allein  in  der  Welt  von  den  Komponisten,  Virtuosen,  Dingenten  und 
Musikgelebrten  gemacht  Becht  auffällig  ist  mir's  immer  gewesen,  wie 
wenig  man  in  diesen  Werken  fttrstlicben  und  gekrönten  Häuptern  be- 
gegnet, obgleich  doch  deren  hervorragender  Einfluß  auf  die  Gestaltung 
der  Musik  ihrer  Z'  it  auf  der  Hnntl  liegt  und  viele  Fürsten  in  der  Mu- 
sik persönlich  recht  Erkleckliches  geleistet  haben,  nicht  nur  als  Ausühende, 
sondern  auch  als  Komponisten.  Einzelnen  Bevorzugten,  wie  zum  Bei- 
spiel Friedrich  dem  Großen,  ist  man  ja  noch  einigeniiaRen  gerecht  ge- 
worden, obgleich  er  meist  schlecht  genug  mit  einigen  Zeilen  wegkommt. 
Wo  aber  bleiben  alle  jene  Fürsten,  die  —  niclit  durch  Spiel,  Gesang  oder 
Produlition.  wohl  aber  dnrHi  ihre  Begünstigung  der  Tonkunst  und  die 
Fürsur;,^«'  für  gedeihlidic  \'(  rlialfnisse  der  Mn*ikrnt\\  icklung  oft  weit 
mehr  g<  1 'istet  hriben.  als  Dut/.ende  von  Kom})tjni>tt  n  und  Virtuosen  zn- 
sammt  ii  i,n'ii<iinnien  ?  Fürchtet  man  etwa  ein<' Ki'iikurrenz  zu  rni,'uii'>ti  u 
des  {i^■ni^^  uu»!  Talentes?  Ist  es  ein  Protest  gegen  die  Dilettanten  /ti 
(tunsten  (li^s  eingebildt'ten  Privileirs  dtT  HtMnifsmusiker?  Ach,  nur  /.u  utt 
ward  Frau  Miisika  von  den  ihr  >o/u^agiii  augeirauteii  Künstlern  mehr 
tyrannisiert,  als  von  den«'n,  die  in  ihr  nicht  das  mitenverbeudc  Eheweib, 
sondern  die  hehre,  von  fem  angebetete  Göttin  erblicken. 

Weitaus  die  meisten  musikalischen  Fürsten  sehen  allerdings  in  der 
Musik  nur  ein  Mittel  zur  Verschönerung  des  Lebens  oder  der  bloßen 
Unterhaltung.   Selbst  der  poUtisch  doch  so  intensiv  veranlagte  Friedrich 
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I  i  Große  macht  davon  kr-me  Ausnahme.  Hier  soll  nun  von  Einem  die 
Kede  sein,  der  in  der  Musik  mehr  fand,  als  ein  hloües  Uüterhaltunprs- 
mittel,  nämlich  ein  Hilfsmittel  der  Politik.  Neu  ist  das  ja  gerade  nicht; 
denn  bei  vielen  alten  Völkern  hat  die  Tonkunst  schon  diese  Rolle  ge- 
spielt. Die  chinesischen  alten  Pliilosoplion  hielten  ohonso  ah  die  Pytlia- 
goräer  die  Musik  für  den  eigentHcht  n  Zusanmit-nhalt  aller  >taatlichen 
und  "Welt-Ordniini: :  ISfusik  war  die  i;elieiiniii->vnlle  Macht .  die  alle  be- 
wef»ten  Dinge  und  die  Menscli<*n  auf  Erden  wie  die  Sterne  am  Himmel 
in  einem  befriedigenden,  eine  gegenseitiire  Störung  ausschließenden  Ver- 
hältnisse erhielt,  ohne  ihre  Bewegungatrciheit  auf/uliehen.  Das  war  das 
Ethos  der  Musik,  das  das  klassische  Altertum  und  ein  gut  Theil  des 
Mittelalters  beherrscht  hat. 

Die  moderne  Zeit  hat  sich  leider  Ton  dieser  Anschauungsw  eise  gänz- 
lich losgesagt.  Sie  Temachlässigt  mit  fast  beleidigender  Absichtlichkeit 
das  tief  etbische  erziehliche  Moment,  das  in  der  Musik  steckt,  und  den 
gewaltigen  Einfluß  auf  die  Gemfither  namentlich  der  Jugend  und  der 
Ungebildeten.  Unsre  rationalistische  Zeit  verliert  sich  lieber  und  dier  in 
die  Thorheiten  des  Spiritismus  und  der  Blumenmediums,  des  Gesundbetens 
und  religösen  Wahnes,  als  daß  sie  zugiebt,  solchem  »Aberglauben«  Ton 
der  ethischen  Madit  der  Musik  zu  fröhnen.  Dazu  sind  wir  viel  zu  klug, 
und  nttchtem  rechnend;  Hanslick  mit  seiner  fleischlosen  Lehre,  die  Mu- 
sik sei  ein  blofles  Spiel  der  Phantasie  in  tönend  bewegten  Formen,  ist 
unser  Mann,  und  die  Mu^ik  zu  unserer  »Unterhaltung«  gerade  gut  ge- 
nnu  Daf^  dabei  die  Musik  ein  zweckloses  Spiel  wird  und  deshalb  als 
schädlich  überhaupt  aus  dem  Staate  zu  verbannen  wäre,  hat  übrigens 
schon  der  alte  Plato  nachgewiesen.  Ich  halte  es  auch  wirklich  für  vei^ 
nttnftiger,  den  Gesangunterricht  an  unseren  Gymnasien  gänzlich  zu  l>e- 
seitigen,  statt,  wie  nur  zu  oft  geschieht,  ihn  zu  einer  Ulkstunde  für  die 
Schüler  herabsinken  zu  lass(!n. 

Anders  als  die  Hentzeit  darbte  Napoleon  Tioiiaparle.  ein  Mann, 
gesell  de'-'^en  kidden  Verstand  und  kluge  liena  liniini^  sich  gewiü  auch 
nieht>  sagen  lußt.  Mit  weitsehauendem  Blicke  stellte  er  alles  in  den 
Dienst  der  Politik.  \vas  mciglich  wiir,  ja  sogar  was  —  nach  Anderer 
Meinung  —  nniiM>i,';lich  war.    80  auch,  und  ^nm  besonders,  die  Musik. 

Als  NapoU-ou  als  lOjähriger  Junge  Kadeit  waid,  tolite  in  Paris  der 
KaiHpt  /.wischen  den  Piccinisten  und  Gluckisten,  «1er  noch  lange  Zeit 
in  den  Gemütern  der  Fr:inz»>sen  nachzitterte.  Und  als  der  Frühreife 
dann  selbst  schon  in  die  Bevolutionsbewegung  mit  eingriff,  da  hatte  er 
die  schönste  Gelegenheit,  die  zUndenden  Bevolutionskantaten  und  Militär- 
märsche zu  hören,  die  Gossec,  Catel,  Lesueur  und  andere  in 
rauschendem  ßlasorchester  setzten.  Der  heroische,  militärische,  kraftvoll- 
glänzende Geist  dieser  Kompositionen,  deren  erste  und  am  nachhaltigsten 
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virkende  die  Marseillaise  war,  that  geradezu  Wunder:  die  Volksmassen 
und  Kegimenter  belebten  sidi,  wurden  erregt,  begeistert,  trunken  wskUat 
dem  Zauber-Einflusse  dieser  Militärorchester,  und  Nikpoleon  hatte  gar 
bald  die  reichlichste  Gelegenheit,  die  ethisdie  Macht  der  Musik  auch  in 
seinen  Feldzugen  zu  erproben. 

Konnte  die  Musik  die  Gemttther  von  Volksmassen  so  heftig  err^pen, 
konnte  sie  ganze  Armeen  ron  Menschen  in  Begeisterung  entzünden  und 
bis  zur  TodesTmchtung  aufregen,  dann  —  so  schloß  der  groBe  Cäsar 
und  zukünftige  Imperator  mundi  —  konnte  er  sie  auch  zu  seinen  weit> 
.scliaucnclen  politischen  Plänen  recht  wohl  trebrauchen.  Vor  allem  sollte 
Paris  der  musikalische  Mittelpunkt  der  Welt  werden :  die  Musik,  insbeson- 
dere die  dramatische,  sollte  die  bedeutendsten  Geister  aus  aller  Welt  in 
Frankreichs  Hauptstadt  sammeln,  von  hier  aus  sollten  die  Völker-Massen, 
ihnen  selbst  unbemerkbur,  ethisch  beeinflußt,  ihnen  Sympathien  und  Anti- 
pathien soziisaL'cn  sui;f.'ericrt  worden  Deshalb  versuchte  er  mit  allen 
Mitteln  der  Luckuni^,  durch  (iold  und  Khr«  n  und  schließlich  selbst  durch 
Gewalt,  die  M;iclithal)vr  im  Rrici)»'  dn  MuM'k  für  sich  zu  gewinnen. 

Schon  als  General  traf  er  persönlich  di<'>lnv.ii::li('lit>  Anstalten.  Als 
1797  der  jumje  aber  geniale  General  Lazare  Hoche,  kaum  '><>  Jahr  alt, 
ge^toihen  war,  scliri«^b  (ireneral  Bonapnrte  einen  Preis  für  die  beste  Koni- 
po^itiuu  eines  T<)t'"iiuiar.'>cln.s  zu  Ehrun  des  \'cr.sturbenen  aus.  Zwei 
Bewerber  kamen  in  Frage:  Cherubini  und  Paisiello,  ersterer  der  be- 
deutendere von  beiden,  aber  ein  starker,  unbeugsamer  Charakter,  letzterer 
musikalisch  nicht  unbedeutend  und  zugleich  mit  einem  biegsamen  Kück> 
grate  begabt.  Dieser  erhielt  den  Preis,  und  als  er,  in  seiner  langjährigen 
Stellung  als  Hofkomgonist  des  Königs  von  Neapel  ins  Wanken  geraten, 
eine  durchgreifende  Änderung  seiner  Lebensbasis  herbeisehnte,  da  berief 
ihn  Napoleon  1802  unter  unerhört  glänzenden  und  für  die  Pariser  Kompo- 
nisten der  Bevolution  geradezu  beleidigenden  Bedingungen  nach  Paris  an 
seinen  Hof.  Er  bewilligte  ihm  nicht  nur  einen  jährlichen  Gehalt  ron 
18Ü00  Francs,  eine  glänzende  Wohnung,  eine  Hofequtpagc,  freie  Reise 
n.  s.  w.,  sondern  auch  noch  eine  Abfindungssunnuf  von  12000  Francs 
und  soll  ihm  sogar  die  Direktion  der  Oper  und  des  Oonservatoire  an- 
geboten haben. 

Offenbar  überschätzte  Napoleon  die  Bedeutung  und  Fidiigkeiten  des 
61  jährigen  Komponisten  erheblich,  wie  er  denn  die  italienische  Musik 
überhaupt  jeder  anderen  bedingungslos  vorzog  und  1801  eine  ei^rcne  fJp^ra 
italiin  gegründet  hatte.  Aber  es  laL'  in  di^  veni  unerhörten  Kiitfii  irfni- 
kommen  j^e^icn  den  Fn-mdcn  sicherlich  au<  li  «  iiif  sclim-fe  Stt-lluiiiriialime 
gegen  die  Pari^»  i  Komponisten,  vor  allt m  u'' l'' u  die  ^litglieder  des 
von  der  I<epu!)lik  ]7l)r)  orirani<!**rt' ii  Konservalonunis.  Wie  l^onaparte 
sich  nach  seinem  mißglückten  Attentat  auf  diu  Freiheit  Korsikas  aus 
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einem  enragierten  Konen  in  einen  Franzosen  nmgewandelt  hatte,  80  war 
er  jetzt  ans  einem  Bepnblikaner  ein  straffer  Monardiist  geworden,  der 
schon  daran  dachte^  sich  zum  Kaiser  krönen  zu  lassen  und  in  den  Tui- 
lerien  einen  glänzenden  Hofhält  eingerichtet  hatte.   Diese  Gksinnungs* 

Wandlungen  innerLaib  eines  Jahrzehntes  mitzumachen^  war  nicht  Jeder- 
manns Sache;  gerade  die  bedeutendsten  Geister  waren  dem  am  meisten 
abgeneigt.  Napoleon  aber  brauchte  für  seine  ehrgeizigen  Pliine  Leute, 
die  mit  ihm  durch  Dick  und  Dünn  gingen,  und  da  er  sie  in  Paris  nicht 

fand,  so  mußte  er  sie  im  Auslande  suchen. 

Daher  seine  mehr  als  gleichgiltige  Haltung  gegen  das  Conservatoire, 
den  hochvcrdiciiton  Organisator  der  französischen  Militärmusik  Sarrette 
und  de«?son  Krcurido  imd  Kollegen  Chcriihini.  dosspc,  Catel,  Mdhul, 
jt'iic  Sänger  der  Kcvohition  nnd  dci-  schon  dem  Untergange  geweihten 
Republik.  Namentlich  v(»n  dem  l)cdcutendsten  und  nnivprsellsten  Kompo- 
nisten unter  ihnen,  dem  Florentiner  Chcrubini,  hatte  Xupoleon  erwartet, 
daß  er  ihm  willfaliriirer  sein  würde.  Aber  der  Mann  war  ihm  zu  unab- 
hängig, uhd  f,'(  rade:ius.  Wohl  suchte  Napuleon  al^  und  zu  eine  Gelegen- 
heit, unl)emerkt  ihm  näher  /u  kommen,  erhielt  aber  immer  wieder  Ant- 
worten, diu  er  nicht  gern  hörte.  Als  Napoleon  siegreich  aus  Italien  zu- 
rückkehrte, veranstaltete  das  Konservatorium  eine  Festauf führung  mit 
einem  Cherubini^schen  Werke.  Napoleon  trat  darnach  zum  Komponisten 
heran,  lobte  des  Meisters  Landsleute  Paisiello  und  Zingarelli  in  den 
Himmel,  aber  ffir  Chembini^s  Musik  fand  er  kein  Wort;  und  als  dann  Chera- 
bini  mit  anderen  Beamten  zu  einem  Diner  zum  Konsul  kam,  da  holte  es 
dieser  mit  folgenden  ErklKrungen  nach:  »Paisiello's  Musik  ist  sanft  und 
wohlthuend,  Sie  aber  instrumentieren  mir  zu  stark,  und  während  PaisieUo 
mich  angenehm  beruhigt,  machen  Ihre  Kompositionen  zu  Tiel  Ansprüche 
an  den  Zuhörer.«  >Ich  begreife«  —  erwiderte  Cherobini  —  »Sie  fordern 
eine  Musik,  die  sie  nicht  behindert,  an  Staat  und  Politik  zu  denken.« 
AU  später  1805  Cberubini  in  Wien  gefeiert  wurde,  rückte  auch  Napoleon 
nach  der  Schlacht  von  Austerlitz  an  der  Spitze  seiner  siegreichen  Armee 
in  Österreichs  Hauptstadt  ein.  Sogleich  entbot  er  den  Komponisten  zu 
sidi.  »Da  sie  nun  einmal  hier  sind,  werden  sie  meine  Hofkonzerte  diri- 
gieren«, befahl  er,  und  das  üldiche  Honorar  war  alles,  was  der  Kaiser 
für  den  Künstler  übrig  hatt<».  Bei  allen  Aus/ei(  hnumren.  die  der  KaiM  r 
gerade  an  Mtrsiker  so  überreii  hlieh  au^J'/titcih'n  |ittt  ::te,  .irinir  Cheruhini 
leer  aus;  docii  alle  ZnrHrksetziintrcn  konnten  den  h'  dcutendsten  Musiker 
dieser  Zeit  in  Frankrcieli  zwar  kränken,  aher  nicht  um->timnipn. 

Da«  wafen  die  Gründe,  warum  Napoh  un  den  Fremden  so  sehr  in 
den  HiuHucl  hob.  Paisiello  lieferte  dafür  ahrr  aiu  h  alh^s,  was  nur  an 
glänzender  jNfusik  für  die  Hoffestlicbkeiten ,  tUr  d;e  Hufkapelle,  für  das 
Theater  verlangt  wurde;  16  vollständige  Offizien,  bestehend  aus  Messen, 
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Motetten  und  Antiphonen,  die  Oper  Proeezpina,  eine  Messe  und  ein  Te- 
demn  zur  zukünftigen  Kaiserkrünung  für  zwei  Chöre  und  zwei  Orchester 
n.  8.  w.    Lange  freilich  dauerte  Paisiello's  Freude  nicht    Die  Konsei^ 

vatoriums-Partei  wußte  sich  zu  rächen.  Insgeheim  intriguierten  sie  gegen 
den  erklärten  Günstling,  brachten  seine  Oper  zu  Falle  und  Paisiello  sah 
selbst  bald  ein,  d  iß  or  in  seinem  Alter  snlrhpn  Feindseligkeiten  auf  die 
Dauer  nicht  gewachsen  sei.  Er  orh.it  im  März  1S!>4  seine  Entlassung 
vom  Konsul.  Ungern  ließ  Kapolcon  ihn  scheiden,  denn  die  Kaiserkrö- 
nung stand  vor  der  Thür,  und  er  ersuchte  Paisiello  um  Vorschlag  fUr 
einen  Nnchfolgor. 

Lc^ueiir  war  der  Ausersehene.  Napoleon  kannte  ihn  wohl  schon. 
Zwar  war  dieser  auch  einer  von  den  Freiheitssüngem  der  Revolution  ge- 
wesen und  ein  Konservatoriumsmann  dazu.  Aber  er  hatte  sich  mit  seinen 
Kollegen  schon  seit  einigen  Jaliren  griimUich  übcrworfen.  Man  wollte 
ilm  aus  sdnem  Amte  drängen,  aber  er  ließ  es  sich  nicht  stillschweigend 
gefallen,  sondern  beschwerte  sich  in  einer  öffentlichen  Denkschrift,  die 
eine  grofie  Zahl  Ton  Streitschriften  —  meist  gegen  das  Gonserratotre  ge- 
richtet —  hervorrief,  aber  auch  Lestteur'e  Absetzung  zur  Folge  hatte. 
Kaum  hatte  Napoleon  davon  gehört,  so  ließ  er  die  Akten  einfordern, 
ordnete  eine  goiaue  Untersnchung  der  Afiaire  an,  und  das  Ende  vom 
Liede  war  eine  wahrscheinlich  nicht  ganz  gelinde  »B4M&sierang«  dee 
Conserratoire  —  man  sprach  sogar  von  der  Absetzung  seines  Direktors 
Sarrette  —  und  die  Wiedereinsetzung  Lesueur's  in  seine  Professur*). 
Kaum  ein  .Tain  später  erfolgte  dessen  Ernennung  zum  Hofkapellmeister. 

Der  Kaiser  hielt  große  Stücke  auf  ihn.  Unmittelbar  nach  seiner  Er- 
nennung ging  mit  großem  Pom]ie  des  neut  n  Hofkapellmeisters  Oper  »Die 
Barden«  über  die  i^ühne,  wobei  Napoleon  dem  Komponisten  eine  präch- 
tige Tabaksdose  mit  der  schmeichelhaften  Inschrift  soheiditc:  L'einpereur 
des  Fraucaia  ä  Vantrur  drs  j!nnU'S.  Und  als  dem  Kaiser  ein  (Oratorium 
Lesneur's  besonders  tjefnllen  hatte,  da  bestimmte  or.  daß  dem  Kompo- 
nisten jähiiieli  lTjIh)  Fi-anes  ausbezahlt  ^siinl('n  allein  für  das  Not^n- 
|Kq)ier.  denn  so  tiigti'  er  hinzu  —  gcLfniilu  r  einem  Jvünstler  von  Ihren 
Verdienst«  II  darf  das  Wuit  (iiatifikation  lücht  ausgcspim  licn  werden«. 
Le.sueiiT  (laidcto  dem  Kaiser  st  ine  (imi-t  durch  eine  an!?ehuiie]ie  IJcihe 
von  Kuni{>u^itn>ni  n  zur  Verheniichung  der  l<;ii-!  rli<;!ien  Feste,  bei  denen 
Musik  nie  fehlen  durfte.  Freilich  auch  Le^iu  iir  \var  mcht  der  gewaltige 
Geist,  der  weltbewegend  neben  einen  Xupoieon  h:itt<»  treten  können;  Na- 
poleon's  Sehnen  bheb  unbefriedigt  und  er  ting  wieder  au  zu  suchen. 


Die  intervL-ution  Napoleou's  wird  aUerdiugä  von  Fc'tis  bcütritteu;  eine  akteu- 
mäßige  Duvtellung  der  ganzen  Angelegeolieii  fehlt  überhaupt  noch. 
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Es  war  Jahre  1806  auf  seinem  Feldzuge  nach  Deutsdiland ,  wo 
er  in  Dresden  die  Oper  Achüle  eines  nocli  ziVnilich  jungen  Italienen 
Ferdhiando  Paer  hörte,  der  seit  dem  Tode  Gottlieb  Xaumann's  1801^ 
Hofkapellmeister  des  Königs  von  Sachsen  war.  Der  Kaiser  war  ent- 
zückt, sowohl  von  der  Komposition  als  der  Ausfühniiiir,  besonders  dem 
Gesänge  der  Madamo  Paör  und  des  SiinL'crs  Brizzi.  So|rleicii  »'v 
sie  /u  sich  koniiiien  und  rief  ihnen  »'iit_>  l'cu,  daß  sie  von  ihm  engagiert  * 
senn.  »Aber*,  tiit^'e-juete  Pnör,  »wir  sind  doch  hier  engagiert?«  —  > Ja- 
wohl, von  mir!«  sagte  der  Kais<'r,  >Sie  sehen,  die  Angelegenheit  ist  be- 
endet. Das  Übrige  geht  Talleyrand  (den  Großkanzler)  an.«  L'nd  richtig, 
der  König  von  Sachsen  erklärte  bereitwilligst,  daß  Paer,  wenn  ihn  der 
Kaiser  in  seine  Dienste  nehmen  wolle,  unbedingt  folgen  müsse.  Das 
Künstlertrio  folgte  und  begleitete  den  Kaiser  nach  Warschau,  um  ihm 
aUabendlich,  wenn  er  Yon  den  mÜitärischen  Strapazen  heimkehrte,  die 
schönsten  Opemarien  Torzosingen,  wobei  der  ermüdete  Kaiser  zuweilen 
einen  recht  gesunden  SchnarchbaB  zu  dem  Trio  hinzufügte. 

Auch.  Meister  PaSr  konnte  mit  dem  Wechsel  wohl  zufrieden  sein: 
28000  Fr.  jährlicher  Gehalt  fUr  ihn,  15000  für  seine  Gattin,  feste  An- 
stellung auf  Lebenszeit,  reichliche  Beiseyergutung,  Urlaub  und  eine  beTop- . 
zugte  Stellung  am  Hofe  machten  ihm  das  Leben  in  Paris  so  angenehm, 
daß  er  fast  gar  nicht  mehr  zum  Komponieren  kam. 

Man  sieht,  der  Kaiser  ließ  sich  seine  musikalischen  Absichten  schon 
etwas  kosten,  sie  waren  ihm  an's  Herz  irow.ichsen.  Seine  Kapelle,  die  er 
sich  eingerichtet  hatte,  kostete  ihm  jährlich  nicht  weniger  als  350.000  Fr., 
gewiß  keine  Kleim'gkeit,  wenn  man  bedenkt»  daß  das  Conservatoire,  die 
große  Oper,  die  Opera  italien  und  andere  musikalische  Unternehmungen 
anßcrcleui  Un^-tnunien  verschlangen.  Wie  er  die  Museen  und  Bibliotheken 
ganz  Europas  plünderte,  um  die  he<;ten  Schätze  von  Kunst  und  Wisson- 
schaft  in  Paris  anzuhäufen,  so  entführte  er  den  Für'^ten  ihre  italienischen 
Musiker.  Auüer  den  Höfen  von  Neapel  und  Sacliseu  mußte  auch  der 
von  Wien  dran  glauben:  18<)ö  nahm  er  den  Gcsanglehrer  der  kaiser- 
lichen Familie  in  Wien,  Giruluim)  Crescentini,  einfach  mit  nach  Paris: 
statt  der  arnibeligeu  ßCKX)  Francs,  die  dieser  gefordert  hatte,  erhielt  er 
24(XK)  und  einen  Verweis  dazu  über  das  » Ungeziemende «  seiner  winzigen 
Forderung. 

Aber  Napoleon  hatte  trotz  alledem  kein  Glück,  die  politische  Oper 
wollte  sich  nicht  einstellen.  Dagegen  si)ielte  ihm  die  Musik  manch  an- 
deren Streich.  Ein  Beispiel  für  viele.  Gehaßt  von  den  Franzosen  des 
Südens  erfuhr  er,  daß  man  dort  das  »Domine  salvurn  fac  imperatorem 
nostrum«  in  den  Kirchen  meist  schweigend  exekutierte.  Nur  ein  Cur^ 
zeichnete  sich  durch  seinen  besonders  andächtigen  und  herzlichen  Ge- 
sang dieses  Gebetes  aus;  das  erregte  peinliches  Aufsehen  bei  seinen  Lands- 
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leuten,  aber  es  steigerte  sich  zu  wahrem  Jabel,  als  man  dahinter  kam, 
daB  der  gate  Priester  immer  sermm  statt  aalvum  sang^). 

Da  trat  ein  neuer  Mann  in  Napoleons  Gedchtskreis,  der  wobl  das 
Zeug  hatte,  allen  Wünschen  des  Kaisers  zu  genügen.   Als  Napoleon 

1B06  als  Sieger  aus  Deutschland  wieder  in  seine  Residenz  einzog,  be- 
grüßte ihn  eine  Kantate,  worin  Apoll  und  Minerva  und  alle  Musen  ihn  als 
don  größten  Idann  aller  Zeiten,  der  alten  wie  der  neuen,  in  glänzenden 
Tönen  priesen.  Der  Komponist  war  Gasparo  Spontini,  seit  kiirzein 
Musikdirektor  der  Kaiserin  Josephine.  Grandios,  heroisch,  fast  mili- 
tärisch-pomphaft schritt  Spontinis  stolze  Muse  auf  hohem  Kothurn  einher, 
pin  Sinnbild  der  französischen  groBr'n  Arinco  und  der  (iloirr  des  Kaisers. 
Ein  gro[)t'r  Ziii;  ging  durch  alles,  was  Spontini  unternahm;  mit  Kleinig- 
keiten gali  er  sieh  nicht  nh.  Das  rauschende  Urche.ster  seiner  krie- 
gerischen ]\rnsik.  die  ^'ewidtige  Anlage  mner  unerhört  neuartigen  Opern, 
die  feldherrnhafte  TJ.'licnsclmng  gewaltiger  Mensrhenrna.S8en  auf  (h-m 
Theater,  die  stol/.e  »SelbstbewulUlieit,  mit  der  er  wie  ein  DiktÄt(u-  iU)er 
seine  Untergehent  n  lirrrschte,  die  Grandezza  seines  ganzen  Charakters 
machten  ihn  zum  muMkalischen  Spiegelbild  des  Kaii^ers.  Ünd  dabei  war 
er  von  der  Größe  seines  Vorbildes  persönlich  vollständig  durchdrungen. 
Das  war  der  Mann,  der  selbst  die  auch  gegen  ihn  angezettelten,  nahezu 
brutalen  Ihtriguen  des  Conservatoire  zu  überwinden  und  zum  Stillschwei- 
gen zu  bringen  wußte. 

Schon  seine  »Yestalin«,  die  nur  unter  dem  kaiserlichen  Schutze  end- 
lich zur  AuffOhrung  gelangen  konnte,  zeigte  dto  Mann  der  Ghire  in 
voller  Größe.  Auf  dem  grandiosen  Hintergrunde  der  römischen  Be- 
publik entwickelt  sich  hier  das  tief-tragische  Schicksal  einer  Yestalin, 
welche,  ihrem  GrelÜbde  untreu,  einer  Liebe  nicht  entsagen  kann,  die  sie 
zum  Tode  Tmurteilt  Bomische  Legionen  und  Adler  blinken  im  Hinter- 
grunde, die  eherne  Ml  eilt  ehrwürdiger  Gesetze,  glühende  Leidenschaft 
und  Heldentum  bis  zum  Tode,  —  nii  lit  nur  Napoleon  packte  es,  sondern 
auch  das  Publikum,  das  in  staunenden  Jubel  ausbrach  und  die  Versuche 
der  Konsenatoristenschaar  zur  Opposition  im  Keime  erstickte.  Napo- 
leon und  Josepliine  waren  entzückt  über  >  ihren  <  Komponisten  und  über- 
häuften ihn  mit  Geschenken,  der  Kaiser  gab  1(MX;()  Francs  aus  seiner 
Privatirhatnlle  und  viel  scliöne  AVorte  oJiendrein.  Na])(tleon  hatte  den 
Mann  i{(  finiden.  den  er  suchte.  Fine  tTeh"j«^nh»'it,  ihn  rerlit  zu  ver- 
werti  ii,  bot  .-^-ieli  bald.  Schon  unmittelbar  nach  der  Ve>talin  hatte  Na- 
poleon den  Künstler  auf  einen  neuen  OjK  i  iiNtdtV  aufmcrk.sam  gemacht, 
'Greste  jugc  par  le  penple«,  und  Spontini  aucli  schon  begonnen,  daran 
zu  ai*beiten;  da  kam  dem  Kaiser  ein  andrer  Gedanke.    Kr  hatte  es  auf 


1]  »Herr,  mache  uiisero  K.ai&t:r  mm.  Kuecht«,  ätatt  »erhalte  ihu  gcäund«. 
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Spanien  abgesehen.    Em  Familienzwist  im  spanischen  Königshause  gab 

ihm  den  erwünschten  Anlaß,  seine  Hand  auf  Spaniens  Tron  zu  logen: 
König  Karl  IV.  und  m  in  Sohn  mußten  abdanken,  damit  Napoleons 
Bruder  Joseph  ihren  Platz  einnehme.  Doch  das  s]);nn<che  Volk  war  andrer 
Ansicht.  Wie  ein  Mann  erhob  es  sich,  unter  der  fanatischen  Anführung 
des  Clerus  kämpfte  das  Volk  hehL  nliaft  gegen  die  französischen  Legionen, 
deren  A  INmü  Halt  gebietend,  und  schlieBHch  begab  sich  der  Kaiser  Ende 
Oktober  InmS  in  eigner  Person  auf  den  Kriegsschauplatz.  Die  Pariser 
seihst  waren  nicht  sehr  mit  dem  unirerechU  n  Handel  einverstanden,  und 
es  fehlte  nicht  vi«  !,  sie  sirli  d.mogen  erklärten.  Hier  niuBte  etwas  ' 
gescheiien;  die  Vulksstimmuni:  in  l*;iris  mnBtr  dem  T^surpatiousplaue  Lje- 
neigt  gemacht  werden.  Koch  wälirend  der  Heise  nacli  S])anien  arbeitet-- 
Mapoleou  »leu  Plan  zu  einer  Oper  ans.  die  Spontini  k()iiij)Ouieren  sollte. 
Ferdinand  Cortez  hieß  der  H<'ld  der  Oper,  jener  kühne  Eroberer,  der 
gegen  alles  \'ulkerrecht  iu  l  in  fi  iedlichcs  Land  eiubracli,  um  es  .sich  mit 
Hinterlist  und  Gewalt  zu  unterwerfen.  Was  die  Spanier  einst  selbst  so 
recht  und  billig  fanden,  —  konnte  man  das  jetzt  dem  französischen  £1- 
oberer  als  Unrecht  auslegen?  Strahlte  nicht  vielmehr  Napoleon  im  hellen 
Lichte,  eines  Vertreters  der  göttlichen  Voi^eltung?  Und  es  jetzt  in 
Spanien  die  Priesterschaft  war,  die  dem  Volke  die  Waffen  in  die  Haad 
drückte  und  das  Feuer  des  Kriegsmutes  nährten,  so  wollte  des  Kaisers 
Oper  ganz  besonders  seinen  Helden  Cortez  als  den  Bezwinger  der  finsteren 
Siechte  des  Aberglaubens  und  des  Fanatismus  im  Dienste  der  Christenheit 
in  leuchtenden  Farben  geschildert  wissen.  Koch  von  Bayonne  aus  schickte 
Napoleon  diesen  Entwurf  an  seinen  Folizeiminister  Fouche  mit  dem  Be- 
fehle, seinen  Plan  dem  Hofdichter  Esmenard  zur  poetischen  Bearbeitung 
zu  übermitteln.  Esmenard,  der  sonst  die  Verse  ganz  wie  sie  verlangt 
wurden  stets  auf  seiner  poetisdi«  n  Leier  hatte,  traute  ieh  nicht  allein 
an  die  Sache  heran:  mit  Hille  Jouy's  kam  das  Textbuch  zu  Stande, 
und  Spontini  komponierte  es. 

Schön  war  das  Libretto  nicht  gerade  ausgefallen ;  ziemlich  frostig  und 
iindramritisch  mutet  es  uns  an.  Aber  um  sn  s(  honer,  feuriger  und  dra- 
uiutibcher  cenet  dafür  die  Musik  mit  ihrem  trettenden  Lokalkolorit,  mit 
den  Kampfeslust  atnien<hii  i\  rieg^märschen  der  S]>anier,  mit  den 
furienhaften  Tänzen  der  Janat hen  IVrc-xikanor  während  grausiger  Men- 
sclienopfer  und  mit  d(T  tro|)i?,ciieii  Glut,  die  durch  tlie  ganze  lustruineii- 
tation  hindureli/ittert.  Die-e  fremdartige  südliche  Weit  tritt  greifbar 
vor  uns  hin  und  iiäk  unser  Inleresse  gefangen,  bis  der  letzte  Ton  verlialit. 

Aber  was  war  aus  Napoleons  Politik  geworden!  Gar  zu.  tief  hatte 
sich  Spontini  in  seinen  Ferdinand  Cortez  versenkt.  Wie  er  in  der 
Vestalin  beinahe  selbst  zum  alten  Römer  geworden  war,  so  ward  er  hier 
Kastilianer,  Spanier.  Die  Bitterlichkeit  und  Grandezza  der  spanischen 
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Krieger,  der  unerschrockene  Eampfesmnt,  welcher  Tod  und  Mtthsal  etolz 
Terachtet)  strahlten  hell  aus  diesen  Tönen  dem  Publikum  entg^;en,  und 
alle  Abende  lief  ganz  Paris  ins  Theater  >  um  ein  mutiges ,  ritterliches 
Volk  za  bewundern,  gegen  das  sein  Brüser  vergeblich  ausgezogen  war,  um 
es  za  unterdrucken. 

Napoleon's  Absicht  und  der  Erfolg  standen  sich  diametral  gegenüber. 
Kein  Wunder,  daß  er  durch  den  Polizeiminister  die  Weiter- Aufführung 
der  Oper  untersagen  ließ,  die  übrigens  auch  viel  zu  spät  fertig  geworden 
war.    Denn  Spontini  war  ein  sorgsamer,  aher  langsamer  Arbeiter. 

Damit  war  Napoleon  auch  mit  diesem  Komponisten  fertig.  Nur  noch 
einmal  hat  er  wieder  versucht,  einen  bedeutenden  Komponisten  —  natür- 
lich fihermfils  finrn  italienischen  —  an  sich  zu  fosseln.  Diesmal  mit  Ge- 
walt. Ks  war  derjenige,  ih  n  vv  neben  Paisicllo  am  höchsten  schiitzto: 
Zingnrelli,  der  friedlich  in  Rom  als  Direktor  d^r  VatikaiiisLlicii  Kapelle 
wirkte,  bislHll  Napoleon  befahl,  dal?  zu  Klireii  seines  neugeborenen  Sohnes, 
des  »Königs  von  Üum«,  ein  feierli<'ii('s  Tctleuni  im  St.  Petersdoni  ei  lebrirt 
werde.  Zingai-elli  wi-ijjprte  sich,  ein  solche^  /u  koni]>oui''r«'n  oder  aueli  nur  zu 
dirigieren.  AlleKirehcufür»teu,  alle  hohen  rerbüulichkejtni  und  ullu^Musiker 
waren  versammelt,  aber  wer  nicht  kam,  war  der  Kapellmeister.  Als- 
bald wurde  er  festgenommen  und  nach  Paris  vor  den  Kaiser  gebracht. 
Der  Künstler  mag  nicht  wenig  erschrocken  sein;  aber  ganz  gegen  alles 
Erwarten  war  Napoleon  außerordentlich  gnädig  gegen  den  Komponisten 
von  »Romeo  e  Giulietta«,  die  er  so  oft  bewundert  hatte.  Er  beschenkte 
ihn  kaiserlich  für  den  ausgestandenen  Schrecken,  ließ  sich  von  ihm  eine 
Messe  für  seine  Hofkapelle  komponieren  und  gab  ihm  seine  Freiheit 
wieder.  Wenn  er  den  Meister  auch  nicht  in  Paris  festhalten  konnte,  so 
hatte  Napoleon  doch  wem'gstens  das  Eine  erreicht,  daß  er  sich  aus  einem 
Feinde  einen  Verehrer  gemacht  hatte,  der  sieb  denn  auch  später  Murat 
gegenüber  als  wärmster  Anhänger  der  Napoleonischen  Familie  erkennt- 
lich gezeigt  hat. 

Aus  allen  diesen  Zeugnissen,  deren  aktenmäliige  Feststellung  natur- 
gemäß vielen  Schwierigkeiten  begegnet,  spricht  deutlich  eine  gewisse  Ver- 
wandtschaft Napoleons  zu  Frie<irich  dem  Großen  in  seiner  Stellung  zur 
^^usik.  Beide  lieliten  sie  und  zwar  bevorzuijten  sie  vor  allem  die  italie- 
nische; l>eidcn  war  sie  eine  willkonini<'Ti(^  Krholnnjr  von  den  Miilisalen 
des  Kripj^es:  beide  errichteten  di  !-  itaü'  iiist  hcn  ( >|it  r  eiiii-ne  Hernie;  beide 
waren  ^'rradr  gegen  die  Musiker  von  einer  sonst  nicht  geübten  über- 
reichen Fn  ii:'  bifrkeit;  beide  versuchten  sieh  in  direkten  Anrecrunut  u  und 
Entwürfen  v.n  Opern,  und  zwar  war  es  ein  und  der>i  IIh-  nirxikuiiische  Stoff, 
dort  Montt/.uuia.  lut  i-  1".  rdinand  Cortez.  d<'ren  Liseeiiierung  ihnen  be- 
sonders am  Her/cu  lag.  Fu^t  möchte  man  an  eine  direkte  Machaliinuug 
von  Seiten  Napoleons  glauben.    Aber  eins  scheidet  sie  tief  von  einander: 
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Friedrich  der  GroBe  var  selbst  Musiker  Ton  auserlesenem  Geschmacke  und 
Urteil,  während  Napoleon  der  Tedinik  und  dem  Wesen  der  Musik  im 
Grunde  genommen  TerstandniBlos  gegenüber  stand.  Der  framcösiscbe  Im- 
perator,  gewohnt  alles  in  den  Dienst  seiner  Weltpolitik  zu  stellen,  gelangte 

nur  aus  äußeren  Gründen  zu  seiner  an  sich  berechtigten  Überzeuguncr  von 
der  ethisclien  Gewalt  der  Musik,  und  so  konnte  ihm  sein  Plan,  sie  als 
politische  Macht  zu  benützen,  nicht  gelingen.  Hätte  er  ebensoviel  Geschmack 
Tind  VvU'W  dazu  gehabt,  als  ^nU'n  Willen,  oder  hätte  er  einen  damit 
begabten  Mann  für  sich  agieren  lassen  —  wer  weiß,  ob  das  Jjand,  welches 
jetzt  die  Hegemonie  im  Reiche  dor  Musik  führt,  nicht  Frnnkn»irh  hioßf ' 

Jäh  vfTsttinimte  die  Napoleonische  Musik,  dir  doch  an  den  Donner 
der  Kaiiuiicn  ifichUch  gewohnt  war,  vor  dpn  Scliivckcn  des  Jahres  1812. 
Ahcr  die  Keime,  die  Napoleon  gesät,  sind  dennoch  aufgegangen.  Wie 
er  gevvünsscht,  ward  Paris  das  niusik;iliselie  Zentrum  der  Welt,  die 
Große  Oper  von  Paris  wurde  in  den  20er  und  30er  tJahren  der  Brenn- 
punkt der  Musik  Europas  und  blieb  es  noch  geraume  Zeit  danach.  Die 
Oper  selbst  aber  atmete  seit  Napuleon's  Tagen  einen  historischen,  heroischen, 
politischen  Geist.  Wie  sehr,  das  bewies  sie,  als  am  25.  August  1830  in 
Brüssel  Auber^s  reTolutionäre  »Stumme  vonPortici«  das  Vorbild  und  Signal 
zu  einem  Yolksaufstande  wurde,  der  schließlich  die  politische  Sonderung 
Belgiens  und  Hollands  herbeigeführt  hat 

jBerlin.  Oakar  FlaiaohAr, 


Eegardiüg  Musical  Griticism. 

It  is  to  be  regretted  that  in  modern  times  the  word  ^criticism"  has 
acquired  a  significance  alien  to  its  real  nature.  To  criticise  is  really  to 
'*judge*' ;  in  the  words  of  Poe's  raven,  *'(»idy  that  and  nothing  more**. 

Therefore  it  is  as  much  the  province  of  criticism  to  commend  merit  as 
to  point  out  fanlt^.  There  are  howevrr  many  reasnns  why  criticism 
should  have  hecmnr  nssociated  with  cajitious  fanlt-tindinir.  To  quote 
Ku.skin,  ''•^^enlla\e  cuiiiindnly  niore  pleasure  in  tlie  criticism  wliieh  liurts, 
tlian  in  tliat  wliii  h  i-.  iiuiut  iKiiis:  and  are  more  tolerant  of  the  severity 
whieh  Im  ;tlvs  heaits  and  mim  fortunes,  than  of  that  which  fall^  inipc»- 
tently  uii  tite  grave".  It  follows  therefore  that  adverse  criticism  is  more 
Hkely  to  aUiaet  notice  to  the  writer,  than  that  of  a  lamlatory  character; 
and  the  mind  of  the  captious  critic  is  inevitably  vain.  Tu  puiiit  uut  a 
technical  flaw,  imperceptible  to  the  mulütude,  is  his  pleasure.  The  mul- 
tiplication  of  Journals,  and  their  consequent  struggle  for  existence  have 
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fostered  what  is  termed  "smart  writing**,  so  called  to  distängoish  it  from 
truthful  writing.  And  ibus  it  has  happened,  as  Richter  says,  that  **criti- 
cism  often  takes  from  tbe  tree  caterpillars  and  blossoms  together^,  and 
the  Word  has  acquired  a  baleful  significancc. 

As  against  all  this,  everv'  eamest-minded  man  and  woman  will  agree 
with  Colton,  tbat  '•In  the  whole  ränge  of  literature  nothing  is  niore  enter- 
taining  and  instructive  than  sound  and  legitiuiato  criticism,  —  the  dis- 
interested  conviction  of  a  man  of  sensibililji  wbo  enters  ratlier  into  the 
spirit  than  the  letter  of  his  author,  who  can  follow  him  to  the  height  of 
bis  compass,  and  while  he  sympathises  with  everv  brilliant  power  and 
upniiiTic  pnssion  of  tho  poet,  is  not  so  far  carried  out  of  hiniselt  as  to 
ind'il?*^  bis  adiuiratiuii  at  tlif  cxppnsp  of  his  judinnent*'.  In  illustration 
of  that  1  t'inark,  it  may  be  noted  that  while  the  functions  of  rritirisin  are 
various,  they  are  all  conceme<l  with  the  life  of  art.  Thus  tln^  value  of 
a  work  of  art  depends  upon  the  degree  of  energy  witli  which  it  uumi- 
fests  thf  intellectual  cbaracter  and  aesthetic  irapressions  of  its  author. 
A  practical  rule  is  certaiuly  imposed  upon  il,  that  it  should  show  a  cer- 
tain  confonnity  with  the  mode  of  thinking  and  feeUng  of  the  pubhc  to 
wbidi  it  appeats.  But  8udi  confonnity  cannot  itself  add  to  or  take  from 
the  instrindc  value  of  the  work.  A  poem  may  ezpress  sentiments  or 
ideas,  which,  while  incomprehensible  to  the  contemporaries  of  tbe  author, 
are  worthy  of  tbe  admiration  of  some  more  enligbtened  period  or  coun- 
try.  An  artist  of  true  feeling  bas  but  to  abandon  himself  to  his  emo- 
tionS|  and  it  will  become  contagious,  and  tbe  praiae  that  be  deserrea  will 
be  awarded  to  bim.  So  long  as  be  shall  observe  tbe  positive  pües  that 
spring  from  tbe  physiological  necessities  of  our  Organs,  and  wbicb  alone 
are  certain  and  definite,  be  need  never  trouhle  himself  about  acadeniic 
traditions  and  recipes,  on  the  one  condition  of  absolute  sincerity.  He 
must  seek  only  to  express  the  ideas,  sentiments,  and  emotions  proper  to 
himself,  and  must  copy  no  one.  Now  it  is  the  tirst  duty  of  criticism  to 
recognise  such  works.  and  to  help  sudi  artists  to  be  undei-stood  by  tlicir 
generation;  and  on  the  faithful  fulfilmcnt  of  this  duty  depends  the  esteem 
in  which  criticism  will  be  held,  and  in  :\  irroat  measure  the  real  progress 
of  tlu'  art  of  which  it  shonhl  b»*  the  chainjiMtn. 

Bfforr  nin-^idciiug  the  detaiied  aspccts  oi  true  critu  i>in.  l  may  ob- 
-i-vsL'  in  iia>Niii|f  that  the  critic  cannot  hopo  to  huve  on  Ins  vido.  except 
occaäiünally,  thosc  who  are  the  subjects  of  bi:<  critirinni.  The  c.\j»ci  lation 
of  the  artist  with  regard  to  criticism,  is  vcrv  dilii n.nt  from  that  of  the 
pubUc,  who  are  tlio  critic's  real  employ<*rs.  The  latter  like  the  uiuulul- 
terated  tnitli,  und  ai'e  not  at  all  averse  to  having  it  expressed  in  very 
plain  terms.  The  artist  on  the  other  band  (executant  or  composer)  is  a 
sensitive  being,  who  in  most  cases  views  himself  as  the  centre  of  a  small 
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World  of  great  importance.  Concentration  of  thought  is  the  essence  of 
hiB  art,  and  it  inevttably  conduces  to  oblivion  of  outside  influenoes.  I 
have  a  strong  suspidon  that  the  majoritj  of  these,  and  especially  the 
executants  Tocal  and  instrumental,  regard  criticism  as  solely  meaot  to 
givc  Publicity  to  their  own  talents  and  excellencies ;  and  tliat  theiresteon 
of  it  18  just  in  Proportion  to  the  extent  to  wliich  it  fuiüls  this  ptirpose. 
However  this  rii:iy  he,  a  critic  must  do  bis  duty;  and  I  could  easily  (]uote 
examples  to  show  that  musical  critici'-ni  in  this  coimtn  ^<\r  the  pa.st 
150  years  bcen  not  only  eminently  hcalthy  in  tone,  but  di.stiiictly  belpful 
to  thr  art.  Ono  ho.\v>  a  i^ood  dcal  about  the  mis- jud;2^nits  of  critics, 
but  very  little  concerning  their  just  estiniations.  Opinions  whidi  the  pre- 
sent  generation  deem  uttorly  wtotiet  are  frequently  quoted.  ]>ut  the  opi- 
nions which  tinie  has  t  untimunl  :ir(?  raiclv  meiitifmed.  This  is  scarcely  fair. 
To  young  artists,  by  the  vay,  wlio  write  rc<iiie.>tiTii:  that  one  will  Toport" 
their  concert,  I  sliould  like  to  exphiin  that  the  repurter's  duty  l^  t»« 
give  the  opinion  of  others,  while  the  critir's  dutv  is  to  givc  hi-^  own 
opinion.  I  might  luUi  too  a  word  of  eounsel,  tu  avuid  argument  in  pnut 
with  critics;  for  editors  naturally  support  their  staff.  But,  in  fine.  in 
generons  education  lies  the  only  hope  of  the  critical  lion  ever  lying  down 
vith  the  artistic  lamh. 

Now  what  is  the  proper  subjectiTc  attitude  of  the  critic? 

In  the  first  place  oonserrativeness  in  criticism  is  ineritable.  The  veir 
phrase  **arti9tic  judgment**  implies  a  Standard,  and  that  Standard  mnst 
be  one  of  past  achievements.  The  man  who  judges  without  reference  to 
what  has  been  done,  merely  teils  others  the  effect  which  the  subject  or 
work  has  on  his  own  particular  temperament;  he  is  then  not  giving  an 
opinion  based  on  facts,  but  an  opinion  based  on  bis  feelings.  Indeed 
the  first  instinctive  mental  cffort  of  trained  critical  foculties,  is  to  place 
the  work  about  to  be  criticised  correctly  in  the  (  lass  tO  which  it  belongs; 
no  matter  ^Yhether  it  be  pleasing  music  or  no,  the  appropriateness  of  the 
form  to  the  intention  of  the  coniposer  is  the  foundatioil  on  which  the 
professional  writer  bases  Iiis  judguient.  This  is  so  strong  an  impulse  in 
the  cxperienced  listenor,  that  tho  simple  announcement  »»f  the  specific  or 
implif'd  f(»rm  at  once  phict"'^  bim  in  the  propor  critical  attilude  of  mind: 
if  an  urchostrai  work  be  auinMuiPod  as  a  syniphoiiv  he  expects  music  of 
cpic  character,  and  he  judges  it  by  tlie  Standard  uf  the  grealest  wi.rk« 
in  that  form;  be  it  conccrt-overture  or  overture  to  an  opera,  the  tntined 
mind  iuuuediately  siiggosts  iauiillar  examples  of  such  kiud,  and  so  ou 
through  ever\-  form  down  to  the  coster-ditty.  But  it  follows  that,  judg- 
ment  being  iinpossible  without  reference  to  the  past,  the  past  is  very  apt 
to  hold  an  nnduly  high  place  in  the  mind  of  the  musical  critic  More- 
over  he  is  human  (though  some  cüm[)users  may  doubt  it),  aad  conse- 
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qaently  he  grows  old;  and  iis  years  increase,  a  lialo  gathers  round  cer- 
tflio  worivs,  works  associated  may  be  Avitli  kin  of  beloved  memoiy  or  mo- 
ments  of  happiness  or  $>orrow,  and  he  insoisibly  ßcts  to  revere  auch  com- 
positions'.  and  to  regard  alinost  as  sacrflege  that  there  can  be  another 

and  a  better  way  to  express  the  sotirs  emotions.  Furthermorc  in  pro- 
portion  to  lii"^  {rcnerjil  love  to  bis  art,  is  hc  jealous  of  its  biilwarks.  and 
it  is  only  natural  that  he  should  view  with  anxiety  what  seems  to  him 
t<>  h"  tlie  breaking  down  of  forms  which  havc  kt  pt  at  bay  the  thieaten- 
iug  wuves  of  anarchy.  I«?  it  developnient  or  rctrofrrpssion,  is  the  oritic's 
inevitable  question  whencvrr  he  is  callc«!  upun  to  jinlgc  a  doparture  from 
an  e'^tablished  form;  and  ühuuld  he  «l.  i  ido  it  to  }m  tho  latter.  he,  as  a 
vahaut  defumlür  of  the  faith  that  is  iu  him,  pour?«  forth  Iiis  convietions, 
It  is  then  truo  that  coiisirvativoness  in  criticism  has  this  inhereut 
weak  spot,  and  after  ptrusing  many  criticibuis  whicli  time  has  failed  to 
confirm  I  have  come  to  the  conchision  that  the  initial  error  has  almost 
always  arisen  from  imperfect  perception  of  the  laws  o(  development. 
Development  may  hriefly  be  described  as  natural  growth  tending  to  in- 
crease of  importance;  while  retrogression  results  in  diminntion  of  import- 
ance  and  artistic  value.  Development  implies  the  assimilation  of  new 
factors  by  existent  matter.  When  however  the  new  factors  become  more 
prominent  than  the  old  matter,  progress  is  no  longer  made  along  the 
same  line,  and  what  happens  artistically  is  analogoas  to  the  growth  of  a 
tree;  a  new  brauch  shoots  oiit^  or  in  olher  words  differentiation  takea 
place.  Progress  along  the  old  line  is  then  stayed,  and  as  soon  as  that 
happens  reteogression  even  sets  in  more  or  loss  rapidly  in  that  line.  It 
is  now  understood  that  this  pn)ce8s  of  differentiation,  this  appearance  of 
a  new  brandi,  by  no  means  indicates  that  the  art  as  a  whole  is  deterior- 
ating,  but  that  on  the  contniry  it  it>  a  of  vitahty;  a  tnn'  only  dies 
when  it  ceases  to  put  forth  new  branches.  It  is  the  failaro  to  recojLmisc 
when  onc  form  has  reaclied  its  aporrt-e.  and  tliat  n  difT.n  ntiation  is  in- 
evitable, thnt  has  cau<=;od  tlio  mass  of  nii'^takrn  i  riticism.  in.->tancr-s  wliL-re 
siirns  of  dei  iv  in  the  prevalent  style  ul  tlie  day  have  been  takeii  as  a 
harbmger  of  general  collapso  of  the  art,  are  of  com*se  easily  traceable 
in  past  cronprations.  To  the  cultured  there  was  lor  a  considprable  period 
no  music  wortliy  of  thf  nanie,  apart  Iroiii  coitlrapuntal  writing. 

In  due  coui-<  Imwever  the  inevitable  happened:  every  device  becanie  ex- 
hausted,  and  J'.  irli  iiiailu  inrther  progress  in  this  direction  impossible.  If 
then  no  new  brauch  had  shot  out.  music  as  a  Uving  art  must  have  pe- 
rished.  Bni  the  monodic  twig  appcared.  What  was  styled  **the  newmu- 
sic'*  arrived;  a  melody  with  solid  harmonic  accompaniment,  rendered  pos- 
sible  by  the  pi-«>gress  of  harmony.  The  style  was  scoffed  at  by  the 
pedantic,  greeted  by  headshakings  of  the  leamed.  The  art  was  going 
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headlong  into  the  Styx.  But  the  style  is  still  living  lustily  to-day^  in  ovr 
p&rt-songS}  and  in  Italian  Opera,  and  ekewhere.  Within  living  me- 
moiy  a  second  great  change  took  place.  Wagner  saw  the  enonnous  ex* 
pressive  power  latent  in  hannony.  Melody  yvas  no  longer  to  be  the  su- 
prenie  medium  of  expression,  harmony  sbould  be  made  to  suggest  the 
turmoil  of  conflicting  emotions,  Üie  mazes  of  tliought,  and  the  ideas  ari- 
sing  from  associations.  Nerer  mind  if  the  writing  be  bad  counterpoint, 
melodically  uubalanced,  or  impossible  to  be  played  correctly,  so  long  as 
tho  effert  prnduced  resulted  in  a  crrtain  tone  colour  that  should  be 
dramatically  truo  to  the  sitnation.  Such  was  the  decision  of  Wajrnfr. 
Small  wonder  tlial  it  excitcil  Opposition.  Here  was  the  destnution  «>f 
all  the  cherished  laws  on  \\li!(h  nnisic  seenied  to  rest.  and  it  was  iuevi- 
table  that  Wagner  s  tiieurii  s  ?>hüul(l  be  regarded  as  i  «  troixressive  by  all 
save  those  whu  had  grasped  the  pliilosopliy  of  devehjjmieut.  Sitting  on 
Our  little  liill  top  of  the  20"'  Century  it  is  now  perfectly  clear  to  us  that 
counterpoint,  melody.  und  harinony  stand  side  by  side  like  the  statue  of 
the  Three  Graces,  with  urms  entwined.  We  see  that  formerly  they  stood 
apart,  that  the  partisftns  of  each  would  have  kflled  those  of  the  other, 
and  in  so  doing  destroyed  the  trinity  in  unity  of  modern  musical  art. 
Exactly  the  same  process  is  now  going  on  witii  regard  to  musical  form. 
Oertain  forms  have  been  dereloped  nntil  p^ection  has  heen  attained. 
No  progress  has  been  made  in  fugue  since  fiach  died.  The  Sonata  and 
symphony  reached  their  zenith  with  Beethoven.  The  only  possible  deve« 
lopment  lies  in  increasing  the  importance  of  episodical  matter.  Hence 
the  birth  of  the  Symphonie  Poem,  the  form  of  to-day  and  the  near  fa- 
ture.  Some  of  the  programmes  by  the  way  on  which  these  early  s^-m- 
phonic  poems  wore  ])ased  >hn\v(  d  ^ingular  want  of  perception  of  the  limi- 
tations  of  music.  An  incident  in  Dvorkk's  coniposition  entitled  **The 
Water  Fay"  is  the  dashing  by  the  tide  against  the  door  of  a  certain 
cot  tage  of  tbe  headless  body  of  a  baby.  But  however  this  is  only  one 
of  the  indiscretions  commonly  n)et  with  in  an  atterapt  to  break  away 
from  forni*^  whicli  hnv«-  becume  jietrified.  Mniiy  mch  will  he  found  in 
thf  writiiii^N  of  ]\Ioiit«  \ cnl''.  But  it  is  far  ea?.i«  r  to  (Ictrrininc  tlteir  place 
a  j't'w  yrai'N  aftt  i-  tlieir  |)i oduction.  than  within  the  hour  succta  ding  their 
first  appr;uaii(M>  whcn  tlu*  «  titir  mu?«t  deliver  Iiis  bond  of  judi^'mcnt. 

To  pur^iK'  tliiH  would  hv  to  «lign'ss,  and  I  thiiik  1  have  vvritlt-n 
enough  to  bhuw  that  the  trained  critic  is  insensihly  Itd  tu  buse  bis  judg- 
iiient  on  the  apj)ropriateness  of  the  form  to  the  subject-matt^r,  that  it 
is  ineritable  for  judgmeut  to  have  a  conservative  tendency,  and  that  er- 
ror of  judgment  has  arisen  from  ignorance  of  the  laws  which  govem 
development. 

Then  as  to  the  e^iiupment  of  the  critic.   The  foundation  of  criticism 
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is  of  oonrse  knowleilge  and  experience;  but  I  yeiy  mucb  doiibt  if  tbe 
ordinary  miisio-lover  has  any  idea  of  tlie  amount  of  the  fonner  whicb  is 
i  <  luired  to  make  chticism  respectable.  A  considerable  technical  know- 
ledge  may  be  taken  as  a  sine  quA  non;  acquaintance  with  the  various 
muaical  formSf  the  tone  qualities  and  capacities  of  all  in^tnimentSi  the 
intricacies  of  voice-production,  and  such  like  elements  of  musical  science. 
But  equally  necessary  is  the  critic's  intimate  knowledge  of  all  scliools  of 
music.  He  miist  hc  able  to  distin.ufuish  hetween  them,  and  to  rpcotmise 
llH'ir  inlluonc'c  aiid  cuuutrr-iiitluence  on  each  otber:  and  hv  imist  Mjipre- 
hend  the  distiuctivti  merits  «f  each.  There  is  tlic  Kronch  scliuul  with  its 
daintiness  and  subtlcty,  and  «-uggebtiveness  of  much  wlnrc  thcrc  is  really 
vt  ly  littlu;  the  German  s(  hool  with  its  introspectiveness  and  grave  intel- 
lectuality:  the  Ttalian  sdiool  with  its  soft  utterance,  broad  ffrateful  me- 
lodies,  and  pas^iuiiatu  phienzies;  the  Kassian  school  with  its  mounings 
Over  the  past  and  its  fears  for  the  future,  its  picturesque  orchestration 
and  under-current  of  barbarism;  the  Bohemian  school  and  its  first  oousin 
the  Hungarian,  playing  see-saw  with.  ecstasy  and  melancholia;  the  Swedish 
and  Norwegian  with  their  reflections  of  the  weird,  and  their  gho^tly  up- 
paritions  of  Mendelssohn;  and  lastly  theEnglish  school  of  the  past^  and 
the  new  English  school,  sometimes  duU,  often  hnmourous,  but  always 
healthy,  and  which  I  bare  no  hesitation  in  saying  will  be  the  next  great 
school  of  the  world.  Tben  knowledge  of  a  school  of  music  implies  of 
course  intimate  acquaintance  with  the  works  of  its  greatest  writers;  but 
I  fant^  only  those  who  have  conscientiously  made  the  attempt  to  acquire 
this  knowlodge  have  any  idea  of  what  it  meaiis.  Half  a  lif^time  would 
scarcely  suffice  to  hear  v.oiks  acknowledged  to  be  representative  of  the 
great  composers  who  have  built  up  these  various  schools.  It  is  therefore 
obvious  that  a  long  and  thorough  musical  training  is  absolutely  nec«s- 
sarj'  for  tlie  musical  critic,  and  wheu  this  has  be<'n  acquired  many  yt-ars 
must  be  spent  in  Hstciiing  to  perforniancos  of  the  greatest  works,  by  the 
best  porfrtrinfTs.  iintb>r  tVw  niost  favourable  cirrtmistances.  befnrc  ho  caii 
be  really  couqjetent  to  irivr  a  sound  opinis »n  Fortunately  for  their  own 
sf^rcnitv  this  is  not  ri-aliM  il  by  young  critic-,  ^vllO  ru.sli  iii  teurlessly  wliere 
tlieir  cld-  rs  tread  <  anliou?>ly.  I  do  not  nieaii  to  imply  that  the  former 
are  fooU  and  the  hilter  angels.  An  angebe  critic  would  \)<-  ron  uTeat  a 
sirain  on  the  imagination.  But  T  do  wish  to  coiiteud  ihal  the  upinions 
oi  a  man  who  is  a  li.iined  uiusician,  and  has  spent  ten  or  fifteen  years 
in  listenin;4  lu  two  or  three  concerts  or  Performances  a  day  for  ten 
months  in  the  year,  may  reasonably  be  expected  to  be  just  and  worthy 
of  esteem. 

A  few  words  as  to  the  different  styles  of  criticism.  The  most  im- 
portant  is  the  musician-critic,  who  causes  peiq>le  to  think  about  the 
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mteUectoal  dde  of  music,  wbo  acte  as  an  Interpreter  between  ihe  com- 
poser  and  the  listener,  who  widens  the  understanding  of  tlie  iimltitude 
and  cultivates  good  taste  by  pointing  out  ihe  beauties,  fine  workmanship, 
and  sabtleties  of  master-pieces.  In  tbis  reapect  the  art  is  etct-nally 
indebted  to  sucli  a  writer  as  Schumann;  and  in  our  own  day  to  Hubert 
Parry,  who  has  brought  a  singularly  vitjorous  and  conijirehensive  critical 
facnlty  to  bear  on  the  developmcrit  und  acstbf  tirs  of  mnsic.  The  lit«^- 
niry  abiUty  of  Alexander  Mackm/ic  and  utlier  Icadinf,'  conqioscrs  is  ;il>o 
very  remarkable.  To  the  antiquarian  writer  we  üwc  a  irreat  dcal.  He 
is  tlic  antidoU'  to  the  irn])ressi(inist,  and  as  such  is  cxtrcinely  valuuble. 
Iii  comuiün  with  the  rest  of  Iiis  bretbren  ho  has  his  \\(  ak  side;  he  is  in- 
chned  to  favour  decomposed  rompos«  rs  at  the  expense  of  composoig 
coniposers,  to  regard  diffcrentiatiuns  as  a  sign  of  decay,  and  progress 
degeneration.  But  he  is  of  incstimable  serWce  in  pointing  out  the  irai 
sources  from  which  development  sprung,  in  throwing  20"»  Century  lime- 
hghts  on  ihe  obscurities  of  the  past,  and  in  proWding  most  interesting 
and  instructive  literature.  The  impressionist  writer  on  the  otber  band 
lives  so  entirely  in  tbe  present  moment,  as  to  be  prone  to  forget  that 
what  takes  place  today  is  the  logical  consequence  of  the  past;  he  is  wont 
to  slight  the  acbievemente  of  past  workers,  and  to  regard  onlj  present 
siiGcesses  as  worthy  of  consideration;  but  he  has  a  vivid  style  whicb  at- 
tracts  attention,  and  so  he  increases  the  niunber  of  readers  of  **Matter8 
Httsical**.  Of  course  be  is  given  to  exaggeration,  and  it  is  therefore  well 
to  regard  his  inipressions  as  one  does  the  transit  of  Venus,  througb  a 
smoked  glasn  of  coninion  ^.  ri>. .  Tlie  critic  again  with  good  literary 
style  and  little  knowledge,  is  particularly  the  product  of  our  own  age; 
he  has  grown  out  of  the  recent  great  develo])ment  of  music,  which  bas 
caused  editors  of  general  newspapers  to  regard  their  joumals  as  incom- 
plete  without  soinething  at  any  rate  being  said  about  music;  he  thrives 
bnrause  siicli  oditors  rarcly  possess  musical  knowledge,  but  approciate 
good  peninansiiip.  Thnt  urder  of  criticism  is  well  known  whirli  von- 
lines  itself  to  laudatorv  adjectives  nspd  in  rotation,  and  is  niorc  sug^t  v- 
tive  of  the  dinner-tabic  tban  of  tlie  concert-room.  The  antithesis  of  tlus 
is  tb»'  raustic  critici.shi  wbich  splaslu's  literary  vitri(tl  about,  irrc-piu  üve 
of  wlitjui  it  may  disHgiire.  A  parliciilarly  aggravatiug  style  cuianatfr; 
from  tbe  doubtlul  writer  who  hnffj<  down  every  assertion  with  a  (piali- 
ficatiüu,  leaving  his  reader  in  a  eonfuj^ed  state  of  mind,  uneertain  w^hetLer 
tbe  writer  has  any  opinions  at  all.  The  assertive  critic  also  is  well  known, 
who  takes  the  idmple  course  of  viewing  the  subject  from  one  side  only, 
and  using  the  battering*ram  of  egotism  to  drive  his  ai^gumente  home. 
More  objectionable  than  any  perhaps  is  the  writer  who  becomes  petsonr 
ally  abusive  in  bis  endeavpurs  to  be  humourous.    Saring  in  the  matter 
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of  interviewSf  peisonalities  have  no  legitimate  place  in  critidsm.  A  mu- 
sical  work  may  be,  and  doubtless  is  to  a  great  extent,  a  reflectioii  of  its 
comp06er*8  individuality;  I  will  go  as  far  as  to  State  my  opinion  that 
you  get  ueätht  to  a  man's  soul  in  his  master-pieces  than  by  years  of 
intimate  acquaantanceship;  if  art  be  natiire  seen  through  a  temperament, 
tben  surely  a  man's  temperament  may  be  seen  through  bis  art.  But  this 
18  no  justification  or  excnse  for  unchariüiblc  expressions^  conceniing  the 
weaknesses  oi  thr  ( ()in])oser's  individuality.  Critics  are  concemed,  and 
concmied  only,  in  judging  the  value  of,  and  pronoimcing  an  opinion  on, 
a  composer's  production;  or  in  assessing  tlie  acliiovements  of  musical  so» 
rieties  as  impersoual  nicdiunis  and  agents.  Ressults  should  be  praised  or 
c-ondemncd  from  a  purely  artistic  standpoint,  entirely  irrespective  of  per- 
8onaliti*»s. 

In  conclusion,  a^^  t«»  tlie  ideal  critic.  Wlint  Ims  hopn  dritten  above 
already  indir:it<>s  perhups  what  he  is  or  sljoiild  Imv  \\r  must  be  tnily  a 
man  of  niany  >i(l('^,  in  fact  a  man  Avitli  an  nr  tai^uii  u-juperament.  Tf  ho 
be  engaged  ou  a  dailv  utwspaper  it  is  not  ualikely  tbat  in  the  course 
of  a  few  bours  he  will  be  called  upon  to  put  his  mind  in  syinpat!i\  witb 
a  wkiun  Mass,  to  assist  at  a  comic  opera,  and  to  thaw  un  lii^  <  xper- 
ience  for  judging  the  appropriateness  of  incidental  musie  tu  Hades. 
Should  a  mummy-case  be  fouod  to  contain  an  Egyptian  tiutc,  or  a  del- 
ving  explorer  discover  a  Greek  hymn-tune,  he  wül  be  expected  in  an 
hour  or  two  to  provide  a  leader  on  the  music  of  ancient  Kgypt  or  Greece. 
As  to  his  sonrce  of  origin,  there  is  no  school  for  critics,  nor  is  one  de- 
sirable;  the  greater  the  namber  of  social  sources  from  which  we  draw 
our  critics,  the  more  is  it  likely  that  truth  will  be  elicited.  The  ideal 
critic  in  short  should  have  received  a  very  liberal  musical  education, 
should  be  conversant  with  four  living  languages,  and  should  possess  grcat 
experience;  I  think  there  is  cause  then  for  satisfaction  in  tho  custom 
which  is  growing  up.  f  u-  cditors  of  newspajx  rs  to  ask  their  senior  <  ri- 
tics  to  secure  tln;  Im  I)»  of  young  musicians  of  a  literary  turn  of  miiul, 
who  will  serve  under  tliem  as  deputies.  Jiut  supposing  our  ideal  critir 
to  be  now  edueatcd,  experienced,  and  introduced.  From  this  T>oint,  bis 
Position  sbould  be  one  of  increasing  Isolation,  and  on  tliat  will  de])end 
in  great  nieasiin'  bis  value  as  a  t  ritic.  Notbing  is  more  difficult  than 
to  be  unbiased,  and  it  is  obvious  tbat  the  less  a  <  riti<'  knows  of  living 
composers  and  ;irti«t^,  the  more  probability  is  there  of  Iii-^  justly  estimat- 
insr  the  artistif  \  ;ihn  df  tln  ir  works  and  ;u  liievcments.  riu'  life  of  thcj 
idt  al  •  ritie  shuuid  divided  betwecn  thu  concert-room,  a  iiansom  cab, 
and  an  unlocated  Hat. 

London.  F.  Gilbert  Tl^ebb. 


z.  u.  I.  M.  ni. 
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lies  (liiiianciif'S  10  ei  24  (l«'('embre  1854  eiirent  lieii  n  la  >alle  H**r7. 
Ii  Paris,  les  deux  prrmieres  auditiuns  de  VEnfnnce  dn  Chrii<l ^  triluf^U' 
sacive,  eu  troiü  patlies,  de  Hector  Berlioz.  Le  compositeur  lui-im"-irie 
dirigeait.  Agö  alors  df  rimiiKiute-un  ans,  il  n'avait  jusquc-la,  ni  au  th<^ 
atre,  ni  au  ( onct  rt,  ülit»-nu  aiu  iin  succes  appreciable  de  la  part  tlu  public 
francais.  Ld  l'itt'fc  rn  Eyi/j/lc,  »ju'il  lutitula  laccLicuüciacnt  «niystcre  de 
l'icrre  Ducrc,  oxccute  pour  la  prcmiere  fois  en  1679»  avait  cte  exccuU*c 
sous  sa  direction  ^galeiueut,  le  12  noyembre  1850,  au  prämier  concert 
de  la  Sodete  philhamonique  de  Paris,  salle  Sainte-O^cUe.  L'accueii 
tres  favorable  tsdi  h  ce  petit  chef-d^ccuTre  avait  it6  suffisa&t  pour  en- 
courager  le  compositeur  k  en  faire  le  centre  d^une  sorte  d'oratorio  en 
trois  partieS}  flhiftmce  du  Christ  Comme  la  Fuiie  en  Egypte^  roeuvre 
noavelle  plat  ä  la  grande  majorite  du  public,  ä  tel  point  qu*une  troisii^me 
et  une  quatri^me  auditions  eurent  lieu  les  28  janvier  et  7  aviil  1855. 
Tune  ä  la  saUe  Herz,  Tautre  dans  Fenceinte  beaucoup  plus  Taste  de 
rOpdra-Comiqiie.  Entre  temps,  Berlioz  faisait  applaudir  rEnfattce  du 
Christ,  le  17  fdvrier,  k  Weimar;  les  18,  22  et  24  mars,  au  Theatre  royal 
du  (^irque,  k  Bruxelles.  Partout  le  meme  enthousiasme  Paccucillait.  A 
Paris,  la  i>rc'sse  t'tait,  pour  ainsi  dire,  unanime:  Fiorentino  dans  le  Con- 
stittitioiinel  et  dans  Ir  Moniteur  uf/irid^  les  Escudier  dans  la  Frnucf. 
musicnk  et  If  Pfif/s,  G.  Cliadeuil  dans  A  Siiclf,  Gr.  He(|uet  dans  rjlhfstro' 
Htm,  Taxile  Dclord  dans  A;  Chnrirari,  Leon  Gatayes  dans  le  Momquetairf. 
jotn  nal  dr  M.  Alcidudn'  Dumas .  ^faurice  BoiirA'cs  dans  In  Revue  et 
(iaxfttr  inttsleaie,  Joseph  d  Ortigue,  V alter  etfo  ih-  l^x  rlioz,  dans  Ir  Jrmntnl 
des  Jh'hafs,  .Tar(nies  Olfenbac)>  dans  l' Artiste;  entin,  tout  ce  ({ui  faisait 
alors  profession  d  <  »  liie  sur  la  musiqn«'  ciitoiina  un  concert  de  loimnge> 
enl'bonneur  de  Bt  ilio/ :  spules,  deiix  voix  »liscordantes  sc  firent  entendre. 
celk5  de  Scudo,  (lan>  la  Jit  i  ttt  de,s  iJeux-Mondes,  et  de  Benedict  Jouvin. 
dans  le  Figaro.  —  de  Jouvin  (jui,  vingt  ans  plus  tard,  devait  se  desavouer, 
inconscieniment  peut-etre,  dans  le  meine  juurnal! 

I^c  compositeur  ne  pouvait  manquer  de  faire  part  de  ses  irapressions 
k  ses  excellents  et  devou^s  amis  de  Weimar.  Les  16  et  17  decembre, 
il  adreasait  k  la  princesse  Sayn-Wittgenstein  et  k  Liszt  denz  lettres 
dont  la  deuxifeme,  jusqu^id  inddite,  m^a  et^  bienreillament  communiquee 
par  M"**"  La  Mara,  Tinfatigable  Mteur  de  la  correspondance  de  Liszt 
et  sera  comprise  dans  la  publication  procbaine  d'nne  s^rie  de  lettres 
adressees  par  le  compositeur  k  la  princesse,  entre  les  ann^  1852  et 

1867 »). 
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Le  17  d^cembre  donc^  Berlioz  ^rirait  ä  Liszt: 

Mun  eher  liixzt. 

Je  lue  suis  laisse  uller  ii  <lirc  t^uelqueii  verites  sur  let>  impifssious  pari- 
sienn«»  dons  ma  lettre  dliier  k  la  princease  Wittgenstein.  Je  t^dcris  aujour^ 
d^bui  poiir  te  pric  r  de  lui  demaiider  le  secret  mr  co8  nveux.  Tonte  vdrite 
n'cst  p!»<  V)onne  a  diic,  irllt-la  surtout  m©  feraii  un  tort  affreux  ai  Von 
saVHit  quo  j'ai  o»t  le  n  i  oim.iitre.  .  .  . ') 

Le  secret  demand«  par  Berlioz  a  etc>  garde,  on  le  voit,  pr^s  de  qua- 
rante  ann^.  Et  comme,  en  definitive,  toute  rdnt^  est  boime  &  coii> 
naitre  poiir  la  post<^rit<^,  concemant  surtout  ceux  dont  eile  honore  le 
g('iue,  cV'st  sivec  un  plaisir  rt'f!  que  les  admirateurs  du  grand  maitri? 
franrais  linmt  cc  morceau  de  littc'rature  ^pistolaire,  qüi  leur  offrira  im 
aTant-goüt  de  la  correspondance  promise  par  M'"*'  La  Mara: 

Paris  16  D«eembre  [1854]. 

Madame 

.r*'  vous  remerciu  miilc  fois  de  l'iiiten't  que  vous  voulez  bien  prendlW 
ü  niou  petit  oraturiu.  Od  lui  fait  eu  ce  uiomeut  ä  Pariä  un  succOs  .... 
r^Toltant  ponr  ses  frtres  ^n^s.  On  Vs,  re^n  comme  un  Messie  et  peu  s'en 
est  falln  que  les  Mages  ne  Ini  offrissent  de  Tencens  et  de  la  myrrhe.  J^e 
public  de  France  est  ainsi  fait.  On  dit  que  je  me  suis  amendö,  qne  j'ai 
chani;"'-  de  nmnuir  ....  et  snitrc«  '^ottises. 

Cela  mo  rappellü  Tanecdote  suc  voici.  Eu  1830  je  fus  envuye  ii  Konie 
comme  pensionnaire  de  l'acad^mie  des  Beanz^Arts.  Le  rC-glement  m*obli- 
geait  h,  composer  h  Borne  un  fragment  de  muaiqne  religieuse  qtti,  h  la  fin 
de  la  prenüere  :uin«'c  de  mon  exil,  devait  etre  appr6ci6  en  sfianm  ]inblique 
1  Institut  de  Paris.  Or  commf  je  n»*  ytouvui.s  composer  en  Italic  (je  ne 
fcaib  puurquoi)  je  üü  tout  bonnenient  copier  le  credo  d  une  messe  de  moi 
ex^cttt^e  dejä  dfux  fim  k  Paris  avant  mon  depart  pour  Home  et  je  Ten- 
voyai  k  mes  juges.  Ceux-ci  declarerent  que  ce  morceau  indiquait  dej& 
rhf  itiru,'<r  i/iflnetKc  du  sf'Jour  de  r Italic,  et  «ju'on  n  y  pouvait  meconnaitro 
l  ahiuidon  rn)vplct  <it:  nies  f'irliei(srs  frtnfanc's  viusi'u/rs  ....  (^ue  d  ueadi'— 
micieus  il  y  u  dan.s  le  moude!  .  .  .  (^uoiqu  il  eu  soit,  j'espero  que  ma  petite 
mintete  vous  ]daira,  et  je  serai  tris  henreux  de  pouvoir  toub  la  faire' entendre. 

.le  ne  crois  pas  pouvoir  me  trouver  il  Weimar  avunt  la  prouii  rr  srmüiw 
de  Fl  rrirr.  Si  je  le  puis  j'enverrai  d'avance  a  Tjiszt  les  j)arties  de  TEnfauce 
du  Christ:  mais  a  la  tournuro  quo  prennent  chcises  il  est  peu  probable 
que  je  pui?*se  ni'eu  de.s>>aissir  avaut  la  tiu  de  .ianvier. 

J'ai  euvoye  il  y  a  trois  jours  h  M'"^Pater8i*  le  cacbet>Beethoven  ^]  que 


sont  entre  les  nains  de  Mm«  la  princesse  Marie  Holienlohe>ScliUlingifiirst,  fille  de  H 
princesse  Sayn-Wittgenstein.  Elle  paraitra  k  Tautomne  prochain,  k  la  libratrie  Breit* 
köpf  &  Härtel. 

Ii  La  Mara,  Jirkff  ....  an  Li^J.  I,  p.  3»i6-3ii7.  CT.  J.-6.  Pro d* komme, 
Le  Ctfrle  Bertioi:  VEnfanee  du  Christ,  p.  214-216. 

2)  Mi»o  Fatersi  ctait  Tancienne  gowentanie  de  la  princeaae  Marie  et  des  enfants 
de  Liszt. 

3}  lierlioz  poss^dait  un  caehet  grave  reproduisant  les  traits  de  Beethoven. 
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Nachricliten  vou  Lehranstalton  und  Vereinen. 


Liszt  veut  faire  eopter.  Mais  ce  n'est  pas  la  petne  de  mettre  k  l*^preiiTe 
le  talent  <Vun  «fniveur;  veuillez  prier  Liszt  de  garder  le  mien :  je  le  lux 
ensso  ülFert  j>hi-^  tot  si  f  fivais  eu  l'csprit  de  deviner  tju  il  lui  serait  agreable. 

Tuut  lu  j)re>-;^e  jui^c^u  ici  [excepie  la  üevue  de  uotre  umi  Scudoj  me 
traite  on  ne  peut  mieux.  J'ai  regu  an  monceau  de  lettres  extrßmement  en* 
tbousiastes  I  et  j*ai  aouvent  enyie  en  lea  lisant  de  dire  oomme  SalTatoir 
Bosa  qu^on  impatientait  en  lui  vantant  toujours  sea  petitea  toilea  «Sempre 
piccoli  jt!ip«<i'!> 

Je  dois  (lire  ä  Liszt  cumiuti  iufuimutiuu  utile  pum-  1  arrau^emeut  de 
mon  concert  ä  \yeimar  qiie  l^Enfanee  du  Oiriat  dure  aeoleineiit  nne  hmm 
et  demie  et  peut  etre  ais^ment  moot^e  avec  le  conconrs  de  quelques  choris- 
tes  supplrnientaires.  M™"  Milde  sera  uue  charmante  Madone,  et  c*est  tout 

h  t'ait  dniis  Sil 

J  embrasse  curdiaicmeüt  Liszt,  [car  je  suis  tres  joyeux  au  iuud;  et  je 
veus  prie,  Madame,  de  recevoir  l'asaurance  de  mon  d^vouement}. 

H.  Berlies. 

P.8.  M'"  B(?rlioa  votts  remercie  de  votre  bienTeiUant  aouvenir. 

P.S.  Xouä  rcdoniinns  la  chost*  Ic  24,  .svec  aggravation  de  la  CapHve  qne 

31""  Stult/.  veut  absolument  cbanter. 

Paris.  J.-O.  Frod'homme. 


Naohhohtea  von  Lehranstalten  und  Veremeni 

iÜberseudong  von  Jahre^Lcrichten  u.  dgi.  erwünscht.} 

Breülau.  22.  Juoi.  Beim  !b'est-Aktus  des  tichiesischen  Komcrratmunms  biull 
Herr  Direktor  B.  Starke  einen  Vortrag  über  d^  Breslauer  Organisten  Ambrosivt 

Profe  ;i.">Hu  mn  . 

Frciburj:  Schwei/  .  Die  hiesige  (trcijdrlunisrlie  Akademie  hat  sich  zum  Ziel  ge- 
setzt, die  von  Papst  Leo  XIII.  am  17.  Mai  11)01  proklamierte  gregorianitsche  Re^t;ia- 
ratioti  zu  f«'>rdern.  Erfreulicher  noch  als  im  ersten  Semester  <;e.staltete  eich  die  Zahl 
der  Besucher,  die  sieh  zum  <rTÖ|v^rpn  Teil  rh-^  St  iidiörenden  d' !•  lii'-si^^  n  Universität 
2U8ainmeQ8et.zteiL,  iu  dem  nunmehr  beeudeteu  zweiten.  Alle  tbeorctiscbcn  und  prak* 
titehen  Disziplinen,  die  zum  liturgischen  Gesäuge  in  Benehnng  stdien,  seine  Geachiehte, 
Fornjenlehre.  Theorie  und  Ästhetik,  seine  handschriftlichen  und  gedruckten  Quellen, 
endlich  seine  .\u8riihrung  und  T'x  rrlf  itung  sind  (!i  ireTistand  eifri^rcii  Studiums  gewesen 
Der  nächste  Kurs  begiunt  An  laug  November  und  daut.-i  t  bis  Mitte  Feliruar  liXÖ. 
Der  Unterricht  ist  unentgeltlich.  Anfragen  und  Anmeldungen  sind  zu  richten  an  des 
Leiter  '  :  (  tregorianischen  Akaib  ini- ,  TTt  i  i  n  Prot.  D.  W  a  gne  r  in  Freiliurj   Si  hweizt. 

Küiiigüberg  i.  l*r.  Im  Mt/.sikir/ircrviJicH'Vcrnn  wurden  im  abgelauleneu  Jahr 
eine  Beihe  interessanter  Vorträge  gehalten:  Herr  Masikdirdttor  Berneeker  absol- 
vierte einen  Vortrags- Cyklus  über  Formenlehre.  Bs  sprachen  ferner  an  den  Xer* 
sammlungs-Abenden:  Herr  PmC-v-  or  Schwalui  über  HaniH>nie.  Herr  Musikdirektor 
Fiebach  über  Stimmrtgisler  und  Uerr  Musikreferent  Paul  Ehlers  über  Mu^- 
Asthetik.  —  Ein  Abend  war  der  Vorlesung  eine«  Abschnittes  aus  dem  Werk  »Der 
Italieniselif  Kirchen<resang  bis  Palestrina«  von  Anna  ^rorsrh,  ein  anderer  AIx'ikI 
den  Aoltührungen  selten  gehörter  älterer  und  modenier  Kompositionen  gewidiiit.L 
Es  wurde  iibcr  die  Honorar -Fn^e  diskutiert  und  die  Petition  «ur  Erlangung  der 
Staat  !i':^-tL  Prüfun<r  besprochen. 

Maiiiilii'im.  Die  Prafungsauttuhniiiu^n  <]r>-  JJ-»-',^,-!, für  Miifik  haben  iu  der  Zeit 
vom      •iuixi  bis  8.  Juli  btaltgefuuden  und  em  erireuiiches  Biid  von  der Leistungsfaliigkcit 
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der  noch  jungron  Anstalt  «re/.eig^t.  Die  Hochschule,  deren  Protektorin  ihiv-  Kgl.  Hoheit 
die  Fnm  Großherzojrin  Tiiii«»-  von  Haiku  ist.  wurde  am  1.  Oktober  lliOO  mit  7ö  Schülern 
eröffnet;  heute  zählt  sie  bereits  iit>er  iiuji)  Studierende.  Diese  scluiellc  Entwicklung  ist 
in  erster  Linie  der  ziellrawaQten  Leitung  ihres  Direktors,  des  Herrn  Wilhelm  B  o  p  p , 
sowie  dem  aasgeseichnetem  Lehrer>Kollegiiim  zu  danken. 

Wörzbarg.  Nach  dem  soeben  erschienenen  Jahresbcrieht  der  K<jl.  Mitaikse/mlr 
für  das  Unterrichtsjahr  HM)1  ()2  war  der  Besuch  der  Anstalt  im  Laufe  des  Unterricht  s- 
jahix's  folgender:  aufgenonnnen  waren  ius<,'esamt  835  Eleven  und  zwar  219  Musik- 
scbttier»  die  das  Studium  der  Musik  berufsmäßig  betreil)en.  lU  Hospitantinnen  der 
Chorges'ani^klaa^cn  und  '»^o  llnspitantpn  l  in/tlin  r  I.<  lirfärli<"r,  anderen  staatlichen 
Untenicht&anbtalten  (Univer^itüt,  zwei  U^ymnasien  und  Lehrersennnar,  angehörend.  S  on 
den  MnsiksohQlem  hatten  als  Hauptfach  gewILhlt:  Sologetani;^  24,  Klavier  96,  ein 
Streichiii:^lrument  49.  Harfe  7,  ein  Blasinstrument  ÖO,  Orgel  und  Theorie  8.  Von  den 
Hospitanten  beteiligten  sich  7  am  Sologesänge,  1  am  Orgelspiel,  172  am  Unterrieht 
auf  einem  Streichinstrument.  44  auf  einctn  Blasinstrument  und  i)  am  Theorie-Unter- 
richt, während  alle  Übrigen  nur  am  Churgesangs-Unterricht  Teil  nahmen.  Von  19  Lehr- 
kräften wurden  wöchentlich  40'J  Unterrichtsstunden,  im  Laufe  des  Jahres  nacli  Ausweis 
der  Pi'üsenzlisttin  diu  Gesamtzahl  vun  14612  Stunden  erteilt.  An  musikalischen  Aut- 
fuhrungen  fanden  statt:  a)  unter  Mitwirirang  simtlicher  Ldirkraftc  der  Anstalt:  6 
Abonnementskonzerte  und  ein  Kirchenkonzert,  b)  nur  von  Stdiülem  aufgeführt:  S Abend* 
Unterhaltungen  und  eine  Schlnüproduktinn,  sowie  4  Morgenunterl,aI*nngen  vor  gr- 
ludcuum  l'ubhkuut.  Von  grr>ljeren  Werken  gelangten  zur  Aufführung :  Beethoven 's 
»Mi!«sa  fldlemnis«,  »Ekkeharde  von  Hugo  R5hr.  »Barbarossa«  von  Siegm.  von 
Hau  egger.  femer  Symphonien  voJi  ^rn/nr!  und  ße«-'th"Vi  n,  Ouvertüren  von 
Beut  hovän,(jrold  mark,  Max  Schillings,  Orchesteriiiätze  v^n  Mozart .  Webur- 
Berlioz,  Dvofäk,  Borodin,  Sibelius.  Max  Heim.  grö><sere  Gesangwerke  von 
Weber.  Mendelssohn.  Rieh.  Wagner,  Gounod.  de  Haan,  AVallnöfer, 
Konzerte  m  it  Orchestei-  von  Weber,  M  e  n  d  e  1  s  s  o  h  ti ,  Chopin,  Raff,  11  u  b  i  n  s  t  e  i  n , 
Bruch,  Svendsen,  Siuding  u.  s.  w.  Auch  fünf  Kompositionen  von  Schülern  der 
Anstalt  kamen  «tr  AufCubrung. 
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Bayreoth.  Di«'  I'  ^f.<]ii'li  hol  -  n  aui  Juli  mit  einer  A  ifiTilirung  des  >Flit  L:.'ti- 
den  Holländers«  begonueu.  Die  mus^ikali^che  Leitung  liegt  gleichwie  im  Voijahr  in 
den  Händen  der  Herren  Felix  Mottl,  Dr.  Münk.  Dr.  Hans  Richter  und  Sieg- 
fried Wairiter.  Die  Chöre  bestehen  aus  4<.  i  r  u.  2H  Tenüren.  Bässen.  Da.s 
Orchester  besieht  aus  '.VS  ersten  und  zw-  ifrii  Viulmen,  13  Bratschen,  VA  Violniirrlli. 
i)  Kontnibttssrn,  fj  Flöten,  ü  Hoboen,  1  Eu;j;lis<-h  Horn,  4  Klarinettt  ii,  1  Baß-Klaia- 
nette,  4  Fagotten,  1  Kontra-Fagott.  9  Ummern.  4  Tenor-  und  Baß-Tuben.  4  1  rompeten, 
1  BiiL>-Tr(ini]iete,  6  Posaunen,  1  Kontrabaß-Posaune,  1  Kontrabaß-Tuba,  7  Harfen 
und  3  Pauken . 

Berlin.  Nacii  dem  oftizidleu  Bericht  der  königlichen  Theater  in  Berlin,  Han- 
nover, Kassel  und  Wiesbaden  für  das  Jahr  1901  fanden  im  t^nitjlichm  Opemhunar 
xn  Bfrlln  i'll  Opern-  und  Operetten-Abende.  2  Schnuspi»  1-  und  Ö7  gemischte  Vor- 
stellungen, 2  (iastspielc  der  Frau  Semb rieh  mit  einem  italienischen  Opern-Ensemble 
und  ein  Orchester- Konxert  unter  Leitung  von  Ed.  Colon nc  aus  Paris  statt.  Im 
Xrufn  kihiii/lirlti'ii  Opmif/ir-if'T  früher  Kroll;  fanden  90  0).ern-  und  Operetten-  sowie 
43  Schauspiel-Voistt  Hungen  statt;  ferner  eine  Reihe  .von  (iiistspielen.  darunter  6  der 
Frau  Sem  brich  mit  ihrem  italienischen  Eusemble.    Die  Oper  brachte  als  Neuheiten 
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»Samson  und  Dalila«  von  Saint-Sacns.  die  alte  Operette  >Mamse]l  Aii_'Ot«  und 
das  Hallt  t  >Am  lienbrüdel«  von  .Toli  Strauß.  KJassisebe  Vorsteilangen  in  der  Oper 
wurden  33  verauätaltet  (Beethoven  ti,  Mozart  20,  Weber  7);  Richard  Wagner 
var  BD  73  Abenden  vortreten.  Httnrnrer  bradite  7  neu  einstudierte  Opern.  Von  den 
Klassiken»  wur<len  gespielt:  Beethoven  6mal,  UluckSmal,  M^hul  Imal.  M  -  ut 
(5 mal  unil  Weber  5mal.  Kassel  brachte  8  neue  Opern  und  Operettr-n  nnd  1'2  Xi  '^- 
stellungen  klassischer  Opern  (Beethoven  4iual,  Mehul  3niai,  Mozart  13niai, 
Weber  2 mal}.  Wiesbadm  g$h  38  Uasaräche  Opern-Abende  (Seeth o Ten  3,  Mo- 
mart 8.  Weber  27). 

Lei|»/i^.  Herr  Professnr  Dr.  Karl  Keineeke.  der  vor  einifr^r  Zeit  «^'^inen 
7b.  üeburtsiag  beging,  ist  aus  seiner  Stellung  als  Studkn-Dircktor  und  Lehrer  am 
kmtgNehen  Ktmsertatommt  der  Musik  ensgesdiieden.  Nahesu  42  Jahre  hat  er  an 
dem  Institute  gewirkt.  Eine  zu  Ehren  des  Seheidenden  vom  Din  kforium  und  Lehrer- 
Kollejrium  geplante  Absehiedsfcier  mußte  wegen  der  Landestrauer  auf  einen  spateren 
Zeitpunkt  vei-scholien  werden.  Zum  Nuchfolger  Reinecke's  wurde  Herr  Professor 
Arthur  Nikisch,  Kapellmeister,  gewählt.  —  Der  Hofniusikalien- Verleger  Emst 
I'nlcul)urg,  der  bisher  die  gejidr.ift liehe  LciluTi-::!  'L  r  »Philhannonischen  Konzt-rte« 
Ihngcut:  H.  Wind  erste  iu;  in  Uäudeu  hatt«,  beabsichtigt,  zu  Beginn  der  Winter- 
Saison  ein  neues  Unternehmen,  die  Nettm  Abonwmmis-Kotixer^,  wdche  in  der 
Albert-Hallc  stattfinden  sollen,  zu  Viegründcn.  Im  ganzen  sind  10  Kunxettc  '.r?plftnt. 
Vier  davon  wird  dif  Meiningen'sche  Hofkapelle  unter  Leitung  von  i'ritz  Stein- 
bach,  die  übrigen  das  Chemnitzer  Stadt- Orchester  unter  verschiedenen  Dirigenten 
ausfahren. 

London.  —  With  reference  to  review  on  the  2  Staiaer  books  nnder  "^Ki  i tische 
BUcherseliaii" ,  foUowing  remarks  are  quoted  from  pala«>graphieai  noie»  Ity  Bodlej  s 

Librarian  E.  W.  B.  Nichohon. 

♦ 

(a;  As  to  datinf  of  copies,  N.  says  (1901  Tolnmcg,  I,  viiij  his  date««St1niiitlnp  Of 
MSS.  will  be  mostly  i  c  rrcct  withiii  10  yeiirs  Tiofurc  '  r  ald  r.  tot  greater  p  ilu' <  er  >pblc»l 
accuracy  Is  not  yet  possible.  **lt  Is  tarcly  tbat  a  skilled  datcr,  üoing  hi»  very  best  to  dat« 
a  HS.  elosely,  will  be  kalf^a-century  wrong.  As  a  role,  be  wfU  not  be  •  qearter-of-a- 
ct-ntury  wn  iit:,  That  is  to  «ay,  if  he  dates  a  MS.  as  about  1970,  it  ■witl.  fis  n  ni!(^.  n  t 
be  eitb  r  as  eaily  as  1245  or  as  latc  as  1295.  Bnt  1t  is  very  raieiy  indeeti  iLat  ttic  uxre 
writlng  or  illuniination  or  material  or  bindlng  oi  MS.  euables  une  to  date  it  with  con- 
(Ideiice  to  a  particiilar  de c ade,  not  to  say  more  closely  still.  Fiiturc  ages  will  be  bett«r 
equlpped  for  dose  dating  than  we  are.  They  will  have  a  vastly  larger  number  of  dat«4 
lac^iiiiiles  for  coinparison,  and  will  have  oiinute  chronob'gical  tables  of  the  changes  of  »hape 
of  every  writtun  or  illuniinated  letter;  moieorer,  the  history  of  mediaeval  rolonr  and  deiign, 
the  history  of  medlaersl  bindinp,  and  any  diaraetMlstles  of  tbe  diffment  seriptoris  In 
wbich  MSS.  wore  prod »n  i-il.  will  all  be  pr.-nlu.illy  worked  out.  But  it  will  still  be  ntres- 
sary  to  allow  a  fair  amount  of  latitude  iu  most  aesignmentä  of  date.  Au  entire  nation  do«i 
not  alter  Its  wrfttng  year  by  Toar,  or  even  decade  by  decade;  •  man  as  bo  frows  older  does 
iiot  ncccssarily  tnnovatf^  on  the  style  of  wrltinjr  he  learnt  or  formod  for  him?c!f  in  bis  youtb, 
aud  It  is  poisibte  tu  Und  dated  MSS.  wbicb  iotik  an  cntlrc  half-ceutury  older  tban  tbry 
really  art.'^  —  Acrordtngly  wben  he  dates  a  MS.  at  ^about^  a  givon  yesT,  «itbottt  fartker 
partim'. irs.  lir  ites  what  is  said  at  bcad,  but  notbing  mor«-. 

h,  As  lo  (iatiug  of  a  musir.-com po 5  i  t  i on ,  he  is  of  this  opinlon:  —  "Wbere  only  oiif 
t'opy  of  a  piece  exists,  and  we  bave  no  other  evidcnce  as  to  its  age,  we  can  only  assi^'n 
it  to  such  a  period  as  best  agrees  witb  tbe  apparent  ago  Qi  tbe  masical  notation  and  of 
tbe  writlng  and  language  of  any  word«  vbfcb  aeeompany  it.  And  indeed  tbe  ptobability 
always  is  that,  wben  a  man  wbo  Is  not  an  antfqnaiian  takes  tbe  tieable  to  write  a  piaee 
down,  tbat  piece  is  a  new  one." 

(e)  As  to  paging  and  meaning  of  ^folio",  be  says  (1896  Tolonie,  yftl):  —  **I  bave 
neviT  yet  seen  tbe  bibliograpbical  bistory  of  i  folia  itirl  n  1  (  .i  f  trarerl,  and  bnve  no  time 
at  ptesent  to  trace  it.  But  1  suspect  tbey  origiiMlly  nuaul  palui-leavcs  or  olher  leaves  iiM?d 
for  writlng,  and  trere  aftsrward«  uppHad  to  any  suria  -i-  wbere  tbcre  was  a  vortical  line  of 
sep^iration  froin  wbicb  the  writing  i«hoT  ont  tn  ri_'bt  and  left  like  tbe  ribs  of  a  leaf.  In  tbat 
case  an  ojicii  sbeei  uf  vcllum  loldcd  m  iht:  miiidle  so  as  to  divide  it  into  two  sides.  and 
wltb  tba  »ritiiig  ninning  .utosb  «acb  of  those  two  sides,  w<  uld  repretent  tbe  appearaiui*  of 
a  follttm  or  Icaf,  and  tbe  Frencb  feuille  means  not  wbat  we  onlinarily  texm  a  leaf  {whirb 
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is  feuillet),  T>i;t  a  fi  1  Ii-d  sheit  Hencc  uiy  two  uppniitc  pages  ini^li!  lome  to  be  calh'd 
a  foliOf  «üd  that  is  still  Ihe  meauing  o(  the  torm  ia  book-keepiiig.  Two  musical  ^SS. 
acquired  by  me  fbr  th»  Vodletan  agw«  «Ith  oar  Canonici  MS.  in  eonntlnir  not  hf  wbat  wo 
now  call  loaves,  but  by  book-kcepini^  folios,  "iThl  thry  ir  tli.  miniljor  on  the  left- 
band  page;  thcy  are  MS.  Lat.  liturg.  c.  1,  an  antipkoner  apparcntly  written  iu  North  Italy 
and  tn  tbo  flrst  half  of  the  tbirteentii  retitory,  and  MS.  Lat.  litiirir.  d.  6,  a  gradual  apparently 
written  If  iuforive  in  Swltrerlaiid  tow-;xrf1s  the  end  of  the  thirtd  nth  r.  titury."  -  (ire;iter 
part  of  ihi>>  iiioui  meto  aitd  versci  iii.-iy  bo  truc;  but  the  pulm-liuf  <>!  üw.  E.-ist  is  nover 
used  far  writiiig  in  its  ori^iinal  **ribbed^  or  /an«like  form.  It  U  smail  ^trip^  cut  out  of 
tho  largo  leaf,  itbich  «hon  dried  are  writtcn  on  with  an  iron  $tyle.  This  is  the  Malay 
^Cadjan'^.  taken  front  tb«  Attap  tree  iatip;,  Nipa  frutican»,  thanb.,  pandanaceae;  atid  tbo 
Indian  ^Jowlei-'^  taken  from  thu  Talipot  palm  (tälippanai>  ('  r>iha  umbraoulifera,  Unn., 
paliDaR«ae,  or  front  tbe  Paliuyra  ^portaguesej,  Boraaaus  fiabolliforoiU,  liiin.|  palniaeeae. 

fd)  Ar  to  tbe  ebrottoloa^y  of  tbe  HS.  notatlon  N.  tajra  (dttto,  ix}:  —  'Tbere  It  no 
1  iiMji  at(  i:uMi^  to  the  chronolosry  of  mii<ii  al  ruit  itiuii,  but  fome  thingä  aro  certaln :  '1)  The 
notes  which  succeeded  tbe  e^rlier  neuma  wcre  >-ülid  blark;  (2/  bUck  notes  witb  white  cen- 
trea  dld  not  eomo  In  tili  lato  in  tb«  fonrleentb  or  eatty  In  tbe  flfteentb  centnry;  (3^  ag  Ute 
as  the  flftt'cnth  crritriry  «olid  red  notea  and  r-  I  üft  s  with  white  centres  \v.  re  a'so  in  n^e 
for  special  tiine-values;  (4,  oval  and  half-oval  notts,  wbicb  do  not  appear  tili  the  titteenth 
Century,  wer«  preeoded  iy  notet  akaped  ]ike  dUmondt,  or  by  an  intsnnediate  vaiiety  ahaped 
like  thorus.*^ 

i'e)  As  to  the  MS.  Ashmolu  128Ö,  on  foliu  28ö*'  of  which  has  now  bten  discovered  the 
earlicst  known  specimen  oT  socular  miisic  copicd  i'and  perh.ipi  composed)  in  England, 
thla  Is  one  of  collection  beqaeathed  in  16B2  by  antiquary  Elias  Aabmole  (o  Univenity,  and 
*     trantfoned  from  Asbniolean  Museum  to  Bodtelan  Library  In  1860.   Volanie  Is  pavAmont, 

llke   all  piec«'9  carlier  than  lö**"  Century,  cixitiin-    12^''  .unl  1!V'    r.  i:tury  MS.S.  bound 

together,  and  is  dcscribcd  at  length  in  W.  Ii.  Biacki'  s  4to  .\>hniiilrHTi  (  .iu\l"t;ii>-. 

In  ''Musical  Times''  of  July,  19Ü2,  W.  H.  Hadow,  regarding  tiie  ntitsica  ficta 
quetUoH  in  «une  book»,  writet  ns  foUowi, 

*<Tbe  absence  of  aeeldentab  ttom  tbe  wrltten  score  woutd  seem  to  have  orlglnited  in 

lttnrdc:il  mnsir,  nwinK  porhapä  to  tbe  Bull  of  Pope  John  X \TI.  and  to  have  äpread  thence, 
though  witiioul  unifurmity  of  practice,  to  non-liturgical  forms  of  composition».  The  Inser- 
tion of  tht-M!  accidentals  by  the  slnger  appears  to  have  bcen  determined,  in  the  Ürst  in» 
«tanrp.  by  tli--  dosire  to  avoid  the  tritone  and  thi'  imperfe  t  fifth.  On  tliis  point  at  least 
the  Aaouyuius  of  S.  Uio  would  seem  to  be  conclusi^t;.  Tiun  ihv  pidtlit  e  was  apparcntly 
extended  by  two  causes.  First,  tho  fondness  for  the  perfect  fourtb,  so  marked  that  in  the 
cbord  wblob  we  should  now  call  tbe  6-3  on  tbe  supertonlc,  the  third  was  not  nnfreqaeutly 
sbarpend.  Second,  tbe  preferenee  for  proirresslon,  tn  a  eadencc,  by  the  semitone  ratber  than 
the  tone  —  a  preferenee  rlcarly  appareiit  in  the  füll  close  of  a  mustoal  seiitencu,  and  pos- 
sibly  ^tbougb  tbis  is  not  so  ceitainj  in  tbe  half  close  as  weil.  It  may  be  doubted  how  fsr 
tbe  pronevs  was  efer  really  determined  by  a  feelins  for  modniation  as  such,  I.  e.  for  dtlTeient 
tonal  ii  iitf  ü  1^  the  b.iscs  of  mnsi'al  form.*'  —  This  last  polnt  is  on*»  "f  t!i"  laost  funda- 
meaul,  tiie  »hule  uiusica  Ücta  que^tiun  one  of  tbe  most  subtle,  in  niusiral  hiFtory;  and 
only  by  the  mnltiplication  of  sueb  transcrlptions  as  these  can  tbere  bn  trae  analysls  of  it. 
On  the  n  si;lrs.  II.  says,  "By  some  bappy  in? plT:^tiuii  connterp'iliif  nft,  n  brought  its  own 
barmonic  le.tuty;  <»n«  exquisite  cadenuo,  which  .ippears  so  frequ< urly  in  tbce  volumes  that 
it  may  bc  taken  a$  typical.  is  ubviously  determined  by  contrupniual  coAifaieratiotis"  And 
again,  ^As  late  as  Queen  Elizabetli's  Yirginal  Book  we  may  Und  progrcssions  wbicb  our 
modern  barmonic  sy^tem  is  the  poorer  for  hsving  diseaided^.  E.  G.  B. 

The  Coronation  of  King^  Edward  VH  now  announced  for  9  August  1908  was 
originally  tixe«!  for  26  June  19()2;  aiul  for  M)  June  1VMI2  tliere  had  been  arraiigcd  au 

OjM'nt  Statt'  I'rrfnniutner  «t  ToviTit  (i  inlon  new  Ode  by  Kd.  Elgar  sui)j(  by  SIü  tfi-  ld 
cborus,  aud  so  ouj.  On  2a  June  Corouatiou-postpojiemeut  was  aimouuced,  ön2«i.lune 
abandomneDt  of  State  PcrTormance  was  announced.  on  S8  June  Covent  Garden  ma- 
nagcmcnt  returncd  some  ^  20,00(>.  Scvcral  "Mtmtlilit's"  heie.  tliouq;h  datotl  niuiitb, 
appear  earlier,  to  uutstrip  their  ueigbbours.  Tbe  "Ijady  s  Kealm'*,  London  muuthly, 
datcd  l««*  Jnl)'  1902,  appeared  and  was  sold  on  26  June  1902.  In  thi«  was  an  article 
signed  Peer  s  Duufrbter'  probably  :i  real  (idC,  reporting  the  State  rerlorniance  of 
'Mi  June  as  if  it  bad  taken  place,  and  passinjLT  severe  if  rMii  uloiin  strictures 
ou  artists,  cUorus,  and  mauagement  coucetued  thcreiu.  Xu  prcecdent  knowu  for  such. 
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a  eombination  of  fjtt'f o-qn»*  f  ilitorial  liluiiderinL'^  und  '-(Tij>torial  iniquity.  and  it  despr- 
ves  tü  be  here  inscroUcd.  if  detcctiun  thereot  would  only  help  lo  »top  the  uufor- 
tttnate  syttom  of  appearnncea  before  title-daie!  Oorent  G«rdoii  Syndieate  k&ve  •O' 
coptod  from  tlie  proprietors  ii  writtcii  apolog^-  which  published,  and  pccunia  mult»' 
titia  100  which  hnnded  to  a  Hospital  fuiid.  Name  oi"  the  writor  iwt  giveii.  — 
Notices  will  eiisuc  ol"  just-cxpircd  Covent  Gardeti  season,  and  ol'  2  reuent  novelties 
**J[ia  Princesse  Osra"  aud  "Dei-  Wald". 

On  \H  July  /.'o^  r,'  Xnnmn  of  (iueen's  Hall   I.  l"):  II.  r.:?.  212.  3951;  Tl!, 

32Ö,  ääü)  applied  to  be  admitted  baukrupt.  Appeared  Uazette  ot  23  July.  Unexpected. 
Stated  amoant  of  failare,  jf  18,000.  The  oore  of  Queen*!  Hall  concert  buineM  has 
probably  been  sound;  still,  wlmtover  reauHs,  thia  a  severe  aet-back  to  Londun  iiiu<i 

C.  M. 

JiaiiaBd.  Mach  laugen  Verhandlungen  ist  nunmeki*  der  Foribentawi  der  äcttia  für 
die  kommenden  fünf  Jahre  «resichert.  Der  Herzo|.r  Visconti  di  Modrone  bat  sich 

bereit  erklürt.  die  V(  rw.ilfufig  des  Opernhauses  beizubehalten.  Die  IVeunde  der  Seala 
Stollen  ihm  jiihrüi  Ii  IinhmM)  Lire  zur  Vei*fii<nin(j:  und  der  Bürp'pnupi^tpr  von  Mailand 
bat  eine  Jabres-Subveiitiou  von  GOÜÜO  Lire  seitens  des  Stadtrat»  in  Aussiebt  gestollt 

Nijnie^eii.  Die  Xedniandaefw  Toonkiotstenaara-Veremiging  veranstaltete  anlUfJlich 

'\\iv>  \-  '^1.  Versammlung  ein  fonftügiges  Mu.sil.feHt.  Eingeleitet  wurde  dasselbe  am 
Abend  des  17.  Juli  durch  ein  grot?«-««  ^rilir-ir-Kunzert.  liem  tags  darauf  eine  Kammer- 
muüik-AuirüLruug  mit  durchweg  neuen  Kunipositiuneu  iolgte.  Der  dritte  Tag  braehtc 
ein  KircheD-Konzert  mit  zum  Teil  modernen,  zum  Teil  alteren  Werken.  Den  Mittel* 
punkt  des  ganzen  Musikfestea  l>ildete  eine  Konzert-AuHTihrunpr  des  dTamati^i  lieii  Sing- 
6|)iels  >Hct  Meilief  van  Gulpent  mit  Musik  von  Mart.  J.  Bouman.  Den  2U.  JuH 
endlich  fand  eine  Aufführung  von  Kompositionen  für  gemisehten  und  Junder-Chor 
statt,  darunter  besonders  zu  nennen  ein  Kinder-Oratorium  »De  Waereld  in«  tou 
Peter  Ueno  it. 

Nürnberg.  Der  Prinzregent  von  Bayern  hat  die  Original-Partitur  von  Wagner  s  . 
> Meistersinger  von  Nüniberg«  dem  (jerniauischeu  Museum  gelegentlich  dessen  Jubel- 
feier zum  Geschenk  gemacht. 

Wien.  Der  Gouieinderat  hat  be^-ehlossen,  einen  Beitrag  von  0000  Knmen  für  das 
hier  geplante  Braht/i^-DenkHuU  zu  stilten. 

Benjamin  Bilse.  geboren  17.  August  1816  zu  Lieguitz.  gestorben  13.  Juli  1902  daselbst. 
GrSndete  1842  in  Lieguitz  ein  Orchester,  mit  dem  er  später,  von  1868—1882,  im 

Konzertbnii'<e  zu  Berlin  konzertierte  und  sich  so  ihk  das  Musikleben  Berlins  sehr  vei^ 
dieut  machte.  Aua  der  Bilüe'iteheu  Kapelle  entwu  keite  sich  nach  lSii2  das  Berliner 
»Philharmonische  Orchester«. 

Thomas  Patey  Chappell.  b.  1819.  22  June  19t)2.  Samuel  Chappell  [~l>m 
in  1Ö12  fouudeil  T'happell  it  C«>..  musie-jinlilish.  r  ,  alwtiir  with  J.  P».  Cmnier.  who  left 
1819;.  Tlie  eldest  sou  William  ;180D— iW,  tuuk  busmess  183^4Ü,  tlien  left  to  join 
J.B.  Gramer  aa  Gramer  Beale&Go.;  better  known  as  antiqnarian  and  coUector  of 
En<:Iish  folk-s<>n<,'s.  The  »eeond  son  Thomas  ilHli)  liM)2  us  above  took  busiuess  from 
1813  tili  date.  and  was  chief  promotcr  in  building  St.  James' s  Hall  185S  with  Monday 
Populär  Coucerts  thereiu  chambcr-music,  1859).  The  third  »on  Arthur  (1826 — )  con- 
tinued  St.  James*s  Hall  work,  and  is  still  in  GhappeO  bttsmesa.  K 

Heinrich  Hofniann,  j^eboren  V^.  Jaimar  1S42  iu  Berlin,  gestorben  10.  Juli  1!KI2. 
.Schüler  von  Grell.  Dehn  und  Wuerst.  bi"--  Musiklehrer,  dann  nur  der  Kom- 

position lebend,  seit  18S2  Mitglied  der  Akademie  der  Künste  zu  BerUn,  seit  181^8 
Mitglied  des  Senat««.  Hofmann  ist  Komponist  zahlreicher  Lieder,  Klavierstücke, 
Kanimennusik  und  Chorwerk-  Xr.riiongesanLr.  Die  schiene  Meiii-iin-.  Ii.  nl  r"»del, 
i^ditha,  Prometheus;,  einiger  25infonieu  and  mehrerer  Opern  (Armm,  Anncheu  von 
Tharau,  Wilhelm  von  Oranien,  Donna  Diana}. 
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der  neu-erschieneiieii  Bücher  und  Schriften  über  Musik. 
Beferenten:  William  Orey,  Ob.  Kaolean,  Carl  Thiel,  J.  Wolf. 


CKimmings,  "William  H.     (jod  Savc 
tlic  Klug.    Loudüu,  Nüvellü  &  Co. 
.    1902.  pp.  226.    Demy  8*».  3/6. 

On  the  orif^n  aud  Iiistun,*  of  tlie  Kn^- 
lish  nat  ional  anthem.  Dr.  W.Ü.Cummiugs's 
first  cssay  at  disencumberingr  the  history 
of -God  Save  ihe  Kin^"  ct.  I!.  71,  212, 
Iii,  3üö,<  i'rom  the  mass  oi'  niisieadin^ 
matter  tbat  had  ooUected  round  it  was 
made  inore  Ihan  20  ycarf;  'vjn.  in  f  lio  Musi- 
cal Times  of  1878.   The  presoat  publicatiou 
faowever  is  welcome  nnd  oiiportnne;  not 
only  mi  acconn*  <>i'  the  proinineiice  (riven 
t<»  the  natioDül  uulhein  by  reccnt  national 
cvent^i.  but  also  on  account  of  the  persis- 
tence  witli  which  uiitenable  theories  respec- 
ting  it«  oriffin  are  revived  in  newspaper 
panigraplif«  or  c«  »ncert-prt     u  1 1 1  mes.  Thuugli 
the  taak  shouid  have  becu  a  neediess  oue, 
the  author  di8pos<^s  once  for  all  of  various 
statriiieiif«;  wlnoh  attribute  the  national  air 
to  Hanili  l,  Pun^ell,  Oswald,  or  Authony 
Youn^:  or  to  Frencb  or  Scottish  aoun  es 
pp.  ötl,  <iö .    The  neffative   ovidence  with 
whit  h  he  meets  the  a.ssertion  that  Carey 
WH-^       author  of  both  words  and  music 
is  hardly  per  sc  condnsive;  the  real  rea- 
»on  for  rejfi-tinfr  Carcy claim  is  the  tlinise 
foiindation  on  wliich  it   was  soujrht  to  by 
cunstruvted.    When  we  tum  from  what  ean 
safely  1>e  denied  to  what  can  safely  be 
affirniri]  iL'-i-rrtiiiL'  fli'-  orig^ns  of  the  na- 
tional aniiit'tri,  \ve  tiiid  that  it  lii'^t  leapt 
into  popularity  and  established  its  abidinicr 
positifjn  duriiitf  the  cvent?  of17t.").  ('mii- 
lJUUg.>  pnulH  tlie  words  iu  Üic  lt)r;ii  lu  which 
they  wcre  then  em])loyed  they  ditb-r  littk-. 
txcept  for  the  better,  froni  the  form  in 
use  today  ,  and  he  shows  pp.  43 — H,  lOö — <>, 
that  at  much  the  same  time  the  air  alsf» 
was  cast  precisely  in  it»  modern  fomi. 
Kefther  Arne  norBumey.  wbo  in  1745  were 
responsible  f  r  i]p  production  of  "God  save 
the  iuug*''  at  JÜrury  Laue  and  Covent 
Garden  re«pectively.  were  able  to  jrive  more 
than  a  vafjjue  -tiM  lif i  inaF'  aecounf  ■  f  the 
origin  of  uithcr  words  or  muüic.    K\eu  iir»w 
all  that  can  safely  be  asserted  on  the  sub- 
jeet  is  that  the  nnisic  appears  to  be  deri- 
ved    froin   an  "Air*    by  Dr.  John  Bull 
(156.^—1628.  and  that  the  original  Latin 
words  appear  to  have  Leen  in  use  in  the 


Caliiolic  Church  «erviee  diirinff  the  XVll 
centurj-.  The  MS.  book.  in  wlin  ii  this 
particular '^Air*'  ofBull'-  wus  found,  came 
in  1840  into  the  hands  "t  Kich.  Clark,  a 
bass  singer  in  the  Chapel  Itoyals  itc.  Clark's 
name  is  so  assodated  wiüi  the  history  of 
the  oriflrin  of  **6«d  Save  the  King",  that 
it  is  un)it'ci'>sury  ti»  iletuil  tlir  vmious  con- 
tlictiuff  and  misleading  theones  on  the  sub- 
ject  which  be  had  already  publi$>hed  prior 
to  1840;  they  are  rxliau-tively  de«cri1<efl 
here  vpp.  1 — 17).  ueetl  only  uoto  that 

aiter  bavisg  made  many  uutenable  State- 
ments on  the  jioint,  Clark  discovcred  in 
the  MS.  l)ook  of  BuITb  pieces  an  "Air" 
bearing  a  remarkable  rcKemblanee  to  the 
national  melody.  After  bis  deaih  (ltiö<5', 
Olaiic^B  widow  ^disposed  of*  the  MS.  book 
and  it  cannot  now  hv  traeed.  Init  a  tran- 
schpt  ol  tho  "Air'^  in  question  (reproduced 
here  p.  82)  wa«  preaerved  by  the  late  Sir 
G.  Smurt.  Dt;9pite  its  beinjj:  in  the  minor 
mode,  the  resemblunce  that  thi»  "Air" 
bears  to  that  of  ''God  Save  the  Kini?"  is 
of  coui-se  notorious.  Tii*'  i.:i!y  utlicr  me- 
lody. of  the  same  or  an  carlier  dale.  which 
ran  in  ttoy  way  contest  with  BuIPs  ^Air" 
the  honour  of  beinjj  the  source  of  the  na- 
tional anthem,  is  the  Christmas  earol.  "Ki'- 
member,  G  thou  man",  an  edition  of  wlm  h 
was published  by  Thomas  Haveiiscroft  duriug 
Buirs  lifetime;  and  tho  present  author 
p  is  perhaps  inclined  to  vinderestimate 
the  e.\tent  to  which  Bull  niay  have  boeu 
indcbtcd  to  this  earol  for  the  Inspiration 
of  bis  ••Air*'.  But  as  W.  Chappell  long 
ajro  pointrd  out  ''Populär  Music"  ori|{. 
edit.  p.  GU7:.  tlu-  distinguisbing  features 
by  which  Buir»  "Air**  niost  strikingly  re- 
semble»  "Go«!  Save  the  King^"  is  that  - 
instead  of  btiinj;  written  in  the  reg-ular 
(j^liard  form  of  2  aectiuna,  cach  of  them 
containine  8  bars  —  its  first  scction  ^'con- 
sists  of  ♦>  bar»,  and  Ih-  s>  cond  of  8:  whieh 
similarity  does  not  c.xist  iu  any  of  the  other 
air»  from  which  the  national  air  is  suppo- 
sed  to  ha^'d  bcen  taken**.  Wm. 

I  Qandolfl,  Riccardo.  Onoran^e  Floren- 

I     tine  a  Gioacbino  Rossini  inaugaran- 

dosi  in  Santa  t'roce  il  Moiiumento 
al  Grunde  Maestro  (XXiil  üiiigno 
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MCSiIII).  Memorie  pul>l)licnte  da  .  .  . 
Fircn/c,  Tipo'.'rafui  (Talletti  e  Cooci, 
11)02.     145  S  fV.l. 

Diese  wertvolle  Publikation,  welche  am 
Tage  der  D«nkin«l«-£atbSllun^'  Rossini  s 
in  Santa  Croce  zu  Florenz  erschicnfn  hi. 
ist  {/U'ichsani  als  Scblußstein  der  Wirksiam- 
k<  it  jciLi  s  Komitees  anzusehen,  welches  auf 
Aui-egunu  des  treß'licben  Florentiner  Mu- 
sikers Ulm  Musikjjclehrton  Ricrardo  Gwn- 
dolfi  1H7H  zusaumirii'j.'ti-f (  II  ist.  um  die 
Beisetzung  der  aus  i'aris  zu  überführenden 
Leiche  Bo«rini'«  in  Santa  Croce  feierlich 

und  drs  ixnd'i.'ii  Ti  iimu  Ul  i  r.>  u  iii'dip'  ZU 
pi'staltt  u.  Der  (jcnciiatuberichl  von  tüo- 
vunni  1'  i  n  i  zcijrt  uns.  mit  welchen  »Schwierig- 
keiten dns  Koiiilf«  !'  /«i  kämpfen  hatte,  bis 
es  zu  (2^eii'baitii  liusultaten  j^claujfte,  die 
irrlit  zum  genn^rsten  Teile  der  Tnntkraft 
de»  l^räaideuten  Marchese  Torriffiani  zu 
danken  «ind.  Die  rantlosc  Arbeit  de« 
Komitees  ermöglichte  die  feierliche  Jiei- 
setzung  Rossini'«  in  Santa  Croce  im  Mai 
1887  'am  Tag«  der  EnthUllanpr  der  Fassade 
von  S.  Maria  il.  l  Flur.  .  die  ErrichtunET  des 
von  Prof.  Giuseppe  0  a  s  s  i  n  Ii  geschatlenen 
wQrdigen  Denkmals  und  die  von  Kiccardo 
Gundolfi  l»esortr1«  Iii  j -lusfrabe  der  vor- 
liegenden Rossini-Di-'ukM  hritt .  Letztere  eut- 
hiilt  neben  dem  bereits  angezogen«  Ge- 
schäftsbericht und  neben  den  Prfigrammen 
der  zu  Khren  Rossini's  und  zur  Rcschaöung 
der  Denktnulskosten  veranstalteten  Konzerte 
vine  Fülle  von  persönlichen  Ehnnomuffen 
an  den  Meister  ans  der  Feder  von  Alessanaro 
d'A  TIC  o  n  a  Uli  I  F.  Martini,  eine  ( >d''  s  im 
Manui,  kleini're  Skizzen  iiber  den  Stil 
Rofwinr«  von  del  Lungu  und  Mazzoni. 
(  in.'  ]i«ychologi8che  Studie  von  Conti,  vom 
Jiaiuu  Podesiä  au?*  der  Centralbibliothek 
mitgeteilte  Briefe  des  Vaters  Uiuseppc  an 
seinen  Sohn  Gioaeliino  in  Paris  aus  den 
Jahren  27 — IM.  die  im  wesentlichen  die  in 
Bologna  Icliendc  Frau   des  Meisti  rs  an- 

fchcn,  11  Bride  Jiossini's  an  den  berühmten 
«atinisten  Crisostomo  Fermeci,  von  denen 
der  Herausgeber  Guido  Biagi  9  aus  dem 
Besitze  der  Laurenziaiia  zum  ersten  Male 
verüffentlichts  nnd  hst  not  Im  st  die  begeis- 
terte (Jedäehtnisredc  tm  !  die  würdi  nn  In- 
schriften von  Kiccardo  (iandolti.  Kme 
ganze  Reihe  von  Abbildungen  des  Meisters, 
des  Donknulls,  des  Marchese  Torrigiaui. 
des  Bildhauers  Cassioli  sowie  Brief-  und 
Noten-Facsiniilien  schnu'icken  den  Band, 
der  sicherlich  jedem,  der  ihn  in  dio  Hand 
nimmt.  Interesse  einfloßt  und  den  Kossini- 
Korscliem  eine  Fülle  nenen  Materials  dar- 
bietet .T.  W. 

Henderson,  AV.  .T.    Kichani  Wagn<  r; 
Iiis  lifo  aud  Ki&  dramoi».  London 


&  New  York.  (i.  P.  Putnam's  Sons, 

1001.  pp.  504,  Demy  8^^  .  •  let. 

Thftt  Wi^er,  studying  Lc^er  s  ~b>»- 
tem^  solitarify  at  the  a^e  of  14.  was  not 

tberfl*y  baffli  d  and  d^tlocted  from  bi-  .i-- 
pirations  as  a  composer  is  seriousiy  beld 
in  al>ovo  to  have  bcen  fho  ^crucial  test 
ijf  his  gcnius**  p.  <)'.    This  is  attonitis 
inhians   animis.    A  5"' -form  i>ul>lic- 
school-boy,   wishing  to  avoid  the  fenUc, 
has  daily  to  master  greater  difficulties  than 
are  contained  in  Ijogier  s  or  any  other  har- 
mony  book.    About  the  lady  whom  \V. 
tirst  manriedf  author  takes  the  stock-attitude. 
She  had  virtnes  no  donbt.  bat  it  tnui  the 
^d'ivc  mated  fo  the  eagle".  so  what  could 
be  expectedy    This  in  tum  is  false  ethica. 
'  Eajrles  have  no  dispensation  to  behave 
;  wnr>-c  tlian  "ther  people.  and  dove-*  have 
j  sometintev  a  |ic»wer  of  seeing  throuj:h  worth 
I  and  UDworth  which  is  uncomfortable  for 
the  eagle.    The  above  2  straw-in-the-wind 
examples  may  respectively  point  the  gene- 
[  ral  conclusions  that  author's  grasp  is  not 
ver>'  forcible,  and  that  he  dwells  in  the 
eampof  thethrough-and-through  snpportere. 

;  It   is  tfue.   «dl  tlii>  last   head.  j'ai'-n'l. 

like  äuuteuccä  will  bc  fouud  adioitting  thts 
and  tbat  adverse  side;  bui  the  tenour  of 

the  budk  i  '  inve\s  idca  that  W.  was  through- 
out  above  IM  >liruu'y  utnous.  Public  opiniou 
here  on  tiie  <  ontrary  decUnes  to  put  hia 
philosophizing  or  his  personality  on  any- 
thing  like  the  level  of  his  music.  As  a 
manual  the  book  is  excellent.  and  nore 
Condensed  than  Finck's.  It  combines  a 
life,  an  account  of  the  artistic  aims.  und 
an  analysis  of  the  mnsic-dranms.  The  whole 
'  iä  tightly  packed,  and  no  well^written  book 
on  the  annjeet  in  Engrlisb  so  cheap  at  the 
price  can  be  at  {irescnt  rpintcd.  Arn  i  iiMn 
activity  in  producing  art-hanilbt.>oks  is 
welcome.    For  aame  autbor,  aee  11.  279. 

C.  M 

iKügele,  Kichnrd.  Harmonie-  und 
'  KouijJositiouü-LeUre  nach  der  eut- 
wickelndeu  MeÜiode.  Ztim  Seibat- 
I  Studium,  filr  Lehrer  und  alle  Freunde 
der  Musik,  für  Musik-Schulen,  Se- 
niinarien  undPräpar;uideu-Anstalten. 
2.  verbesscrto  Aullage.  Bre&lau, 
Franz  Goehrlich. 

>Der  vorliegende  Leitfaden  ist«  —  wie 
.  der  Verfasser  bemerkt  —  »aas  dem  Be- 
I  streben  entstanden.  Schüler,  denen  es  an 
einem  geeifjneten  Lehrer  teldt.  auf  leicht 
läßliche  Weise  in  die  musikalische  Har- 
monie- und  Kompositions-Lehre  einntfuh- 
ren.«    Ist  auch  <lie  Art  1er  lai^wickelung 
I  iu  Bezug  auf  die  Fragesteilung  und  die 
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'_'.  (rt>livn«  n  Erkliinincron  nicht  immer  rin- 
wandslVei .  „so  wird  duch  das  Werk  sehr 
wohl  die  inKr-iriit,  beziehuugswcise  die 
Kenntnis  der  Lehre  von  der  Harmonie, 
dem  Kontrapunkt  und  den  musikalischen 
Formen  Termitteln  können.  Referent  hätte 
allerdinirs  p^vimscht,  daß  die  Auswahl  der 
strengeren  Beispiele  mit  noch  gi'ößerer 
Sorgfalt  erfolgt  wäre  ;aligesehen  von  ein- 
zelnen, wohl  nur  als  Druckfehler  anzu- 
sehenden Quinten  •Folgen,  tind  tritonale 
Stimiii'-cliritt.-.  Sprliiiu"-  in  '^rnV»-  Sejt- 
time,  zu  weite  Etitteriiuugen  der  Mittel- 
stinunen  von  einander  im  strengeren  Satze 
be^«pr  7.n  vermeiden  .  Zw<  cki^nt-|in'rlieiuhn* 
sind  dagegen  die  freieren  Üeispiele  gewählt, 
an  denen  der  Verfasser  die  verscmedenen 
Vokal-  und  Instrumentalformen  erläutert. 
I)a(3  iiuch  die  harmonisclie  Behandlung  der 
Kirchen-Tonarten  Aufnahme  gefunden,  er- 
weitert die  praktische  Brauchbarkeit  des 
Werkes.  CT. 

Lflbke-MoUe,  Cumpeudio  di  Storia 
delle  Belle  Arti,  parte  qaarta:  La 

mu8ica.  Bibliutecu  del  popolu,  vol. 
298.    Mihino,  Soozogno  —  61  S. 

8".     Cent.  lö. 

Kill  höchst  dürftiger  Abriß  der  Musik- 
geschichte, in  dem  die  Forschungs-Ergeb- 
nisse  der  letzte a  ö  Decennien  kaum 
Beruek«ichtigung  gefunden  haben.  Der 
Schwerjiuiikt  lier  klViiitn  Srhrift  liegt  im 
lü.  Jahrhuudcrt.  Aber  auch  hier  beweisen 
die  Autoren  ihre  mangelhaften  Kenntnitae 
und  ihre  T^iifahigkeit,  mit  wenigen  Worten 
\  Ii  I  ZU  sagen.  J.  W. 

Maitland,  J.  A.  FuUer.  Euglisli  Music 
iu  the  XIX  Century.  Londou,  Gruut 
Richards.  New  York,  £.  P.  Dut- 
ton  &  Co.    1902.  pp.  319,  amall 

H'  '.   '^  .  uet. 

-Truth"  weekly  uewspaper  uu  21  March 
1901  in  3*pafre  table  fnot  by  its  mus.  critic 

says  that  tln  lUiiiicnt  in  the  world  have 
for  öOjears  heeu  dyiug  otV,  while  none 
bom  to  replaee  them.  Tabulator  enters 
205  eminrnt  pf»rsons  born  in  previous  ö<) 
ycura,  only  ü  in  last,  ö<.)  years.  nonc  at  all 
in  last  S7  years.  (leneral  wide  conclusion 
may  conceivably  be  right.  bui  as  to  music 
the  stRted  iiremisses  are  clearly  inaccnirate, 
sinec  tabulator  regards  iio  one  of  thesc  ior 
instanceas  "eminent*-:  — Bellini,  Bennett, 
Berlioz.  Brahma,  Cowen,  Gada,  Glinka, 
Gouit'ifl.  Grieg,  Mackenzie.  Mascagni.  Parrv. 
Kubinsteiu.  Stanford,  TächaikoHsky.  Pre- 
sent  Tolume  shows  tendencies  of  Entj:Hsh 
music  at  nny  rate  in  qnito  opiiosite  direc- 
tiou.    Its  central  theme  is  a  "renaiüsance" 


nf  mu^icnl  iiileresf  junl  activity  here,  ]'l:tc»''d 
about  (larts  IUI  in  XIX  ci  ntary,  ancl  iden- 
titied  with  cfi-triiii  particidar  composcr», 
with  prelude  and  s.  iju."!  r-»  that  point.  It 
is  truc  that  to  deliue  n  renaissance  of 
yesterday  i  j.  A.  Syniond»  wrote  of  oue 
400  years  old)  ia  to  court  criticism.  Author 
crystallizes  his  nieaning  by  saying  in  chap- 
ter  XII,  '"That  more  genius  will  be  mani- 
fested  in  the  fiiture  than  has  been  in  the 
revent  past  i»  most  unlikely^.  Bnt  is  it 
safe  to  regard  the  Symptoms  as  those  of 
a  parabola;  and  not  rather  of  this  tigure 
— which  has  therefore  no  focns  and 
i?,  "f  unknown  expansionV  Again  the  qucry 
must  arise  why  when  a  minor  composer 
like  Goiing  Thomas  is  called  a  leader  of 
Renaissance  page  IKOl,  Sullivau  is  not. 
llowever,  clear  demonstration  of  the  gene- 
ral  English  musical  dilatation  lies  between 
th^e  Covers,  Author  with  industrious  ser- 
viceablenens  gtiides  through  ill-remembered 
facts  of  flu  first  half-centur}'.  Tli-'  \  <  i  al 
general  movement s  of  Century  arc  shrcwdly 
outlincd.  His  commendation  of  the  superior 
composers  in  ch.  IX  is  not  overdrawn.  nnd 
is  their  due.  Other  iiiiscellaneuus  personal 
assessments  are  just.  \'arious  hai)iiy  c.x- 
pressionp,  as  of  Parry's  '•eumulative"  music. 
Sonic  severe  ones.  as  "concert-agents  t!ic 
parasites  of  prosperity''.  This  will  be  re- 
membered:  —  ^Aeademic  composers 
19  an  epithet  applied  to  tbose  who  under- 
stand  tiieir  work  by  those  wlio  do  not**. 
Iiulecd  where  opinions  show  a  monomania 
nf  spieen,  author  knows  how  to  wield  a 
flail  of  line  scorn  in  reply.  In  short  vulunic 
is  intercstiiig,  not  only  by  a  great  ijuantit^ 
<  t  useful  läcts,  but  also  by  aiictoriat  indi- 
viduality.  A.  Hervey  1,  24  is  prepariiig 
similar  on  Freiich  music;  and  so  on  for 
other  nations.  Editor  <>1  this  very  reason- 
ably  priced  series,  K.  H,  Legge  (I,  24 . 

CM. 

Neretti,  Luigi.  Jj  importaiiza  civile 
dcUu  nostra  opera  in  musica  (cou 
12  ritratti  di    celebri  musiciati). 

Firenze,  Tipografiu  cooperativa  1902 
(editori  R.  Beniporad  e  ügliu)  — 
32  S.  ö**.    Lire  una. 

Verfasser  zeigt  im  Fluge,  welchen  Ein- 
Huß  Italii  ii  auf  dem  Gebiete  der  Oper  auf 
alle  Völker  ausgeübt  hat .  und  versucht 
eine  gedräu^e  Charakteristik  der  bahn- 
brechenden italienischen  Opern  -  Kompo- 
nisten: Peri,  Caccini  "M  >ntr\ ,m  dp,  Alcssan- 
dro  Scarlatti,  nnd  der  »ich  aiisi  hin. bcnden 
bedeutenden  Meister  wie  Piccini.  Paisiello. 
Ciiiiar.  ,  Cherubini.  liossini.  Doni/etti, 
Beiliiij  und  Giuseppe  Verdi.    Neue  For- 
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schnnffen  enthält  die  kleine  Schrift  nicht. 

J  W. 

Pascolato,  Alvasaudro.  Kü  Lear  e 
Ballo  in  Masehera.  Lettere  di  Gtu- 

st  ji]»f  Verdi  ad  Antonio  Somma. 
(  itt,,  Ii  r  .sttdlo,  8.  Lapi,  1902  — 
1)8  S.  .s".    Due  Lire. 

Ein  inieressantcr  Hoitrag  zur  \'erdi- 
Litteratur.  Wir  lernen  den  Advueaten 
Antonio  .Somma  als  Freund  und  Mit- 
arbeiter V»-rdi's  kennen,  in  des^scn  Auftrage 
er  zwei  Libretti  »Re  J.cai"«  (nach  Shake- 
speare; und  »Ii  balio  in  masehera«  nach 
ocribe*8  Oufltave  IIIi  verfaßt  hat  Leider 
hat  Venü  'Ii.-  Oper  »Re  T,i  :ii'.  .  w.'ldie 
ihm  bcsontlers  am  Herzen  lag  und  ilni 
mehrere  Jahre  beschäftigte,  nicht  vollendet 
xmd  die  benits  kompoiiicrtcTi  Teile  wahr- 
seheinlich  letztwillig  verijrennen  lassen. 
Hinsichtlich  des  Seribe'schen  Stoffes  be- 
lehrt uns  Pascolato,  daß  derselbe  verschie- 
dene dichterisehe  Bearbeitungen  erfahren 
hat  und  von  Mercadante,  Auber  und  Verdi 
komponiert  worden  ist.  Eine  Ab^hätzung 
dieser  drei  Werke  schlägt  m  Gunsten 
Verdi's  aus.  Den  Seliluß  der  Publikation 
bilden  26  Brief«  dieses  Meisters  an  äomma. 
welche  sich  auf  die  Abfassung  und  die 
K  Uli  ositi.  ii  der  beiden  trenannten  Libretti 
l-t-zjciicii  und  in  die  .Jahre  18Ö3 — 1H<>H 
talli'ii.  Einer  derselben,  vom  22.  April  IS.').), 
lie^'t  in  einer  diplomatisch  genauen  Narh- 
biUlung  vor.  .1.  W. 

Heina,  C.    V.  Bellini.    Con  uu  oUv 

di  M.  Hapisardi.  Cattania,  Battiato 

1902  —  69  &  12«    Cent.  70. 

l''iii>'  mit  B''_'fi-f  ftutiu''  iL't'sehriebene 
Lebeusskizze  des  Meisters,  der  zwei  bisher 
noch  nicht  veröffentlicbte  Briefe  Bellini  s 
an  seinen  Onkel  über  d -u  Krfolg  der 
»Strauiera«  vom  !♦).  Felnuur  182!)  uud 
über  die  verseliiedene  Aufnahme  der 
»Noniia«  in  den  Vieiden  ersten  Vorstellunyfen 
;vom  2H.  Dezember  18^1)  eingefluchten  sind 

J.W. 

Beydel,  Martin.    Über  Stimme  und 

Sprache  und  \\u-  man  sie  yt-brauchen 
-idl.  Kiti  Beitra','  zur  Theone  der 
iStinunbiidung  uud  Vurtragtskuuät. 
Sonderabdruck  aua  der  Wiaaenachaft^ 
liehen  Beilage  der  »Leipziger  Zei- 
tung Druck  von  G.  B.  Tenbner, 
].cipzig  1U02  —  21  H\ 

Stainer,  .T.  F.  K  ,  and  Cecie  Stainer. 
J)ufay  and  las  (. ontemporarie.s.  Lon- 
don, XuvcUü  &,  Co.,  Ld. ;  New  York, 


Novello  Ewer  &  Co.  1898.  pp.  208, 
Royal  4'",  12' 2"xl0".  €  2    2.  f>. 
List4Ml  here  for  cleamess;  see  next  hcad. 
Contents  and  all  detail»  fullv  dealt  with  in 
article  by  J.  Wolf«  at  Sammelbände.  I.  löO. 

C.  M. 

Stainer,  J.  F.  Ii,,  and  Cecie  Ötaiuer. 
8acred  and  Hecular  Songa,  c.  1185 

to  c.  l.')05,  from  the  Bodleian  Lil»- 
rary,  Oxfrird.  Tirtirlnr!  Xovello 
C\i.,  Jjd. ;  ISew  York,  >iuveno  F]\ver 
&  Co.  1901.  Two  vols.,  pp.  481, 
Double  Pott  folio,  15"xl3''.  ü  6. 
H.  0,  net. 

The  late  Sir  John  Stainer  (Tl.  26.9.  2HS. 
291.  367;  formcd  in  1895  the  proj.'ct  ..f 
Publishing,  with  the  help  of  Iiis  eldest  son. 
.lohn  P'rederick  Kandall  Stainer  and  of  hia 
daughter  Elizabeth  Cecie  Stainer,  in  photo« 
L!ra]ihic  faesimile.  or  in  transcription  U> 
modern  notation,  ur  in  both,  all  the 
non-^litargical  manascript  stnve 
music  of  date  prior  to  1.5* Kl  (or  in 
effect  death  of  Henry  VII  wlneh  could 
bi!  fotmd  in  the  Bodleian  Library.  WhUe 
materials  were  being  searched  amonp-ill- 
indexed  MSS..  one  of  the  Canonici  MSS. 
la  collection  of  2047  manuseript  vols.  be- 
longing  to  Venetian  Jesuit  M.  Ii.  Canonici, 
b.  1727.  d.  1H05.  mosUj-  written  in  Italy, 
bou;_'lit  li\  B'idleian  in  1K17  .  vi/.  Caii' uiici. 
niisc.  213,  was  fottud  to  includc  over  300 
musie-pieees  mainly  «ecular  and  with  com- 

i losers  quoted,  by  Belgian«  FrcTichnT'n  and 
italians  of  early  15"'  Century.  This  special 
disoovery  was  treuted  separately ;  b()  pieces 
being  seleeted  thence  and  published  i8  fac- 
similes  and  54)  transcriptions  by  presi-nt 
author«  as  "Dufay  and  Iiis  (.'onlemporaries** 
vide  supra).  The  2  volnmes  now  listed 
retiresent  balance  of  orijS^inal  research- 
selieme;  and  jMittinL:  as'nlc  tln  Tanonici 
218  just^mentioned.  obscrviing  ilur  the  most 
part'  the  non-titm^cal  condition,  and  ex- 
cluding  neume-music,  t)i<  y  <  oiitain  then  all 
Ihc  ''sacrrd  and  »ecular  songs  and  other 
compositions"  from  ab  out  1185  to  about 
1505.  which  ean  as  yet  be  traeed  in  tbe 
Bo<lk<iiui  Library'  of  Oxford.  —  Sixty-two 
mufiopieccs  are  from  one  MS.  volume.  tlu« 
Seiden  B  26;  the  rest  scattered.  As  to 
place  and  agf  of  copving.  3  were  copied 
andacc.  tu  Librarian  Nicholson  presumably 
composed]  in  England  u^t  inconsiderably 
beforc  'Turner  it  ionmen  in"  (Brit.  Hus. 
Harley  MS  97^  .  or  soniewhere  in  reisrn 
of  Heniv  Ii  1154-1189  ;  the  earliest  is 
from  .MS.  Ashmole  1285.  f.  236».  copied 
abi.»ut  A.  D.  1185:  )>ut  then  the<<p  three  are 
ouly  uu-nieasured  uu-aceompauied  nielodies. 
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The  other  MSS.  were  copied  mo-<tly  but 
not  exclusively  iu  Eogkud;  Seiden  B  26 
waa  »11  copied  in  Enirland.  As  to  aaiboT» 
■hip,  uo  conipfis-ris'  iiamc?!  aro  quoted.  Kiit 
1  or  2  piecea  are  attributable:  the  woid» 
uttached  to  mn«ic  are  Engliah,  lEWioii,  and 
Latin.  As  tü  seitinir.  pii'ces  ränge  from 
one-part  melodies.  thruugh  voice  parts  with 
instrumental  "T»'nor"  ireally  bass  .  to  4-part 
conihinationa.  For  legibility,  some  ahnest 
obliterated  by  danip,  others  beautiful  in 
their  cleamess.  —  Volumi-  1  lU/w  listrd 
cont«iu8  Photographie  facsinüle»  ttirougb 
Clarendon  Press-  of  110  mamiflcripts  qaasi- 
cLronolofriiaüy  arrnngod;  with  an  Intro- 
ductiun  by  liudleys  Librarian  K.  W.  B. 
Nicholson,  palat'o^raphicaUy  dt  scribing  tbe 
MSS.  as  such  and  appruxinuitciy  giving 
tbeir  Scripten-  datos  see  Notizen,;  he  indi- 
cates  i>roäpf  (;t  u\  anotber  volune  of  bis 
own  on  c«;rtuiaBodlcianncume  maniiscriptfl. 

—  Vohiiiie  II  now  listcd  contains:  —  fa) 
Deciphormentsand  transcriptions  to  modern 
notation  by  present  authors  —  HC  aud 
F  clef».  modern  time-yalues,  yertical  tcore 
in  lit  u  lif  ancient  part-puzzle  wher«  thcre 
19  inore  tUau  oue  part,  and  key-board  ac- 
companiment  reductton  for  tbe  same  —  oi 

out  ol"  the  above  110.  the  sinall  remain- 
der  being  partiy  un-intelligible.  &c. ;  (b 
pre&tory  remarks  t  o  each  |)it;c«'  concerning 
the  musicals  details,  by  Sir  .1.  S  and  pre- 
sent  authors;  c,  inusica  ficta  luaiks.  by 
Sir  J.  S. :  d;  Appendix  of  niodemized  ver- 
sioQB  in  23  cases,  i.  e.  mipplyin^  aocomps. 
to  one-part  mdodiea.  supplying  inner  parts 
\v])orc  melody  anil  iia^>.  in  sporne  casi  s  cm  n 
hai-mouizing  with  ultered  htm,  by  Sir.  J.  S.. 

—  pro  voluntate  cujusque  aestimanda;  'e 
an  untiuishcd  GL-ni-Tal  Introduction,  by  thr 
eanie.  —  This  tine  s<  an:ely-»;xpcctcd  contn- 
biUion  to  3  centurics  of  itrogre:^sive  i>re- 
'l'udor  sccular  niusic-histoiy  cl".  III,  4()i>' 
is  a  labour  of  (J  years,  a  happy  rcsult  of 
«•o-operatioii  betwi'cn  palaeogrsiphicalknow- 
ledge  and  the  uaitcd  zcal  of  a  di^itinguislu^d 
murical  family.  Prosient  are  bnt  cutaloguc 
remarks;  iiitrinsieuatureofthc  nnisic-picccs. 
and  of  the  deciphehng  and  tranBci'ibin<r 
work  done  npon  theni.  will  perhaps  l  e 
«li-i  Ii-- 'd  ln-reafler  by  anotlicr  pen.  Note 
III  i'aiadel:  —  pre.«ient  authores^*  on  Dun- 
^taiile,  earlv  14*'' eeiiturv  (Samni.  II.  1;;  W. 
Barclay  S<i"uiro  on  "(Hd  Hui!  MS  "  of  late 
IjV'  centurv  Sauini.  11.  'M2.  711>.  and  on 
~j:tnn  .MS.*'  of  oarly  l«tb  Century  Z.  I,  177 
II.  HÖH  ;  and  "Üxfor<l  History  of  Music" 
in  progress  Z.  ill,  113'.  C.  M. 

Story,  Alfred  Thomas.    Swtss  Life, 
lioiidon.  G.  Newnes,  Ld.  1902.  pp. 

20S.  12'"'\ 

Not  without  informatioQ  m  to  Kuh- 


reihen (Ranz  (l»'!^  Vai  lirs  .  Tryi  lilcn  iiKnin- 
I  tain-8ong8),  Fetes  dea  Viguurom  Bacchus 
I  Feaste],  Appencell  soog-ÜMtiTals  and  eonae- 

quent  revival  of  folk-»ongs.  iifdoni  Fest- 
spiele of  last  15  years,  &c.  It  is  said  iu 
Graubünden  (jrrisons;  that  their  Rhaeüaii 
Riiinaiiscli  Churwälsch;  is  nearL'^^  apprfixi- 
malion  existing  to  old  Latin  piuuunemtion 
ilingua  ru!»tica .  This  book  gives  aorae 
Kontanüch  poetry.  E.  g.  stanza  from  An- 
toine  Huonder:  —  ''O  lil)ra,  libra  paupra- 
dat  Altada  da  mes  vegls,  Defeuder  vi  cun 
taü'radat  Sco  popa  de  mes  egU".  And 
how  many  reaJize  that  Romans ch  and 
Pays  Romande  diir>  r  ti»tä  Helvetiä.  or 
by  something  like  2<»>  miies?        C  M. 

Tacchinardi,  G.  .Studio  sulla  iuter- 
pretaziono  dells  musica.  Firenze, 
Oalletti  e  Cocci,  1902  —  76  S.  80. 
Lira  2, — . 

Eine  ganz  ausgezeichnete  Studie,  welche 
der  Leiter  des  königH<-hen  Musikinstituts 

/!i  Florenz  den  jungen  Musikern  widnu  t. 
Uauptinveck  derselben  ist,  das  ästhetische 
Verständnis  für  die  Kunst-Strömungen  und 

Kunst -Formi'u  dii-  \ •■r-<l!ifdrnen  ZeitcMi 
und  Völkei"  zu  erwecken  und  dadurch  dab 
Stilgefühl  KU  kräftigt-n.  Verfasser  weist 
xich  Tiich'  nur  als  feinsinniger  Musiker  und 
geistreicher  Ästhetiker,  sondern  auch  als 
ein  gewiegter  Kenner  der  Musikgeschichte 
aus.  Verbessern  will  ioh  nur,  dali  Viadana 
mit  seiner  (tencrulbuli -Lehre  nicht  erst 
lf5(iy.  sondcni  bereits  1602  in  seinen  Con- 
rrrff  eeekaiaaliei  hervortrat  und  daß  die 
>..pera  bufPa«  in  Italien  nach  Gold- 
schniidt's  neuster  Forschung  niclit  vni 
Florenz  sondern  von  Rom  Ausgang  nahm 
und  als  ihr  Vater  Giulio  RuKpigliosi 
mit  (h'n  Werken  Cln  soffn'  und  Dnl 

tnah'  il  hl  in  aiuu»ehen  i«t.  Breitesten 
Raum  in  der  Darstellung  nimmt  die  Oper 
ein.  Daß  Mo/art  ganz  verstanden  wird, 
kann  uns  bei  einem  Italiener  nicht  üln-r- 
raschen.  wohl  alter,  dali  dif  Bedeutung  der 
Wagnerischen  »Meistersinger«  als  ein  Mark- 
stein deutscher  Kunst  so  richtig  erfaßt  ist. 
Wie  hier,  stoßen  wir  alh-nthalben.  mag  es 
sich  um  italienische,  französische  oder  deut-> 
sehe  Musik  baadein,  auf  liebevolles  Ver- 
senken in  den  (j  egonstand  und  auf  daraus 
sich  eingebende  richtige  Beurteilung.  Die 
treflfliche  Schrift  verdient,  allgemein  be- 
kninit  7\\  werden.  J.  W. 

Webb,  Tlioinim  K.  The  Mystery  of 
W'illiani  Slmkespeaie.  Luugiuaiiii 
Green  &  Co.,  London,  New  York, 
&  Bombay.  1902.  pp.  302,  Demy  9*'*. 

Authorb.  1827.  Succ<-  mv  ..jy :  _  Scholar 
and  Fellow  uf  Trin.  Coli.  Dublin;  Professor 
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<if  Moral  Philosopliy,  Roifius  Pn>fessor  of  veteran  EngÜBb  solicitor  prepared  a  brief 
Laws,  and  Public  Orator  in  Doblia  Uni-  for  j)laintii^  "8  counscl  (III,  3ä6.;  so  now  a 
venity;  1874  Q.  0.;  1887  and  nowCountjr  dittinguishetr  IHsh  Jurist  and  ▼«teran  Jndge 
Court  Judpe  of  Donepral.  Has  translated  ;  has  summeil  u]>  t'i  ( ho  ^ury.  Tlie  Runiminir- 
Goethe's  "Kaust*^  to  Knglish  verse,  written  i  up  is  dead  for  plaintifl.  Cvphtrs  flll.  192.; 
varioii«  books.  Where  as  few  months  l)ack.  1  evidently  discredited,  boOK  containin^  not 
in  the  cauie  Bacon  v.  Stratford  Actor,  a  j  one  vora  aboui  tben.  CM. 


Emgeaandte  MnaikaliMi. 

Beferonten:  A.  Göttmann,  C.  Kmgewein,  C.  Thiel. 


Verlag  Franz  Den  ticke,  Leipzig 

und  Wien. 

Degner,  E.  W.  Anlcituugün  und  Hei- 
apiele  sum  Bilden  von  Kadeuzen 
und  Modulationen,  zum  Harmoni- 

eieron  Lregebeuer  Melodien  und  Bässe 
um  Klavi.  r  und  an  der  Oi-l:»«!.  Erster 
Teil:   l  Luugeu  uui  Klavier. 

Ein  nützlichcH  Werk,  welches  seiner  Ab- 
Bieht,  das  in  mündliehein  Vortrap,  sowie 
in  scbrifüichen  Arbeiten  erörterte  Material 
des  theoretischen  Unterricht«  praktisch  zu 
verwerten,  vollauf  jrerecht  wird!  Inrit  lifi- 
ger  Erkenntnis  der  Zweckio»igkeit  einer 
einseitifren  Verstandesarbeit  bei  unserer 
musiknliscbeii  ^lutlicinatik.  hat  der  Ver- 
faaäer  uüt  bemerkenswerter  Klarheit  gezeig^t. 
wie  dem  Schuler  die  so  notwendige  Ge- 
wandheil  in  der  prnldi^'lh  n  B*!i:iiiillini_; 
der  Grundakkorde  und  rmkehi  un^cu  »ki 
Dreiklänge  des  vieretinunigen  Satzes,  von 
den  eiufM^sten  harmonischen  Verbindun- 
jren  an  bis  zur  achttaktij,'en  Periode  bc- 
ziehuii<,'s\\ ri^c  dl  r  M.  in, n  I,iedform  aner- 
zogen werden  kann.  Es  wäre  sehr  zu 
wUnscben,  wenn  das  bereits  an  der  Steier» 
niiirkisehen  Musik>*<  liule  in  r;ra/  eingeführte 
kleine  Werk  auch  an  anderen  Musikschulen 
und  Konsenratorieo  Heimatsrecht  erwerben 
würde.  A,  G. 

Verlag  der  DornVclien  Buchhandlung, 

Ravensburg. 

Röslein  im  Hag.  Volksopor  in  Ak- 
ten, Dichtung  von  Th.  A.  Kolbe, 
Mu»ik  von  Cyrill  Kistler. 

Seitdem  HerrProfMBor  Simon  in  Konicrs- 

berg  einen  namhaften  Pn  is  für  eint  l;  «r 
»Volksoper«  au&geset/t  hat,  ist  die.sc  Kuuat- 


Sttung  unter  den  Komponisten  sehr  ponu- 
•  geworden  und  scheint  sogar  in  den 
eisernen  Jiestand  der  niusikaliscnen  termini 
technici  überzugehen.  Die  Handlung  der 
vorliegenden  Oper  ist,  in  Örse  mitteilt, 
folgende:  Jakoli.  ein  nnili^r  Schmiedo- 
meister  möchte  Kose,  die  schöne  Tochter 
einer  armen  Wittwe  heiraten.  Die  letztere 
ist  aurli  '_'pm  diuiiit  einverstanden,  aber 
'  Kose  mag  den  plumpen  Burschen  nicht, 
da  ihr  Frank,  der  herzogliche  Srni'jrr,  der 
mit  den  zurückkehrenden  Wanderburschen 
in  das  Städtchen  gekommen  ist.  besser  ge- 
falll.  Sein  (iesatig  hat  sie  entzückt  und 
diese  Wahrnehmung  bestimmt  den  Schmied, 
die  Stimme  des  Sängers  fßr  eine  gewiwie 
Z>  it  zii  IviHifi  ii.  Uli«!  dnniif  di--  Hand  der 
Angel»'teten  zu  erringen.  Doch  ehe  die 
Trauung  vollzogen  wirf,  Iftuft  die  Frist  ah 
und  Frank  selbst  \vird  nun  mit  seiner  ge- 
liebten Rose  vereinigt.  Um  diese  Hau]>t- 
1(1. ■«•  gruppiert  sich  das  übliche  Beiwerk, 
damit  die  landläuügen  drei  Akte  gefüllt 
werden  können. 

Als  ein  unbedinjtcs   F.rtordcmis  niuü 
auch   bei  einem  \' olks-Openibuch  die 
Richtigkeit  der  sprachlichen   Fonn  gel- 
'  ten.    Was  aber  in  dieser  Beziehung  der 
Text  des  »Röslein  im  Hag«  leistet,  hat 
mich  teils  erheitert,  mehr  aber  noch  ver- 
stimmt und  mit  Hrilanem  divrinirr  rrniilt. 
daü  ein  tiu  litiger  Musiker,  wie  Kistier,  der 
I  doch  seine  Karriere  als  Schulmann  antin«:, 
nicht  nitlii-  Sinn  für  >Gutdeutsch<  besitzt. 
Er  würde  sonst  sicherlich  keine  N«»te  an 
dieses  Textbuch  gehängt  haben.    Ich  lasse 
ein  paar  Proben  tolgen.  um  darzuthun,  dalS 
man   tuu.-h  diesen  überhaupt  nicht  mehr 
an  den  poetischen  Beruf  des  Verfassers  glau- 
.  ben  kann,  seilet  wenn  ihm  einige  Verse 
I  einmal  besser  pelunjren  sind.  In  der  T.  Szene 
<!' -    1.   Akt'-    in    dt-r   >ir]i    M'idi'ln'n  und 
.Schmiedegcsellen  necken,  singt  Rose,  nach- 
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dem  sie  langsam  aus  dem  Haus  betreten 
ist:  Welch'  Geschrei  und  welch  eini 
Laaf?  Danmf  der  Schmied  Jakob,  zornig 
mit  dem  Hammer  auf  dcii  AimIkis  pi  lila- 
frend:  T<i}>|)  druul!  Tuj>j»  druall  Nun 
der  LT  iii/f  ("lior:  Der  neue  Meister!  Jakob 
antwürtet:  Der  Euch  wird  lehren  hier  Mäd- 
chen xn  küssen  und  Her/en  betören.  Ver- 
liebt zu  Ko»c:'  l^iT  Meister  nur  darf 
sein  Schmetterling!   Ueaeilen  sind 
Kaupen.  zur  Arbeit  flink!  Geschmsek- 
voll  i-t  !•>  aiirh  iii'-]it.  wenn  Florian,  der 
Stiuilschreüjer,  von  »ich  sapt.    Szene  \  :  i 
»loh  bin  das  wände  lüde  Gericht,  der  ' 
11:1  rlier  schwer  verletzter  Pflicht, 
der  Henker  biiser  That  und  Uohu! 
I  c Ii  ) 1 1  II  d  e r  ( i  a  1  g e n  i  n  Pe r s  o n !  4  Dann 
iu  der  L  Szene  des  II.  Aktes,  Itise:  > 
»Ncbelrosig  Schleierband,  ' 
H  erb  stlaub  Ii  unter  Fabeltand. 
Welkend  Blüte  duftet  noch, 
Frühling,  Frühline  ist  es  doch!« 
In  der  \.  Szene  Jakob  zu  Kos.-:  .(ireif 
zu,  schau  mich  an!  bin  ein  Mann, 
mit  stattlich  Heim,  doch  allein!  0 
teil  mein  H  au(<.  mein  Gehl    i  «•  b  aus . 
»wie  leichtsinnig!  die  Truhen  dein,  und 
Du  w e r d  mein!« 

Ii  Ii  könnte  leicht  diese  Citate  noch  um 
cini-  Likleckliche  Anzahl  vernieliren.  doch 
die  Vitrstelienden  Prolien  werden  die  von 
mir  bedauerte  Skrupellosigkeit  des  Kom- 

Eonisten,  der  noch  dazu  die  Bayreuther 
»pern-i  iiulf'  hinter  sich  ha<.  ?.uv  CnHiüge 
iilustricrcu  und  er  selbst  wird  leicht  er- 
messen können,  in  welche  Lage  ein  Be- 
ric!iN  :-t:itii  r  k>iiiNnt,  der  die  Mus^ik  zu 
eintiu  soUiii  II  üiterubuch  beurteilen  soll. 
Da  ist  es  das  Beste,  lu  schweigen,  soviel 
Anerkennendes  man  —  bei  eiut-m  annehm- 
baren Text  —  auch  dem  Koim<ositiüU8- 1 
talent  Kistler's  nachsagen  konnte.  C.  M. 

Verlag  F.  G.  C.  Leuckart  (Constantiii 

Sander  ,  licij^zig. 

Wolf-V«rraari,  H.    Trio  Nr.  1  iu. 


B-(lur  für  Klavier,  Vi -line  und 
YiolonceU.    Up.  ö,    Jl  10,—. 

Wa«  ich  in  Tl-  ft  f.  dieser  Zeitschrift 
über  desselben  Komponisten  t^uintett  Op-ü 
gesagt  habe,  trifll  auch  bei  diesem  Werke, 
ja  ROffar  nnrh  in  ver^sfärktem  Muße  m. 
In  senieu  i'jinxelheiten  bietet  das  Trio  viele 
interessante  Momente,  welche  von  einem 
nicht  uii.ri'\vrtlinrH  lien  Talent  des  Kompo- 
nisten zeugen.  Auch  hier  bleibt  es  nur 
bei  guten  Ansätzen,  von  einer  organischen 
Entwickelung  ist  wenig  zu  spüren.  Am 
Besten  laßt  sich  in  dieser  Beziehung  noch 
der  erste  Satz  an.  dif  übrigen  drei  Sätze 
bewegen  sich  auch  im  HiuoUck  auf  den 
motivischen  Wert  stark  in  absteigender 
Linie. 


Verlag  Otto  Schulze,  Coethen. 

Anhaitiflohos  Chonlbueli.  Auf  Veiv 
anlasBUiig  des  Heraoglichen  Kon- 

Historiuius  herniisLrejijeben  von  Ru- 
dolf H  a  a  s  e.  Zweite  ueubeariiei- 
tete  Autlage.     . //  fi. — . 

Die  reichhaltige  Sammlung  der  in  Praxis 
stehenden  Chorabnelodien  präsentiert  sich 

hier  in  stilgerecht -harmonischem  Gewände. 
Daß  der  Herausgeber  auch  bewährte  Sätze 
älterer  Meister  verwendet,  ist  ni  loben, 

ob  indcH  d"'  bi 'Kannte  Vokalbearbeitung 
über  >Ks  ist  ein  Heis  entsprungen <  von 
Mich.  Priitorius  sich  auch  zweckmäßig  als 
( )ri;el-Be£r1'itnn!:'  7nm  ( ienieinde-Gesange 
verwerten  lalH.  ist  inilu-h  eine  andere 
Frage.  Dem  t'horalbnch  sind  ül»ri<,'ens  in 
eii'eni  besonderen  Anhange  die  in  der 
evan-(  Uscheu  Kirche  u*-'brUuchlichen  Ver- 
sikel.  Kesponsorienf  Hymnen  u.  s.  w.  bei- 
gegeben. f%  «p 
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ZflitocifanftaiBcluia. 


Zeitschriftenschau 

zusammengeatellt  vok 

Srnst  Euting. 


Ver/eichni»  der  Abkürzungen  siehe  Zeitsrliritt  TU.  Heft  ö,  S.  211. 


A.,  H.  Der  >Mo8«!€  des  Dun  Lorenzo 
Perusi  in  Padua  :Mui.ikl)riei'  uu  Benno 
Geiger;  —  NZfM  ÜO.  \r.  2f)  W 

Abate,  Nino.  »Zazu«.  Cummcdia  Jirica 
in  4  atti  di  R.  Leoncavallo —  NM  7. 
Nr.  78  f. 

Adler,  Felix.  Das  Münchencr  Gastspiel 
der  Stuttgarter  Hiifoju-r  —  Freistatt 
tMüucheu,  GabeUbergerstraße  77^  13.  Juli 
1902. 

Anonym.    Maunborg'H  neui  s  Drueklui't- 
Harmonium  —  11  19<)1  UK)2,  Nr.  ütV. . 
[ninstriert . 

Anonym.     Noclmials  die  > Verdunkelung  \ 
uiiiicier  Konzenntuiiie«  —  Die  Gesell- 
schaft (Dresden  und  Leipuff,  E.  Pienon 
Y(  i  larr  1902,  Nr.  10. 

Anonym.  J.  Rheinberger,  der  große 
Komponist  und  Orgel-Virtuos  7  ■ —  Ka- 
phael  (Donauwörth,  Auer)  24.  Nr.  7. 

Anonym.  Kückhlick  auf  die  Wiesbadener 
Mai-Festspi.  1.  TniZ  :i3.  Nr.  26f.  [nach 
Hecensionen  von  Utto  Dorn]. 

Anonym.  The  Swaledale  toumament  of 
soug  —  MX,  Xi .  .■)!M>.  i 

Anonym.  Tbc  Kov.il  <  'ulli.jre  oJ'  Organi><ts.  1 
Annual  dinner  —  MN.  Nr.  589. 

Anonym.  The  i^inger  s  art  and  the  Binger  t 
soul  —  Mi-  7.  Nr.  9. 

Anonym.  Sir  AValter  Parratt,  M.  V,  0..  ! 
Master  of  tbe  Kiog's  Mu^ick  —  MT 
Nr.  713  [illnrtriert]. 

Anonym.  Tlie  Roval  Mittle  Library  at 
Buckingbam  Palace  —  MT  Nr.  71H. 

Anonjrm.  Morley's  platne  and  ensic 
introduction  to  practicall  niusickc  —  MT. 
Nr.  713  jiach  einem  Vortrag  dea  Sir 
John  Sta  i  n  e  r  über  das  genannte  Buch  |- 

Anonym.  The  S trau ß-Pii«''' art  f<»ii- 
certs  at  t|ijeen'»  Hall  —  MT  Nr.  IIA. 

Anonym.  Jean  de  Muris;.  Lea  assisos 
de  la  >Sc.)la«  ä  Üruge»  —  TSG  8,  Nr.  4. 

Anonym.  In  conflit  k  la  Societe  de^ 
Autcurs  i  t  I  ompoBiteuni  de  muaique  — 
MM  U,  Nr.  12. 

Anonym.  Wettstreit  deutscher  Manner- 
gesangvereine in  St.  Johann  a.  d.  Saar 
iPlingsten  1902  —  SR  42.  Nr.  27. 

Anonym.  SUngt  rbund  an  der  Unterw'eser 
—  ibid..    Nr.  28. 

Anonym.  Los  vrais  nielodies  gregorieunes 
par  A.  Dechevrejis  S.  J.  —  C  19. 
Nr.  6  [Besprechung  des  gleichnamigen 
Werkes]. 


Anonym.  Adalbert  Swobodaf  —  NMZ 
23,  Nr.  14. 

Anonym.  1  .ehrer-Bildung?kurse  am  Prager 
Konsenatoruua  —  NMP  11,  Nr.  25. 

Anonym.  Das  IJl  Schweiaeristhe  Ton- 
künstler-fest in  Aarau  —  SMZ  4>2, 
Nr.  21. 

Anonym.    Das  vierte  ^!^'-sl•}l\veizerische 

Musikiest   —    Die  Instnuneatalmoaik 

(Zürch,  Gehr.  H«g  ft  Ctt.)  8.  Nr.  7. 
Anonym.      T'nsir    e\aiiueli^<'hrT  (ii(fe^- 

dienst  nach  »einer  mu»Lkaiisc-heu  Seite 

—  KCh  la  Nr.  7. 
Anonym.   Der  17.  Deutsche  Evangelisi  he 

Kii"cheügesaugv{"reinstag   in  Hamm  in 

Weatüsleu  —  ibid. 
Anonym.  Volkmar  A n drese  —  SMZ  42, 

Nr.  20  mit  Portrait]. 
Anonym.    J.  Bisehoff        ibid.  imit 

Portniitj. 

Anonym.    Jacques  ' Ehrhart  —  ibid. 

nüt  Portrait]. 
Ajaonym.    Peter  Fai3bucuder  —  ibid. 

fmit  Portrait]. 
Anonym.  Hennann  Oots  —  ibid.  [mit 

Portrait', 

Anonym.    Qeorg  Haeser      ibid.  fmit 

l'.iiiniit|. 

Anonym.  Curt  Herold  —  ibid.  [uiit 
Portrait^ 

Anonym.  Carl  Hess  —  ibid.  [mit  Portrait]. 
Anonym.  E.  Jacquen-Dalcroze  —  ibid. 

Miit  Portrait'. 
Anonym.    F.  C.  Kluse  —   ibid.  twit 
Portrait]. 

Anonym.   Adolf  Leuenberger  —  ibid. 

niit  Porti-aitj. 
Anonym.  Albert  Meyer  —  ibid.  [mit 

Portrait  . 

Anonym.    Edgar  Munziuger  —  ibid. 

[mit  Portrait]. 
Anonym.   Kdtmrd  Munsinger- —  ibidL 

[mit  Portrait]. 
Anonym.   Friedrich  N  i  gg  1  i  —  ibid.  fmit 

T'..itr.nf\ 

Anonym.  Wiliy  Kebberg  —  ibid.  [mit 
Portrait]. 

Anonym.   Gottfried  Staub  —  ibid.  [mit 

Poitniit,. 

Anonym.   Hermann  Suter  —  ibid.  [mit 

l'ortrait . 

Anonym.  Carl  Vogler  —  ibid.  [mit 
Portrait^. 
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Anonym.  GoifaiT  Weber  —  ilrid.  [mi 

Portrait]. 

Anonym. «  KT.  A.  Ho  ff  mann  eis  Manie- 

soliriltstoller  —   Gcistijre«   Deutsch  land 
illerliu-üharlottenlmrtr.  Adolf  Kckatoin's 
Vertoir)  1902,  Juiü-Hclt. 
Anonym.  Aiwio  Hahn,  Konponiit  — 

ihid. 

Anonym.   Gustav  Hollaender  —  iliid. 

Anonym.  Die  Honorfrage  im  musikali- 
schen Privatunterricht  :  Vcrsamndunprcn 
und  J?.-cliIiism)  —  Kl  25,  Nr.  1411. 

Anonym.  Ciiovamii  Kacoe  f  —  ZCI  22, 
Nr.  7  (R.  Mt  Erfinder  dn  »Piano  melo- 
dico«]. 

Anonym*   Ein  neuee  Modell  Itir  i'iano- 

Klaviaturen  —  ibid.  Nr.  28. 
Anonym.    Zum  m  litziVjährijren  Bestehen 

der   liolzblasinati-umunton- Fabrik  von 

.T.  MoUcnhaucr  &  SSlme  in  Fulda  —  ibid. 

[mit  Portrait»). 
Anonym.    Kin  Intonir- Apparat  für  Kla- 

vierbämmcr  —  ibid.  Nr.  29  [illuHiriert;. 
Anooya*  I>ie  Honorierung  der  Muaik- 

lehrer  —  N  M  P 11,  Nr.  28/29. 
Anonym.    La  Musique  ehea  les  MalgMiies 

—  AM,  Juli  im 

Anonym,  LeoentenairedeNiederroeyer 

MM  M.  Nr.  13. 
Anonym.    Das  3ö.  beraische  KHnt4)nal- 

gena^feBt  in  Biel  —  SMZ  42.  Nr.  22  fr. 
Anonym.    VAnitc*'  CinmdsUtze  fBr  «Uulia- 

niäcbc  Chöre  —  C  Ii),  Nr.  7. 
Anonym.    Die  Sängerhai  Ig  für  das  6. 

deutsche  Sängerbundestcst  in  (iraz  — 

SH  42,  Nr.  29/.30  [mit  Abbildung]. 
Anonym.  Die  K*>i)oiiH<ii  ien  l>eim  neiligen 

Amt«  —  K.V8  19Ü2,  Nr.  2. 
Anonjrtn.  Fortaebritt  nnd  Einheit  auf 

<l<i!i  Kirchenchore  —  il>iil. 
Anonym.  Musikdirektor  B i  1  ae  f  —  DMZ 

33,  Nr.  29. 

Arend,  Max.  Eine  wünschciiHwt'rte  Be- 
richtigung in  Hiemann 's  »Musik-Lexi- 
kon« —  NZIM  69.  Nr.  29/30  igegen 
einige  SteUeo  im  Axtikel  »iUcbard  Wag- 

uer«]. 

  Giuse|>p<'  Sarti.    Zum  lOOjälirigen 

Todestage  (28.  Juli  1802  -  Mk  1,  Nr.  19. 

Averkamp,  .\nton.  Het  ende  Nederland- 
sche  licd  ~    WvM  9,  Nr.  2H, 

B.  Het  muaiflkfeett  te  ikrvleki  —  WvM 
9,  Nr.  S6i 

B.,  M.  Deutschlands  Einfuhr  Uld  Aoiftdir 
von  musikalistiieu  inatrumentfln  in  den 
enten  fünf  Monaten  da*  Jahre«  1908  — 

Zn  22,  Nr.  m). 
Bachmann.   Die  Enthüllung  des  Liszt- 

Denkmals  zu  Weimar  —  NMZ  23,  Nr.  14. 
Baker,  J.  Percy.   The  coronation  and  its 

music—  MN  Nr.  591. 
Baughan,  Edward  A    Bicbu4  Stranß 

—  MMR  Nr.  379. 

Z.  d.  1.  M.  Iii. 


Bellaigue,  C.  »Pelh  uH  r>t  HUliiande«  an 
th^ätre  de  rOpera-Cumiqne  —  Bevne 
des  Deaz  Mondes  (Paris,  15  nie  de  l'üni- 

versit.'  15.  Mal  15)02. 
Beseel,  W.    Die  Ergiinzung»- Artikel  zu 
dem  Projekt  dt^s  Autoren^XTilieberreehts 

—  RM(i  1902,  Nr.  20  tl'. 

Blee,  Arthur,   »ürsola«  at  the  Paris  Diu  ra 

—  MC,  Nr.  1159. 

  Pelina*  et  Mdlisande  —  ibid., 

Nr.  1164. 

Bn.,  ().   Lo  Muate  Liest  i  Weimar  — 

M,  Nr.  3717. 
Bofan,  R    Fect-AkCoa  des  flehleMechen 
Konservatoriuma  —  Bredaner  Zutanc, 

24.  Juni  1902. 
Boisard,  JL  Felltei  et  MAIsande  —  Le 

Monde  Illustre  Paris  10,  Mai  VM)2. 
  Orsolaj  Le  (Jn  insculi'  des  Dmux  — 

ibid.,  81.  Mai  1902. 
Bonaventura,  Amaldo.  Hoseiniana  — 

NM  7.  Nr.  78. 
Bornstein,  Richard.    Die  atmoophäriscbe 

Strahlenbrechung  des  Lichts  und  des 

Schalles  —  Natur  und  Sdiule  rl^eipzig) 
s,  <>:-i— 64. 

Bouyer,  Ü.  Le  Ur^uscule  des  Dieux. 
Onola  —  La  Nowreue  Beme  iParis,  26 

rue  Racine]  1.  Juni  UK)2. 
  Tristan  et  Y.seult.    La  Troupo  Joli- 

coBor  —  ibid.,  1.  Juli  1902. 
Braungart,   Richard.    Max  Reger  als 

Liederkomponist  —  Freistatt  tAlünchen, 

Üabelsbergerstr.  77)  2ü.  Juli  1902. 
Brenet,  Michel.  Guido  d'Ai'ezxo,  l'< mt  hus 

Teutonicus  et  l'Abbc  üdon  —  'LSG  H. 

Nr.  4. 

Bursh»  A.  de.  Angela  in  poetry,  muaio 
andart  ^  Ladv's  Beafan,  Juli  190S. 

C,  .1.  »Oniola«,  dranio  lyriane  en  3  aotcs, 
musique  de  M.  M.  Paul  et  Locien  Hille- 
mach  er  —  RHC,  Mai  1902. 

Gase,  W.  S.    Fr.  .;  Munj.  —  MN  Nr.  fi87. 

 Tht;  nlu^^u  Iii  Copyright  bill  —  ibid., 

Nr.  593. 

Chamberlain,  II.  St.  Richanl  W:i)^'nrr 
als  SchrütitcUer  —  Beilage  zur  tiifilichcn 
Rundschau  (Berlin)  1902,  Nr.  llHf. 

Chantavoinet  Jenn.  »Feuemut«  —  »La 
Detresse  du  feu«,  po.'  ine  lyriqne  en  un 
acte,  de  E.  von  Wo!/' irren,  musiiiuc  de 
Richard  Strauß  —  KiiC;,  Mai  1902. 

OloMOB,  Brneet  Hans  de  Bnlow  et  lee 
sonates  de  Beethoven  —  GM  48, 
Nr.  19/20f. 

Cobbett,  W.  W.  The  British  amateu*. 
Orchcftnd  and  Chamber  mune  —  MN, 

Nr.  oHöff. 

  The  violii  ila  j.'^iinilia  —  ibid.,  Nr.  6881. 

Ciohen,  Carl.  Die  X-XXIII.  Gentralver- 
fiamndung  dt>H  Cäcilienvereins  der  Era- 
diüce^c  Köln  (am  22.  Mai  lu  Elberfeld) 

—  öBo  19,  Nr.  6. 
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Ck>mbarieu,  Jules.  Francis  Plante  (nu 
Conaenratoire  et  ä  la  ralle  ütrard)  — 
BHO,  Mai  im 

Coquard,  A.  >Pell<'a«  et  M^lisaade«  — 
(^uiozaine  il'arisi  1.  Juni  1902. 

 Fellns  et  Äfelisande  —  La  VeriW 


Franr;.isc   Paris,  L'.  Mai  1902. 
Cornwell,  Clara    T.     Unveiling  of  tlu- 

Liszt  nu)num«>iit  at  AV'eiiaar  —  WC, 

Nr.  lUV)  ;init  Al>hildimg  . 
CummiugB,  Wüliam  H.     Munic  for  the 

blind  —  MX.  Nr.  590  [bchanfklt  unter 

anderem  die  Notou8chrift  für  Blinde]. 
Cursch-Bühren,  Franz  Theodor.  Dr.  JoBßf 

P Ummer  —  SH  42,  Nr.  29/30  {mit 

Portrait]. 

Cunon»  H.  de.  Pell^  et  M^Hsande  — 

LaGazettc  de  France  iPm  is!  •]  Mai  1902. 

 Le  Premier  coueert  d  ili  rt<ir  Berlin/. 

—  GM  4H.  Nr.  27^  28. 

Dniibreage,  T  n  maitro  fran^'ais:  C. 

.SHiiii-.Siit  uh  —  Ktudes  pour  Jeune" 
Filles  (Parisl  Mai  ltW)2. 

Cr-ar  Franck  —  ibid.,  Juni  1902. 

Diebold,  Joli.  Über  leicht  ausführbare 
Kirchenmusik  —  KVS  19<>2,  Nr.  2. 

Dorn,  Otto.  Die  Wiesbadener  Mai-Fest^ 
spiele  —  KMZ  23,  Nr.  14  fmit  Abbil- 
dung (Irs  iiouen  Foyew  de«  Wiesbadener 

'  Hoftiiuuters^. 

E.  Une  ftöirfe  k  RaTenne  —  GM  48, 
Nr.  25  26 

Eocarius-Sieber,  A.    Die  ;J8.  Tonkünbi- 
Icr- Versammlung  den  allgrjiieinen  deut- 
schrii  ^Ii;Mk\ fr>'iii^   <*>. — 10,  Juni  xu  Kre- 
lel.i        Kl>  -V),  Nr.  14. 
Eichborn,  IL    Kin  Zeugnis  fiir  die  Ein- 
.  heit  du8  MeuscbcngeHchlechts  —  Zfl  22. 


Frits,  A.  Das  Ehepaar  Hai/.inger  in 
Paris  uud  die  Pariaer  Erstaaffdliraiig  des 
>Fidelio<  im  Jahre  1639  —  Deniscfae 

Thalia,  N'r.  1. 
Q.    Die  H8.  Tonkünstler- VersamuiUing  in 

Krefeld  —  NMZ  23,  Nr.  14. 
O.,  A.  W.    Eine  dritte  neue  "Walckt  r'sche 

Orgel  in  Thüringen  —  U  Ö9,  Nr.  d. 
G..  H.   Der  8ängertag  in  Solothnm  Tom 

S  Juni       SMZ  42.  Nr  21, 
Gtiburdi,  (t.    li'luauguray.iuue  dcl  monu- 
mento  a  Rossini  in  Santa  Grooe  — 
ÜMM  ö7,  Nr.  26. 


Rosstniana  —  ibid.,  Nr.  27. 

QobeschuB.  (iDcthc  ün  !  lieethoven  — 
Die  Umschau  (liYaukfurt  a.yMAinj  6, 
Nr.  22. 

Qeieler,   H.     Jodler   und  Juchezer  auü 
Steieruiaik  --  NMP  11,  Nr.  2«  29  Be- 
sprechung von  .Tosef  Pommers  >  Vo1k»> 
mii?ik  ilcr  doutsehen  Stoiermark« \ 
Qheusi,  P.  B.  »Orsola«  —  Art  du  J  luatro 

Paris,  öl  ruc  des  Ecolcsi  Juni  1902. 
Gillhof,  J.    Musik  und  Musikanten  — 

Deutsche  Heimat  5,  Nr.  38. 
Göhler,  CI.  C'hry sander's  Händel- 
l*Unrichtungen  —  Die  Zukunft  ^Berlin, 
M.  Harden  10.  Nr.  38. 
Gottmann,  Adolf.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte des  Gesauglehrertums  —  AMZ 
29,  Nr.  27. 

Graf.    Der  Kern  der  Wagner-FraM  — 

Die  Wage  :Wien'  d,  Nr.  2:^. 
QroAnnaiUl.    Eine  neue  Bratsche  mit  Gei- 
genmensur —  Zfl  22.  Nr.  27  [illustriertl. 
Gunn,  G.  D.  The  American  music  student 
at  home  and  abroad  —  Philharmonie 
(Chicago.  Fine  Art«  Building)  Juni  1902. 
Nr.  29f.  fBesprei'hung  des  Artikels  von  i  Hadow,  AV.  H.    Early  Bodleian  Music  — 


l'i.  Closson,  LTnstrument  de  nnisicjue 

comme  document  etbnogTa|>hique  iver^^l. 

Zeiischriftenschau  m,  Nr.  6,  S.  261  j 
F.,  Ü.   The  79»  Ii  Noiherrheniah  music  fes- 

tival  —  MC,  Nr.  Ilä9. 
 The  thirty-eigth  Tonkunstler  Meeting 

—  ibid..  Nr.  1162. 
Falke, Baronesse.  Klmger's  »Beethoven« 

in  Wien  —  Die  Gesellschaft  {Dresden. 

T'irr  ni.'s  Verlag)  18,  Nr.  11/12.  i 
Fiby,  11.  l'r.     Der  Gesang-Unterricht  nii  ■ 


MT,  Nr.  71H  Pie^preeluiiifr  der  Lrieich- 
namiffen  Publikation  Sir  John  «Stai- 
ner'sj. 

Haenel,  Erleb  Die  .S8.  Tonkünstlerver- 
sammlung  in  Kiefeld  —  Freistatt  ^Mün- 
cben»  Qabelsbergcrstraßc  77  13.  Juli  19CKS. 

Hallays,  A.  >Pelleas  et  Melisande«  — 
Kevue  de  Paris,  16.  Mai  1902. 

 Lo  gout  de  la  musique  au  dix-sep- 

tienie  sieclo  —  Joomal  des  Döbats  (Pana) 
'M  Mai  1902. 


den  ii-iterreichisehen  Kealschulen      Zeit  -  ,  Hansing,   Siegfried.     Besondere  Eigen- 
scbritt  für  das  Kealscbulweseu  27,  Nr.  6.      Schäften  tönender  Klaviersaiten  —  Moaik- 
Findeisen,  Nie.  Jonkovrsk  v  in  der  russi- I    Instnimenten-Zeitang    (Berlin,  Moritae 

seli.  u  .M  isik  —  BMG  11H)2"'.  Nr.  löf.       '     War^eljauer   I  J,  Nr,  43. 
Fourcaud.   Puileas  et  Melisande.  drame i Hartmann,  Ludwi^^.    Minna  Wagner 
lyriqiieen  cinq  actes  —  La  Gaulois  (Paris)  |    —  MTW  6,  Nr.  m!96  fmit  Portrait]. 
1.  Mai  HK)2.  I  Herzog,  W.    Zur  Kritik  der  mo<lemcn 

Franke»  F.  W.    Der  bassu  eoutiuuo  —  j    Musik  —  Die  Gegenwart  (Berlin)  61, 

S  1902,  Nr.  34  I    Nr.  24. 

Freudenberg,  W.    Uber  aea))eI]a-GesAng' Hetsch.  Gustav.  Ein  dilniseber  Kinnpimist 
—  Mk  1,  Nr.  19.  '    mid  sein  Werk  iC.  F.  E.  Hornemann  s 

  Ahisikalische  Ecziebung      BMZ         >A1addin«)  ^  NMZ  28,  Nr.  14  [mitPor* 

Nr.  2ü.  I  irait]. 
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Jullien,  A.    r.  llca»  et  Möli^;iii<l«'  .lour- 

nd  dea  Dobata  .raris,  11.  Mai  liMfi. 
 Orsola ;  lo  Crwpuscule   (k's  Dieux ; 

Mudaine  Dugazon  —  iliiil..  ?.*)  Mai  1902. 
Juncker,  Haus.    Vou  dw  Akadomie  der 

Tuiikunst  in  München  —  Freistatt  (Mün- 

choii,  Gabel sbergonstr.  77  4,  Nr.  30. 
Kellen,  T.    löü  Jalire  komischer  Ujjcr  — 

Nuid  und  Süd  Breslau.  SdilfiBiflCli«  Vcr- 

lags- Anstalt  Juni  19Ü'2. 
Kemp>  Welch.    Musical  insirument«  in 

Italian  art  —  Monthly  Keviow,  1.  Jnni 

läü2  [ülustrieril. 
KlAtte,  Wilhehn.  Die  38.  Tonkflnsiler- 

Vi  r-anuiiluug  des  Allgcmeineu  deutsi-li. n 

Alusikvurcioa  zu  Crefeld  —  DMZ  3H, 

Nr.  85f. 

 Die  38  TAnkünstler-Verf-nmmlunjf 

des  Allgenieiueu  deutschen  Musikvereins 
m  Krcleld  ;7.— 10.  Juni)  —  Mk  1,  Nr.  19. 

Klauwell.  Die  (Tescliichte  der  Sonate  — 
KMG  1902,  Nr.  12  ff.  russiseho  Überset- 
zung]. 

KlSckner,  August.  Josef  Labit/.kv.  Zu 
seinem  100.  Geburtstag.)  —  D^lZ  33, 
Nr.  29. 

Kobbe,  G.  Richard  Strauß  and  his  muric 
—  North  American  Keview,  Juni  1902. 

Kohut,  Adolph.  Ein  Klassiker  der  Violine. 
Zum  siebzi^ten  Geburtst^  ProfeMor 
Johann  Gfaristopf  Lattternach*!,  den 
24.  Juli  19(>2  —  NZfM  B9,  Nr.  25»  MO. 

Kompanejsky,  N.  Die  Liturgischen  Ge- 
sänge von  Turtschaninoff  und 
Tsch  1»  i k o \v> Ic y  7iir  Vcrlifn'üi'hunfr  der 
Mutter  tiotlrs  »ZadustoiTiik '  uimI  »Do9- 
toino«;  —  KMG  1902.  Nr  17  ti 

  Die  Pasch  ^Ostemj.  Lobgesänge  — 

ibid.,  Nr.  20  f. 

KOsÜln,  Heinrieh  Adolf.  Zur  Evangeli- 
sionmg  kirchlicher  UturgiBcher  Stiick«  — 
MSIG  7,  Nr.  7. 

Krause,  Emil.  38.  Tonkiin-tlri-\'(.r^:unm- 
lung  des  Allgemeinen  deutschen  Musik- 
vereins —  SU  42.  Nr.  26 f. 

Krauae,  Martin.  Felix  AVeinpnrt  iier's 
»Orestes«  —  Die  Gesellsrhaft  iDiosden 
mid  Leipzig,  E.  Pierson'»  Verlair  11><*2, 
Nr.  13. 

Ii.,  ü.    Benjamin   Bil-se  f  —  AMZ  29, 

Nr.  'M)  M  [mit  Portruit  . 
Iiahee,  H.  C.    A  c<  lit  .i  \  <>^  choral  «inging 

in  New  England  —  New  England  Ma- 
gazine, März  HK)2. 
Iialo,  P.     Pelle;ts   et    Melisaude  —  Le 

Tcnip«*  rui  is  2<:).  Mai  1902. 
Ijaloy,  IjDui«.   Thomas  Luis  de  Vicluria. 

Oeuvres  .  dit.'es  par  i'h.  Pcdrell.  TomcL 
lUlC,  Mti  VM>. 
La  Mara.    Edward  Grieg.  liiugraphi.M:he! 

8ki2zu  —  KMG  1092,  Nr.  14  russische 

ÜbersctzuDg]. 


Lavltry-Veillon,  0.  HiBtoire  de  roratorit» 

—  MM  14.  Nr.  13  ff. 

Lasary,  de.  Erinnerungen  an  P.  J.Tsobai- 

kipwsky.  —  DMZ  33,  Nr.  30  dem 
KuüHischen  üher^et/t  von  M.  Bebmertuyi. 

Lee,  E.  MarUiam.  Tiiiversity  degrees  in 
nmsie  —  MN  Nr.  592. 

Leichtentritt,  Hugo.  Hugo  R  i  e  m  ;ui  n 's 
»(.iI'iLh'  Kompositionslehri  » .  1.  I>;iih1  — 
AMZ  2{),  Nr.  30/31  lausführliche  Be- 
sprechung]. 

Levin,  Julius.  Die  AV  a  ^.mi  cr-Festpiele 
in  Paris  ~  S  1902,  Nr.  34. 

Lidwina.  Lortxing,  der  liebenswürdige 
Toti<li(^l;trr.  uh  Muster  eines  uMiti  ii  Soh- 
nes —  Epheurankeu  ^Regensburg,  Manz) 
12,  Nr.  9. 

Lvo£f,  Joak.  Bit- Dur- und  Moll-Tonarten 
vom  phvsikaiiHchen  Siaiidj)Uiikt  aus  be- 
trachtet ~-  BMG  1902,  Nr.  20  ff. 

M.,  A.  lies  grand«!  (•..iicorf  =t  n  Paris.  Saison 
1901/1902  —  yni  11.  Nr.  1.1 

Mangeot,  A.  LcFesti\al  1  v rique  du  Cha^ 
ieau  d'Eaa  —  MM  14,  Nr.  1^. 

Harsop,  Paul.    Wagnertana  —  SMZ 

2".).  Nr.  :^n  :n.    Tx  -ja.  ,  Imn-  >l.'s  L'leirh- 
uamigon  Buches  von  Aithur  Scidl]. 
Haftlow.  A.   L\Ta,  das  Volksittstmmeiit. 
Hiftoriscli  -  ethnographische  Skia»  — 

KMG  1902,  Nr.  12. 
Max,  Cecile.    A  la  Societe  des  Auteurs, 

Convi)08iteurH  et  E'liti  urs  de  Musique  — 
La  Fronde  Paris,  14  rue  Saint-Gcorge.>*j 
26.  Juni  1902. 

  A  ITnstitut  —  ibid.,  29.  Juni  1902 

fljchandelt  die  Prüfungen  /um  Prix  de 
K'mie]. 

  Les  cbaoteuses  de  8aint- Gervais: 

cooperative  de  choristes.  —  Le  fömi- 

iii-iiic  dans  les  nouveaux  Statuts  de  la 
Taylor  et  de  la  Federatiou  des  äyuüicats 
IVan^is  de  Musiciens  —  ibid.,  5.  Juni 

1902. 

Menzel,  Hans.  Zur  Einweihung  der  neueu 

Orpel  in  fler  Kirche  stt  Ebersbach  — 

l'  .59,  Nr  C. 
Merry,  l'iai  k     W  agiier  at  Covent  Gar- 

.1,1^-  Me  7.  Nr.  9. 
Metz,  Karl.   Falsche  Deklamation  —  SU 

42.  Nr.  29  30  ff. 
Mollard,   W.    La  Tmuiie  Jolieteur  - — 

L'Europeen  (Paris,  24  rue  Dauphin«)  19. 

Juli  1802. 

Morsch,  Anna.    Professor  Karl  Klind- 
worth  —  KL  2ö,  Nr.  13  ff.  [mit  Portrait]. 
Miiller,  Friedrich.  Das  moderne  OrchestM' 

-  DMMZ  24.  Nr.  27 IV. 

N.,  A.  Zum  dritten  scliw«  i/i.nschen  Ton- 
künster-Fest  in  Aarau     SiMZ  42.  Nr.  20. 

N.,  AV.  Das  29.  Ba.sellandschaftliche  Kan- 
tonalgesangtost  in  Biniiinuen  —  SMZ 
42.  Nr.  22. 

Naaff»  Anton  August.    Zum  6.  allgem. 
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deutschen    Sünif.iluinilosfeste    in  Graz 
21-30.  Juli  iyo2j  —  L,  Nr.  6ö7. 
Nfl««l*  WflUbald.    Goethe  und  Beet- 
hoven —  BfHK  6,  Nr.  7  (naoh  einem 

Vortragl. 

N^e,  Wilhelm.  Vum  17.  Drutschen 
Evancfelischeii  Kirchcngc*!anjni  reit  ist  a^,' 
NHchklänge  —  W«iBtfjllit.chi;r  Anzeiger 
(Hamm)  14.  Juni  1902. 

Neruda,  Edwin.  Das  Pj-rmonter  Tschai- 
kowsky-Fest  —  DMZ  83,  Nr.  29. 

Kewmsui,  Emesi.  Tschaikowaky  and 
the  symphony  —  MMR  Nr.  379 1 

Flggli,  A.  Za  Haas  Huber'i  fiO.  Ge- 
burtstag- (8a.Jitiü  1802)  —  8UZ  42, 
Nr.  20. 

O.  Sengertag  des  »Erzgubirgischon  Sän- 
gerbundes« in  Oebniti  i.  JC  —  SH  42, 

Nr.  29/30. 

Oehqnletf  J.  Geigenspieler  und  Flöten- 
bra-ter  —  Die  Zukunft  (Beriin,  M.  Her- 
doni  10,  Nr.  36.37. 

F.,  P.  MntiküiMhet  «w  HoUand  ^  8 1902, 
Nr.  34. 

P..  ft   Bh  Tonkttmtlep-Feit  in  Krafeld 

^ITW  6.  Nr.  26/2<^. 
Faeotial»  Lilliea  C.   The  musical  studcnt 

in  America  ~-  Aiiislee*^  Magezine  (New- 

Y(irk.  International  News  Co.*  Juni  lfI02. 
Paetor,  Willy.    (Gastspiel  der  Stuttgarter 

Hofoper  in  Hoi  lin  —  Mk  1.  Nr.  19. 
Fearoe.  niurlts  W.  Kiij,'lish  riiurch  Music 

{Queen  Victoria  Loülurf»,  Trinity  Collegcj 

—  MN  584  ft'. 

Fietaoh,  Herrn.  Eine  Trompeter-  und 
Paukerordnung  aus  der  Zeit  des  30jah- 
rigen  Krie^"  s  -    1).MZ  33,  Nr.  27. 

Foenagen-^berti.  Das  Kepertoire  der 
dentschen  Theater  in  dcv  Spielaeit  1900 
bis  1901  —  Deutsche  Arbeit  (Mfiliofaen. 
CaUwayj  1,  Nr.  & 

FottgleaMtr,  Karl.  Betrachtungen  Ober 
moderne  muBikdramatischo  KutiKt.  anpi  - 
regt  durch  Cli arpenti er'f  »Luui^ui  — 
SA  3.  Nr.  10. 

Foagin,  At  tlnn  .  Conooun  du  Conservatoirc 

—  M.  Nr.  3721. 

Powell,  Nonie.  The  Bayreuth  festi\'al  — 
Canadian  Magazine,  März  1902. 

Prod'homme,  J.-G.  Eine  Geige  von 
Duiffopruggar?  —  DIB  7  Juli  1902. 

Futtmann,  Max.  Das  VL  Sohleswig-Hol- 
steinische  MnsikfeBt  —  BlfMZ  94,  Nr.  26. 

—  Das  VT.  S(  1)1.  «witr-llolsteini.sche  Mu- 
•ikfüst  in  Kiel  —  DMZ  1902,  Nr.  26. 

 Das  VI.  Bchleswig-Holsteinisobe  Ma- 

sikfest  —  NMZ  23.  Nr.  15. 

—  Giuseppe  Sarti.  (Zu  seinem  hun- 
dert-jUhrigen  Todestage.)  — '  AMZ  29. 

\r.  m  m: 

H.,  M.  »ürest.e«.  iVilopio  d'apri-s  Eschyle. 
po^me  et  musifiue  de  Fl! ix  ^\  e i n g a r t - 
ner  —  GM  48,  Nr.  29/30  [anläßlich 


der  AulTiihnmtf  durall  die  Staitgarter 

Hofoper  in  Berlin]. 
Betaenhofer.   Klinger's  BeeihoTen  — 

Die  Wage  'Wien)  ft.  Nr.  22. 
Beinecke.  £iuo  Plauderei  Uber  Dcdikation 

musikalischer  Werire  —  Deutsche  Revue 

27,  Nr.  5. 

Remy,  M.  A  proims  de  conciiurs  du  L'uu- 
»ervatoire  —  GM  48,  Nr.  26/26. 

Biohter,  P.  E.  Die  Industrie  der  Musik- 
instmmente  im  kg!.  saobsiseiheB  Vogt- 
lantle  —  Deut^^clio  Export-Rovue  Stutt- 

Sart.  Deutsche  Verlags-Anstalt;  1902/1903, 
Tr.  7  (iUnstriertl. 
Biemann,  IIunH  und  Otto  Lefsmann.  Die 
Tschaikowsky-Feier  in  Pvmtoni  nm 

28.  und  29.  Joni  —  AMZ  2^),  Nr.  2s  ±}. 
Kiemann,  Hugo.  Peter  Djitsoli  1  Hchai- 
kowsky.  Vortrag  gehalten  auf  der 
Tschaikowsky-Feier  in  Pyrmont  am  SB. 
Juni  1902  —  AM/  29.  Nr.  28/29. 

—  Die  Melodik  der  Minnesinger  — 
MWB  :W,  Nr.  2^^-. 

Bieaenfeld«  P.  Herbort  und  Bilde.  Hei- 
tere Helden-Ofier  in  8  Akten.  Diebiosg 
vi.ti  Khi-rliiird  König.  Musik  von  Wal- 
demar V.  BauOnern  —  AMZ  29,  Nr.  26 
[aosfBbrliche  Beepredbung]. 

Bietech,  H.  HiHtoHsche  Musik  und  Böh- 
mens Anteil  daran  —  Deutsche  .Vil-eii 
1,  Nr.  9. 

Bitter,  Herrn iim     Über  Monk  in  den 

Alpen  —  NMZ  2H,  Nr.  15. 
Bottnaayer,  Dcsidcr  von.   Das  ungarische 

Volkslied  —  MTSV  6,  Nr.  27,  28. 
Budder.  May  du.    Melodie«  reliirieusee  de 

.I.S.Bach  —  GM  48,  Nr.  llV2t)  [Bi - 

sjprechung  des  Bwides  »Ueder  und  Arien« 

der  AuHgabc  der  Bech-Oeaelbehafb). 
Bnnciman,  Jolm  F.    ronoeming  Richard 

Straua  -  MC  Nr.  1161. 
— —  Tme  Roman  catholio  nnric  —  ibid. 

N'r.  lir.2. 

Rychnovsky,  Die  Musikschule  in  Petsclmu 
— •  Deutsche  Arbeit  {MOndaeOv  Callwey) 

1.  Nr.  8, 

8.,  B.  Zur  Enthüllung  des  Liszt-DeukmaLsi 

in  Weimi.:       MW  2.  Nr.  21. 
8.,  T.  T..   >God  save  the  King«  ->  MN, 

Nr.  584. 

Samojloff,  A.  Einige  Bemcrkungcii.  /u 
dem  Aufsätze  Ton  Dr.  £.  Storch:  »Über 
die  Wahntehnittnif  uniailcBHiH&er  Ton- 

Verhältnisse«  —  Zeitschrift  für  Psycho- 
logie und  Physiologie  der  Sinnesorgane 
fLeipzig,  J.  A.  Barth)  29.  Nr.  2. 

Samuels,  Lillian  Dorothy.  Klinfrer's  Baet- 
hovenstutue  —  MC,  Nr.  11Ö9. 

Schjelderup,  (ierhard.  »Bübe/ahN.  Mär- 
elienfi]>or  in  '^  Akten  \<tn  Alfrod  8  t  eig- 
ner —  AMZ  29,  Nr.  26  [gelegentlich  der 
lir-Aufiführong  in  Dresden  am  14  Jnni 
19U2]. 


u\^n\^c6  by  Googl 


ZvitschrÜlenschau. 


Sohmicl,  Otto.  Johann  Clirintoph  Lau- 
tcrbaoh  (geb.  äl.  Juli  1833)  —  Mk  L 
Nr.  19. 

Bchmidkans,  Hmi.  Miiaikkrilik  —  BfHK 

«,  Nr.  7. 

Schmitt,  Gustav.  Das  Hubav -Pupper- 
Quartctt  —  NMZ  23,  Nr.  16  [mit  Ab- 
biidimg]. 

Stihnaokenberg,  F.  L.  Der  Kutoren- 
und  On^nistcnverem  ZwidtM'Olieiiinitz 

—  U  6Ö,  Nr.  6. 

Sobneider,  Loni«.  Pelt^  «t  Mi  lisiiTnh . 

dramc  lyriqno  cn  cinq  ai-tcs.  de  M.  3Iau- 
rice  Mifteriinck.  musiquo  de  Claude 
Debussy  —  KHC.  Mai  1902. 

Schoenaich ,  Gustav.  Zur  Emeoening 
Lach  s   -  K.W  15,  Nr.  19. 

Begnita,  Eufrcn.  Juhanu  Hermann  Schein, 
sämtliobe  Werke,  1.  Band.  herm>gegeben 
von  Arthur  PrOfer  -  MWB  33,  Nr.  26 
tBesprechunc' 

 Eugen  d' AI bcrt  —  NMZ  23,  Nr.  15 f. 

(mit  ^rtnut]. 

8«idl|  Arthur.  Ae8»;hyl"s'  DrO'^tir.  nach 
Ulrich  V.  Wilam<>\vit/.-MuL'lleit<ii»rlJ'  und 
IMa\  Schillings  —  Die  Gesellschaft 
Dresden  und  I/cipzig,  £.  Pterscw's  Ver- 
lag 1902,  Nr.  13. 

Sotoniere,  E«.  de.  Lea  musiciens  du  »enti- 
ment.    A  propos  de  Benjamin  Godnrd 

—  Critiquo  Independante  (Paris ,  April 

Spohr,  Wilhelm.  Max  Xlingor's  Beot- 
boven  in  Berlin  and  Wien  —  Ernstes 

Wollen  4.  Nr.  ('..'). 
Stehle,  Antun.   79.  Niederrheioisuhca  Mu- 

nkfeat  -  NMZ  23,  Nr.  U. 
Steuer,  Max.  Berliner  Sommermnaik  — 

Mk  1,  Nr.  19. 
Btorok,  Karl.   Jeneeits  und  dicsHi  iis  von 

Richard  W  a  gn  er  —  Der  l^irmer  (Stutt- 

part  4,  Nr.  9. 
Talmeyr, Maurice.  ( ■aft-g-concertHCt  music- 

balla  —  Revue  des  Dcux  Mundes  Paris. 

16  rue  de  riTniversit»  )  1.  Juli  1;N)2. 
Taubert,  K.  E.     Zur  Chanikteristik  der 

Wagner  scheu  und  modernen  Lyrik  — 

KBiZ  3.  Nr.  87. 


Teibler,  Hermami.  Alexander  Hittcr. 
Ein  Blatt  /III  Würdigung  «einer  Xuuat 
^  Mk  1,  Nr.  19. 

Vatersteiner,  Edgar.  I/avvenire  della 
musica  da  chiesa  —  QMM  67,  Nr.  28  f. 

V.,  M.  Wiener  Hofoper.  Das  >'icrte  Jahr 
-kT  A.Tu  Mahlor  —  NMP  11.  Nr.  27. 

Vancsa,  Max.  Vom  Musikdrama  nauh 
Wagner  —  NBiP  11,  Nr.  «6  [Bespre- 
chung von  Arthur  Seid!'»  ]?ucli  >Die 
Wagner-Naohfolgu  im  Musikdrama«]. 

Viotta,  HenrL  Eon  mtmument  voor 
B  (■!■  t  Ii  n  vcn  —  Do  Gids  mstcrdam, 
va:i  Kainp€U  «!<c  Zuon   .Iiuii  l!i*)2. 

 ■  Terugkeer  tut  ^In/. ar'  —  ibid. 

Wallaschek,  iiidiard.  Zur  Gfs^iliichtf 
des  Liede«  —  Die  Zeit  (Wien  3.  Mai 
1902. 

Walter,  K.   Geschichte  der  Orgel  in  der 

Pfarrkirche  tu  Kiedrich  —  Zfl  22,  Nr.  28f 

[mit  AMiilduiiu'^ . 
Weber,  Wilb.  Felix  Woyrscb  und  sein 

Pasrions-Oratorium  —  NMZ  23,  Nr.  16 

'mit  Portrait]. 
Wg.    Findol  das  neuu  Gcwcrbegenciits- 

trcäi'ty.  auf  Musiker  Anwendung?  —  OMZ 

:vx  Nr.  no. 

Wickealiaufsfcr,  ivichiutl.  iUchard  Wag- 
ner als  Erzieher  —  MWB  33,  Nr.  27 f. 

Windakiewica,  St.  Lo  di-ame  liturgique 
en  Pologue  au  moyen  age  —  Anzeiger 
der  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Krakau  (pbiloBopbiscbe  und  bistorisdi- 
philosophische  Klaase)  1902,  Nr.  4. 

Wrlght,  William  C.  The  place  of  intereat 
in  piauu-study  —  Et,  Juni  1902. 

Wiwtaumn,  G.  Zur  frBbesten  Musikge- 
schichtp  Loipzijrs  -  MW  2  Nr  29  f 

8  ,  W.  Mu8il<er-Erinnci-ungen  au  die  t'iiiua- 
E.xpedition  -  DMMZ  24,  Nr.  30. 

tiAvT,  Q.  Randbemerkuntron  /u  d. n  llrr- 
liner  Meistorspielen  —  Deutscht;  Heiiiiul 
5,  Nr.  37. 

Zijnen,  Sibmachcr.  Ten  bdioeve  van  hct 
uui/.it  kdrama  —  SA  3.  Nr.  10. 

Zuckerkandl,  B.  Klinger's  Beethoven 
in  der  Wiener  Scccssiou  —  Die  Kunst 
3,  Nr.  9. 


Digiii^Lü  by  google 


468  MitteUuugou  der  >IiiternaUunaleu  Musikgeselbchafi«. 

MitieiluDgen  der  iflntemationaleD  HaBikgesellsohaft"« 


Nene  Mitglieder. 


Hochbercr,  Vmu/   F.M.tiüruRl  (iraf  von. 

Witliiiiiiinistral'c  Berlin. 
Horn,   Midia«!.   l'at.or.     Abfoi  Sekkau. 

Ober-Steiermark.  Österreich. 


Kühne.   Kii  GyninaHialleliror  und 

Düiuclioriiiriyviil.  Blüchei-straße  3  III, 
Maf^debuiigf. 

BtrauBB,  Samuel.  Box  I14ä.  Ücs  Moines 
iJowa,,  U.  S.  A. 


Indeningeii  der  MItgUederltote. 

Gehtiuann«  Dr.  Hcruiaun  iu  K.ünigbbcrg  1  Mayer-Beiuach,  Dr.  Alliert,  Kai>ellnieister 

i.  l*r.  ji  i/X  Frankfurt  a.  M.,  Eppsteiner-  in  Kiel  jetsst  Berlin  N.W..  Lessingstr.  21. 

tral't'  ;i4.  Müller,  Dr.  IlermnnTi  in  Paderbom  jetzt 

Grüters,  Hugo,  Sti'uUischcr  AIuHikdirektor  l'n  fcssor  tk-r  Tlicülogie. 

in  Bonn  jeüst  Küiu(;sstraüc  ÜH.  Raphael.  Georg  in  Bnrlin  jetst  ürgaabt 

Lang,  Ilcrm  ntn  iu  DrcadeU'A.  jetzt  Ha-  an  SU  MaitbiU». 
beucrstrul>e  27  Iii, 


Inhalt  des  gleichzeitig  erscheinenden 
Sammelbandes. 

Oskar  Fleischer  (Ikrliir.    Die  Snooek  st  lie  Mu>ikin-^lnnni  iiti  ti-iiammluDg. 
Oscar  Chilcsotti  (Bassunu,  Viwuza;.    Le  scale  urabo-]»er8iana  e  indu. 
Johannes  Wolf  ^Berlin;.   Florenz  iu  der  Musikgeschichte  des  14.  Jahrhunderts. 

Johannes  Wolf  (Berlin}.   Luther  und  die  masikalische  Lituigie  des  evangelischen 

Hauptgotiesdionstes. 

Horaee  Wadham  Nicholl  (London'.   Bach's  Noa-Observances  of  Sonie  Fixed 

Knies 

J.-ü.  l'rod'liomnic  Paris;,    l'iorre  dü  Jclyotte  il713— 1797]. 
Max  Arend  Leipzig).   Das  dnomatisclie  Tonsystem. 

Ilmari  Krohn  (Helsingfonj.  Molodien  der  Berg^Tscheromissen  und  Wo^aken. 


▲nsgegehen  ArnfMig  Angut  lOOii. 


Für  dte  R«4«ktlett  verantwortlich:  Profescor  Dr.  0.  Fleischer,  Berlin  W.,  Hettttr.  17. 
Dinck  nnd  Yerlsc  von  Brstikopf    Hirtel  In  Lelpsig« 


Digitized  by  Google 


7^ 


2.  Ortsgruppen  mit  ihren  Vorständen. 


Axm  Axbox,  Mich.:  Prof.  A.  StanUy. 
t:  PilTttdount  Dr.  Ari  A/. 
i:  M^}m  «.  D.  Dr.  O.  JCM«. 

Bern;  Prof.  Dr.  A.  Thürling$. 
Bonn:  Dr.  L.  .Sdk«i6i«r  Qtfbenitr.  4. 
Braslan:  irac«t. 

BrtMtl:  DtrakioT  Prof.  AMg»  OpmuH. 
Outteidge.  Mtis.:  Hiwil.  CIMir, 

Hwrard  UniTersity. 
DanuUdt:  Prlvfttdozeot  Dr.  W.  Nagd. 
Däiseldorf :  Mudkdlr.  PioH  Sutkt, 
EtMii:  L.  Riemann. 
EfflhiBitdarin;  AicbiiModzitlC  A'etror jeian. 

VrsaWtnt  ft.]f.:  Dr.  Jfoi^m«er, 

I-etJrbiiclisi  r.  iS. 
OeaX:  Direktor  C.  iT.  JUeftter,  4  fioal. 

1i«lTMqii«. 
JbrtimrK:  Prof.  E.  Kratutt  N«iut.FaUtn- 
twiete  7Ö. 

Mtaavwm  Hiitikdir«ktoT  K.  W^dy  VeÜ- 

henntr&siie  2  n. 
Heidelberg;  Prot  Dr.  P*.  Wolfrum. 

Direktor  Dr.  M.  W^dHUf 
Uafoaigtttii  17. 


Kastel:  Hofkapellmeiitex Dt. ilroniBc/er. 
Siiiigtberg,  Ostpr.:  veeeft. 

X^f«lite(eii:    Dr.  A.  Hammeritk,  St. 

Hlicbersrej  18.  F. 

Leips^p :  Professor  Dr.  Art/iur  Prüfer. 
London:  Masfeel  Aieedatton,  Pretldeiit: 

Sir  Hubtn  Parry,  Bart. 

luhcfk:  Musikdirektor  Prüf.  C.  Stiehl. 

Mailand:  Bibliothekar  E.  de  Guarinoni. 

München:  Profeseor  Dr.  A.  Sandberger. 
PrinsregODtenstrasse  48. 

ft.  7»ten1>aTg:  Etcf^Uenz  Beten  C*  mm 
Stack^ibtrg. 

■tMfblmit  1.  I.:  Pfof.  Dr.  ^pttlo, 
Schwarz  weldetr.  4. 

Stuttgart:  vacat. 

TiQis:  Kaveri,  buss.  Uniikdire^tot  B^^il 


Wnneban:    Warschauer  Philbarmonie 
(FilharmoQii  Wmuwikii;]). 

Winteithnr:  Dr.  £1  Badtdu. 

Win:  Pn»r.D».a^^,XlX/I.Oottefe, 
Lemergeae«  9. 


3.  Gentral-Gesefaftftatelle. 

▼oreitMader:  Vref.  Dr.  0.  Ütiaehtirt  BetUn  W.  SO,  Mvtietv.  n. 
Kaseirer:  Breitkopf  4  EbrMI«  Ltfpiig,  Vftrnbergerttr.  S6. 


Sekr  -t Dr.  J.  Wolf. 

Beisitzer:  Msjor  Dr.  0,  KÖrU. 
.  Dr.  H.  Ahm, 

Dr,  E.  Euting. 

K  Ott     Y  <''    f*.  i  f  T  •• '  1    M  i  t  1  "u-   e  r : 

für  England:  i>r.  CA.  MacUan,  London. 
-  Vnalciwich :  Profeeeor  L.  Zkmrüte^ 
Perlt. 


fttr  öeterzeieb:  Dr.  R.  Sir$eh/«lii, 

Wien. 

-  KllIilrad:Redakteur  A'.F^fftMktom, 

St.  Petenbarf. 
•  SkandinaTien :  Dr.  A.  Hommerich, 
Kopetil  IL' 

-  Vereinigte  Staaten  von  Amerika: 

Prof.  A.  SttttUey,  Ann  Arbor 


4.  KarteU-Vereinet 

Muaieal  AMoeution  in  London,  Pmident:  Sir  Hubert  Pe^ry^  Bart. 

Veneniging  voor  Noord-Nederlinds  Hnsiekgesdiiedenis,  Voondttar: 
D.  F.  SeheurUtTt  Haag, 


Die  Tierte  Xitglieder^Llste  ist  ergchlenen. 
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Anzeiger  zur  Zeitschrift  der  Internationalen  Musikgesellschaft. 

Jahrgang  III,  Heft  M, 


P.  PABST, 

LEIPZIG, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  Kaisers 
von  Russland, 

empfiehlt  einem  geehrten  auswärtigen 
muBlKalischen  Publikum  seine 

bedeutende  >(usikalienhandlung 

zur  schnellen  u  bllliKen  Besorgung  voi: 

JKttsikalien, 
mnsikalischen  Schriften  etc. 

■<*  Preisverzeichnisse  kostenfrei.  *i 


Heriorragenils  leuheit  auf  dsm  Gablete  der  MusiÜBrscIijiis. 


Neue  Lieder 

für 

eine  Singstimme  mitPianoforte. 

Euiia,  A.,  .Imigi-  Liel>e.  S  Lieder  ji'  1 
Janker,  W.,  Op.  'ä).    Mäd<;heiilied  1  .J/. 

—  Op.  2i).    Winter  1  Jf. 

KlensreU  V.,  Op.  2().  Vier  Lieder  [In  der 
Nacht.  Die  Scbüne  am  Fenster.  Dit^  helle 
Sonne  leuchtet.  Über  ein  Stündleiii. 
.!<•  1  J(. 

Koe^rel,  Fr.,  50  Lieder  5  J(. 

Shaplelgh,  B.,  Op.  24.  Fünf  Lieder  für 
mittlere  Stimme  2  JH. 

—  Op.  26.  FüufLieder  f.  mittl.  Stimme  2.^. 

—  Op.  H2.  Fünf  Lieder  fiir  hohe  oder  tiefe 
Stimme  je  2  Jf. 

  Op.  36.   Fünf  Lieder  fiii-  holie  oder  tiefe 

Stimme  je  2  .JK. 
  Op.  43,     Schöner  Jüngling  mit  dem 

Flammeiiauge.     Für  hohe  oder  tiefe 

Stimme  je  1 

—  Op.44.  Im  Garten.  Cvklus  v.  5  Gesängen 

2  M. 

Tolbach,  Fr.,  Op.25  No.l.  Liebesjauchzen. 

No.  2.  Nacht  üin  Springbrunnen  je  1 
Wallniifer,  A.,  Op.  26.  No.  2.  Dithyrambe. 

Ol«.  49.  No.  L  Unter  blühenden  Bäumen. 

No.2.  Dn  starbst  daliin.  Tiefere  Ausgabe. 

Je  1  M. 

Well,  0.,  Op.  31.   Drei  Lieder  2  M. 

—  Op.  32.    Drei  Lieder  2  JI. 


Leipzig. 


Breitkopf  &  Härtel. 


Spanische  Lautenmeister 

des  16.  Jahrhunderts 

herausgegeben  von  G.  MORPHY. 
Mit  einem  Vorwort  von  F.  A.  Gevaert. 

2  Bände  je  15  uT. 
Leipzig.         Breitkopf  &  nsrlel. 


TWEeiisitei— 


haft  gearbeitete  Mu.sikinstnimente  je- 
der Art  direkt  vom  HerstcUnngaorte. 
Wilh.  Herwig  in  Markneuklrehen  i.  S. 

lUuBtrirte  Preislisten  umsonst  und  porto- 
frei. Bitte  anzugeben,  welchee  Instru- 
ment gekauft  werden  soll. 


Soeben  erschienen: 

ANNA  LANKOW 

Die  Wissenschaft  *<€^«4«- 
des  Kunstgesanges.  , 

Mit  praktischem  Öbungsmaterial 
von  Anna  Lankow  und  Manuel  Garcia. 

Preis  gebunden  Jl  10. — . 

Herr  A.  Ii.  Freni  schreibt  am  Schlüsse  eine« 
längeren  Aufsatie«  in  der  Neuen  Zeitschrift 
für  Musik:  Ich  hoffe.  d*9S  diese  Zellen  dixa 
beitragen  werden,  die  Aufmerksamkeit  »11er 
Interessenten  auf  die  Vorziiglichkelt  nnd  di« 
Zweckmäßigkeit  der  Lankowschen  Methode  f» 
lenken. 

Leipzig.    Breitkopf  &  Härtel. 


'^Hi.wu  eine  Beilage  der  Firma  Breitkopf  *  Hirtel  in  Lelpxlic:  L.  Karoann.  Li»it-P4d»fOf iu« 
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INHALT  s^iu 

Un  Dictioonaire  topopraphique  de  l'histoire  muBicale.    Par  J.  O.  Prod'- 

HüMME  {Paris)  4f?9 
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Ewcheint  monatlich  Kür  Mitglieder  der  Inteniationalen  Mii«iJige««il»chaft  kostenfrei, 
für  Nicbtmitglieder  lü  J(.  Aiueigen  2ö  ^  für  die  2  g^paltene  PetitzeUe.  Beilagen  lö  Jt. 


Un  Dictionnaire  topographique  de  l'histoire  musicale. 

Le  dix-neuW^me  si&cle,  doDt  les  inTOStigations  critiques  se  sont  port^s 
Biir  tont  le  domaine  dn  savoir  humain,  a  vu  se  creer  et  rapideuient  pros- 
p^rer  une  blanche  nouvelle,  entre  tant  d'autres,  de  la  science  historiqueJ) 

En  nn  nombre  d'annees  relativement  restreint,  une  quantite  de  travaux, 
d'ünportanco  et  de  valeur  fort  diversps,  ont  vu  le  joiir  et  se  sont  accu- 
mul»^«5  non  sans  quelque  d^^sordre:  etudes  gen<'rales,  monograpliies  locales, 
histori<|iies  ou  critiques,  sur  uue  epoque,  sur  un  pays,  siir  un  homme  ou 
sur  un  genre,  dans  tous  les  pays  qui  ont  eu  ou  ont  encorc  nno  activite 
musicale,  tout  a  t-te,  siiioii  examin<^,  du  moiub  Signale  et  propose  aux 
investigationi»  des  erudits  et  des  curieux. 

De  cet  anias  de  documents  sont  dejä,  sortis  des  travaux  d'ensenible 
de  ia  j;lus  graiide  valeur,  d'histoire,  d'ustlieti(iue  uu  de  simple  conipilation. 

Dans,  cette  derniere  categorie  se  rangent  les  differents  dictionnaires 
ou  lexiques,  connus  de  tous  ceux  qui  s^occupent  de  rhistoire  de  la  mu- 
sique,  tels:  celui  de  F^tis  et  Pougin,  bien  vieflK  sur  im  grand  nombre 
de  points,  pour  la  biographie;  ceux  de  Mendel  et  de  Grove,  plus  ge'n^raux, 
de  Biemann,  moins  ▼olamineax,  de  GlAnent  {DieUomuUre  tks  Optras) j 
de  Bobert  Eitnert  ponr  la  Ubliographie,  e  ttfUi  quanH, 

U  semble  qn*il  y  anrait  une  lacune  ä  oombl^  dans  oee  traTauz  de 
lexicograpbie,  tous,  sur  un  point  ou  sur  nn  autre,  indispensables  k  qui 
s^int^resse  r^llement  k  la  musique.  Peot-^tre  plusteurs  d^ft»  au  cours 
de  recbercbes  sur  tel  ou  tel  sujet»  ont>ils  legrett^  ne  pas  avoir  un  recneil 


1  II  est  juste  de  iie  pas  oublier  les  prticurseurs  du  ilix-huitieme  si^cle,  les  Bur- 
ney, les  Hawkin<«.  ]en  Rousseau,  par  exemple,  dout  lea  travaux  sont  loin  d'ctre  negli- 
gcables,  aujourd  imi  encore. 
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syst^matique)  un  dictionnairc  qui  serait  k  peu  prt^s  pour  lliistoire  de  notre 
Bsif  oe  qtt'est,  en  France^  le  DieUommure  topo-bibUografMque  dT  lv>se  Che- 
valier ponr  rhistoire  du  moyen-äge  ou,  en  Alleniagne,  pour  l  liistoire  de 
l'art,  par  exemple,  la  Kumt-Topogrnphie  DenfsrhUitids  de  W.  Lotze,  on 
le  X/exikon  der  bildenden  Künste  de  Heim.  Alex.  Müller;  un  dictionnaire 
qai  serait  bas^  sur  la  gdographie,  sur  la  topographie,  indiqunnt  tous  les 
pays,  tous  los  endroits  ayant  eu  ou  ayant  encore  une  importance  quel- 
couque  dans  l  liistoire  de  la  musique. 

Le  plan  de  chaque  article  serait  sensiblement  uniforme,  de  >oxi*i  que 
les  recherches  pussent  sVffectuer  avec  rapidite.  D  pouirait,  ä  mon  avis, 
se  rapprocher  du  suivant: 

T.  Arch(^ol«'j,'ie;  Monuments  imtiques  dt*  l'art  musical;  repr^sentations 
plastiques  en  rapport  avee  la  musique:  theätres,  statues,  bas-reliefs,  in- 
scriptitins.  etc. 

n.  Histüire:  a)  Institution^  mnsicale.s  (Maitrises  dMglises;  Conser- 
yatoires  etEcoles  de  musique;  Coucertii',  Tbdätres  lyriques;  Associations 
muBicales  diverses,  ete.j. 

b)  Biogrt^hie:  compodteurs  et  librettistes;  cbanteun,  instrumentistos, 
etc.;  editeurs  et  imprimeurs  e^ibres  (principales  publications^  joumanx 
de  iDusiqtte);  facfteurs  d'mstruments  de  musique;  mdustnes  se  rappof^ 
tant  &  la  musique. 

c)  Ev^nemenfs  hUtoriques  ne  rentrant  pas  daus  la  biograpbie  (Pre' 
mi^s  auditioDS  d*ceuvres  c^l^bres;  festiTals;  jubil^  etc.). 

d)  Mommimta  divers:  statues,  consenratoites,  tb^&tres,  au  pomt  de 
Tue  de  la  constraction  et  de  Tagencement;  bibliotheques  et  collectionB  di- 
verses (Instruments,  autographes),  arec  indication  de  leurs  piäces  rares  ou 
interessantes. 

in.  Epoque  contemporaine;  indiquant,  avec  la  meme  division  que 
pour  THistoire,  IVtat  actuel  du  pays  ou  lieu  etudie:  population,  insti- 
tutions  (professeurs,  etc.),  joutnnux  de  musique;  rditeurs.  facteurs  d'in- 
strunients  de  nmsique:  iraportancc  de  leur  commerce  ^iml)ortation,  ex- 
{Kirtation.  etc.).  Eecentes  manifestatious  luusicales;  institutions  musicales 
diverses,  etc. 

i\\  Bibliogra  pli  if. 

Ce  plan  est  eertaineinent  tres  incumpk-t,  et  ue  pn-tcnd  en  aiieune  facon 
etre  detiiiitif;  niais  j'ai  cru  bon  <le  le  soumettre  aux  membres  si  nornbreux 
et  si  divers  de  Y Internationale  J\ltLsik<fi'sellsr/mfi.  Pur  son  essence  im' nie, 
notre  Societe  nie  sem])le  toute  design<'e  pour  niener  ä  bien  un  pareil 
travail  qui,  redige  d'apr^s  un  plan  umforme,  voire  en  plusieurs  langues 
(la  cbose  Importe  assez  peu  en  roccurrence},  serait  susceptible  de  rendre 
les  plus  grands  Services  aux  cbercbeurs  de  tous  les  pays.  La  partie 
bibliograpbique,  par  cons^uent,  devrait  ^tre  des  plus  compl^tes;  oe  qoi 
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permettrait  en  certains  cas,  plus  de  bri^ret^,  par  le  reavoi  ik  un  ouvrage 
bien  fait  sur  tel  oo  tel  polnt. 

A  an  certain  point  de  vue,  pour  F^que  contemporaine  par  ezemple, 
ce  recaeil  ressemblerait,  mais  en  beaaooup  plus  r^mn^,  k  une  publi- 
catioa  Gomme  les  Musjker'Kaknder  qui  paraisaent  cbaqae  ann^^  mdiqaant 
toutes  les  rc>ssoiirces  muaicales  d^une  ville  ou  d*oii  pays. 

H  me  semble  inutile  d'insiater  plus  longuement  sur  ce  projet  de  dic- 
tionnaire,  gL'ographique  ou  topograpbique,  de  lliistoire  musicale,  dont  j'ai 
ei^osä  r^onomie  comme  je  la  concevais;  projjet  qni,  j'ose  l'espt^rer,  iatd* 
ressera  les  membres  de  notre  Sociät^  et  proroqnera  peutr4tre  lea  obser^ 
vations  de  queiques^uns 

Paris.  J.-Q.  Frod'homme. 


Bayreuth  1902. 

Wer  die  Bayreutber  Festspiele  eines  Jahrganges  grundlegend  besprechen 
will,  mnR  eigentlich  melutri-  Vorstellungen  jedes  einzelnen  AVerkes  hören. 
Das  hat  seinen  Orund  darin,  daß  die  meisten  Partien,  die  größten  und 
wichtigsten  wenigstem«,  mit  2  ven<chiedeueu  Vertretern  besetzt  Bind,  die 
▼on  einer  zur  anderen  Yoratellung  alternieren.  So  hat  jede  Benrteilnng  der 
Festspiele,  die  nach  nor  einmaligem  Hören  der  Werke  stattfindet  —  meisten- 
teils wird  da»  Urteil  nach  dem  ertsten  Vorstellungscyclus  gefallt — etwas  Lücken- 
haftes, wenn  aiirh  dpr  lanj?jiihriLrr  Besucher  Bayreuths  nach  seinen  früheren 
Erfahrungen  sich  ganz  gut  ein  Bild  der  Gesamtleistung  koustruiereu  kaun. 
Ich  will  nun  Tersucheni  nach  den  6  ersten  Vorstellungen,  die  ich  gehört  haboi 
mit  Hinzunahme  eigener  früherer  Erfahrungen  and  Benutzung  von  Urteilen, 
die  mir  Uber  die  späteren  Tage  gemacht  wurden,  ein  Bild  der  Aufführangen 
dieses  Jahren«  r.u  geben. 

Eines  hat  Bayreuth  meines  Krachteus  iu  diesem  .lahre  glänzend  bewiesen: 
dafi  es  aWlnt  konkuirenxlos  ist.  Gerade  diesmal  mußte  man  auf  den  Ein- 
druck der  Festspiele  beson<l<'is  Lr<"-'])iiiiiit  sein,  weil  seit  dem  letzten  Jahre 
rni  Münchner  I*rinzregenten-'rtH:itti  eine,  wie  es  allgemein  schien,  nicht 
7.n  unterschUtzeiidf  Knnkurn-iiz  fiir  die  Bayreuther  Aufführungen  ent- 
stunden war.  Darüber,  daß  vor  der  Entstehung  dieses  mit  Benutzung  aller 
Bayrenther  Bau -Erfahrungen  konstruirten  Theaters  keine  BObne  der  Welt 

1)  Wie  »ehr  wir  diesem  Plane  beipflichten,  winl  man  daraus  erkennen,  daß  wir 
berf-its  vor  mcbreren  .Tabrrn  dim  neranso-pher  der  bekannten  Reise- Handbücher 
C.Baedeker  den  Vorschlag  machten,  eine  ähnliche  Sorgfalt,  wie  eie  diese  vortrefif- 
lichen  BeiaefUbrer  den  hüdendsn  Kfiniten  suwenden,  auch  den  musikalischen  Oegen- 
stibidsn  SU  teil  werden  zu  lasten.  Diese  Yetrfickung  de«  Rahmens  seiner  B&chsr 
schien  aber  Herrn  Baedeker  nicht  thnnli(  li.  Für  den  viel  -  reisenden  Musiker  und 
Musikforscher  würde  ein  solches  Reisebuch  für  die  musikalische  Welt,  wenn  handlich 
und  Wissenschah  lieh  zuverlässig,  gewiß  sehr  nützlich  sein.  Die  Redaktion. 

34* 
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-mit  der  Bayreuther  Bühne  konkurriereu  koiiiitt^,  war  kich  jft  j«der  Ketiner 
der  fr;inki<;chen  AV^agnerstadt  läupst  klar.  Das  liegt  eben  an  der  von  allen 
anderen  Bühnen  sich  so  gewalti-^  iintcr^cheidenden  Anlage  des  Orcheater-  und 
JKuschauer-Kaunies.  Namentlich  das  verdeckte  Orcheater  mit  seinem  wuuder> 
baren  Klang  bildete  Ton  jeher  die  niefat  nachanmachende  püeB  de  rStislainet 
der  Bayreuther  Sühne.  Man  sah  eben  nicht  80  sehr  in  dem  ganzen  Wesen 
der  Aufführungen  als  vor  allem  in  den  ausgezeichneten  akustischen  Ver- 
hältnissen des  Hauses  das  für  Bayreuth  Ausschlaggebende.  Nun  entstand  in 
dem  Prinzregen t*;n-Theater  eine  Bühne,  die  sich  nicht  nur  alle  architekt*)ni- 
schen  Vorteile  des  Bayrentiier  Hauees  su  Nutse  machte,  aondeni  auch,  wie  et 
allgemein  hieß,  in  bflhnentechnischer  Beziehung  das  Unerhörteste  bieten  sollte, 
das  je  dagewesen!  mnn  brauchte  ja  hier  nnr  an  den  Nnmen  Lnutenschläger ^! 
zu  denken,  um  Bayreuth  endgültig'  übertrunijift  zu  glanlit-n  So  machte  auch 
ich  im  vergungeneu  September  einige  Tage  iu  der  isarstadt  Kast^  um 
einige  VorsteDongen  im  neuen  Theater  ansuhSren.  Idi  habe  mich  nicht 
vormittags  in  Galerien  hemmgotrieben ,  wie  viele  Besucher,  die  den  Yort«U 
des  Frinar^enten- Theater«!  vor  Bayreuth  darin  erblicken,  da»s  man  in  der 
großen  Kunststadt  München,  im  (iegeneatz  zu  Bayreuth,  wo  die  Sehens- 
würdigkeiten in  einem  Tage  ^bgethan  sind,  die  freie  Zeit  uutz  bringen  der  an- 
wenden kann.  Nein,  ich  Tcnraehte,  ebenso  frei  Ton  anderen  Gedanken  nnd 
konzentriert  auf  das  Kunstwerk,  wie  os  in  Bayreuth  gana  von  selbst  der 
Fall  ist,  die  Vorstellungen  fiizuhören.  Diese  machten  einen  sehr  guten  Ein- 
druck, das  ist  nicht  zu  leugnen;  an  Abgerundetheit  im  ganzen  wie  an  den 
KinzeUeistungen  konnte  man  seine  Freude  haben.  Der  Orchesterklang,  ob- 
wohl den  Ba3rrenths  nicht  gana  erreichend,  ist  doch  in  seiner  Art  sehr  voU- 
konunen,  sudem  das  Haus  elegant  und  bequem  eingerichtet.  Aber  trotz  allem, 
die  weihevolle  Stimmung,  die  ich  von  Bayreuth  her  kannte,  wollte  hier 
nicht  aufkommen.  Woran  dies  lag,  darüber  konnte  ich  mir  damals  nicht  recht 
klar  werden ;  erst  jetzt  in  Bayreuth  habe  ich  klar  gefühlt,  was  hier  unnach- 
ahmlich ist  nnd  was  hauptsKehlich  den  Gegensatz  zwischen  den  Mftatchnem  nnd 
Bayreuther  Festspielen  ausmacht. 

Dieser  eine  große  T^nter.schied ,  der  aber  in»'iii.>r  Ansicht  nach  für  das 
Urteil  über  die  beiden  Waguerbühnen  ausschlaggebend  ist,  liegt  nicht  in  der 
mehr  oder  minder  großen  Trefflichkeit  der  beiderseitigen  Aufführungeu.  Ich 
glaube  aicher,  daß  München,  dem  ja  die  gleichen  Mittel  und  Kräfte  aar 
Verfügung  stehen,  in  diesem  Punkte  Bayreuth  gleichkommen  kann.  Aber 
das  eine  wird  in  München  —  überhaupt  in  jeder  Großstadt  —  selten  zu  er- 
zielen sein,  was  iu  der  fränkischen  Wagnerstadt  immer  vorhanden  ist:  die 
absolute  Konzentration  nicht  auf  das  aufzufahrende  Kunstwerk  allein,  sondern 
auf  den  Gedanken  Wagners.  In  dieser  kleinmi  Stadt  giebt  es  zur  2eit  der 
Festspiele  thatsächlich  nur  einen  Gedanken:  der  heißt  Richard  Wagner.  Ob 
man  oben  auf  dem  Festspielhügel,  ob  man  unten  in  der  Stadt  oder  in  der 
reizTolleu  Umgebung  weilt,  überall  existiert  nur  die  gleiche  Ideenverbindung. 
Es  mag  vielleicht  fibertrieben  scheinen,  aber  ich  persönlich  habe  in  den  Tagm 
meines  diesjährigen  Bayrenther  Aufenthalts  immer  das  Gefühl  gehabt,  als  ob 
dieses  In-sich-Aufnehmen  der  Wagner-Stimmung  der  eigentliche  Hauptzweck 
d( '  hiesigen  Aufenthaltes  sei  und  das  HiiuiutVehen  auf  den  Festspielhügel, 
resp.  das  Anhören  der  Vorstellungen  eben  nur  die  logische  Folge  dieser 

.  1)       bekannte  Mfindiner  Maschinerie-Direktor,  Erfinder  der  DrehbBhne  n.  a  w. 
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in  sieb  anfgeuommenen  Stimmung  darstelle.  "Das  beißt  mit  anderen  Worten : 
Bayreuth  ersduint  mir  ab  ein  Mekka  aller  dtrji'iMjPn,  die  sich  mit  dem 
P'ntwicklungs-  und  (iedaukengang  des  großen  Meißters  beschäftigen.  Natür- 
lich kann  diese  Stimmung  nur  anhalten,  wenn  die  Vorstellungen  in  einer  ihr 
ndftqnaten  YoUendnng  dargeboten  werden.  Aber  das  ict  in  den  letsten  Jahren 
doch  ganz  besonders  der  Fall  gewesen. 

Der  Gesamtt^iiuliiick  der  sechs  t-r'^t^n  ^'m•st^1hlllffen  —  ich  hörte  zuerst 
Holländer  und  Farsival,  dann  nach  emtagiger  Kuhepause  die  vier  Bing- 
abende  —  war  hervorragend  und  meiner  Meinung  nach  noch  größer  als  der  der 
ersten  Yorstellangen  des  Vorjahres,  -wo  ja  bdcanntlioh  die  gleidbien  Werke  anf* 
gefBlut  wurden.  ,Den  Höhepunkt  im  Verlauf  der  sechs  Tage  bildeten  die  Auf- 
fiihninj»en  der  Walküre  und  des  Sicfjfrii'd.  dii*  in  einer  Vollendung  geboten 
wurden,  die  kaum  glaubhaft  schien.  Au  diese  beiden  schließt  sich  nahezu  gleich 
gut  der  Fliegende  Hollftnder  an,  den  ich  wohl  neben  den  beiden  angefOhrten 
gleichwertig  nennen  dflrfW,  hfttte  idi  nidit  die  erste,  sondern  die  iweite  Auf- 
führung gehört.  In  der  ersten  Aufführung  des  Werkes  stand  nämlich  der 
Darsteller  des  Erik  nicht  auf  der  Ht')}ie  der  ühriiren  dnrchwe»»  tdänzenden 
Leistungen,  während  die  zweite  Vorstellung,  wie  ich  höre,  durch  die  Mit- 
wirkung von  Ernst  Kraus  als  Erik  sich  gana  hervorragend  gestaltet  haben 
soll.  Lnmerhin  kann  ich  nach  der  von  mir  gehörten  ersten  Anffühmng  daa 
eine  ruhig  behaupten,  daß  die  AoffBhnuig  des  Holländers  in  der  hier  jetzt 
durchgeführten  Darbietung  in  einem  einzig**"  den  bemerkenswertesten 

Fortschritt  bildet,  den  die  Festspiele  im  Verlaufe  der  letzten  Jahre  gemacht 
haben.  Ja,  ich  kann  der  Bemerkung  eines  bekannten  Kritikers  nnr  bei- 
stimmen, der  den  Ausspmdi  that,  daß,  wer  den  Fliegenden  Holländer  in  Bay- 
reuth nicht  irchört  habe,  densellMn  überhaupt  nicht  kenne. 

Was  die  drei  noch  nicht  genannten  Vor^t^  llnjitren  deg  Parsival,  des  Rhein- 
golds und  der  Götterdämmerung  betrifi't,  so  wurden  auch  sie  alle  drei  in 
ausgeaeidmeter  DarsteUuug  geboten.  Ab«-  die  Höhe  der  vorgenannten  Tage 
eiklommen  diese  Darbietungen  doch  nicht,  da  den  Gesamteindruck  jedes  mal 
ein  Darsteller  Htörte,  der  gar  nicht  zu  dem  übrigen  so  glänzenden  Ensemble 
passen  wollte.  Mußte  man  bei  dem  sonst  so  ausgezeichneten  Reichniann 
(Amfortas)  mit  Bedauern  eine  starke  inciisjiDsitiou  erkennen,  so  hatte  man 
immerhin  kein  Recht,  Aber  fabdhe  Besetsung  der  Partie  au  Idagen.  (Dariiber, 
ob  der  mit  Becht  berühmte  Sänger  in  den  späteren  Parsival-Vorstellungen 
«ich  besser  bewährte  als  in  dieser  ersten,  habe  ich  niclita  melir  vcrnnninn-r), 
doch  dürfte  es  wohl  anzunehmen  sein.)  Aber  wenn  man  auch  über  die 
falsche  Besetzung  des  Fasolt  noch  hinwegsehen  könnte,  so  gehört  doch  die 
Thatsache,  daß  ein  absoluter  BOhnen-Anfänger,  der,  wie  man  allgemein  hörte, 
nodi  nie  auf  der  Bfihne  gestanden  haben  soll,  die  schwierige  Partie  des 
Hagen ,  noch  dazu  als  einsiger  Vertreter,  fibemehmen  darf,  unbedingt  ^  au 
den  Unbegreiflichkeiten. 

Es  ist  leider  nicht  das  erste  Mal,  daß  eine  derartige  Uberschätzung  einer 
Kraft  hier  in  Bayreuth  stattgefunden  hat  Ich  minnere  mich  mit  Wehmut 
des  Götterdäumierungstages  aus  dem  ersten  Bing-Crclus  des  .Tahres  189<}, 
wo  der  danial:^  im  absoluten  Anfängerstadium  stehende  Burgstaller  —  in- 
zwischen hat  er  sich  jn  «ehr  trat  entwickelt  —  den  Siegfried  sanp.  Irh 
habe  an  kleinen  StadttJieutern  noch  keinen  schlechteren  Siegfried  gehört,  als 
dies  damals  in  Bayreuth  der  Fall  war.  Glaubt  man  denn  in  Bayreuth,  daß 
die  Stilbildungsschule  im  Stande  sei,  Darsteller  soweit  anshilden  zu  können, 
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daß  die  notwendigen  .lahre  der  Bükuenroutine  überflüssig  werden?  Das  ist 

doch  ein  unverzeihlicher  Irrtum.  Vnd  wenn  jemand  da  etwn  enridern  wollte, 
daß  gerade  Burtr^^tiillri"  j«'tzt  «o  hLTVorriif^eiid  j^eworden  sei,  —  st'in  Könufii 
wird  übrigens,  weuu  er  »ich  auch  i^ehr  herausgemacht  hat,  doch  btark  übei"- 
eebfttBty  und  mit  einem  KttneÜw  wie  Krane  tum  Beitpiel  iet  er  nidit  *a  ver^ 
gleichen  —  so  muß  icb  bemerken,  daß  nach  dem  Willen  des  großen  (fründers 
der  Festspiele  die  Bayreuthcr  Bühne  doch  nicht  dazu  da  ist,  um  begaVit^n 
AiiiaiiLTPrn  Gelegenheit  zu  ^'t.'l)eij,  sich  im  Traufe  der  FL'>*tspieljft])re  die  nöti^'« 
Bühnenroutine  anzueignen.    Der  diesjährige  VeHreter   des  Hägen  genügte 

noeb  dasu  stimmlioh  den  Anfordemngen  der  Partie  nicht  im  geringsten,  so 
daß  man  hier  auch  daran  sweifeln  muß,  ob  sieh  wenigsten^  für  spater  eine 
günstige  Entwicklung  des  RMnijers  erhoffen  läßt.  Derartige  Vorkomm- 
nisse, daß  junue ,  nocli  iuk-list  unfertige  Sänger  und  Darsteller  auf  der 
Bajreuther  Bühne  ^icli  zeigen  dürfen,  haben  ihren  Grund  wohl  darin,  daß 
man  in  den  leitenden  Bayrenther  Kreisen  die  FMhigkeit  der  sogenannten 
Stilbildungsschule  leider  weit  ftbersch&tst.  Daft  sie  eine  sehr  nützliche  £in- 
richtuHif  ist,  der  mancher  Sänirer  viel  und  pnte«  verdankt,  daran  ist  nicht 
zu  zweifeln,  aber  es  ist  doch  unverzeihlich,  glauben  zu  \snllen,  daß  sie  ihren 
Schülern  in  Bezug  auf  Bühnenroutine  soviel  geben  kann,  daß  dieselben  gleich 
als  fertige  Darsteller  dastehen.  Die  Btthnenrontine,  die  sidi  nnr  in  mehr- 
jähriger, fortwährender  Thfttigkeit  am  Theater  erwerben  lißt,  kann  der 
Sanr/'T  ni«  an  einer  derartiiren  Ausbiltlungs-^cliuU',  ♦^■bt-nsowenig  wie  an  irpend 
einem  ivunsurvatorium  gewinnen.  Ein  ähnlicher  Fall  ist  es,  wenn  auch  durch 
einzelne  Erfolge  verzeihlicher  und  verständlicher,  wenn  mau  in  Bayreuth  den 
Versuch  maeht,  stimmgewaltige  Konsertsftnger  auf  die  Bflfane  xu  stellen.  Ick 
kenne  hier  nnr  einen  einzigen  Darsteller,  der  den  auf  ihn  geeetsten  Hoff- 
nungen entsprach.  Antnn  van  Rooy;  alle  anderen  IsuIumi  efHrk  enttäuscht. 
Schon  Dr.  Felix  Kraxis,  den  ich  als  KouzertsüugtT  überaus  hoch  einschätze, 
kann  icb  nicht  als  sum  Auftreten  in  Bayreuth  fUr  geeignet  halten,  denn  er 
bleibt  bei  aller  Trefflichkeit  seiner  geeangUdien  Leistung  auf  der  Bfihne 
immer  nur  der  Konzerteftnger.  Auch  die  Versuche  mit  anderen  bekannten 
Konzertgröße  II  «fiilnyen  alle  fehl:  Namen  wie  Sistermans  und  .Tobanna 
Dietz  verschwanden  bald  wieder  von  der  Bayreuther  Bildfläche.  Wahrlich, 
in  diesen  Versuchen  erblicke  doch  niemand  ein  ersieherisches  Verdienst  Bay- 
reuths.    Das  ist  anderswo  au  finden;  ich  komme  noch  daranf  sn  ^nreclien. 

Bs  ist  im  höchsten  Grade  bedauerlich,  daß  man  sich  in  Bayreuth  hin- 
sichtlich obiger  Punkte  täuscht  und  dadurch  Holche  Vorkommnisse  mit 
unterlaufen.  Daß  am  Theater  selbst  der  Kundigste  Irrtümern  ausgesetzt  ist, 
weiß  jeder,  der  dessen  Betrieb  nur  einigermaßen  kennt.  Aber  Fille  wio  im 
Jahre  1896  mit  der  Siegfried-  und  jetzt  mit  der  Hagen-Besetxnng  bleiben 
doch  aUeo  vernünftig  urteilenden  Besuchern  absolut  nnversULndlich.  Sollte 
sich  denn  wirklich  auf  den  deutschen  BnbT't-n  7.ur  Zeit  kein  guter  Hagen  finden 
lassen?  Das  wäre  doch  sehr  merkwürdig.  —  Nun  schließe  aber  niemand  aus 
dieser  meiner  lltngeren  Auseinandersetzung  mit  s<dchen  SchwKchen  Bayreuths, 
daß  durch  dwartige  Tereinselte  Vorkommnisse  der  Gesamtaincbnck  der  Fest- 
spiele wepentlieh  herabgedrückt  werde.  Das  ist  nicht  der  Fall.  Verschwindet 
das  doch  als  Kleinigkeit  in  der  Menge  des  Tinten,  was  dort  geboten  wird. 
Aber  bedauerlich  bleibt  es  trotzdem,  daß  nicht  alles  auf  gleicher  Höhe  ge« 
hoten  werden  kann. 

Betrachten  wir  uns  nun  einmal  di^  aolistisehen  Leistungen*    Das  Be> 
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deutandtte  unter  den  Darstellern  des  Nibelnngenringes,  wie  überhaupt  des 

ffanzeii  ersten  sechstägigen  Cyclus'  —  nach  allem,  was  ich  später  noch  hörte, 
war  es  die  höchststeheudstf«  Leistung  im  Verlauf  der  ganze»  Festspiele  —  liot 
unstreitig  Atitou  vau  Booy  mit  seiner  Wiedergabe  des  Wotau.  ist  thftt^ 
slclUicli  nicht  sn  glauben ,  bis  sn  welcher  Röhe  sieh  dieser  geniale  —  hier 
ist  das  Wort  wirklich  angebracht  —  Sänger  und  Danteller  empoigerungen 
hat.  Ich  habe  nicht  mir  niemals  einen  solchen  Wotan  gesehen,  sondern  ich 
wage  auch  getrost  zu  hehaupten,  daß  fiii  hessi^rer  Wotan  überhaupt  noch 
nicht  existiert  haben  kann.  £r  war  unvergleichlich.  Es  wäre  müßig,  auf 
Einielheiten  naher  eingehen  za  wollen,  alles  gelang  in  gleich  vollendeter 
Weise.  Vom  ersten  Tone  an,  den  der  Singer  im  Hlu-lngold  herausbrachte, 
vom  ersten  Schritt  an,  dtn  dfr  Darsteller  auf  der  Bühne  that,  stand  dieser 
Wntnii  im  Mittelpunkt  des  iiitrrcs-s'es.  Wie  noch  nie  habe  ich  diesmal  in 
Bayreuth  den  Nibeluugeuriug  als  das  Drama  Wotans  empfunden.  Dieser 
Wotan  beherrschte  durdiveg  die  Situation  ^  man  glaubte  ihn  au  sehen  und 
au  hören,  wt  nn  er  abwesend  nur  von  den  anderen  erwfthnt  wurde. 

Auf  die  Thritsaclit' ,  diesHii  Siuiyfr  für  die  Bühne  entdeckt  und  erzogen 
zu  haben,  ist  man  in  Hayrcutli  »licht  wenig  stolz.  Ist  er  doch  df>rienig«, 
dessen  glänzende  Entwicklung  für  die  Richtigkeit  der  lilee,  Konzertsiiuger 
für  die  Bohne  zu  gewinnen,  zeugen  soll.  Aber  ich  finde,  gerade  der  Um- 
stand, daß  der  Vcrsucli  bis  jetst  nur  ein  einziges  Mal  gelungen  ist,  giebt 
zu  denken.  Idi  meine,  ein«'  so  ir^ninl  vfranlaute  \atur.  wie  sie  dti-  hol- 
ländische Sänger  repräsci)ti»Tt.  nuiÜtr  .sich  ihn  ii  Wclt  ^hua  von  «elbst  bahnen, 
unter  allen  Umständen.  Hier  kann  ich  Bayreuth  nicht  Erzieherin,  sondern 
nur  Helferin  nennen.  Ich  kann  wenigstens  die  Thatsache,  daß  eine  geniale 
Btthnen-Natur  eine  Ausnahme  zu  allen  anderen  bildet,  indem  sie  gleieh- 
Mam  über  die  Jahrn  fb-r  Bnynu'nriiutiiif  liinwctrsprinpt ,  keinesfalls  als  Vf)ll- 
güJtiges  Zeugnis  der  schon  yt'imnnten  Buyreuther  Idee  gcltt  ii  lassen.  Meines 
Erachtens  liegt  das  große  und  unstreitbare  erzieherische  Verdienst  Bayreuths 
in  ganz  anderer  Biditnng:  es  zeigt  sich  bei  solchen  Kfinstlem,  die  nach  den 
durchgemachten  .Tahren  der  Bühnenroutine  hierher  kommen,  um  dann  erst 
den  l«t/ten  .Schlitl"  /u  «  inpfanfren.  Wie  viele  Beispiele  lass»eii  «.ich  hier  «71- 
füliren!  Tin  mir  L'eLreiiwärtig  Wirkende  zu  nennen:  was  ist  hier  aus  Ernst 
Kraut»  zum  Beispiel  geworden?  Und  betrachten  wir  die  Höhe,  auf  der  sich 
Darsteller  wie  Bertram,  KnUpfer,  Friedrichs,  Brieaemeister,  die  Schamann- 
Heinck,  Gulbranson  und  Destinn  heute  bewegen,  wie  haben  diese  Künstler 
sie  anders  erklommen  als  unter  der  letzten  Erziehmiif,  die  ihnen  hier  zu 
teil  ward?  icli  meine,  in  diesem  Sinne  vor  allem  sollte  mau  von  einer 
Bayreuther  Schule  sprechen. 

Ich  habe  soeben  den  Namen  eines  Kflnstlers  genannt,  der  mir  als  größter 
Zeuge  dieses  Bayreuther  Könnens  erscheint,  und  der  nach  van  Booy  gleich 
genannt  werden  muß,  Ernst  Kraus.  Ich  kenne  zufillHij  det)  1*1  ntAvi ekln nirs- 
gang  des  Saugers  sehr  genau.  Ich  hatte  (Telegenheit,  sein  erstes  Auttreten 
auf  der  BUhne  zu  sehen,  konnte  .sein  weiteres  Werden  in  Mannheim  und 
später  seine  ersten  Berliner  Leistungen  genau  Tcrfolgen.  Er  hatte  sich  in 
diesen  Jahren  zu  einer  g  in/.  n  htbaren  Höhe  emporgearbeitet,  aber  volli  inlot 
waren  seine  Leistungen  doi  li  nie.  <t<-1ie  «o'_'Hr.  nie  creirlnnbt  zu  halien, 

daß  er  eine  Höhe,  wie  die  lieutige,  je  erkiinnnen  könne.  Zwei  i)is  di'ci  Jahre 
sah  ich  ihn  dann  nicht,  um  ihn  erst  wieder  im  letzten  .lahre  als  Siegmund 
hier  in  Bayreuth  au  hdren :  ich  habe  da  wie  vor  einem  unglaublichen  Wunder 
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gestanden.  Hatte  ich  früher  immer  das  Herühl,  mich  einem  sehr  guten 
Sänger,  aber  keiner  bedeutenden  künstlerischeu  Persönlichkeit  gegenülK-r  zu 
üiideu,  HO  hüll«  ich  jetzt  eiueu  Künstler,  dessen  Leistung  weder  geäunglich 
noch  dMateUerisd)  nur  das  geringste  tn  wünadien  illnrig  ließ.  Und  so  war 
ee  auch  in  diesem  Jahre  mit  seinem  Siegfried,  den  ich  voll  Freude  und  Staunen 
zugleich  anhöi-te.  Auch  sein  Eiik.  den  ich  ja  leider  nicht  kenne,  soll  ganz 
vollendet  gewesi-u  sein.  Nur  liinsiehtlich  der  Aussprach«-  kann  seine  Leistung 
noch  ein  wenig  in  die  liühe  gesclu'aubi  werden,  und  dies  ist  auch  der  ein- 
sige  Grund,  weshalb  idi  ihn  nicht  nahen  Tan  Booy,  aondem  erst  nach  diesem 
nennen  kann.  Aber  er  ist  sicher  der  beate  lebende  DanteUer  des  Siegfiied, 
8iegmu!id  und  Erik. 

Nach  den  beiden  Vertretern  de«  Wotan  und  des  Siegfried  sind  sogleich 
die  Darsteller  des  Loge  (Dr.  Briesemeister),  des  Alberich  (Friedrichs}  und 
Mime  (%ener)  au  nennen.  Fdedrieha  und  Breuer  vertreten  die  beiden  Zweige 
schon  seit  1890  und  boten  auch  diesmal  wieder  Hervorragendes.  Zum  Höhe- 
punkt ihrer  Lelstuiic'eTi  vereinigten  sie  s'ich  im  2.  Akte  des  Siegfried.  Dr. 
Briesemeister  hat  seineu  Loge,  den  er  jetzt  zum  dritten  Mal  hier  singt,  so 
in  allen  Details  herausgearbeitet  und  führt  die  Partie  so  einheitlich  durch, 
daß  man  an  der  Leistang  seine  hdle  Freude  haben  muß.  Wie  hier  jede  ein-' 
seine  Geste,  jede  der  schnellen,  hastigen  Bewegungen  mit  der  Musik  übei^ 
einstimmt,  ist  geradezu  vollendet.  Ich  habe  si  it  HeinrirVi  \'ogl  — -  der  Loge 
war  ja  eine  der  besten  Leistungen  des  verstorbenen  Münchner  Meistersäugerä 
—  nirgends  einen  derartigen  Vertreter  des  Feuergottes  mehr  gehört.  Briese- 
meister, der  nach  etwa  dreglhriger  Bfihnenthfttij^eit  nach  Bayreuth  kam  und 
seitdem  eine  so  bedentende  Höhe  erklommen  hat,  macht  der  Bajreuther  £r- 
aiehitng  alle  Ehre. 

Eine  besondere  Überraschung  bot  mir  diesmal  Burgstaller  als  Siegmund. 
Ich  habe  bia  Jetit  nur  1896  seinen  ToUsUUidig  mißglückten  Siegfried,  »owie 
im  letzten  Jalüre  seinen  Erik  gehört^  der  mir  den  SSngw  xwar  viel  gereifteTf 
aber  keineswegs  bedeutend  erscheinen  ließ.  So  sah  ich  seinem  Siegmund 
etwas  mißtrauisch,  und  mit  bangem  Gefühl  zugleich  dem  ersten  Akte  der 
Walküre  entgegen,  weil  ich  nach  der  vollendeten  Wiedergabe  der  Partie 
durob  Emst  Knius  im  Yoijahre,  wo  der  erste  Akt  der  Walküre  die  größte 
Begeisterung  hervorrief,  für  diesmal  ein  Herabsinkt!  von  der  Höhe  der 
vorjährigen  Wirkung  befürchtete.  Ich  war  erstaunt  und  erfreut  zugleidi, 
als  das  nicht  geschah.  Zwar  erreicht  Burgstaller  den  Berliner  Sänger  keines- 
falls, aber  seine  Wiedergabe  ist  inunerhin  recht  bedeutend,  üvlt  gegen  den 
Sdünß  des  ersten  Aktes  Uttte  ich  ein  noch  sie^^aftsna  Hamuagehen  dw 
Stimme  gewünscht;  anch  httte  sich  der  Sftnger  vor  Übertreibungen  im  SpieL 
Schon  das  erste  Hereinwanken  war  übertrieben,  er  kroch  förmlich  auf  dem 
Boden,  unschön  war  aber  vor  allem  das  Stöhnen  während  des  Zwischen- 
spiels, als  ihm  Siegliude  das  Horn  reichte.  Bajreuther  Begie-Latentionen 
entsprang  das  gewiß  nicht)  ick  habe  das  anch  noch  bei  k^em  Siegmund 
bis  fetzt  gesehen.  Es  scheint  eine  eigene  Idee  des  Singers  zu  sein,  auf 
deren  Ausführung  er  lieber  verzichten  sollte.  Aber  das  sind  nur  Kleinig- 
keiten, die  an  der  Thatsache,  daß  wir  seinen  Siegmund  als  eine  höchst  be- 
merkenswerte Leistung  zu  betrachten  haben,  nichts  ändern  können. 

Von  den  flbrigen  minnlichen  Partien  des  Binges  sei  nodi  der  Fafiier 
des  Herrn  EHmblad  und  der  Donner  des  Herrn  Schüts  als  atttgeieichnet 
erwShnt,  sowie  vor  allem  der  Hunding  des  Herrn  Lohfing.    Das  war  der 
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beste  Hunding,  den  ich  bis  jetzt  in  Bayreuth  gesehen  hübe.  Auch  Perron 
machte  aus  der  undankbaren  Partie  des  Gunther,  was  zu  machen  «ar. 

Von  deu  weiblichen  Partien  stand  natürlich  die  Brünnhilde  im  Mittel- 
punkte des  Interesses.  Ellen  Gtübranson,  die  sie  schon  seit  1896  Terkörpert, 
ist  mit  der  Zeit  eine  hervorragende  Vertreterin  der  Gestalt  geworden.  Hier 
in  Bayreuth,  wo  die  Darstellerin  drei  Tage  hinter  einander  auf  der  Bühne 
steht,  will  es  wahrlich  viel  heißen,  wenn  sie  am  ktzt^  n  Tarre  noch  in  ganzer 
Frische  ihres  Amtes  walten  kann.  Kommt  dazu,  wie  hier,  zu  einer  pracht- 
vollen BOhnenerscheinung  eine  äußerst  bedentende  dratnatisdie  G^talttings^ 
kraft,  ein  in  aBen  Tonlagen  gleichmäßig  starkes  Organ,  so  vereinigt  sich 
das  alles  zu  einer  Leistung  von  packender  Größe.  Ich  will  nicht  behaupten, 
daß  die  Säiiirurin  unübertrefflich  wäre,  »her  sie  ist  doch  jedenfalls  eine 
der  stimmgewaltigsten  Brünnhilden  der  (iegenwart. 

Nadi  ihr  ist  gleich  die  Sieglinde  der  Frau  Wittioh  zu  nennen.  Wie 
schon  im  Vorjahre,  Bo  hnt  die  Kflnstierin  auch  diesmal  eine  glänzende,  fort* 
reißende  Ltistung.  Zu  dem  überaus  großartlguu  Gelingen  der  Wnlkilren- 
Auffuhrung  trug  sie  nicht  wenig  bei.  Die  übrigen  kleineren  weiblichen 
Partien  waren  alle  in  guten  Händen.  Den  höchsten  Preis  muß  man  Frau 
Schumann-Heinek  «neikennen,  deren  Stimme  mit  jedem  Jahre  größer  und 
schöner  zn  werden  scheint.  Ihre  Erda,  Nome  und  Wal  traute  waren  voll- 
endete, kaum  zu  ül)erl)ieteiule  Leistungen.  Aber  auch  alle  übrij^en  standen 
auf  nahezu  gleicher  Höhe,  ich  muß  mich  hier  darauf  beschränken,  nur 
Namen  zu  nennen.  Ich  em'ähne  die  Vertreterin  der  Fricka  und  Gutrune, 
Frau  ReufUBelee,  die  drei  BheintSehter  der  Damen  Artner,  Knfipfer  und 
Metzger,  deren  erste  und  dritte  mit  Frau  Scluimann-Heinck  zusammen  audi 
die  Xornen  iibernomTnon  hatten,  den  Waldvogel  Emmy  Destinn's  und  die 
Freift  Olga  Pewuy'ö.  Beziii^dich  der  He>et7mii,'  der  Fricka  und  Gutrune 
durch  eine  und  dieselbe  Darstellerin  dürfte  übrigens  die  Frage  aufgeworfen 
werden,  ob  es  nicht  ratsam  wire,  die  Partien  su  trennen,  so  gut  die  oben 
genannte  Sängerin  auch  beide  duTchflShrt.  Schließlich  darf  hier,  weil  von 
lauter  erstklassliren  Solistinnen  nn<5n:efiihrt,  auch'  die  Wnlküren-Sronc  jltp- 
nannt  werden,  die  iran/  vollendet  klanjr.  Namentllrli  die  beiden  Aitistinueu 
Schumauu-Heinck  und  Ottilie  Metzger,  traten  rühmlichst  hervor. 

Nicht  gans  auf  der  Hohe  der  Ring-Einselleistungen  standen  die  solisti- 
sehen  Darbietungen  im  Parsival.  Jedoch  muß  idi  hier  den  schon  eingangs 
rrwühnten  Punkt  nochmals  betonen,  daß  ich  nur  nach  der  ersten  diesjährigen 
Aufführung  des  Werkes  urteilen  kann.  MiiLdiolierweise  ist  Ellen  (tulbran- 
son  eine  bessere  Kundry  als  Frau  Wittieii,  auch  Burgstaller  ein  besserer 
Parsival  da  Schmedes;  femer  wird  Kuüptcr,  wie  ich  ihn  vom  letzten  Jahr  in 
Erinnerung  habe,  der  Partie  weit  mehr  gerecht  geworden  sein  als  Dr.  Kraus. 
THjer  dessen  Gnrnemanz  liabe  ich  schon  yesprochen:  er  giebt  eine  volle  Be- 
stätigung meiner  oben  auHgesprtK-lienen  Ansicht,  daß  es  immer  ein  sTroßes 
Wagnis  bleibt,  Kouzertsänger  auf  die  Bühne  zu  verpflanzen.  Es  war  ein 
halbes  Besultat,  gesanglich  war  die  Leistung  sehr  gut,  aber  schauspielerisdi 
reichte  sie  nicht  aus.  Es  thut  mir  leid,  über  einen  so  sympathischen 
Künstler  dies  Urteil  füllen  zu  müssen.  Schmedes,  der  die  Titelpartie  sang, 
gestaltete  gerade  im  (TtLrensatz;  zu  ihm  die  Figur  schauspielerisch  her\'or- 
ragend,  auch  gesanglich  halt«;  er  große  Momente;  aber  zu  einem  vollen  Genuß 
der  Leistung  konnte  man  infolge  seines  gaumigen  Tones  und  seiner  nicht 
einwandfreien  Ansprache  kaum  kommen.     Frau  Wittidi  ist  als  Kundiy 
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redit  gilt,  ohne  jedoch  dl«'  Partie  ganz  zu  erschöpfen.  Ihr  fehlt  jene  höchste 
dramatische  Steigt'ruiifr>^knil't,  die  nötig  ist,  um  dit-  Yrinilininfj«?-  und  Fhuh- 
Scene  wirksam  zu  gestalten.  Wenigstens  erreicht  sie  hier  frühere  iMr- 
stellerinnen,  wie  die  Brema  oder  Ternina,  nicht.  Konnten  also  schon  diese 
drei  Dantdler  ihre  Partien  nicht  gans  eneb&pfen,  so  wollte  der  Amfortas 
Reichmann*8,  der  ja  sonst  als  sehr  gut  bdcannt  ist,  infolge  Indisposition 
des  }^änir<*r?r  crjir  nicht  L-^f  ruf  en  ' I.  Dai/e^pn  war  ansgfzpichni  t  und  tjnnz  an 
seiHem  l'latze  Schüti;  als  Klingsor.  Wie  die  anderen  sechs  Aufführungen 
des  Werkes  in  solistischer  Beziehung  sich  gestalteten,  ist  natflrlich  nadi  dieser 
ersten  Aufführong  schwer  su  sagen,  doch  seheinen  sie  nadi  mir  gemachten 
Berichten  alle  hesser  gewesen  zu  sein.  Nun  liegt  es  aber  in  der  Katur  dea 
Parsival,  dass  den  Ausschlag  für  seine  große  Wirkung  hauptsächlich  di- 
Ensemblesceueu  und  das  Orchester  geben,  und  da  heide  Faktoren  sich  hervor- 
ragend verhielten,  war  der  Gesamteindruck  dieser  ersten  Aufführung,  obgleich 
sie  in  solistischer  Beaiehong  nicht  auf  voller  Höhe  stand,  dodi  sehr  grofi. 

Weit  bedeutender  waren  die  solistiscben  Leistungen  im  Holländer.  Einzig 
di<'  Boftzuui,'  des'  Erik  dmcli  T?or£r!nann  wollte  mir  nicht  pefallen:  nicht  nh  nb 
der  Sänger  schlecht  gewesen  sei,  nein,  er  wollte  mir  nur  den  anderen  durch- 
weg ToUeudeteu  Einzelleistuugen  gegenüber  nicht  als  gleichwertig  ersdirinen. 
Die  Aufitkhmngen,  in  denen  Kraus  den  Erik  aang,  scheinen  nach  allem, 
was  man  hört,  den  Stempel  der  unbedi nuten  Yollendang  getragen  zu  haben, 
so  daß  ich  xvhv  bedrture,  der  zweiten  Vorstellun«,'  nicht  beigewohnt  7a\  haben. 
Die  Titelrolle,  die  ich  im  letzten  Jahre  von  van  Hooy,  der  sie  auch  diesmal 
in  späteren  Aufführungen  sang,  hervorragend  varkttipert  hörte,  fand  einen 
gleichwertigen  Vertreter  in  Theodor  Bertram.  Auf  der  gleidien  Höhe  der 
Vollkommenheit  zeigten  sich  Emmy  Pestinn  als  Senta  und  Kntipfer  als 
Daland,  denen  sich  in  der  klpinen  Partie  der  "M;irv  Frau  Schumann-Heinck 
gleichwertig  zugesellte.  Auch  der  Steuermann  des  Herrn  Brozel  war  recht 
gut  und  fügte  sich  vorteilhaft  in  das  Ensemble  hinein.  Borgmann  indes 
stellte  d^  Erik  viel  su  weichlidi  und  lippisdi  hin;  das  war  alles  andere 
eher  als  ein  norwegischer  Jäger.  Als  schmachtender  Liebhaber  darf  der 
Krik  nun  einninl  nicht  dargestellt  werden.  So  kam  dm  fWr  die  Handlung 
80  überaus  wichtige  Duett  zwiscbeu  Senta  und  Erik  nicht  zu  der  ihr  gö- 
btthrenden  Wirkung.  Aber  der  darauf  folgende  Schluß  des  aweiten  Aktes 
war  geradezu  grandios.  Bertram,  die  Desttnn,  dazu  Knttpfer,  das  werde 
ich  Bo  schnell  nicht  vergessen. 

I>ie  dior<cenen  de^  Holländers  —  somit  komme  ich  auf  die  ijlSnzend^ten 
Punkte  der  Bayreuther  Spiele:  Chor,  Orchester  und  scenischen  Apparat  zu 
sprechen  —  waren  nnflbertrefflich ,  das  mnß  man  gehört  haben,  um  es  zu 
begreifen.  Die  ^Tatrosenscene  im  ersten  Akt,  das  Spinnerlied  im  zweiten 
und  die  große  Chorscene  im  dritten  Akt  tsind  mir  unvergeßlich.  Aber  auf 
ph'irher  Höhe  hielt  pich  der  Chor  mich  ;ni  allen  i^brigen  Tagen :  der  Männer- 
chor der  (iötterdämmerung  bot  einen  hervorragenden  Klang,  die  (jraiscenen, 
die  Blumenmftdchenscene  gerieten  glänzend.  Aber  das  ist  ja  iRngst  bekannt: 
der  Chor  versagt  in  Bayreuth  nie. 

Ebenso  das  Orchester.  Dessen  Vniilit  ifrefflichkeit  versteht  sicli  sclion  tranz 
von  selbst.    Es  ist  schwer  zu  sagen,  unter  welchem  Dirigenten  besser  ge* 

1;  Nach  Abschluß  meiner  Abhandlung  höre  ich  noch,  daß  in  der  letzten  Fantlal» 
Vorstellnng  Perron-Dresden  den  Amfortas  mit  gutem  Gelingen  gesungen  hat 
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spielt  wird,  ob  unter  Hottl)  Dr.  Muck  oder  Bichter.    Ich  kann  hier  ntir 

Itet'inen,  daß  alle  drei  Dirigenteu  ihrem  Rufe  wieder  alle  Ehre  machten,  Und 
daß  ( 'rrli^-ster  und  Bühne  .nicli  unter  ihrem  führenden  Stnli  zu  plänzfndpn 
(Tesaiutleistungeu  zusHUiiueuluiidcn.  Siefjfned  Wagner,  tlcr  den  zweiten  Kiug- 
Cycluü  dirigierte,  habe  ich  in  liayrtiutii  nie  dirigieren  hören,  kann  seine 
Leistung  didier  nicht  beurteilen.  Doch  Temteht  ee  sieh  ja  von  ielbst,  daß 
man  ihn  als  Dirigent  nicht  neben  diese  drei  Meister  stellen  änL  Zudem 
hat  er  mpino.s  Wissens  die  von  ihm  diriffierten  Riug-Vorstelhinp;en  nnr  ein- 
fach durcbge^chiagen,  denn  die  Proben  leitete  immer  Richter,  so  daß  also  von 
einer  Dirigententhätigkeit  in  vollem  Hinne  des  Wortes  keine  Rede  sein  kann. 
Die  Frage,  ob  es  ttberhaupt  im  InteresBo  der  AufflUmmgen  Uegt,  daß  der 
■weite  Ring-Cydua  nicht  von  demndben  Dirigenten  geleitet  wbd  nie  der- 
erste,  ist  übrigens  schwerlich  mit  »ja«  zu  beantworten. 

Ein  unstreitiges  Verdienst  scheint  sich  dagegen  Siegfried  Waguer  auf 
dem  Gebiete  der  Regie  erworben  zu  haben.  Wenn  die  Inscenierung  des 
HoUIndera  thateftehlidb  nach  »einen  Hitentionen  besorgt  wurde,  -ao  ist  das  ein 
Beweis  einer  großen  Befähigung.  Inwieweit  er  bei  der  Inscenierung  der 
nbrigen  Werke  bi't»'i!iirt  ist.  konnte  ich  nicht  erfahren,  der  eigentliche  Bühnen- 
leiter ist  ja  Juliuü  ivniese,  in  dem  die  Festspiele  eine  hervorragende  Kraft 
besitsen.  Die  Inscenierung  aller  sechs  Abende  war,  uhgeHehen  von  Kleinig- 
keiten, die  ihren  Orund  wohl  in  der  noch  nicht  genttgend  entwickelten 
Bühnentechnik  be^^it/.tu  -  hu  \»t  z.  B.  das  Problem  dar  Schlußscene  der 
Oötte'-d'innnennj^:  technisch  noch  ungelöst  —  ganz  hervorrnpend.  Namentlich 
in  ^V  uikeuzÜgen  und  dergleichen  (ich  denke  hier  z,  B.  an  den  dritten  Akt 
des  HoUftnders,  den  2.  und  3.  Akt  der  Walküre,  den  Anfang  des  3.  Aktea 
im  Siegfried)  lebtet  die  Bayreuther  Bfihne  gans  Vollendetes.  Audi  daa  An- 
kommen des  Oeistwachiffes  im  HoUilnder  ist  hier  als  besondere  gelungen 

zu  erwähnen. 

8o  weit  meine  Ausführungen.  Ich  habe  mit  Tadel  nicht  gespart,  wo  ich 
daa  HHr  nOtig  hielt,  dier  iek  hoffe,  auch  klar  dargellian  au  haben,  dafi  die 
Libfalpunkte  daa  gesamte  Bild  derart  ttberatrahlen ,  daß  das  Vorhandenaein 

einzelner  Schattenpunkte  kaum  störend  empfunden  wird.  Wer  mit  dem  (iang  des 
Theaterapparats  einigemuißen  vertraut  ist.  weiß  ja  auch,  was  dazu  pehr'rt, 
Auffühiuugeu  in  unbedingter  Vollendung  zu  gestalten.  Und  wenn  in  einem 
Festspieljahr,  wie  das  jetzt  der  Fall  war,  neben  AttHUhrungeu,  die  thatsich- 
lich  unübertrefflich  genannt  werden  mfiasen,  die  übrigen  sich  auf  einem  eben- 
falls äußerst  hohen  Niveau  bewegen,  so  darf  man  mit  dem  (iesfinitresultat 
schon  zufrieden  sein.  Versteht  es  Bayreuth  —  und  dfts  wollen  wir  lioft'en  — 
sich  auf  dieser  Höhe  zu  halten,  ja  vielleicht  einzelnes  noch  zu  verbessern, 
so  bleibt  es  obne  Konknrrenx.  Denn  die  ftoSeren  Bedingungen,  unter  deneir 
die  Festspiele  in  Scene  gehen,  sind  eben  weit  besser  und  schöner,  als  in 
Ilgen d  einem  Theater  der  Welt. 

Berlin.  Albert  Majer-Beinaoh. 
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The  eleTen  treeks'  MMon  of  op«»  whidi  eame  to  an  end  on  28*^  Jnly 
1902  at  Covent  Garden  hus  not  been  eharacterized  by  any  renurkable  fe»- 

tures.  In  thc  absence  of  a  State  or  Municipal  subsidy,  the  management 
naturally  has  in  the  fir^t  place  to  consider  what  muüic  will  pay  to  perform, 
and  what  singers  will  attract  the  public  and  please  the  subscribers;  whilt» 
artistie  aad  edoeational  oontiderations  are  «ither  entarely  negleeied,  or  are 
regarded  aa  of  secondary  importance.  Buch  are  the  conditioDs  under  whidi 
opera  in  fairen  in  London  diiring  the  senson,  and  if  they  nre  kept  in  mind 
ßome  api^arently  curious  resuits  of  the  statistics  of  the  pmi  seasou  will  be 
eaäily  accounted  for.  The  uperas  performed  (counting  fragments  of  works 
as  whole  performaiices)  have  been  twenty-three  in  nnmber.  The  list  ia  aa 
foUom:  — 


Goimod, 

Rom^  et  Jidiette, 

7 

Wagner, 

Lohengrin, 

fi 

"W'agfner, 

TannhUuaer, 

5 

Wagner, 

Tristan, 

6 

Gounod, 

Faott, 

6 

Bizet. 

Carmen. 

6 

Verdi, 

Bigoletto, 

6 

Verdi, 

AYda, 

4 

Fuccini, 

La  Boheme, 

4 

Wat^aer, 

Dil'  IMt  istersinger, 

S 

Wagner, 
Ifanenefc, 

Siegfried, 

B 

Manon, 

3 

Donizetti, 

lAicia  di  Tjanimermoor, 

3 

Mascagni, 

Cavalleria  üuaticana. 

3 

Leoncavallo, 

Fagliacci, 

3 

Mozart, 

Don  Oiovanni, 

2 

Wagner, 

Die  Walküre, 

8 

Verdi, 

La  Traviata, 

2 

Doniietti, 

L*  EUrir  d*  Amore, 

2 

Buiining, 

La  Pnucesn  Oira, 

2 

iSmj'th, 

Der  Wald. 

2 

Kossini, 
Huroperdmck, 

D  Barbiere  di  Seviglia  (Act  XI,, 

1 

BÜBiel  und  Oretel  (Act  II}, 

1 

It  is  poi^aible  tf)  prove  auything  by  statistics,  aad  from  the  above  list 
one  might  say  that,  judging  from  ihe  nnmber  of  bis  works  perlbzmed, 
Wagner  was  the  most  populär  composer  (23  performam-t's  ,  followed  longo 
intervnllo  l>y  (tounod  i'12),  Verdi  (11),  Bizet  and  Punizutti  (ö:,  Puccini  (4), 
MMSseuot ,  Leoncavttllo  and  Mascagni  (3*,  Mozart,  Bunning  and  Smyth  (2_, 
and  Kossini  and  Humpcidiuck  ('/j).  Ur  looking  at  the  tigures  from  the 
point  of  view  of  nationality,  Italy  vonld  head  the  Hat  wiili  27  Performances, 
Germ  any  wonld  foUow  with  26,  France  would  come  next  with  20,  and 
England  would  mnkp  a  bpggarly  fourth  witli  unly  4.  But  all  these  gta- 
tistics  are  to  f;onu'  extent  misleadinsr;  Mozart's  •*Don  Giovanni"  and  the 
two  works  by  English  composers  having  been  produced  quite  at  the  end  of 
the  eeaeon,  when  their  power  of  attraction  from  a  money  point  of  triew  oould 


.  j  i^  .ci  by  Google 


W.  Barclay  Squire,  The  London  Opera  Season.  • 


481 


hardly  be  gauged.  Moreover  the  intelligent  itiiereBt  in  Opera  in  London  M 
eo  Binall  that  it  is  not  possible  to  draw  any  cnnolusion  as  to  public  taste 
by  the  number  of  times  a  work  is  perfornied.  Any  regulär  upera-goer  must 
be  conviaced  by  personal  Observation  that  it  is  uut  mu»iu  which  attracts  a 
laige  audtenee  to  Govent  Garden,  bnt  the  singers ;  and  the  apparent  reviTal 
of  a  taste  for  Italian  opiriis  is  wholly  due  to  the  fact  that  daring  the  past 
scnson  the  chief  stars  hiivt'  Ih  ct»  M""'  Mt-lba  and  Signor  Caruso,  the  for- 
mer i^f  whom  s&ng  solely  iu  ifrench  and  Italian  works  and  the  latter  in 
Italiau  aluu«. 

M"**  Melba,  thongh  her  repertory  eeems  erery  year  to  beoome  smaller, 

has  sung  15  times,  and  has  maintained  her  position  as  the  greatest  favoa* 
rite  witb  tlie  public.  Signor  Caruso,  tliuugh  be  is  decidedly  unattractive 
as  an  actor,  bas  l)een  tb»'  <>tily  newcomer  to  acbieve  a  yery  decided  success. 
He  has  appeared  uu  leu.H  tbau  23  timea,  and  the  beauty  of  his  voice,  com- 
blned  with  hie  good  ainging,  ha«  won  for  him  a  plaee  in  the  eeteem  oftbat 
largt!  .<«<'etion  of  tiie  public  wbich  looka  npon  opera  as  an  agreeable  and 
fashionable  wny  of  spending  the    evening.  tbe   otber  principnl  artists 

M"""  Calve  lias  been  heard  very  s^ddoni,  and  only  in  familiär  parts; 
M""  Suzanne  Adams  hus  sung  17  times,  lully  sustaiuiug  her  reputation  as 
a  painstaking  and  naefhl  artist;  M.  SaUia  bas  anng  15  times,  witb  ratber 
variable  success;  Frau  LohtOf  in  spito  of  a  voice  which  is  not  very  gOod 
in  quality.  bu"  won  fin  13  appearances)  considerable  favonr  by  ber  (biiruiiüi,' 
denieanour  anii  exceHeiit  acttni?;  and  M""  Nordica,  wbo  bas  also  suwu: 
13  times,  hus  borue  the  bruut  üf  the  Wagueriau  operus,  uctiug  and  aingiug 
in  ber  nsual  fanltless,  if  nninspired,  style. 

Besides  tbe^e  principal  artist«,  mention  most  be  made  of  Miss  Mary 
Wiarden,  a  Scotch  soprano,  who  has  only  been  seen  in  "Manon"  and  "La 
Primessf  Osra".  Her  voice  is  not  very  apreeable,  bnt  sbe  possosses  the  rare 
gift  of  temperament,  which,  combined  with  a  charmiug  preseuce  and  cow 
siderable  hiatrionic  power,  bas  made  ber  Performances  remarkably  interee^ 
ing.  In  Italian  mnsie  reqniring  brilliancy  of  executiou,  M"*"  Kegina  Pacini 
has  appeared  with  success;  Fräulein  Fritzi  Scheff  has  retumed  with  in- 
creased  volume  of  voice;  M'"*  Litvinne,  Miss  Susan  Strong  and 
M**  Brema  made  a  few  appearances,  chielly  in  W^neriun  rölea;  as  did 
ako  Frinlein  Dönges  and  IViolein  Fremstad,  botii  new-comers,  the  last- 
named  of  whom  created  a  favourable  impression  both  as  a  siuger  and  as  an 
actrees.  ^I'"*  Sobrino  lias  heen  nseful  mi  niinnr  rharacters;  and  M'""  Kirkby 
Lunn's  iiue  voice  has  beeu  of  great  v^lue  iu  the  parts  of  Ortrud,  Brangäne, 
and  Amneris.      .         ^  - 

Tbe  Performances  of  Wagner's  operas ,  wbicb  took  place  cbiefly  dnring 
the  first  weeks  of  the  seuson,  were  interfered  witb  by  the  long  indisposition 
of  M.  Van  Dyck,  and  the  abaence  of  any  first-rate  tenor  for  such  parts 
as  Lohengrin ,  Tauohäuser  and  Tristan.  The  managcment  seems  to  have 
counted  ou  the  sncfess  of  Herr  Pennarini  and  Herr  Kraemer  Helm, 
neitber  of  wbom  bad  been  previonsly  beard  here;  bat  unfortnnately  the 
latter  proved  unequal  to  so  large  a  tbeatre  m  Covent  Garden,  and  the 
former,  thnu'.di  be  i«  n  irood  actor  and  an  intelligent  ar-ti^i,  is  pofsessed  of 
a  vocai  metliod  which  did  not  commend  itäelf  to  English  tastes.  A  far 
better  artist,  Herr  Kraus,  came  too  late  to  be  of  mach  ose.  M.  Van 
Dyck  was  only  beard  in  German,  and  the  tenoi^parts  in  tbe  Frencb  operas 
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were  chiefly  divided  betwMD  M.  SaUxa,  M.  Savignac,  and  M.  Mar^chal; 
the'  last-iiaiiied  of  whom  cnn  hardly  be  «uid  on  the  whole  to  bave  sustained 
in  London  tlie  reputation  !ie  eiijoya  at  tiie  Paris  Op^ra-OomiqTiP.  The  Ba- 
ritoutig  aud  Ba^üeä  were  the  ütrongest  pari  oi°  tlie  compauy.  lu  the  parts 
of  WoUaHy  SmIib,  Telrammid  and  Knrwonal,  Heer  Yan  B007  repaated 
familiär  succesäes.  M.  Benaud.  M.  Plan9on,  Harr  Klopfer,  Mr.  Bis> 
pham  and  Korr  Blass,  were  also  litard  in  German  works.  In  Italiau  and 
Prench  operas,  besides  MM.  Henaud  and  Plan^on,  Signor  Scotti,  M.  Grili- 
bert,  M.  Seveilhac,  M.  Journet  and  that  admlrable  buffo  Signor  Pini 
Corai,  made  np  a  partioalatly  talented  groap  of  arliats. 

The  Cborus  h&s  been  generally  better  in  the  lighter  work  required  by 
the  Frenth  and  Italian  Performances,  than  in  snch  operas  iv^  "TTiinhätrser" 
and  **Lüheugrin*^ ;  in  wbicb  latter  however  it  iuiproved  m  tlie  sea&ou  M'ent 
on.  The  orchestra  has  been  bj  no  means  so  good  as  in  past  years;  bardlj 
perbapg  a  matter  for  anxprise,  considering  the  inoeeaant  work  entailed  hy 
pertorniances  on  oveiy  night  of  the  week,  not  to  mention  the  laboor  of 
daily  reheai>als.  The  Germa^i  works  were  condticted  by  Herr  Tjoh^e.  the 
French  by  M.  Flon  and  M.  Me^äager,  and  the  Italian  by  Signor  Man- 
c  ine  Iii.  Special  emphasis  was  iaid  at  the  begiuning  of  the  aeason  on  the 
new  Boenery  vhich  had  been  paanted  for  aoTeral  openW)  including  ^Tann- 
hSuaer",  '^Lohengrin*^,  and  ^Tristau'^.  For  thia  tlie  maaagement  v  entitled 
to  praise.  The  mountin?  of  thu  last-uumtionod  work  was  especially  good; 
but  in  *'TannhäuBer^\  though  the  scenery  in  au  improvement  upon  anythiug 
that  has  been  seen  at  Covent  Garden  in  past  yean,  the  libretto  was  com- 
pletely  diaregarded  in  the  Firat  Act  by  the  introdnction  of  a  brüHant  aonlit 
scene  in  the  interior  of  the  Vcini  ]  1  rg!  It  is  in  matters  sudi  aa.  these  that 
the  absence  of  artistic  fecling  aud  knowledge  is  so  often  feit,  and  nowhere 
wm  it  more  appareut  than  in  '*Don  Giovanni  ',  whicb  was  played  with  an 
extraordinary  coUectiou  of  scenery  from  the  most  incuugruous  operas ;  **Tann- 
bftnaer",  «"Lohengrin"*,  «Tristan",  «^Camen"»  and  «*La  Frinoeiae  Otra",  all 
being  drawn  upon  for  a  monnting  which  displayed  a  most  diacreditable  ab« 
sence  of  resport  for  ^rozart's  immortal  masterpiece.  In  the  in^ortant  matter 
of  stage-lighting,  there  has  been  a  great  improvement. 

Londcm.  W.  Bwolay  Bqulr». 
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One  principl«'  tlic  natural  fact,  wliltb  will  bpcomo  plainer  a.s  the 
wurld  grows  older,  that  niusic  seemincrly  of  luinian  coniposition  uuiy  is  in 
fact  attached  to  localities,  aud  dependent  ou  mil  and  climate;  nor  is  this 
lesB  Bo,  becanse  that  which  makes  the  distinotioDB  between  moaie  indigenon« 
hero  and  there  iB  found  on  analysis  to  be  nothing  but  what  ia  technically 
called  hamiony.  Another  principle  is  that  the  human  agent  throiii'h 
whirh  «nrh  prodnrt';  find  expression,  is  able  to  issue  them  either  by  force 
Ol  luce  and  lit^iedity,  or  through  scarcely  sensible  coutact  with  perceptiunal 
anrronndings,  or  again  through  mere  mimeticiam;  and  here  all  the  work 
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finally  adjudged  heat  comes  from  the  first  impulMi  wbile  whut  tbe  world 
infjillibly  in  the  Inntr  niii  pronounces  wt-akest  coniPS  froin  flu-  third  impulse. 
liut  two  adjacent  pniKi])U'ri  luvi-r  run  parallel;  und  rather  always  iiitertwiue 
gpirul-iashiou,  so  as  to  ob»eurtj  oue  uuuther.  Therefure  the  priiiciple»  above- 
n«nied,  thongh  trae  and  fondameDtalt  will  not  alwaya  be  conspicuoiu,  and 
one  majr  ^ven  well  be  mistaken  for  the  other.  In  the  piain  prose  wbich 
foUow^,  may  these  generiil  reflections  furnish  sonie  guiding  clue! 

Authuny  Hope,  jiroperly  Anthony  Hope  Hawkins  '|18fi3 — )  ot'  the 
füiuily  of  Judge  üaM'kiiis  (Baron  Bramptou),  was  a  Murlborough  bchoolboy, 
a  Balliol  Scholar  (Oxford],  taldnf  Fint  Clan  in  '^Moderations*'  and  "Greats", 
President  of  the  Oxford  Union  debatiug  society,  and  finally  from  1887  a 
practisinj?  >);trri*{er.  In  181)4  he  put  a  hook  in  th*-  nofe  of  the  London 
Society  Hehemoth  by  sonie  entirely  foolish,  and  therefore  it  is  to  be  hoped 
entirely  »atirical,  **Dolly  Dialogues";  and  thereby  became  renowned.  Two 
yean  afterwards  he  wrote  a  really  pretty  fantaey«  componnded  in  style  of 
the  nursery-story ,  the  Boceacio  novel,  and  a  modern  sooiety  pasquinade, 
called  "Tlie  Heart  of  the  Priiu-efsK  Onru**,  in  U  tales.  Osra,  guileless,  tender- 
hearted,  wayward,  vertigiuous,  in  the  extremely  attractive  and  youthful 
duughter  of  the  king  of  Strelzau,  perhaps  to  be  found  in  the  atlas  of 
v9^tloKOit7tv/ia,  Only  to  tbe  ninth  atta^  on  her  heart  doeii  she  enceumb, 
bat  in  the  first  ehe  receives  a  »evere  shock.  This  firat  tale  ia  now  made 
irtt"  H  Freiit-yi  opera  Hbretto.  ^La  PriN'f.<ise  Ourfl'^ ,  by  an  inconnu,  Maurice 
Bereuger.  The  royal  father  in  incenaed  against  a  maid-of-honour  countesu, 
subdolous  or  othenrise,  who  alms  at  mariying  hu  son.  The  Princess  sug- 
geets  as  aolntion  tiiat  Stephen,  the  young  süvemnith  of  the  town,  be  aent 
for  and  made  tu  many  the  countess  out  of  band.  Stephen  on  the  contrary 
vehemently  prote^ts^  as  he  if«  already  in  love  witli  «someone  eise,  and  he  ha« 
Bworn  that  '*tili  ehe  whom  he  loves  ha»  refused  him  thrice"  he  will  not  think 
of  any  other  woman.  At  last  it  iranspires  tbat  he  loves  no  less  than  the 
Princess  Osra.  The  king  amnsed  teils  bis  danghter  to  give  the  three  refusala 
then  and  there.  Stephen  has  stipnlated  that  tili  the  three  reluaals  are  given,  he 
need  not  marn»-  the  eonTitess.  The  king  neelng  no  danffer  has  nssented.  0«ra 
thereupon,  '*Alors,  je  le  retuse*',  and  again  '*Oui,  je  le  reluse"';  but  stops 
Short.  "Wby  in  fsct  Bhould  ehe  haud  over  her  uewiy-discovered  adorer,  eveu 
if  he  ia  only  a  homble  sÜTersmithf  to  some  one  eise?  "A  refuser  totgours, 
on  rend  la  vie  amöre;  Deux  fois  en  un  seul  jour,  c'est  bien  assez,  mon 
pere  "  At  this  delinflitful  touch  curtain  falls.  Later  in  the  tale,  the  silver- 
simth  deieuds  Osra  s  repututiou  at  the  cost  of  bis  life.  The  beloved  oue 
attends  his  last  moment«.  *^VottS  ites  1&,  Madame?  *  « .  .  Voua  ne  m*aTes 
pas  reinst  trois  fois  ....  Je  ne  vois  plnsP  This  plot  snits  a  ahort  evening. 
The  stageoraft  of  tbe  adaptation  in  nut  very  noticeable,  bnt  yet  for  langaage 

and  clevprne««  the  work  i^  far  almve  the  average. 

Herbert  Bunning,  the  composer  of  the  operu,  whose  exoct  chrono- 
iogiesl  reeord  will  be  giyen  in  another  tssue,  is  by  race  an  Engltsbuian, 
aged  39.  Was  at  school  at  Harrow,  then  matriculated  at  Brasenose  (Ox> 
ford),  then  changed  to  Milit.  Coli.  Sandhurst,  where  passed  good  examinatious 
and  became  offirer  in  10'*'  Hussnrs!  after  2  year*  left  Ariny,  and  for  last 
16  years  hns  been  enguged  iu  music.  .  It  hus  been  said  that  he  has  »et  a 
French  libretto  from  policy;  which  is  too  sabtle.  He  has  lived  long  abroad, 
and  the  musical  style  shown  is  his  own.    To  have  set  it  to  English  words 
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would  have  beeil  »bstird.  English  words  demand  English  mnne.  He  fint 
aimed  at  Opera  Comique,  Paris;  then  as  Messager  had  come  here  to  manage 
Covent  Garden  (il,  341),  he  attacked  London.  —  The  merits  of  the  umsic 
are  vahous.  To  localize  it,  it  in  the  music  of  the  north  Troubadour  coun- 
iry  (II,  181,  252);  of  highlrad  Anvergne,  mth  its  qnaint  hiU^top  eeetles, 
and  prospect  of  the  Ci^vennes,  Plutarch's  y.ü^titeva  0^1^,  as  sung  by  George 
8and  in  her  '*!^rarqui8  de  Villemer".  It  is  Auvergriat  as  distinguislied  iVom 
Parisian,  and  it'  sung  to  Ttiilian  words  Fome  of  it  might  even  pass  für  Lom- 
bardic  (I,  3Ö4}.  It  is  greatly  akin  to  the  Pays  Bomande  music  (Ii,  138; 
m,  450)  of  Jaques-DalcrOEe  (eee  London  "Mneieian"  16  Jone  1897,  and 
'^Musical  Standard""  S  Janaary  1898).  Celtic  French  is  its  dear  bans.  Tkere 
is  n  rieh  melodic  and  Imrrnonic  heauty  comhijLf  straight  from  the  heart,  thfre 
are  themes  worthy  of  auy  modern  composer,  tliere  is  abundanct-  of  üguration 
in  the  orchestra.  Osra^s  music  is  all  charming.  Specially  perhaps  the  theme 
to  which  she  entera,  to  whidi  Stephen  dies,  and  wbich  nins  through  the 
wbole ;  and  her  taunting  m^rise  de  tout  coeor**.  Stepben's  opening  bai- 
lad, of  wlin  li  lic  sinrrs  a  verse  and  a  quarter,  is  worthy  tli  -  n.'e  of  Ronsard 
("Pour  preudre  ia  ville  de  Strflzau");  his  confe«sion  •*Ce  fut  un  jour  divin" 
is  beautiful.  The  choruses  are  well  built,  aud  uu  good  subjects  (students^ 
Polychronnm,  Ko8l,  or  Vivat,  **A  la  reconsse^ ;  their  Madrigal,  ^Belle 
tee**;  their  Bacchaualian ,  "Messire  Jean  Guillot").  The  large  concerted 
piecf.    principul«  cliorus,    the   last   10  niinntes  of  Act  II,  Is  finely  sue- 

tained,  and  really  masteriy.  In  the  '^  duets  of  Act  III  there  is  natural  in- 
spiratiou,  aud  the  whole  of  the  Act  is  without  doubt  powerful.  —  Now 
nnfortunately  against  all  tibts  there  are  the  gravest  eins  in  point  of  efieetivettees. 
There  may  be  one  listener  in  100  wbo  is  capable  of  subtracting  the  or- 
chestration  and  fffneral  tessitura,  and  hearing  actual  remainder-music ;  there 
is  not  one  iu  lOOn  who  can  and  will  thus  subtract  all  nnnnces  of  effect. 
Aud  indeed  public  music  is  so  constituted.  It  depends  un  the  compl«ited 
experience  and  the  last  tonch.  In  tite  first  place  Äe  orehestration  here  is 
▼ery  ill-considered.  The  sustained  baes  has  ere  this  spoilt  good  music,  and 
thp  Bwash  of  thr  in  rlfil-pipos  has  ronverted  mnch  heauty  into  dreariness.  In 
all  work  the  handiing  ot  the  bass  cnmes  next  after  the  fabrication  of  the 
melodieä.  liut  for  opera,  where  all  must  be  moviug,  the  sosteuuto  double-* 
basa  it  just  mnrderous.  Low  tenor  wind-inatnunents  too  kill  Toices.  And 
in  the  atrii^(ed  accompanimeuts ,  however  ingenious  they  be,  a  prolonged 
low  tes^jitiira  must  drag  down  the  8tnf!;e-effect.  All  these  faulte  exist  in 
present  score.  Much  of  the  chorus-music  also  is  written,  not  only  with  a 
low-pitched  ensemble,  but  in  wide  4-part  harmony  with  low  basses;  wbich 
ii  no  nee  at  all  on  the  stage,  especiaUy  if  acoompaniment  ie  already  heavy. 
The  individual  chorus-parts  follow  too  much  the  instrumental  figure,  asd 
are  not  siifficitTifly  trauslated  to  vocal  figure.  The  unlo  parts  are  jmt  above 
reproach.  Isolde  may  after  beiug  off  the  «tage  for  an  hour  cuter  with  a 
high  A  iu  the  loud  cry  of  her  mental  distress;  but  why  should  Osra  make 
her  first  appearance  on  the  stage  on  a  mexxarToce  high  F  to  vk  a  veiy 
ordinaiy  qnestion?  Osra^s  beautiful  comedy-eong  is  eet  appallingly  high, 
and  few  singers  conld  sini.;  it  witlniut  irrimapp.  pntting  aside  the  acting  of 
the  part.  Mauy  awkwardnesses  might  be  pointed  out  in  the  solo  passage«. 
More  important  are  detaüed  faults  iu  musical  conätruction.  This  piece  is, 
if  ending  tragically,  still  a  comedy.    But  hnmonr  in  atage-mnsic  lies  very 
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little  in  liannot^v.  onlv  nmdcratelv  in  melodv,  .nu!  chTflh  in  liuvint;  no  inusic 
!it  all.  Thut  i.s  tu  say,  there  must  be  eiiough  "rests"  to  give  the  coraediaii 
a  Chance  for  gestare  and  acting.  Notwithstaudiug  fallacies  on  the  äubject, 
a  sttstained  eaniUena  can  never  be  hnmourous.  But  in  scarcely  any  part 
of  present  scure  ii^  this  principle  recugnized,  wheiice  niuch  heaviness.  The 
whole  of"  th<^  plot  turns  «»n  th«»  two  "icftisinir^"  in  Act  II.  h\ü  Osrn  pijigs 
tin'in  alm<"st  in  duot,  and  Ün-y  are  barely  ptTceivod.  LaughttT  is  predorni- 
nant  in  Act  II,  but  however  good  the  luusic,  the  laught«r  is  mecbanical  und 
not  that  of  the  stage.  It  will  be  inferred  from  the  above  balance  of  re- 
niarks,  that  the  music  proper  of  "Osra**  did  not  do  ilself  justier  at  Covent 
tiardcii.  wliiili  is  the  simple  fact.  The  volce»  were  sniotliored  thr(ni:»liout 
by  a  low  tessitura  aud  thick  ttccotupauimcuts,  aud  for  succe^s  und  ri'[>ctition 
a  vevision  of  tbe  whole  score  is  imperattvely  neceBsary.  This  is  said  by 
one  who  was  genuinely  thrilled  by  Bnnning*«  music,  and  beHevea  that  it 
sbows  much  genius.  Betweeu  intention  and  execution  tbere  ii  an  eternal 
g}i]i.  nnd  tlie  gap  here  can  well  be  bridged.  Beethoven  wholly  re-wrote  bis 
**j''idelio"'. 

Thii  3-Act  open  was  prodnced  at  Ooveni  Garden  in  French  ou 
14'^  and  19}^  Jnly,  1902.    The  cast:  —  Osra,  Garden;  HUda,  Maubonrg; 

Stephane,  Marechal ;  Prin<  r  Henri,  S  \  i  illuic:  Le  Roi,  Plan«;on ;  Le  Fou, 
Gilibert;  (^onunandant,  Duliiclit- ;  Jj<-  i  )<><  t«'ur.  Ut-a  ;  Li*  H»'rant.  Karlr:  Coii- 
ductor,  Andre  Measager.  Mary  Garden,  originaiiy  trom  Aberdeen,  theu  of 
America,  then  in  Paris,  nnderstndied  Rioton  at  the  Op^  Comique  for 
Charpentier's  ^^Louise",  and  one  night  made  her  d^biit  thereiu.  Bhe  ig  one 
of  the  great  successes  of  tliis  last  Covent  Garden  season.  In  **(.)sra*'  she 
appeared  in  fa^tidioii'^  loveliuess  nnd  with  heart-breaking  costumes,  and  did 
Vüually  everj'tkiug  that  could  be  done  with  the  part.  Her  iutouatiou  is  per~ 
fect.  Maubonrg  is  a  Itttie  eonventionali  bat  a  charmiug  actress  and  singer 
withal.  Mar#cbal,  the  sturdy-visaged  and  mnscular  young  silversmith,  was 
admirable  throughout.  Plan^on  sang  j^erfci  tly  (as  he  always  does) ,  and 
without  punning  il  a  des  ]danches;  but  he  lias  only  one  manner  and  set  <>f 
ge.stures,  aud  aeems  to  be  in  no  seuse  a  comedian.  GiJibert  would  have 
been  better  snited  for  bis  part  with  bis  own  good-natnred  face,  and  the  maker- 
np  only  tunied  him  into  a  malign  person  in  motley;  but  with  only  a  sniall 
part  he  ran  Marechal  bard  for  tbe  general  effecte.  The  Chorus,  driven  bither 
and  thitber  by  tbe  stage-manager  To  by  tbe  iffidfly,  wcTit  wbere  tbej'  were 
told,  but  did  little  actiug.  They  are  perpetually  attacked  tor  siugiug  out 
of  tune;  but  this  at  least  is  not  their  fault,  and  is  due  to  the  detestable 
and  unpractical  praetice  of  having  a  sanken  orchestra  (I,  .-^HÖ).  The  supporting 
parts  of  tbe  orchestra  are  wholly  inaudllile  on  the  (.'ovent  (Warden  stage. 
Messager  conducted  for  the  first  tinie  at  Covent  Gardeu.  The  composer  bad 
nothing  to  complain  of  in  bis  ruceptiou. 

Miss  Etbel  M.  Smyth,  aathor  and  composer  of  **Der  TTalSeP,  recals 
somewbat  George  Eliot  (Mary  Ann  Gross,  n^e  Evans,  1810  -1880],  who 
in  the  coiumonplace  of  a  summitless  canal-countn,-,  berann  in  the  throng 
of  London  tbe  >?lave  of  successive  nien's  niovenients,  raiiL'inL'  froni  politics 
to  philoäophy  I  e.speciaUy  revolutiouury  movements) ;  and  who  was  eminent 
without  ever  attaining  the  geniua  of  a  Bronf'S.  English-women  who  have 
done  somethiiiL'  in  music  it-self  heretofore  bave  be<-n:  T^barlotte  Helen 
Bainton,  nee  Dolby  (1821— 18öi>i;  Altce  Mary  Meadows  White,  n^  Smith 
z.  d.i.  IL  III.  35 
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(1839— lbh4j;  liubaliud  Frauces  Ellicott  ^1857 — );  Lüsa  li<?diord,  nee  Leh- 
mann; Hupe  Measager,  Temple;  Auguata  Mary  Anne  Holmes  (1847 — ). 
Of  tliefie  tiie  laat-naiMd  oaly  ha»  attadkiNd  modern  oper»;  and  her  '^Hmitagiie 
Hoire^  [Crrand  Opera,  Paris,  1895]  had  litüe  Huccess.  Etbel  Smytb  ha^ 
Aup^ista  Holmes  only  for  rival,  and  is  for  accomplishe(1  miisiciausbip  a  h»*ad 
and  Bhuulders  above  tbe  re&t.  Her  chronologicol  record  is  given  ekevrbere 
(Notiaen).  Like  a  few  other  womeo-compoaen  ahe  anfiniiinatelj  withholda  the 
ßntt  ofaroBoIogieal  step^  birth;  but  may  be  gueeaed  at  abont  42.  8ha  is 
qnite  EugliHb,  but  about  last  half  of  ber  life  ha»  lived  in  Germany.  AVits  ap- 
preciatively  mentioned  in  Tschaikoffsky's  '*1H88  Tour".  SuppoBt  d  to  be  tbe 
lady>oomposer  in  £.  F.  Benson's  '^ßodo'^  tale  (1893).  She  is  strong-faced 
and  dear-eyed,  and  writes  a  fine  antograpb  soore.  Bhe  haa  always  had«  and 
nade  usa  of^  aristocratic  inflaenoe.  Her  orcbeatcal  mnnc  has  been  rery  fit- 
ftilly  111  a dt'  kiiow  M  Li  re,  her  chamber-music  not  at  all.  "Der  AVald"  was  first 
prudueed  by  Muck  at  Berlin  in  March  last  (Dietrich,  fioffinann,  Kraus, 
Mödliiiger,  Nebe). 

The  plot  of  this  pictnre  fleaving  out  of  aoeount  the  frame)  seenu  raguely 
foonded  on  German  legend,  but  i»  slight  and  uui  pointed.  It  bas,  by  the 
bye,  nothiug  to  du  with  T.^chaikoffsky's  "Yolantbe"  /IS^Kl  ,  based  on  Herz  s 
'^King  Rene's  Dau^rlitfr"  In  tht-  "latter  part  of  the  middle  ages",  a  Laiul- 
grafs  "^terrible  aud  beauiifui  uiiütres»'^  lolanthe  interferes  betweeu  the  loves 
of  a  TirtnonB  wood-oniter  and  hia  bride  of  to^morrow.  The  virlnoua  wood- 
cntter  bas  just  celebrated  the  oooasiou  of  bis  wedding  by  the  higbly  dang- 
erous  and  decidedly  inopportune  act  of  sliooting  and  bringing  into  the  vil- 
lage,  wherewith  to  hold  feust  on  tbo  niunow,  a  roebuck  the  property  of 
the  Landgraf.  The  authoress  appears  tu  mc  no  barm  in  this.  '*Frei  i^t 
der  Wald,  nnd  frei  das  Wild;  Gott  hat  sie  geschaffen  fUr  Jedermann.**  Bat 
the  senil int-nt  is  apparently  in  advance  of  the  times  in  tbe  latter  pari  of 
the  middlp  ages,  aud  the  Landgraf  Imld»;  anotlier  opiuion;  the  deer  are  bis, 
and  to  shont  them  ineans  deatb.  Inhinthe  nffers  thus  to  delivpr  the  wood- 
cutter  froiii  bis  difliculty:  —  "Wenn  mein  Dienst  Dir  jetzt  behaget,  .So 
folge  mir**.  Bnt  he  is  not  base  enongh  to  leave  his  biide  thua,  and  he 
meets  his  fate  on  the  spot.  The  bride  falls  on  the  oorpse.  To  jndge  by 
the  text-matter  put  intn  the  hands  nf  flu-  aiidience,  authoress  had  nnt  made 
up  ber  luind  wheiher  this  was  n  swouu  or  death;  as  "Wagner  only  latterly 
made  up  his  mind  what  to  du  witii  the  Walhalla  gods.  Oertainly  it  i» 
donbtful  whether  any  healtby  young  peasant-woman  of  tiie  latter  part  of 
the  middle  ages  would  be  ablo  to  quit  life  so  easily.  The  bride's  last  word^ 
on  tho  «tni^c  'according  to  tht-  libretto)  are  a  defiance  to  Tolanthe,  ''Gesiegt 
bat  die  Liebe,  Die  fiifhf  und  der  Tod" ;  whirli  ns  a  letort  is  good,  but  a» 
a  settlemeut  of  mural  accuunts  is  dubious.  There  is,  by  the  bye,  a  pedlar 
with  a  bear.  There  is  a  song  how  the  wood-eotter  had  to  fett  many  «ad 
mighty  trees  in  order  to  reach  his  betrothed,  such  being  apparently  tite  State 
of  tbe  Oirp^t-fhornnirlifares  in  tli»'  lalicr  jKirt  of  the  middle  a:jes.  Tben  the 
father-in-law  is  higbly  nervous  ubuut  the  approach  of  lolanthc  "Kein  .Tfini?- 
liug  sicher  vor  ilm-r  Lust,  Vor  ihrer  wilden  unbüud  gen  ijust";  on  which 
one  of  the  newf«papers  remarks  that  the  age  of  eaoh  and  eyeiy  nude  member 
of  the  (vovent  Garden  chorus  mitigated  the  danger.  — ■  But  this  is  the  pio- 
ture,  and  there  stil!  remaius  the  friuiu^:  for  fite  authoress  gtves  a  nmndanc 
Ktorj'  to  Mrrap  it  (whether  as  iirüt  thought  or  afterthooght]  in  philosophy. 
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The  opt-ni  opene  aiiä  tlo.sL-.-*  with  a  **vision  of  i-pirit?  of  tlu'  wnod  !<acrificinp 
iu  a  glade  to  Pau^ ;  uud  thu  autlioreü»  Ib  good  eiiougk  to  iuiurm  tiie  Wide 
and  the  aadience  that  "there  has  beea  90  tragedy,  ihe  feveriah  impoEl- 
nnce  that  human  joya  and  sorrowB  nssume  is  an  iUusiou^.  Now  it  ig  oeed- 
If-  tu  say  that  Europe  etill  holds  to  Christian  praoticality,  and  has  by  no 
lueuns  i,även  itself  up  to  Panthet«tic  abstrartion-processes,  whether  of  «Scho- 
penhauer or  Buddha;  uud  that  ii  due»  not  regard  the  doctrine  oi  ^(it  la 
:räinea  aa  Miy  guido  wltaitever  for  human  aetion.  The  phüosophy  of  tha 
plaj  thereÜore  is  incougruous ;  or,  i£  .taken  seriously,  ofiensive.  —  Only  for 
two  reasons  is  this  fooliah  lihretto  80  mnch  duelt  upou.  Fir.^t,  the  autho- 
resis,  instead  of  wisely  leaving  its  details  in  uuhibus,  has  insisted  on  tliem 
in  a  circulat«d  EugUsh  leaflet.  Secotidiy,  tbere  is  in  the  whole  such  a  laige 
infuaion  of  numeticiBm  aa  to  conrt  oppoaition.  The  bear  is  Siegfried.  The 
heroic  tree-cuttiug  is  Siegfried.  The  rebel  attitude  is  Siiegfried.  The 
^•trinmp)!  m    aiul  death"  is  Tri'^tiin  aud  Isolde.    The  philosophizing  is 

vague  Gütttiduiinucruug.  One  may  take  thitigs  from  a  great  miud:  the 
same  repeated  as  a  vaguely  assimüated  shibboleth  infallibly  hare  an  irritat- 
ing  effeet. 

The  musie-analysis  of  "Der  "Wald**  is  easy.  ündoubtedly  a  great 
technirul  advanre  oii  '*Fantasio**  (1898,  still  niore  ou  the  Mass  (1893  .  In 
orchestration  Ethel  Smyth  now  puts  herselt  at  the  head  of  all  compatriots 
of  her  sex,  probably  at  the  head  of  her  sex.  The  accompaniments  ore 
throughont  quite  admirable.  Her  aeurare  of  dramatico-musical  effeets  is 
imroediate.  The  chorua  is  well  mitten  for.  The  solo  part.s  moderately  well. 
In  the  earlier  »ectioü  of  the  work  some  theines  attr«ct  attention.  The  music 
goes  on  in  steady  Htreain,  aud  is  uever  at  a  1o.h8.  But  to  pass  beyoud  this 
to  questions  of  geueral  style  or  creativenees  b  to  condemn  the  work,  for  in 
these  in  faet  it  ia  entirety  (if  deverly)  hoUow.  The  liaiener  hean  some 
indctt'i iiiinate  introdnctory  bars,  if  auything  nxid^Yiotoriau  English.  He  is 
then  lor  the  super-natural  eleinent  traiu-poited  to  Viennn,  with  the  inevitable 
^Schickaalslied**,  which  salient  Biaiiui»-puint  seems  to  fusciuate  all  Brahuia- 
copiers  beyond  eäcupe.  Then  a  transparent  imitation  of  some  mnsic  in  Brahma 
op.  61.  Then  fite-music  which  goes  back  to  Saxony,  with  Weber  and  Marsch- 
ner; though  i\m  is  probabb'  tlu  most  .original  se^nient  of  the  wurk.  At 
lolanthe's  horn ,  the  music  siuldi'uly  leap«  ntrnin  to  Bavaria  aiul  Mmiirh; 
tiod  to  be  piain  the  opei-a  from  this  poiut  onwards  (aijout  tiU  niinutes  out 
of  80)  is  one  of  of  the  dreariest  apecimens  of  paeudo-Wagner  ever  presen- 
ted  to  an  andience  on  a  first-class  occasion.  The  intermption  by  a  not 
original  Ave  Maria  fragment,  and  an  invocntion  to  the  Fore.st  which  ia  pure 
Humperdinck,  do  not  alter  tliis  pro]io«itif>n.  Th.-  AV;iL'»ier  harmonies  appear 
one  after  the  otlier  aud  without  cessation,  and  sometimes  even  a  ^'Ring" 
mottve  occnrs.  There  is  a  toy  by  which  one  enters  a  dark  domoi  and  on 
the  table  paases  in  diadow  but  in  acfcive  motion  the  whole  of  the  real  out- 
side  surrounding  world.  The  Image  on  the  table  is  this  opera,  painted  to 
tlip  Hf»',  Itnf  hy  refk'ction  f>nly.  Mim«'tiei';ni  will  iiever  call  down  the  mooD 
from  its  sphere,  uor  cause  the  cold-blooded  snake  to  buröt  iu  the  tield. 

This  one-Act  halt'-programme  work  was  presented  at  Covent  Garden 
in  (iemian  on  IB*"»  and  24""  July  1SM)2.  The  cast:  —  R.Hoheu,  Lohse; 
lolnnthc.  Frcmstadf.  Heinrich,  rennarini;  Peter,  Khtpfer;  Rudolf,  Bispham; 
Hausirer,  Bla.ss;  Conductor,  Lohse.    Frau  Lohse,  n^e  Kiatz  uf  Vienna, 
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pupil  of  Frau  Elirl,  made  «K-hut  as  Mignon  in  Strasbourg;  she  is  pretty, 
and  M'ithout  demonstrativen«^??«  a  «j-ood  nctress;  ishe  uade  the  best  of  a  ]Kirt 
which  ofteu  gave  her  an  impossible  nuniber  of  words  agaiust  the  bar,  aud 
was  otherwiää  not  grateful.  Frl.  Fremstad  is  an  exceediugly  üne  mezzo- 
soprano,  and  as  the  beautiful  TillaineBs  carried  the  whole  piece  on  her 
shoulden,  singiiig  and  actixig.  Bispham  played  with  great  »kill  a  weak 
saperfluous  cbaracter.  The  wood-cutter  still  further  resrniblfd  Siegfried  Mheu 
h*»«rd  through  the  toues  of  Pennariui,  these  havinp  t)iat  sweet  nasal  bleat- 
ing  (juality  which  remains  uniform  in  all  circumstaueef».  At  souie  8  baud- 
reheai-sals  Lohse  had  to  perionn  Heracleau  labours  with  very  ill-prepared 
band-parts.  Hie  monnting  was  superb.  The  acenes  of  pre-historie  uyin])h8 
aud  hainadryadSy  with  lights  OUt  before  and  behind,  and  only  Ütfvd  MÄet 
ou  the  Pan  altar,  were  the  best  preseiited  there  for  a  long  time.  The  trans- 
formations  smooth  and  rapid.  Undoubtedly  under  the  activities  of  F.  Neii- 
aou  (I,  378,  385 1  Covent  Garden  is  makiug  great  scenic  progreas.  Royal 
princesses  atteuded  rehearsal  (without  precedeutj,  and  performance.  The  re> 
caUs  were  hearty,  and  the  composer  (cbreMed  in  an  **Empire-gown**  of  aÜT»^ 
grey  satin)  devoted  much  attention  to  onrtseying  to  tiie  Royal  box.  Ko 
doubt  this  piece  was  a  verv  great  anecess  with  the  aadienee,  and  as  sndi 
amply  justified  its  selection  liy  tlie  manttgement, 

To  compare  tfte.se  (wo  ojicias  i.s  iuevitalilL- ;  tliey  were  even  }iertbrined  in 
one  eveuiug.  The  plot  of  the  une  is  real  human  nature,  of  the  other  stage 
human  nature  with  metaphysicB.  Bnt  the  latter  is  a  poor  oomponnd.  The 
simplest  human  interest,  eTen  SiebenkSs  and  Lenette,  or  the  GrandfSather 
and  Nelly  Trent,  makes  a  better  play  than  metaphysics.  The  music  of  the 
one  opera  is  hnmogeneous,  of  the  other  heterogeneous.  The  mn«<ic  of  the 
one  ifl  the  naturalnep«  of  an  individual,  of  the  other  the  imitation  of  st  veral 
iudividuals.  In  poiut  of  efifectiveuess  the  case  is,  as  above  indicated,  re- 
versed.  The  composer  of  the  one  has  hardly  done  technical  justice  to  bis 
music  in  a  single  point,  the  composer  of  the  other  has  not  missed  a  Single 
point  that  was  possiUe.  But  then,  vhile  technical  revision  may  transform 
the  fornier,  the  latter  onnnot  get  beyoiul  \vhere  it  is.  It  is  better  to  have 
too  much  hiillast  to  jettisun  than  too  iittle  li3'drogen.  In  one  resipect  liuth 
operua  are  disappoiuting.  Keither  have  auything  whatever  to  do  with  our 
naüve  art  The  looalization  of  the  one  ia  Geltie  France,  of  the  other  !if 
replica  work  can  be  localiaed)  is  a  mixture  of  Vienna,  Ihresden,  and  Mn- 
nidli,  Por  onr  own  native  operatic  development,  we  are  waiting,  —  and 
yet  working.  The  last  forward  step  was  Stanford's  '*Much  Ado  about  Xoth- 
ing'\  treiited  in  these  colunuis  in  July  1901  (11,  338),  We  are  conüdent. 
**For  while  the  tired  waves,  vaiuly  breaking,  Seem  here  uo  painful  inch  to 
gain,  Far  back,  through  ereeka  and  inlets  mijdng,  Comes  silent,  flooding  in, 
the  main.^ 

London.  Chftrlea  XiolMa. 
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Vorlt'üuugeu  über  Musik  Wissenschaft  und  Musik  an  Universitäten  im  Winter- 
semester 1902.1) 

Basel.  £.2sei':  Beethoven,  1  Stunde.  Harmonielehre,  1  St  Muükgeschichtliche 
Übungen,  1—2  St. 

Berlia...  Fleisoher:  filnsikgeadiichte  vom  Mittelalter  sn,  3  St.  MuiikwiaBen- 

schaftliehe  Ubunnren,  2  St.  Geschichte  der  Klaviermusik,  1  St.  —  "Wolf:  Mensural- 
notation, 2  St.  Miisira  prartica  des  Hartolomeo  Ramis  de  Pareia,  1  St.  Evangelische 
Kircbeurausik,  1  St.  —  Bellermunn.  Musik  der  alten  Qriecheu,  1  St.  Übungen  ira 
Kontrsponkt,  1  St.  —  Fried Under:  Allgemeine  Qeschichte  der  Musik. 
1  St.  Weber  und  Schumann.  1  St.    Musikwissenschaftlich  Übungen,  2  St. 

ßorn.   Heß-Räetschi:  äarmonielebre,  2  St  Kontrapunkt,  2  St.  Oescbichte 

der  Musik,  3  St 

BeilH.  Wolff:  Geschichte  des  Violinspiels  im  17.  und  18.  Jahrhundert,  1  St. 
ünterricbt  im  Orgel  spiel,  Hannoiü^bre,  1  St. 

Breslau.  Bohn:  Harmonielehre,  IL  Teil,  2  St  Oigelunteiriobt,  2  St  — Filke: 

Pie  Gesniifr    '       n  des  St  Caecilien-Ghores  finden  jeden  Freit^f,  Abends  »  ,»8  übr, 

im  tli''"l"-T  l.i'ii  <'>»iivict  statt.    Gesangsubunpf^n  de«  «r^^mifhtpti  Chores,  2  St. 

Frcibur;;  i.  Br.  Hoppe:  Harnionielobn'  lia  Aiituii^ai  und  Vorgerückte.  1  St. 
Elementur-lnstrumentatiunslchre  mit  Partilurbeispielen  in  i?"orm  von  Einzeluntenicht 
fUr  Anfänger.  Ensemblefibungen  flta'  Streiebinstnimentaliiten,  Klavierspieler  tmd  Hob- 

M;i  .  r.  Kursus  im  Klavit  r^piel :  Sprzialkursc  für  Technik  in  Form  von  Einzelunterricht. 
KtalühruiiLr  des  Virtril -Techiiikkliiviercs  durch  Vortnif^  und  Dcmnnstrntionen  für 
Teilnehmer  uu  diesem  Kurn  U  bungsinstrumeut  im  ivuliegiengebäude;.  Kursus  im 
Orgdpedalspiel.  Kursus  im  flann<miumspiel. 

Güttiii;;eu.   Freiberg:  Ensemblespid,  1  St  Unterridit  im  VioHn-,  Klavier^  und 

Olgelspiel;  Harmonielehre,  2  St. 

Heidelberg.  Wolfrum:  Eine  musikhistorischL«  Vmlesung,  1  St.  Haniniiiielebre 
in  zwei  Abteilungen,  2  St.    Kontrapunkt.  1  St.    Urgelspiel  (nach  Verein  l'iiruu;^. 

Kiel.  Stange:  Harmonielehre,  1  St  Liturgische  Übungen,  1  St.  Akademischer 
Oesangverein* 

Leiplig.  Kretssebmar:  Gescbidite  der  Sinfonie,  8  St  Musikwisflenscbaftliche 

Übungen,  2  St.   Liturgische  T^'V.uD^rt'u  für  die  MitLdi<-iler  des  homiletischen  Seminnrs, 

1  St.  —  Kiemann:  Die  Musik  des«  klassisrhcn  Altertums,  2  St.  Musikalische  Rhyth- 
mik, 1  St.    Geschichte  der  Notenschrilt,  1  St.    Historische  Kammermusik-Übungen, 

2  St.  —  Prflfer:  Frans  Lisst,  sein  Leben  und  sdne  "Werke,  2  St  ItektSre  ausge- 
wShlter  Kapitrl  ans  .1  ilianu  Mattbsson^s  Schrift  »Grundlagen  eim  r  Khrenpforte«,  2  St. 

Rostock.  T!iierff'ld>;r:  Harmonielehre,  2  St.  Geschiclitf  i\er  Liturgie  in  musi- 
kalischer Beziehung.  1  St.  Liturgische  Übungen,  2  St  Leitung  der  Übungen  des 
akademischen  Gesangvereins,  2  St. 

Strafebnrg.  Jacobsthal:  Gesdiicbte  der  Oper,  2  St  Übungen  in  der  musik»- 
liflchen  Komposition,  Leitung  des  akademiscben  Oesangrereins,  2  St 


1)  Um  «eitere  Mitteilungen  zu  dieser  Rubrik  bittet  Die  Redaktion. 
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>iacbricliU;n  von  Lchraublaltei»  unti  Vereinen, 


liaohrichten  von  Lehranstalten  und  Vereinen. 

(Überteiidiuig  von  Jahresberichten  o.  dgL  erwSnscht.] 


Berlin.  Nach  dem  kürzlich  erschieneneu  Bericht  des  Stern' sehen  Konsercatoriums 
Aber  das  52.  Schuljaf.r  l!MJl  'iy02  buti  uL''  'lie  Gesamtzahl  der  im  ;il)f;elaufenen  Sclml- 
jähr  unterrichteten  Schüler  7iÄ6  gegen  6Ö4  im  Vorjahre.  Im  Seminar  wurden  9  Schü- 
lerinnen untl  Sühüler  fUr  den  Lehrberuf  vorbereitet,  l.'ber  die  Greschichte  der  Musik 
hielt  Heonr  Dr.  Leopold  Schmidt  im  Sula  dm  Kon8er\'atorium8  37  Vorlesungen; 
ebenso  sprach  Herr  Dr.  med.  J.  Katzenstein  ülier  Pliysiolugie  un<l  Hygiene  der 
Stimme  in  M  Vorlenunj^en.  Wührend  des  vertioHsenen  Schaijabres  fanden  unter  Lei- 
tung des  Herrn  Max  Loewengard  Sonderkurse  in  Harmonielehre,  Kontrapunkt, 
Kanonr  und  Fuge  «tatt,  wetehe  von  nufeatmi  61  Schülern  beiucht  wurden.  E«  worden 
20  Ülnuig^abende  im  Saale  des  Konservatoriums  abgehalten,  Ferner  fanden  5  "ifTcnt- 
liclie  Schiiler-AulTühningen  im  Ikethoven-Saal.  5  Vor8y)ieltage  der  Klasse  des  Herrn 
Professor  i^nät  Jedlic^ka  im  Saale  des  Konservaturiuma ,  2  dramatische  Aaffuh- 
rongen  der  Sohauspiel-Schule  im  BShmen-Saale  dos  Konservatorinms  respeictive  im 
Kleinen  Theater  Schiill  und  Hauch),  3  dramatische  Aufführungen  der  Opern-Schule 
im  Bühnen-Saale  des  Konservatorinms  beziehungsweise  im  Opern-Theater  des  Westens. 
Aufjführuugen  der  Elemeutar-Klassen,  5  Lehrer -Vortragsabende  im  Saale  des  Kou- 
■erratoriomt  und  7  Sibntliclie  Fr&fimga-AnfftUirmigeA  statt. 

Klllflrtlli  i.  B.  Das  Oroßkerxoglichf  Komeriatoriuin  hat  i<oeben  seinen  Jahres» 
Bericht  versandt,  aus  dem  hervorgeht,  daß  die  Anstalt  im  Schuljahr  1901/1902  von 
755  Schülern  xrad  Hospitanten  besucht  wurde.  Für  das  nächste  Schu^ahr  ist  die 
Begründung  einer  nach  Sllen  Seiten  Un  vollständigen  Orchester-Schale  in  Ansucht 
genommen,  für  welche  eine  Aittahl  von  Freistellen  vergeben  werden  soll,  flerr  flof- 
kapellmeister  Alfred  Lorentz  vom  Großher/oglichen  Hoftheater  hat  die  Leitung  der- 
selben übernommen.  Das  UroB herzogliche  Konservatorium  veranstaltete  im  vergange- 
nen Schuljahr  27  Aufführungen,  namlioh  16  Vortragsabende  im  Saale  der  Anstalt  und 
11  offentlkihe  Früfongen  im  großen  Saali  des  Mnswms. 

Jladrid.  Die  Sociedad  FiUtnnmim  Madrüeha  veröffentlicht  soeben  einen  Bericht 
über  das  erste  Jahi-  ihrer  TliiUigkeir,  die  ganz  besonders  auf  die  Pflege  der  Beet- 
hoven'schen  Kammermusik  gerichtet  ist,  der  Streiobciuartette,  Trios,  Sonaten  n.  s.  w. 
Seitdem  die  Gesellschaft  sidi  am  15.  Jnni  1901  konstüniert  Int,  hat  sie  btttiits  87ö 
Mitglieder  erworben  und  nicht  weniger  als  18  Konzerte,  sämtlich  mit  Beethoven'schen 
Werken,  gegeben.  Gewöhnlich  enthielten  die  Konzerte  3  Quartette  oder  andere  Werke 
des  Meisters.  Als  Solisten  wurden  berufen;  MM. Parent,  Luquin,  Denayer  und 
Baretti  tur  Streidtqnartett,  H*n«s  Th^r^e,  Snzamie  and  Ma^erite  Chaigneau 
sa  den  Trios  fSr  Klavier,  Geige  und  Violoncell,  Eduard  Bis  1er  für  Klavier-  und  Hugo 
Heer  mann  mit  Carl  Friedberg  für  Violin-Sonaten.  Die  Orchester-Instrumente 
wurden  spanischen  Musikern,  Professoren  des  Königlichen  Theaters  und  der  Sociedad 
de  Conciertos,  fibertragen.  Vereinnalnnt  wnrden  45 73^  Pesetas,  worunter  1000  Pese- 
tas von  der  Königin  und  öOi)  von  der  Infantin  Dona  Isabel.  Verausgabt  wurden  für 
Administration  5278.  fiir  K<jnzerte  36043,  für  Musikalien-Bibliothek  OOS,  ^tobiliar  und 
andere  Bedürfnisse  88ä  Pesetas.  Der  Verein  steht  unter  Leitung  des  Präsidenten 
F^lix  Arteta,  Sekretär  ist  Lnis  Martinas. 

Xlncliei.   Die  Km  iy liehe  Akädemte  der  Tonkuuri  versendet  ihren  28.  Jaliree- 

Bericht  63  Seiten  Lexikon-Format),  aus  welchem  man  ersieht,  daß  sie  im  verflossenen 
Studienjahre  IWI— 1902  von  insgesamt  328  Schülern  und  Schülerinnen  besacht  wor- 
den ist.  Die  Akademie  gliedert  sich  in  eine  Yorschiüe  (63  Schüler,  33  Schülerinnen), 
eine  holiere  «elbliche  Abteilung  (III  Schnlerinnen),  eine  Hoehsehnle  (100  Sehfiler;  nnd 
eine  Ghoxgesangs-Abteilnng  ;12  Hospitanten).  Ausländer  aus  Nicht-Deutschland  gab 
es  daninter  (>fi,  >  ■  ~  '  lers  nm  Osterreich -Ungarn  (22,,  Großbritannien  (14)  und  Ame- 
rika (10 .  Elevinnen  und  Eleven  werden  getrennt  unterrichtet  außer  in  den  Ensemble* 
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ri>uii^ii,  der  obersten  Chorgesangs-RUsse  im<l  den  Vorlesungen.  Uvterricbtot  wixd, 
außer  irn  Spiel  der  einzelnen  Instrumente,  im  üt-'-^an^e  und  in  der  Komposition,  auch 
in  der  I>arsteUung8kua8t  (Ausbildung  der  Körperbewegtuagen  bia  zur  Durchröhruiig 
einer  Rolle}  t  in  der  Oeaeliidite  der  Mnnik  (Glnek  bie  Neoceit}  und  in  tteliemeeber 
SpnMShe.  —  20  SobiOer  und  SchtUerinnen  absolvierten  die  Abschluß-Prüfung.  Der  Lehr- 
körper besteht  au?  38  Herren  und  2  Damen  UTiter  Leitung  des  K">ni<;lichen  Hof- 
kapellmeisters  fierobard  Btavenhagen,  der  seit  1.  August  aa  Stelle  des  firübe- 
fon  Direktor»  nnd  Oenenl'>£iteDdinl6n  der  IMtetuik  Kerl  FMberr  Ton  P erfüll 
getreten  ist.  Neu  eingetreten  sind  in  dem  Lehrkörper:  Professor  ISIaitin  Kraate 
und  Panla  Fischer  für  Klarier.  Antf-u  B eer-Walbrunn  für  Theorie,  Frau  Bianca 
Bianehi  flir  Gesang.  In  den  Huheataud  trat  und  starb  wenige  Wochen  später  üe- 
beunnit  Dr.  Joeef  Rbeinberger.  Dm  neue  Stodienjahr  beginnt  nü  den  PruAmgen 
«m  16.  tnid  17.  September  1908. 

Regeisbwg*  Das  28.  SemeHt-  r  der  Kirrhenmusik-  Schiäe  Direktor:  T)r.  Franz 
Xaver  Haberli  wurde  am  IH.  vluli  jreschlossen.  Bei  der  Schluß- Feier  hielt  der  H.  H, 
Dom'jL>ek»n  Dr.  Ü.  Jacob  einen  Vortrag  über  die  drei  erstrebenswerten  Endziele  des 
ünterriditB  an  dieeer  Anstalt,  nSniUch:  1)'  die  Keuntnie  det  eiurigen  nnd  wabren 
Piinzipe  der  Kirchenmusik,  2;  die  Kenntnis  des  umfangreichen  Gebietes  der  Kirchen- 
musik, 3]  die  Kenntnis  einer  bewährten  Praxis  der  Kirchenmusik.  Für  dn«  Se- 
mester sind  die  Anmeldungen  schon  seit  Ostern  erfolgt  und  14  Schüler,  darunter 
6  Priester,  definitiv  aufgenommen,  so  daß  nnr  nocb  wenige  Herren  fit  den  secbs- 
moontliohen  Kurs  vom  16.  Januar  bis  Ifii.  Juli  1909  ragelassen  werden  können. 


Notizen. 


Bayrenth.  Der  Allyr meiw:  litchard  Wagner-Verein  hielt  am  21.  Juli  seine  (icncral- 
Versammlung  ab.  Er  l-esteht  noch  aus  20  Zwei^'Vfr<'!ncn  un«l  IH  Ortsvertietungcn 
mit  lt>it>  Mi^liedem.  Die  Hälfte  der  Einnahmen  wurde  zum  Ankaufe  vou  Festspiel- 
karten verwendet. 

Berlil.  VoUatümliche  Konxerfe  fUr  Schüler  nml  Schiileriinien  der  Berliner  Schiäe» 
werden  für  näclislen  Winter  von  privater  Seite  geplant.  Die  Anrcgunj^  dazu  i?t  aus 
Musikerkreiseu  gekommen  und  ist  von  der  Lehrerschaft  freundhch  aufgenommen  worden. 
Beabsichtigt  sind  6-  8  Konzerte  für  Vokal-  und  Instrumentalmusik,  die  an  den  Sonn- 
abend-Nacbmittagra  von  2 — Ubr  in  der  Philharmonie  oder  in  der  Singakademie 
unter  Mitwirkung  von  Künstlern  und  guten  Chören  veranstnltct  werden  sollen.  Die 
Veranstaltung  ist  kein  geschättliches  Unternehmen,  doch  15Üt  es  sich  nicht  durchrühren, 
die  Konzerte  unentgeltUch  zu  geben.  Han  hofft,  mit  einem  Eintrittsgeld  von  30  Pf, 
feinsohließlicb  Programm}  die  Unkosten  decken  zu  können. 

(irac.  Das  VI.  rlentgrhr  Süiujerbu$td^€My  das  vom  26. — 30.  Juli  hier  stattfand, 
ist  in  jctler  Hinsicht  als  sehr  gelungen  zu  be/eiehnon.  Seinen  Ht")he])nnkt  erreichte 
es  in  den  beiden  Hauptaufführungen  am  dritten  und  vierten  Festtage.  Die  erste  der- 
selben war  vorwiegend  den  Chorwerken  mit  Orchesteibegleitung,  die  zweite  dem  a 
cnpella  Oesuig  gewidmet.  Der  ungefabr  8000  Mann  »iUende  Riesenchor  funktionierte 
lobfnswf'rt .  besonders  wirknn<r*»volI  waren  im  ersten  Konzert  der  Vuitraf,'  der  lierr- 
lichun  Hj-mne  »dem  Vaterland«  vou  Uugo  Wolf  und  des  schneidigen  Landsknechts- 
liedes  von  Kienzl.  Wagner's  liebesmabl  der  Aposid,  ein  Wagnis  fBr  jeden  za> 
sammengewürfelten  Massenchor,  machte  den  BescUnß  der  ersten  AufTiUirung.  Das 
zweite  Konzert  wie^  zwar  kein  so  L'^r'ißartijies  Programm  auf,  stand  aber  an  künstlerisclier 
Bedeutung  huiter  dem  ersten  kemesfalls  zurück.  Mit  den  Gesamtohören  wechselten 
Einzel  vortrüge  ab.   Am  ersten  Tage  traten  mit  solchen  auf:  die  Bttnde  von  Böhmen, 
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Nietierösterreich.  Kärnten.  «1<m'  W'i  r  .Männergresang« Verein,  ih-r  Sehnbertbund  und 
der  Künigsbcrger  Säugerverein.  am  Tage  der  Preußische  Pruvin/ial-üängerbund,  der 
Friinkiscbe  und  der  Schwäbiache  SSngarbnDd«  sowie  desaen  bedeutoidtter  Faktor,  d«r 

Stntt^sutei  I-iedcrkranz.  In  dir  Direktion  der  Gesamtcböre  teilten  sich  die  Herren 
Prot.  Krems,  r  ^^'ien).  Ortner  Graz'  und  Wohlgemuth  (Leipzig,,.  Du  nächste 
190()  stutttimleiidc  Sängerbundesfest  wird  in  Breslau  abgehalten  werden. 

Leipzig.  Eine  wenig  bekannte  Oper  Spohr's  gelangte  kürzUch  im  Neuen  The- 
ater zur  ersten  Aufführung:  Din  Kreuzfahrer ,  welche  Spohr  als  ein  Sedicigj'^riger 
1844  geschriebi'ii  liHtt(\  Mim  will  in  doiu  Werk»-  Sjuireii  des  Einflusses  von  R.  Wag- 
ners »Holländer«  entdeckt  haben,  den  der  hessische  Hüfkapellmeister  in  Ka-ssel  zur 
AnfRihrung  gebracht  hat.  Die  textliche  Neubearbeitung  riihrt  von  Mathilde  Paar 
her,  die  musikalische  von  Hofkapellmeister  Dr.  Franz  Beier  in  XmmI,  denn  Amts« 
naclifolger  Spohr's.  Der  Erfolg  der  AnfTühmng  dürfte  eine  größere  AnsaU  von 
Wiederholiinfrcn  nicht  als  wnhi  selieinlieh  ersc-heiaen  lassen. 

London.  —  A.  Uosenkranz,  Compiler  ol'  key  to  available  and  playable  orchestral 
reperioire  treated  ander  ^^Eritisclie  BSebersobaa"  bat  in  good  Mih  endeavonred  to 
make  it  nll-comprehensive.  These  are  bis  condusions  as  to  nationality  of  orcb.  com* 
posers  who  have  tben  got  into  print: 
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The  followlie^'  is  record,  as  far  AS  at  preseiit  ascertainable,  of  Jf«M  Elkel  IL  Smytkj 

compOKcr  of  *'Dcr  "Wald". 

Daughter  of  .Maj.  Gen,  Smyth,  R.  A.,  C,  F..  \\ho  fousht  in  IiiJian  MiiHny  Abcut  ISSl 
went  to  Leipzig,  few  months  at  Conseivatorlum,  and  shortly  afterward«  put  licr»eLf  ander 
Fretlierr  H.  tqh  Hersogenberg,  tben  Condaetor  of  ths  Leipzig  BaehTerrtn.  Piincipsl  woikf 

performed  r  — 

Januaiy,  1884,  Leipzig,  String  Quintett 

18ff7.  Leipzig.  Sonata  In  A  minor.  VJolln  and  P.  F. 

2()  April,  ISMO   M.rms's  B.'nefit  Co;.. ort,  Crystal  Palace,  Ser^^nade  in  D. 

18  October,  1890,  Cryttal  Palaoe.  -Anthony  and  Cleopatra",  Dramatic  Uverture. 

18  Jannarjr«  1893,  Albert  UalL,  Royal  Choral  Sooiety,  Solemn  Mass  in  D  (Barnby). 

7  Deeember,  1895,  HenscbeFs  Symphony  Conoerts,  Siring  Saite  In  E. 
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May,  1898,  Weimar.  Opera  "Fantasie*^,  on  Alfred  de  Musset's  story. 

10  and  17  Febiuary,  1901,  CarUiuke,  '*Faata»io*'  cevised  {Mottij. 

Man  h,  1902,  Berlin,  Roykl  Opera,  ^Per  Wald",  composeti  own  libretto  (Mnck^ 

18  iind  24  Jnly,  1902,  London,  Covent  Garden,  ^Der  Wald". 

The  fol!  iwing  were  the  luge  orchestral  worka,  and  new  rocal  worlce,  done~d(vu^ 
late  Phiihnrnwnie  acamu:  — 

Bedford,  Uerbert,  Coatr.  Seena,  ^^Summor  Dawu*^  (Clara  Butt;.  —  Beethoven,  ov. 
Coriolmu;  sympboni««,  Pastorale  and  no.  8;  P.  F.  Goneerto  In  E7  (Harold  Baner^;  Vn.  Con- 
certo  Jan  Kubellk'.  —  Bell,  W.  IT,  2  rn  ivfnimt«  fron»  "Mother  Carey**,  tea-picccs  ilst. 
timej.  —  Brahms,  Tragic  Overture;  Vn.  Concerto,  op.  77  (Franz  Ondrlfek}. —  Cluteam, 
4  songs  **From  Tnrblsb  Hill«"  (Kennerley  Rumford).  —  Coven,  ''Btitterfly's  Ball":  Coro- 
iMtinn  .March  Ut  time\  —  DTor  ik.  synipb.  "New  Worl  P,  op.  9ö.  —  Uaydn.  "Oxford" 
Sympbouy,  in  G.  —  Beaselt,  i\  V.  Concerto  in  F  minor  ,£mU  i^aaerj.  —  Mackenzie, 
OT.  **Cricket  on  tbe  Hoartb**  (new).  —  Mendeloiobn,  ot.  ^MemwtUlc".  —  Mozart, 
Air,  "O  zittere  nicht^  from  ZuiVh  rfl  'te  Mary  Münchhoff;;  Ballet,  "I,«  «  Petita  Rlens"  Pari«, 
1789i.  —  Pitt,  Percy,  6  puems  £or  Baritone  and  orch.  iltt  time,  Ffrang^on  Davie* .  — 
Raebn^ttf  noff,  P.  F.  Goneerto  in  G  minor  op.  18  (Basti  SapellnlkofT.  —  Bandeizger, 
A.,  junior,  Vn.  ('oncerto  in  D  rninnr  (Ist  tim- ,  KtiLelik  .  —  T  <  r Ii  a i k  «  f  f s k y  .  Capricc-io 
Italien,  op.  45;  "Patbetic"  Sympbony;  Serenade  for  strings,  op.  48;  var.  "Ihi-nic  Ilococo". — 
Wagnet,  Cbar-Freitags-Zanber;  Kaisemuneb;  ot.  M«l»teninfer;  SlogCriod-Idyll ;  WalkOren« 
Hit.  E.  Qt.  R 

Witliout  ih-hiy  <''ein.  4Ö4.  a  vcrv  smaH  C<<iii[.ari\ .  ' /A^// Orr/z/w/m.  LdP, 
tV>rn»od  undcr  Companies'  Acts  18HiJ— 189U,  to  carr}'  on  neeessary  concert-ljusiness.  Of 
tlic  3  directors,  the  condoctor  H.J.Wood  is  one.  On  28.  Au«r.  1902.  autumn  Pro- 
tnenade  Coucerts  hegan;  CyP>  daily  evening  conoert«  for  11  weeks.  —  The  principal 
"PruiiHiiiidt"  vnturp^  in  London  have  Lern;  —  IHflM  winter  and  1839  autumn,  Ly- 
ceum.  English  band  a  ia  Musard.  cond.  Nepri.  18^^  >i>nng.  Crown  and  Anchor  Tavern, 
French  band,  cond.  Valentino.  184Ü  wiuter  Drury  Laue,  and  1841  Lyceum,  Freuch 
band,  cond.  Muaard.  1840—59,  Drury  Lane.  Covent  Gerden,  Her  M^esty's,  provinces, 
ftc.«  EnpH<-h  liand,  cond.  Julien.  1850,  Her  jNIajesty's,  "National  Cnnrt  it>".  cond. 
Balfe.  18Ö9  and  onwards,  Covent  Garden,  ctoidnctory  .MrUnn.  Arditi,  TIi  rv.'\  .Siillivun, 
Kuicre,  &c.  1895.  and  to  date,  (^ueen's  iiuli,  Newnian  s  Pronieuades.  cond.  H,  J, 
Wood.  Artistic  policy  thii  «eaion  bolder  tban  any  before.  Thui,  Taeadays,  Schu- 
bert's  8  extant  symphonies  in  order  last  so  by  Au>r.  Manns  at  Crj  stal  Palace  in  1881), 
and  all  Brahms'«»  (»rcliestral  pieces;  W'cdnesdays,  Tschaikoflsky  and  6  symphonies  in 
order;  Fridays,  Beethoven  and  9  symphonies  in  order.  45  solo-singers .  and  many 
instrumental  soloiats:  wtih  greai  preponderance  of  English  talent.  As  regards  novel* 
ties.  Boumemouth  procedure  II,  88;  III.  3<)2i  has  been  re-acting  on  London.  Xum- 
her  this  season  first  tinn»  in  Ix»ndon  will  be  35,  or  3  per  week,  thus  (the  great  migority 
indced  bciug  first  tinie  m  Engiand;: 

Arerkamp,  symph.  ballad  ''Blaine  and  Lam'elot".  Blake,  introd.  to  an  Operatio 
Poem  "The  Bretwalda**.  ßoughton,  Coiicert-piece.  Bruneau,  suite  "I.Wttaquo  du 
Monlin".  Conos,  »uite  "Scenes  F,nfantln<-s''.  Cui,  suite  no.  4,  **A  Argentean'^.  Drae- 
seke,  Jubel-OvertuTO.  Enna,  ov.  «Cltupatra".  Rrkel,  ov.  "Hnnyady  Laszlo".  Faurtf, 
suite  "PelMas  et  Mt'lisaiMl.  ".  Franck.  var.  symphoniques,  P.  F.  et  orchestre;  also  ballet« 
musie  "Hulda".  Frischen,  Mood-picturo  "ilerbstnai  ht*-,  and  Hhcnish  Sfherzo.  Gilson, 
«ymph.  "La  Mer".  Ooetz.  ov.  "Francesc*  da  Kimini''.  Ilolbrooke,  suite  no.  4.  d'Indy, 
triloary  "Walletistein*'  i3  parts).  Järnefelt,  symph.  poom,  "Korsholm".  Marlean,  Grand 
March  "Coloni.v'.  Mahlor,  symphony  no.  1.  Pitt,  Concert-piece.  Sibelius.  legend 
"The  Swan  of  Tnonol.i".  Sind  in  Vn.  Concerto  no.  2  in  D;  also  P.  F.  Concert»  in  1>7. 
Smetana.  symph.  poeni  "Hakon  Jirl".  >myth  lEthel  ,  Dance  from  "Der  Wald".  Stcher- 
batcheff,  Tableau  P.astorale  and  Scberzino.  Thuille.  Romantic  Overture.  Ts^hai- 
koffsky,  symph.  no.  1  in  G  minor,  "Winter  Daydreams";  sympb.  no.  2  in  C  minor  !Ru$siaQ); 
ov.  "Der  Opritsebnik";  dance  from  the  same;  overtttre,  maieb,  and  entr'aete.  "lUnilHt". 
Weingartner,  8yinpb.no.  1  in  Vi.  A.  A.  M. 

Xewcastle-on  Tyne.  —  Tlii^  tiwn.  capital  of  Northumberland.  \va<^  the  Roman 
Pens  Aelii;  then  deserted  camp  was  called  by  occupyiug  mooks  Monkchester;  then 
William  Rufas  (1067—1100)  bnilt  castle  in  Norman  style  and  called  it  Newcastle.  Ite 
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modern  dooka  put  it  in  totich  with  Scaadüwv»,  and  tbe  towik  bM  muoh  BUie.  Fol' 

lowin«:  is  r-  pord  for  last  t'ew  months:  — 

Ciiamber  Musi<^  Society,  founded  1880.  At  98th  Concert,  BohemUn  String  Qu;ir- 
t«tt  ;leader  Hoffinmii} ;  Beethoven,  op.  18,  no.  4;  Sebnbcrt,  op.  29,  in  A  minor;  Adagio,  fr>n 
Dvornk  qunTtett,  op.  r44;  Scherzo  froni  Borodine  quartett  !n  D  lanjor.  At  99th  Conacrt,  Co- 
logne  Stritig  Quartett  leader  Willy  Hess, ;  Beethoven,  up.  59,  iio.  3;  Dvoräk,  quatt^ttop.  96, 
on  American  negro  melodies;  Beethoven,  Sonata  Appassionata ;  Scarlatti-Tausif,  Pastorale. 
At  lÜOth  CoMCt'rt,  Joachim  Htrin^r  Quartett;  Mendelssohn,  op.  12  in  Eb;  Schumann,  up.  41 
in  A  Dituoc;  Beethoven,  Aiidaiit«*  from  quartett  op.  18  iu  A  major.  —  üarrison  Tbird 
Concert.  Beetbovea,  Soiute,  Vn.  and  Piano,  op.  12  1b  B1?;  ßrahmt,  op.  106  in  D  minor 
(Ysaye  and  Bu«"ni  ,  Newcastle  Musical  Society.  At  9th  Concerc,  Schubert,  Stnnf 
quiutett  up.  1(>3,  Uuable  Violoncello. — Mist  Hil d ega rd  Werner's  Coaeert.  Chr.  Teil' 
man's  vioUn  tntte,  "Bnid«aidett  1  Batdaafet*';  <hleg*i  piano  »oonta.  op.  7,  in  E  mtii«r; 
and  W.  Peterson-Bcrger'«  piano  soite  '•Dani  Poem*'.  —  Oppenheim  Concert.  F1r>»t  ap- 
pearance  o(  nevriy  formed  **Newcut]e  Orchestral  Union";  Jada«8ohn.  Serenade  for  strlogt  aüd 
flute.  —  Poftal-TaUgraph  Choral  Society,  founded  1895;  0«d«,  oantaU ^syehe". 
Newcastlp  Amateur  Vocal  Society,  founded  1875.  Mendelssohn,  Hymn  of  Praise. — 
National  Telephone  Vocal  Sncioty,  founded  1898.  Sterndale  Bennett,  ^Ma/ Queen**; 
Fndexfck  Bridge,  **BaUad  of  the  riampherdovrn'*.  —  Neweastle  and  Qatetliead  Cho- 
ral l'nion,  "wlth  Manchester  **Halle'^  orchestra.  Cowen :  -  cantata  "Slecpins;  Brauty"; 
ov.  "Butterdy  s  Ball";  scena,  '^Dream  of  Endymlon'^j  canuta,  **Ode  to  the  Passion»".  This 
founded  1888,  tbe  most  prominent  vocal  soeiety  In  Naweaatle  and  dfstriet  —  At  tlte  Lite« 
rary  and  Phllo<5ophic,il  Society.  W.  U.  Fladow  latply  lectured  on  "Principles  of  Mu^kil 
Styles%  and  Prof,  K.  Prout  on  -J.  S.  Bach  »  Well-temperod  Clavler**.  The  latter  lectnred  *t 
tb»  Tyn«  TheatM  on  **HnidcI*f  obUgalloni  to  odier  eompotMa**,  Ilivttnied  on  Ae  pi^nu. 

H.W. 

An^UNt  Kinghardt,  peb.  November  1847  in  Göthen  ~  Aii<fu<5t  11K)2  zu  Dessau. 
Schüler  von  Blaßmanu  und  Reichel  in  Dresden,  1878  Hui  kapelimcister  zu  NeustreliU, 
1882  in  DvMkti,  wo  «r  bia  an  seinom  Tods  nla  Hof icnpclliBQiiäter  lobte.  Dio  Ofilorin 
> Die  Zerstörung  Jerusalemsc  und  > Judith«  zogen  in  den  letzten  Jahren  die  Aufmerk- 
samkeit weiterer  Krei<?e  auf  Klnprhardt's  kompositorische  Begabung.  Kiughanit  war 
Mitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Berlin,  erhielt  von  tler  Universität  Erlangen 
doB  DoktofoTitel  und  wurde  vom  Henog  von  Anhalt  znm  Hofntt  ernannt 
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der  nett-erschieneneii  B&oher  und  Schriften  Uber  Musik. 

Referenten:  K.  Sutlng,  O.  Flelioher,  William  Qr«y,  Cb.  lUolMa» 

W«  Bwolay  Squira*  J.  Wolf. 


Barth,  Herrn.  Joh.  Seb.  Bach.  Ein 
Lebf'nsliild.  Berlin,  Alfred  Schall  — 
Yl  und  383  S.  8  »  (mit  11  Bil- 
dern).   Geh.      3,50,  geb.  J(  4,60. 

Verfasser  wird  seinem  Plane,  ein  volks- 
tümliches Bifd  B;u  h's  anf  Grund  der  gro- 
ßen, über  ihn  vorhandenen  Litteratur  zu 
entwerfen,  im  allgemeinen  g^erecht.  Ein 
^'nlk'=^^lch  im  eigentlirhcn  Sinne  ist  sein 
Werk  aber  nicht.  Dazu  fehlt  ihm  dio 
Kraft  der  Sprache,  dazn  hat  ei  noch  cu 


viel  vom  wissenschaftlichen  Apparat  böi- 
behalten.    Das  aoll  aber  dem  Verfaster 

nicht  zimi  Vorwurf  gonuicljt  werden.  Sfin 
Verdienst  i»t  es  jedenfalls,  der  grollen 
Gemeinde  der  Mnsikfrennde  ein  anf  gründ- 
licher Kenntnis  fußendes,  leichter  verklär, J- 
liches  und  infolge  des  niedrigen  Preises 
leicht  ^ugüugliches  Werk  Ober  Bach  be> 
seheert  zu  haben.  J.  W. 

BiCileB ,  K.  M.    Daa  ZaUen-Noten- 
•yateiDjAlphiibot-Notenayftom.  Zwi- 
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ekftQ,  Selbstverlag,  1902  —  8  8. 

gr.  4« 

Einf  T  der  vielen  Vor»rlil:if?e  zur  Bosei- 
tigunff  unserer  modernen  Noteu»chhl't  durch 
«ine  2«hlen-  and  Buchstaben  -  Tonidirift, 
der  nur  beweist,  dnß  wir  froh  sein  können, 
die  letzteren  überwunden  zu  haben  und  zu 
iins«T«n  so  Tortrefflieh  flbersichtliehen  und 
klaren  Liflien  -  Nntm  durchg^odrnngen  tu 
sein.  Der  vürhegenUe  » Verbesserung «- 
Verrat  ist  niehts  ala  ein  Zartekeraifen 
auf  die  alten  Lauteu-Tabulaturen:  aie  12 
Halbtöne  werden  mit  Zahlen  1 — 9  und  dazu 
den  Bttchstabttii  x  u  t  geadiriebeii,  luitCtr- 
lich  bedarf  es  anch  besonderer  Oktaven- 
Unterschndungszeichea,  besonderer  Zeit- 
wert-ZeidieD  v.  cw.  —  tUee  Dinji^,  die 
sich  srhnn  langst  'Itirrh  mehrhund*  rf  jiihrijro 
Praxis  als  für  eine  reichere  Polyphouie  un- 
bmehtar  erwieieB  habea  O.  F. 


Fotter»  Myles  Birket.  Authems  and 
Anihem  Oomposen.  London,  No- 
velle &  Co.,  1901.    pp.  226,  8vo. 

Ftiller  titlf  i«:  —  "An  K?!(<<iy  upon  tho 
development  of  the  Anthem  from  the  time  of 
the  Reformatioii  to  the  end  of  the  nmetaentb 
CcntiuT.  With  a  complcto  Hat  of  Anthems 
(in  alphabetical  Order j  beioDging  to  esch 
of  the  fom  eentiitiei,  a  Frontiipiece,  and 
scveral  rare  Pt)rtrait8,  Äo."  A  work  which 
might  have  been  useful  if  it  had  been  carried 
oot  as  thoroughly  as  the  title- paee  proiniae«. 
Unfortunatcly  it  is  evidcntly  tln-  result  uf 
enthusiasiu  without  special  traiainj^,  eithcr 
from  a  titerary  or  from  an  antiquarian 
point  of  vicw;  and  tlioii(.r]i  the  author*s 
amiability  and  artlessuess  ao  far  to  disann 
criticum  ,  the  book  is  so  mll  of  error«  of 
cominission  and  Omission,  that  it  rannot 
be  unreservedlv  praised.  The  reproductiona 
of  porCnitB  of  miuiciaira  are  an  interesting 
featnre.  Those  of  Purcell.  Gib)»ons,  Greene, 
Walmisley,  S.  8.  Wesley,  and  Qoss,  arc 
especially  valnable.  W.  B.  S. 

Hruby*  Karl.  Peter  Tscbaikowsky, 
Eine  monographische  Studie.  (In 
der  Sammlung:  Moderne  Musiker.) 
Leipzig,  Soemann  Nnchf. .  1902  — 
57  S.  fio.   .//  1,—.    '^lit  Porträt.) 

Mit  Be£riedigang  legt  man  die  kleine 
Sehrilt  aua  den  Händen,  die  in  schneller 
und  fesselnder  "Weise  uns  über  Leben  und 
Wirken  dieses  russischen  Meisters  aufklärt, 
der  aDein  nebenRubinstein  auch  in  r)eut8«*h- 
land  veitere  Anerkennung  geAinden  hat. 

.1.  w, 

Hunnius ,  f  'arl.  Hudolph  von  J'ro- 
cha^^ka.     Ein  deutscher  Tondichter 


Böhmens.  Leipzig,  Riohard  Wöpke, 
1902  —  102  8.  8«. 

R.  V.  Prochazka  gehört  zu  den  wenigen 
jüngeren  Komponisten  —  er  ist  jetzt  38 
Jam^  alt  —  welche  nicht  in  Wagner'a 
Spuren  wandeln.  Sein  Vorbild  ist  beson- 
ders in  seinen  Liedern  Robert  Franz,  über 
welchen  er  auch  1894  eine  Biojeraphie  ver- 
öffentlicht hat.  Vorliegendes  Buch  ist  we- 
niger eine  Lebensbeschreibung,  als  vielmehr 
eine  Beschreibung  der  Werke  des  Freundes 
des  Vf.  Ich  finde  das  sehr  taktvoll  und  wür- 
dig. Man  erkennt  aus  diesen  Schilderungen 
der  einzelnen  Lieder,  Klavierstücke  und 
Kompositionen  größeren  Stiles,  wie  Streich- 
quartette, Variationen  für  Orchester  nnd 
Chormusik  —  sonst  ist  nur  noch  eine  ein- 
aktige Oper  zu  nennen  —  deutlich  die 
Wurzeln  aerProchÄxka'sohen  M usik :  8  c  h  u - 
niHUu,  Mendü  Isso  )i  n  .  Frau/i;,  und  das 
Streben  des  Komponisten  nach  einer  auf 
dieser  Orutidlage  sich  aufliauenden  eigenen 
Individualität.  Ob  es  ihm  gelungen  ist 
oder  gelingen  wird,  sich  diese  zu  erringen, 
läßt  sich  von  dem  persönli<  h  fern  Stt-hen- 
dfcß  schun  deshalb  nicht  ganz  beurteilen, 
weil  bisher  von  seinen  Kompositionen  fast 
nur  kleinere  Sachen  Lieder,  KJavierstüfke) 
veröffentlicht  wonlen  sind.  U.  F. 

Illustrierter  Almanach  zu  den  Bay- 
reuther Festspielen.  Bayreuth,  The- 
odor Oßwald  sen.,  1902  —  66  8. 
gr.  8* 

Das  Heftchen  segelt  unter  falscher  Flagge: 
es  will  eine  Art  Handbuch  für  Besucher 
Bayreuths  und  Verehrer  Wagner's  sein, 
bringt  aiH  h  eine  kleine  Wagner-Biblioera- 
phie.  im  (rriinde  pennmmen  ist's  abef  nit^nts, 
ah  rin  liuchhäuüler-Katalog  mit  Bildern. 
Die  /weite  Hälfte  hat  nicht  dat  mindeste 
mit  Bayreuth  und  Wagner  m  tbnn. 

0.  F. 

Klee«  Hans.  Theorie  der  Musik.  Beru, 
Selbstverlag  —  123  S.  kl.  8". 

Ein  brauchbarer  Leitfaden,  welcher  kurz 
über  die  Grundbegriffe  musikalischerTheorle 
Aufschluß  erteilt.  Einifre  Definitionen,  wie 
die  von  Ton,  Kadenz,  Oratorium  u.  s.  w. 
lassen  manches  an  Schärfe  vermissen.  Die 
Taktschlafrformen  entbehren  der  Klarheit. 
Bei  den  Verzierungen  sind  keineswegs  alle 
allgemein  gebritaiduichen  Arten  aufj^eHihrt. 

Lüokhoff,  Walter,  tlber  die  Knt- 
sitebmiLT  der  Instrumente  mit  durch- 
schluL'enden  Zungenstimmen  und  die 
ersten  Anfange  des  Harmoiuumimueä. 
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Leipzig',    PhuI   de    Wit , 

15  S.  m.  AM).    <  ;r.  \'\ 


1902  — 

Lückhoil'  hat  sicU  bereits  durch  ver- 
icfaiedene  wertvolle  Arbeiten  UW  den  Bau 

des  Harmoniunis  und  als  Hemu^LTt  li*  r  der 
Zeitschrift  »Das  Harmonium«  bekaont  ge- 
macht. In  der  vorliegenden  Broschüre 
untersucht  Verfasser  an  der  Hand  z»iit- 
genössischer  Berichte  und  noch  vorhande- 
ner Instrumente  hauptsächlich  die  Fra^^re 
nach  dem  eigentliclien  Erfinder  des  Har- 
uuuiums.  X>ie  reiches  geschichtliches  Ma- 
terial und  etneMenf^e  neuer  Gcsichtirpunkto 
bietende  Arbeit  wird  durch  Abbildungen 
und  treffliche  Konstruktious-Zeichnurpen 
liistorisch  bedeutsamer  Instrumente  (aus 
dem  Museum  von  Paul  de  Wit  in  Leipzig 
vervollständigt.  K  E. 

Mirufl,  Dr.  .\flnir  I),i>  l>i--/t-Miiseum 
yu  \\'fiM>;ir  iiii<l  -riiii'  T"'.riiiii>'ruiigeii. 
ii.  .Villi,  uut  (jruiid  umtlicliur  Ermäch- 
tigung. Mit  Abbildungen  der  Heim- 
stätten Li8st*8  und  seines  Standbil- 
des. Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel,  i 
1902  —  81  S.  kl.  8".    J/  1,—.  I 

Gegenüber  der  2.  Auflage  dieseR  Füh-  i 
rers  durch  das  LiAzt^Muaeum  von  1892  ist  i 
die  vorliegende  besonders  durch  Mittei- 
lungen über  den  belebton  Künstler- Verkehr, 
der  sich  auf  der  Altenburg  um  Liszt  und 
die  Fürstin  Sayn -Wittgenstein  seit  1847 
sammelte,  und  über  den  >  Xeu- Weimar- 
Verein«  erweitert.  Das  Museum  selbst  hat 
im  letzten  Jahrzehnt  nur  wenig  Zuwachs 
erhalten ;  eine  Liszt-Büste,  von  Ezechiel  1878 
vollendet,  eine  der  besten  nach  Liszt's  eige- 
nem Ausspruch,  eine  Widmung  Carmen 
Sylva's,  der  Königin  von  Rumänien,  ein 
von  Liszt  sehr  geschätztes  Gedicht  des  Pro- 
fessors Max  Koch  in  Breslau  und  eine 
Photographie  von  LiszCs  Mutter  aus  ihren 
jüngeren  Jaliren  (von  F.  Manskopf  in  Frank- 
furt a.  M.  geschenkt)  sind  die  einzigen  Neu- 
erwerbungen. Aber  in  Aussicht  steht  ein 
wichtiger  Zuwuchs:  die  Liszt  -  Biographin 
Lina  Kamann  bat  für  ihren  Todesfall  ihre 
^'psamte  Liszt-BibUotbek  dem  Museum  ver- 
macht. 0.  F, 

Moffat,   Alfred,   and  Frank  Kidson.  i 
The  Minstrelsy  of  England.  Bayley 
&  Ferguson,  London  &  (rlasgow, 
1901.    pp.  320. 

Fulli  r  title  is:  —  "A  oollectitm  of  200 
English  Songs  with  their  melodies.  populär 
from  the  16th  Century  to  the  middle  of  j 
tlic  l^^tli  (  '  iiftirN.     Efülfit   ,tnd  arrangeil ; 
with  Pianoiurte  accorapanimcnts  by  Alfred  j 
Moffkt,  Supplemetited  with  bistorical  notes  t 


by  Frank  Kidson".  An  !»dmirable  collectioti 
ot'  Euglisli  »ongs;  bv  iar  the  most  importan; 
wölk  of  its  kind.  since  the  publicatu  n  '  i 
Wm.  ChappelFs  •*PopularMu8ie  of  Eiiirliuid" 
III.  4Ö4  Hrst  drew  the  attention  oi  muiii- 
cians  Ut  a  hitherto  neglected  trealth  of 
national  melodies,  which  has  b>  F>n  ar^uniu- 
lating  in  England  für  upwards  of  4  cen- 
luries.   The  present  work  it  the  result  of 
wide  learning  and  research .  and  thr-  1  ulk 
<tf  the  book  {'onsists  of  songs  which  Imve 
hitherto  not  Vie»  u  reprinted.  The  arran^e- 
jiiciif  is  iMtlii-r  haphazard.  mihI  if  i>>  -.i  pity 
that  a  clii'onulogical  sysitem  v,m  not  ado])ted. 
though  the  notes  sre  so  füll  of  information 
that  it  is  always  jiossible  to  find  out  tln' 
approximate  dates  of  the  songs.  The  grt'aler 
part  of  Alfred  MofYat's  work  has  been  well 
dniie.  1mt  in  sonir  in^tnnccs  the  harmonie» 
with  uJiicl)  ]i<-  iia»  adurued  the  tunes  an 
unnecessuril}  modern;  tlie  accompaniment 
of  Dowlaiiil  s  "Nüw,  0  now,  I  needs  must 
part^,  for  instance,  eutirely  changes  the 
character  of  the  beautiful  old  niadrigaL 
Frank  Kidsnn's  notes  (cf  III.  21^^  are 
extremcly  valuahi«',  and  constituto  a  jx-r- 
fect  treasiiry  of  information.    It  is  verj* 
raroly  tbut  anytliing  can  hv.  :nld'  il  to  wli.d 
he  says;  biit  it  may  be  poiiiied  oul  tiiat 
Purcells'  ^Strike  the  Viol '  first  appearx'd 
in  tlif  fientleman's  Journal  for  1694.  aml 
the  same  cuiuposer's  '^I  can  ne'er  forgive" 
in  the  secondf  book  of  the  '^Banquet  of 
Music"  (Um  -,  that  the  tune  of  '^Fair  Hebe" 
is  by  Dr.  Arne,  and  iirst  appearod  in  his 
**Agreeable  Musical  Ghoioe^  (1762?;  that 
the  ;iir  jjivcti  to  "My  mind  to  mc  a  kinj- 
dom  is"  is  not  William  Byrd's  scttiijg;  and 
that  the  name  of  the  work  in  which  Boyce*s 
""ITriirt  of  Oak**  fir*;t  «aw  the  light  i«  *'Hnr- 
h'quin  s  Invasion",  and  not  ^as  priuted  three 
times  in  the  noto  on  p.  262)  **B^eqinii 
Invasion".    '•Smithi  > m  **  on  p.  190  may  Itr 
a  misprint  for  **8outheme'';  out  in  a  future 
edition  it  might  be  added  that  the  **Mr. 
<  "artwright"  \\hi>  wTote  the  wnrds  TT. 
Tiawes's  **To  a  Lady  weeping"  w^as  William 
C'artwright  (1611-16181,  Ben  Jomon't  «My 
son  Cartwnght*\  and  tliat  the  "Mr.  Frank" 
of  '*Swain  in  Despair"  (p.  97j  was  the  Ger- 
man composer  J.  W.  B.  Aranckt  who  «eems 
fo  Ii  AM  h.on  in  England  at  tibe  end  of  the 
17ih  Century.  W.  B.  8. 

Morphy,  G.  Lea  Luthiaies  espagnols 
du  XVI*  Sidcle  (Die  spanischen 
Lauteuiiit  ister  des  16.  Jahrhunderts). 
Mit  5  Tafeln  und  einem  Vo^^vort 
von  F  .\.  (jevaert.  Französischer 
Text  revidiert  von  (,'hnrles  Älal- 
herbe,  deutsche  Übertragung  von 
Hugo  Riemann.  2  BKude.  Leip- 
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teren  besonders  auch  aUt-  j^piinisi  lie  Ro- 
manzen, deren  Melodien  woM  meist  aus 
dem  Mittelalter  stammen.    Ähnlich  sind 
Das  Kapitel  der  Lautenmusik,  das  heißt  die  ührigrcn  Sammlungen  beschatVen,  sodaß 
der  einen  und  wichtigereu  Hälile  der  äl- 1  sie  zugleich  eine  nicht  verächtliche  Quelle 


ziLT.  Breitkopf  &  Härtel,  1902 
JJl,  93  und  252  S.  gr.  fol.  15,- 


testen  Instrumentalmusik,  hat  die  Musik 
jreschichte  nur  erst  begonnen  zu  schreiben. 
Kicht  ab  ob  es  ganz  besondere  Schwierig- 
keit rn  ilarlMitf.    Es  ist  ein  von  musik- 

wiaseiisL'ljai'tliclien  Dilettanten  aus  leicht 
begreinicheu  Gründen  ins  Publikum  aus- 
gesprengter Aberglaube,  daß  die  Lauten 


mittelalterlicher  Volksmusik  darstellen.  Be- 
sonders auftallig  ist  bei  diesen  iilt.  n  epi- 
schen Gesängen  und  den  gewili  nicht  viel 
jüngeren  Tanzmelodien  der  ausgeprägte 
Dur-Charakter  und  ihr  nütiirl icher  Fhiß, 
wie  er  unserer  Volksmelodik  noch  heute 
eignet.   Dalier  sind  manche  dieser  Stttckb 


^Insikschriften ,  die  Lauten  -  Tabulaturen.  | —  trotz  ein/ehier  arcli:iistis<  her  Seltsara- 
euie  Art  von  Geheimschrift  seien,  zu  deren  keilen  der  Begleitung  —  um  h  heute  noch 


Entziflerung  ein  ganz 
Geist  gehöre.    Es  ist 


liesoiKlerH 


kluger  I  bei  einem  «öl 


gleitung 
»leren  Zi 


lUhörerkreis  wirksam. 


aber  damit  nicht  Gevaert  sient  sngnr.  wohl  mit  Recht,  in 


gar  so  arg,  und  ich  wundere  mich  einiger-  der  Sammlung  des  Milan  die  üochblüte 


maßen,  daß  ein  Forscher  wir  (ievaert 
diesem  Aberglauben  in  seiner  Vunede 
;Seite  VII  {.}  Vorschub  leistet.  GewiL>  lehlt 
es  Iiier  80  wenig  an  Schwierig-  und  Will- 


einer Kunstgattung,  entstanden  unter  der 

Mitarbeit  mehrerer  Generationen  vor  Mi- 
lan; er  lehnt  daher  die  Meinung,  wonach 
die  Lauten -Technik  und  Tabmatnr  ans 


kürliehkeitcn ,  wie  überall  in  der  Musik- .  Italien  nach  Spanien  ^rekonunen  sei,  von 
geschichte;  aber  die  Giuiidkgeu  der  Ent-  sich  ab,  worin  ich  ihm  ebenfalls  beiptiichte. 
ziffcrung  von  Tabulaturen  sind  so  einfach,  |  Auch  mir  ist  es  kein  Zweifel,  daß  Spanien 
daß  sie  iiiechaniseli  selbst  von  wissenj'cliaft-  spätestens  «rloiehzeitif;'  mit  den  Italienern 
Uch  wenig  Unterrichteten  gelernt  werden  i  und  Niederländern  einen  hohen  Gipfel  in 
k9nnen.  Der  Grund,  weshalb  bisher  aus-  I  Komposition,  Gesang  und  Spiel  erklommen 
gedehntere  VerölTentlieliiing-cu  von  Lauten-  hat ,  und  daher  ist  es  aufs  freudigst«  zu 
musik  nur  in  geringer  Zahl  erschienen  sind,  begriiüen,  daß  wir  durch  Morpby's  oamm- 
ist  vielmehr  ein  'äußerlicher,  nSmlich  der  lung  einen  Einblick  in  die  fröheste  instru* 
pekiuiiiire:  es  finden  sich  zu  weiiij,-^  Käufer  mentale  Kun^t  Spaniens  erhalten,  wie  ihn 


daf  ür  und  deshalb  keine  \'erleger.  Wenn 
diese  Schwierigkeit  einmal  beseitigt,  das 
heißt  das  rein  musikgesichichtliehe  Interesse 
ein  allgemcinereti  sein  wird,  werden  solche 
Veröffentlichungen  wie  Piue  aus  Aer  Erde 
schießen;  man  würde  nur  die  schon  vor- 
handenen handschriftlichen  Übertra^puigen 
aufzugreifen  bnudien,  um  den  Murkt  zu 
I  rvnlkem,  ich  selbst  könnte  mit  vielen 
hundertea  von  Lautenstücken  aller  Arten 
nnd  Zeitoi  aufwarten.  Dadurch  wird  der 
"Wert  der  vorliefrendcn  Sammlung  nicht 
verringert.  Spanien  steht  unter  den  Län- 
dern, die  der  Instrumentalmusik  und  be- 
sondei  s  den  Zupf-Instrumenten  im  16,  Jahr- 
hundert sorgfältige  Pflege  augedeihen  lie- 
ßest, obenan ;  das  bezeugen  schon  die  vielen 


uns  die  Sammlungen  von  Eslava  und 
Barbiert  in  vokder  Hiniieht  verstattet 
haben.  0.  F, 

Ottzenn,  Curt.  Telemauu  als  Operu- 
komponist.  Ein  Beitrag  zur  (Jc- 
schichte  der  Hamburger  Oper.  I.Teil. 
Berliner  Doktor-Dissertatiou,  Berlin, 
Druck  von  £.  Ebering,  1902  — 
33  8.  8«. 

AufnUli;;  ist  es.  daP  Teli  mann.  der  sei- 
ner Zeit  für  viel  berühmter  galt  als  sein  Zeit- 
genosse J.  8.  Bach,  bisher  noch  keinen  Bio- 

S-aphen  j^efunden  liat.    Leicht  ist  freilich 
ese  Au%abe  nicht,  denn  es  £^ebt  kein 
Feld  der  musikalischen  Kompoeition.  auf 


theoretisclien  Werke  überdiese  In-lrumetite,  dem  sich  Teleiiinnn  nicht  mit  größtem  Er- 
wie  sie  iu  jener  Zeit  so  auslührlich  in  an- 1  folge  versucht  hätte,  und  dabei  geht  die 
deren  Lindern  nur  sehr  selten  zu  finden  I  Fruchtbarkeit  dieses  Meisters  geradesu  ins 
sind.  Was  in  Italien,  Frankreich  und  T'nni'heuerliche  Wer  üV'Cr  diese  Schaffens- 
Deutschland  damals  die  Laute  war,  hieß  .summe  ein  voUgiltiges  Urteil  fallen  will, 
in  Spanien  die  Yihuela;  neben  ihr  stand  |  braucht  viele  Jahre,  um  nur  erst  alle  Wei^e 
fast  als  gleiclilierechtigt  die  Guitarre.  Aus  dui  chziiseln  ii,  und  noch  scliwierij^'er  wird 
neun  Sammelwerken  für  beide  Instrumente  das  dadurch,  daß  nur  weni^  davon  gedruckt 


hat  der  Verfasser  eine  Sammlung 


von 


worden  ist.  Deshalb  hat  sich  der  Verfksser 


Stücken  zusammengestellt,  die  einen  aus-  auf  einen  Aussrhnitf  vc<n  Telemann's  Wir- 
reichonden  Begrül  von  der  hohen  Kunst  |ken  beschränkt,  auf  die  Opem*Thätigkeit 
ihres  Spieles  greben.  Das  älteste  Werk  ist  I  dieses  letzten  bedeutenden  Arbeiters  un 
1Ö3Ö  von  Luis  Milan  verötlcntlicht;  es  Gebäude  der  TTiimbur</«T  Oper,  die  er  ^^e- 
enthält  teils  rein  iusti-uiucnialc  Werke,  i  wisaermaßen  zu  Grabe  tragen  helfen  mußte, 
teil«  Gesänge  mit  Begleitung,  unter  letz- !  Neun  seiner  Opern  find  uns  erhalten  ge- 
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bliubeu,  aus  den  Jahren  1721 — 1729  und  ', 
1735  stammend,  mit  einer  Ausnahme  (in. 
der  Hamburger  Stadt -Bibliothek i  in  der  I 
berliner Küiuglichen Bibliothek  aufliewalirt. 
Diese  geht  nun  der  Verfasser  in  aualysie- 
render  Beipre<')iiing  und  chronolo^scher 
Ordnung  einzi-ln  durch,  liebt  die  sich  als 
uagewühalicli  keuuzeichueudeu  Stelleu  uud 
PnJctiken  heraus  und  Bdht  achheßlich  aus 
dienen  Einzel -Studien  seine  SeliKisse  auf 
die  (iesamt-Bedeutun^  Telemaun's  als  üp«ru- 
Kompooiat.   Gedruckt  liegt  indessen  von] 
der  panzen  Arbeit  bior  nur  der  Anfang'  vor  , 
mit  dar  Besprccliuiiff  <ier  beiden  ersten 
Opern  Telemann's.  >S>okrate8<  und  »Sieg 
der  Srh"inbeit<  von  17"^1  -md  17?2.  Das 
Oaoze  soll  deuinäclist  iür  sich  im  Druck 
«neheinen.  O.  F. 

VWÜ,  WalÜier.  Joh.  Friedr.  Reichardt, 

sein  Leben  und  seine  Stellung  in 
der  (reschichte  den  deutschen  Liedes. 

Berlin<*rDoktor-T>i'^>-t'i-tnti{)ti.  Berlin,  ; 

K.  Ebering,  VMj2        27  S.  8«.  | 

Eine  Biographie  Keicbardt  !.  zu  unter- 
nehmen lie^  nur  dann  Onmd  vor,  wenn 
man  Neues  aus  Akten ,  Archiven  u.  s.  w. 
beizubringen  vermag.  D&»  ist  hier  nicht 
geschehen,  der  Verfasser  kctmnit  über  Rei- 
chardt*8  Selbstbiographic  und  den  von  ihm 
so  sehr  geschmähten  Schletterer  nicht  we- 
sentlich nüiaus.  Obgleich  die  neuen  That- 
sachen  nur  spärlich  gesät  sind,  ifcmigte  in- 
dessen die  Arbeit  nach  den  Antorderunsen 
der  Ünivenitüt.  0.  F. 

Pe^e,  A.  L.    Programme  Notes  on 

piece»  perfonnod  at  Ürgan  RecitaU 
in  St.  George'«  Hall,  Liverpool. 
London,  Novello  &  Co.,  1^02. 
pp.  261,  Demy  8vo. 

These  475  brief  annotations  do  not  pre- 
tend  to  give  an  exbaustive  analv^i-*  «»t  tbe 
pii  i  i  H  ii)  whit'h  they  refer,  liaviiiü[  beeu 
onguially  wntien  Ibr  short  recital  projrram- 
mes  intied  on  small  slips  of  paper.  Tiwy 
are  arranged,  in  volume-form.  Bcrnrdinjj  to 
the  alphabetical  order  of  the  various  com- 
posers  names;  and,  as  might  hare  been 
expected,  tl»e  raost  viseful  are  tbose  which 
refer  to  works  by  lesser-known  composers, 
e.  g.  C.  E.  Horslev.  J.  Grison,  T.  Carter, 
Aug.  Ritter,  <tc.  They  luivt-  l»een  subjected 
to  no  sort  of  editin>;.  Ihus  in  notes  on 
pp,  129—180  oji  H  piecee  byKreb»,  reader 
IS  tuHl  3  times  that  th»-  ivimpost  r  was  tlic 
fav.Mirite  pupil  of  J.  S.  Baeh,  who  usrd  tu 
»uy  ^.t  }iim,  "He  is  the  crab  'Krebs)  in  my 
brt»ok*'  Bach .  Similarlv  a'^  In  Morandi 
pp.  170-72,  F.  Kuhlau*  pp^  31.  G. 
Merkel  pp.  Ißl— 63.  Ahout  Ketie-Favari^r, 


Salome,  and  many  others  no  detail«  are 

?;iveu.    Book  contaius  illustration  of  the 
amous  organ  (over  which  author  pn  sid  's 
in  St.  George's  Hall.  Liverpool:  and  a  de- 
tailed  dcscriptiou  of  the  same  is  given  in 
an  Appendix.  Wm.  O. 

FrMtoriut,  Frans.    Die  Übemahnie 

der  früli-mittelgriechischen  Neumen 
(lurcli  die  .luden.  Ein  Nachwort 
zu  meiner  Schrift  über  die  Herkunft 
der  hebriiischen  Acceute.  Berlin, 
Retttber  und  Beichard,  1902  — 
22  S.  8«. 

Eine  Antwort  auf  die  Beiprechun^ 

des  letzt  (renannten  Werkes  vergleiche  Zeii- 
schrilt  II,  Seite  143;,  die  Caspar  B«iie 
Gregory  in  zwei  Zätschriften  veroflent» 
licht  hat.  Praetorius  weist  den  W'idir 
Spruch  uach,  in  welchem  sich  sein  Gegner 
bewegt.  Beide  sitnunen  in  der  Annutne 
überein,  daß  die  irrinchisobe  Kir<  bf  der 
Urzeit  au  die  Rezitation  oder  den  Gesang 
der  Synagoge  angeknüpt  haben  wird  S.  11  ; 
!>le  weichen  von  einander  ab  in  der  Fra'.:e. 
ob  die  Verwandtschaft  der  hebriuschen  Ao- 
oente  mit  den  fruh-mittelgriechiM^en  TSea- 
raen,  die  Praetorius  auch  nach  Gregorj's 
Meinung  nachgewiesen  hat,  auf  eine  £nt> 
lehnung  da*  Jnden  von  den  Griechen  n* 

rückzutühren  ist  uder  umgekelirt.  Daß 
hierbei  Gregory  der  schwächere  Gegner 
ist,  ergiebt  sich  von  vornherein  danmi. 
daß  er  augenscheinlich  den  ganz  gewal- 
ti^en  Unterschied  zwischen  fr£ui  und  spit- 
mitteltrriechiRcher  Tonschrift  nicht  kennt, 
der  ifdeni  ohne  weiteres  auffallt,  wel- 
cher —  selbst  ohne  musikwissenschaftliche 
Vorbildung  —  zwei  Handschriften  beider 
Arten  mit  einander  vergleicht.  Ich  für 
mein  bescheiden  Teil  habe  solcher  Uand- 
sehriften  zu  Dutzenden  gesehen,  teilweise 
weise  ausgezogen,  teilwciso  sogar  vollstän- 
dig abgeschrieben,  kann  also  wohl  mit 
einiger  Sicherheit  al«  richtig  bestitigeo. 
wovon  Praetorius  anstrebt ;  daß  es  nämlich 
ziemlich  gleichgütig  ist,  ob  man  eine  Hand- 
schrift mit  den  früh  -  mittelgriechischea 
Xeumen  aus  dem  12.  oder  dem  7.  Jahr- 
hundert vor  sich  hat.  Für  denjenigen,  der 
sich  eingehend  mit  der  Materie  abgegel>en 
hat,  ist  damit  die  Polemik  Gregor}'«  gro- 
ßenteils hiufallig  gewordra.  weil  es  sich 
ja  hier  in  erster  Linie  um  eine  palüogrs- 
phische  Frage  handelt,  die  eben  auch  dut 
♦•in  gewiegter  und  mit  dem  Stoffe  vertraot«r 
l*uirujgraj>h  zu  beantwfrrten  vermag-    0.  f- 

Börner- Neubuer,  Met».  Quadrat- 
Noten.  Ein  neues  TeFeinfacbte» 
Notensystem  ohne  ScUflssel,  ohse 


* 
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Pausen  und  Versetzuncrszeicben  fj?, 
t»,  y,  5,  i^)  mit  nur  12  verschiede- 
nt'U,    periodisch  wiederkehrenden 
lloteid>Üderu.   Kronstadt  (Ungai-n), 
Wilh.  HiemeBch  —  35  8.  4«  obl. 
,W  2,~  Kronen  2,40). 
Eine  Linienschrift    mit  quadratisehen 
Ndteu,  die  für  die  12  Hiilbtonstwfen  einer 
Oktave  über  6  Linien  und  deren  Zwischen-  ^ 
räume  verteüt  werden.  Die  enliannoniscliGii  i  wit^  bialiic^' under''"fi'otVtiieII" 
Unterschiede,  zum  Beispiel  Ji«  und  ^«fi»  dinary  reader  miut  thon  aasuiue  that  thea« 
Beben  c.  lallen  dabei  natürhch  ebenso  we|r, !  works  we  not  at  aU  pubUshed.  and  that 
wie  überhaupt  die  \  ersc-tzmifrs,^.  lehen.  es  ^  ^^^^  Catalogue  does  in  fact  include  some 
ist  eine  reine  Klanatui  -luuschntt.  um  auf  j^g  ^vork».  But  closer  ejuunination  mako» 

it  probable  that  these  cntriea  mean  work« 


Manual  or  Jäandbook  says  that  it  **cootain« 
an  almoat  complete  liat  of  the  orcheatnl 

conipositiijiis  written  by  cuinixtscrs  of  all 
couath«»s,  iroin  XjuUj  mnd  Bameau  ilQöi) 
up  to  the  preient  titne".  What  he  intends 
is  "writtcu  and  puMished''.  FitTv 
such  works  must  he  \%Titten  for  one  that 
^ets  into  print.  Again.  whereas  the  book 
IS  a  priced  Catalogue,  net-i>noin;_'  tlie  works 
in  2  columus,  (a)  Füll  Score,  ^b;  Parta,  a 
number  of  works,  especially  Britisli,  appear 


die  temperierte  Stimmung  Bedacht  neh» 
mend.  Dadurch  erhält  man  für  alle  ver- 
Bcliiedenen  Oktaven  'und  im  Grunde  ge- 
nommen auch  für  alle  verschiedenen  Ton- 
arten d^r  ß'leichen  fJattnnjj  dasselbe  Noten- 
bild. Je  länger  der  Zeitwert,  desto  länger 
gesogen  wird  die  Note,  sodaß  also  diese 
Tr-nschnft  in  "NVirküchkeit  nichts  anderes 


with  st  ring  parts  in  print.  and  not  wind. 
If  that  is  so.  3rd  column  should  liave  been 
opened.  It  is  a  pity  these  defects  of  defi» 
nition  have  occurred.  —  Works  are  divided 
into  scctions,  {1  Overtures,  i2'  Symphonie«, 
(3  Various  Concert  Pieccs.  4)  MisceÜaneouci 
,  ,„  ,         ,  Pieces,  (6<  Marches,  6  String  Music.  This 

ist.  aU  das  Abbild  einer  bestitieten  Wake  für  Igijo^.^  g^^e  cross-division  betwe.Mi  form 
inechaOMchc Instrumente .Spiehihren  Dreh-  medium,  and  third  and  fourth  headi 
orgeln,  mechanische  Klaviere  und  derglei-  :  ^^.„„ij  apparently  have  been  better  clul.bed. 
chen,.^  Es  hegt  darin^ewiß  ejn  Vorteil  :|But  music-claMification  i»  difficuh.  Thert 
deQemge  einer 
Hebung  der 

Recht  hat.  wenn  sie  behauptet,  daß  Kinder 
diese  kompakteren  Tonbilder  sclmeller  tus- 
sen  im  Geiste  wie  auf  difni  Klaviere  ,  als 

unsere  Notenschrift,  deren  Anechaulichkeit  i„t,>resting  conclusions  are  ma^e  as  to 
ja  g«n2  gewiß  durch  die  Verseteungszeuhen  Ljj^tjonality  of  composers  (see  Noti2en\  — 
tchwcr  ^reschädigt  wird.  Doch  dem  stehen  iag„^  primarily  in  the  interests  of  the  firm 
Wieder  andere  Mängel  gegenüber,  beaon- !  „amed  in  title,  the  work  will  be  highly 
den  die  notwendige  Anwendung  verwhie-  ser>iceable  to  the  geueral  reader;  i,  e.  to 
dener  Farl.engebung.  Denn  dn^  \e  Miua-  ^1,^  conductor,  critic,  mnsical  connoisf»ur, 
tiouen  der  lone  sollen  dabei  durch  diuiklere  CM. 
oder  hellere  Firbung,  die  Zeichen  von  vi>  ^  '  ir  •    •  i      t  i- 

bis  ff  durch  besondere  rote.  r!t.  und  ähn-  Schuster,  Dr.  Heimich.     .Julius  hp- 


er  handgreinichenVeran schau- I  fjjijp^^  alphabetical  Index  of  composers, 
lonverha  tnissf ,  sodaß  \  erf.  ^i„,winf;  hW  is  published  of  earh  under 


all  seetiuus.  As  a  sort  of  Apjieudix,  British 
\sorks  are  brought  fonvard  agiiin  and  re- 
peated  sepsMtely  in  a  concluding  i^ection. 


liehe  durch  schwarze  Beizoichen  zum  Aus- 
druck gebracht  werden,  ebeneo  wie  das 

Ijiniensysteia  friinzüch  nnühor-ichtlich  sein 
würde,  wenn  sich  nicht  einige  ijinien  darin 
durch  größere  Starke  oder  Farbengebung 
hervorheben  würden.  Der  Gebrauch  meh- 
rerer Tinten  gehört,  wie  der  von  (^uadrat- 
noten,  zu  den  Requisiten  der  mittdalter- 
lichen  Tonsehriften ;  beide  dienen  nicht 
eben  dazu,  die  Touschrift  flüssiger  echreib- 
bar  zu  machen,  wenn  tie  andi  die  Ton- 
verhältnisse le^l'ait  f  -r-  f alten  TT5'>riii  liejjt 
denn  auch  der  wunde  Punkt  dieser  neuen, 
sonst  nicht  gan«  zu  verwerfenden  Ton- 
schrift. 0.  F. 


stein.  Ein  toukünstleri^iches  Cha- 
rukterbild  zu  seinem  70.  Geburts- 
feate.  Dargestellt  von  seinem  ehe- 
maligen Schüler.  Wien,  Julius 
Kundus,  1902  —  21  S.  8»  mit 
Epstein'«  Bild. 

Der  Inhalt  der  Broschüre  entspricht 
durchaus  ihrer  Titel-Bezeichnung  als  >ton- 
künstlerisches  Charakterbild«.  Biogi-aphi- 
sches  wird  wenig  geboten,  \-ielinenr  der 
treffliche  Klaviermeister  als  Vertreter  des 
Klfi's^i'ichen  im  Wiener  Konzeitleben.  be- 


sonders als  Mozart-Spieler  /wir  cxrellt^ncr 
i  dargestellt,  der  mit  seiner  runden  Technik 
ÄOeenkranZ,  A.     Xovello's  Catalogue   zugleich  einen  fein»Mi  mu'^ik'jreefMnelitliehen 
of  ürcbestra!  Music.     London.  No-  i^'»»  be^ali  und   dem   gar  viele  Kiuv>er- 
o  iii/io  oik'j         II  werke  Bach  9.  Mozart'»  Beethoven  8, 

.    vello  &  Co.,  1902.    pp.  20a,  «mall  Schumann  s  ihr  Wei- 

6vo.     2^  ü.  I  teileben  im  Repertoire  der  modernen  Kon- 

Author*e  {ffefatorial  definition  of  this  xertisten  zu  verdanken  haben.   Aber  auch 
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die  Zeit<reno8sen  fanden  in  Ep-*t'M'n  ein^-n 
unei-schrockenen  Förderer:  Volk  lu  a  u  u , 
Brüh  ms.  l^nax  Brüll  'sein  Schüler;,  die 
SUnjrerin  H«'lene  Magnus  jet^t  Frau  Dr. 
Hornbostel ,  seine  Schük'i'in  Marcella  Sem-  j 
brich  (die  er  vom  Klavicrspwl  suf  den 
(tesang  hinwies)  können  dnvon  erzählen. 
Ki>Ht<'in  ist  einer  der  weuigcu  Virtuosen 
und  Klavierlehrer,  die  den  niusikvassen- 
«chaftlichen  Bestrebmipren  vollts  Verständ- 
nis entgegen  gebracht  haben  und  aus  der 
MittUcgeachidite  ihre  Lehren  für  di<'  Musik« 
praxis  der  Gcj2fenwart  in  echt  künstU-riscliPin 
Sinne  zu  ziehen  wußten.  Neben  seinejn 
Wirken  als  Virtuos  und  Lehrer  zeugen  da- 
tür  auch  seine  Ausgaben  von  Klavierworkcn 
l'ttchelhers.  D.  Scarlatti'»,  Bai  h  s, 
Mozart 's.Schnbert^Mendelssohn's, ' 
ThaÜM  rtr's  n.  a  0  F. 

Storck,  Dr.  Kurl.  Joseph  .Imuhim. 
£iue  Studie.  [In  der  Sammlung: 
Moderne  Musiker.)  Leipzig,  See- 
mann Nachf.  —  41  S.  8»  (mit  Por- 
trät).   Jl  \^—.  I 

Mit  wenigen  St  ru  hen  ist  ein  lebens- 
volles Bild  des  Altmeisters  de«  Vioiinspicls, 
nniM<es  Joachim,  entworfen.        J.  w.  I 

Wead,  Charles  KasBon.  Contributious 
to  the  Historj'  of  miisical  scnlos.  j 
Separat -Abdruck  niss  Ifin  Bericht' 
des  I^nited  States  Isjitiuiial  Mujseum, 
1900.  "Waahington ,  (jovernment 
Printing  Office,  1902  —  45  S.  gr. 
80  uud  9  Tafeln  Instmmenten-Ab- 
bildungeu. 

Beliamlelt  in  der  Einleitung  die  ver^ 
schiedenen  Entwickelungsütufeu  von  Ton- 


leitern, dei-en  er  vier  unt erseht  iiU  t :  1)  Die 
höchst  mangelhaften  Tonleitern  der  Ur- 
musik.  die  nur  tierische  und  Naturleute 
enthalten,  2:  die  der  Instnnnente,  soweit 
diese  mechanisch  fähig  sind,  Skalen  zu  lie- 
fern, 3  die  theoretiscli-iiK  lodischs'i!  Leitern 
der  Griechen,  Ai'aber,  Chinesen,  Inder,  di"^ 
Mittelalter»  u.  8.  w. ,  '4/  die  uiodcru-liar- 
mouiäche  Tonleiter  mit  ihren  Abarten.  Er 
geht  sodann  die  Tonleiti-m  ver!»ehieden«-r 
Saiten-Instrumente,  Flöicu- Arten  uud  In- 
stmmente  mit  abgestimmten  Platten  durch 
und  kommt  ?\\  foljrcndem  Hauptschlusse : 
>Das  urs])rünt,dielje  Prinzip  beim  Instru- 
nu  nteidiuu.  das  eine  Skala  ergiebt,  ist  ilie 
Wiederholung  von  Instrumententeileu,  d  e 
dem  Auge  ähnlich  erscheinen;  die  Größe, 
Zahl  und  Anordnung  dieser  Eleuiente  ist 
Tinabhüugig  von  dein,.  Umfang  der  Hand 
uud  der  technischen  Übung  des  Spielers,  c 
Damit  ist  für  die  Stimmung'  der  Instru- 
mente ein  außer-musikaüseh.  s  Gesetz  auf- 
gestellt.   Die  Toiu^iheu  der  Instrumente 
werden  als  rein  sufiUlige  aufgefaßt,  nch 
♦•r<r«d'end  aus  einer  symmetrischen,  nur  dem 
ästiielisfhen  Schönheitsgefühl   des  Auges 
genügenden  Anordnung  der  verschiedenen 
Teile  der  Instrumente  wie  Löcher,  Bunde, 
Plaitenj.    Daß   dies  Ergebnis,  wenn  es 
wirklich  sicher  be^TÜndet  würcj  tief  ein- 
schneiden würde  in   die  wissenschaftliche 
Betrachtmifr  der  Instrumente,  ist  klar.  Aber 
an  der  Begr iindun^-^  fehlt  mancherlei;  vor 
allem  ist  das  BenliaeLtunp^s-Maf erial  des 
Verfassers  nicht  ausgedehnt  frenn<r,  um  einen 
solchen  Sats  als  allgemein  ^iltig  hiu-^tellen 
zu  können.    Gewiß  (ritVt  er  für  mehrere 
lustnmiente  zu,  aber  keineswegs  Tür  alle, 
ganz  besonders  nicht  für  die  MehmU  eu« 
ronUscher  und  moderner  Inttrwnentc. 

O.  F. 


Eingeaaiidte  Hmikalien. 

Referenten:  O.  Pieiaelier,  A.  Göttmann,  J.  Wolf. 


Cefeti  Edition,  Wila^'  und  Kii^iutuni 
von  G.  F.  Seh  midi,  ileübruan. 

Kraram ,  (Jeorg.  Johannes.  Ouver- 
türe für  großes  Orchester.  Op.  22. 
Partitur  ^  6,<-.  Stimmeu  Jt  7,50. 
Dubletten  Violine  I  und  U,  Viola 
je  Jt  — ,50.  Cello  und  Baß  je  Jf  — ,30. 

—  Feet  bei  Merodes;  Salome  tan«t. 


Scene  lür  großen  Orchester.  Oj».  23. 
Partitui-  Jt  4,50.  Stimmeu  Ji  7,50. 
Dubletten  je  Jl  —,30. 

Von  diesen  beiden  Orchester-Stücken 
de«;  Dü'-^eMorfrr  Kninix. nisten  G.  Kramra 
ist  der  Ouvertüre  »Johannes«  iu  Bezug  auf 
Erfindung  und  einheitUche  Durcharbeitung 
der  an  sich  gut  gegenslit/.lieL  wirkenden 
:  Themen  der  Vorzug  zu  geben.  Die  Mi- 
jschung  der  verschiedensten  Stimmongtti, 
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von  der  tiefernsten  bis  zur  leidenschaft- 
lichen und  sinnlichen,  ist  ihm  nicht  übel 
frelun^'en,  wenn  er  sich  auch  im  Grunde 
mit  letzterer  in  den  direkten  Gegensatz 
za  seiner  der  Ouvertüre  vorgedruckten 
Yorredo  gesetzt  hat.  Dort  spricht  er  v.>ii 
der  ltiirniherzi|^eu  Liebe  des  Prediger«  in 
iler  Wüäte,  zeigt  aber  in  seinem  sweiien 
Hauptthenia,  sowie  in  dr^^rii  wf-iftTf-r  nio- 
dulatorischer  Eiitfaltung.  sowie  aucli  iu  der 
Instrumentation,  eine  solch  italienisch-süG- 
Vu'hf  Sinnlichkeit,  die  an  opcnilmftcr  Ein- 
(Irinvrlichkeit  nichts  zu  wünschen  übrig  liiLH, 
(1  ii>  I  i  weit  davon  entfernt  Ist,  die  reTigi<>se 
Liebe  trl,i!ili}i;ift  7:11  innclifMi  Immerhin 
-tn  kt  iu  ili  in  Welkt;  cUi  iiuiichmltares  Ta- 
lent, wenn  auch  d«!r  Komponist  den  Juhannes- 
StolF  woler  in  der  (fröße  der  Ertiiidung, 
noch  in  der  [»olyplujiien  Ausf^estaltung  er- 
fchüpfend  Rusdentßn  konnte.  (Seorg  Kramm 
ist  ein  ^rut  e-.  lein'er  ^lu^iker,  der  alles 
weiß,  was  zum  Komponieren  für  Orchester 
nötig  ist.  Kr  wird  immer  eine  saubere 
Arbeit  liefern,  wenn  die  ICruft  >einer  Di  ui- 
tasie  auch  nur  für  die  \'erkürzun<j  >Hans«. 
nicht  aber  Tür  die  Riesengestalt  des  Täu- 
fers ausreicht.  Ein  gleieh.  s  frilt  fiir  das 
»Fest  bei  Herudeä«.  Auch  dies  ist  ein 
nettes  Orchester-StOck,  in  dem  der  Kom- 
ponist vrr«ueht.  eine  mortrcnläiidisehe 
üruudätimmuug  zu  schaüeu,  olmo  aber  eine 
psycholofrische  Vertiefuni^  der  Vorgange 
r!i:ir:ikf  erisfiseli  zntn  A  ii'>i1i-ue1c  zu  In'inpen. 
liei  den  ij'cstlichkeileu  des  lleriule»  uiirfte 
es  wohl  kaum  so  xaihni  hergegan<:en  sein, 
wie  uns  Kramm  glauben  machen  will. 

.\.  G. 

Verlag  Brei  tk(>p  f  &  Härte  1 ,  Leipzig. 

Denkmäler    deutscher  Tonkunst. 

Ki.te  Folg.',  7.  iJ.nid.  Hans  Leo 
Haliler  H  \\'«Tke.  2.  Üand  :  Messm 
für  1  hL-i  8  Stilunieu,  lu  ritusüejj^ebeii 
von  Joseph  Auer,  Subskription-^preLs 
15,—. 

Zu  den  »Cantif^ne«  saerae  fiir  1  -12 
Stimmen«  von  Haliier,  die  als  zweiter  Band 
der  Denkmäler  von  H.  G-ehrmann  her- 
ausgegeben wurden.  L'osellen  sieh  hier  des- 
duut»>ehen  i'alt  j^trina  s  Messen,  so  weit  sie 
uns  erhalten  geltlieben  sind ,  acht  an  der 
Zulil.  <iie  in  Augsburg  gedruckt  er- 

fifbienen.  Einige  derÄ('ll>eri  wurden  schon 
früher  vereinzelt  herriusgegel>en .  Missa  II 
von  Franz  "Witt  1SH2.  TU  von  Seh  rem  s 
18Ü5,  V  von  J.  F  Lehn  er  1878.  VIII  von 
C.  Proske  1807;  eine  Analyse'  aller  acht 
M<  s:^eii  gab  Obcrlioffc-r  in  der  (':ieeilia 
18Ü8.  Der  musikalische  Wert  der  Me-sen 
rechtfertigt  ihre  vorliegende  Gei^amt- Aus- 
gabe vollauf;  noch  heute  sind  sie  ihrer 

Z.  d.  1.  X.  III. 


Wirkung  sicher.  Voll  Anmut  sind  die 
beiden  ersten,  hobeitsvoll  die  dritte,  herb 
die  vierte,  einfach  und  kindlieh  fromm  die 
fünfte,  sehr  beweglich  die  sechste,  und  so 
hat  jede  ihren  eigenen  Oharaktcr.  Sie 
stammen  vermutlich  aus  versehiedencn  Zei- 
ten fies  Schaftens  de»  Konipuuisten;  die 
firühe&te  dürfte  Nr.  \  111  sein,  da  sie  fast 
ganz  in  Pulestrina'scht  n  Spuren  geht,  wäh- 
rend der  MeisttT  sich  sonst  gar  nicht  sel- 
ten stark  von  den  Üeaatmn  der  strengen 
it  ilieiiischen  Satzweise  cTnnn^ipiert.  wenn  er 
siijiz,  li.,wie  in>ir.  III,  stark  in  (|uerständen 
ergeht,  oder  sämtliche  Stimmen  tonmale- 
risch auf  dem  W^orte  ilracriu/it  eine  große 
Sexte  sich  herabn<'igeu  läßt,  wie  in  Nr.  Xll. 
Leicht  auszuführen  sind  freilich  diese  Messen 
alle  nicht,  ^u-  \orl:ingpn  nnilTiiiLdit-lie  Stim- 
men und  einen  tirnieu  Chor,  dem  Synkopen, 
(^uerstände  und  dergleichen  keine  Sehwie- 
ri<;keifi  n  vonirsncb^'n ;  die  leichtesten  sind 
noch  die.  lüntte  und  sechste.  Ein  entschie- 
dener Übelstand  der  Nenausgabe  ün  Ge- 
l)r;uirlie  dei  Ver-et/ungszeiciieii .  den  ich 
bclion  in  tb-r  Zeitschrift  11,  Si  it«  4ö7  ein- 
gehend besprochen  habe,  wäre  besser  ver- 
mieden Worden,  nHmlieh  die  Beibebalting 
der  altertümlichen  Kreuze  und  9  stau  der 
Anfliebnngraeichen.  Dieser  rein  graphische 
(■! rlirancli  ["^t  kein  HeiliL'tvun .  <rein  zu 
Liebe  mau  die  Deutlichkeit  der  Partitur 
opfern  mußte.  O.  F. 

Denkmäler   deutscher  TonkiuBt. 

Erste  Folge,  H.  und  il.  Tinnd.  Ig» 
naz  Hol^buuer'M  Günther  von 
Sehwarzburtr .  Oper  in  3  Akten, 
herausgeg.  \on  Jierniniin  Kretzseh- 
mar.  SubskriptiüUöprcis  je  Bund 
16,—. 

In  den  siebziger  .Taiiren  des  18.  .lahr- 
hunderts  war  Mannheim.. ein  ^  Vorkänipfer 
deutschen  Knnstlobens.   Ahnlich  dem  Karl 

An-ii-l  \Vi;iniar  hatte  sich  <ler  Kurfürst 
Karl  Theodor  von  der  Pfabs  in.  den  Dienst 
der  musischen  Künste  gestellt,  und  vor  allem 

deufsche  Kunst  war  es,  deren  Entwicklung 
ihm  ani  Herzen  lag.  Wenn  auch  sein  Plan 
der  Schaffung  eines  deutschen  National- 
theuters  nicht  zur  Vollendung  kam,  in  Be- 
ziehung auf  die  Musik  gelangen  ihm  seine 
edlen  Absichten.  Mannheim  zu  einem  Cen- 
traljiunkt  Deutseblnnds  zu  machen,  und 
.T'^dtn-mann  weiß,  wieviel  fruchtbringende 
Aiiri  i^ungen  z.  B.  ein  Mozart  gerade  seinem 
zweimaligen  Mflnnhcin)cr  Aufenthalte  sn 
verdanken  hatte.  Als  Mozart  1777  zum 
ersten  Male  naeh  Mannheim,  dem  »Paradies 
der  Tonkünstler',  kam,  war  er  Zeuge  von 
einem  bedeutsamen  Ereignis:  eine  deutsche 
Oper  von  einem  deutschen  Dichter  und 
einem  deutschen  Komponisten  mit  einem 

3fi 
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viiteriandisohen  Stoffe  auf  einem  deutschen 
Theator  wurde  von  drutschen  Sängern  und 
Sängerinnen —  zum  ersten  Male  wieder  nach 
dem  damals  schon  40  Jahre  toten  Harabur- 

gfr  OppmnnternehmoTi  nnd  niichüt  Schwei- 
jser'a  und  Wieland"»  wirkungsloser  >Alce8te<  | 
<— >  vorgeführt.  Das  war  ein  kShues  AVaguis  i 
in  dirr  damaliprcn  Zeit  iler  tinUedinglon  ' 
Italiener-Herrschaft  Es  wurde  denn  auch 
▼OB  vielen  Seiten  scharf  kritiriwt,  Text  wie 
"!Mii«ik  tmd  Ansführunc.  Monströs  nannte 
Wieland  die  Oper  und  wagte  nicht  frei 
Aber  «ie  ra  sprecnen.  die  Ifounheimer  mScsb- 
tens  ihm  s^oust  iih  Neid  und  MiOcriinst  aus- 
deuten, und  selbst  Mozart  macht«  seine 
schlecltteD  Witxe  über  da«  langwierige 
Sterben  des  Helden,  den  dt  r  brave  aber 
schon  abgebrauchte  Sänger  Anton  Kaafl' 
mit  lachendem  Munde  nnd  einer  langen 
Arie  darstolltf.  A)icv  trof/  alledem  schreibt 
Mozart  au  seineu  Vater:  >Dio  Musik  ist 
sehr  schon;  die  Poetie  nicht  wert  einer 
solchen  Aiusik.  Am  ineisd  ii  wundert  mich, 
daü  ein  so  alter  Manu  wie  Mukbauer  noch 
soviel  Geist  hat,  denn  das  ist  nicht  zu 
glauben .  \va>.  inderMusikfürFeuer 
istk€  Wir  heutigen  freilich  merken  weni- 
ger davon.  Uns  erscheint  die  Oper  musi- 
kalisch, trotz  allen  äuÜeren  Deutschtums, 
doch  als  eine  italienische,  wie  alle  anderen 
Opern  Holzbauer's;  wie  im  Grunde  ihres 
Wesens  auch  das  Textbuch  niur  eine  schlechte 
Nachahmung  der  Poesie  Metastasio's,  des 
Klassikers  aller  italienischeu  Librettihtcn. 
ist.  Kecitativ  und  Arienlorm  mit  wenigen 
kurzen  cliomrtigen  und  instrumentaleu 
Sätzen  charakterisieren  die  Oper  in  ihrer 
Architektur,  und  das  häufigste  ^Iittel  de^ 
Ausdrucks  ist  noch  die  Koloratur.  DeniuH  h 
ist  die  Ehre,  die  sie  dem  schon  6Gjuhri};en 
Komponisten  in  den  deutschen  Gauen  ein- 
brachte, wohl  begründet:  Hnh'baner  i-^t  mit 
seinem  Günther  vou  Schwurzliiirg  einer  der 
bedeutendsten  Vorkämpfer  der  Grölte  der 
deutschen  Oper,  er  hat  mit  don  Grund 
legen  helfen  zu  ihrem  Entstellen  und  ruhm- 
reichen Bestehen;  lassen  sich  doch  sogar 
direkte  Einflüsse  dieser  Oper  auf  Mozart's 
>Zauberflöte*  nachweisen.  Daher  gehört 
auch  dieses  musikgcschichtlich  so  wichtige 
Werk  gewiß  zu  den  >Dehkin:ilt  rn  deutscher 
Tonkunst«.  Das  cjnjflaud  damals  die  Mit- 
welt deutlich,  wir  werden  uns  deshalb  diesem 
Empfinden  nieht  ve;>e]dieBeii  dürfen,  sn 
wenig  \uiä  auch,  uLi>«»lut  j,'enunimen,  üiCbe 
Musik  noch  zu  sagen  vermag  und  eine  zwei- 
bändige Neu  ai  i^lmI  e  /u  recht fert  igen  scheint. 
Übrigens  smd  die  Ouvertüre  uud  einzelne 
Stücke  anch  heute  noch  -vrirkongsvoll.  In 
den!  ^^^r\VMr'to  Kn  f zschmar's  verniisne  ich 
ein  niiheres  Kingeheu  auf  Erstaufführung, 
die  Besetzung  der  KoUen«  eine  Skiiue  des 
GedankengaDges  der  Oper  und  dergleichen 


Dinge,  die  für  eine  schnellere  Veranschla- 
gung ihres  Werte»  nicht  ganz  überflüssig 

sein  würden.  0.  F. 

Verlag  <reb rüder  Hug  &  Co., 
Leipzig  uud  Zürich. 

Huber,  Hau».  Üp.  117.  (Quartett 
Nr.  2  in  E-dmr  Ar  Pianofoii«^  Yio- 
line,  Bratflch«  und  Cello.  Uf  IS, — 
netto. 

Programm-Musik.  Zu  Grunde  liegt  das 
Kelier'Hche  Gedicht  von  dem  Pan,  der  mit 
der  Geige  seine  Valder  in  der  alten  Wel* 
teuweise  unterriehtot.  Die  Form  ist  freier 
behandelt,  die  Technik  im  großen  und  gan- 
zen etnüaeh.  Ein  romanti^er  und  dabei 
kraftvoller  Zurr  .hirchweht  das  u':inze  Werk, 
das  reich  au  to amalerischen  Zügen  ist. 
Besonder«  auf  klanalichen  Reiz  berechnet 
ist  der  erste  Satz.  Im  zweiten  nimmt  du'- 
kraftvoUe  Thema  gleich  von  vornherein 
unser  Interesse  in  Anspruch,  ünverhalt- 
iii-miißig  kurz  ist  der  dritte  Satz,  besouders 
mtei-cssant  die  Durchführung  im  vierionf 
der  sicti  über  ein  anadmolisvones  Thema 
aufbaut.  Das  Work  verdient  Ancrkennuiig. 

J.W. 

Verlag  J.  Bieter-Biedermann, 

Tjoip/Ctg. 

Brahma,  Job.  Kin  deutsches  Requiem. 
Op.  45.  ürclicHter-Partitur— 298  8. 
8".    BroBch.  JK  6,~,  geb.  Jf  9,—. 

Dies  deutsche  Requiem  bildet  bekannt» 

Hi  ll  hl  der  (ieschichte  des  Hoijnienis  einen 
Markstein^  echt  deutsch  ist  es,  nicht  nur 
seines  dentsehen  Textes  halber,  sondern 
vor  allem  \ve„'en  des  tiefen  EmpfindinicrT- 
gehaltes  und  des  ernsten,  erhabenen  und 
doch  so  innerlieh  leidensehaftlioben  Aus- 
druckes. Hier  meil.t  man  nichts  mehr  von 
den  oft  so  äußerlichen  Mitteln  der  Ton- 
malerei, zu  welcher  der  Text  die  Kompo- 
nisten so  leicht  verleiden  kann:  Bralmis 
hat  iu  dem  Kequiem  sein  üeligionsbekeuut- 
nis  niedergelegt.  Es  will  gründlidi  studiert 
werden;  die  vorliegende  handliche  Tast  hen- 
Ausgubc  erleichtert  das  ungemein,  0.  F. 

Verlag  Hermann  Schroedel, 
Halle  a.  S. 

Model,  Otto.  03  Cliorälc  mit  beziflfer- 
ten  Biis<4eii  v^um  (iebrauch  beim 
Orgelspiel  und  im  theorcti.scheu  Mu- 
aikunterricht,  braondera  f&r  Schnl- 
lehrer~8eminare.  18  S.  4^  obl.  Op.  9. 
J/  1,20. 

Daß  das  Generalbaßqpielen  fast  gnos 
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abhanden  gekommen  ist.  wird  wohl  jeder 
Einsiehtige  bedaaernu  Es  itt  daher  will- 
kommen 7M  hrif^on,  daß  in  vorliegendem 
liüchlein  dem  Organisten  ein  Hilfsmittel 
geboten  wird,  sich  darin  zu  üben,  und  /war 
BO,  daß  die  allzeit  braufliliarfn  Choralmelo- 
dien in  modemer  Harmunisation  zu  Grunde 
golegt  irafdon.  0*  C 

Süddeutscher  Musik-Verlag, 
G.  m.  b.  H.,  Straßbnrg  im  Elsuß. 

Köiaior,  HuuB.  Sextett  in  F-moU  für 
swei  YioUneo,  swel  Violen,  swei 
Violoncelli. 

Von  allen  neuen  Kammermusikwerken, 
welche  mir  während  des  letzten  Jahres  «ur 
Beurteilung  vorjrelepen,  erkenne  ich  dem 
umfangreichen    Streifhsextett   des  ßuda- 

Sester  Professor  Hans  Kijßler  unbedingt 
en  ersten  Riing  zu.  Der  Komponist,  der 
gründlich  bei  Beethoven  und  luisci'en  Klas- 
sikern überhaupt  in  die  Schule  gegangen, 
zweifellos  alter  deren  Kammermusik  von 
der  ersten  bis  zur  letzten  Note  kennt,  zeigt 
mit  iliesem  Werk  ein  ebenso  tiefes  Wissen, 
wie  eine  hervorragende  Phantasie.  Kraft- 
voll und  charakteristiHch  sind  die  Themen, 
Welche  Irot/  aller  geistvoll  gemaclMen  har- 
monischen und  kontrapuuktiselien  Kuinbi- 
nationen  sich  stets  in  plastischer  Klarheit 
entfalten  un«l  iti  d<  r  instrumentalen  Aus- 

Sestaltung  von  eine  r  wohlüberlegten,  schiinen 
LlangwirKnng  gehoben  werden.  Ks  ist  in 
seiner  ganzen  großzügigen  Anlage  und  Aus- 
führung eines  der  wenigen  Werke  unter 
all  den  Iliindeilen  vr>n  Neuerscheinungen, 
dessscn  Stuiliuiii  ilen  Muniki-r  mit  wahrer 
Freude  erliillt  ujid  diis  dein  IJesten,  was 
die  letzten  25  .lahre  auf  dem  üel)ii,te  der 
Kammermusik  gebracht  haben,  an  die  itp 
zu  stellen  ist.  Hier  hat  die  Kritik  zu 
schweigen  und  nur  der  Freude  Ausdruck 
znvorleiheii.düO  <l<'rK;irTnii'Tmii*tk-T;iN"nilur 
wieder  einmal  ein  hcdcutendes  Kunstwerk 
von  bleibendem  Werte  geschafien  wurde. 

A.n. 

—  Drei  ernste  Chöre.  Partitur  »#  4, — . 

Stimmen  .Jf  1,00. 

Auch  hier  ist  der  Komponist  voll  und 
ganz  Herr  der  technischen  Mittel.  Sein 
Chorsatz  ist  von  edlem  Wohlklang^  —  j^leich- 
viel  ob  ersieh  acht-,  sechs-  oder  vierstimmig 
eingeht  -  der  aus  dem  Stiminiiiig^gelialt 
der  Dichtung  lioFAns  dem  Wort  die  lucn- 
tuale  ^^•Hietung  zu  geben  weiß,  weh-lie 
erst  dcu  wahren  Wort  der  Vertonung  aus- 
macht. Kannsich  der  (iedankeniiilialt  dieser 
Chöre  auch  nicht  mildem  des Sextef te^.mcH- 
sen,  so  zeigt  sich  doch  auch  in  dicseu  Auße- 
rui^^n  semes  hervorragenden  Wbsens  der 


Komponist  als  ein  mit  großer  und  gesun- 
der Phantasie  begabter  Meister.  Die  so- 
genannte »Pietätlosigkeit«,  zu  der  sieh 
Kößler  in  Bezug  auf  seine  Verallgemeine- 
rung des  vom  Dichter  Gewebten  bekennt, 
ist  demjenigen  Komponist  en  gerne  zu  ver- 
zeihen, der  musikalisch  und  geistig  soviel 
zu  sagen  weiß,  wie  dieser,  dessen  Name 
verdient  gemerkt  zu  werden.         A.  Ct. 

—  Kol  Nidre,  kritisch  revidiert  nnd 
'jesetzi  für  eine  Singstimme  mit 
Klavierbegleitung. 

—  Dasselbe,  nach  zulilreiciicn  Aua- 
gaben  kritiBdi  revidiert  nnd  getetst 
fUr  eine  Solostimme  mit  gemisehtem 
Chor.     Part.  3,—. 

Das  berühmte  jiidi-«  lir  (jebet  wird  uber- 
all gesungen,  aber  aueh  fast  überall  andei*», 
und  jede  Synagoge  rühmt  sich  im  Besitze 
der  einzig  richtigt  ii  T'lierliefenniL;  zti  <(mii. 
Der  Verfasser  hat  durch  genaue  kritiselie 
Vergleichung  von  etwa  20  der  versj'hiede- 
neu  Kolnidre-Melodien  die  rrfa^snn^'^  hri  - 
zustcUen  gesucht,  ohne  freilich  zu  behaup- 
ten, daß  er  damit  allen  "Wünschen  ge- 
recht werden  würde,  .ledenfalls  lial  ib-'.'ie 
Kansung  den  Vorzug  wissenschaftlicher 
(Grundlage  für  sieb.  O.  F. 

—  Ungariacbe  l^answeiaen.  Original- 
Kompositionen  für  Violine  nnd  Kla- 
vier, 

Bleoh,  Tiei).  Zwei  Quartette  in  ober- 
bayri.'jcher  Mundart.  Op.  S.  Par- 
titur .//  l,r)0.  Stimmen  .#  2,50. 

—  Drei  Lieil.r.    Up.  \)n.    .//  2,50. 

—  Drei  Meisterliedor,  frei  beurbeitet, 
Up.  9b.    Jf  2,50. 

—  Albumblatt  für  Violoncello  mit 
Jk'gleitung  des  Fianoforte.  Dp.  10a. 
.//  1,50. 

(Javolte  Iii»  \  iuluucello  mit  He- 
gleituug  des  l'iunol'ortc.  Op.  lüb, 
Jf  1,Ö0. 

—  10  Kleinigkeiten  fttr  Pianoforte 

vierbändig.     Op.  11.     2   Hefte  je 

1,50. 

Der  PniLTer  Kapellmeister  T^eo  Blech 
zeigt  sieh  niif  seinen  Opera  H,  5),  10  und  11 
nicht  gerafle  als  eine  tiefangelegte  T«)n- 
diehtematur,  sonclcrn  als  ein  routinierter 
Komponist,  dem  das  Komponieren  dank 
seinen  großen  technischen  Kähigkeilen  leicht 
von  der  Hand  g<Oit;  der  in  einem  .Vtem- 
zuge  wertvolle  und  leichter  ^fewogene  Ge- 
danken, lustiges  und  ernstes  niederschreiben 
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kann,  niemals  ftber  mindenpertiges  produ- 
zieren wird.  Ein  Knmpöiiist  der  so  lu-ti</f 
Sachen  wie  die  oberbsmiaciien  (Quartette, 
und  dann  wieder  so  tiefernste  GeSn^  wie 

Op.  9a  und  zw-ar  jedes  in  «einer  Art  so  »rut 
2tt  lohreibeu  vermag,  hat  aui  alle  Fülle 
Ampnieh  «nf  nnser  Interesse.  Entere. 

»Zwei  Vorü  '  I  von  Klesliritn  und  'das 
Grüaberl  im  Hirn*  von  Koscggcr,  mit 
einem  famosen  Wohlklang  im  Sat«,  treffen 
die  lidcle  und  dahoi  gemütvolle  Gnind- 
Ktinimung  ganz  allerliebst.  Die  drei  <ie- 
sänge  fUr  eme  höhere  Stimme  Op.  9a  sind 
wertvolle,  von  tiefer  Empfindung  getragene 
Tondicktungen.  Besonders  glücklich  hat  der 
Komponist  die  Vertonung  des  Liedes  »Zum 
Schlußc  von  Peter  Cornelius  getroffen.  Der 
zweite  Saug  ist  mir  wegen  der  unnützen 
und  geachmacklosen  Textdehnungen,  welche 
sich  der  Komponist  der  Melodik  des  Schlus- 
ses wegen  gestattete,  weniger  sympatisch. 
Op.  9b  sind  drei  Neubearbeitungen,  von 
denen  das  »Mailied«,  Melodie  von  Neit- 
hart  von  Reuoritl.a!  122!r,  als  sehr  gut 
geluugeu  bezt'irlmet  werden  muss.  Auch 
die  Volkamclodie  aus  dem  Jahre  1545,  be- 
kannt ans  der  Reimann'schen  Sammlung 
als  »diü  Linde  im  Thal«,  ist  wohlklingend 
gesetzt,  wenn  sie  auch  durch  mancherlei 
Zuthatcn  Blech'e  etwas  von  der  volkstüm- 
lichen Kinfachheit  eingebüßt  liat.  Für  eine 
neue  Bearbeitung  von  J.  S.  Bach's  Todes- 
sehn'^^urht  Ingen  jedoch  diircliuua  keinn  zwin- 
genden (iriauie  vor.  Op.  lUauud  b,  Albuui- 
olatt  und  (iavotte  für  V  ioloncell  mitBeglei- 
timtr  des  Fianufiirtn,  sind  wohlklin'j:t-'nde 
Solo  tiir-ke.  iW  sr.uders  dürfte  das  Aibum- 
blatt  Sfin.  r  inelntlischcn  DaukV)arkeit  wegen 
sich  viele  Freunde  ( rw^rlir  n.  Nette  Sachel- 
chen, nicht  ohne  instruktiven  Wert,  sind  die 
10  Klemigkeiten  für  vierhftndigen  Klavier- 
satz. A  (i. 
—  Berülimte  Gt  rfiuigsstücke.  Beglei- 
tung für  Urchejitur  eingerichtet.  Je 
J/  0,-. 

Inhalt:  K.  Sc  hu  mann 's  beiden  Grena- 
di«'n'  und  r.Loc  w  <:  's  kleiner  HauslnUt.  Diese 
wirkbaiiiL'u  Gesänge  mit  kleinctn  Orchester 
eingerichtet  zu  behend  roafl[  m»n<'hem  Kon- 
zerlsünger  willkonimen  sein.  Die  beiden 
ausgowiihlten  Stücke  sind  für  Orchester- 
begleitung  an<di  ganz  wt>hl  geci">nct.  und 
man  kann  .'=ich  ihrer  in  der  vf>rli>'jr<'iiden 
ileeenten  Bearbeitung  freuen,  wenn  aucli 
dadurch  manchi  r  '/m<^  in  die  Lieder  ge- 
b!,\(li;  wird,  der  nur  der  Phantasie  dis 
In  1 1  II iiicütatora  entsprungen  ist.      O  F. 

Boekor,  Hugo.  Sechs  Transcripiioncn 
f&r  VioloDccll  mit  Begleitung  des 
Pianoforte.  Einzeln  Koro« 
plett       4,—  . 


Der  Junge  »Siddeaiidbe  Musikverli^«, 

welclier  in  (len  \  (»rlierl)e8prochcnen  Kompo- 
sitionen einen  guten  und  in  Bezug  auf 
KSßler^s  Heictett  einen  geradero  herror- 
racreiulfn  Blick  in  der  Auswahl  seiner  Ver- 
lagsobjekte verrät,  hat  uns  mit  der  Heraus- 
gäbe  dieser  seohs  IVanskriptionen  Be(^er*s 
eine  krasse  Enttäuschung  ooreitct.  Ober- 
ÜächUcher  und  beouemer  konnte  Herr  Pro- 
fessor Beeker  in  aer  Auswahl  der  Stfleke, 
welche  schon  von  allen  ra">Ldirlion  Cellisten 
be-  und  überarbeitet  aiud,  nicht  gut  ver- 
fahrMi.  Man  höre  und  staune,  was  6m 
Konzertprogramm  des  Herausgebers  zu  er- 
zählen weiß:  »Air«  von  Bach,  »Abendlied« 
von  Schumann,  »Moment  musical«  Ton 
Schubert.  »Adagio«  von  Tartini,  »Andante« 
von  Nardini,  tmd.  damit  das  Maß  voll  werde, 
ein  Stuck  aus  dem  t Adagio*  des  Schn- 
mann'schen  Violoncello-Konzerts.  Die  Über- 
flüssigkeit einer  Neuherausgabe  dieses  Kon- 
glomerates abgedroschener  Cello- Vortrj^- 
stückc,  deren  Attribut  »bewährt«  selbst 
dem  jfingsten  Kniefiedler  bekannt  sein 
dürfte,  ergicbt  sich  für  jeden  Einsichtigen 
aus  der  Aufiählung  der  »Nummern« .  Wenn 
ein  "Mann  von  der  Bedeutung  Becker'»,  der 
auch  auf  kompositorischem  Gebiete  wieder- 
holt Beweise  eines  hübsehQn  Talentes  ge- 
geben, das  B-  dürfnis  hat,  auch  als  Heraus- 
geber für  die  Liici-atnr  seines  Instrumentes 
thätig  zu  sein,  so  mi)ge  er  sich  bofleißigen 
unbekannteren,  historisch  interessanten 
Stücken  durch  seinen  mit  Hecht  berühm- 
ten Solistennamen  don  Weg  zur  Popula- 
rität zu  bahnen.  Stott"  genncr  i?t  dn;  er 
liegt  allerdings  nicht  so  bequem  unti  wohl 
vorbereitet  anf  der  Straße,  wie  die  obigen 
Transkriptionen.  A.  ö. 

Herzfeld,  Victor  von.    Bünte  Keihe. 

Sechs  leichte  Stücke  fiir  Piauufoi-te. 

l,5ü. 

Die  sehr  leichten  Stückchen  werden  die 
musikalische  Kinderwelt  aicher  gut  ama- 

sieren.  A.  G. 

—  Ungarische  Weisen  liir  Violine  mit 
Jiegleitung  des  Piauotbrte.    2  Helte 

3,—. 

Leichte  Satzweise  des  begleitenden 
Klnvieres.  0.  F 

Lewandowsky,  Max.  Trio,  (/-moll, 
lür  Pianoforie,  Violine  und  Violon- 
cell.     J/  10,—  netto. 

—  Up.  6,  Xr.  3.  Drei  Gesüngo.  u5f  2, — . 

Mitder  Beherrschung  der  l^urmonielehre 
und  des  Kontrapunktes,  sowie  einiL'or  Ge- 
wandtheit im  Formalismus  läßt  sich  immer 
noch  kein  musikaliMihes  Etmttwerk  aehaffea. 
Man  muß  auch  etwas  eigenes  ta  sagen 
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wissen.  Herrn  Lewandowsky  ist  noch  nichts 
derartiges  eingefallen,  was  die  Drucklegung 
•einer  Werke  berechtigt  enoheinen  läßt. 

A.  Ü. 

—  Op.  6.  Zehn  Gesänge.  Heft  I: 
1.  Hamorling,  Idi  darf  dich  nieht 
liehen.  *^  2.  Mdrickef  Das  ver- 
lassene Mägdlein,  —  3.  Lenau, 
ALriuUied.  Heft  II:  4.-7.  Anna 
Kitt  er,  Ahendlied;  Juiinächte;  Ich 
wollt',  ich  war'  des  Sturme»  Weib; 
Das  Bingleio  sprang  entsw«L  Jedes  | 
Heftur2,-.  ; 

Die  Lieder  zeichnen  sich  durch  hübsche  ' 
Melodik  und  ausdnicks volle  l>oklainatiou 
aus.   Die  Begleitung  iai  stimm ung 8 voll. 

Verlag  Universal-Editiony  Aktien- 
GeBeUsdhaft)  Wien. 

SohrddaTt  Hermann.  12  Walser  mit 
einer  Coda  von  W.  A.  Mosart.  Für 
Piano  solo  bearbeitet. 


Mozart  hatte  bekanntUch  als  Hofkom- 
rin^it.  iir  die  Aufgabe,  für  die  Hofb'dlle  und 
F'  stlii  hk.  ift  n  T'inze  zu  schreiben,  und  er 
hat  davon  auch  eine  Unmenge  produziert. 
»Zu  \nel  für  das  was  ich  leiste,  zu  wenig 
fiir  das,  was  ich  leisten  könnte«,  sagte  er 
bitter  in  Bezug  auf  das  kärgliche  Gehalt, 
das  ihm  diese  Stellung  einbrachte.  Nor 
dir«  %vrricr''tpn  von  diesen  Tiinz'^n  «iiid  '/p- 
druckt  worden.  Die  hier  thmi  verölient- 
lichten  »deutschen  Tänze«  uilrr  Walser« 
lagen  sogar  in  doppelter  Beurln-itung  vor, 
ein  Mal  für  Klavier  und  VVoie  oder  Geige, 
das  andere  ^fal  in  Orchesterpartitur,  die 
teilweise  recht  stark  von  einandrr  al  wcichon. 
Ob  e«  kritisch  richtig  war,  in  der  vorliegen- 
den Bearbeitung  bald  diese,  bald  jene 
Fassung  zn  wählen.  m")chto  ich  bez^veifeln. 
Die  Tänze  sind  sehr  leicht  gesetzt  und 
werden  Anfängern  de«  Elavierspieles  auch 
wegen  einiger  proOTamniatischen  Sätzo  Spaß 
machen.  »Der  Kanarienvogel«  mit  seinen 
schrQIen  Trillern  und  die  »Schlittenfahrt« 
mit  den  HnrjH  <_'Lri*Mi  der  Schellen  und  <l<  m 
Fostillon-Signulc  weckt  Erinnerungen  aus 
MoEart*8  Jngendsett  und  an  die  Schlitten» 
und  andere  Musik  adnes  Vater«.    O.  F. 
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Verzeichnis  der  Abkür/un^^  n  <'u-hf  Zeitschritt  III,  Ildt  ö,  S.  211. 


Adler,  Felix.  Bayreuth  1902  —  Die  Frei- 
statt rMunehen,  Oabelsbergerstraße  77) 

1.  \r.  31. 

■        Ein  Vorwort  zu  den  Festspielen  im 

Frinzreffententheater  —  ibid..  yr.  S2. 

  Die  i/eid.'ii  >  r-t,  II  ^[eisti  r'>in<jer-Aiif- 

fUhrungon  im  Frinzrcgententheater  zu 
München  —  ibid.,  Nr.  33. 

Altmann,  Wilhelm.  Bruckner*»  Opern- 
plan  —  Mk  1,  Nr.  22. 

Anonym.    Mahlerts  dritte  Svmphonie 

—  MW  2.  Nr.  1».-). 

Anonym.  Carl  Perron  —  ibid.,  Nr.  28 
[mit  PortrÄtl. 

Anonym.  Die  Stahlkamm-Orgel,  ein  neues 
unverstimm bares  Instrument  nach  dem 
System  der  Giimberscben  Saitenorgel 

—  ZfT  22.  Xr.  H()  mit  Skizze  . 
Anonym.   (Dotted  Orotchet^  A  visit  to 

CAiriit  Cbarob,  Oxford  MT  Nr.  714 
(illustriert]. 


Anonym.   Hichai-d  Wagner  an  Siegfried 

Lehr«  —  BB  26,  Nr.  7/9. 
Anonjrm,    »un  ancien  profc-Fcnr  du  Con- 

scrvatuire«].    Le  Oouservatoii'c  national 

de  musiqne  et  de  d^damation  —  RHC  2, 

Xr.  6. 

Anonym«  Zwei  »Documenta  humains« 
Beethoven'«  —  MTW  6,  Nr.  31/32f. 

Anonym.  T1ii'!'i^.Tonkünstlerversniiiiilnii^ 
zu  Krefeld  —  Beilage  zur  Täglichen 
Rundschau  (Berlin)  190S.  Nr.  141. 

Anonym.  Ni  ch  einmal  liidiard  Wagner's 
Stellung  zum  Ghristentiuu  —  Allgemeine 
evHngeHsch>lutheri«ohe  Kirchenieitung 

i;><L\  Nf.  -is. 

Anonym.  Ein  Urtfelbau  in  einem  thü- 
ringischen Dorfe  1786/1787  —  U  W,  Nr.  7. 

Aiionym.  Wi-  uer  und  Berliner  GnsFcn- 
hauer  in  Wiener  Beleuchtung  —  Die 
Tonkunst  tBerün,  Emst  Janetzke}  6,  Nr.  4. 

Anonym.  Die  Anwendung  der  reicbsge- 
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setzlichen  InvaUJon-Versicheruugsjjflirlit 
auf  Mosiklehrcr,  da«  l&ecbt  dieser  Per- 
flonen  ftnf  6«lbti-  besw.  Weiter-yentoli»> 
ruug  «owie  die  Erlangung  der  Wolilthat>  n 
dieser  Veraiofaeruag  —  Ällgemeiiia  Musi- 
kalische BnndBchan  (Berlin,  fiattantnfie 
15  7.  Nr.  29/30  IT. 
Anonym.   Muaic  in  Weitmiiuter  oaUiedrml 

—  Tablet,  14.  Juni  190B. 

Anonym.  Das  6.  Deutsclie  Sängcrbuiidc^- 
i'est  in  Graz  —  Illustrierte  Zeitung  (Leip- 
zig, J.  J.  Weber;  Nr.  9084  [illustriert]. 

Anonym.  Triste  fin  d'un  petit-lils  de 
üherubini  —  L'Iutermc'diaire  de»  Cber- 
cheurs  et  Cnrieux  [Pari.<<;i  10.  Juni  1902. 

Anonym.  The  W  agn  er  Festival  at  Bay- 
reuth —  Tiady's  iiealm  (London,  Hut- 
chinson, August  1902.  ,. 

Anonym.  Carl  Eitz;.  Uber  das  Lehrziel 
des  elementaren  GesanffuntorrichtB  — 
Das  Tonwort  (Eieleben,  Carl  Eitz;  1902, 
Xr.  2. 

Anon]rm.  Uber  den  Lehrstoff  des  Gesang- 
unterrichts in  der  Volksschule  —  ibid. 

Anonym.  Grundriß  des  Lehrplans  ftir  die 
Volksschule  nach  der  Tonwortmethode 

—  ibid. 

Anonym.    Unpubltsbed  Berti oz  letters 

—  :MN  Nr.  Ö97. 

Arend,  Max.    Zur  Harmonik  Mozart's 

—  BfHK  (J,  Nr.  8  f. 

Arminias,  Karl.  Zum  zweiten  Wettiincreti 
um  den  Kaiserl.  Wanderpreis  in  Fiank- 
f\itt  —  Die  1  iikunst  Berlin,  Emst 
.lunetzke;  6,  Nr.  12. 

Avril,  Ken6  d'.  IM.  J.  Guy  Ropartz  et 
la  musique  de  Nancy  —  RHC  2,  Nr.  6. 

B.  Die  Gesangsfeste  der  Mark  Sänger- 
bünde —  Die  Tonkunst  Berlin.  Emst 
Janetzke)  6,  Nr.  13. 

Bache,  Constance.  The  nnveilintj  of  tlic 
Lizst  raonument  at  ^\^  imui  —  MMli 
Nr. 

Batka,  l  li  luud.  Deutschböhmische  Musik 
im  Iti  .Jahrhundert  —  Beilage  zur  Bu- 
lifiiiia  ,Pnig  .  IS.  imd  23.  Juli  1900. 

Bei«  Alfred,    l.x  Djäzya,  chanson  arabe 

—  Journal  Asiatique  ; Paris,  Ennest  Le- 
roux  1902.  Nr.  2  t. 

Bellaiguet  Camilla  Healismus  und  Llcn- 
lismus  in  der  Musik  (autorisierte  Über- 
setzun;;  von  Margarete  Toussaint»  — 
AMZ  2*».  \r  32  83tT. 

—  Les  tpuqucs  de  la  musique.  La  can- 
t«te  et  l'oratorio  —  Revue  de»  Deux 
Mondes  J'aris  lö,  rue  de  rUmversitö 
1.  August 

Bcndw«  Augusta.  Wie  e;«  mir  mit  meiner 
OberschotVlenzer  Volkslieder-Sammlung 
ergangen  ist  -  DVL  ltHJ2,  Nr.  4  ff. 

Bwrlekom,  Marie  Bcrdenis  van.  Ein  hol- 
landlsi  iicr  Liederkomponist  lEmile  von 
Brucken-Fockj  —  DGK  2,  Nr.  lö  lü. 


Be rsmertny,  M.  Peter  T  c  Ii  a  i  k  o  w  b  k  v 
und  Leo  Tolstoi  —  DUZ  33,  Nr.  32. 

Bleehoff,  Arnold.  Bielwid  Streu  Oen** 
»Fi-ucrMint.  —  DGK  2.  Xr.  i:?'14fr. 

Biaeclike,  Julius.    Wilheliu  Wieprecht 

—  BBOfZ  24,  Nr.  31.  [ndt  FortnitJ. 
  Lenau's  Gedidlte  ID  der  Musik  — 

NMZ  23,  Nr.  7. 
 Lenaa  und  BeethoTen  —  Mk  L 

\r.  '22. 

Boisard,  A.  La  Troupe  Jolicceur  —  Ij« 

Monde  HkalM  rPtoisV  7.  Jvni  1908. 
Bouyer,  R..    Revue  musicale  »Tristan  et 

Yscult«  —  Nouvellc  Kevue»  lÖ.  Juni  1902. 
C,  W.  W.   »Der  Valdc  —  MN  Nr.  Ö95 

;l<t'l)aTKk'lt  die  Londunor  Erst-AnflRllUPBng 

der  Oper  der  Miss  Smith]. 
Caee,  W.  6.  liilodrame  —  M  Nr.  fi04 

[über  die  M(>glichkeit  und  Bereohtigmif 

des  Melodramas  als  Kuustfonul. 
Cliamberlain,  Houston  Stewart.  Der  Bi^'- 

reather  IWtnnelgedaiike  —  Mk  1.  Nr. 

20  21. 

Clouaot,  Henri.  Les  th^tres  cn  vrovince 
»0U8  la  Restauration  —  RAD  l7,  Nr.  8. 

Oonoiit  fienri  de.  Concours  du  Conser- 
ratoire  —  GM  48.  Nr.  31/32. 

  La  precocite  dos  laureatx  du  GoDSer- 

vatoire  —  ibid..  Nr.  33/34. 

Damroeoh,  Frank.    Music  and  citizenship 

—  The  Profession  New  York,  11  Wert 
22  d  Street)  Juli  1902  f. 

Dieta,  Max.  Aus  der  Tonwelt  (a.  geist- 
liche Vokalmusik.  Ij  Sinfonien  aus  Idaa- 
sifcher  Zeit  in  Orclicstor  -  Pnrtitur;  — 
Der  Autor  Wien  und  Leipzig,  1902.  Nr.  7 
[behandelt  neue  Ausgaben  älterer  Werke]. 

Droste,  Carlos*.  Die  neuen  S  t  u  ]  7  ti  r  Vthen 
Streichinstrunieiit  'N'iülutta«  uiui  >Ccl- 
lone«  —  MW  2.  Nr.  25  illustriert]. 

  Mitwirkende  der  Bayreutlier  Fest- 
spiele 1902  —  Leip/,iger  Ilhistrierte  Zei- 
tung (J.  J.  Weben  Nr.  3082  lilhulriert). 

  Instrumentalistinneu  der  Gegenwart 

—  ibid.,  Nr  3083  [illustriert]. 

 Die  Mitwirkerideiidcr  Wagner- Fest- 

ppielo  iij  München  —  ibid^  Nr.  8066 

;uiit  i'urtraits  . 
Duthoit,  P.    Le  chant  des  »Rosati  de 

Flandre«  —  Kevoe  Septentrionaiek  Joni 

1902 

E.,  F.  G.    Samuel  WeeUy  (1706— 18B7) 

MT  Nr.  714. 
Egidi,  Arthur.  Gespräche  mit  N  ietzsche 

im  Parsifaljahr  1882  ^Mk  1.  Nr.  aO/2L 
Ergo,   Em.     Jets  nv^r  de  Nataurtonen 

[Uooru-cyfer- pLilusuphie)  —   WvM  9. 

Nr.  31  f. 

francke,  F.  W.  Die  neue  Orgel  in  d.  r 
Rektoratkirche  >St.  Petrus«  ja  Köln- 
Elirenfeld  —  GB<.  19,  Nr.  7. 

Fr-nn,  .V.  »Der  Corregidor«  von  Hngo 
W  oU  m  Graz  —  NM2  23,  Nr.  lö. 
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Fnoltit  0^.  IHw  volIcsUhnUdio  Element  im 

altdeutschen  Paasions-  und  Osternpiel  — 
ProtestantUche  Monatobefte  6,  Nr.  7. 
OUuAiaat,  Patd.  YietorMugo  et  la  mn- 

siquc  ~  REO  2.  Xr  7f. 
QUyrvc,  H.   Our  relations  «ith  music  and 
art  —  Farent*«  Review  iTxmdon,  26, 

Victoria  Street'  August  1902. 

Odbler,  G,  Die  Wagner-Frage  —  Die 
Zukunft  fBerlin)  10,  Nr.  42/4S. 

Gk>lther,  "Wolfj^ang-.  Rienzi,  ein  nuiai- 
kalisches  Drama  —  Mk  1.  Xr,  2()/21. 

Goodrich,  A.  J.  The  theory  of  ioterpre» 
tation  —  The  Profession  'New  York,  11 
West  22  d  Street)  Juli  1902, 

Qoepfart,  K.  Urteile  der  ausländischen 
Fachpresse  über  die  Thätigkeit  der  deut- 
schen dramatischen  Tonseteer  und  die 
thatkräflige  Förderung  der  Arbeiten  und 
Ziele  dieser  schafTeuden  Kräfte  durch  die 
Xjeiter  der  deutschen  Bühnen.  Ein  zeit- 
gemäßes Spiegelbild  —  DMZ  33.  Nr.  31. 

 Das  6.  deutsche  Siagerbundeitet  in 

Graz  --  iV)id.,  Nr.  32. 

QottschaiK,  A.  W.  »Fährmannianas«  — 
M  09^  Nr.  7  [Besprechung  von  Orgel- 
k  "  rn  posi  tionen  Ii  mst  Han  sFährmann's]. 

Qroiu,  J.  Die  Orßei  in  der  neuen,  schönen, 
katholischen  Kuoho  m  Maßweiler,  JPfalz 

-  n  n9,  Xr.  7. 

Haliays,  A.  Le  gout  de  la  mnsioue  au 
dix-septil>me  si^cTe  —  Journal  des  iMbats 
Paris;  r,.  Juni  1902. 

Hausegger,  Friedrich  von.  Rousseau 
ah  Musiker  mid  daa  Verhältnis  seiner 
Anschauunprpn  ru  denen  Richard  AVacr- 
ner's  —  ^Ik  l,  Nr.  20/21  [Vorti-ag,  ge- 
haltenam  16.  Mai  1883  im  GratarBTclurd 
W^aj^ner-Voroin  . 

Heliouta.  Frede nc.  Mondonvillu.  Su 
vio  et  sea  oeuvres  —  M  t>8,  Xr.  31. 

Hirsobberg,  Leopold.  Vcrs(  hollcne  Opern 

—  Beilage  zur  Norddeutschen  Ailge- 
meinoB  Znt)aufg  (Bmlia)  1908,  Nr.  14»  f. 

ITofniann,  Pastur.  Das  neue  eUnH-lotli- 
ringische  Gesangbuch  in  amerikani^her 
Befeuchtung  —  MSfG  7,  Nr.  8. 

HfifWing,  Richard.  Eine  deutsehe  T^fusik- 
hoohsohule  —  DOK  2,  Xr.  l.'>  16  p.e- 
haudelt  den  Xeultau  und  die  innere  Or- 
ganisation der  kgl.  Hoelischule  in  JBerliO'. 

Jaioiix,  Edmond,  Richard  W  i  L^'^er  und 
die  französische  Poesie  —  JJ.MZ  X\  Nr.  31. 
lAiM  dem  unver  it-nt  Hellten  Maouekript 
n>!  rset^^t  von  AVillieliii  Thal]. 

Imbert,  H.  Jacquea  Thibaad  —  GM.  48, 
Nr.  38/84. 

Indy.  Vincent  d'.  A  )  n.poa  du  prix  de 
H  me  —  RHO  2,  Nr.  6. 

laler,  Krnst.  Das  hU.tc  Werk  von  Jo- 
hannes Brahms  —  SMZ  42.  Nr.  2,1 

Ittel,  Edgar.  Künstlerweihe.  £ia  bayreother 


Festspiel  ane  dem  JiAre  1873  von  Peter 
Cornelius  -    ^Tk  1,  Nr.  20/21. 
Jullien,       La  Troupe  Jolicreur;  Tristan 
et  Yfealt  —  Journal  des  Debats  [Paris) 

M.  ,Tin,i  l'.m. 
Ju]ig-Jaxiotta,H.  Das  Tonbildungsprinzip 

dat  Eopfttimme  —  DGK  2,  Nr.  17/18. 
Ive,  Oliver.  Voiec  cultivation  —  M,  Nr.  fi96. 
BL,  A.  Zum  2.  deutschen  Sängerkriege  in 

FranWbrt  a.  M.  — •  Die  Tonkunst  (Berlin. 

Emst  Janetzke)  6,  Nr.  11. 
Klstermann,  Wilh.  Deutsche  Sanj,'erfeste 

—  Die  Tonkunst  fBerlin,  Ernst  Jauetzkei 
6,  Xr.  l.'^fT. 

Klofa,  Erich.  W  a  gn  er  tum  einst  und  jetzt 

—  Mk  I.  Nr.  20/21. 

K5hUr.  J.   Die  Harmonik  im  Lied  — 

Mk  1.  Nr.  22. 
Kohut,  Adolf.   Persönliche  Erinnenmgeu 

an  Richard  Wagner  —  Die  Frdataftt 

(München)  4,  Nr.  32. 
Komoraynsky,  Egon  von.    Grill  parzer 

und  Wagner  —  Mk  1.  Nr.  20/21. 
Koetvohau,  K.     Klinger's  BeethoTen 

—  Deutsche  Rundschau  28,  Xr.  9. 
Krause,  Emil  tß  niedersächsischesS'anger- 

bundesfest  in  Heide  am  21.  und  22.  Juni 

—  SH  42.  Nr.  31/32. 

  Vorzüge  und  Nachteile  pldagogiaciicr 

Xeuansfyaben   älterer   Klavierweno  — 

KL  25,  Nr.  16 ft". 
Kühl,  Gustav.   Rag  time  -~  Mk  1,  Nr.  22 

(betritt  den  >f  etzen>Bhythmiis«  der  Ne- 

ger-Musik'. 
Laie,  P.   ^histan  et  Yscult;  la  Troupe 

Jolicoeor  —  Le  Temps  (Paiie)  4.  Juni 

ldü2. 

XiftnK*  Hemann.  Prof.  Dr.  Hugo  Rie- 
mann'»  angebliches  Anti-Wagnertum  — 

NYr.M  69,  Nr.  3.3/34. 
liiebiech,  Rudolf.  August  Klughardt- 

—  Illustriei tc Zt  itun^  Leipzig, J.J. Weber/ 
Nr.  3084   nul  Tuilrait  . 

Unden,  C.  van  der.  Het  »tandpnnt  der 
nederlandsche  oppra  in  vertrelykincr  met 
de  opera  in  änderte  landen  —  WvM  9. 
Xr.  30. 

Lorenz,  Alfred.   Parsifal  als  Ubermensch. 

—  Mk  1.  Xr.  20/21. 

Löschen,  Lehrbuch  der  Liturgik  von  Prof. 

D.  A.  Rietschel  —  KChÜ,  Nr.SlBe- 

sprechung';. 
Louie,  Rudolf.  Kurt  Hey,  Die  Musik  als 

tönende  Weltidee  —  BfHK  6,  Nr.  8f 

'Besprechung'. 
 Neuere  Rünsonanstheorien  —  AMZ 

29,  Xr.  32  33tr. 
Ldwenthal,  Dagobert.    Über  die  Pflege 

der  klassischen  Sonate  für  Violine  und 

Klavier  im  T'iiten-iclit  -  Kli  2^,  Nr.  16. 
Lozai,  C.  Latuuüicu  iielia  fainiglia  Puccini 

~-  GMM  ft7,  Nr.  33. 
Luborah»  WiUbebn.  Kmidiy  md  der  dritte 
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Akt  de«  Panifat  Ein  Beitrag:  Ver- 
fitninlnis  des  Dramas —  ^Nlk  I,  Nr.  20/21. 

Maaso»  W.  Dia  Musikinstrumente  auf 
der  Diiweldorfer  Industrie-,  Kunst«  und 
Gewerbe-AussteUuig  —  ZfI22,  Kr.  80ff. 
[illustriert]. 

Malherbe,  Charles.  La  Comediö  Frangaisc 
et  la  revolution  —  M  68,  Nr.  33  [Be- 
sprechung des  gleiohnamigen  Boche»  von 
Arthur  Po  u  jji  n\ 

Mali,  M.  Musique  de  Feaux-Rougee  — 
ÜM  4«.  Nr.  33  34. 

Mangeot,  A.  Les  Concours  publica  du 
Conser\'atoire  en  1902  —  &LM  14.  Nr.  14. 

Mamold,  Jean.  Lo  ConBcr>atoire  et  la 
iScula  —  3lercure  de  France  (Paris.  15 
rue  de  rEchaude  St.  Germain)  Jujj  1902. 

Marsop,  Paul.  Die  Tragik  des  musika- 
lischen Genius  —  Mk  1,  Nr.  22  ^betriflt 
die  Kurzlebigkeit  muaikAliMdier  Kunst- 
werke]. 

Maaon,  D.iMiel  Gregory*.  Edward  Grieg. 
An  appreciation  —  Ihe  Profession  iNew- 
Y-«rk,  11  We^t  22clStre<-t'  Juli  1902. 

Mason,  Ilciuy  Luvvell.  The  bislorj*  and 
derelopment  of  tbe  American  Cabinet 
Organ  —  The  Profcsgion  Ni-w-York, 
11  "NVcst  tili  Street,  Juli  VJi)2. 

Mauclair,  C.  Musique  et  poesie  en  France 

—  La  Re\nie  iParts,  12,  Avenue  de  TOpöra] 
Juli  1902. 

Mayer,  Emst.    Haydtt  in  England 

M  V.  B  33,  Nr.  34. 
Meier,  Ij.  C.    Kopfstimme  und  Atem  — 

DGK  2,  Nr.  15  Iß. 
Merry.  Fi-ank.  jUidsumiuer  Mtuic  —  Mc  7, 

Xr.  10. 

MÖrioke,  Oskar.  Zur  Existenzfrage  der 
Musiklehrendfii  —  y'Am  Nr.  :W  34 
f Erwiderung  auf  den  Artikel  vuu  Neal 
»Die  Lohnbewegung  der  Munkldirer« 

siflii'  unten  \ 

Motta,  J.  Vianna  da.  Hoiländer-Nach- 
kmnge  —  BB  26,  Nr.  7,'9. 

Muncker,  Fr:in/.  Richartl  Wftiriier's 
Oi'.-rntL'xt  .ÜieUocbzeit  — Mkl,Nr.20.21. 

Mund,  H.  T'ber  den  Kunstgesang  — 
Deutsche  Bühnen-Genossenschaft  Berlin, 
F.  A.  Günthor      Sohn'i  31,  Nr.  29. 

Munoz,  L.  Mllalba.  Die  Musik- Arclüve 
des  Escurial  —  Ciudad  de  Dios  Madrid, 
Real  Monasterio  dt-1  l'sconal)  ö.  Juli  1902 
[in  üpauischer  Spracbcj. 

MfLuaer,  G^.  Zur  Auffassung  der  Senta 
:Mk  1,  Nr.  20  21. 

Muraltt  Adolf  von.  Zur  Musikgeschichte 
Berlins  —  Berliner  Neueste  Nachrichten, 
26.  Juni  1902. 

Naaff,  Ant.  Au;r.  Egerländer  Volkslieder 

—  L  25,  Nr.  21. 

Keal,  Heinzicb.  Die  » Lohnbewegung  €  der 
Mttsiklebrer  —  liZfK  69,  Nr.  §1^32. 


I  Netikomm,  Edmond.  Trimazots  et  trima- 

zL'ttes  —  M  j8,  Nr.  33. 
Niemaiui«  Walter.  Neonusisclie  Klaviw- 
'    musik  —  8  1902,  Nr.  36. 
Nordica,  Lillian.    How  I  grew  up  in 

music  —  Lady's  Magazin  (London,  C.  A. 

Pearson)  16.  Juli  IWfi. 
I C,  C.  T.    De  »Stuttgarter  Hofeper«  in 
i    Berlijn  —  WvM  9,  Nr.  30. 
OiToel,  J.  d\  »Die  Götterdämmerung«  et 

»Tristan  und  Isolde«  ä  Paris  —  Art  du 

Theatre  (Paris,  61,  me  des  Booles)  1902, 

Nr.  21. 

F.,  A.   La  distribution  des  priz  au  Gooser- 

vatoiro  —  M  68,  Nr.  32. 
Paetow,  Walter.  Liszt- Feier  in  Weimar 

—  Beilai^c  zur  Täglicbea  Bwidsdisn 
I Berlin)  1902,  Nr.  125 f. 

Pawaasar-Aahof.  Die  kirchliche  Musik- 
pflege in  Livland  —  Mitteilungen  imd 
Nachrichten  fiir  die  cvnncreliscbe  Kirobe 
iu  liußlaud.  1902,  Maiheft. 

Fesoi.  a  Qaetans  Negri  —  GMM  67, 
Nr.  32 

Pfeiffer,  Tina.  Das  Menschheitsproblem 
bei  Richard  Wagner  — *  Die  Freistatt 

iMüi.'-fien:  4.  Nr.  32. 
Platzbeeker,  Heinrich.  Thuai'  laichiugcr 

—  MW  2,  Nr.  26  [mit  Portrait]. 

 Tilly  Koenen  —  ibid.,  Nr.  27  Imit 

Porti^ait,. 

Forges,  Heinrich.  Tristan  und  Isolde  — 

im  2."),  Nr.  7^. 
Fougiu,  Ai'thur.    Coucours  du  Conscr- 

vatoire  —  M  68,  Nr.  30. 
Prüfer,  Arthur.  Sebastian  B.ioli  und  die 

Tonkunst  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

—  MWB  33,  Nr.  34  iF. 

Pudor,  ntniirieh.  Arliciti  r  - T\  Dnzerlo  — 
Die  Tonkunst  (Berlin,  Emst  Janetzke) 
6,  Nr.  6. 

  Was  heißt:  MnsikaHseh  sein?  ibid,. 

Nr,  8. 

— —  Die  rechte  Art,  Uusfk  ni  hSren  — 

ibid..  Nr  11. 

 Bparkassea  für  Musiker  —  DMMZ  24, 

Nr.  SB. 

Quittard,  Henri,  Notes  sur  Michel-Bi» 
chard  de  Lalande  (1667  —  1726)  — 
RHC  2,  Nr.  7. 

Rietsch,  Heinr.  Historische  Musik  und 
B<")hmens  Anteil  daran  —  Deutaohe  Ar- 
beit 1902,  Nr.  a 

Bitter,  Hermann.  Dm  Biehard  Warner« 
liaus  In  Wiirzburg  —  Mk  1,  Nr.  2021. 

Bolland,  llomain.  La  musique  et  riiis- 
toiru  generale  —  KHC  2,  Nr.  6. 

Bimciman.  John  F.  Dr.  Elgar  and  his 
>Coronntinn  Odcc  —  MC  Nr.  1166. 

Byohnovsky,  Emst.  Die  Musikschule  in 
Tetschen  —  Deutsche  Arbeit  1902,  Nr.  B, 

 9Bunte  BOhne«  —  DGK  2,  Nr.  1^4. 
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8^  B.  Leo  Blech  —  HW  8,  Kr.  86  [mit 

Portrait). 

8.,  J.  S.  CI  ein  eilt  1  eorrespouilence  — 
MMK  Nr.  380. 

S.,  T.  Ti.  »La  Princesse  Osra«  — MN  594 
LBcj^iireilmug  der  Oper  des  Herbert 
B  II  II  II  i  n  g  anläßlich  d«r  Iiondoner  Ent- 
AulHilinnitf. 

Sch.,  W.  Em  voii  vielen  nicht  pcnuff  be- 
w«rteter  Schatz!  Uedanken  und  Kcnexio- 
nrn  über  Liturgie  und  Utui^gischeii  tic- 
»ang)  —  GBo  19,  Nr.  7. 

Bohicdertnair,  liudwig.  Die  französische 
Oper  nach  R.  W'ajjner  —  Die  freistatt 
(München]  4,  Nr.  'A2. 

BcIlillixigCf  Max.  Zum  »Kern  der  Wag- 
nerfrage«. Oflener  Brief  an  Paul  Mar- 
8  0^  —  Beilage  zur  Münchenor  Allge- 
neinen  Zeitung  1902,  Nr.  167. 

Schmid,  Otto.  Johann  Chri8toph  Lauter - 
bach  —  NMZ  23.  Nr.  17. 

Bclmelder,  Louis.  La  Troope-Jolictfur, 
musique  de  M.  Arthur  Co  qua  rd— RHC 
2,  Nr.  6. 

  »Das  Bheingoldt  h  Niee  —  Art  du 

Thatre  (Paria,  16  rue  dei  £colea)  1902, 
Nr.  21. 

 La  conaboration  moricale.  Les  fr^res 

Hillemacher  et  la  partiticn  d'Onola 
•  —  KHC  2,  Nr.  7. 

Bohoenaleh,  Gustav.  Bin  Amnestiegeeuch 

Richard  Wagner 's  au  die  sächsiBchc 
Regierung  —  Mk  1,  Nr.  2Üy21. 

Behnbrins,  Paul.  Max  Klinfter^s  Beet- 
hoven —  Die  Zeit  1.  Xr.  12  43. 

Sohulz-Beuthen,  Heinrich.  Unuidsätze 
mr  ErfSlIunff-  eine«  künstlerischen  Vor- 
trrtLTi"'^,  inslu'sriiifl.Ti^  von  Werken  der 
Klavierlitteratur  -  MW  2,  Nr.  27. 

Bohnlse.A.  BmestineSchumann-Hetnck 

—  x:\rz  2:1  Xr.  IG. 

Sdhuater,  IXciurich.  Vollulicd  und  Ur- 
heberrecht —  Deutsche  Arbeit,  1902, 

Xr.  m'ii. 

SMcnitz,  Eugen.   Die  Büliueufest spiele  in 

Bayreuth  am  22..  23.  und  25.  bis  28.  Juli 

1902  ~  AMZ  20.  Nr.  :i2  :V.i. 
 Die  Bühnenfcstspielo  iu  Bayreuth  am 

22.,  23.,  2r>..  2«..  27.  und  28.  Juü  1902  — 

"SWVn  33.  Xr.  32/:{;{. 
Seibert,  Willy.    Klinger's  Beethoven 

—  RMZ  3,  Nr.  28. 

Befdl,  A.    Xcin-r^  von  der  Liszt-BioKraphin 

—  Die  GesclUiliat't  Dresden,  Pierson  s 
Verla^r}  18,  Nr,  11  12. 

Beydler,  Anlnn.  Dh.h  sci'hstC  I  mi  iln« 
SiiiigerlMindcsfest  in  Qmx  —  NMP  11, 
Nr.  30  31. 

Simons,  Kitiiior.    l'n^er  Opern- Spielplan 

—  Deutsche  ijiiliTu  n-<  i'  iins«>^n*;cliatt  iler- 
lin.  F.  A.  Giintlirr  &  Sohn   M.  Xr.  'A2. 

Bpannuth,  Ant:iist.  (.'IninictiHsti.:!  «los 
New-Yitrker IVlu.Hiklrlfens--  8 1U02, Nr. 35. 


8pohr.  W.  Max  Klinger's  »BeethoTCn« 
in  Berlin  und  in  Wien  —  ISnutea  Wollen 
4,  Nr.  66. 

Steiger*  Edgar.  Auch  eine  Götterdämme- 
rung —  Die  Freistatt  (München)  4,  X'r.  32. 

Stempel,  Max.  Die  größte  Musiklustru- 
mentcn-Sammlung  —  Die  Woche  (Ber- 
lin, August  Scherl)  1902,  Xr.  'Xl  (betrifft 
die  Erwerbung  der  Snoeck  sehen  In- 
atrumcnten-Sammlung  durch  den  preu- 
ßischen Staat]. 

Stemfeld,  R.  Erläuterungen  zum  Meister- 
singer-Entwurf von  islö  ~  Mk  1  Nr! 
20/21   vor;^:!.  nnton  unter  R.  Wagnerj. 

 Hans  Sachsens  Schusterlied  —  ibia. 

  Anton  van  Rooy  —   MWB  38, 

Xr.  :t2  3."^  :niit  Porträt'. 

Steuer,  M.  Sommer-Opern  —  S  1902, 
Nr.  37. 

;  Stier,  Emst.    Moritz  Srhnrf.    Eine  bio- 
gi-aphische  Skizzo  -  NZfM  69,  Nr.  31/32. 
8torek,Earl.  Das  Weimarer  Li  tat -Denk- 
mal —  Deutsche  Ht^imat  5,  Nr.  41. 

 Die  Musik  der  Zigeuner  —  BfHK.  6, 

Nr.  8f. 

Sylvester,  II.  Alte  Musikinstrumente  — 
Bühne  und  Brettl  (Berlin)  24.  Juli  1902 
[behandelt  die  Erwerbonff  der  Snoeck- 

schen  Instrumenten-Samimun^  durch  die 
preußische  Regierung]. 
Tahnayr,  11  CaiSfo-ooncerta  et  muBic^halb 
—  Rt  viK    d.s  Deux  Mondea  (Paris) 

15.  Juni  1UÜ2. 
Tappert,  Wilhelm.  Die  drei  yerschiedenen 

Schlüsse  di.'^  TaiinliUiiser  \  nv  der  i'oi/igen, 

endgültigen  Fassung  —  Mk  1,  Nr.  20  21. 
 Wilhehn  Wieprecht  —  ibid.,  Nr.  22 

[Ein  Gedenkblatt  au  W.'e  hnndcrtatem 

Uoburtstag]. 

 Benjamin  Bilse  +  —  ibid. 

Teeling,  T.  L.  L.  Gucrnsey  Kolk-Lore  — 

Geutlemairä  Magazine  London,  Chatto 

&  Windusi  August  1902. 
Thiefsen,  Karl.  (iroGc  Koinj  -^i' n-Iehrc 

von  Hugo  Kiemann  —  S  11102,  Nr.  37 

iliosprecliung). 
Tiersot,  .lulien.  Keho  und  Xar.  iß.Ci  luck's 

letzte  Oper  —  Mk  1.  Nr.  22  f.  [dcutsi  he 

Übersetzung  von  Theobald  lieh  bäum  . 
  La  Dediciice  des  »Truyeiis«.  Lettres 

in  'ditcs  de  Berlioz  —  lllIC  2,  Xr.  7. 
Tufts,  F.  L.  IVausmission  ofsound  thruugh 

solid  walls  —American  Journal  ofScienco, 

Juni  1902. 

Tuiuiati,  D.    I  cantriri  di  Santa  Sofia  — 

Kivififa  d'  Itsilia.  Juni  1902. 
Ut)el,  II.    Klin^er'.s  Beethoven  in  der 

Wien<'r  Seocssion  —  Die  Gi'j^onw.uL  (i2, 

Xi-,  2'.'  :'>'!. 

Villanis,  Luigo  Alberto.        qneant  laxis 
da  un  inanoseritto  proporzionale  della 
>Bibli()teeii   Xazionale  di  Torino«)  — 
SU  4,  Nr.  2/3. 
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Vogel,  Georg.  Die  Erkrankungen  der 
Singstimme,  ihre  Ursachen  und  Behand- 
lung. Nach  einfim  Referat  vorgetragen 
auf  dem  XII.  intemationalcn  medizini- 
schen Kongresse  zu  Moskau  von  Prof. 
Dr.  H.  Krause  in  Iterlin  —  DüK  2, 
Nr.  18/14  [Besprechung]. 

Voigt,  A.  Aus  Graz.  rlfiuHoreien  über 
(his  6.  deutsche  Sängerbuiidesfest  —  SH 

42.  Nr.  a;|/;wff. 

W.,  H.  V.  Eine  Stimme  aus  der  Ver- 
gangenheit über  die  Pariser  Konzerte 
1860  -<  BB  26,  Nr.  7/9  (3  Briefe  von 

L  e  m  o  i  n  e> 

  Zum  Schutz  de»  Parsifal  —  ibid. 

  Weimar  und  BajTeuth  —  BB  25, ' 

Nr.  7/9  [behandelt  die  Frier  bei  dt  r  Eiit- ' 

hüllung  des  Liszt- Deukinal.H  in  Weimar; 

enthält  die  Reden  Hans  von  Bronsart's 

und  Henry  Thode's,  sowie  den  Prolog 

zur  FeKtvorstellung  der  »Heiligen  Elisa- 

Ix'th«  von  Adolf  Stern). 

  Ferdinand  Jaejjer  ;    -  iliid. 

Wagner.   I^e  manuscrit  .IKIl  da  ia  biblio- 

tb^ne  de  Saint-Gall  —  Kl  IC  2,  Nr.  7. 
Wagner,  Kichanl.   Erster  Entwurf  zu  den 

»Meistersingern  von  Nürnberg«,  datiert; 

Marienbad,  16.  JnU  1846  —  Mk  1.  Nr. 

äO/21  [hier  eratroate  veröffentlicht]. 


Weber,  "Wilh.  Über  die  Chrysamier'- 
scho  Bearbeitung  Händersober  Ora- 
torien —  NMZ  23.  Nr.  17. 

Widmann,  Bencd.  Eine  kontrapunktiiche 
Bearbeitung  laieiniacher  Hymnen  —  OB 
27,  Nr.  7. 

Wolf,  Johannes.  Eine  neue  englische 
Musikgeschichte  MSffr  7.  Nr.  8  (Be- 
sprechung der  »Oxford  History  of  Music«, 
Band  11. 

Wölkerling,  Wilh.    Tiroler  Volksmusik 

—  Die  Tonkunst  (Berlin,  Emst  .lanetzke) 
6.  Nr.  7. 

Wolzogen,  Hans  von.  Von  der  Musik 
als  Form  und  als  Ausdjuck.  Bericht 
über  zwei  neuere  Schriften  (Kurt  Mey, 
Der  Meistergesancr  in  Gest  hichte  und 
Kunst,  und  die  Musik  als  tüncnde  Welt- 
idee) —  Mk  1,  Nr.  20/21. 

 ■  Fi'nliiiiuid  .Taesi'cr  f  —  ibid. 

 V'tiii  Siegfrieds  siebt-n  Thaten  —  BB 

2ö,  Nr.  7/9. 

YeatB,  W.  1^   Speakiii^''  to  miuical  noiee 

—  Acadeiuy  V.  Juni  1902. 
Zimmermann  t   Onatav.  Unzureichende 

Einwände  p-egen  neue  (resichtspunkte  in 
der  Mechanik  des  Uörcns  —  Arohiv  für 
Ohrenheilkunde  (Leipng,  F.  0.  W.Vogel) 
66,  Nr.  1/2. 


Baobliäiidier-Kataloge. 


Breelauer  8i  Meyer.  Berlin,  I.eipziRer- 
straße  i:?n.  BiMiothok  von  VAusr  i  H.ib- 
bert  über  Kuiitit  und  Knnstwi^senschaft. 

FHtSOh,  E.  W.  Leipzig.  —  Verzeichnis  der 
Verlags-Werke,  127  S.  8«^.  S;,^(f  m  .tisch 
nach  Gruppen  für  Instrumente  ;(>n'hester, 
PUnoforle,  <)fge1,  Barmonluni,  Handollne 
lind  Gultiirre)  tkh!  für  Cegani:  'Oper,  raehr- 
iiud  einsUmmige  OesäUge}  angeordnet.  .Ja 
vier  Spraehen,  deutsch,  englisch,  französisch, 
italienisch  gedruckt  und  gratis  versendet. 
Beilage:  Zur  B.  Wagner-Litteratur  (Aufsitze 
am  den  Modkallichen  VocbenbUU). 

Kühl.  Montbly  Gasette  of  EnglUh  Litera- 


tnre,  May  1902.  —  Bulletin  mentael  de* 
■MM',  lies  piiblic-ktions  fran^aites. 

Leuckart,  F.  E.  C.  Leipzig.  —  Für  Orgel. 
Verzeichids  von  Kompositiunan.  8  S.  Lex. 

LipsiuB  St  Tischer.  Kiel,  Falrkstraße  0.  — 
Antiquariats- Katalog  Nr.  52.  Deutsche  Lit- 
teratur  und  Obersetsunsen.  Darunter  «ecb 
I»r  <m  iturjrie,  Theater. 

Ziegert,  Max.  Frankfurt  a.  M. ,  Betbmann> 
Straße  66.  —  Kstaloy  Nr.  3:  Goethe,  Schil- 
ler. Mril'T.  Ktipfi-T^tlche,  Holzschnitte,  l.i- 
tliographien,  Atiuarolle,  Porträts,  Autogra- 
phen  u. «.  w. 
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Ortogroppe. 

London. 

At  tliL'  iNIusIcal  Association  on  'l  uosday  13  ^Slay  1902,  Mr.  R.  R.  Terry  ^a)  loctured 
on  "Sidelifrhts  on  Tallis**.  In  the  cbair  Mr.  A.  H.  D.  Prendergaat.  Oii  Tuosday 
10  Juue  1902 ,  Mr.  J.  8.  Shedlock  (bj  lectured  on  "Coronation  Music".  In  the  cbair 
Sir  Fredflrick  Bridge. 

(a)  Ledarer  remwkvd  on  the  condithm  of  cburch  miisic  in  Knglsnd  before  the  Reform- 
ation,  DU  the  ••hsn?ps  eflTected  at  the  iame ,  on  T  illis's  shire  in  inU5ic  of  lioth  periods 
^Caibolic  uid  Pfotc»t3nt\  on  bis  Masses,  on  bis  pubiisbed  wotks  >  omparcd  wiih.  the  ua- 
fnbltih«d,  on  bis  Position  as  r  compoMr  among  hlil  contemponri«  s.  l'hcrc  wero  perfonnod 
by  voices  »nd  strings  tbe  followlng  unpnblisbed  compositlons  of  Tallis :  —  (1)  A  Lamen- 
tation für  5  voice«;  [2;  Benedicta  frora  n  4-part  Mass;  (3)  Agnus  Dei  from  a  Mass  '*Salve 
Intemerau";  (4)  Otori .  I'<tri  front  »  Hotett;  (6}  Alleluia  on  a  plain-ditnt  themo. 

■Ii  I.«»c»nr©r  rt-mirkcd  on  proce^sion-miisic  and  Abbcy-music  at  forimtion  of  monnrcbs 
between  Klizabulb  aml  Victoria.  Tbe  difflculty  of  getting  infurmatioii  was  cxce^aiv«;,  aud 
therefore  these  resulti  werä  put  on  rocord.  EspeeUlly  in  connt«-tion  with  ceTOmonial,  public 
G^tcttes  and  Journal«  then  totally  ncglccted  meiition  of  mn;:!  -.  Tlu-  "iioysc"  often  quott-d 
about  Elizabethan  pigcanta  mcant  unly  musical  sound,  or  by  metonymy  abstract  für  con- 
crete  a  band  of  instrumenta;  not,  as  now,  exceAsive  or  inharmonious  aoiind.  ^A  noyse 
of  siiigiii<;  childrcu**.  N o  r*'i'*»rd  of  .'Mibey-music  for  Ellzabi'th  (arc.  15.'>H  .  In  pri.tcrssifn 
of  James  l  {^acr.  Iti08,  9  trumpots  and  1  kettledram  played  the  '^'Danisb  March''  for  bis 
tionvort  Anno  (d.  of  Fredorick  II  of  Denmuk),  ud  9  boyi  lepresenting  the  Musei  Mng  wlth 
Yiols  kc.  Opon-air  music  must  hav<^  bern  in  vlolent  Kontrast  jfUh  ih-  highly  flnlshed  än>l 
perffictly  artlstio  cburch-musie.  B&wkiue  says  of  the  '^waits*'  or  city  bands,  **Tbo  music  of 
tboae  men  ooold  OMfooly  bo  eallod  a  eonoert,  for  thio  mion  tbkt  it  bad  no  varfoty  of  poTts, 
nor  ronnnixttire  of  dlffcrent  Instrument*".  No  record  for  AMn  y-iuusie  of  James  I.  Alilicy- 
antbcm  Ol  Charles  1  ;acc.  1625}  was  ^0  Lord,  grant  tbe  King  a  long  life",  Tbos.  Tomkins 
(—1666),  pnbliihod  1688.  For  tbe  ptfeant  of  Charlos  II  face.  IGBOi^  Mattbow  Loeke 
c.  1630 — 1677)  wrot«*  opnn-nir  nm-lf,  scrcil  f  t  i-orncfs  t<  c  l-)  .unl  snckbuts  (sli'lr-  tionMe- 
trumpetsji  tbis  «xtaot  in  paits.  Abbcy-antbema  for  Charles  11  wcre  ^Zadock  the  priest^, 
Hearf  Lawoa  {1506-1662);  and  (*Bebo1d,  0  God".  Henry  Coobo  (—1672^  neilbor  oxUnt 
Abbey-antbems  f'>r  Jiines  II  [acr.  l(iHö  wcre  **Goil  spake  «ornttinuB  in  riFifins".  and  '*He- 
hold,  O  Qod,  our  Defendet",  by  Jobn  Blow  (1648—1708;;  also  »1  was  glad'',  aud  ''My 
beart  ii  indUing",  by  Henry  Purcell  (16d8— 1696).  For  Queen  Anne  (ace.  1102),  antheme 
wcTii  ^PtüUi-  tho  Lord,  ()  Jtru*aUin'%  Jer.  Clarke  (1()69  — 1707',  and  ''The  {im-  n  >!iall 
rcjoicc*^,  Wm.  Turner  (1602 — 1740;.  For  Oeorge  1  (acr.  1714; ,  **Xhe  Lord  is  a  suu  aud 
•Ueld**,  Wn.  Croft  (1678-1727).  For  George  II  (sc«.  1727)  Handel't  4  antbemt,  «^Zadock 
the  priest",  '*Let  thy  band  bo  strengtbened",  "The  Kinj  f-h  ill  rejoice",  and  '*My  beart  i« 
inditing";  he  used  portions  üf  tbeso  for  oratoiiu:«  ^Kstbcr*,  ^Deborah"  and  ^Occasional". 
For  George  III  (aoe.  1760;  ,  8  antbems  by  Wm.  Boyce  1710—1779).  Per  George  IV  face. 
1820)  **I  was  glad",  bfcirming  wlth  "(Jod  aave  the  King",  by  Tho«.  Attwood  (176Ö — 1838;. 
For  William  IV  (acc.  1830),  Loid  grant  the  King  a  long  life",  buginulikg  witb  ^Uule 
Brltannia^,  by  Attwood.  —  Tbe  Locke  nivaie  (1660)  'was  part-pcrforaic>d.  Also  one  of  Ibe 
Blow  antbeni-i  (1<>8<);,  and  tho  Turner  antbeni  (1702;.  The  Locke  "nyrc",  and  tlio  Turner 
antbem,  arc  nuw  priated  in  tbi-  Association's  l'ruceedings.  Sir  Frcdi-rirk  Bridge  informed 
tbe  meeting  wbat  was  to  bc  dune  at  ensuing  Coronatlon  '2G  June  1902,  postponed  after- 
ward* to  9  AnguBt  Vä02), 

J.  Peroy  Baker,  äocretai7. 
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inderujigeii  der  MItglieilerUBto. 

Battke,  Max,  Musikdirektor  iD lici'liu, jetzt  I    Graf  von,  ä  la  Suito  des  I.  Uarderegi- 
Ncae  Winterfeldtstraße  48.  ments.  Horlin. 

Hammacher-Stivarius.Frau.KedSpringB  i"  •'•"  •^l  ''-':^  rr1-"'^w' 

N.  C,  jct/.t  Berlin  W.,  SpichUnt»^  16,  Dr  l.cor^   ,ei/.t  B.rhu  W.,  Re- 

Obri8t,  J)r.  A.,  Hofkapcllni.  i>tt  r,  Oroß- 
Boobberg»  iians  (uidit  i^'rauzj  Fei-diuaud  |    tabatiS,  jet^t  Weimar,  Au  iluru  3. 


Beihefte  der  Internationalen  Mnfiilkgesellsehaft. 

L  Edgar  istcl,  Jeuu  Juequcs  Jiious«cau  al^  Xomponist  seiner  lyriiicheu  Szeue 

Pygmalion.   Preis  l.öO. 
II.  Jobannes  Wolf,  Motioa  Praoiioa  Bartolome!  Rami  de  Pareia.  Preis  Jl  A.—, 

III.  Oswald  Körte,  Laute  und  Laulenmusik  bis  zur  Mitte  des  16  Jalirliutidertg. 
Ihitcr  hesondcrcr  T^"'r^H•ks•■o^f iü'iniq'  <lor  deutschen  Ijiiutrntalmlatui-.  I'rei8^5.— . 

IV.  Theudur  Kroyer,  Die  Anlange  der  Chromatik  im  italicniKclicn  Madrigal  des 
XVI.  Jahihundcrts.  Ein  Beitrag  im  Geschichte  des  Madrij^ls.   Preis  Jf  6. — . 
V.  Karl  Nef,  Zur  Gi-schii-lile  der  deutscheu  Instnimentalinusik  in  der  zi>'citeu  Iltdfte 
des  17.  Jalirhundcrts  Mit  riucm  Anhange:  Notfubcisjiielc  in  Answsihl  Preis  J/'d.~~. 
VL  Walter  Niemanu,  Über  die  abweichende  liedeutnug  der  Ligaturen  in  der 
Meiuutaltbeorie  der  Zeit  vor  Jelumnes  de  Qarlandia.  Bio  Beitrag  nir  Oeeehiehte 
der  altfranzüsischeu  Tuniehule  des  12.  Jahriiundcrts.    Preis      6. — . 
VII.  Max  Kulm,  Vor/icrun{r9- Kunst  in  der  (iesange- Musik  des  16.  und 

17.  .lalu  hundert.s  [lödi)jH\{]Qj.   Preis  i.—. 
VUL  Hermann  Schrüdcr.  Die  symtnctriscfae Umkehrang  in  der  Musik.  Bin  Beitrag 
zur  llannonic-  und  Konii^u-sitionslebre  mit  Hinweis  auf  die  hier  technisch 
notwoiiitii,'*'  WiedereiufiUirung  antiker  Tonarten  im  Style  moUemor  Harmonik. 
Preis      5.—.  • 

Früher  sind  als  Helte  der 
»Sammlung  rausikwisscnsehaflli<'her  Arbeiten  von  deutschen  Hoehscliulen«  erschienen: 

I.  Eduard  Bcrnoulli,   Die  Üboralnotcuscbhl't  bei  Hymnen  und  Sequenzen. 

Preii.  ,4r  U.— . 

IL  Hermann  Abert,  Die  Lehre  vom  Ethos  in  der  griechisdien  Musik.  Preis 
4.—. 

HL  lloinrich  Iii  et  seh.  Die  Tonkunst  in  der  zweiten  Uällte  des  neunzehnter 

Jahrhunderts.    Preis  J(  4. — . 

IV.  Richard  Hohen  emser,  Welche  Einfliisso  hatte  die  Wiederbelebung  der  ilteren 
Musik  im  19.  Jahrhundert  auf  die  deutschen  Komponisten?  Pftn  Jf  4.—. 


AQftgegetoea  Anfang  September  1VÜ2. 


Für  die  Redaktion  verantwortll<-h :  Professor  Dr.  0.  Fiel  seh  er,  Berlin  W.,  MoOstr.  17. 
Druck  und  Verlas  von  Breitkopf  A  Uirtel  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 
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Ann  Arbor,  Mich.:  Pzof.  A.  Stanley» 
Bm«1:  PrlTttdozent  Dr.  Karl  Ntf. 
Btrfiai  IbtJor    B.  D».  O.  XMm, 
B«n:  Prar.  Dr.  iL  IMiMipt. 
Bonn:  Dr.  L.  5dtolilir  09b«iittr.  i. 
Breslau:  varat. 

Brüssel ;  Direktor  Prof.  Aug.  Geoaert. 

Cambridg«,  Mms.:  Miss  A.  C  FUteher, 
HtTTtid  OnlTertfty. 

D&rmBtadt:  Privatilozent  Dr.  W.  Nagel. 
DtUseldorf:  Musikdii.  Prof.  Mutht. 
Suen:  L.  Riemann. 

i:AzeUiBaii4ritJCXa0a«M«ik 
a.  IT. :  Dr.  llich.  AbAeiMiuer, 
Leerbachttx.  48. 
etnf:  Direktor  0.  JSt  BkkUr ,  4  Bonl. 

Ii -1  vr'tique. 
Hftmbaiy;  Prof.  £.  Arouac,  Veiut.  FoIiImi- 
twi«t0  78. 

Xiatt0T6r :  M  u  sikd  irektor  K.  WOgdt  T«tl> 

cheiutruie  2 
Bitldalb«rg:  Prof.  Dr.  PK.  Wo^rum. 
BUtiBffori:  Direktor  Dr.  JT.  Wc^cUm, 

Untouf «tan  17. 


Kassel:  Hofkrtpellmeistar Dr.AonsJScter. 

S&iigaberg,  üstpr,;  v&cat. 

Xopenliagoa:   Dr;  A,  Bammakk^  8i> 
lUldiertTaJ  18,  F. 

Loipiig :  Professor  Dr.  Arthur  Prüfer. 

Loadom:  Musical  Association,  President: 
Sir  Hubert  Parry^  Bart. 

LftbMk:  Mnelkdlyektor  Fiof.  C.  StUkL 

XÜlud:  Bi1»U«lbaltar  f.  «TuwImmI. 

XftBOlwn:  Professor  Dr.  A.  Sandbi 
PriuzregeiiteDütrftssü  4S. 

8t.  Feteraburg:  Excelleaz  Baron  C.  von 

SiaeMbtrg. 
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P.  PABST, 

LEIPZIG, 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  des  K^iisers 
von  Russland,   • ' 

empfiehlt  einem  geehrten  auswärtigen 
musikalischen  Publikum  seine 

beicutenie  JAusikalienhanihing 

zur  schnellen  u.  billigen  Besorgung  von 

Jitusikalien, 
musikalischen  Schriften  etc. 
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hervorragander 

TheoretUcer  7 1 1 

Ur'tndUoba  B«l»hninir  «Iber 
aUo  diu  MiUik  bob.  >'T«geti. 

Prrlu  llr  CtrrrHina  *\t.  irhr 
külif  krSHili, 

HcniWKaba  «»eipietar 
Com:io«Uiiineii  in 


Prosp«t 
pilis3.!rao(t. 

fl.vomEnile'K 


==  für  === 

Kammermusik-Vereine 
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Stimm.  6  UT  u.  4  Stmimenheilüi^  je  ^. 
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Leipzig.  Breitl(opf  &  HärteL 


]Meiister- 


Haft  gearbeitete  Musikinstrumente  je- 
der Art  direkt  vom  Herstellungsorte. 
Wllh.  Herwig  in  Marknenkirchen  1.  S. 

IlluBtrirte  Preislisten  umsonst  und  porto- 
frei. Bitte  anzugeben,  welches  Instru- 
ment gekauft  werden  soll. 


m  Violoncell-Werke. 
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Drei  Ivuäche  Stücke.- 
CanzoiiÄ^.  Bdur  1.30 
Schg^ito,  Fdur  1.30^^. 
tiWe,  { 


Leipzig. 


No(^fi 


edur.  1.30^. 

Breifkopf  &  HärteL 


^    Hitrsn  eine  Beilage  der  Firma  Breltkopf  k  Hirtel 


in'Lelpiig:  Franz  .Srh^therts'LieUer  ond  Geaiage. 
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sel im  (S.). 

Cliffe,  F.,  comp.,  :^62. 
Closson,  E.  25L  463. 

Closson,  E.,  >L'lnstrument  de  rausique 
comme  document  ^thnographique«  464 
(Eichborn). 

Clouzot,  IL  ÖÖ6. 


j  Clutaam,  comp.,  493. 

[Coates,  J..  Sänger, 

I  Cobb,  O.,  comp.,  32Qi 
Cobbett,  W.  W^,  463i  Oamba  41L 
Cobbett,  Porcupiue  Gazette  Ml  (Sonneek). 
Cocciola,  J.  B.  .'i.iO. 

CochlaeuB,  älteste  Ausgabe  der  Mu«ica 

des  C.  244  Mantuani;  Wolf). 
CöLN,  Gürzenich- Orchester  121  (Kipper); 

Liturgisches  vom  Gustav- Adolf-Fest  122 

(Rosenkranz  ;  neues  Theater  1213  (Dros- 

song);  Orgel  zu  St.  Petrus  5Üü  (Francke); 

Orgel  tu  St  Kunibert  42iJ  (Höveler;; 

Wettstreit  der  »Polyhymnia«  36  (Ende , 

32  ^H.L 
Cohen  36,  341,  463. 
Cohn,  HT 2Mr422. 
Colberg.  Fr.  22Ü 
Colboviua,  P.  324. 
Coler,  M.  3J1L 

Coleridge-Taylor,  Komponist,  62» 
Collegium  Cathedrale  Musicum  inStutt- 
gart w  (Sittard;. 
Collegium  musicum,  da«  erste  in  Leipxig 
(Münnich). 

Colonne,  E.,  252  Jagowl  ;  in  Deutschland 
lÜä  (Göhler);  u.  sein  Orchester  lüü  Graf). 

Colton  441  (Webb). 

Colvin  556  iMackenzie). 

Coma,  A.  3:W. 

Combarieu,  J.  251,  422,  4tiL 

Combe.  E.  3C,  3Ö4. 

Communion  Service  196. 

Company  nf  Musicians  4D3. 

CoMi'ii :<.Ni:,  Konzerte  224- 

Couductua  108  .Wooldridge). 

Conus,  comp.,  4^ 

Cooper  -ißfi  Hardv'. 

Coquard,  A.  213,         384,  464. 

Coquard,  A.^24  (M.). 

ßoquarb,  ^  »La  troujie  Jolicoeur«  422  (B.)« 
422  (C),  423  (Imbert',  424  (Maneeot), 
42Ü  (Pougin),  4fiH  Houvers  itüj  Mollard;, 
äßü  BoiBard  .  .jÜ2  (Jullien  ,  äQ2  (Lalo), 
509  tScbneider . 

Corder,  F..  »Orchestral  Instruments*  328. 
329,  362,        324  (Maclean). 

Corelll,  A.  im;  366  (Niecksi. 

OornaUoft,  P.,  Biographie  122  (Istel);  Er- 
innerung an  C.  3QQ  ,P.  ;  als  Liederkom- 
ponist 78.  112  (Batka);  der  Barbier 
von  Bagdad  213  (Decsey);  »Mftrchcn« 
214  fistel,;  »Bayreuther  Festspiel«  502 
(Istel). 

Corno  Inglese  di  Basso  LiJ.  Kilbum). 

Corot.  F.  298,  341 

Comwell,  C.  T.  4iiL 

Corregio.  Cl.  22ä. 

Corrieri,  A.  G.  36. 

CorteUa  25L  2Wi,  3S4. 

Corvcr,  W.  J.  342, 

Ooßmann,  Zum  >5Ü.  Geburtstag  303  (Bayer), 

3^  iSchlemüller). 


I 
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C(»«ta  3M. 


Darasse,  P.  298. 


Costa  545  Mackentie);  Bearbeitung  von  1  Dante,  A.,  als  Komponist  600  (Wolf) 


Handel  s  Aois  LW  Kilbum). 
CoBter,  C.  IL  -i-  3ÜQ  [N. 


Dargomijsky,  Biographic 268  Neyrmarchl; 

als  Liedcrkomjionist  ■'/ TS  'Ncwmarch;. 


Courthope,  W.  J.,  »Life  in  Poetry  and  Darkneas  and  lilght,  Parry 

Law  in  Taste«  2ä  fMaclean).  Damey,  J.  IK 

CouBser,  J.  S.  HäiL  Dassetto,  Komponist,  282. 

Couverd,  A.  28.  Daube,  äß±L 

Covent  Garden  Season  (Squire)  4äa  Daubresse,  M.  l&i,  261,  384.  A&L 

Coward,      2äQ  {Anonym  .  Daudet,    >ArI68ienne<  mit  Bizet's  Musik, 

Cowen,       Dirigent,  12Ü  (Ncwman);  558  Aufführung  in  Wien  i2ü  (V.). 

Mackenzie^ 
Ckemoxa,  Stradivari'i  Haus  212  Anonym 


Dauphin,  Legendes  dauphinoises  (Sas- 
sen age). 

Crescentini,  G.,  Sänger,  und  Napoleon  L  Dauriac.L.  342,  384,  422;  »Muiiqueä Paris« 


4Sü 

Criticiam  Gilbert  Webb  MQ. 

Croce,  G.  -iJ,'). 

Crönert.  W.  m 

Crooke,  W.  1211 

CroBsley,  A..  Sängerin,  Ü:L 

Crotchet,  Dotted  12iL 

CrothuBluB,  A.  .7.V6'. 

Crowcst,  Fr.  J.  Ihj  1B4. 

Crüger,  J.         .Viö^  339}  2qA  (Smend). 

Crüger.  L.  IST 

Crusen,  G.  3lL 

Cuendet.  IL  384- 

Cui,  C,  bibliog.  72,  comp.  4^  3RL 


en  1901.  131;  »La  musique  ä  Paris.  Le 
festival  lyrique  du  thöAtre  du  Ch&tcau 
d'£au.  La  premiöre  repr^sentation  de  la 
Götterdämmerung«  'M). 
D'Avenel,  G.  383. 
David,  F.,  als  Symphoniker  3Ü3. 
Davldov,  381  (Kewmarch). 
Da  vi  es,  B.  Sänger  ^  IM. 
D'Avril,  q(ML 

DawBon,  >Historical  magazine«  LLl  [Son- 
neck. 
Dayrolles,  A.  2S8. 
Debay,  V.  298. 

    Debussy,  Cl.  422  'Duka8:  ;  420  Schneider). 

Culwick,  J.,  (Quartett  in  G        (R.),  408.  Tibun't),  SI.,   »Nocturnes  1^  (Chassang); 


Cumnainga,  N.,  Harpsichord  403. 
Cumrnings,  W.  IL  4H4.  Abbildungen  zur 

Biogmphie  Händel  8  H(>8  iR.);  »Gud  save 

the  king«  4öä  Grev . 
Cursch-Bohren,  F.  Th'.  4fiL 
Curzon,       de  36,  120.  298.  464,  m 
Cymbal,  A^  ptische  80 ; Loret ,  121  (Stanner). 


»Pelleas  et  Mdlisande«  383  (B.),  38q  (Im- 
berts  385  (Mangeot  .  38ß  Pougin),  423 
(Godet),  i^adialluvb  ,  i:ü  iMarcbesi;,  42ä 
(Rikoffj,  m  (Belläigue),  m.  (Bles;,  4ti3 
(BoiBard; .  4M  (Coquard),  Curzon).  4M 
(Fourcaudj,  4M  (Hallavs),  4ßä  (Jullien), 
4^25  (Laie),  4fiZ  (Schnei'der). 


Cymbel,  im  12.  Jahrh.  242  fAllihn);  212  Dechevrens,  A.  S.  J.,   »Los  vraies  M6- 


Stegmanni 
Cyphers,  1112  (Maclean). 
Czemohoraky,  112  Schmid 


D.  IK 

Daene,  J.,  Organist,  223. 

DÄXEMAKK,  Musik  U.  Theater  212  Anonym  .      4^  4üfi  (Reinecke 
Dafne,    Deutsches  Operntextbuch  (nach  |  Deditius,  K.  21B. 
Aurcli?,  ,'Kretzschmar). 


lodies  Gi6goriennc8<  324  (Wolf  , 
(Anonym). 
Decacv.  E.  78,  213,  2Jfi. 
Dedekind,  C.  Ch.  äM. 
Dedeklnd,  £.  ML 
Dedekind,  M.  .mi 

Dedioation,  Qber  D.  musikalischer  Werke 


Degen,  J. 

D'Albert,  E.  81,  217,  462  (Segnitz; ;  J.;/  Dcgner,  Q.  3Ö.  460. 


Mackenzie). 


Dehec,  S.  :m. 


2)  Mlbert.  d.,  »Improvisator«  2Ü2  (Buck);  Dehmel,  R.  121  (Sander}. 

301  (Steuer! ;  301  Storck  :  344. (Schnitze; :  Deklamation,  falsche  4üä  Metz;;  lyrische 


Zschorlich).  411i  42ä  Sch.\ 
Dalchow  120. 
Dalcroze,  J.  4M. 
3?an  'SrbQco,  g.  5.  HL 
SJonicd,  5.       oon  4111 
Damrosch,  F.  ^ 
DamroBch,  F.  382  Urban\ 
DamroBCh,  W.  387,  (Urban'. 
Danbe,  Dirigent.  2aL 
Dandelot,  A.        iL^O.  Ifvl.  213.  228. 


D.  und  der  Gesangunterricht  422  (Gi- 
raudet,. 
Dclarue,  J.  384. 
Delbrück.  B.  422. 

Delcourt,  Mlle,  Harfenistin,  277:  Pianistin 

222. 
Delfour  28. 
Delgay,  L.  36j  2aL 

DeUbes,  L.  342  (Fourcaud) ;  Erinnerungen 
an  D.  421  'Anonym . 


D'Annunzio,  »Franccsca«.  Musik  dazu  von  |  Delines  M.  28.  120.  H\4,  298. 


Scontrino  iWö  (Montefiore;. 


Delord,  T.,  franz.  Kritiker  448. 
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%tl  «oae  be  «Uoj,  €.  Iß. 
Demantlua,  Ch.  .WO^  ^m,  .7//. 
Dcmmer.  A.  lÄL 
Demuth,  W.  422. 

Denkmäler  Deutscher  Tonkunst,  Hd.  I V. 
Kuhoau's  Klavierwerke  ÜI  iFlcijächen: 
Bd.  V.  Johann  Rudolf  Ahle  Uh  ;Wolf. 
Fleischer  :  Bd.  VI.  Matthias  Weckmaun 
und  CbriHtoph  Bernhard  Uli  (Seiffert. 
Fleischer):  Bd.  VII.  Haßler.  Hans  Leo, 
Messen  jQl;  Kd.  VITI.  Holzbauer.  Ignaz, 
»Gunllier  v.  Schwarzburg«  öOl. 

Denkmäler  der  Tonkunst  in  Österreich. 
80  fLcßmann'. 


Denkmäler  der  Tonkunst  in  Bayern.  Ißß 
;K*royer;. 

Deppe,  Klaviermethode  810   Bandmann  . 
Desjoyeux,  Komponist,  37fi. 
Deaiogea,  I)irigent,  274 
DLSSAU,  die  D.  Bratsche  212  (Anon}-m;. 
Desaoir,  Abraham^ 
Destenay,  Komponist,  279 
Destinn,  K.  in  Bayreuth  47ö. 
Deatouches,  Lulli'  D.,  et  Rameau  et  les 

librcttistes  i2il  id'Indy). 
Dcstranges.  E..  86; 
D'Estrees,  P.  3(L 

DEUTSCHE  Komponisten  der  GcjjenTfart 
aöi  (Droste). 

Deutsche  Musik,  Dccadcnse  in  der  mo- 
dernen D.  M.  ?  422  (Schiedermair).  D. 
Mu>«ik-Apostel  in  Amerika  3B2  (Urban). 

Deutscher  Liederhort,  qucry  Üi  Obrist,. 

Deutsches  Satyrspicl.  ein  Kricchisches  Ora- 
torium und  ein  d.  ä.  i2ü  [Steigerl 

»Deutschland  über  alles«.  33.  (Gersten- 
berg  . 

Deutschtum  in   der   Gesangskunst  Mji 

HOsung. 
Deuces,  J.  N.  .VIAT. 

D'Harcourt,  E. ,  »Symphonie  moderne« 
422  (Combarieu  . 

Diable,  le  d.  ä  Paria  IM  Bouver . 

Diaphonia  iÜJ  (Wooldridge,  Nlaclean  . 

Diarmid  and  Grania,  Elgar  2fi8 

Dichtkunst.  Tonkunst  gegen  D.  424  Meh- 
ring,, 42.'i  Saint-Suens;. 

Didier,  Dirigent,  2HL 

Dictionary  of  Mus.  Biograi)hy  dlß  Strat- 
tou,  Maclean  . 

Diebold.  J.  4Ü4. 

Dirhl,  W,  2111 
Diemer,  Pianist,  27H. 
2ieucl,  O.  la^ 

»Dies  Ira«<  'iä^  (Anonym  .    »Dies  irae» 

und  die  asketische  Hymnologie  des  LL 

Jahrh.  12Ö  (Ermini;. 
Dietz,  J.,  in  Bayreuth  474. 
Dietz,  M.,  ^ 

Dietzel  oder  Dretzel.  V.  :lLL 
»Die  wilde  Jagd«,  Le  grand  veneur  ou 
chasseur  noir  120  ;Harou. 


uuoN,  Konzerte  274. 

Dilettantismus, Minikalisehcr  D.77  Abert > 
.^SH  Puttmann; ;  undIiausmui»ik3Ql  ^Poch* 
hammer) :  Verbesserung  des  Geschmacks 
bei  Dilettanten  228  Ergo). 

Dilettant,  Uieuretische  bildung  des  Musik- 
liebhabers  42n  Schmidkunz  . 

Dilherr,  J.  M.  m 

Dilliger  oder  Dillinger.  J.  3äL 

DiUiger,  J.. 

D'Indy.  V.  78.  214.  29*).  423,  SQL 
Dindy,  341  (Bri\ille,  ;   als  Symphoniker 

401 ;  »Symphonie  sur  an  air  montagnard« 

4Ü1:  »Fervaal«  1B2  [Dauriac  ;  Wagner's 

Einfluß  auf  d'I.  4üL 
Xippo,  »Mutterliebe«  ÖQ  (Leßmann  . 
Dirigent,  eines  Gesang-Vereins  82  Stein- 

hauer);  213   0;;  Reise-D.  42^    HeuG  . 

Deutsche  Konzert-D.  der  Gegenwart  2äQ 

(Anonym; ;  D.-Kursus  in  Düsseldorf  2dü 

Anonym). 

Dirigieren  in  alter  und  neuer  Zeit  H4ö 

Tischer). 

Dirigentenpultklavier,  212  'Anon>'m  . 
Dissonanz,  Konsonanz  u.  D.  342  [Dreher  . 
Dittersdorf,  Programmsvmphonicn  362. 

ikifi  iNiecks). 
Djäzya,  Chanson  arabe  Bei. 
Tocbber,  2:.  ^ 
Dönges,  singer  481. 
Dörholt,  B.  m 
Döring,  G.  AHL 
IVOffoel.  J.  424,  ÖÜÖ. 
Doire,  R..  Dirigent.  28Ü. 
Doloiani  323  Corder}. 
Doles,  J.  F.  JJ± 
Dolmetsch,  A.  2äL 
Dolmetach,  H^  gamba  403,  411. 
Donati,  B.  <'i'J'j. 

Donatus,  Biographie  61     Wolf  . 

DonfriduB,  J.  .V.//. 

Douizetti,  G.  202  Marasse . 

>Don  Juan«,  dramatische  Bearbeitungen 

228  (Eschelbach  . 
Donop,  L.  von  2aL 
Door,  A.  12a 
Dorn,  O.  41i4. 

Dorn,  »Närodal«  8Ü  Leßmann  . 
Dornen,  de  213. 

D'Ortigue,  J..  franz.  Kritiker  448. 
Dowell.  xMc,  Komponist,  2fiü  (Webb  :  Mi 

(Kennedy-Fraser). 
DOwxsiiJi:,  (Bath.)  üL 
Draber,  H.  422. 
Dracsecke.  F.  comp.  342.  49.^. 
Draheim,  IL  18. 

Drama,  Geschichte  des  D.  122  Seliger  ; 

liturgisches  in  Polen  4fi7  (Windakiewicz;; 

le  dranic  po^tique  avec  musique  de  scene 

382  (D'üdine  . 
Dramaturgie,  Erluutening  einzelner  BOh- 

Bcngcstaltcn  38  Materna  ,  Pforrltcn);  ein- 

iclue  Bühnengestalten.  BrOnhiide  8Ü  Ma- 
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tcrna  ;  Dr.  Erl  einz.  Bahnengestaltcn 
Fricka  112  (Bischoff) ;  Unterricht  am  Pa- 
riser Konservatorium  332  iSorel . 

Dramatischer  Gesang,  19  Gratowskij. 

Drchor,  E.  ^Ui 

DRESDEN,  Hoftheatcr  158  (WUdberg.  Flci- 
schcrV.  Spaziergänge  eine«] "Wagnerianers 
auf  Drcsdeoer  Friedliofen  :düä  'Mey;. 

Drese,  A.  .V-V/- 
Drisninns,  IL  lfi4. 
Drossong,  A.  21H. 
Droste,  C.       21)8,  384,  ö()6. 
Droste,  E.  lüL 

Droysen.  J.  G.  und  Felix  Mendelssohn- 
Bartholdy  342,  384  jDroysen). 

DUBLIN,  Palestrina-Öesangverein  385  (Mar- 
tyn);  Konzertsaison  1901—2  MM  (1).' 

DuboiB.  F.  3ß2. 

Dubois.  Th.  1201  2m  " 
Dubois,  Th.,  als  Komponist  von  Orchester- 1 

Suiten  396. 
Dubois,  Abh.  über  Kontrapunkt  u.  Fuge  i 

Ih  (Bertelin  .  | 
Dubosq-Iiettre,  Komponist,  280.  I 
Ducci,  K.  213. 
D'Udinc,  J.  78,  38L 

DÜSSELDORFS,  a.  Ausstellungen.  Musikfest; 

Konservatorium ÜLÜ.  Sieber};  Dirigciiten- 

kursus  2q6  i  Anunvm  . 
Düsterhoff,  C.  m  ' 

Dufay.  >D.  and  bis  contemporarics«  läS 

Stainer;  Maclean). 
Dufour.  E.  2äL 

Dufranne,  Sanger,  IM  (Chassangj. 
DvLf riebe«  singer,  48ö. 
Duiffopruggar,  Geige  vonD.  V  4fi6  (Prod'- 
homme;. 

Dukas,  P.  16Ö,  213, 

Dukas,  P.         als  Symphoniker  400. 

Dtüclni,  J.  B.  S.  .Vil.' 

Du  Mont,  iL  3Q1  Quittard  . 

Duncan,  E.  342,  122. 

Duncker.  D.  2aL 

DL  NKERQUE  Konzerte  274. 

Dunstable,  lüä  Stainer . 

Duparc,  Komponist.  280. 

Dupre,  M..  Komponist,  280. 

Durang,  Ch.  J  fO  Sonneck  . 

Diiranton,  Pianistin.  22ä. 

Dl  Ki.ACii,  im  ersten  Jahrh.  deutscher  Oper 

:Jff2  Kretzschniar!. 
Duthoit.  P.  QÖe. 
Duval,  G.  16Ö,  m 
Duvau.  Ifii 

DÜX,  Zusammenliiuten  in  D.  121  P.;. 
Duyse,  F.  2äL 
Dvorak,  V.  165. 

Dvofäk,  Musikfest  in  Prag  IM  Xcderer;. 
DVOÄAK,  'Heilige  Ludroill.K  121  JoÜ;. 
Dyck.  E.  van  ML 
Dyck,  M.  van  Süngcr  Ißl  Squrre . 


E.,  E.  213.  ifeL 

E..  F.  G.  3ü»  120,  2ölj  298,  342j  384,  ä(ML 

Barle,  singcr  485. 

Ebart,  P.  v.  213. 

Ebbinghaus  165. 

Ebcrle.  O.  f  2111  Mosscl).  ^ 

Eberlein,  G.   Ilichard  Wagner-Denkmal 

mr  Berlin  2S2  (Anonym  . 
Bberlin,  G.  E.  äJ^L 

EBKUHbACU,  Orgel  2ö3j  465  Menzel ,  297 

(Anonym!. 
Ebersole.  S.  D.  36. 
Ebio,  M.  ML 
Ebner  UU.  Sittard). 
Ebstein,  E.  342. 
Eccard.  J. 

Eccarius-Sieber  251.  422^  i&L 
Echela,  6Ü  HuU). 

Edda,  ^h-thologie  nach  der  £.  23  k'Duvau  . 

Edinul'roh  365. 

Edn  ards,  F.  G.  78,  165. 

Edwards.  O.  342. 

EoERL.\XD.  Volkslieder  öQß  Naaff 

Egidi,  A.  506. 

EciYi'TEN,  das  Lied  der  Sänftenträger  Ifiä 
;Ermuni;  Cymbeln  8ü  {Loret  ;  Deutsehe 
Klaviere  341  (AnonvTu  . 

Ehlers,  P.  3«,  m 

Ehrhart,  462  (Anonym . 

Ehrngaas,  C.  :s2:i. 

Eichborn,  IL  78,  342,  384,  46L 

Eichhorn,  A. 

Eiaenhuet,  Th.  JJfL 

Eitner.  K.  228. 

Eitner,  R.  469,  ZÄi  (Fleischer . 
Eitner,  R.,  kritisiert  bez.  seines  Quellen- 
Lexikons  -ift-'f  (Gühlcr . 
Eitz,  C.  384. 

Eitz,  C.  »Das  Tonwort«  375. 

Elgar,  E.  m  325,  .362,  364  ;  282,  342 
Feldmann ,  453  M),  >Dr.  E.  and  bis 
curonation  ode«  508  Rimcinian';  Kom- 
ponist der  Musik  zu  >Diiiniiid  and  Gra- 
nia.  268   Webb  . 

©Iflor,  >Traum  des  Gerontius«  253  (Neitzel . 

Elia  '2h\ . 

Elias,  J.  1  fiT). 

Eliot,  G.  4H5. 

mnQ,  e.  378, 

Kllis.  A.  L.  165.  ^ 
Ellis.  W.  A.  »Life  of  R.  Wagner«,  Über- 
setzung des  Buches  v.  Glasenapp  375 

:Shedlock;. 

Ellistou,  Th.  »Organs  and  tuning«  332 

[Shedlock  . 
Elmblad  in  Bavrcuth  476. 
Blsbeth,  Th. 
El'^asser,  W.  165. 
Elson.  L.  C.  36,  12Q.. 
Elaon,  L.  Uli  Sonneck). 
Elicu,  J.  V.  d.  12Ü. 
Ende,  IL  vom:  36,  79,  213.  342.  384. 
Kndcrbv,  M.  3ÖL 
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Engel,  £.  Z  'Abraham). 
Engclmann, 
Engelmann,  0.  .V'//. 

England,  Oxford  Historv  of  m.  ölD  (Wolf); 
>E.  music  in  the  ^JX  Century«  451 
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Vokale  383  :BeTen  ;  Registerlose  Stimm- 
bildung 344  Senger,';  Register  der  Stimme 
254  Schmitt);  Tonbildungsprinzip  der 
Kopfstimme  5(17  Jung-Janotta) ;  Kopf- 
stimme u.  Atem  5()H  (Meier  ;  Falsett  119 
Bruns-Molar  ;  Ein  Wort  über  die  Fistel 
344  Prümers  ;  Triller  303  Belen  . 

Gesangunterricht  s.  a.  Gesangstechnik, 
Stimme,  Stimmhygienc  u.  s.  \r. ;  Geschichte 
des  Gesanglehrertums  4('»4  Göttmann  ; 
Leiden  und  Freuden  der  Gesanglehrer 
385  (Lehmann-Kalisch  ;  welche  Anforde- 
rungen sind  an  einen  rationellen  Gesangs- 
Unterricht  zu  stellen  344  NeumannJ;  wel- 
che Tonart  soll  dem  Gesangsunterricht 
als  Grundlage  dienen?  212  iScliumachcr  ; 
Zurück  zur  Natur  3Hü  (Rudolph;;  lyrische 
Deklamation  u.  G.-U.  422  GiraudeV  ;  Re- 
form des  G.-U.  3Hä  424  (Kreutz  :  Mängel 
im  Schulgesang  344  fPattini  ;  Schulge- 
sang-U.  2iJ4  W'ad.sack.  GottmannJ;  auf 
Gymnasien  432;  auf  höheren  Schulen, 
Hilfsbuch  löl  Schmidt.  Flcisclier  ;  Ziel 
des  G.-U.  in  der  Volksschule  3H4  Bunki; 
Music  and  singing  in  elementary  schools 
IM  Anonym.  ;  Lehrziel  des  elementaren 
G.-U.  5()6  (Anonym K  Lehrplan  für  die 
Volksschule  nach  der  Tonwortmethode 
5041  Anonym  ;  an  den  österreichischen 
Real-Schulen  4ß4  (Fibyi;  Lehrstoff  des 
G.-U.  in  der  Volksschule  5<M)  (.\nonym  ; 
in  Holland  343  Hagemanm:  in  russischen 
Schulen  121  Nelidoff  ;  Methode  v.  J.  Hey 
321  ;Arens ,  von  Marie  Schröder- Hanf- 
stängl  3H4   Bosch  ,  387  Steuer  . 

Gesang -Vereine  s.  a.  Musik -Vereinigun- 
gen. Musikfeste.  Wettstreit;  Liedertafel 
in  Basel,  öOjähriges  Jubiläum  424  Nf.  ; 
Liedertafel  in  Bern  425  (Reichel  ;  Grund- 
sätze für  Cäcilianische  Chöre  341  Ano- 
nym ;  Cäcilien-\'erein  21)8  (Duval  ;  allg. 
Cäcilien -Verein 291  Auen;  Cftcilicn-Ver- 
ein  in  Item  425  Reichel  ;  Cäcilianische 
Cliöre  4H3  Anonym  ;  Cäcilienvercin,  de 
IGtc  algemcene  Vcrgadcring  122  Schaik  ; 
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(Jäcilien- Verein,  33^  Generalrersammlimg 
■i()H  Cohen],  in  Regensburg  Auerj, 
298  iDuval  ;  Paleatrinav.  in  Dublin  38ä 
Martyn; ;  die  evangelischen  Kirchcnge- 
nang- Vereine 2iü?  Kaunesser :  ev.  Kirchen- 
gesang-V.  für  Deutscnland 424, 4fyi  Nelle;, 
Versammlung  in  Hamm  4(i2  Anonym); 
Kir»  henchor-Verband  d.  evaug.-lutheri- 
Bchen  Landeskirche  Sachsens,  6.  Haupt- 
versammitinpf  Annn^nn  ;  Erzgebirgi- 
schcr  S&ugcrbund;  Sungertag  iiiü  O.  ; 
Chorus  musicuB  zu  Kirchberg  386  Schei- 
be ;  RuPland.  Kaisprl,  SSngerkapellc  ror 
lülJ  Jahren  H44  .Prcobrajcnsky  ;  Sänger- 
bund a.  d.  Unterweser  iä2.  Anon^; ; 
Soloqtmrtctt  für  KirchenGc«ian2r,  Oncnt- 
reise^^Ht;  Rothig  .»Klein KooraCaj)pclla«. 
Gedenk8chrift250  Averkamp),  besprochen 
21&  N  . 

GetiUB.  B.  .:ms  UM.  ML 

Oeßner,  J.  M.,  G.'s  Urteil  über  J.  S.  Bach 
386  :R . 

Oetzmann,  W. 

Geuck,  V.  332. 

Gever,  P.,  »Mus.  Eleroentarlehre«  lö(i. 
Ghcusi,  P.  B.  4fii. 

Ghiradellua.  Biographie  610  fWolf  . 
Giacomo,  S.  3!L 
Giani,  R.  Ißo. 
Giannini,  T.  C.  Ifiä. 
Qibolina,  0.  SAIL 
Qiering  lü  Abraham). 
Gietmann,  G.,    »Musik- Ästhetik«  300 
;Kralik  . 

Oigout,  Etipenc.  Organi«ät.  278. 
Oilbert,  Libretttst  v.  ISuUivau,  öÖS  (Macken- 
zie  . 

Gilibert,  singer,  482,  485. 
GUlhof,  J.  iOL 
QUson,  comp. 

Ginzel  Iii 

Qiovanelli,  R.  335,  340. 
Gioranna,  E. 
Gippenbuach,  J.  340. 
Qiraldus  Cambrensis  221  Thompson  . 
Giraudet,  F  A2i 
GjtUcrup,  K  3i 
Glachant,  P.  422,  5ÜL 
Glas,  E.  22. 
Glasenapp  21IL 

(ilasenapp,  Wagnerbiographic  32  Gjel- 
lerup  . 

Olaß  in  Beauchamp  Chapel  'Hardy)  4ö4. 
Glaß,  Symphonie  in  D  2L 
Glazounow,P.,Cantatafil \3S7  Newmarch). 
©lirffi,  aL  21  im 

Glinka,  M.  J.,  Olinkiana  211  Annn^mn  .  12. 

als  Liederkomponist  377  Newmarch  . 
Glocken,  Gl.-Kunde  222  Allihn  ,  3ÜQ :  Ley  ; 

G. -Pflege  u.  G. -Kunde   3il  (Anon%'m  ; 

G.-Namen.  G. -Inschriften  3M  Niemöller  ; 

Beils  and  B.-Tones  III  Starmer  ;  Zusam- 


menlÄuten  in  Wilten,  Dux,  Tirol  121  P." . 
zu  Mona  üil  Dornon).  ' 
i  Glouce.steh  8.  Musikfest. 
Glover.  IL  5QL 

Gluck,  C,  22  Heidsicck) ;  112  Anonym  ; 
Opernkomponist,  28fi  (Hadow; ;  »Armide« 
in  AViesbaden  38ä  (N.  ;  »Echo  et  Nar- 
cisse«  i2Ü  iTiersoti ;  >Eco  e  Narciso«  387. 
ÖÜ2  (Tiersot);  Statue  23  Bouyen. 

Qmür,  Th.  3Ö  Patterson 
,  Goblot,  E.  lliö. 

!  Qodard,  B.  342  Corot  ;  4fi2   Soleniere  ; 

als  Svmphoniker  39.Ö. 
©obarb,       »Les  Guelfes«  251  Eymieu  . 
Goddard,  J.,  >Phiiosophy  of  Temperament* 

I  Godel.  R.  2üL 
I  Godet,  R.  423. 

Godfrey,  Dan  .  junior  2L  302. 
Godfrey,  P.  36^  32L 
Ood  Save  the  King  155  (Cummings,  Grev  . 
Göhler.  G.  37,  79,  120.  165,  298.  342,  3^, 

423,  464,  QÜL     

;  Göhler,   K.   A. :   »Die    Meßkataloge  im 

Dienste  der  mus.  Geschichtsforschung« 

2U4. 

!  Göllrich.  A.  29& 

Oöpfart,  K.  342.  501 

,  Goethe  u.  die  Musik  213  Fuchs  ;  und  Beet- 

■  hoven  464  Gebeschuß  ,  466  (Nagel  ;  Listt 
!  als  G.-Komponist  424  (Müsiol;;  il  simhola 
1     nel  Faust  ui  G.  e  l'opera  di  A.  Boitu  1B5 

Giannini  :  Faust  auf   dem  deutsehen 
Theater  123  (Witkowski) ;  Erlkönig  im 
GöTTiNGEX,  Geschichte  des  Theaters  342 
Ebstein). 

■  Göttraann.  A.  Mä.  464. 

I  Götterdämmerung,  auch  eine  502  Stei- 
I  gef,. 

I  Oöta  V.  Berliohingen  in  der  Musik  300 
I    ;  Müsiol. 

Oöta,  IL  Ifia  Kruse  .  213  (Fn.),  4fi2  Ano- 
nym) ;  Biographie  122  Isteli :  Aiifrähhmg 
seiner  Werke  läfi  (Ist«l  ;  Katharina  iu 
»Der  Widerspenstigen  Zähmung«  300 
Krause  ;  G.  Qoer  seine  »WiderspAustige« 
2U  Heldi. 

Götze,  A.  423. 

GÖtae,  E.  i  328  Bruns-Molar).  82  (Wolff  , 

12Q  ^Chcvallcv . 
Qoldmark,  C.Li25  S. 
Goldschmidt,  IL  79.  213.  2jL 
Goldschmidt,  ILi  »Studien  zur  Gesch. 
der  ital.  Oper  im  12.  Jahrb.«  lää  fAbert . 
'  GoldBchmidt,  O.  333  'R.) 
I  ®oIÖid)micb,  XI)-,   »ÜBtermorgen«,  Kantate 
3QÜ  (Lör . 

Golther,  W.  165,  214,  2üL  342.  384.  äül. 

Gomell,  W.  C.  Ifiä. 

Goodrich.  A.  J.  .^07. 

Goodrich-Freer  342. 

Gtordon,  W. :  as  flute-maker  329  (M. . 

Goß,  J.  ö  lO  Mackenzie . 
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QoBsec,  Komponist,  4B2,  4'U :  als  SjTnpho- 
nikcr  3H2;        chasse«  aufgef.  in  Paris 

m 

OotschovlaB,  N.  332. 
©ottliarb,  3.  %  2aiL 
Gotting,  IL  340. 

Gottschalg.  A.  W.  37.  214.  423.  äQl 
Gouuod  224 ;  als  Symphoniker  393. 
Qouvy.  Th.  293  (Klauwell,  Wolf  .  422  (C). 
Gow.  G.  2ä. 

Qraal:  »The  high  history  of  the  holy  G. 

376   Evans;  M  ;:  Heimat  der  Legende 

vom  h.  G.  1^  Wesselowsky), 
Graden i^fo,  G.  251. 
Oradenthaler,  H-  332. 
Grandval»  de.  Komponistin,  281. 
Grai.  M.  37.  120.  I60.  251.  U2,  423. 
Grafen,  J.  334. 
Oral,  Grail,  s.  Groal. 
Grammophon  41ä  iFaner  MOhlbacher). 
Graphophon  liä  Parter-Mühlbachcr . 
Oratowski.  iL  vou  22. 
Grattan  Flood,  W.  IL  79. 
Graun,  C.  E.  334  \  Vorbild  für  Mozart  143 
Thouret!. 

Graz,  Sängerhalle  für  das  B.  deutsche 
SängerbundcsfcKt  4()3  l  Anouymi,  im  übri- 
gen 8.  Musikfest. 

Greece,  Mode ru  Songs  413  Abbott.  Sqiüre  . 

Greef,  de,  Pianist,  22IL 

Grebk  Modes  1Ö9  (Wooldridgc  - 

Greene,  P.,  Sänger,  fi2. 

Greff,  V.  MI^ 

Gregor.-Qesang  liil  Schmidts  298  iGa- 
stoue .  3ÜI  Houdard.  Wolf),  341  (Ano- 
n^^n! ;  La  sciencc  mus.  greg.  Iö6  Hou- 
dard. Wölfl ;  Tonalitüt  11.  Rhythmus.  214 

Horn  ;  Rhythmus  3J)i  IZlyVcrrijt  ;  Nach- 
tridentinischc  Reform  79j  213  GaVsser  ; 
C'horalrcform  unter  Gregor  XIII.  211i 

Mühleubein, :  Reform-Choral  2ä  (Molitor, 
Fleischer; ;  Reform  lü  ;C.'onvcrd; ;  Restau- 
ration 21ä  Loth);  echte  gregorianische 
Melodien  2^9  Kommülleri;  die  wahren 
gregorianischen  Melodien  324  (Dechevrcns, 
Wolf,  4Ü2  Anon>Tn^ ;  Theses  g.  «2  Wag- 
ner;; »L'antienne  et  la  formation  de  r»>f- 
fice«  39  (S  »ulier!  ;  Patois  et  plain-chant 
216  (Lebesguesj;  »Le  plain-chant  gr^go- 
ricn  et  Ics  öditions  du  chant  liturgique 
de  Ratisbonne  et  de  Solesmest  IhT)  Vi»- 
val  ;  Hymne  des  trois  enfants  21fi  Po- 
thier; ;  »Lea  Alleluins«  38  Pothier;;  Er- 
richtung einer  grog.  Akademie  in  Erei- 
burg  24^  4ö().  21.5  M.*;  Die  gr.  Frage  in 
Deutschland  78,  214.  D'Indy  ;  La  question 
du  plain-chant  cn  Allcmairuc  (Horn  ; 
der  G.  G.  im  Jahre  IWl  'iS3  AnonjT»  ; 
ästhetische  Probe  auf  den  G.  G.  HKTi ' 
{Janssen»  ;  »Lc  beau  dnns  l'art  g.  Ti).  213 

Gastouö:. 
Greisl,  L.  2LL  299. 
Grenoble,  Konzerte  274. 


Greaham  lectures.  Sir  F.  Bridge  369. 

Griechische  Musik,  Les  sources  de  l'an- 
cienne  m.  g.  Ifil  (Ruellc);  Umwandlung 
der  Ethoslenre  bei  Cassiodor  /  /■'>  Abert) ; 
(*itharodic  modes  109  Woulilridge  :  Hjtu- 
nen  des  Callimachus  21ä  '  Legrand) ;  As- 
similation des  >ßchoi«  avec  les  tropes 
grecs  82  Thibaut). 

GriechischeB  Oratoriiun  und  ein  deutsches 
Satyrspiel  42li  (Steiger). 

Griechenland:  »Songs  of  modern  G.  412 
(Abbot,  Squirc  ;  »Gr.  Volksweisen«  403 
(Bürchner. 

Grieg,  E.  206  (Rombro-Spiro],  4^5  fLa 
Maraj;  »Neue  Lieder«  a84  Foerster  ; 
in  seinen  Werken  122  Puttmanni;  »E. 
G.  An  appreciation  fiOB  ^Mason;. 

Grillet,  S.  2k 

Grillparaer  3ü  iBcllaigue  :  u.  Wagner  fiR 

(Komorzynsky . 
Grimm,  IL  3:):',. 
Grol3,  Ed. 
Groß.  J.  ML 
Großmann  4(>4. 

Grove  469.  514.  ö4S  Mackcnzie  . 
Grove:  berichtigt  bez.  Sarti's  Stellung  zum 

dän.  Hofe  534  Thranci. 
Grüber,  C.  32d. 

Grützmacher,  F.,  zu  seinem  211  Geburts- 

tai;  2ilii  (Kohut;. 
®tüi^mac^cr,      115.  329, 
Grund  mann,  Ch.  -IIIU^ 
Grundy,  S.,  Librettist  von  Sullivan  üHl 

;Mackenzie^. 
Gruner,  K  120= 
®tuncroalb,  ®.  242. 
Grunsky,  K.  37,  423. 

G'stanzeln    aus    Niederösterreich  122 

Plankcnbcrg'. 
GuarneriuB,  J.  Ifiß  (Petherick;. 
Günther  2ü 
Günther,  E.  423. 
Günther,  R.  2iML 
Günther.  S.  H>ö. 
öuetta,  %  294, 
Guglielmi,  P.  532  (Thrane). 
Guidetto,  J.  3:if:. 
(fuido  V.  Arezzo  463  Brenet'. 
Guilbert,  Y.  214  Hardt.  2Ö4  :Stößcl). 
Guillcmiu.  A.  251,  38L 
Guirand,  E..  »Orchester-Suite«  396. 
Guise,  duc  de,  Komponist.  22Ü. 
Guitarre,  Wiederaufnahme  d.  G.  121  (P.;. 
Guittone  von  Arezzo  5!)ff  Wolf. 
Gulbius,  M.  ML 

Gulbranson,  E.  in  Bavrcuth  47.'S. 
Gulik.  D.  vc.n  Ißö.  251.' 
Gumpeltzhaimer,  A.  335.  34 1. 
Guiadelwein,  F.  34(1. 
©unfcl,  %  29Ü, 
Gunu,  G.  D.  4fiL 

Guntram,  die  G.  Legende  119  Batkaj. 


20 


Inhalts  -VcrzeicUuis. 


Qura,  E.  23    H.);    G.'s  Abschied  424 

(Müller,. 
Qurlitt»  C.  35  lAnonjm). 
üus,  M.  IßL 
GostethuB,  C.  32£ 
Guth,  J.  3^  3JiL 
Guttoutag,  L.  19. 
Onka,  J.  von  312. 

IL  2Ö. 

H..  A.  2iL  a42.  381 

F.  37,  202. 

Fr.  J.  Iii 
H..  G.  m 
HZ  L  .  32. 

H..  R.  37.  120,  214.  2Ö1.  342,  423. 
Haaulem,  Mußikfest  42ä  H  ). 
ßoaje.  4fiL 

Habcrl,  F.  X.  21«;  21  iSciuirc  . 
Haberl.    F.  X.:    » Kircnennmsikalisches 

Jahrbuch«  293. 
Haddeu,  J.  C.  Ißä. 
Hadow,  W.  IL  107,  28(;.  453.  424. 
Hadrianiis,  E.  :i26. 

Händel,  Biographic  von  Williams  30j  Bil- 
der aus  dem  BcHitz  von  Dr.  Cummings 
'•^HH  R.;;  »Prefacc  to  the  new  edition  of 
Messiah.  38fi  Prout);  Messias  TO;  MB 
;Borland; ;  »Acis«  Additional  accompani- 
ments  to  IL  A.  t'^ft  Kilburn!  ;  C'hrysau- 
dcrw's  H.-Einrichtungeu  4fi4  (Göhlcr  ;  vc<n 
Chrysandcr  bearbeitet  ülü  Weber, ;  Pflege 
der  Oratorien  in  England  223  (Thompson  ; 
H. -Gesellschaft  äÖ  Fleischer ;  et  Bach 
lli4  (Daubressc  ;  H.'k  Einfluß  auf  Saint- 
Saens  397. 

Hacnel.  E.  44i4. 

Hänleiu,  A.  214. 

Haoser,  G.  41i2  Anonm}. 

Hagemann.  C.  2öL  299,  3S4. 

Hagemanu.  M.,  Sclbstbiographisches  32^ 

m  H.). 

Hagius.  C.  LÜä. 

Hahn,  A.  Komponist  4£!3  (Anonym  . 

Hall  Columbia:  »Critical  notcs  ou  the 

origin  <;f  ...«  ^Sonneck;. 
Haizinger,  Ehcpa^ir,  in  Paris  und  Pariser 

.^Erstaufführung  des  >Fidelio«  MA  'Fritz  . 
Hakanson,  IL      f.\uon\Tu  . 
Halama.  A.  214.  2äL 
Hnlford  Conccrts  ?>kV> 
Hahr,  C.  192  Witidust . 
Hall,  E.  8.  lioogo. 
HalLivs,  A.  423,  ^(U,  üüL 
Halle,  Ch.,  Dirigeut.  129  Xcwman  .  224 

Thomp.soij . 
Hallen,  A.  HL 

Stallen,  »ValborgsmcKsa«  341   Anorivra  . 
Haller.  M.  2i>iL 

ITuIlström,  J.,  Komponist,  21   I.indgreii  . 
Halvorsen:  >  Va8antaRcna<  2L. 
Hamiu  lu;  im  ersten  Jahrh.  der  deutschen 
Oper  2  TS    Krctzschmar  ;   die  IL  Oper 


I    216  iPfohl  ;   F:ntwickelung  des  Vorle- 
sungswcscns  23  [Klußmanu, ;  die  Berliner 
Phlmarmonikcr  in  H.  Ift4  [.\nonjTn;. 
Hamerik,  Svmph.  spirit.  3^2. 
I  Hamlet,  Welch)  389, 
I  Hamm  in  Westf.,  12.  Tagimg  des  cvancr- 
Kirchengesang -Vereins  für  Deutschland 
424  Nellei,  4fi2  (Anonym  .  4fifi  (Nelle  . 
Hancock,  Cl.  35  (Anonym). 
Handschriften  s.  Manuskripte. 
Hankina,  IL  242. 

Hannoveii  im  rrsten  Jahrh.  deutscher  Oper 

277  : Krctzschmar . 
)  Hansing,  S.  4M. 

'Hanslick  182  Istell;  über  das  Wesen  der 

MuMk  432. 
HanslicIcTi^. :  »VomMusikalisch-Schöncn« 

114  (Mci.scher  ;  Miisikalische  Stationen  23. 
Hanswurst,  iL:  Papageno  u.  Huiswurst- 

theater  42^  Rössing  . 
Harding,       A.  242  K  . 
Hardt.  E.  214. 

Hardy,  Ch.  F.:  »The  music  in  the  glass  of 
the  i3eau('ham])  Chapel  at  Warwick«  -/.>-/. 

Harfe,  Gcschiclitc  der  IL  2Ü  (Glas) ;  chro- 
matische im  Brüsseler  Konservatorium 
Uli  (AnoriymN  332  Morley  ;  IL  Zither 
u.  Mauduüae  384  Gebeschuß  . 

Harlor  20. 

Harmonie  s.  a.  Musiktheorie;  antike  \\. 
mudtrne  Tonkunst,  ILirmonie,  Melodie 
und  Rhythmus  424  L>Ta  ;  Eurhythmie  et 

IL  20  Delfour . 

Harmonie-Kalender  1902. 

Harmonik  und  Kontrapunktik  3^  Schuh  ; 

im  Lied  502  Köhler;  Mozart's  50«i 
1     -\rend . 

Harmonium  s.  a.  Instrumentenbau ;  297 
Anonym  ;  Anfiiii-^o  des  H.-Baus  I]S  Lück- 
hoff,  41iä  Lückhoü  ;  H.  der  Zukunft  24 
Lückhofi*,  Abcrt);  >Hi8tor)'  and  deve- 
lopment  of  the  American  cabinet  orgau 
ö()8  (Mas'in, ;  Tropen- H  341  Anonym  ; 
Mannborg's  neucK  l)i  ii71cTnff-H.  4H2  Äno- 
n\nn  ;  Normalh.  3ä  Annn^^n ,  3Ö2  Wer- 
ner ;  Akustik  des  IL -Tones  WO.  l.ück- 
hofl"  ;  wie  disponiert  man  ein  Literatur-H.  ? 
343  ( Lückhon' :  Organisten  als  H.-Spiclcr 
424  L.;;  Verein  d.  H.-Freunde  zu  Berlin 
IM  AnonxTuV 

Harou.  A. 

Hartl:  »J.  E.  Habert«  2a  Bohn  . 

Hartland,  E.  211. 

Uartniann,  A.  42:^. 

Hartmann,  A.  Violinist  322  R.) 
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I  Konzerte,  Berliner  Sommermusik  467 
Steuer,  ;  Londoner  K.  381  (DraberJ;  »A 
Cambridge  College  C.  341  >  Anonvm; ;  »Leg 
concerts  eu  France«  221  Prod'homme; ; 
Pariser  K.  1860  W.  ;  die  großen  K. 
in  Paris  ltK)l  02  ^  ;M.  ;  in  Paris  1898 
- 1900  338  Robert.  Wolf  ;  Concerts  La- 
mourcux  392.  400:  Association  des  grands 
concerts  38ä  Molard;;  Volkstümliche  3if 
iSchmidkunz  ;  Programme  in  pf>pulärcn  K. 
2ä3  'Pudor; ;  VolkskircheükunztTte  3L!l 
Richter  ;  Arbeiter-K.  ü£83  :Pud«>r; :  le 
theatre  au  c.  122,  21fi  Saint-Snens  ;  Saal 
Humbert  de  Roman  21il  Maiigcot  ,  lales- 
concerts  et  music-halls  467.  509  ;Talmeyr; ; 
Theater-  u.  Saal-K.  3M  ;Cartella  :  Ver- 
dunkelung der  Konzertraume  298  (Ehlers  , 
343  Holzammer),  :iii2  (Anon>iu; ,  le  rc- 
nouvelleraent  des  c.  119  iBouver  ;  Ver- 
Buchskonzerte  u.  musikalische  )iIntT^'ickc- 
lung  345.  42()  Storckj;  Programme  von 
historischeu  K.  2äQ  AnonMn;;  musik- 
histor.  an  der  Michigan-Universität  '-^H). 

Kopenuagek:  »Sarti  in  K.«  'i2!f  (Thrniic . 

Kopfermann,  A.  2^J^. 

Kopp.  A. 

Korngold.  J.  -ML 

Kommflller.  U  Sil 

Korminiller.  O.  21iü 

Koschat,  Th.  21fl  (Liebleitucr . 

Koszul,  Dirigent,  275. 

Kothe.  B.  »Abriß  der  Musikgeschichte« 
3Ü2  Walter). 

Äouaroöic,  Ä.:  »Auf  der  alten  Bleiche«  215 
Lederer;. 

Kräh  winkler  Tänze  311  Squirc  . 

Kralik,  R.  3ÜQ. 

Ätamnt,  ®.  öOO. 

.Mronic^,  2Ü1L 

Kratt-Uarveng,  E.  ItitL 

Kraus,  Sänger  in  England  liü  Squirc  . 

Kraus.  A.:  Katalog  seiner  Instruraenteu- 

samniluug  28  Fleischer  . 
Kraus,  E.  in  Buvreuth  1902  413. 
Kraus,  F.  und  A.  K.-Osborne  79,  42^ 

(Gühlcr, ;  in  Ba\Teuth  474. 
Krause,  Musik-Anschauungsmethodc  ]4t.i 

;Riemaun  . 
Krause,  E.  80.  215.  252.  465.  äilL 
Krause,  G.  WML 

KrauBc.  M.  37.  80.  I(i6,  252,  423,  Afiä. 
Mrauie,  SIL  380,  ^ 
Kraul.\  K.  A.  37. 
Kraiiß,  R.  313. 

Kraxoltrager-Lied  121  Klein. 

Ki;}.ii.Lü,  K.'s  Entwickelung  als  Musik- 
Ktadt  426  .Werner  ;  s.  a.  Musikfest ;  die 
Pauluskirch«'  2M  Kühnen). 

Kretzstlmiar.  JJL  12L  215,  252,  300:  »Hasse 
über  Mozart«  263;  »Das  erste  Jahrhun- 
dert der  deutschen  Oper«  L'70. 


* 
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Iuhalt8  -Vcrzcichui«. 


Kreutz,  C.  365,  m  | 
Kreutzer,  K.  als  Stuttgarter  Hofkapell- 1 
meister  'HA  Krauß).  j 
ftricflcdtotlen,  5r.  lia  I 
Knen!^,  L.  P.  252. 

Krieg,  v. :  »Uber  das  absolute  Gehör«  2 
(Abraham . 

Krippenspiel  423  Hartraann  . 

Kritik  s.  a.  Musikkritik;  Walire  K.  ü44 
;Stein);  frauzösische  Kritiker  448;  Tage- 
buch eines  Kritikers  2±i8  (Chop). 

Krohu,  J.  166;  »Melodien  der  Bcrg- 
Tschcrcmissen  und  Wotjakeu  J.'iO.  741. 

Kroycr,  Th.  37,  166,  m 

Krüger,  F.  ÜSI 

Krügner,  S.  47 H  (Mönnich);  Aktenstück 
seine  Bestallung  betreffend  ö'J'J  Mün- 
uich  . 

Ärufi,  2L  IIS. 

Kruse,  G.  11.80^  121,  166.  215,  m 
Kruse,  M.  SÜÖT^ 

Kubelik,  in  Rom  12  Spiro),  2ü2  Kombro- 

Spiro \  493. 
Kügele,  K.,  »Harmonie- und Komnositious- 

lenre  nach  der  entwickelnden  3lcthodc« 

456  (Thiel;. 
Kühl,  G.  37.  252,  üüL 
Kühnen  SäS, 

Kuhlig,  K.  ÜL 

Kuhnau,  A.  4  7H  (Müuuich  . 

Kuhnau,  G.  4S  7  (Müunich  . 

Kuhnau,  J. :  »K.'s  Leben«  4 r.V  (Münnich  , ! 
•^66  (Niecks  ;  Klnvierwerke ,  hcrausg.  in 
den  Denkmälern  d.  Tonkunst  31j  »Kla-  I 
viorwerkc«,  hcrausg.  |vou  Karl  Piislcr  i2ü  ■ 
Rolland:. 

Äuiler,  Ä.  2ÜÜ. 

«itnnrf,  5.  im  ^  2Ml 

Kuust  ».  a.  Musik ,  Ästhetik ;   u.  Kunst-  1 
pflege  hl  iRcgener);  »Das  Land  der  K.«  \ 
37  Oöhlcr);  Stil  u.  Vortrag  gl  Scibertl; 
u.  Sittlichkeit  1 IH  (Achinger; ;  in  Ücdcu-  j 
tung  für  Kirche  u.  Volksleben  Ö2  \Wcll-  ■ 
mer  :  Verstjüidnis  des  Volkes  öi  'Zetzschc) ; 
» Volksbcscliaviug    en  kunst«   ii2   ;H.  ; 
»The  populär  in  art«  21ä  (Mcrcv, ;  in  der 
Schule  hi.  Zetzsche; ;  K.-Erzichung  M2. 
(Ende,;   u.  Übcrbrettl   IM  Dcismans); 
Art,  Toc  et  Camelotc  254    Sebastian  ". 
Impulse  and  emotion  in  art  work  ii2 
Turpinl;    im  Dienst   der  Kirche  424 
.Mauzctti  ;  Bemühung  der  holländischen 
Regierung  um  die  Kunst  424   Nolthe- ' 
nius). 

Kunst -Oeschichte,  Waguer's  Oper  u.  ihr 
Einfluß  auf  Kunst-  undKultur-ueschichtc 
387  Tommasini., 

Künstler  u.  Publikum  während  der  großen 
Revolution  in  Paris  iiÖü  ;Katt . 

Kurbat  )W  80. 


L.  215,  343,  385. 
L.,  A.  21ä. 
L..  G.  m 
L..  O.  4fi5- 

L-,  Vf.  m\.  .W).  385.  424. 
Labial-Ffeifen,  Entstehung  des  Tones  in 

L.-P.  342  Friedrich;. 
Labitzky,  J.,  zum  100-  Geburtstag  465 

Kiockner". 
Lachner,  Fr  312  Squire . 
Iiachner,  J.  iill  Squire). 
Lacombe,  L.  Iii2  Soleniere!. 
Lacombe,  P.  215. 
Laeour,  L.  80. 

Lagarde  de  Cardelus,  F.  80. 

Lahee,  H,  m  4üä 

Lahy,  J.,  s  Vaschide. 

L.\inAcn.  Musikfest  in  L.  383  Anonym  . 

Laidlaw,  R.,  Beziehungen  zu  Schumann 

188  Jansen;. 
Lalande,  M.  R.  de  ^  Quittard  . 
Lalo,  £.  2Ü8  Dandeloti;  als  Svmphoniker 

Lalo,  P.  3tX).  465.  507. 

Lalov,  L.  465. 

La  Mara  448,  4ßä 

Lampadius,  F..  »Die  Kautoren  der  Tho- 
masschule zu  Leipzig«  41ä  Fleischer  . 
Lampillas  ^  Bravo). 
Lamprecht,  K.  12L 

Lamoureuz  392;  bringt  »Tristan  u.  Isolde« 

in  Paris  zur  Aufführung  360. 
Lancastrian  121.  215. 
Lander.  F.  80.  12L 
Landesvater,  quer\'.  81  Obrist . 
Landi,  St.,  la  premiere  repri-scntation  du 

»San  Alessia«  253  Rolland]. 
Landino,  F.,  Biographie  HUi  ^'olf  . 
Lnndshüff.  L..  »S.  R.  Zum8teeg<  208: 

341   Bemoulli . 
Lang,  IL  aL  80.  m  ^ 
Lan^,  V.  von  16<). 
Lange  2Ö2. 

Lange,  de.  s.  Rijken. 
Lange,  A.  12L 
Lange.  F.  ÜL 
Lange,  P.  343. 

LAN<.F.N»Kn«,  Neue  Orgel  in  der  Pfarrkirche 

zu  L.  .m)  Anonym;. 
Langer,  V.  f  3K')  Musiol;. 
Lanier,  S.  252. 
Lanner,  J.  32  Hol . 
Lans,  M.  J.  A^  300. 
Lanson,  G.  iiL 
Lans,  J.  311  Squire  . 
La  Rivierre.  M.  16<'>. 
La  Roche.  J.  37. 
Larroque,  M.  F.  300. 
Larroumet.  G.  38."i. 
Lassus,  U.  ÜLL  Sittard!. 
Last  Post,  Stanford  62^ 
La  Tombelle,  Komponist,  276.  280. 
Lattmann.  "NV.  .343. 
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Laurencie,  I..  38. 

XiEurentiuB,  Notenformen  bei  L.  605  (Wolf . 

i'aiu-iidjfucv  äli.  aiL 

Lai  SANNE,  Musik  in  L.  28  D.'. 

Lausmann,  B.  215.  385. 

Laute  Nf.) ;  2üü  Rentsch  ;  »Of  the 
lute  or  theorba«  M2  Duncan);  2  Manu- 
skripte der  Bibliothek  Vesoul  213 (Brenet  : 
französische  11  (Anonym);  Frantusische 
Lieder  des  1^  Jahrh.  für  L.  übertrafen 
422  ühilesotti  ;  note  circa  alcuni  liutisti 
italiani  della  prima  metä  dcl  cinqucccuto 
201  Chilesotti];  italienische  Lautenisten 
in  der  ersten  Hälfte  des  HL  Jahrh.  3H4 
Chilesotti' :  sjianiscbc  Lauteiiist^n  des 
IfL  Jahrh.  iäfi  , Morph jr  . 

Lautenschläger»  Maschinerie-Direktor  in 
Münclieu  472. 

Lauterbacb,  J.  Ch.  riüä  .Kohut),  467.  üOÜ 
.Schmid  , 

Lautgesetse,  Wesen  der  L.  422  Delbrück  . 

Laval,  Konzerte  274.  22£L 

Lavitrv-Keillon.  O.  4(k5. 

Law,  frr.  S.  3Ö. 

I<aifrance,  A.  2ä2. 

Laws,  S..  and  Barton >  250.  B41. 

Lazary,  de  lik'j. 

Lebesgues.  P.  210. 

L»e  Bref,  Komponist  2fi<i. 

Lebrua,  Komponist  277. 

ifcclair,  ä      210,  m 

Lederer.  ^^  IBiL  21h. 

Lee,  E.  M.  Mi,'). 

Lf.eus,  Musikfest  fiü  Füller  Maitland  .  70^ 

122         Konzerte  in  L.  ISÜ  iNewman  . 
Itegge,  R.  IL  4ü2  (Maitland  . 
Legrand.  Ph.  21^ 

Lehmann,  L.,  Komponistin,  270  Webb  . 

Ltiimaun-Kalisch.  L.  385. 

Lehre,  S.,  Wagner  an  L.  505  Anonym  . 

Leichtentritt,  H.  46ö. 

Leichtentritt.  U^.  >R.  Keiser  in  tsciucn 
Opern  <  14.  Fleischer  , 

Leidesdorf,  M.  -^1"  Squire;. 

Lh;i'/IG,  Früheste  Musikgeschichte  L.  h. 
H4.').  4<i7  Wustmann  ;  im  ersten  Jahrh. 
deut«<clicr  Oper  iKrctzschmar  :  Kan- 
toren der  Thomasachule  4JLÜ  ;Lampadius  . 

Leisner.  O.  42L 

Leitert,  J.  G.  7  2fL 

Leitmotiv  u.  diu  franz.  Komponisten  12Ü 

,Tillet;. 
Leken,  Komponist  271. 
Lemke.  IL  liL 
Lemoine,  Briefe  älO  iW. . 
Lenau,  L.  s  Gedichte  in  der  Musik  ütlß 
Blaschkc  ;  u.  Beethoven  öCKi  :,Blaschke . 
Lenoel-Zevort  252. 
L>ente  MH. 
Lenz,  R.  iÜL 

Xieonardo,  musicista         Falchi . 
l'eotiiaüallo,        »Zazii«  iti2  Abatc  . 
Leplat,  Dirigent.  2S1 


I  Le  Bey,  F..  Komponist,  280. 

Lermoyez  2ö2. 

Leroux,  X.,  Komponist,  274. 
Lesens,  Komponist,  280. 
Leßmann,  O.  fe^  80,  166,  215.  252.  B85. 
Leßmann,  O...,  im  Besitz  der  Reproduktion 

eines  alten  Ölgemäldes  von  Joseph  Haydn 

•MD  Anonym]. 
Leaueur,  Komponist  432;  >Die  Barden«  435. 
Leuenberger,  A.  4ß2  (Anonym  . 
Levante,  >Spani8che  Volks-Romanzen  aus 

der  L.«  3sl  Luggin). 
Levin,  J.  HOj  465. 

Lexikon  v.  Ulysse  Chevalier  470;  Cle- 
ment 4ßa;  Kitner  4ß2;  Fetis  469;  Grove 
469;  Lütie  470;  Mendel  469:  Herm. 
Alex  Müller  4<U;  Riemann 469 ;  Musiker- 
L.  Choron  u.  FayoUe  392;  topographisches 
der  Musikgcsclnchte  Prod'homrae  469; 
Taschen- Künstler -L.  2li:i  (Fruuk.  Flei- 
scher,. 

Lev,       im;  291  (Allihnj. 
VtnpPimom,  S.  296,  325. 
Libretto,  Lulli,  Destouches  et  Rameau  et 
j    les  libretti«tes  423  {Indy  . 
Lidwina  4(>5. 

Lieben.  R.  v.  300;  siehe  Nernst. 
i  Lieber,  F.,  Brief  Spohr's  an  L.  342  Fjrler;. 
Liebisch,  R.  5Q7. 
Licbleitner,  K.  21-">. 
Liebling,  G.  212  Bertouch;. 

Lied,  8.  a.  chanson,  cantus,  Kirchenlied, 
Volkslied,  Ballade.  Romanze  u.  s.  w.; 
'    Geschichte  426,  4fil  {Wallaschekj, 

Pauli);  die  Zukunft  des  L.  215  Kohler); 
»Zur  vergleichenden  Liedforschung«  IS.l 

Fleischer  :  Lebende  Bilder  u.  lebende 
1  Lieder  Sliö  Keller  ;  la  saison  lyrique  cn 
1901  3iÜ  (M  :  11  momento  lirico  attuale 
lÜl  (Ruata  ;  Klavierbegleitung  im  mo- 
dernen Lied  21.H  Flcmmingj;  Hnruiunik 
im  L.  üÜl  ( Köhler  1:  Lieder  der  Jenaer 
Handschrift  425  Sarani ;  plattdeutsche  L.- 
Koniponistcn214  llarzon-MüUer  :  Kraxel- 
iragerlied  121  Klein  ;  das  Rottischwiler- 
lied  253  Meier  ;  Uusre  Soldatenlieder 
341  BorctzBch);  Deutsche  Studcntcnlieder 
32  Tissot  ;  Zwingli-L..  Überlieferung  42d 

Spitta  ;  arabisches  äüÜ  (Bei  ;  England, 
>Carol8.  English  and  foreian«  167  ;Stai- 
ner  ;  Liebcslieder  d.  französischen  Alpen- 
bauem  345  Tiersotl;  die  französischen 
T>ieder  des  liL  Jhrh.  in  Italien  für  Laute 
iibertragen]  422  Chilesotti  ;  Chant  de  la 
patrie  et  de  l'exil  253  i  Rebell  ;  Marl- 
borough-L..  Variante  302  Wahner  ;  das 
alt-niederländische  L.  4ii3  Averkamp  ; 
Lieder  d.  ruthenischen  Auswanderer  3H3 

Anonym  . 

Liederbuch  von  Sörensen  Vcdel  u.  Peder 
Svv  auf  den  FärÖern  ^.^6"  Thuren . 
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Liederhandsohrift,   Jenaer   207  IIolz- 

Saran-Bemoullii. 
Liepe.  E.  HHö. 

Liliencron,  1).  von  212  Seibert  :  Chor- 
ordnung IM  (Anonym;,  217.  2hl  Smend;. 

Liljefora,  Pianokonzert  2L 

Lille.  Konzerte  275. 

Lindblad,  A.  23  H.). 

Lindelöf,  E.  Ifiß. 

Linden,  C.  van  der  ^YJ- 

Ijind-Ooldachmidt  541  (Mackenzie)- 

Lindgrcn,  A.,  > Musik  in  Stockholm*  19] 
Schwedische  Musikgeschichte  2An  Valen- 
tin, Norlind;. 

Lindo,  A.,  comp.  362. 

Lipaeff,  J.  3:12^ 

Lipps,  Th.  2m  m  I 

Lisle,  de,  comp.  362. 

Listemann,  B.  i2L  i 
LiBzt  121  (Joß;,  2q1  (Godet  ,  344  (Saint- 
Saen8\  422  'Fink);  L.- Biographie  iiÜÜ 
Seidl  ;  Gedicht  auf  L.  3ÖI  StradaV  ;  Er- 
innerungen an  L.  ^2h  Scgnitzi ;  u.  Fürstin 
Karoline  Sayn- Wittgenstein  3B3(Andr^e  ; 
Brief  Berlioz'  an  L.  448j  u.  Raff.  Brief- 
wechsel 39,  21fi  (RaffTTu.  Rom  Hl  Sch- 
nitz ;  in  Rom  112, 3D1  Segnitz  ;  in  Russia 
344  Ncwmarch) :  in  England 341  (Anonym], 

422  Bache  ;  Bemühungen  um  Wagner  s 
Lohengrin  ü  (Münzer):  L.- Museum  in 
Weimar  4^  (Bn.),  4iMi  Mirus  ;  und  die 
Bühne  424  (Kruse);  als  Goethe-Kompo- 
nist 424  Müsiol;;  »Life  of  Chopin«,  trans- 
lated  by  J.  Broadhouse  26  i.Shedlock}; 
»Orpheus«  in  Stockholm  21j  »Christus« 

423  Hehemann;;  »Dante -Symphonie« 
392;  »Mazeppa«,  für  Klavier  arrangiert 
322  Stradal  ;  »HeiligeElisabeth«,  aufgcf. 
in  Weimar  423  (Götze);  »Heilige  Elisa- 
beth« 510  ;W.};  Fe.staufführun^en  bei  der 
Enthüllung  des  L.-Denkmals  in  Weimar 
423  Götze  ;  L. -Feier  in  Weimar  425  Putt- 
mann),  426  (Storck;,  5ÜÖ  Paetow,;  L.- 
Denkmal in  Weimar  421  Anonym  ,  422 

Bronsart;,  Geiger ,  423  ;Gott8ch'alg\  424 
LeUraann  .  426  Storck),  463  Bachmann  ,  l 
464  (Cornwell:,  466  S.j,  ÖÜ6  Bache),  öüll 
Storck  ,  ülü  ;W.;;  Denkmal  in  Stuttgart 
IW;  Mnx  Klinger's  L.-Bücher  164  Ano- 
nym); Büste  von  Klinger  423  Joß  ;  Ber- 
lioz-L.-Wagner-Fest  in  Mainz  viHö  Leß 
mann;;  Einfluß  L.'s  auf  die  Musikwelt 
387  Stradalj;  »Technische  Studien«,  be- 
arb.  V.  Martin  Krause  Wolf;;  L.- 
I'ädagogium  425  (Pottgießer). 
liiturs^e  s.  Chorordnung,  Kirchenmusik, 
Gregorianischer  Gesang  u.  s.  w. ;  509  Sch  : 
Lehrbuch  von  Rictschel  Ih  Dörholt:,  ÖQ2 
(Löschen  ;  greg.  Gesang  u.  Ausgaben  von 
Regensburg  u.  Soleames  Duval): 
Luther  und  die  musikalische  Liturgie  des 
evangelischen  Hauptgottesdienstes  ÜJ.L 


(Wolf) ;  die  erste  deutsche  L.  22  Günther): 
»Les  origines  du  drame  litur^ique«  ^ 
(Wilmotte);  L  Drama  in  Polen  im  Mittel- 
alter 462  (Windakiewicz);  liturgische  Kin- 
richtung  in  einem  magdeburgischen  I>orf 
um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  216 
Plügge);  Liturgische  Praxis  Niedersach- 
sens 3()2  (Türnau);  L.-musikalische  Be- 
strebungen in  den  russ.  Ostseeprov.  12ü 
Hunnius.i;  Liturgisches  vom  Cölner 
Gustav- Adolf- Fest  122  ^Rosenkranz  . 

Literatur  u.  Überbrettl  IM  [Anonym  . 

Litvinne,  S&ngerin.  Darstellerin  der  Brün- 
hilde in  Paris  360  (Dauriac)  481. 

Liverpool  13Q  ;Newman},  498. 

LiVLANü,  Kirchen -Musik  äiM  (Pawassar- 
Aahof  j. 

Loccard,  P.  12L 

Lör,  H.  3üa 

Löschen  507. 

Löschke,  L.  252. 

Löw,  IL  215. 

Löwe,  C,  aus  L.'s  Leben  u.  Schriften  122 
Runze;;  ein  Tondichter  der  Kinder  211 
Hirschberg);  Balladen  382  Zijnen  ;  L,.- 
Literatur  u.  Wiederbelebung  des  Balla- 
dengesanges 422  (BerdroW;. 

Locwenfeld,  IL  385. 

Löwengard,  M.,  »Lehrbuch  d.  Kontra- 
punkts* 156  (Aberti. 

LoewenBohn,  M.,  Violoncellistin  278. 

Löwenstein,  R.,  und  Beethoven  22  Ano- 
nym). 

Löwenthal,  D.  5Q!L 

Lohflng  in  Bayreuth  426. 

Lohse,  Kapellmeister  in  England  ^82 
ySquire),  487. 

Lohse,  Sängerin  in  England  431  (Squire  . 
488  Maclean  . 

Lohre,  »Zur  Geschichte  des  Volka- 
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2d3  Mayerhoferj;  Erinnerungen  Ii  (Ano- 
nym ;  Mosartiana  301  iSandberger) ;  Sein 
aSsolutes  Tonbewußtsein  -Mi  Abraham]; 
Melodienged&chtnis  <S7  [Abraham  ;  Vio- 
linkonzert A-dur  139  Thouret) ;  C-moU- 
Messe  32,  120.  (Göhler,  Ul  (Thouret); 
C-moll-Messe  in  Dresden  81  (Schmitt  ; 
Bearbeitung  von  Händel's  Acis  L'iO  (Kil- 
burn.  ;  als  Opcmkomponigt  2iMj  Hadow  ; 
Texte  der  Opern  liJQ  ü.i;  »Entführung« 
212  Anonym  .  292  Br.),  382  Thiene- 
mann ;  >Figaro«  12Ü  (G.  ;  >Figaro<,  Par- 
titur '213  Genec;;  Autograph  des  Figaro 
25;  >Figaro<.  Original-Handschrift  166 
(Leßmann';  » Figaro < ,  Garten-Arie  216 
Raabc  ;  >Don  Juan«  35  Anon)Tn\  V.V,). 
(Thouret):  »Don  Juan«,  die  erste  Donna 
Anna  121  (Kruse  ;  »Don  Juan«,  drama- 
tiflchc  Bearbeitungen  298  (Eschelbach;; 
»Cosi  fan  tuttc«  III  Thouret  ;  »Zauber- 
flöte« 138  Thouret  :  »Zauberflötc« -Studien 
386  Raabe  ;  »Zauberflöte«.  Entstehung 
des  Textes  123  Komonniski  ;  »Zauber- 
flöte«. Facsimilc  des  Theaterzettels  212 
(Anonym;  »Requiem«  Thouret; 
»Requiem« .  Oeheimgeschichte  ii><:">   L.  ; 


»Havdn.  M.  und  Beethoven«  32  H.  ; 
ROcJckehr  zu  M.  4g7  ViotU  ;  M  -Sing- 
spiel  von  Lorteing  121  Kruse);  Harmonik 
M.'fl  506  (Arend):  und  die  f^anz.  Musik 
28  Bouyerl;  als  Vorbild  Saint-Saens'  396: 
Saint-Saens  über  M.  3ä  Anonym  ;  >M. 
ä  Paris«  .30  (Bouyeri;  Les  oeuvres  de  M. 
en  France  3fi  BiifFenoir  ;  Statue  fiir  M. 
in  Parin  verlangt  3fi  Bouyer  :  M.-Ge- 
meinde  Berlin  106,  Konzert  153:  Mit- 
teilungen für  die  M. -Gemeinde  III.  2- '3 
(Genie):  M. -Vereinigung  in  den  Nieder- 
landen 242i  M.-Fest  in  Berlin  213  Fiejfe  : 
Fest  der  kgl.  Oper  in  Berlin  20. — 25.  "Sor. 
IWl  138  (Thouret:  Feier  in  Salzburg 
39  R.  ;  Museum  in  Salzburg  s.  Museum. 

Muok,  Dr.  in  Bayreuth  479. 
Mühleubein,  J.  2111 

MüHLHAisEN  in  Thüringen.  Job.  Gottfr. 

Bemh.  Bach  als  Organist  in  M.  3^ 
Müller.  A.  m 

Mueller,  G.  E.  berichtigt  bezüglich  des 
Mitsingens  bei  Beurteilung  yon  Tonhöhen 
^  fAbrahaml. 

Müller,  F.  löö. 

MüUer,  R.  von  42L 

Müller,  H.  300,  m 

Müller,  p.  m: 

j  Müller -Brunow,    Tonbildungslehre  35 

Anonym . 
MüUer-Öcuter,  Th.  21fi. 
9RüQcr»{Rcuter  125. 

MÜNCHEN,  Musik -Saison  1901—1902  in 
M.  125  1  Pottgießer, ;  Akademie  der  Ton- 
kunst lüü  Juncker; :  Odeon  2Ü9  Greisl  : 
Stuttgarter  Hofoper  in  M.  462  Adler  : 
Wagner-Festspiele  506  Droste  ;  Ba^teuth 
u.  M.  81  Seidl  ;  21  Stunden  M.  liii 
(Seid!  ;  Prinzregent-Theater  35  .Anonymi. 
35  Alekan\  36  Avcrkam|),,  36  [Braun). 
3fi  vDroste,,  3ü  Khlcrs ,  3i.  (Kroyer  ,  2d 
.Leßmanu,  Monacensis ,  39  (Reber',  [S. , 
(T.i,  22  (Anonym),  29  (H.).  8Q  Maus. 
(Moreau),  81  Pottgießer,  Reber,  82 
(Thovey),  121  Louis],  122  Prodhomme . 
212  (Sturmhoefel),  121  Maver-Reinach . 
Festspiele  im  Prinzregenten-Tbeater  «"iü."> 
{Adlerj. 

Mflnchhausen.  Frhr.  v.  166. 
Münehhoff,  M.  singer  493. 
Münnich,  R.  »Kuhnau's  Leben«  1 73. 
Münnich,  W.  iM. 

Münzer.  G.  12L  253.  ö08i  »R.  Wagner  s 

Brief  an  Adolf  Stahr«  9. 
Muncker.  F.  508. 
Mund,  K  253,  ÖIÄ 
Mundy  4 1 . 
Munoz,  L.  V.  508. 
Munzinger,  Edgar  162  fAnon>"mV 
Munzinger,  Eduard  4(>2  Anonym,. 
Muralt.  A.  von  508. 

Mursohhausen,  F.  X.  A.  302  Vogeleis  . 
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Mnseum,  Berlin.  Snopck'«cheInstrunienten- 
saniinlung  'ASl  Stempel,,  ofi-'j  Fleischer  . 
Bologna.  Ros«ini-M.  370;  Leipzig,  Paul 
de  Wit.  Neuerwerbungen  IM  (Anonym  ; 
Salzburg,  Moiart-M.  U)fi  iKaisertuld  ; 
Stockhulni,  muBikhisioriaches  M.  109,  IM 
Anonym),  iü2  Anonym,  2ül  Anonym;; 
Stuttgart.  Instrumeuteasammlung  von 
K.  Pfeiffer  206;  Venedig.  Mua«o  cirico 
263:  Weimar,  Liszt-M.  1Ü3  Bn.  ,  lÜü 
(Mirua  ;  Wien,  städtisches  M.  38ä  s.  a. 
Schubert. 

Musik  u.  Musikwissensch.tft  213  Brcit- 
haupti ;  u.  Musikanten  ÜU  Gillhof; ;  Aber 
Dcdikationen  m.  Werke  425,  im  (Rei- 
neckc; ;  als  Form  u.  Ausdruck  510  Wol- 
zogen;  Styl  u.  Manier  in  der  M.  Iü2 
Plato! ;  der  Vogelsang  211  i Knauer, 
PlacBck] ;  in  der  Insektenwelt  IfMi  ;Obcr- 
holzer  ;  Harmonie  der  Sphären  lüti  iMül- 
1er  ;  als  tunende  Weltidee  ÖÜI  (Louis;; 
als  tönende  Wcltidee,  Mey  älÜ  (Wol- 
zogen;;  >Our  reluttuns  with  m.  and  art< 
MO.  Glover  ;  Die  Stellung  der  Frau  in 
der  M.  22  Anonym);  Frauen  in  der  M. 
82  Smith);  Wesen  der  M.  bei  Hanslick 
432:  Zweck  der  M.  bei  Plato  432^  les 
ohefs  d'^tat  et  la  musique  2ö3  Memor  ; 
als  Dolmetscherin  religiöser  Ideen  dl 
iSchOz);  Im  Dienst  der  Heilkunde  Ih 
(Anonym] ;  La  Chirurgie  musicale  222 
I Anonym);  u.  Tuberkulose  Üöl  iÜelarue): 
Mvstic  music  ^il  Richards  ;  u.  Hypnose 
aCli  Pudor,;  »die  Kraft  der  M.«.*  Lust- 
spiel 214  ;Iwava  ;  Macht  der  M.  Ober 
Menschen  u.  liiere  u.  Wirkung  auf  Bil- 
dung, Veredelung  u.  Gesittung  Hül  Plato  ; 
Ethos  d.  M.  432;  u.  Moraiitat  Ülii  W  alter  ; 
»Misconceptions  about  m.«  166  iNiecksi ; 
Realismus  u.  Idcali<4mus  äOß  (Bcllaigue, ; 
Theorie  u.  Praxis  2iiÜ  Knsch  ;  als  Lebens- 
beruf 212  Schräder  ;  Gebrauchsm.  2üÜ 
t  Batka  :  u.  Weihnachten  ^13  Gaisser  ; 
u.  Gyninasial-Unterricht  82  (Abert  :  M  - 
Verntaudnis  82  iStehri:  la  m.  descriptivc 
H>o  iGoblot:;  Dilettantismus  in  der  M. 
a8fi  (Puttmann);  für  s  Volk  öQ  (Lander  : 
»The  development  of  m.  life  in  a  Com- 
munity« lÜI  Skiltoni:  objektive  M. -For- 
men IIS  Bryki;  het  thema  2M  Duvse  ; 
>Thesilences  of  m.«  38  Mar^uiiei;  diction 
chantee  et  cbant  parle  2.'i2  Lenocl,; 
Klanglichkcit  123  ;\Valdapfel) ;  moderne 
^  ;Wyatt-Smith:.  IM  Bauer .  311  Ano- 
nym); Kritik  der  modernen  M.  464  Her- 
zog ;  das  Moderne  in  d.  M.  167  ^Storck); 
moderne  M.  u.  M.-Untcrricht  3S<)  Neal  ; 
JJecadencc  in  d.  modernen  deutschen  M.  ? 
425 1  Schiedermair  ;  musikalischer  Ausbiirk 
21£  ScherinK^l-  u.  M.-Entwickehing  3l> 
(Ritter*:  Entwiekclung  der  M.  332  Hou- 
dard.  Wolf  :  Ics  cocfficicnts  rcspiratoires 
et  circulatoires  de  la  musique  2ö4  (Va- 


schide  ,  alte  u.  neue  121  (Lamprecht;;  der 
alte  u.  der  neue  Stil  1^  Ii-  ;  aus  alter 
Zeit  3üü  Molmenti; ;  historische 
iRietsehi;  »The  function  of  incidental 
music«  Ml  (Baughan; ;  The  marvel  of  m. 
82  (Wanderer  ;  »M.  and  cititenship«  506 
fDamroscb  ;  »Coronation  iL«  ö\  1  Baker); 
>M.  at  tbe  la^it  uurouatiun«  2i)i)  Anonym;; 
M.  in  the  holidays  M  i Anonym  ;  >liiid- 
summer  m.«  ÖÜB  Merry  ;  u.  Applaus  121, 
211  (Istel  ;  Kurzlebigkeit  musikaliseher 
Kunstwerke  ÖÜ8  Marsop);  mit  Artillerie, 
aus  Gesch.  des  Virtuosentums  >il  Scbmid  ; 
u.  Phonographie  81  Pudor);  Pau-Germa* 
nismuB  in  der  M.  386  ;Saiut-Saens  ;  haben 
wir  noch  eine  französische  M.?  312  Dau- 
riac);  Notules  et  impressions  musicales 
416  Soleniöre  ;  musique  de  Peaux-Rouges 
£m  ^Mali;;  M.-Bndget  f.  1902  301  !Prod'- 
homme; ;  M.  und  Theater  in  den  Salons 
von  liK)2  38G  (Senne);  ForUchritte  der 
Engländer  in  der  M.  386  (Pudor);  rus- 
sische, in  England  71j  I^eo  Tolstoi  Ober 
die  M.  340  (Anonym ;i;  der  Zigeuner  217 
;Schünemann  .  i'i Storck;;  historische, 
u.  Böhmen  s  Anteil  daran  «"lOK  iRietsch); 
am  Bosnorus  313  Lanf^e  ;  chinesische 
125  (Seeli«;;;  in  Paramaribo  311  Saave- 
dra';  auf  d.  Lande  122  ; Riemann);  mus. 
Völkerkunde  121  (Kretzschmar);  das 
neueste  aus  der  mus.  Völkerkunde  252 
Kretzschmarl ;  u.  Universalgeschichte 
{Kolland  ;  Louise  roman  musical;  2Mi. 
(Amaury;. 

Musica  Acta  153  Hadow).  453, 458  Suiner  . 
Musical  Association  171,  257.  M  )5. 
m  ÜIL 

Musical  Newa,  Newspaper  196.  197.  335- 

Musical  Standard,  Kewspaper  4.S4. 

Musical  Times,  Newspaper 

Mu8ik«Äs tbetik  s.  a.  Ästhetik ;  IkJÜ  Kralik) : 
rausik-ästbetischc  Vorträge  12ä  Schmitt  : 
moderne,  in  Deutschland  2(>h  Moos,; 
»Über  das  änth.  Urteil«  .^ys.V  Reichel;: 
Vom  musikalisch  Schönen  2äl  (Helle;, 
114  Hanslick;;  ästhetisolie  Probe  auf  den 
Gregoriani Richen  Gesang  HHö  (Janssens  : 
musikalischer  Geschmack  im  12.  Jahrh- 
464.  ijü2  I  Hailays  ;  moderne  musikdrama- 
tische Kunst  166  iPottgießer; ;  die  Form 
in  der  Instrumentalm.  213  (Ende  ;  Ton- 
kunst gegen  Dichtkunst  121  Mehring); 
Dichtkunst  gegen  Tonkunst  42ä  Saint- 
Saen.s  ;  Naturlaut  als  Vorbild  in  der  Mu- 
sik Pudor,;  »Vom  Geistreichen  in 
der  M.«  38  Marsop  ;  »Uber  beschreibende 
Musik«  3£2  Anonym  :  »Idealismus  oder 
Realismus«  Naatt' ,  öiM]  Bellaigue  ;  Uber 
musikalischen  Geschmack  31Ii  (Menge- 
wein:: rechte  Art,  Musik  i\i  hören  5<)8 
Pudor  :  Verdunkelung  d.  Konzert  Räume 
i^S  iHolzararaer  :  >Gevoel  en  verstand« 
32  iH.; ;  Macht  u.  Wirkung  der  Musik 
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HOl  (Platol;  ein  Ton  211  (Steinitzer  :  Klang  I 
als  sinnlicher  Beiz  in  der  modernen  Musik 

841  Anonym' ;  Bilder  in  Tönen.  Töne  in 
Bildern  344  Richter^ ;  Ethos  der  Musik 
432;  Musik  als  tönende  Weltidee  5ÜZ 
(Louis;;  Musik-Interprctierun^  4Ö9  iTac- 
chinardi);  Kant's  Bedeutung  [ia  (Anonym  , 
215  (Marschner  ;  nach  Schopenhauer  ^  \ 
(Sorel:;  Leo  Tolstoi  über  die  Musik  'ilü! 
(Anonym);  »Die  ästhetische  Bedeutung 
Bayreuths«  ä9  (Preiß! ;  kOnntlerische  Be- 
deutung des  Überbrctth  211  fSteinitzer. 

Musik -Anachauungsmetliode  der  Frau 
Dr.  Krause  14fi  Riemann). 

Mueik-Prama,  zu  Nutz  u.  Frommen  des  i 
M -D.   Uu,   Zijnen;  ;  nach  Wagner  lül 
(Vancsa);     moderne  musikdramatische 
Kunst  Ifiß  PottcjieBer;. 

Musiker,  conseik  uux  jeunes  m.  122  Saint- 
Saens^;  M.-Caricaturen  342  Fuchs);  musi- 
ciens  du  scntiraent  407  Soleniere) :  Schwer- 
hörige u.  taube  Tollkünstler  rUl  Blase  like]; 
Theat«r-M.3Ö4  (Geisler  :  M  -Erinnerungen  j 
an  die  Chinaexpedition  4G7  (Z.);  Bekäm- i 
pfung  der  Nervositut         (Pudor);  An- 
wendung des  GewerbegerichtsgesetzcH  auf 
M.  m.  Wg.l;  Sparkassen  5ffi  Pudor  :  ; 
Fensionst'onu    niederländischer  M.  2fi2 
(Kriens).  1 

Muaikfeat,   Betrachtungen  aber  M.   IS ' 
Baughan, ;  Wirkung  auf  die  Volksmusik 
dS  (van  de  Velde;. 

Aaran.  Stes  schweizerisches  TonkOnst- 
lerfest  4(j2  iAnonvm;,  4t iö  ,N.  ;  Amster- 
dam 204^  21ä  iL.)"  (N. ,  211i  ;Raabe ,  251 
Hartog  ;  Aix-lcs-Bains  221;  Biel 
iiiä  ;N.  ;  Birmingham  ijS^  'j  Iii  (Macken- 
ziei;  Bourge822ä;  CaenSIä;  Chdtel-Guvon 
274;  Dortmund  3H4;H.\  'Hagemann\  M 
(Lebmann ,  HS<i  »Jseitzel; ;  deutsclies 
S&ngerbundeafest   nOfi    Anonym),  507 
Gocpfart  ,        (Scydler),  5111  .'Voigt  :  die 
Nicdcrrheinischeu  M.-F.   42ii  (Seibert); 
Programm  des  23.  Niederrheinischen  M.  | 
zu  Düsseldorf  24Mj  Düsseldorf  38ö  (N.).  I 
421  (Alexander  ,  422  Bedart>.  (Eccarius-  I 
Sieber),  42Ü(Hehemann),  J.),  424  Neitzel), 
42ä  (Puttmann s  S.;,  Mi 'Seibert ,  4M  F.j, 
467  Stehle:  Eisenacb,  Beethoveufest  ÖQI 
(Leßmanni.  fil  (Puttmann},  US  (Bach- 
manU;,  122  (Puttmann  ;  Frankfurt  a.  M.,  [ 
Wettsingen  um  den  Wanderpreis  .")<)7  (K.);  j 
Genf  39  S.),  Üü  (Niggli  ;  Gloucester  2H  j 
(AnonjTu).  Öl  (S. .  S.  ).  S.j ;  Graz,  Siinger- ! 
fest  li>ö  Voigt).  4fi3  (Anonvm),  4i»5  Naaf  , 
älMi  (Anonvm),  öUi  (Göpfart\  äOÜ  Sevd- 
1er),  älü  Voi^rt  ;  Haarlem  423  fH.);  Hei'de, 
Ifi»  niedersäehsiach.  Süugerf.  äü2  Krause;; 
Hildburghauser  Sängertag  3a  Anonym); 
Kiel,  (i  schlcswig'-holstoinsohcs  408,'46(i ' 
Puttmanu, ,  Krefeld.  '-Ja^L  Tonkünstler- Ver-  1 
Sammlung  422  (B  ;.  423  (H^  Hchemann),  ■ 
424  Leßmann  ,  Neitiel).  4ii3  B. ,  464  Ec- 


carius-Sieber),  (G.;,  HäneV,  465  fKlattf 
(Kranse).  4fifi  (P...  505  Anonvni^;  Ko- 
blenz 384  (Burk'hardf.  380  Neitzel).  Putt- 
mannj,  iSeibert, ;  Laibach  383  (Anonya  , 
Leeds  üÖ  Fuller-Maitland),  70,  1^  S 
öüO  iMackenzie);  London  38o  (Carlvle . 
422  iDraber  ;  Mainz  1895  58  FleiscU, 
Berlioz- Liszt- Wagner- Fest  385  .Leh- 
mann): Marseille  ^17;  Gesangsfeste  der 
Mark.  Sängerbünde  iiüüiB.;;  Moute-Carlo 
282:  des  Oberlausitzer  Sängerbundes  81 
(P.j;  Ölsnitz  Itiß  O/  ;  HI  Pfalz i sehe«  31 
(Krauß);  Prag  im  iLcdercr  .  Fau  m. 
Pyrmont,  Tschaikowsky  -  Fest  4<j6  NV 
ruda;,  (Leßmann  ,  'Riemann'';  Saarbrückec 
384  Burkhardt  ,  Salzburg  aii  ,W^), 
(R6e);  Schweiz,  4,  ostschw.  462  i Ano- 
nvm), Waadtland  36  (B.) ;  Solothiim.  San- 
gerta^^  4ü4  G. ;  Trier  384  iBurkliarai ; 
Amerika,  Norda- Sängerbund  38  (Leo: : 
Baltimore,  211.  National -Sängerf est  Iii 
Anonym). 

MuBik-äeschichte  452  Labke-MoUe) ;  Tbc 
tesching  of  musical  historv  35  Anonym  : 
u.  Lamprecht'ß  Ge&chicbtstheuric  21£ 
iGöhler);  Abriß  d.  M.  3Ü2  (Waller-Kothe  ; 
»The  evolution  ofm.<  38.3  Anonym);  »Mu- 
sical periodicals  of  the  past«  217  Slra- 
thers; ;  >  Uu  Dictionnaire  topographique  de 
l'histoire  musicale«  von  J.-ü.  Prod'homme 
4G^);  »The  Oxford  History  of  M.«  lÜ 
(Wooldridge);  Wooldridge,  Oxford  history 
of  m.  213  .0.1,  216  (Ricmarm; ;  neue  eng- 
lische 510  (Wolf;;  »Die  Meßkataloge  im 
Dienste  der  mus.  Geschichtsforschung« 
Z^/i  Göhler);  Werke  der  bildenden  Kumt 
als  Quclltn  für  die  M.-U.  'M'l  Kichborn  ; 
>The  music  of  kings  and  queens«  42^ 
Duncan);  >Monarch8  and  mu'^icians«  420 
(S.';  »Da«  mu8.  Jahrhundert»  Meriaa  ; 
Unbekannte  Autoren,  sowie  noch  nicht 
aufgefundene  Werke  von  Musikern  des 
Iii. — 18.  Jahrb.,  eruiert  aus  den  Meßkata- 
logen 323.  (Göhler, ;  L'art  musical  deptii» 
dexjx  siJicles  d'aprKs  les  m^moires  les  pluj 
reccuts  et  des  documenis  inedits  IM 
(Estr^es) ;  160  Jahre  komischer  Oper  4(^ 
(Kellen  :  seit  Beethoven  81  Sittani  : 
Deutsoblands  italieu.  Zeit  3(X)  iKretisch- 
mar) ;  Deutschland,  das  erste  Jahrhundert 
der  Oper  "ff  fKretzschmar  ;  Deutsche 
M.-G.  in  italienisclicr  Beleuchtung  ÜM 
Steuer  ;  Rückblick  auf  d.  Jahr  1901  212 
Anonymi;  Basel  in  der  M.-G.  424  iXef  ; 
Berlin  508  (Murult);  25  Jahre  Bremer 
Musik- Leben  341  Brftutigami;  Früheste 
M.-G.  J-eipzig<)  34ä,  46i  (Wustmarn ; 
li)01— 19U2  iu  München  425  (Pottgießer ; 
England  120  (Newman);  »British  musical 
biography«  37<t  ^M.);  »Alfred  the  Grcat 
and  m.«  164  (Crowest  :  Kirchenmusik  von 
1180—1506  aus  der  Bodleiana  458  (Stai- 
ner;  M.^;  »Mnsic  of  Shakespeare's  Urne« 
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202  Lanier ;  Irland  im  Iß.  Jahrh.  2Ü 
(Orattan  Flood) ;  Englische  im  I2<  Jahrh. 

4ö7  (Maitland;  M.';  »The  tnusical  year 
1901«  liüÜ  Anonym);  »The  cliapcl  royal« 
260  (Anonymj;  »The  foundling  hospital 
and  its  music«  384  (E.);  Netie  Russische 
M.  in  E.  IM  Anonym) ;  Zur  M.  iu  Frank- 
reich 211  (Altmann; ;  >A  forgotten  French 
opera«  2M  R.  :  Napoleon  Bonaparte's 
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ticher). 
Nolthenius.  R  i2L 

Nordermann,   P. :  Neuausgabe  von  J. 

Celsius:  Tra<;cdicn  om  Orpheus  och  Eu- 

rydice  211  Norliud  . 
Nordica,  I..  äQ8. 

Nordica,  Sänf^crin  in  England.  4SI  Squire  . 

N<trliiid,  T.  'M 

Norlind,  T.:  »Svensk  Musikhistoria<  läfi 

(Fleisclieri. 
Normaim,  F.  2öB. 
Korrie,  Sängerin.  2U. 
Nortliup,  E.  C.  30. 
9Ki£<fDiü-jfi:  »Die  Steppe«  iüZ  Lang. 
Notation,   s.   a.    Notenschrift   453,  45K 

Saliner. 

Notendruck,  Beginn  des  N.  H4B  (Man- 
tuani);    ItAlicnische    Notendrucke  H43 
Jahncr'. 

Notenschrift  IM  Bäßler},  IHfi  (Römer- 
Ncubnerj;  Ics  notes  et  la  musique  165 
Dukasj;  Rpf-rras  39  (Youiigj;  notwen- 
dige Verbesserung  der  N.  344  Schmidt;: 
Falsche  Vorzeichen  3Sä  (Helle);  Kritik 
der  Vorschltige  für  eine  vereinfachte  N. 
722  (Arcnd  ;  Petrus  de  Cruce's  Bedeti- 
timg  601  (Wölfl;  Ital.  N.  im  LL  Jahrh 
nach  Prosducimus  de  Bcidcmandis  602 
(Wölf  l;  zur  Koustatiening  des  Alters  von 
Ms.  452  (Nicholson  ;  »Übertragung  der 
Vokal-N.  des  KL  Jahrh.  376  (Ousperini, 
Wolf). 

Noveltiea  in  I.ondon.  G.  Webb  2SL 
Nürnberg  im  ersten  Jahrh.  deutscher  Oper 

21IÜ  (Kretzschmar). 
Nuovina  36  (Curzon). 

ü.  ^ 

o.,  c.  V.  m 

O.,  E.  J.  8L 
Oberdörffer.  M.  386. 
Oberholzer,  A.  1()6. 

Dberlcttner:  »Ghitana«  lÜ  (Hiller,  ÖQ 

Ncitzcl ,  81  Seibert . 
Oboe,  O.-Schule  294  Selber.  Fleischer. 
Oboe  di  oaccia  3211  {Corder  ;  bei  Bach 

=  fagottino  321i  Corder  . 


Obrist,  A.  38. 

Ockeghem,  Unveröffentlichte  Dokumente 
über  das  Geburtshaus  der  Fiuiiilic  de« 
Jean  van  0.  121  iMaesschalk:. 

Odenftröm,  21Ü 
Oeliquist,  J.  4(><i. 

Ölsnitz  L  E..  Sängertag  des  Erzgcbirgischeti 

Sängerbundes  4t)(>  ()  . 
Oemiclien,  R.  344. 
DerttinQ,  3-  lUL 

Österreich,  G'stanzohi  u.  Sprüche  au# 

Niederö.  122  Blankenberg,. 
Dettingen,  A.  v.  166. 

Offenbach,  J.  •')')?  fMaekenzie);  als  Kri- 
tiker 44H;  Offenbachiaua  121  iNeruda,; 
Hoffmainis  Erzählungen  384  (Göhler  . 

O'Hoa  211  iR  ). 

Ohleiirotli,  E.  L.,  Organist,  352. 

Old  Hall  MS.  läa  Staiuer,  Squire  . 

O'Leary,  A.  3^  (I..  S.j. 

Oleaiius,  J.  G.:  Über  Joh.  Gottfr.  Bcni- 

hard  Bach 
Olind(.,  12L  2ifi. 

Oliva:  »la  trilogia  liOs  Pireneos  v  la  cri- 

tica  21M  (Wolf. 
Olli  vier,  E.  22  (Altmann;. 
Ondricek,  F.  Vn.  m 
O'Neill,  N.,  Comp.,  325j  362. 
Oofterjec,  6.  »on  209, 

Oper  s.  a.  Spicloper,  Theater  u.  einzelne 
Komponisten ;  O.-Komponisteu .  Förde- 
nnifj  üöl  'Goopfart ■ ;  die  moderne  O.  111 
(Batka  ;  moderne  ü. -Regie  122  tSkrau^): 
Aus  dem  Opemleben  der  Gegenwart  i3 
fHansUck';  Chnrschulc  der  kgl.  Oper  in 
Berlin  407 ;  Vfrallgemcineruufi  der  Gast- 
sniel-O.  385  (Uartmann) ;  Spielplan  5(W 
(Simons);  Sommer-0.  509  Steuer  ;  »Mob 
nile  in  opera«  167  IR  );  »Pulling  on  grand 
opera<  ^52  (Kobbe);  l'art  d^coratif  a 
rOp6ra  Comique  251  'Delgay);  Oper- 
libretti 2ä  fFierens-Gevacrt);  De  gestolen 
O.  ( AnonjTn) ;  verschollene  507  (Hirsch- 
berg) ;  »I^andmarks  in  the  Historv  of 
Opera<  2Hü  Webb);  »Das  erste  JiüirKun- 
dert  der  deutschen  Oper«  2.70  Kretzsch- 
mar) ;  die  Hamburger  O.  21fi  (Pfohl) ;  von 
R.  Keiser  74  Lcichtcntritt; ;  Überblick  über 
die  Geschichte  der  Opera  buffa  367 
(Niecks);  Buffo-0.  in  Italien  394;  150 
Jahre  komischer  O.  Ißö  (Kellen);  Lortzing's 
Bedeutung  für  die  deutsche  Spieloper 
217  Storck  ;  Wagner's  O.  u.  ihr  Einfluß 
auf  die  Kunst-  u.  Kultur-Geschichte  30 
iTommasini; ;  »Meistersinger«  u.»Falstaff< 
u.  die  Komi  sehr  Oper  121  (Monaldi  :  Die 
O.  seit  Wagner's  Tode  31  (A..  H.) :  ital. 
im  17.  Jahrli.  155  'Gtddschmidt,  Abcrt  : 
Bedeutung  der  italienischen  O.  457  Ne- 
retti) ;  Op6ra  italien  in  Paris  von  Na- 
poleon L  geg^ndet  4.33;  französische, 
nach  Wagner  5DÜ  'Sehicdennair;;  A  na- 
tional o.  250  (Baughun  ;  ^Knglish  o.  and 
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municipal  orchestraa  <  2dO  (Anonym  ; 
Niederländische  77  Anouym\äü2  Linden  ; 
Geschichte  der  nissischen  ().  Hl  [Tschc- 
schicliiiii;  u.  Kuuätmuüiik  in  Ungarn  21ß 
[Rottmever!;  Schiller  n.  die  O.  Ml  Win- 
tcrfcldt ! 

Operette,  deutsche  vor  und  nach  J.  Strauß 
343  ;Melloi;  spanische  O.  383  Bardet  . 

Oratorium  üÜti  Bcllaigue  ;  Gesdiicnte  des 
O.  4fi5  (lATitrv-VciUon! ;  Italienische  Li- 
teratur des  Ö.'s  29ü  Habcrli;  des  Phi- 
lipp Neri  3Ö2  [Witt):  ein  griechisclies  l). 
u.  ein  deutsches  Satyrspiel  12ü  Steider] ; 
Paasiou,  O.  und  mf>drrnp  OhorkompoBition 
21ä'Krauscl ;  ^\'eihmlchts-().  vunScnütz  lü. 

Orchester,  Das  moderne  ().  345  Tischerj, 
4fiQ  Müller i;  Verhältni«  zwischen  O.  u. 
Chor  lüQ  Borland);  Pläne  zur  Aufstel- 
lung des  (). ,  gezeichnet  von  K.  Stamitz 
ßi  Thouret) ;  verdecktes  O.  in  Rayreuth 
472;  über  das  O.  Weiiieartner's  HRri 
(Marteau  ;  Chronik  des  Berliner  Philhar- 
monieclien  O.  'Altmann;;  Braun- 

schweiger Hofkapelle  344  iSticr) ;  Mei- 
ninger Hofkapelle  3Sfi  ; Meier- Wöhrden  ; 
tiencs  Wiener  O.  (Anonvm  ;  Blech- 
musik-Kapellen, ;iL  Vcrcinstag  HHH 
<Bemey;. 

Orchester-Musik :  Katalog  der  ü.  von 
Novellu  HYi)  Jtoscukranz;  Maclean\ 

Orohestra,  Choral  balancc  Borland;  10(). 
Instruments  (Corder  328 .  Manual  Cor- 
der) 374.  repertoirc  Rosenkranz;  4!)2.  41)9. 

Dtffico :  »Chopin«  118  i  Abate),  Ifiß  Neitzel . 

Organ  tiining  331  Klliston.  Shcdlock  , 
Mcudelssühn's  Sonaten  3'i7  Pearce. 
Maclean.. 

Organisten,  Aiisbildun^  u.  Förderung  121 
iLemke  ,  Ausbildung  tlcr  ().  in  der  Rhein- 
provinz 423  'Jüngst);  als  Harmunium- 
spiclcr  i21  L.);  »The  royal  collcgc  of 
orgiuiists«  44i2  >  Anon)Tn; ;  Kantoren-  \i.  O.- 
Verein Zwickau-Chemnitz  4(i7  Schnacken- 
berg];  Delftsche  Organisten  uit  de  XVII 
eeuw  203  Schcurlcr . 

Organum  purum  KÄJ  ;W«n»ldridge]. 

Orgel,  Katechismus  der  O.  112  Riemann. 
Wolf;  4te  O. -reise  nach  SOddcutschland 
165  iG.l:  in  der  S^-mphonic  31»7 ;  mit 
freier  Klaviatur  123  (Wulf  ;  Stahlkamm- 
O.ßOö  (Anonym);  KeuergefShrlichktit der 
O.  383  Anonvmi;  Organi  iutonati  ed 
organi  scordati  3K7  fSincero);  Qucstioni 
organariche  387  Sizia  ;  O  and  tuning 
337  (Ellisttjn;  Shcdlock  ;  »The  historv  and 
devclopmcnt  «>f  thc  American  ca'binct 
organ«  Ö08  'Mason  ;  l'orgue  du  Dauphin 
Iw  Widor);  Umbau  der  ().  in  der  .Ma- 
rienkirche zu  Aachen  311  (!<>hen  u.  Blcs- 
sing  ;  Braunschweig  3<)1  (Schräder  ;  der 
St.  Bemhardinkirchc  in  Itrcslau  3ü  (Ano- 
nym ;  Cadishcad  2111  H  ':  zu  St.  Kunibert 


in  Cöln  423  (Hövelerl:  zu  St  Petrus 
in  Cöbi  50B  (Franckc  ;  Ebersbach  2q3 
(Menzel,  ^7  (Anonym  ;  4nr>  {Menzel  : 
Neue  Kirchen-0.  iu  Frankfurt  a.  O.  341 
(Anonjrin);  der  Stadtpfarrkirche  tu  Her- 
mannstadt 423  'J(»hn8onl ;  Her/ogcnbusch 
300  (Mosmans  .  341,  421  Anonym;;  iu 
der  Guadenkirche  zu  Hirschberg  L  Schi. 
341  (Anonx-m);  Kiedrich  4ü2  Walter); 
Langenberg  340  (Anonvm  ;  MaUweilcr 
äöl  (Groß);  Neu-I)ietcndorf  32  Gott- 
schalg';  St.  Jacnbi  in  Sangerhausen  352; 
Schmalkalden,  SchlotSkirclic  -17  U.);  iu 
der  Gedächtniskirche  zu  Speier  32  Kess- 
ler), 78, 2Ü8  l^iidcnhender; ;  neue  Walcker- 
sche  in  Thüriagcu  4ii4  G.;. 

Orgelbau  s.  Instnimentenbau,  Orgel. 

Orgelmusik,  Max  Reger  als  Orgelkom- 
punist  'M2  (Frenze! ;  Widor's  Orgclaym- 
phonien  345  jVierne \  3t)9;  >lendcls- 
sohn's  Orgelsonateij  vergl.  M. 

Orgelspiel,  Geschichte  WH.  Müller);  O.- 
Plan von  Gruner  120:  Neue  Orgelbe- 
glcitung  im  Ordinariura  Missae  2äü 
[Haberl  ' ;  Programm  englischer  Organisten 
2^)7  {Anon>Tny. 

Orleans,  Konzerte  27H;  Die  Jungfrau  von 
O.  in  der  .Musik  Iii  K.). 

Omltoparchus.  citicrt  von  Capricornus 
ILÜ  Sittard,. 

Orph^on,  L'amclioration  de  la  voix  datis 
les  O.  Ifi2  (Segny . 

Oskc-Fröhlich,  G.  38. 

Osra,  (Maclean)  4fi2. 

Dftcrjcc,  e.  oan  38Q. 

Ostniann  160. 

Oswald,  Hij  Komponist,  275. 
Ctljegraoen,  Sl.  ö.  249. 

Ottolerighi,  C.  38iL 

>0  tu,  qul  Bervas  armis  ista  moenla« 

82  (Traube;. 

Ottzenn,  C,  >Tclemann  als  Opernkom- 
ponist« 497  (Fleischer). 

Oulibichcff,  berichtigt  bez.  Morart's 
Cmoll-Messe  143  Thouret . 

Oursei,  N.  N.  300. 

Overture,  newspaper  372,  409. 

Oxonford,  J.  ^''-tS  (Mackcnzic!. 

O.KioKü,  >The  O.  Historv  of  Music  113 
(Wooldridgc),  IQL 


P.  igt 

?.,  A.  ä£E 

P..  H.  12L  300. 

P.,  J.  2ä3. 

P.,  L.  253,  30a 

P.,  P.  MTSl,  4fifi. 

P.,  R  im. 

Pacchierotti,  G.  38  (Lozzi;. 
Fachtikos,  J.  Sammler  griechischer  Volks- 
weisen 'tO-'t  (Bürchner). 
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Paoini,  R.  iSL 
^aberewgft),  »Manm« 

2yö  (Floersheira). 
Padova,  »Siegende  Mftchte«  156. 
Pädagogik,  (La.  Musik-Pädagogik;  Kunst- 

eriiehung  'M2  (EndeU 
Paer  und  Napoleon  L  436;  >Achille«  13fi. 
Päsler,  K.  >K.uhnau:  Klavierwerke«  425 

( Rolland!. 
Pactow,  W.  m 

Paganini,  N.  121  (Listemann);  II  violino 
di  P.  18  (Anonym):  Violine  HS  (Anonym). 
Pa^enstccher,  K.  124^ 
Paisiello  am  Hofe  Napoleons  L  4Bä. 

Palaeography,  452.  458  fStaineri. 
Palestrina,  Il  >Squire);  108  i  Hadow  :  P.- 

(ie9ang>'erein  in  Dublin  885  Martyn,'. 
Paladilhe,  Komponist,  273. 
Paper  sizes.  '.VS^. 

Fapageno,  Hanswurst,  P.  und  Hanswurst- 
theater 425  Rößing). 

PARAMARIBO,  Musikvcrh&ltnisBe  344  (Saa- 
vedra . 

Paraphonia  113  Wooldridge,  Maclean.l. 
Patent,  12Ö  (Dandelot; ;  Quartett  213  [Dan- 
delot . 

PARI»,  »The  Paris  music  hall«  421  (Ano- 
nym); »Musik«  360  (Dauriat-, ;  Musik 
1898-1900  338  Robert;  Wolf);  Musik 
in  P.  1901  131  ^Dauriac);  Die  großen 
Konierte  1901 /t)2  4ß5  (M.);  Festspiele 
4Ü;")  (Mangeot  ;  Theater  u.  Konzerte  Iii? 
Chassang;  Theatersaison  2SÜ  (Hofen); 
Festspiele  360  (Dauriaci;  Ein  Pariser 
Bayreuth  H45  A'iotta];  Festival  Ivriquc 
[Wagner-Vorstellungen]  422  (B.);  'der  P. 
Tannhäuser  121  Münrerj :  Erstaufführung 
von  W/igncr'.s  »Siegfried«  291  Bellaiguc  , 
292  (Bouver  ,  292  (Boisard  ;  Wagner  s 
»Tetralogie«  38fi  rProd'h  omme' ;  Künstler 
und  Publikum  während  der  großen  Re- 
volution in  P.  385  (Katt);  La  Zarzucla 
cspagnole  ä  P.  12Q  (Curzon);  Mozart  in 
P.  3£i  (Bouyer):  Weber  in  P.  3Üli  (Saint- 
Saent];  le  nouveau  Syndicat  des  artistes 
musiciens.  252  (Max;. 

Parodi,  S.  38,  IfiÜ. 

Parratt,  W74fi2  Anonym;. 

Parry,  Vorsitzender  der  Mus.  Ass. 

Englan'a)  171.  325.  362.  429^  Musikkri- 
tiker, 446  (Web^ 

Parry,  J,  ööS  (Mackenzie'. 

Parzival,  Kritik  von  Nolte's  »Eingang  des 
P.«  (Bötticher  ;  P.  als  Übermensch  507 
Lorenz). 

Parzcr-MOhlbacher,  A.  »Die  moderne 

Sprechmaschine«  416  (Seh.). 
Paschal.  L.  C.  466. 

P  a  s  c  ü  1  a  t  o.  Re  Lear  c  Ballo  in  Maschera. 
Lettere  di  Oiuscpne  Verdi  ad  Antonio 
Somma.«    458  (Wolf).  | 

Pasi,  C.  Sarti's  Oattin         Thrane).  i 


Passion,  P.  Oratorium  u.  moderne  Chor- 

komposition  21i2  [Krause . 
Passionsspiel  s.  Volks-Schauspiel. 
Pastor,  W.  mL 

Patents,  3Q  (Sutherland,  Maclean). 

Patterson,  A.  3JL 

Patti,  A.  20. 

Pattini  344. 

PAV,  Konzerte  229. 

Pauke,  Trom])eter-  u.  Paukerordnutfg  a. 

d.  Zeit  d.  30j&hr.  Krieges  4gü  (Piet«cb . 
Paolhan  dll  Abrahamj. 
Pauli,  W.  »Joh.  Friedr.  Reichardt.  sein 

Leben  u.  seine  Stellung  in  der  Geschichte 

de«  Liedes«  498  Fleischer  . 
Paulus,  Notcnlormen  bei  P.  fiOö  ,Wolf. 
Pawasser-Aahof  508. 
Pays  Romande  453  Story  .  484. 
Peace,  A.  L.  »Programme  Notes  on  piecc» 

Eerformed  at  Organ  recitals  in  8t.  George 
lall.«  4iM  Grev . 
i  Pearce.  Ch.  W.  466. 
Pearce,  C.  W.  »Mendelssohn^s  Organ  So- 
natas«  332  (Maclean  :  Church  Music  4ÖL 
40Ü 

Pearsall:  »A  letter  from  Kiesewetter  to 

P.«  2ÖQ  (Anonym  . 
$ebreU,  5-  »Los  Pirineos«  28  Bellaigue. 

2118  Oliva  ,  231  [Bravo  ,  344  (Satesteban  . 
Pedrell,  P.  »Thomae  Ludovici  de  Victoria 

Abulensis  opera  omnia«  426    Walter  ; 

lüö  Lalov). 
Peking,  zur  P.  Volkskunde  123  (Stenz. 
$embaur,  3-  29ä 
Pennarini,  singer  481,  488. 
Pennequine.  Dirigent  281. 
Pentatonik  HO  Rhys,  Maclean  :  der  Völker 

im  Nord-Osten  von  Rußland  ■t.W  Krohn  ; 

chinesische  Musik  174  (Krohn,  Deche- 

vrens). 

Peres,  J.  Gin6s.  1^  i Bravo). 

^crfafl,  ft.  0.  »Jung  Heinrich«  384!H.  ,i^ 

I  Pottgießer . 
Perger,  R.  v.  81,  12L 
Pergolesi,  Symphonie  in  C  (Anfrage  M 

Weston  . 
Peron,  Dirigent  222, 
Perosi,  L.  Gespräch  mit  P.  120. 213  Geiger  : 
^crofi,  ^  ».Mose«  12L  216   üündo ,  2äl 

Elia),  29ß  Cortella  ,  4fi2  A.). 
Peri»igxan.  Konzerte  279. 
Perron,  C.  in  Bayreuth  478,  506  Anonym. 
Persien:  >Lc  sctile  arabo-pcrsiana  e  indü< 

5UÖ  (Chilesotti . 
Pesci.  U.  216:  42öi  äÜÖ. 
Peters.  Musikbibliothek  263. 
Peter-shirg.  Musik  im  Isaak-Dum  21h. 
Kompanejsky  ;  Erstaufführung  von  Wag- 

ner's  »Siegfried«  2^)7  B  :. 
Petherick.  H.  121.  166. 
Petr.  »Über  griechische  Musik«  422  Bu- 

Iitsch^ 
Pctri.  W.  12L 
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Pctridcg.  8.  12L 
Petrus  de  Cruce  60J  Wolf. 
Pevernage,  A.  ifiT  Hardv . 
Pewny,  O.  in  Bayreuth  4'<7. 
Pfeiffer,  T.  42ö.  im 

^fipner,  ^.  »Rose  vom  Liebcsearten«  121. 
Jüfi  Neitxel  ,  122  (S.  ,  211  Steinitzer . 

PfiUner,  P.  ätL 

Hohl,  F.  m 

Pfordten,  IL  von  der  38. 

Phile:  Vielleicht  Komponist  der  Melodie 
von  »Hail  Columbia«  Ififi  Sonneck. 

Philharmonie,  London  lüÜ;  ßerUner,  Ge- 
schichte 22B  (F.  ;  Berliner.  Jubiläum 
P.];  Berliner  Ph.  in  Hamburg  IM  Ano- 
nvm  ;  Rundreise  durch  Frankreich  2jÄ  ff. 

Philidor,  Le  roi  jardinier  532  ^Thrane . 

Philipp,  J.  122. 

Philipp,  2IJÜ  Chassan^ . 

Philips,  englischer  Komponist  zu  Ende 
des  liL  Jahrh. 

Phipson.  T.  L.  122,  IfitL 

Phonograph,  neues  Priucin  215,  HOQ  Xemst- 
Lieben  ,  415  Parzcr-Mühlenbacher  ;  g.  a. 
Grammophon,  Oraphophon  . 

Phonographie  u.  Musik  81  Puder). 

Photographophon  llIZ  Ruhmer}. 

Photophonie  s.  Akustik. 

Physik,  Chromuphotographie  des  Wortes 
Marichelle):  das  singende  laicht  und 
der  photographierte  Ton         Schüz  . 

Piano  8.  Klavier. 

Pianisten,  berühmte  HS  Salaman}. 

Piatti  5-10  Mackenzie  . 

Picts  3ü  Rhys,  Macleani. 

Piedigrotta  3ü  iCorrierii,  32  Giacomo  . 

Pieme,  0.  2ÜQ  Chassang .  276,  222. 

Pierson.  E.  IHfi. 

Pierson,  IL  i  3Q1  St.  ;  Erinnerungen  an 

P.  38q  fKohut . 
fiepet,  St.  32. 
Pietsch,  IL  m 

Pilet,  Herausgeber  f&röischer  Melodien 

2ä2  Thuren). 
Pilot,  Komponist  280;  ncwspaper.  Bnrcluy 

Squire  2L 

Plnero,  Librettist  v.  SuUivan  561  Macken- 
zie). 
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soll  Ififi  Myron);  Ü.-Publikationen  298 
Frey). 

Ulmann,  J.  302. 

Ulrich,  E.  340. 

Ulrich,  H.  +  382  Steuer). 
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in  Sekaeh  1 20  Franeke). 

Vollert,  W.  345. 

Vorlesungen  über  Musik,  Alkmaar  lOä; 
Amsterdam  401:  Bannen  IM;  Ba«el  3Gä. 
489;  Berlin  67,  1(^  203 ,  240,  284,  32L 
3r>5.  489:  Bern  284,  489 ;  Bonn  Wl  489: 
Breslau  153,  203.  2647^9;  Bruxelles  Üii 
Budapest  286TÖassel  W;  Chemnita  23j 
Cöln  203j  Crefeld  105;  Darmstadt  240. 
36;5 :  Düsseldorf  67j  Edinburj^h  'k'yn : 
Erlangen  284;  Finland  203^  Freiburg  i.B. 
153. 284. 489 :  Genf  203:  Cicra2(W;  Gießen 
2SÖ:  Göttinnen  Ml  4S9;  Greifs walU  28.^: 
Haag  203;  Halberstadt 322 ;  Hamburg  ^ 
6L  1Ö3,  Hannover  285:  Heidelberg  2Sä. 
489:  Kiel  322,  489;  Königsberg  327; 
Kopenhagen  6L  203.  285;  Lausanne  163: 
Leipzig  284,  32L  489:  Leutzsch  23:  T,dß- 

Manubeim 


nitz  23:   London  28."> .  404 
328:  Marburg  285,  32^:  MonUeux  203: 
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Moskau  3^  München  10^.210,  ^ 
Müu«ter  285]  Paris  105,  153,  164,  MT, 
Prag  22,  321;  RoBtock  285,  328j  Stöct- 
holm  22:  StraBbur«  285,  im:  Stuttgart 
105 ;  Tübingen  285,  Vevey  203;  "Wien 
22,  321 

Vortrag  s.  a.  Deklamation  4fi5  Metz  ; 
küuatlcrischcr  458  Sevdel ,  Schuk- 
Beathen  ;  Stiel  u.  V.  8i  Seibert  ;  Masik- 
InterpreticTung  iüÖ  Tacchinardi  ;  viel- 
aagcodcH  Mittel  musikalischen  Auadrucks 
12ä  iKlBuwell :  der  Kompositionen  des 
IX  TT  lÄ  Jahrh.  m  (Tischer). 

Vorträge»  musikalische  u.  Lustbarkeits- 
steuer 212  :C.;. 

Vos,  M.  ^  Hardyj. 

Voß.  P.  »Vincenio  Bellini«  112  ;Flei8cher;. 

!^an(fen^  ^.  Missa  solemnis  2^  (Schmeits  . 


W..  A.  2ÖL 
W.,  G.  ^ 

W.,  IL  von  387,  älfi. 
W.,  N.  38L 
Waak,  K.  Mtl 

Wad»ack,  A. .  »Lehrgang  eines  human- 1 
erziehlichen  Schulgesang-t'ntcrrichts  22A  i 
Göttmann  .  342  Esser  . 

Wagner,  C.  Uli  Schure,  B. .  122  Schure  . 

Wagner,  J. .  Orgelbauer  253  Mund  ,  301 
Sauer . 

Wagner,  M.  301  Sibmaclier  .  Hart- 
mann); geb.  Planer  3ÖI  Tappert . 

Wa<rutr,  R..  Schriftsteller,  510. 

Waguer,  H.  UU  Bailly  .  im  Clairac .  THj 
W.- Biographie  v.  Glascuapp  ÜZ  Gjelle- 
rup  ;  iingl.  Übersetzung  aer  Biographic 
von  Qlasenapp  3Iö  KUis.  Shcdlock) :  »R. 
W.  his  Ufe  and  his  dramas«  läÜ  Hen- 
dersun,  Macleani;  Autobiographic  21A 
Karpath);  2flQ  B.  .  2!i8  Dtlines .  2yit 
;Karpathy  ;  Amnestiegesuch  an  die  säch- 
sische Kegierung  5(H)  Schoenaich  ;  hIb 
Flüchtling  in  und  bei  "W  eimar  300  i 
{Marion -Genast  ;  >W. -Akten«  lictrctfen  i 
seine  Beteilimiug  an  der  Mai-Revolu- 
tion, sowie  den  Verlag  der  Opern  Rienzi. 
Fl.  Holländer  u.  Taunhiiuser  i  Schmidti; . 
französische  Stimmen  über  W.  aus  dem 
Jahre  1869  il23  Joß  ;  im  Lieht  eines 
zeitgenössischen  Briefwechsel«  iS85  Istel  ; 
Ein  Brief  von  W.  ih  Anroov  ;  »R.  "W.'s 
Brief  an  Adolf  Stahr«.  "W^'s  Beurtei- 
lung des  >Loheugriu«  im  Jahre  1851  0 
(Münzer  ;  an  Siegfried  Lehrs  505  Ano- 
nym ;  Brief  an  Pusinclli  2M  Wokogen  . 
382  (W.  :  W.-Haus  in  Würzburg  ££M 
(Ritter  ;  Erinnennigen  an  W.  äl  Ritter  , : 
122  SevdUtz ,  167,  216,  4M  Schemann  ; 
Wagnefiana  76i2M  Seid)  ;  301  Sittard), 
4()ö  Marsop: ;  W. -liegende  385  Monte- 
fiore  ;  in  Berlin  Öl  Schmidt  ;  as  a  cou- ; 
ceit  girer  3ä   Anonym  ;    Denkmal    in , 


Berlin  lOTj  123  Stahl'.  IM  (Anon>Tn 
2.!>i-?  (P. ,  297  ^  Anonym  . 

RouNseau'a  Verhältnis  zu  W.  507  :Haus- 
cgger  ;  und  E.  OlliTier  21  Altmann) ; 
» Schiller- W.«  38  ;Meyer);  Grillparzcr  u. 
W.  äÜ2  (KomorzjTisky  ;  und  J.  Spyri  2äü 
iB^lart) ;  »Beethoven  u.  W.«  35  Anonvm  . 
äU  Chantavoiue) ;  W.  über  BerUoz  ^ 
W.  und  Saint-Saens  383  Saint-Saens) ; 
W.'s  Einfluß  auf  Vincent  d'Indv  401_i 
W.'s  Einfluß  auf  Cesar  Franck  398^  W. 
u.  Ludwig  IL  39  (R.  ;  in  Verbindung 
mit  J.  Hey  321  Aren«  ;  W.'s  Unrecht 
gegen  Nietzsche  120.  211  fHengster  ;  als 
Schriftsteller  3427^384  Dauriac  ,  lß3 
I  Chambcrlain) :  W.'s  Schriften  122  Batka  ; 
Inhaltsübersicht  von  »Oper  u,  Drama« 
251  Chamberlain  .  384  Dauriac  ;  Poetik 
W.'s  302  Torchet;;  W.'schc  Lyrik  M2 
iTaubert  :  Pessimist 38  (N.i ;  Revolutionair 
28  Ber^^n) :  als  Erzieher  162 ;  Mensch- 
heitsproblem bei  W.  Pfeiffer  ;  W.'s 
Weltanschauung  u.  ihr  Verhältnis  zu 
Sehopenhauer's  Metaphysik  345  Ziegler  : 
religiöses  Gefühl  in  der  W. 'sehen  Aunst 
387  ;Vinccut-l)aras8e  ;  W.'s  Stellung  zur 
christlichen  Religion  315  iVollert).  505 
<Anon}Tn  ;  Bezicmmgen  ziu*  Heimatkunst 
Ißft  Mielke  ;  Stellung  in  der  Geschichte 
der  Oper  288  Hadow  ;  Importanza  nella 
storia  dell'  arte  251  (Tommasini  ;  W.'s 
Oper  u.  ihr  Einfluß  auf  die  Kunst-  u. 
Kulturgeschichte 387  Tommasini; ;  R.  W.'s 
nationale  Bedeutung  36  .Bachmann  ;  als 
Klaäaiker  12ü  iSchicdermair  :  Instrumen- 
tation 212  Hiles  ;  Bedeutung  von  W.'s 
Betonung  der  Harmonie  für  die  musik- 
astheiischen  Anschauungen  411  [Webb  : 
W.-Forschung  unter  Ztigrnudlcgung  von 
Sechter's  System  2^  (Capellen  ;  Harmo- 
nik u.  Melodik  bei  W.  213  Capellen  : 
in  Frankreich  345  Viotta  ;  La  nie  W. 
•2il2  Beaimicr  :  u.  die  französische  Poesie 
507  Jaloux  :  in  der  Pariser  Oper  12ä 

Rosnay  :  fmuzösische  Oper  nach  W.  509 

Schiedermair; ;  First  W.  Performances  in 
liondon  381  Dvekl:  »W.  at  CoveuL  Gar- 
den«,  121  M.',  Uiö  iMcrrv  :  R.  W.- 
Theater in  Italien  u.  die  Verdi-Festspiele 
344  Neiimann) ;  Neuerschcimmgcn  aus 
der   W.   Literatur   211    Golther  ,  422 

Batka  ;  Kern  der  W.-Fragc  123  Hell- 
mann .  121    Marsop  .  lül  (Grafi.  500 

Schillings .  507  )Göhler  ;  als  Meinungs- 
objekt 425  iPfeiffen;  jenseits  u.  dies- 
seits von  R.  W.  467  Storck  ;  W..  wie  er 
war  und  ward  23  (Kloß;;  Anti-Wagncr- 
tum  507  ;l>anK  :  Strauß  contra  W.  251 

Urban.  V.  ;  Was  ist  uns  heut  R.  W  y 
421  Adler!:  Wagncrtum  einst  u.  jetzt 
507  Kloß  ;  -Vereine  80  M  ;;  Brauchen 
wir  W. -Vereine?  212  Wickcnhaußer  : 
Illusion  Wagncriennc  212  (Bouycr  ;  aus 
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W.'s  Schule  3ü2  TVolzo^cn  ■,  Wapueria- 
ner  u.  Wahrheitssucher  S4.i  Marsop) ; 
u.  seine  Nachahmer  42ä  fKehlmann) ;  une 
nouvellc  sc^ue  Wagu^rirniu'  Prod'- 
hommc  ;  Spaziergänge  eines  Wa^crianers 
auf  Dresacner  Fncdhüfen  203  Mey  : 
Verschwinden  des  "W.  Fanatismus  ilii 
AnouMni. 

Berfioz-Liszt-W.-Fest   in   Mainz  38ö 

'Lcßmanni;  W.- Festspiele  4fia  Levin]; 
Fraiiiusische  Aufführungen  von  W.'s 
Werken  iöß  Scrvitresi;  »das  Liebesver- 
bot<  164  Anonym';  Operntext  >nieHoch- 
zdt<  008  Muncker);  Huldiguugsmarsch 
In  Spiro/,  »Fau8t-Ouverture<  und  ihre 
Auffünrungen  424  (Müsiol);  >T'1iefi:eude 
Holländer«  jOolbergi;  >HoUauder« 

in  Bayreuth  1902  473:  »Holländer« -Nach- 
klänge ^  (Motta):  Scnta  öQd  (MOnzor  ; 
»Ricnzi«  502  (Golther) ;  Tannhäuser  121 
Münzer  ;  »Tannhäuscr« ,  3  verschiedene 
Schlüsse  509  Tappcrt  :  >Tann}uiii8cr«  398; 
»Lohengriu«  119  Anonym);  »Luhengrin« 
Entstehung  213  Glusenappi ;  »Lohengrin« 
L  Aufführunj»  in  Frankreich  280 ;  »T.onen- 
grin«  Erstaufführung  in  Paris  38^  l'rod'- 
homme::  W.  über  »Lohengrinc  u.  »Sieg- 
fried« 21  lOeiger  ;  Tetralogie  251  (Du- 
fotir):   »Ring«  253  Saint-Saens; ;  »liing 
der  Nibelungen«  344  (Kuederer-Possart , 
jW3  Boer;;  »Ring  der  Nibrhineen«,  Eut- 
Btehungsgeschicht«  345  tWaack  ;  »Ring 
der    Nibelungcu«,  sagengeschichtliche 
Grundlage  384  (Golther i :  »Nibelungen« 
Erda-Partie  342  Corver  :  Die  Nibehiugeu  i 
in  Bapeuth  unter  S.  W.  3ü  Arend  ;  | 
»Ring  der  Nibelungen«  in  Bayreuth  1902 
473:   »Tetralogie«   in  Paris  '38ü  Prod'- 
homme) :  Rhcingold  23  'Anonym  ;  »Rhciu- 
gold«  in  Niz/.a  £>Ü9  Schneider^;  »Siegfried« 
et  U  Tetralogie         A.  ;  Siegfried  119 
Anonym),  298  Coquard  .  298  (Corot ,  238 
Curzon  ,  22a  Debav\  2aü  '  JulUen  ,  3QÜ 
IaIo  ,  384   Coquarä;:  »Siegfried«  erste 
Auffühnmg  in  Ba)Teuth  212  Berggruen;, 
»Siegfried«  in  Brüssel  214  Imberti,  »Sieg- 
fried« L  Aufführung  in  Frankreich  280; 
»Siegfried«  Erstaufführung  in  Paris  213 
Fiat ,  215  (Mangeot ,  2ül  'Combarieu  , 
2ä2  ( Jouciere  ,  (Körner,  2M  Villars;,  2112 
Bcllaigue  .  Boisard  ,  (Bouyer  ,  298  Day- 
roUesl,  (Fourcaud  .  300  Nfanioldl.  Nico- 
Ict ,  32Ü  Tt.rehct}.  34Ü  (Anonym  ;  »Sieg- 
fried« Erstaufführung  in  Petersburg  292 
BJ:  >Siegfried«,  traduction  d' Alfred  Ernst 
297  B.);  Siegfrieds  sieben  Thatcn  510 
Wolzogeu);  »Göttcrdämmenmg«  Ififi  K.  ; 
»Götterdämmerung«  in  Brüssel  213  E.); 
»Götterdämmerung«  erste  Aufführung  in 
Paris  3fiQ  (Dauriae  ,  iU.  Bertrand,  Prod'- 
homme:,  422    B.  .   423  (Imbert  ,  424 
Offoel),    4^    Bouyer\    Boisard,  465 
Jullicn;,  äÖ8  Offoel »Meistersinger«  122 


Istcll,  ö64  iMackcnzic  ;  Hans  Sarhs  u. 
»die  Meistersinger«  38:^  Itarini  ;  »Meister- 
singer, L  Entwiirf  älU  Wagner  ;  Meister- 
singer« EntT^-urf  V.  1845  ii£}  fSternfcld'; 
»Meistersinger«  Entstehung  des  Texte« 
216  fRoeck  ;  »Meistersinger«  Entstehune 
des  3-  Aufzuges  344  Sternfcld):  Orginal- 
Fartitur  der  Meistersinger  464 ;  >  Meister- 
singer« in  Rom  226  (Spiro) ;  Hans  Sachsen  s 
Scliusicrlied  509  Stcmfeldi ;  »Meister- 
Hinger«  Falstaff  u.  die  Buffo-Oper  424 
Monaldi  ;  Parsifal  u.  Meistersinger  im 
Bilde  m  Tliode  :  Tristan  78  Eichbon» ; 
»Tristan  und  Isolde«  398;  4()3, 506  ,Bou  ver  ; 
5Ö2 ;  Jullicn  ,  (Ia1o),  5D8  Pnrges!;  »Tristan 
u.  Isolde«,  französische  Übersetzung  425 
(Pougin  :  »Tristan  u.  Isolde«  in  Paris 
360.  422  (B. I,  öDü  (Offoel  ;  »Parsifal«  Ml 
502  (Lubosch ,  32  Orunskv;;  »Parsival« 
in  Ba}Teuth  1902  473;  Öj-mboUk  de« 
»Parsival«  38  ;I^ucka  :  Schutz  des  »Par- 
sifal« 21üiMey\  2fiö  (Anonvm  .  510  W.'. 
Wagner,  S.,  als  Dirigent  in  iiayreuth  429, 
Wahner  302. 

Wakefleld  IM  Newman  . 
Walker,  Orgelbauer,  4ß4  'G.). 
Wald,  der  (MacleaTi,  482,  41i2. 
Waldapfel,  O.  82.  123. 
Waldmüller.  R.  82. 
iBott,  (£.  oan  bc  m 

Wallace,  Komponist,  282.  öl'J  Mackenzie. 
Wallasclick.  R.  123,         Mi  4fil 
Wallaschek  2^  'SS  (Abraham). 
Wallgren  421  Anonvm). 
Walsh,  publisher  2dä  Kidson,  Madean). 
Waltzes  by  Schubert  312  Squire . 
Walter,  K.  ^  426,  46L 
Walter,  V.  345. 
Wanderer,  A.  82. 

»Wann  ich  einmal  Boll  scheiden«  301 

(Smendj. 

Warlamoff,  A.  E.  213  Bulitsch  . 
Warriner,J.  »National  portrait  gallery  of 

Illing  British  musiciuns«  338  Maclean . 
W.MLsciiAU,   Chopin-Denkmal  in  W.  343 

M.j;  Philharmonie  109;  119  B. . 
Warttmann,  J.  C,  Organist,  357. 
Warwick  :  »The  music  in  the  glass  of  thc 

Beauchamp  Chapel  at  W.«  4^4  (Hardv- 
Wasiclewski,  Schumann-Biographie  iM 

JansenV 
SBnfjmann,  (5.  380. 
Watson,  A.  39, 

Wcbb,  F.  G.:  »Receut  Novelties  in  Lon- 
don 267 :  »Rcgarding  musical  criticism« 
440. 

Wcbb,  Th.  E.:  »The  mystery  of  W. 
Shakespeare«  459  [Maclean). 

Weber,  G.  463  Anou>Tn1. 

Weber,  C.  M.  von,  W.''s  Heimat  212  Ser- 
vitres  ;  in  Freiberg  299  Knebel  ;  in  Pa- 
ris 386  ;Saint-Saöns) ;  Briefe  aus  dem 
Nachlaß    von  Böttichcr,  betreffend  die 
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Klopstockfeier  in  Quedlinburg,  Oberon- 
aufführiiug  in  ]-ondou,  Webers  Tod  ^^ä 
Schmidt  :  als  Opern kompouist  287  (Ha- 
dowy;  >yrcischütz«  212  Iierlioz  ;  >T\iran- 
dot«  Krohn);  > Abu  Kaseiau«  iu Stock- 
holm Ii}  liindgren). 

©cber,  3.  TO.:  »die  neue  Mamsell«  IM 
K.roycr ,  1H2  Teibler  . 

Weber,  W.  34o.  387,  4t)7.  ölO. 

Weckmann,  M.,  s.  Denkmäler. 

Wcgclius,  M.  m 

Weidinffer,  J.  39.  302. 

Weil-Keinach:  Plutarch-Ausgabc  Üö 
AnonjTn  . 

Weimar,  G.  217.  38L 

Weimar,  s.  a.  liszt.  —  R.  Wagner  als 
Flüchtling  in  u.  bei  W.  3(X)  Merian- 
Gcnast  ;  und  Bayreuth  51ü;W^  1 ;  »Mcister- 
schulc  von  BuBoni«       'MiruH  . 

Wcinbergcr,  K.  F.:  >llaiidbuch  für  d. 
Unterricht  L  d.  Harmonielehre«  läß 
Wolf. 

Wcingartucr,  F.  JJll 

Weingartner,  F.  Sill  (Greisl.  325,  493; 

iJ8ß  ;Nf.;;  über  da.K  Orchester  W.'s  385 

(Marteau);  W.  über  licrliox  395;  »Sym- 

phonie  nach  Beethoven«  395;  Symphonie 

in  G.  St^>ckholm  2L 
fBetnqartner,  Q.  :  »Orestes«   2ö3    Raabe . 

298  ■  Droste].  3ÖQ  Neitrel ,  ÜÖl  (SmuUan  . 

3Ö2  vZschorlich;,   342    Fleischer,  4ß5 

[Krause),  ißß  R. . 
Weinli«,  Th.,  zum  Gedächtnis  2S3  Kluß  . 
Weiß,  J.  C,    »Choräle   des    Julian  v. 

Speyer«  293  KommüUer;. 
Weiß,  K.:  W.'  Volksoper  »der  pohusche 

Jude«  ujul  die  Kritik  123  Tetzner . 
SSrife:  »der  pulnisjchc  Jude«  122  Seibert'. 
WeissenpeL-s:    In     der   Geschichte  der 

deutschen    Oper    im    LL   Jahrh.  2.ZI1 

Kretzsclimar . 
Wcis-Ülmenried.  A.  34ö. 
Welch,  Chr.:  »Hamlet  and  Kccordcrß«  3H1>. 
Weldon,  4Öq  Pearcc . 
Wcllmer.  A.  82,  123. 

Wells,  W.  17:  »Souvenir  of  Sir  A.  Sulli- 

van«  418  {Shedlock  . 
Welah  Folk  Lore  29  Rhys  . 
Wendelstein,  J.,  s.  Cochlaeus. 
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\\'enier,  A,  82. 
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Werther,  J.  von  38L 
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Pearcc  ,  oOfl  E. . 
Wesselowsky.  A.  X.  1 2.S. 
West,  F.  M. 


Westf.\lex.  evangelischer  Kixchengcsaog 

in  W.  m  (Nelle). 
Westminster:  »Music  in  W.  cathedral« 

ÖÜfi  Anonym). 
Wettstreit,    Wettgesang   35    Anonym  ; 
Ausartung   38  (Marquardt);    Köln  36 

Ende  :    rolyhymnia   32  Hillcr  :  in  St. 
Juhaiui  a.  d.  Saar  4ti2  Anuuym  ;  um  den 
kais.  Wanderpreis  42Ü  Seibert ,  422  ('an- 
tus;,  5(Mi  Arminius  ;  Maastricht  'Sl  H.  , 
K.  ;  poetischer  in  Auuam  121  ^  Knosp.). 
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Wg.  H2,  Ifii 
Whitbroke  iL 
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Wichtigk  m 
W^ckenhaußer,  R.  211  ML 

Wicliffe  ,1324--B4~iLy.  Fearce  . 
Widmann.  B.  123.  168,  345,  610. 
Widor,  Ch-M.  IfiS. 

Widor  als  Sjinphoniker  399;  als  Orgel - 

komponist  399. 
SBibor,   6ti         »OrgelsjTnphonium«  Mh 
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Wieck,  M.  79  Friedrichs  . 
Wiegenlied.  China  121  (May;. 
Wiehe-Bereny,  Ch.  22  Anonym). 
Wiehmaycr,  Th.  2IL 

Wien,  s.  a.  MuHikschulcn,  Schubert.  — 
Versuche  einer  deutschen  Oper  im 
Ii  Jalirh.  ^71  Kretzschmar  ;  Wiene- 
rische Musik  342  Fricdlfiiider-Abeli ; 
Hofoper  4fi2  V.l ;  neues  "W  iener  Urchester 
3&^  Anunjin);  Dirigentenmisere  123 
Wallaschek];  Emil  Sauer  in  W.  422 
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winkel  212  .  Anon>'m . 

Wieprecht,  W.  äöß  Blaschke .  äOÜ  Tap- 
pert . 

WiESB.^DKN.  Festspiele  3H2  B.  Wolf  ,  4U 
Hülsen  ,  424  S'eitzel  ,  Hagenstecheri, 
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